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D. Anton Friedrich Buͤſching, 
Königl. Preuß. Oberconfiftorialvaths, Directors des vereinig⸗ 


ten Berliniſchen und Colniſchen Gymnaſiums zu Berlin, 
| und der davon abhangenden Schulen, 


Erdheſchrehung 





Feuunte Theil, 


den uicderſchliſhenerts— 


drey Kreiſe der RE Reichs⸗ Rit⸗ 
terſchaft, und andere nicht zu den zehn 
Haupt-Kreifen des deutſchen Reichs gehoͤ⸗— 
— unmittelbare Reichs-Laͤnder und 
Oerter begreift. 





Siebente rechtmaͤßige und ſtark verbeſſerte und 
vermehrte Ausgabe. 
Mit Roͤm. Kaiſ. und Churf. Saͤchſ. wie auch der hochl. Eidgenoſſen 
2 Glarus, Bafel, Appenzell, und der loͤbl. Bundesſtaͤdte 
St. Gallen, Mühlyaufen und Biel, Freyheiten. 
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Hamburg, bey Earl Ernſt Bohn. 1792. 
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Wir Leopold Der Zweite, son Gottes 
Gnaden erwählter römifcher Kaifer, zu allen Zeiten 
Mehrer des Reihe, König in Germanien, zu Hun⸗ 
garn, Böheim, Dalmatien, Kroatien, Slavonien, 
Galigien, Lodomerien, und Jerufalem, Erzherzog zu 
Defterreih, Herzog zu Burgund, und zu Lothringen, 
Großherzog zu Toscana, Großfürft zu Siebenbürgen, 
Herzog zu Mailand, Mantua, Parma ꝛc. gefürfteter 
Graf zu Habsburg, zu Flandern, zu Zirol ꝛc. ꝛc. 
Befennen öffentlich mit diefem Brief, und thun Eund allers 
maͤnniglich, dag Uns Unfer, und des Keichs lieber Betreuer, 
Karl Ernfi Bohn, Buchhändler in Infer, und des hei— 
ligen Reihe Stadt Hamburg, unterthänigft su vernehmen 
gegeben, wasmaßen das von Unſeren Herrn Bruders, und 
naͤchſten Vorfahrers am Neich, weiland Kaifer Joſeph 
des Zweiten Majeftä:, glorwuͤrdigſten Andenkens, über 
das Buß: fub Titulo: des Dodtoris und Profefloris, Anton 
Friedrich Büfhing neue Erdbefchreibung ausführz 
Lich, und in Auszug, oder Compendio, ſowohl in deutſch 
als franzöfifher Sprache, in odtavo, unterm fünften Zuguf 
ſiebenzehnhundert fehs und ſiebenzig ihme gnaͤdigſt ertheils 
tg, und auf andere schn Jahr erneuerte Privilegium impref- 
forium bereits erfpirivet ſeyn, und Uns dahero Er, Gunpli- 
eant, allerunterskänigfi gebeten, Wir fothanes Privilegium 
nunmehro auf weitere. zehn Jahre, a lapfu prioram, für ihr 
extendiren zu laffen, gnaͤdigſt geruhen mögten; Wann Wir 
nun milden angefehen fol des Karl Ernft Bohn demuͤ—⸗ 
thigſt ziemliche Bitte, als haben Wir ihme, feinen Erben 
und Nachkommen die Gmade gethan, und Freiheit gegeben, 
thun ſolches auch hiemit wiffentlih, in Kraft dieſes Bries 
fes, alfp, und dergeftalt, daß gedachter Bohn, feinen Erben 
und Nachkommen obbefagte Anton Friedrich Büfhing neue 
Erdbefhreibung, ausführlih, und im Auszug, oder Com- 
pendio, fowohl in deutfh, als franzöfifcher Sprache, im 
octavo, forthin in offenem Druck auflegen, ausschen, bin 
und wieder ausgeben, feil haben, und verkaufen laffen 
mögen, auch ihnen folche Niemand, ohne ihren Confens, 
Wiſſen, oder Willen, innerhalb deren ferneren zehn Jah— 
zen, von Verlauf deren vorigen anzurechnen, im heiligen 
roͤmiſchen Reiche weder mit, noch ohne Nahmen des Ver: 
faffers, oder auch unter anderem Titel, weder ganz, ned 
Ertractäweife, weder deutſch, noch fransöfifh, im Feimerler 
Sormat, nachdrucken, und verfaufren ſolle; Und gebieten 
darauf allen, umd jeden Unſeren, und des heiligen teichs 
Unterthanen, und Getreuen, infonderheit aber allen Buchs 
druckern, Buchführern, Buchbindern, und Buchhändler, 
„bei Vermeidung einer Pen von sehn Mark löthigen Gol—⸗ 
des, Die ein jeder, fo oft er freventlich hierwieder ER 
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ſeyn. Mit Urkund dieſes Briefs, beſiegelt mir Unſer 




















Uns halb in Unſere Kaiſerliche Kammer, und den a 
alben Theilsmehrbefagtem Bohn, oder feinem Erbei 
tahfommen unnachlaͤßig zu * len, verfallen — 
iemit ernſtlich, und wollen, daß ihr, noch einiger aus eud 
elbſt, oder jemand von euerntwegen, obangeregte Buͤſching 

neue Erdbeſchreibung, innerhalb denen beſtimmten ferne 

ren zehn Jahren, obverſtandenermaßen, weder mit noe 
ohne Name des Verfaſſers, von denen darinnen beſchriebe 


ganz, ſothanes Werk nachdrucket 
umtraget, oder verkauffet, noch auch folches ander | 
gefiattet, im Eeinerlei Weife, noch Wege, alles bei Verme 
Dung Unferer Kaiferlihen Ungnade, und. obbeflimmte 
Poen, der zehn Mark löthigen Goldes, auch Werlierun 
deflelben neuren Druds, den vielgemeldter Bohn, odı 
feine Erben; und Nachkommen, oder deren Befehlshaber: 
mit Hilfe und Zuthun eines jeden Drts Obrigkeit, mo f 
dergleichen bei euch, und einem Jeden finden werden, al 
gleich aus_eigener Gewalt, ohne Verhinderung männı 
lichen, zu fih nehmen, und damit nad) ihrem Gefallen ba 
deln, und thun mögen; hingegen folle er, Vohn, bei Be 
Jurft diefer Kaiferlihen Sreiheit, die gewöhnliche fü 
Eremplarien von jeder Auflage, Form und Sprache, 
Unferen Kaiferlihen Reichshofrath zu liefern, und dieſ 
Privilegium, anderen zur Nachricht, und Warnung d 
Werke voran drucken zu laffen, fhuldig und verbund 


Kaiferlihen aufgedrücten Secret: Iunfiegel, der gegeb 
ift zu Florenz den zwanzigſten April, im Jahre fiebenze 
hundert ein und neunzig, Unferer Reiche, des römifhen 
erften, des hungarifch- und böhmifchen aber im sweiten. 


Leopold, 


— 


VT. F. zu Colloredo Mannsfeld. 


"Ad Mandatum Sacrae Gaefareae Majefl 


proprium. 
I. 9. v. Hofima 


Extenio Privilegii Impreflorii ad alios decem annos 
Aber Buͤſchings neue Erdbefhreibung. 





Vorrede. 


DIE in dieſem Theil, durch die zur Hand 
gerwefenen gedruckten und ungedruckten neuen 
Hülfsmittel, bat verbeflert werden Eönnen, 
"Das habe ich gebrauchet, und heftige Anfälle 
von Wafferfucht, Arthritis und Hypochon⸗ 
drie, haben mich nicht Davon abhalten Fine 
nen, wenn fie mich gleich oft aufgehalten 
‚haben, und ich in gelinderen Stunden 
nur unter großer koͤrperlicher Unruhe und 
Schwachheit, und unter befchwehrlichem 
Stöhnen, babe arbeiten koͤnnen. Das Her; 
zogthum Magdeburg, die Fürftenthiimer 
Halberftadt und Braunfchmweig- Wolfenbuͤt⸗ 
tel, und der Harz, bezeugen meinen muͤh— 
ſamen Fleiß am meiften, die Herzogthämer 
Holſtein und Mecklenburg weniger, uͤber⸗ 
haupt aber ift Fein Abfchnitt ganz ohne neue 
Zufüße, Anmerkungen und Derbefferungen 
geblieben, Man kann nicht verlangen, dag 
ich in meinem Alter und feit vier Sahren 
kranken Bußande, noch den weitlaͤuftigen 

und 
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und koſtbaren geographiſch⸗politiſchen Briefz _ 
wechſel führen fol, den ich ehedeſſen unters 
halten habe; und da derfelbe einen großen, 
ja ich koͤnnte wohl fügen, den größten Theil 
deſſen, was ich Durch dieſes Werk verdienet 
habe, mir wieder weggenommen: ſo iſt es 
in der That ungerecht und unbillig, daß die 
Liebhaber der Erdbeſchreibung den Geogra⸗ 
phen nicht von Zeit zu Zeit mit neuen Nach⸗ 
richten von felbft und umfonft unterftüsen, 
Mir wolle man diefe Aeußerung, die den 
Schein der Klage hat, Defto mehr zu gute 
halten, da ich täglich erwarte, die Schrifte 
ſteller⸗Bahn ganz zu verlaffen, und die Reife 
nach dem Himmel anzutreten. Ich wünfche 
und bitte aber, daß mein gengraphifches 
Werk, das wenisftens das Verdienſt hat, 
Berfuh und Probe einer befferen Bearbeis 
tung der Erdbefchreibung zu feyn, als vor 
mir gewöhnlich geweſen, auch nach meinem 
Auffenthalte auf Erden, nicht möge ohne 
Unterſtuͤtzung bleiben, Berlin, am 3ten 
Februar 1792» 


Büfching, 


Der 


Der 


miederfächfiiche Kreis, 


9Th. 7%. A 








Der niederfächfifche Kreis, 


Einleitung. 
r $. TI, | 
an bat von diefem Kreife noch Feine völlig 


gute allgemeine Sandeharte, weil es an 

guten Eharten von den meiften einzelnen Dazu ge⸗ 
hoͤrigen Ländern fehle. Die Eharten, welche 
vorhanden find, haben Mereator, Janſſon, 
Dankerts, Dal, de Wire, Diffcher, "Sans 
for, Jaillot/ Covens und Mortier, Ottens, 
‚Aomann, Seutter, Kotter, und Bouder, ge 
ftochen. Die beßte ijt diejenige, die Guͤſſefeld für 
die Homannifchen Erben gezeichner Bat, und diefe. 
1784 zu Nürnberg an das Licht geſtellet Haben. 
Die bomannifche iſt im Atlas Son Deutfchland 
Die hundert und drenzehnte Landcharre. 

2. Es grängetbiefer Kreis gegen Norden an 
das zum Koͤnigreich Daͤnemark gehoͤrige Her⸗ 
zogthum Schleswig und an die Oſtſee, gegen 
Oſten an den oberfächfifihen Kreis‘, gegen Si 
den an eben denfelben und an ein Stück des ober; 
rheinifchen Kreifes, gegen Weiten an den mwefts 

phälifchen Kreis und an die Nordfee. Man kann 
feine Größe ungefähr auf 1420 geograppifche 
Quadratmeilen ſchaͤtzen. 

K. 3. Die Stände deſſelben find: Magde⸗ 
burg, Bremen, (welche beyde nach dem Dire⸗ 
etorib ummechfeln,) Celle, Grubenbagen, Ca⸗ 
lenberg, Wolfenbuͤttel, Halberſtadt, Meck⸗ 
lenburg Schwerin, ER g⸗ ud > 

ob 
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Holſtein⸗Gluͤckſtadt, Ho einBottorp, Bil 
desheim, Sachfen: Lau bar, Luͤbeck das 
Hochſtift, Schwerin das Fuͤrſtenthum, Ratze— 
burg, Blankenburg, Ranzau, Luͤbeck die 
Reichsſtadt, Goßlar, Muͤhlhauſen, Nord⸗ 
haufen, Hamburg, Bremen die Reichsſtadt 
„9 4. Die freisausfchreibenden Fuͤrſten, find 
Die Herzoge zu Magdeburg und Bremen ;..fie 
führen auch wechſels weiſe von Kreistage zu. Kreiss 
tage Das Direetorium, und der Ältefte regierende 
Herzog zu Braunfchweig bat das Eondirectorium. 
Die Kreistage find fait alle entmeder zu Braun⸗ 
ſchweig oder zu Luͤneburg gehalten, ſeit 1682 aber 
it Feiner angeitellee worden. 

Aug. Als 1681 durch einen Reichsſchluß die 
Kriegsverfaſſung des ganzen Reichs zu Friedens⸗ 
zeiten auf 40000 Mann geſetzet wurde, kamen 
auf den niederſaͤchſiſchen Kreis 1322 zu Pferde; 
und 2707 zu $uß, ‚folglich ein gleicher Anfchlag 
mit dem oberfächfifchen, buraundifchen, ſchwaͤ⸗ 
Bifchen und: weftpbälifchen. Kreifen, Davon er . 
auch 1707 bey der Eintheilung der zu der Reiches 
Dperationscaffe bewilligten 300000 Fl. aleich 
gemachet, und ihm die Summe von 13271 FT. 
38 Kr. 5Pf. zugerheilet wurde. Es haben unter 
fihiedene Herzoge. zu, Braunfchweig in dieſem 
Kreife das Kreis-Dberftens un Nechgeordneten⸗ 
Amt verwaltet. 

d. 6. In Anſehung der RAlgien iſt der 
Kreis der weyte ganz evangeliſche. Im weſt⸗ 
phaͤliſchen Frieden iſt ausgemachet worden, daß 
et s zum Kammergericht jedesmal 4 Affeflores. are ; 

14 
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ſentiren folle, fobann wechfelsweife mic dem obers 
ſaͤchſiſchen Kreife noch 1; es it daher 1654 bey 
dieſem Kreife befcyloffen worden, daß Magdes 
burg und Bremen jedes ı, das Haus Braun 
ſchweig ı, Mecklenburg und Holſtein zufammen ı, 
und, wenn Die fünfte Stelle wechſelsweiſe an 
dieſen Kreis Fomme, Luͤbeck, Goßlar, Müdls 
Haufen und Nordhaufen ı präfenriven folle; jetzt 
aber ernennet der Kreis wirflich nur @ Affeffores, 
und die abwechfelnde Ernennung zwifchen Diefem 
und Dem oberfächfifchen Kreife, ift nicht in Gans 
ge. Es hat auch das Churhaus Braunſchweig⸗ 
. Züneburg nad) erlangter Churmürde verlangen, 
wenn Die Anzahl: der im meftphälifchen Frieden 
beliebten so Rammergeriches-Affefforen voll wäre, 
2 Derfelben zu präfentiren, fo lange fie aber auf. 
die Haͤlfte Heruntergefeger ift, einen, welches ihm 
auch zugeflanden worden. Es präfentirer aber 
einen, welcher der evangelifchen Kirche zugerhan, 
und unter allen Kammergerichts: Affefforen der 
neunte ift. | 


Das Herzogthum Magde⸗ 
uog— 


§. 1. 

Die Landcharte von dieſem Herzogthum, welche 
Blaeu geliefert, und Janſſon mic dem Fürftens 
thum Anhalt vermehret bat, iſt nicht mehr brauch» 
bar. Diejenige, welche J. P. von Gundling 
zu Berlin hat ſtechen laſſen, iſt ſehr unrichtig, 
Peter Schenks Charte F nicht zu gebrauchen, 

3 und 
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und die, welche der jüngere Homann nad) det 
von einem Ingenieur verfertigten Zeichnung bers 
ausgegeben bat, und im Atlas von Deurfchland 
Die Hundert und vierzehnte Charte iſt, bat einige 
Dorzüge, aber auch noch viele Fehler, es iſt auch 
nicht der ganze Iuckenwaldifche Kreis: Darauf zu 
fehen: Bon derjenigen Charte, welche le Rouge 
1757 herausgegeben, ijt auch wenig zu rühmen, 
In Waltbers Singul. Magdeb. find gute Char⸗ 
ten von einigen Gegenden diefes Herzogthums, 
unter welchen diejenige vorzüglid) erheblich iſt, die 
den Lauf des Orafluſſes, ſammt dem Drömling 
abbilder, weil fie die wahren Gränzen zwifchen 
der Alt⸗Mark, Magdeburg , tüneburg und Wok 
fenbürtel anzeiger. Tin von Dreyhaupts Beſchrei⸗ 
bung des Eaalfreifes, iſt eine richtige Zeichnung 
von dem Pfännergehäge bey Halle, weldye ein 
anfehnliches Srüdf der Gegend um Halle, und 
des obern Teils vom Saalkreis, vorfteller. Test 
übertrifft alle ältere Charten von diefem Her 
zogthum an Güte die Guffefeldfche, die 1784 
die homannfihen Erben herausgegeben haben. _ 

d. 2. Das Herzogehum ift von der Mark 
Prandenburg, von den Fuͤrſtenthuͤmern $üneburg, 
MWolfenbürtel, Halberjtad: und Anhalt, von der 
Grafſchaft Mansfeld, und von dem Ehurfürftens 
tbum Sachfen umgeben. Der Saalfreis und 
der luckenwaldiſche Kreis find von den übrigen 
abgefondert, und ganz von oberfächfifchen Kreis; 
ländern eingefchloffen. Die Größe wird auf 104 
N. M. berechner. Ein magdeburgifcher Morgen 
ift 180 rheinländifche QuadrassRurben, & 

| =. 
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. 3. Es iſt mehrentheils ebenesitand, das 
ſich von der Graͤnze des Fuͤrſtenthums Halber⸗ 
ſtadt an gegen Oſten und Norden allmaͤhlig her⸗ 
abſenket, und bey Sandau am niedrigſten ii In 
einigen Gegenden iſt gutes fettes, ſchwarzes, 
ſchweres und ſehr fruchtbares Erdreich; in ans 
dern ſind die Felder ſandig mit Leimen vermifcher, 
andere Felder find kalt, ſteinigt und Fiefig, ans 
dere find fteinigt, und bey Rothenburg und Gars - 
fena ift die Erde rorh und thonigt. Der Theil 
des Holzkreiſes, welcher die Börde genennet wird, 
und der Saalfreis, haben den reichten Kornbau, 
‚und gute Viehzucht. In einigen Gegenden, 
vornehmlich im Saalfreife, mangelt es an Holz: 
man brenner aber daſelbſt Stroh, und Steinfos 
len, die im Sande felbit in unterfchiedenen Ges 
genden vorhanden find, befonders und vorzüglich 
gut zu Wettin, befüömme auch auf dem Slüffen 
aus andern tändern Holz. Der Seidenbau gehet 
gut vonstatten; Tabacks⸗ Bau wirdiaud) gerries 
ben. Zu Heidensleben giebt es fehr guten Thon, 
aus welchem Geſchirre gemacht. werden, Die das 
ftärffte Sener fehr fange aushalten. Hin und 
wieder find Walker; und Farben Erden zu finden. 
Die Salzquellen zu Halle, Großfalze, Altfalze 
und Stasfurt, find fo reich, daß fie ganz Deutſch⸗ 
land mit Sal; verfehen Fönnten; daher man die 
noch an andern Dertern des Herzogthums vors 
handen gewefenen Salzwerke har eingeben laffen. 
Es it auch zu Norhenburg ein Kupferbergmerf 
vorhanden, und das Kupfer enthaͤlt auch Silber. 
I bat gute Steinbruͤche, infonderheit im 
4a Hochs 
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Holzkreife den Serhaufer; Wefensleber und 
Wormisdorfer, und in dem Amte Wanzleben 
in tmorbruch. Die Eibe, welche einen‘ 
guten Theil des Landes durchftrömer, nimmt auf 
der Gränze der Graffihaft Barby, die durch 7 
Schleuſen ſchiffbar gemachte Saale, nachdem 
fie den Saalfreis und einen Theil des Holzfreis 
fes durchfloffen hat, und auf der Gränze der 
Marf, die Havel auf, nachdem die lege gegen 
Morgen in einem langen Strich die Gränze zwi⸗ 
ſchen dem Herzogthum Magdeburg und der 
Mark gemacht hat. Durch den ſehr nuͤtzlichen 
plauiſchen Canal, den jerichoiſchen Kreis 
durchſchneidet, und den ich oben bey der Mark 
beſchrieben habe, iſt eine naͤhere anderweitige 
Verbindung zwiſchen der Elbe und der Havel 
bewerkſtelliget worden. Sonſt entſpringet auch 
hieſelbſt im Holzkreiſe die Aller, und in die Elbe 
ergießet ſich die Ohre, welche in des Fuͤrſteuthums 
Luͤneburg Amt Kneſebeck entſpringet, und Die 
Saale nimmt in dem von ihr benannten Kreiſe 
die weıße Elſter, und im: Fürftenehum Anhalt 
ben Nienburg die durch einen Strich des Holz⸗ 

kreiſes gefloſſene Bude auf. | 
$: 4. Im ganzen Herzogthum, den mit dem⸗ 
ſelben verbundenen Antheil an der Grafſchaft 
Mansfeld ungerechnet, find 1703 gezaͤhlet wors 
den, 29 Staͤdte, 6 Flecken, 431 Doͤrfer. Es 
iſt zwar 1773 der Zieſarſche Kreis den Landescolle⸗ 
gien der Mittelmark entzogen, und unter die mag⸗ 
deburgiſchen, hingegen der luckenwaldiſche Kreis 
unter die mittelmaͤrkiſchen kandescollegien geleget 
wor⸗ 
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worden; es gehörer aber jener deswegen nicht hie⸗ 
ber, und der lucfenwaldifche Kreis iſt und bleibet 
ein altes Pertinenzftück des Herzogtfums. Das 
ehemals von Magdeburg zu Lehn gegangene Stück 
der Grafſchaft Mansfeld, if zwar nun dem Hers 
zogthum einverleiber: ich habe es aber bey der 
ganzen Grafiihaft in dem achten Theil ben dem 
oberfächfifchen Kreife abgebandele_ 1765 find 
(die Soldaten mirgerechnet ,) 238000 Menfchert 
gezäblee worden, nämlich) 1,10000 in den Städs 
ten, und die übrigen in den Dörfern. 1775 
zaͤhlte man 234054 Menfchen ohne die Soldaten, 
und 1784 mit dem ziefarfchen Kreife und dem 
größten Antheil von der Graffchafe Mansfeld, 
aber ohne den Tuckenwaldifchen Kreis und ohne 
den Kriegesitand, und die dazu gehörigen Perſo⸗ 
nen, in den Städten 90836, auf dem platten 
Sande aber 159757, folglic) überhaupt 249593 
Menfchen vom civil Stande. Die Landftände 
befteben aus den Prälaren, der Ritterſchaft und 
den Staͤdten. Sie theilten ſich ehebeſſen in den 
engern oder kleinen, und weitern oder großen 
Ausſchuß, und es wurden oftmals Ausſchußtage, 
und in wichtigen das ganze Land angehenden 
Fällen, auch Landtage gehalten: allein, nachdem 
das fand als ein weltliches Herzogtfum, an das 
Churhaus Brandenburg gefommen, iſt Diefe fans 
desverfaſſung nach und nad) eingegangen; denn 
es find Feine Landtage mehr gehalten worden, 
und die Sanditände haben die Direction der Land⸗ 
ſchaftscaſſe nicht mehr. 

. 5% Sm fecnehmeen Jahrhundert zur ge 
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der Neformation, nahm das Land nach und 
nach Die gereinigte Lehre an, zu der fic) auch dee 
Erzbiſchof Eigmund, fo wie das Demcapitel, 
befeunete, da fie denn Durchgehends eingefuͤhret 
wurde. Es find aber die Klöfter Ammensteben, 
Aren: Haldensieben, Mayendorf, Marienſtuhl 
vor Egeln, und St. Agneten in der Neuſtadt 
Piaadeburg , bey der römifch»Farbolifchen Lehre 
bis auf Diefen Tag geblieben. Bis in die zweyte 
Hälfte des fiebzehnten Jahrhunderts find -hier 
Feine andere, als evangelifch-Iurberifche Neligionss 
verwandte, gedulder worden, Die eben genanns 
ten 5 Facholifcehen Klöfter ausgenommen. Nach⸗ 
Dem) aber das fand unter churbrandenburgifche 


Herrichaft aefommen tft, find aud) viele aus. 


Frankreich und der Pfalz geflüchtere franzoͤſiſche 
und deutſche Neformirte aufgenommen worden, 
und unter K. Friedrich Wilhelm J Regierung, iſt 
auch zu Magdeburg und Halle der privat katho— 
liſche Gottesdienſt erlaubet worden. Die Predi— 


ger der 6 Pfarrkirchen der Altſtadt Magdeburg, 


ſtehen unter der Aufſicht eines Seniors: die uͤhri⸗ 
gen 306 Pfarren des Herzogthums (unter wel⸗ 


chen verſchiedene aus 2 oder 3 verbundenen Pfar⸗ 


ren beſtehen,) find unter 17 Inſpectionen und 
Die wolfeburaifihe Didces vertheiler, und jtehen 
unter der Aufiicht eines Generaljuperintendens 
ten. Die deutſchen Neformirten haben über; 
haupt 8 Kirchen und 12 Prediger, und bie franz 
zöffchen'machen 6 Gemeinen aus, und 5 derfels 
ben haben ro Prediger, Die zu Calbe aber wird 
zugleich durch den Dafigen deutſchen reformirten 

ben 
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Mrediger beforger. Es haben aber alle diefe refors 
mitten Prediger weder jura ftolae, noch fonft 
einige Accidenzien zu genießen, - Zu Halle find, 
—* wohnhaft, die daſelbſt eine Synagoge 
haben 2 
d. 6. Außer den Schulen *. die Studirens 
ben in den größern Städten, find die lareinifche 
Schule des Wanfenbaufes au Glauche ben Halle, 
die Pädagogia zum Klofter u. I. Fr. in Magdes 
burg, zu Kloſter Bergen und zu Glauche bey 
Halle, die Gymnaſien zu Magdeburg und Haller 
und die Univerjirät in der letztgenannten Stadt; 
‚gute und berühmte Anſtalten fuͤr Studirende, und 
man wird nicht leicht in einem Lande von gleicher 
Größe eben fo viele, geſchweige mehrere und beſ⸗ 
fere antreffen. 

7. Es find Tuch- Frieß- Multum, Flanell⸗ 
und Strrumpf - Manufafturen vorhanden, auch 
Sammer: und Seiden - Manufafturen; in Mags 
deburg wird unächtes Porzellan, fonft aber übers 
aus viel Stärfe und Puder gemacht, und nebit 
Weisen, Weisenmehl, Roggen, Gerſte, Malz, 
Hafer, Del von Ruͤbeſaat, Kümmel, Thonerde, 
Salz, Werkſteinen, und Kupfer, in andere 
tänder ausgeführee, Die fhiffbaren Ströme, 
Elbe, Saale und Havel, und der plauifche Canal, 
befördern den Handel der Provinz gar fehr. 

b. 8. Das vormalige Erzitife Magdeburg ift 
aus einem Benedictiner Mönchenflofter entitans 
den, welches K. Otto I zu Magdeburg im Jar 
937 geftifter, und 967 in ein Erzbisthum vers 
wandelt Bat, dem der Bifchof Hilward zu Dal 

er⸗ 
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berftadt von feinem Sprengel dem zwiſchen der 
Eibe, Ohre und Bude belegenen- Strich Landes, 
nebſt der Friedrichsftraße, und allen. Pfarren 
zwifchen dem mansfeldifchen gefalzenen See, der 
Saale, Unftrut, Helme und der Grube bey 
Walhauſen, abtrat. Dem neuen Erzbiscthum 
wurden die Bischuͤmer Merſeburg, Naumburgr 
Meißen, (welches nachher eximiret worden,) Has 
velberg, Brandenburg, Cammin und Lebus un⸗ 
tergeben. Es war auch ein Erzbiſchof zu Mage 
deburg Primas in Germania magna, und hatte 
unterſchiedene andere anſehnliche Privilegien, als, 
das erzbiſchoͤfliche Pallium zu tragen, unter den 
Eardinalbifchöfen zu figen, nach Art der römis 
Then Kirche 12 Cardinales Presbnteros, 7 Dias 
conos und 24 Subdiaconos an feiner Kirche zu 
Baben, und fic) Das Kreug vortragen laffen zu 
Dürfen, Der erfte Erzbifchof hieß Adelbert. 1648: 
im weitphälifchen Frieden, wurde Dem Churfaufe 
Drandenburg, wegen der an die Krone Schwer. 
den abgetrerenen vorpommerfchen Sande, zur 
Schadloshaltung, unter andern auch die Anwart⸗ 
Schaft auf das Erzitife Maadeburg errbeiler, um 
folches nad) Abgang des damaligen Adminiftras 
tors, Herzog Auguſts zu Sachſen, als ein uns 
mittelbares und ewig währendes Lehn und welt 
liches Herzogtbum zu befigen. Es nahm daher 
3630 in demſelben die Eventualfuldigung ein, und 
Fam 16890 nad) Herzog Augufts Tode zum wirk⸗ 
lichen Beſitz deffefben. RES - 

4, 9. Das Wapen des Herzogthums, iſt ein 
mit Roth und Silber gefpaltener Schild. * 
6. TO. 
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u de 10. Im. Neichsfürftenrarh har der König 
von Preußen als. Herzog zu. Magdeburg, zwi⸗ 
fchen dem Herzog von Bayern, und dem Chur 
fürften zu Pfalz, als Pfalzgrafen zu Lautern, 
Siß und Stimme. . Im niederfächfifchen Kreife 
iſt der Herzog zu Magdeburg der erſte Kreisſtand, 
und einer der beyden ausſchreibenden Fuͤrſten und 
Direeroren, wie oben in der Einleitnng zu dieſem 
Kreiſe $. 4. angezeigt worden. Der Reichsma⸗ 
trikuiar⸗ Anſchlag des Herzogthums iſt 43 zu 
Pferde, 196 zu Fuß, oder moatlich 1300 Fl. 
u einen Kammmergie iſt es auf z43 Rthlr. 40 Kr. 
— — 
$ Es hat das Herjogehum feine eigene 
—— ung, die 1714 von Halle nad) Mage 
deburg, der Hauptftadt des BaubER,; verleget wor⸗ 
Den ift; und die Landeshoheits⸗ Lehns, und Juſtitz⸗ 
achen, beſorget. Das Domcapitel hat heutiges 
Tags mit der Regierung des Landes nichts zu ſchaf⸗ 
fen. Die Rrieges- und Domainen-Aanımer zu 
agdeburg, welche 1723 anſtatt des ehemaligen 
Kriegscommiffariats und der Oberſteuercaſſe ver⸗ 
ordner worden, beſorget alle Domainens und 
Kammer: Sachen, u.f.w. . Bon derfelben iſt zu 
Halle eine Deputation. Es ift auch eine Dros 
vincials Acciſe⸗ und Zoll; Direction vo: handen, 
die ihren Director bat. Das Confi iſtorium 
beſtehet aus Dem Praͤſidenten und ein Paar Raͤ— 
then der ‚Sandestegierung, dem General: Super 
intendenten, und einigen geiſtlichen Conſiſtorial— 
Märchen. Unter Demfelben ſtehen bloß die evans 
sei lungen Öemeinen, hingegen Die denn 


fihen 
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fchen Reformirten fieben unter dem reformirten 
Kirchendirectorium, und die’ franzöfifchen unter 
dem franzöfifehen Oberconfifterium zu Berlin. 
Die übrigen Yandescollegia find, das Criminal⸗ 
collegium, das Collegium medicum, und das 
Collegium fanitatiss Die Pfälzer Eolonie zu 
Magdeburg, wird von einer eigenen Commiffion 
beforget, von der man an den Staatsrarh zu Bers 
lin appelliven Fann) "und von. den franzoͤſiſchen 
Gerichten zu Magdeburg, Halle; Burg und Reis 
Haldensleben. wird an das frauzoͤſiſche Obergericht 
zu Berlin appellireeee.. 

$. 11. Die landesfürftlichen Einkuͤnfte, 
fließen theils in die Domainen⸗Caſſe, theils i 
Die Krieges Eaſſe In die Domainen⸗Ce 
fließen die Einkuͤnfte von den Königl. Domai 
hen, Nemtern ; gewiße Zoll und Schleufen : Gel; 
der, Forft und Maft Gefälle. Die Krieges⸗ 
Caffe hebet die monatlichen Steuern aus den 
Kreifen an Contribution, Cavallerie-Nahrungss 
Geld, auch die Tandfchaftliche und Confumeionss 
Aceiſe von Bier und Branntwein auf dem plat⸗ 
ten Sande. ” ; RE. 

‚Die Provinzial» Accife- und Zoll: Dive 
ction zu Magd:bura, hebet Die Hefälle diefer Art 
aus den Caffen der übrigen Städte und ſchicket ſie 






22 . 


nach Berlin an die General: Direetion.  .;, 

„Die Salz Einnahme fehicket Die Gelder die 
fie heber, an die General: Salz» ECaffe in Berlin; 
Sie hebet aud) Die Einfünfte won den Kolen⸗ 
Deraweriihinii unte Filip 
J Die 
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Die Bergwerksſachen hängen von dem 
reg zu Rothenburg ab, und. zu denfelben find 
auch die Salpeter⸗Siedereyen geſchlagen worden. 


Die Poſt-Einkuͤnfte werden dem Generals 
Poſtamt, die Stempel⸗ Einkuͤnfte der Haupt⸗ 
Stempel⸗ und Charten⸗ Caſſe berechnet das 
BangquesComtoir zu Magdeburg ſtehet unter der 
Haupt» Banque zu Berlin. 

Die gefammten Tandesfürftlichen Einkünfte 
von diefem Herzogthum, —* jetzt jaͤhrlich un⸗ 
gefaͤhr 1,400000 Rthlr berragen. 1755 haben 
die Kämmerey- Einfünfte aller Städte des Herz 
zogthums 47000 Rthlr· ausgemacht. 

— 6. 13. Das Herzogthum iſt in 4 Kreiſe “a 
getheie,“ und zu jedem gehören Städte, koͤnigli⸗ 
che Aemter, Pralatenguͤter Ritterguͤter, welche 
ſchriftſaͤſſig ſind, oder unmitkelbar unter Der Ns 
gierung fiehen, und über ihre Dorfer- die Ges 
richesbarfeis haben, und freye Güter, welche amts 
fäflig find, weder Dörfer noch Gerichtsbarfeie 
Haben, und zum Theil ſteuetbar find, Alles die⸗ 
ſes erhellet a aus der nun osenden genaucrn Be⸗ 
ſchieibung 


x ae Der Holskreig. 


Er liegt zwiſchen der Bude, Saale und Elbe, 
der Ale Mark, und den Fuͤrſtenthuͤmern Luͤne— 
burg, Wolfenbüctel, ‚Halberftadt und Anhalt, 
it in 3 Diſtriete abgergeilt, Deren jeder feinen bes 
fondern tandrach bat, und i in wein 

1. De 
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I. Der erſte Diſtrikt, der die Borde 


genennet wird. Er begreifet 
* 1. Solgende 6 unmittelbare Städte, 
I. Die Altſtadt Magdeburg, in alten Urkunden M 


gachebotch oder Magadeborh, Meivburg, Meideburg, 
Das iſt, Jungfernburg, Tiegt an der Elbe, die fid) ober⸗ 


" 


halb der, Stadt in die alte'und neue, oder große und Fleine 


Elbe theilet, welche letzte durch einen oberhalb des Orts 
angelegten Damm, der Weberfall genaunt, der Haupt⸗ 
arın wird. , Hingegen die alte oder große Elbe theilet fich 


in 2 Arme, deren einer Dicht bey der Friedrichsftadt oder 


Thuͤrmſchanze, der andere aber zwiſchen der Eitadelle und 
dem Werde fließer, die fich aber unterhalb der Stadt ander 
Merderfpige wieder mit dem Hauptſtrom vereinigen, Der 
Dicht bey der Stadt hinläuft. Die oberhalb der Strembrüde 
angelegte Schleufe, verbimder die alte und neue Elbe, und 
befördert die Sicherheit und Bequemlichkeit der Schiffahrt, 
Die Stadt ift die Hauptſtadt des Nerzogthums, der Sitz 
der Kandesregierung, des Conſiſtoriums, der Krieges: und 


Domainen: Kammer, eines von der berlinifchen Haupt _ 


bank abhaugenden Bancocontoird und Lombards, eine der 
voruehmſten Handelsſtaͤdte in Deutichland, und eine wich 
tige Feftung; Zu den. eigenen Vega ne 

r Stadt, kommen noch die Citadelie auf einer Juſel im 
der Elbe, und die Sternſchanze vor dem fudenburger 


Thor. Die Stadt iſt in 9 Viertel abgerheilet, in welcher, 


1780 find 2050 öffentliche und Privat-Näufer) und unter 
denfelben 292 Brau:Häufer, und an Perfonen vom Civil⸗ 
fiande 18867 gezaͤhlet worden. Sie iſt wohlgebauet; der 
fogenannte breite Weg ift inſonderheit ſehr anſehnlich, am 
beiten aber. fallt der Domplat in die Augen, weil er von 
ſchoͤnen und anfehnlichen Gebäuden umgeben, auch eben 
und wohl gepflaftert ift. Zu den dffentlidyen Gebänden ge⸗ 
Hören am Neuenmarkt die 1708, auf den Trümmern eines 
ehemaligen erzbifhöflichen Hauſes erbauete Koͤnigl. Kriegs⸗ 
und Dom, Kammer, das euahau6, DAReNnernemeng 
heus, und das Laudſchaftshaus, chem die Regie: 
zu ung 
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ning und das Confiftoriunsäingeleget find. Die vornehm⸗ 
fte lutheriſche Kirche, ift die nach alter Art prächtige dem 
heiligen Mori gewidmete Domlirche, deren Bau 1211 
angefangen worden, nachdem die erſte vom K. Otto ers 
bauete Kirche 1207 abgebrannt war; fieift aber erft 1363 
eingemweihet worden. Die Höhe des mittelften Gewoͤlbes 
wird auf 55 Ellen gefchäßer, die Höhe der beyden Thuͤrme 
der Länge gleich. Sie iſt von lauter Werkſtuͤcken aufgeführt, 
und enthält vielmerfiwürdige Dinge, als, die fünftlic) aus 
Stein gehauenen Flugen und thörichten Jungfrauen, den 
"aus einem foftlichen Porphyr gehauenen Taufftein, den 
. aus Jaspis verfertigten hohen Alter im Chor, und viele 
andere, die in einer befondern 1708 in 4 hieſelbſt ge= 
druckten Befchreibung der Domlird)e, erzählet find. Das 
Evangelifche Domcapitel, befiehet aus einem Probſt und 
Dechanten, einem Senior, 8 refidirenden und 6 nicht refie 
direnden Majoren, und 9 Minoren. Die Güter deffels 
ben, werden in jedem Kreife angegeben werden. 1763 
hat Koͤnig Friderich II. dem Domcapitel einen befondern 
Orden gefchenfet, welcher beftehet, in einem goldenen weiß 
emaillirten goldgefrönten bifböflichen Kreuß, in deſſen 
Mitte auf der einen Seite der Föniglich = preußifche gold; 
gefrönte fchwarze Adler, und auf der andern Seite der 
heilige Moriß, als Patron des Erzſtifts, befindlich ift. 
Diefes Kreuß wird an einem orangefarbigen gewäfferten, 
und auf beiden Seiten mit Silber eingefaßten Bande, mit 
einer Schleife im Knopfloch des Rocks, getragen, es ift 
auch dafjelbige Kreutz auf dem Roc mit Seide gefticer. 
Der erſte Domprediger, hat eine geiftliche Inſpection im 
Holzkreiſe. Die Domfchule har 6 Lehrer. ES find auch 
in der Altftadt 3 evangelifche Eollegiatftifte, nämlich zu 
Et. Sebaftian, von ı Decyant und ı Senior, 3 Maio: 
sen und 5 Minoren, welchem die Dörfer Gudenswegen 
und Bisdarf im Nolzkreife gehören, und welches 1764 
von dem Könige einen Orden befommen hat; ©t. Ganz 
golph, von 5 ganzen und 2 halben Prabenden, welches 
Das Dorf Bottmersdorf im Holzkreife, und Elein Luͤbs 
im jerichowſchen Kreife befigt und St. Nicolai, von 
ı Dechanten, 11 Major: 8 Medien: und 4 Minor: 
9 Th. 7A. B Pra⸗ 
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Hrähenden, welches die Dörfer Zohen-⸗ und Mittel⸗ 
Etlau im Saalfreife, nnd feit 1777 auch einen Orden 
hat, imgleichen ein evangeliſches Klofter zu unfer Tie- 
ben Stauen, oder Marienflift, welches ehedeffen mit 
Prämonftratenfer : Mönchen geſetzt geweſan ift, em 
Padagogium, und zu Salbfe einen Nof hat." Die kur 
theraner haben bier außer der Domfircye, noch 6 Pfarrs 
kirchen. Die Domſchule ift das Stadtgumnafium. Der 
reformirten Gemeinen find 3, nämlic) eine deutſche, eine 
franzöfifche und eine wallonifche, die Refornfirten haben 
auch eine lateinifche Schule. Die Katholiken halten ih- 
ren Gottesdienft in einer auf der Citadelle dazu eingerich- 
teten Cafematte, und in der Klofterfirhe der Neuftadt. 
Das evangelifche Stadrminifterium, ftehet unter der Auf⸗ 
ficht feines Seniors, und unter dem von dem Magiftrat 
der Atlftadt abbangenden geiftlichem Gericht, von welchem 
an das Gonfiftorium appelliret wird. Die franzöfifhe 
Golenie hat ihren eigenen Magiflrat, und die Colonie der 
Pfälzer auch. ES ıft hier feit 1743 ein koͤniglich Armen⸗ 
Kraufen- und Maifen- Haus. Die Altftadt bat von als 
ten Zeiten her die Niederlags- und Stapel: Gerechtigkeit, 
die ihr zwar von andern, infonderheir von der Stadt Leip⸗ 
3ig, ftreitig gemacht, aber durch Verträge mit Erzbiſcho— 
fen durch Kaiſerliche Beftätigungen, und durch hurfürftl. 
Brandenb. Vergleiche und Verordnungen gefichert wer« 
den. Die Rämmerey = Einfünfte, welche 1735 die Sum: 
me 22254 Rthlr. betrugen, haben 1765, 26 bi$ 27000 
Rihlr. ausgemacht. Die Einnahme der Kämmerey von 
der Pfälzer Eolonie, hat 1755 betragt 1618 Rthlr. Es 
werden bier unterfchiedene wollene Tücher und Zeuge, 
auch balb und ganz feidene Zeuge, baummollene Zeu⸗ 
ge, Leinwande, allerlei Strümpfe, Hüte und fein? les 
derne Handſchuhe, Fayence und andere Manufacturs 
waaren verfertiget. Die Thurmfchanze oder die Frie⸗ 
drichsftadt, die auf der Dftfeite der Altftadt, jenſeits 
der Elbe lieget, hat K. Friedrich Wilhelm Tim J. 1731 
anlegen laſſen, und 1790 hatte fie 96 Feuerſtellen. 
Sie fiehet unter der Gerichtsbarkeit des Gouvernement, 
Die Lage der Stadtander Elbeundan der a 
ſchen 
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ſchen Ober: und Nieder: Deutfchland, iſt ihrem Handel 
fehr förderlich. 

- Magdeburg ift fchon zur Zeit Kaifer Karls des Gros 
fen ein nicht unerheblicher Ort geweien. Im zehnten 
Jahrhundert war er Raifers Otto I Gemahlin Edith Leib⸗ 
geding. Diefe verfah ihn mit Wällen und Mauern, 
wirfte aud) bey ihrem Gemahl Jahrmaͤrkte für ihn aus, 
and forgte ſehr für feine Aubauung und Aufnahme. In 
den folgenden Zeiten war die Stadt in einem blübenven 
Zuftande, gehigte zu den Nanfeftädten, und harte einen 
berühmten Schoppenftubl. Kaiſer Karl V erflärte fie 
wegen Verwerfung des Interims im die Acht, und trug 
die Vollziehung derfelben dem Churfürfien Morig zu 
Sachſen auf, Der ſie vom 1bten Septemb. 1550 an 
bis zum gten Novemb. 1551 belagerte, da er fie mit Ae— 

cord einnabm, worauf fie mit dem Kaifer wieder ausges 
ſoͤhnet, und der Acht entlaſſen wurde. 1629 wurde fie 
von kaiſerlichen Truppen 28 Wochen lang eingeiperret, 
1631 wurde fie von den Kaiferlichen abermals belagert, 
mit Sturm erobert, geplündert, angezündet, und bis auf 
den Dom, unjer lieben Srauenflofter, und einige Haͤuſer 
in daſiger Gegend, und 139 geringe Haͤuſer am Fiſcher⸗ 
Ufer nach, ganz eingeäfchert, wobey auch ſehr viele Eins 
wohner umgekommen, deren Anzahl man gemeiniglic) 
ungefähr auf 2000 ſchaͤtzt, und nur etwa 400 Bürger 
übrig geblieben find, Im Anfang des Jahrs 1632 zo⸗ 
gen die Kaiferlichen wieder ab, und die Stadt wurde von 
Schweden befegt, auch etwas wieder angebauet, und in 
einige Ordnung gebracht. 1635 wurde jie fchon wieder 
von brandenburgiſchen und weimariſchen Kriegesleuten 
eingejperrt, und 1636 von Kaiferlichen und Sachen be= 
lagert, und mit Accord eingenommen, worauf die ſchwe— 
diſche Befagung abzog. Der Stadt gehöret das Dorf 
Gübs im jerichowſchen Kreife, das Rittergut zu Barle⸗ 
ben, und anderweitiges Eigenthum, 

WVon dem Burggrafthum Magdeburg iſt eine kurze 
Nachricht noͤthig. Daß ſchon vor der Zeit Kaiſers Otto 1, 
ja ſchon zur Zeit Kaiſer Karls des Großen, hieſelbſt eine 
‚Burg gewefen, in der FE Graf — 
a 2 at 
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hat, iffwohl gewiß; aber nicht, wer zuerft deu Zitel eined 
Burggrafen geführt habe? ob ſolches gleich gemeiniglich 
vom Gero verfichert wird, Nach) einiger Meynung, hat 
K. Dtto I den Grafen zum Advocat oder Vogt der mag⸗ 
deburgiſchen Kirche beſtellet; andere aber lehren, dag er 
dem hiefigen anfänglichen Klofter und nachmaligen Erz⸗ 
ftift, die Freiheit erteilt habe, fich felbft einen Advocaten 
zu erwählen, der nachher Burggraf genannt worden 
fey, und die bürgerliche und peinliche Gerichtöbarkeit ver⸗ 
waltet babe, Die Erzbifchdfe haben folche Bogtey fo gar 
fürftlichen und gräflihen Häufern erblich zu Zehn gegez 
ben: wie denn Erzbifchof Conrad I, nach Abfterben des 
Burggrafen Heinrichs, Marggrafens zu Laufig, das 
Burggrafthum 1136 feinem Bruder Burchard, edlen 
Herrn zu Querfurt, erblich verlichen, bey deflen Haufe 
«5 bi$ 1269 geblieben ift, da Erzbifchof Conrad II ed von 
den Grafen Burcharb zu Mansfeld wieder an ſich ges 
bracht, und es nebft dem damit verknüpften Erbichenfen= 
Amt des Erzftifts, an die Herzoge Johann und Albrecht 
a Sacfen für 12000 Mark unter der Bedingung ver= 
auft bat, daß fie folches von dem Erzftift zu Zehn haben 
follten. 1294 verkaufte Herzog Albrecht, fowohl das 
Burggrafthum, als das Schultheigen- Amt zu Magder 
burg, wieder an dad Erzftift; bie Stadt Magdeburg 
ſchoß das Geld dazu her, mit der Bedingung, daß das 
Schultheißen⸗Amt bey der Stadt, und das Burggraf— 
thum bey dem Stift verbleiben, und nicht wieder verlie- 
ben werden folle. Nach der Zeit, man.weiß aber nicht 
gewiß, wenn? ift dad Burgarafthum ein Eaiferliches 
Zehn geworden, und ald Markgraf Friderich ver 
Streitbare zu Meißen 1422 vom Kaifer mit dem Chur—⸗ 
fuͤrſtenthum Sachfen beliehen wurde, ließ er fi) aud) das 
Burggrafthfum Magdeburg nebit dem Gräfengeding zw 
zu Magdeburg und Nalle verleihen, welches nachmals 
zwifchen dem Haufe Sachſen und dem Erzflift Magdes 
burg große und langwierige Streitigkeiten verurfacht hat, 
die endlich 1579 durch den eislebifchen Tauſch-Receß 
zwifchen Churfürften Auguft zu Sachſen und dem Erzftift 
Magdeburg, geendiget worden, Es tratnämlich a 3 
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ftift an. Churfachfen die Lehnäherrlichkeit und Landesho— 
heit über ein große® Stüd der Grafſchafr Manöfeld 
eb; Hingegen das Churhaus Sachen begab fich alles 
defien, mas es ald Burggref zuMagdeburg in den Staͤd⸗ 
ten Magdeburg und Halle, und in dem ganzen Erzftift, 
aus Eaiferlicher Begnadigung gehabt, und vom Neid) zu 
Lehn getragen, ald, derBanns = Befehlung, des Graͤfen⸗ 
gedinges, der Einweifung oder Beftätigung des Schulte 
heißen und Schöppen zu Halle, der Beleihung mit den 
peinlichen Gerichten, und alles andern, und übergab 
folches an das Erzftift: allein, den Titel und das Wapen 
vom Burggrafthum Magdeburg, nebſt den 4 außer dem. 
Erzſtift belegenen Aemtern Gommern, Ranis, Elbenau, 
und Gottau, auf welche das Burggrafthum gegründet 
worden, behielt es fich vor. | 

Anm. Die Neuſtadt Magdeburg und die Sudenbnirg 
kommen unten bey dem Amt der Möllenvogtey vor. 

2) Ealbe, eine Stadt an der Saale, auf deren einem 
Arm bier eine Schleufe zur Beförderung der Schiffahrt 
ift. Sie hat 336 Häufer, iſt der Sit einer geiftlichen 
Inſpection, und hat, außer der Intherifchen Gemeine, 
auch eine deutfche und franzdfijch -reformirte, welche bey⸗ 
den Icten durch ı Prediger verfehen werden. 1780 was 
ren hier 3215 Menfchen. Die Wollen: Märkte für Tür 
cher, Friefe und Flanell, find zuerft 1687 angelegt wer» 
den. 1755 betrug ihre Kämmerey = Einnahme 1848 
Rthlr. Sie ift 1550, 1682 und 1713 abgebrannt, aber 
befier, als fie vorher gewefen, wieder erbauet worden? 
Die beyden Vorftädte gehören unter das hiefige Amt, 
aber die 1765 erbauten 4, neue Häufer vor dem brume 
bufchen Thor, welche die neue Straße, vder die neue 
Sorge heißen, gehören zu der Stadt. Das ehemali« 
ge Schloß, ift jeßt der Sitz des Königl. Amts. 

3) Acken, Aquae Saxonicae, eine Stadt an der Elbe, 
fiber die hier eine Faͤhre gehet. ES find hier 442 Feuerftel- 
Ien, und 1780 zahlte man 1895 Menſchen vem Eivilftande, 
das Amt und die Befaung ungerechnet. _ Der Sit; des 
Amts ift in der alten Burg. Ehedeſſen ift hier eine 1190 
angelegte Sommenthurey des Be Ordens gewefen, 
* 3 Bie 
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die zu der Balley Sachien gehört hat, aber an das Chur⸗ 
haus Brandenburg verfauft worden ift. Außer der Ius 
tberifchen Haupt = oder Pfarr-Kirche U. 8. F. deren Güz 
tber groͤßten Iheils zu der Burg und magdeburgifchen 
Dom = Decbaney gezogen worden, ift bier das Stift 
©:. Nicolai gewefen, das 1270 nad) Vertreibung der 
ZTeimpelberren gegründer worden, und deflen Pfarrkirche 
der reformirten Gemein? 1712 eingeräumet worden ift, 
Die hiefigen ehemaligen benden adelichen <-ürer, find 1700 
an das Amt gefauft worden. 1735 haben die Kammer 
ren= Einkünfte 2084 Rıblr. betragen. Die Stadt hat 
Hor Alters den Herzogen zu Sachien aus aſcaniſchem 
Stamm gehöret, und ıft 1277 durch Herzog Johann dent 
. Ersftift verfeßt worden, 1485 iſt fie ganz und 1542 gu⸗ 

theils abgebrannt. | 
4) Egeln, eine Stadt an der Bude, von 195 Feuers 
Stellen, in welcher eine geiftliche Inſpection iſt. 1755 
betrugen ihre KRämmerey - Einfüntte 714 Ntblr, Sie 
machte vor Alters mit ihrem Zugehör eine Herrfchaft aus, 
die anfänglich von dem Stift Getnrode, von 1357 an 
aber von dem Churfürften. zu Sachen zu Zehn gieug. 
Graf Burchard zu Mülingen und Herr zu Barby erhielt 
die gefammte Hand daran; als aber Conrad, der leßte 
Herr von Egeln, aus dem Gefchlecht der von Hadmers⸗ 
leben, 1417 ohne Lehnserben ftarb, brachte Erzbilchof 
Gürtber die Derrfihaft von dem Grafen Burchard zu Muͤ— 
liugen durch ein Darlehn an sein Erzftift, welches auch 
hierauf im Beſitz derſelben neblieben. 1524 brachte fie 
das Domcapitel an fih. 1648 wurde im weftpbäliichen 
Frieden ausgemacht, daß fie fogleich nach geſchloſſenem 
Frieden dem Churfürften zu Brandenburg vollig einge- 
raumet, und der Proceß, den die Grafen von Barby 
darüber angefangen hatten, aufgehoben werden follte, 
Churfürft Friderih Wilhelm fam 1650 zum wirklichen 
Beſitz der Stadt und Yes Amts, welche anfanglid) mit 
dem FürftenthumNalberftadt verbunden, nachmals aber 
m 7— magdeburgiſchen Landen wieder vereiniget wor⸗ 
en iſt. — — 
5) Großen Salze, etne kleine Stadt, Rn er 
"Mag: 
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Magdeburg, von 218 Feuerftellen, in welcher 2 Salze 
Drunnen und 34 Kothen find. 1755 betrugen ihre Kaͤm⸗ 
‚merey= Einfünfte 4124 Rthlr. Es wohnen bier adeliche 
Familien, aus welchen der Stadtrath bejeger wird, und 
die das Salzwerk eigentbiimlih befigen, ausgenom— 
men, daß 2 der adelihen Pfaͤnnerſchafts-Caſſe, und 
2 der Kämmerey gehören, Die adliche Pfänner- 
fchaft hatte mit der churfuͤrſtlich-ſaͤchſiſchen Kammer zu 
Dresden einen Vertrag, wegen Lieferung einer gewiſſen 
Menge Salzes in die Salzcaffen, daher ein hurfächfi= 
ſcher Salzvermwalter hiefelbjt gehalten wurde, der Das 
Salz in Tonnen einfchlagen, und auf Wagen nach Froſe 
an die Elbe fahren ließ, woſelbſt eö die Dresdner Schiffe 
aufluden, und nach Dresden, Meißen, und andern 
churſaͤchſiſchen Dertern in die Salzkaflen führen. Es hat 
‚aber diefer Abſatz des Salzes 1780 aufgehöret. Das 
eben genannte Eu; x 

Froſe, ift ein offenes Städtchen von 125 Zeuerftellen, 
an der Elbe, welches dem adelichen Rath zu Großen Salze 
‚gehödret, der auch das hiefige frene Gut Sadeleben be— 
ſitzet. Diefes Städtchen hat K. Heinrich II. dem Erzftift 
1012 geichenket. 1755 betrugen feine Kämmerep - Eins 
fünfte 266 Rthlr. 

6) Stasfurt, eine Stadt an der Bude, welche 160 
Haͤuſer, 2 Salzbrunnen und 29 Salzfoten hat, Die den 
biefigen adeliden Familien gehören, aus welchen auch 
der Stadtrath befeßt wird, deffen Mitglieder der Magi- 
ſtrat felbft wählet, und der König beftätiget, der aber nur 
mit Policeyfachen zu tbun hat; die Civil- und Erimi- 
nal=Gerichtöbarfeit übet das hiefige Koͤnigl. Amt aus. 
Das hieſige Salz derfelben muß in fremden Ländern ab: 
gefeet werden, 


2. Folgende eilf Rönigl. Yemter: 
‚ I) Das Amt der Möllenvogtep, (ehedeflen Moͤl⸗ 
lenhof, Moͤllhof, YIühlenhof,) in der Altſtadt Mag: 
beburg. Unter deflen Gerichtöbarkeit ftehen: - ; 
(1) Die Sudenburg, die als eine Vorftadt von ders 
Altſtadt Magdeburg ansfichet, aber eine bejondere 
— | DA _ Land⸗ 


* 
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Landftadt ift, und aufferhalb der Feftungswerfe an der 
Suͤdſeite der Stadt lieger. Sie ift nach der Verwuͤſtung, 
welche te 1631 erfahren hat, ganz neu wieder erbauet, - 
Eie hat 164 Mohnhäufer, und eine eigene Pfarrkirche. 

(2) Binigegäufer am Neumarkt oder Domplage in 
der Altftadt zu Magdeburg. Ser ift auch das Amthaus. 

(3) Sohlen, ein Dorf an der Suͤlze, deſſen Salzbruns 
nen 1726 zugeſpuͤndet worden find, und das ehemalige 
Salzwerf eingegangen ift, 

(4) Sermersleben an der Elbe, ein Dorf, und das 
Zaͤſeler und Ratfches Vorwerf. — 
2) Das Amt Calbe, welches feinen Sit auf dem 
Schloß zu Ealbe hat, dad am Ende der Stadt beym 
Stadtihor und der Saale liegr, über die hier nady dem 
Garten oder Sandhof eine Brücde gehe. Ehedeſſen 
führeten 2 Brüden über die Saale. Die zu dem Amt 
gehörige Fahre, ift am Ende der bernburgifchen Vorſtadt. 

Bi fowohl als die Schloß-Vorſtadt, gehören zum 
Zimt, 
. AltenSalze, ein Dorf dicht bey Großen Salze, mo= 
ſelbſt ſchon 1230 ein großes Salzwerk gewefen , welches 
in den folgenden Zeiten verwüjtet worden ift, Es ift aber 
der Salzbrunn wieder aufgefucht, und auch ein neuer 
gefunden worden, der unerfchöpflich ift.. Die Soole 
wird ın hölzernen Röhren nach Schönebeck geleitet, und 
daſelbſt gefotten. | 

3) Das Amt Ncen, deſſen Sig die alte Burg in der 
Stadt Aden ift, und zu weldyem ein Vorwerk und 4 Dör- 
fer gehören. Der zu dDemjelben gehörige Fönigliche Forft 
beträgt 9443 Morgen und 101 Ruthen. I 

4) Das Amt Brumbp, bejtehet aus dem einzigen" 
Dorf und Vorwerk Brumby, in weldyem 2 freye Güter 
ſind; eines ift ald ein eröffnetes Lehn an das Amt gefalz 
len, das andere gehört den von Steinader. 

5) Das Klofter- Amt Gottis Gnade, der Stadt 
Calbe gegen über, auf der andern Seite der Saale, wel— 
ches aus einem im-dreißigjährigen Kriege von den Schwer 
den abgebrannten Kloſter Pramonftratenfer Ordens ent» 
fanden iſt. Die Capelle des ehmaligen Klofters, ift noch 

in 


Das Herzogthum Magdeburg. 25 


in gutem Stande. Zu dem Amt gehören die Dürfer 
Schwarz, Zuchan und Trabig mit einem Vorwerk, 
und die oberhalb der Stadt Calbe gelegene Mühle mit 
8 Gängen, mit einer Walk- Schneiderund Del -Drühle, 

6) Das Amt Egeln, in der Stadt Egeln, zu wel: 
chem gehören die Alte Mark, ein Dorf, oder eine Bora 
ftadt vor der Stadt Egeln, Etgersleben, ein Dorf mit 
einem Vorwerk, und noch 6 Dörfer, 

7) Das Amt Athensleben an der Bude, deſſen 
Sitz das Vorwerk Athensleben ift, zu welchem die Bor> 
werke Lederburg und Rothenförde, und die Dörfer 
Kederburg und Borne gehören. 

8) Das Amt Alten Stasfurt, deffen Sit auf den 
Vorwerk in der Stadt Stasfurt ift. 

- Alten Stasfurt, ein Dorf, Fannı als eine Vorftadt 
son Stasfurt angefehen werden, 

9) Das Amt Wanzleben, unter welchem ftehen : 

Wenzleben, eine Stadt von 268. Haͤuſern, deren 
ſchon in einer Urkunde von 946 Erwähnung gefchiehet. 
Erzbifchof Albertus verfegte Fi 1370,. Erzb. Sriderich 
loͤſete fie wieder ein. Gie ift 1550, und im fiebenzehns 
ten Jahrhundert einigemal abgebrannt. 1755 betrug 
ihre Kammerey-Einnahme 1152 Rthlr. 

(2) Süldorf, ein Flecken mit 3 freyen Gütern. Der 
hieſige Salzbrunnen ift 1726 zugedeckt, aber reichhaltig, 

(3) Domersleben, ein Pfarrdorf, von 136 Feuers 
ſtellen, woſelbſt 6 Srey- Güter find. »E3 ift hier ein gue 
ter Marmorbruch. 

10) Das Anit Rofenburg, welches ehedem die Gra⸗ 
fen von Barby als ein Zehn des Erzftifts beſeſſen haben, 
Daher e8 demfelben 1659 nach dem Tode Auguſt Ludwigs, 
letzten Grafens von Barby, heimgefallen if. 1703 wur= 
de es durch ein Fönigliches Nefeript vom Herzogthum ab⸗ 
gejondert, und in ein Chatoul- Amt verwandelt, 1717 
aber wieder mit deinfelben verbunden. Auf den Borwerf 

u Klein Rofenburg, ift der Sitz deſſelben. Groß Ro⸗ 
re an der Saale, ein Schloß und Pfarrdorf, wo— 
felbft eine geiftliche Snfpection if, DerSaalhorn, beym . 
Einfluß der Saale in die Elbe, wofelbft 1693 die Salze 
B5 | fastos 
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factorey und Niederlage des von Halle ausgehenden Sal⸗ 
zes angelegt ift, die vorher zu Acken geweſen. 

11) Das Amt Schönebeck bat fein Dorf, fondern mur 

Schoͤnebeck, eine Stadt von 435 Seuerftellen, mit 
einer Burg on der Elbe, über die hier eine Fähre ge— 
het. Das Domcapitel hat fie „1687 dem Churhauſe 
Brandenburg anfiatt des vierten Theils der Canonicate, 
den es vermöge des weftphälifchen Sriedens einzuziehen 
berechtiat geweien, mit abgetreten. 1755 betrugen die⸗ 
felden Kämmerey ; Einfünfte 1634 Rthir. Dieſe Stadt 
bat Graf Guͤnther Il zu Muͤlingen, Herr zu Barby, 1372 
an das Erzſtift für 2000 Mar Silbers verkauft. 1604 
erlitte fie großen Brandichaden. Die 1772 und 73 an⸗ 
gelegten Soloniften: Straßen, nemlic) die Sriderichsftrea: 
Be, die Wilhelmeftraße, die Koͤnigsſtraße und eine Sei⸗ 
te der Boͤttcherſtraßze, vereinigen die Staͤdte Großen 
Salze, Frohſe und Schönebed i in einem Zriangel, 

Die biefige Salsfiederey, ift außer aller Verbindung 
mit Stadt und Amt Schünebed auch) mit Großen Salze. 
Sie nahm 1704 ihren Anfang, und wurde 17 13 beffer eins 
gerichtet, aber erft 1724 die Hauptquelle entdedet. 175 
fing man an das Gradiermwerf zu ‚erbauen, und u 
Roͤhren die Soole von Alt Salze hieher zu leiten, und nach 
und nach iſt es das erſte und vornehmſte Konigi Salz: 
werk geworden. 


3. Die Praͤlaten Büter, naͤmlich 
r) 3 2% Domprobftep Dörfer, welche find, Foͤrder⸗ 
ſtedt, der Sit der Domprobftentichen geiftlichen Inſpe⸗ 
ction, Lemsdorf mit Vorwerk und Loͤbnitz an der Linde, 
ohmweit ( Cothen. 
2) Des Domcapitels Derter, und zwar fo gehören 
(2) Zum Amt der Domvogtep, die Dürfer Großen 
Öttersleben, Salpke, Wefte haufen Seyendorf, 
Welsleben mit einem Vorwerke. 
(2) Zum Amt ʒadmersleben. 
2. Sadmersleben, eine Stadt von 136 Häufern, an 
der Bude, weldye 1699 faftganz abgebranntift. Die Sau 
merey⸗ Einnahme bat 1735 betragen 679 Rthl:.. 5 
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rentem jurisdictionem. - | 
b. Die Dörfer Sadmersleben, auf deffen Vorwerk 
das Amt feinen Siß hat, Zackeborn, Weſter⸗Egeln mit 
4 freyen Gütern und Langen: Weddingen.. 

c. Zu der Thefaurie, das Dbendienzdorf Uelnig, 
—* Beſitzer der jedesmalige Senior des Domcapi⸗— 
te 8 j r b 

3) Folgende Klöfter und ihre Güter. 

(1) Berge, liegt vor Magdeburg auf einer Höhe, und 
ift vor Alters ein Benedictiner Mönchenklofter gewefen, 
‚welches von Kaifer Otto I im Fahr 937 in SRagdeburg 
‚geftiftet, und dem heiligen Peter und Moriß gewidmet, 
im Jahr 967 aber in ein dem heiligen Moriß geweihtes 
Erzpisthum verwandelt, und hierauf dem Abt mit. feinen 
Mönchen das neuerbaute Kiofter St. Johannes deö Taͤu—⸗ 
fers auf dem Berge, vor Magdeburg angewieſen worden, 
Es gelangte dieſes Klofter in den folgenden Zeiten zu eis 
nem ſolchen Anſehen, daß es eines der berühinteften in 
Deutſchland wurde. 1565 als Peter Ulner Abt war, 
ward es lutheriſch, und 1577 wurde in demſelben von 
6 lutheriſchen Theologen die Formula Concordiae vollig 
ausgearbeitet. 1631 murde das Klofter zugleich mit der 
Stadt Magdeburg zeiftöret. Es hat jeßt einen enangeli= 
{chen Abt, und ein mwohleingerichteres und beruͤhmtes 
Padagsgium: übrigens ift die Verfaſſung deſſelben 
1770 und 71 merklich verändert worden, In dem Klo: 
fer ift ein Vorwerk, fonft aber gehören dem Klofter, die 
Dörfer Buckow, Öfter- Weddingen, Dießdorf, über 
welches das Amt der Möllenpogtey zu Alt Magdeburg 
Die Obergerichtöbarfeit hat, und Todendorf, und Die 
Güter, Zackmuͤnde, unweit Schoͤnebeck, das Gut zu 
Schleibnig, das Rittergut zu Sülldorf, das: Gut zu - 
OÖfter:Weddingen, und da: Schulzengericht zu Ba: 
Ienberge, und noch andere Die Einfünfte des Klofters, 
haben von 1763 bis 69, ein Jahr in das andere gerech- 
‚net, 17210 Thaler betragen, | 

(2) St. Marienſtuhl, ein Fatholifches Jungfrauenklo⸗ 
fer, Ciſtercienſer⸗ Ordens, por Egeln, das 2 ae 
& - Grafen 


28 De niederſächſiſche Kreis. 


Grafen son Hadmersleben und Herrn in Egeln, geftiftet 
worden, 8 har ein Vorwerk im Klofter, zu Blecken⸗ 
Dorf einen freyen Sof, zu Tarthun auch einen, und etwas 
Acker zu MWefter- Egeln. er 

(3) Das Klofter Riddagshauſen, im Fürftenthum 
Braunfchweig Wolfenbüttel, hat in diefem Diftriet das 
Dorf Unſeburg, in welchem ein freyer Hof iſt. 


4. Schriftfäfige Rittergüter. 
(1) Die von Alvensleben befigen Gattersleben, wel⸗ 
ches in die alte und neue Seite getheilet wird, und ein. 
‚mit Waſſergraben umgebenes Schloß mit ſchoͤnen Gaͤr⸗ 
ten hat, Zuder alten Seite gehörer das Dorf Sloͤte, mit 
feinem Vorwerke; zu der neuen Seite gehdren die Doͤr— 
fer Sohendorf und Löbnig an der Bude. Der von 
Alvensleben, Beftizer des Kitterguts auf der alten Seite, 
bat hier aud) das Rittergut Randau mit einem Pfarr= 
bo * 


(2) Die von Kotzen, welche die Güter und Dörfer Groſ⸗ 
fen und Klein=-Gerniersleben, und Klein-Oſchers— 
leben, beſitzen. | 

(3) Rlein:Öttersleben, ein Pfarrdorf, des Prinzen 
Heinrich von Preußen. Be 

(4) Bönidendorf, ein Dorf, mit 3 fehriftfäffigen 
adelichen Gütern, welches Dorf Prinz Eugen von Anhalt⸗ 
Deffau befitzet. 


II. Der zweyte Diſtrikt. | 


I. Die Neuſtadt Magdeburg, wird zwar als 
eine Vorftadt von der Altftadt Magdeburg angefehen, 
fie ift aber eine befondere Land = und Amts= Stadt. 
son 713 Haufern, unter das Amt der Möllenvoigtey, 
und liegt an der Nordoftfeite der Altſtadt, auffer- 
Halb der. Feſtungswerke derfelben, an der Elbe Sr 
derfelben ift ein evangelifches Collegiatftift zu Sr. Per 
ter und Paul, (welchem 1777 ein eigener Drden vom 
Könige erlaubet werden, ) mit einer Pfarrfirche, eine la= 
teinifche Schule, und ein 1230 geftiftetes katholiſches 
Jungfrauenkloſter Ciftercienfer Ordens zu St, Agneten, 

in 
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in welchem, die Aebtiſſin mitgerechnet, gemeiniglich 17 
‚bis 18 Eonventualinnen find. 1755 betrug die Kamme⸗ 
sey = Einnahme der Stadt ggo Rtbir. - Sie ifi nad) der 
Abdrennung und Verwuͤſtung, welche fie 1631 erfahren 
hat, wieder ganz neu erbauet, | 


a. Sünf Koͤn. Aemter. | 

I. Das Rön. Amt Ampfurth. Es gehören dazu 

1) Ampfurthiein Kirchedorf ehedeſſen Amvord gez 
stannt; der Sit des Amts. | | 

2) Seehauſen, eine Fleineund offene Stadt von 256 
DBürgerhäufern, die zu 278 Feuerftellen gerechnet werden, 
welche um deswillen merfwurdig iſt, weil por Alters die 
comicia, das ift, das Landgericht oder die Grefichaft, 
der Grafen von Sommerfchenburg, bey derfelben geweſen 
iſt. Nach Abgang der Dfalzgrafen von Sommerfchen 
burg fam fie an das Soft Halberftadt, und Bifchof 
Sriderich fuͤhret dieſerwegen in einigen Urkunden den Titel 
eined Grafen von Sommerfchenburg. Die von Affeburz 
giſchen Familien= Zweige Ampfurth und Schermfe, find 
eine geraume Zeit Befizer des Orts gewefen, haben ihn 
aber im 18. Jahrh. nebft Schermke an das Kon, Maus 
verkauft, welches die Aemter Ampfurth und Schermfe 
Daraus gemacht hat, unter deren gemeinfchaftliher Ges 
richtsbarkeit fie ftehet. | 

3) Das Vorwerk Neubau, und das Pfarrdorf Klein 
Wanzleben. 

- 4) Mayendorfift ein Fatholifches Jungfrauenkloſter, 
Kiftersienfer Ordens, Es hat ein Pfarrdorf, und zwey 
Vorwerke. | 

2. Das Rön. Amt Schermke, deſſen Gefchichte bey 
dem Horhergehenden porgefommenift. Es hatfeinen Sitz 
auf den Vorwerke in dem Pfarrdorfe diefes Nahmens, 
außer weichem auch das Pfarrdorf Alten Srandsleben 
mit einem Vorwerk, dazu gehoͤret. 

3. Das Rön. Amt Drepleben, deilen Sitz dns 
Dorwerk in dem Pfarrdorf Drepleben tft, außer weichen 
noch 6 Dürfer unter deſſelben Gerichtsbarkeit ſtehen. Es 
bat aud) die obern Gerichte über die Commende Bergen. 

F In 
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In diefem Dorf ift ein frener Ritterhof mit 12 Dienſthaͤu⸗ 
ern, zu des deutichen Ordens Commenthuren Lucklum im 
yerzogthuin Braunfchweig gehörig, welche die niederm 

Gerichte hat. 

d. Das Rön. Amtlimmendorf, welches aus den 
Dörfern Ummendorf und Eisleben, und dem Borwerf 
Ovelgünne beſtehet. Es hat aud), fo wie das Amt 
Dreyleben, die obern Gerichte über die Commenthurey 
i 

Des Amt Sommerfchenburg, das vor 

Alters den Grafen von Sommerſchenburg zugehörte, 

welche 1056 die Pfalz Sachſen vom Kaiſer Heinrich IV 

erhalten haben, und 1180 mit dem Pfalzgrafen Albrecht 

ansgejtorben find. Unter denen, welche fic) zu Erben ſei⸗ 
ner hinterlaffenen Güter angaben, war auch Heinrich) der 

Lowe, Herzog zu Bayern und Sachfen, der das Schloß 

Sommerichenburg den Freyherren von Warberg verlieh, 

Allen, Wichmann Erzbifchof zu Magdeburg, der von 

- Des Dfalsgrafen Albrechts Schwefter Adelheit, Neb- 

tiſſiun zu Qnedlinburg, einige Allodia der verftorbenen 

Pfalzgrafen erfaufte, bemächtigte fid) aud) des Schiof- 

ſes Sommerfchenburg und einiger dazu gehörigen Güter, 

die von der Zeit an bey dem Erzftift geblieben fi nd, ob⸗ 
gleich) Herzog Heinrichs Söhne Anfpruch daran gema i 

Baben, und Sommerfchenburg zu des K. Otto IV Erl 

theil gerechnet worden ift. Die eigentlic) fogenannte 

Grafſchaft (comicia) der Pfalzgrafen, ift ben Seeh guſen 

geweſen, wie vorhin bemerket worden. Zu dem Amt Som⸗ 

merſchenburg gehören, außer dem Dorf Sommerſchen⸗ 
burg, welches auch Sommerfeburg genennet wird, und 
wofelbft der Amtsſitz aufdem Vorwerk ift, noch 6.3 Dörfer, 

2 Vorwerke, und die obern Gericht i uͤber Marienborn. 


3. Geiftlibe Güter. ' 


I) Die Dörfer Rlein: Ammensleben und Rothen? 
fee, die unter dem Amt der Domprobftey zu Magdeburg 
ſtehen. 

2) Die Dörfer Nieder-Dodeleben an der Schrode, 
Hermsdorf, Dlvenftsdt, Schnersleben, Thalen: 

Wars⸗ 


Das Herzogtum Magdeburg. 31 


Warsleben, die unter dem Amte der Domsogtey zu 
Magdeburg ftehen, | | ir 
- 3) Ammensleben, ein Fatholifched Mannstlofter 
Denedictiner-Didens, in dem Dorfe Großen: Immensle= 
ben. In dem Klofter ift eim Vorwerk, es gehört demſel⸗ 
aud) das genannte Dorf, und das Vorwerk Rothenhaus. 
4) Alten Saldensleben, ein katholiſches Nonnenz 
Hofter Giftercienfer Ordens, eine Viertelmeile von der 
Stadt Neu = Haldensleben und von der Dhre, welches 
Gero, Graf von Naldensleden, um das Jahr 965 geftif- 
tet hat. Die Schusgerechtigfeit über daffelbige, hatte 
Herzog Neinric) der Xomwe; als er aber in die Acht erfläs 
vet war, brachte das Erzitift dieſes Klofter eben ſowohl, 
als die Stadt Neu: Haldensleben, anfich. In demfels 
ben find eine Domina, 12 Nonnen und ein Probſt. Mit 
dem Klofter iſt das Dorf Alten: Saldensleben verbuns 
den, weldyes an der Helder fiehet, und der Sig der 
ehemaligen Grafen; von Haldensleben gewefen ıft, die 
von Dieterich, Grafen von Haldensleben und im Darlins 
gan, nordlichen Markgrafen, abftarımen, deſſen Uren- 
Tel Conrad den männlichen Stamm geendiget bat, wor— 
auf defielben Erhtochter, Gertrud, mit ihrem erſten Ges 
mahl, Friderid) Grafen von Vohrenbach, eine Tochter, 
Namens Hedwig, erzeugte, die Gebhards Grafen von 
Supplinburg Gemablinn und 8. Luthers Mutter gewor— 
den ift, an welchen Haldensleben und der Darlingau ges 
kommen find, Seine Tochter Gertrud erbte beides und 
brachte es ihrem Gemahl Heinrich dem Großmüthigen zu, 
Die Einwohner find evangeliſch-lutheriſch. Auf dem 
Klofter ſind 2 Kirchen, namiich eine Fatholifihe Für den 
Convent und die auf der Freyheit des Kloſters wohnen= 
den Fatholifcyen Leute, und eine evangeliſche für die luthe— 
rifche Gemeine im Dorf, deren Prediger das Klofter bes 
ruft. Außer diefem Dorf und dem Vorwerk im Klofter, 
hat das Klofter noch die Dörfer Wedringen, mit einem 
freyen Hof, und Vahldorf, und das Vorwerk Sluͤſig. 
5) Das Klofter Marienthal, im Fürftenthun Wolfen⸗ 
büttel hatdie Dörfer Siersleben oder Siegersleben, Za⸗ 
ckenſtaͤdt und Warsleben, in deren jedem ein Hof, — 
un 
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und Mammendorf. Das Klofter Marienberg im Fuͤrſten⸗ 


thum Wolfenbüttel, hat das Dorf und den Hof Altond. 


4. Schrifefäffige Rittergäter. 

1) Das Amt Sötensleben. Es hat daffelbe das 
Erzſtift 1247 vom Herzog von Braunfchweig gegen das 
Amt Schöningen erhalten, und 1475 an die von Bar— 


tensleben wiederfänflich überlaffen. 1645 Faufte es der. 
Graf von Königsmark, von diefem aber erhandelte es 


3662 Landgraf Friderih von Neffen: Domburg, erhielt 
7664 vom Churfürften Friderich Wilhelm die Verſchrei⸗ 
Hung darauf, und 1680 für fi) und feine männlichen 
Reibes=-Lehns= Erben die Belehnung. Es gehören dazu 
die Dörfer Hoͤtensleben, Barneberg, Ausleben, 
Warsleben, (wegen der Obergerichte-und gewiſſer Paͤch⸗ 
in Obrsleben, Wackersleben, undeinige wuͤſte Dorf⸗ 
e ett, 1 

2) Brumbp, des son Arnftedt. 

3) Kichen:Barleben, die von Alvensleben. 

4) Emden nnd Hohen: Wertensleben die von der 
Scyulenburg. | 

5) Groppendorf, Zarpke, Rottmersleben, 
Blein:Sandersleben, Schatkensleben und Wulfers; 
Dorf, der Familie von Veltheim zugehörig, Peſecken⸗ 
dorf, Sonersleben, und Eggerftsdt, der Familie von 
Affeburg zugehörig. Ä 


III Der dritte Diſtrict. — 


1. Zzwey unmittelbare Städte. 
I) Heu Zaldensleben, eine Stadt an der Ohre, 


yon 460 Häufern und 1782 von 2468 Menfchen, in wel⸗ 
cher eine geiftliche Inſpection, und außer der lutheriſchen 
Stadt und Pfarr-Kirche zu Marien, noch die Jacobs— 


Firche ift, deren ſich außer den furheranern, and) diefranz 


zoͤſiſch⸗ und deutic) = reformirten  Gemeinen- bedienen. - 


Es find bier einige Moll- Manufacturen, 1855 betrug 
ihre Kämmeren = Einnahme 3347 Rthlr. Bor Alters 
war fie eine Feftung, die Heinrich dem Löwen, Herzog zu 
Bayern und Sachjen, zugehörte. Als derfelbe — 

Mi 


‘ı 


Das Herzogthum Magdeburg. | 33 


Acht erflärt war, griff Erzbifhof Wichmann diefe Fer 
ſtung 1179 (nicht, wie andere melden, 1181) an, er= 
oberte und zerftörte fie.- ‚Die Stadt ift nachmals wieder 
erbaut, und an das Erzfiift gezogen worden, 1630, 42. 
und 61 hat fie durch Krieg und Brand viel erlitten, aber 
fich wieder erholt, 8 

Oebisfelde, eine Immediat-Stadt an der Aller, 
nahe am Droͤmling, an dem fie Antheil bat, von 202 Haͤu— 
fern, inwelcher 178: an Menfchen vom Civilſtande 877 ges 
zaͤhlet worden. Sieift von einer Davon kenannt geweienen 
Familie, an eine Linie der von Dberg gelanget, der ſie ſchon 
im dreizehnten Jahrhundert zugehöret hat, und von der 
fie 1369 dem Erzftift zu Lehn aufgerragenworden, Nach 
derfelben Abgang, um das Jahr 1448, hat das Erzſtift 
Stadt und Amt an die von Steinberg und Bottfeld, 1459 
an die von Bodendyck, und 1485 an eine Linie der von 
Bülow verliehen, - nad) deren Abgang fie aber wieder an 
das Erzftift gefallen. 1694 errichtete Ehurfürft Frides 
rich Ul mit Friderich Kandgrafen zu Heflen- Homburg, 
einen Kauf und Tauſch-Vertrag, in dem er demjeiben, 
für da$ auf 114009 Rthlr. geſchaͤtzte Amt Neuftadt an 
der Doſſe in der Herrichaft Ruppin, die Stadt und das 
Amt Debiöfelde mit allen Ober: und Nieder= Gerichten, 
Rechten und Gerechtigfeiten, ꝛc. als ein Erbmannslehn 
für 60000 Rthlr. in Bezahlung angab, aud) ein darauf 
haftendes Schuldcapital von 42000 Kthirn. übernahm, 
noch 2000 Rthlr. den Zinfen zu Huͤlfe gab, die Landes— 
hoheit in weltlichen und geiftlichen Sachen fich aber vor⸗ 
behielt. 1701 wurde diefer Vertrag erneuert, und auf 
die Nachfommen und Unverwandten des Landgrafen aus: 
gedehnet. Auffer dem Vorwerk hat das Neffen - Hombur= 
gifche Amt feinen Sitz, mit welchem der Magiftrat wegen 
der Gerichtöbarfeit einen Streit gehabt bat, der 1724 
durd) ein Refeript, und 1730 durch ein Judicat entfchie; 
den, und die Stadt für ſchriftſaͤßig erklärt wurde; der 
Magiitrat bat alfo über die Stadt und ihre beyden Vor— 
ſtaͤdte die Gerichtöbarfeit in weltlichen Sachen nur allein, 
in Criminal;Fällen aber nur den gefänglichen Einzug und 
das fummarifche Verhör, worauf er die Verbrecher an 

9 Ch. 7% C das 
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das heffifche Amt überliefert, dem die Eriminal = Ger 
richtsbarkeit eigentlich zuftehet. Die landgräflichen Eine 
Fünfte aus Stadt und Amt, betragen jährlicy über 3000 
Rthlr. der König gber hebet die Eontribution aus den 
Amtsdörfern. In der Stadt ift auch ein Rittergut. 
Das Heflen- Homburgifche Amt, Tieget von dem 
Herzogthume abgefondert und beftehet aus 11 Dörfern, 
(1) Folgende6 heißen das Laͤndchen, nämlich Kalten⸗ 
dorf, welches mit Altftadt Debisfeld durch) die Allerbruͤcke 
verbunden ift, Weddendorf, Breitenrode oder Dres 
denrode, Waflendorf, Bergfriede, LTiendorf. 
(2) Die übrigen find, Jehrendorf oder Göhren: 


x 


dorf, Keslingen, Bösdorf, Kockftädt und Kalten: 


dorf. Es gehören auc) das Vorwerk Zilbeck, und die 
MWaffermühlen Maxdorf und die Jahnsmuͤhle dazu, 


2. Drey Königlidye Aemter. 


1) Das Amt Alvensleben, welches die Hälfte der 


Herrihaft Alvensleben ift, deren zweyte Hälfte die Her— 
ren von Veltheim befigen, Von derfelben haben fic) ebes 
mals Grafen benennet; ald aber Graf Albrecht von Als 
vensleben 1253 in einer Schlacht, die zwifchen dem 
Erzbifchof Milbrand von Magdeburg, und dem Bifchof 
Ludolph zu Halberftadt auf einer, und dem Marforafen 
zu Brandenburg auf der andern Seite vorfiel, umgekom⸗ 
men war, und feine Güter verloren giengen, nenneten 
ſich feine Nachfommen nicht mehr Grafen, fondern nur 
Herren von Alvensleben. Es waren ehedeffen zu Albens⸗ 
leben 3Burge, eine gehörte den Bifchöfen zu Halberſtadt, 
eine den Grafen von Alvensleben, und eine ven Marf- 
grafen zu Brandenburg als Lehnsherren. - Die ‚legte 
mußte Markgraf Otto, als er in der vorhingedachten 
Schlacht ein Gefangener des Bifchofs zu Halberſtadt Zur 
dolphs I wurde, dem Bistyum abtreten. Bifchof Lu— 
dolph II zu Halberfindt verfeste, ohne des Domcapiteis 
Einwilligung, die Burg zu Alvensleben, Seehaufen und 
andere Derter an die Markgrafen zu Brandenburg: ver 
neue balberftädtifche Bifchof Volrath aber verfaufte fie 
1257, mit des Domcapiteis Bewilligung, an das 221 
| 2g= 
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Magdeburg, welchem aud) diefe Güter im folgenden Fahr 
von den Marfgrifen zu Brandenburg abgetreten wurz 
den, Zu dem jegigen Amt Alvensleben gehoͤren Mark 
Albensleven, von 107 Fruerſtellen auf deſſen Vorwerk 
das Amt feinen Sig hat, das Alte Dorf Alvensleben, 
Irxleben, Groß: Santersleben, "welches por Alters 
den Herrn von Santerleben, Vorfahren der Grafen zu 
Schauenburg, gehoͤret hat, TIord: Germersleben und 

die Vorwerke Tundersteben und Rottmersleben. 
+9) Das Rlofter : Anıt Hillersleben, ift aus einem 
Kloſter entſtanden, welches i in alten Urkunden Zildesleve 
genannt wird. Für den Stifter deffelben, werden die 
Grafen von Hildesieve ausgegeben, welches auch nicht 
unmwahrfcheinlich, aber doc) nicht gewiß iſt. Man giebt 
auch vor, daß es anfänglich ein Nonnen kloſter geweſen, 
nicht lange nach ſeiner Stiftung aber ein Benedictiner 
Mönchenklofter geworden ſey. Allein, eine Urkunde von 
1096 läßt vermuthen, daß ed gleic) vom Anfang an mit 
Benedieriner Mönchen beſetzt geweſen je. Dem joy aber 
wie ihm wolle, jo ift aus even biefer Urkunde gewiß, daß 
in eben diefem 1096 Fahre anftatt der vormaligen Cleri- 
corum, aus dem Klofter Flfenburg Benedictiner Moͤn⸗ 
de hieher geſetzt worden, und zwar auf Verfügung de 
halberftädtifyen Bifchofs Herrand. Am Ende des zwölf: 
ten Fahrhunderts waren die Grafen von Griben Schirme 
vdgte deſſelben, ſ. das Diplomatarium monafterii Hil- 
desleve in Ge:fen cod. dipl, Brandenb. T.I, p. 1:18, 
Sm ſchmalkaldiſchen Kriege wurde das Klofter fehr ver⸗ 
 wüftet Abt Gebelin, der demfelben von 1562 bis 77 
vorgeftanden, fing an, 88 wieder herzuftellen, und bekann⸗ 
‚te ſich zu der eoangelikhen. Kirche. 1687 wurde es inein 
andesfürftliches Amtverwandelt. Churfürft Sriederich TIL 
1695 die Einkünfte deflelben dein Seminario 
Theologico zu Halle; K. Friderich Wilhelm aber brachte 
es 1720 durch Erlegung einer Summe von 30000 Rthlrn, 
wieder an fich, und machte ein Rammer = Int Daraus, zu 
welchem die Obrfer illerelen en an der Ohre, und Neus 

enhof gehoͤren. Jenes hat eine Pfarrkir de 

% Das Amt Wolmirftedt, unter weiches gehören: 
€2 1) Wok 


u 
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..D) Wolmirſtaͤdt, eine Stadt und altes er biſchofli⸗ 
ches Schloß, das auf einer Höhe aber unbewoh at jteht, | 
an Der Ohre, woſelbſt eine geiſtliche Inſpection, und ein 
lutheriſ⸗ yes Sränleinftift, ehemalige Giftercienfer Nonnen 
Klofter, von einer Priorin und ſechs Conventualinnen iſt, 
dem die Dorfer — Cröchern und Zielitz, 
die Werdermühle nahe bey der Stadt, und die Fiſcherey 
in der Ohre gehören. Diefem Stift hat der König 1732 
ein Drdenöfreuz an einem Band, und 1769 es auf der 
linfen Seite des Kleides eingeftickt zu tragen erlaubt. 
1755 bat die Kämmerey =» Einnahme 398 Rthlr. betragen. 
Schloß und Stadt gehörte ehedeffen zur Alt Mark, iſt 
aber vermöge einer Urkunde Markgrafens Ludewig von 
1336 nach des Marggrafen Maldemars Tode von dem 
Erzſtift Magdeburg als ein eroͤffnetes Lehn, eingezogen 
worden In dem Kriege zwifchen dem Herzog Otto von 
Braunſchweig und dem Erzbifchof Otto von Magdeburg, 
nahm es der Herzog mit Hülfe der Altmaͤrker ein: allein 
1334 eroberten e8 die Magdeburger wieder, und. 1336 
begab fi) Markgraf Ludewig feines Rechts daran ganzes 
lic), und nahm es hinwieder zu Lehn non ihm, bis end= 
lich 1449 Ehurfür ſt Friderich II ſich alles Anſpruchs daran 
mo einmal und volligbegab. Gerken dipl. ver. March, 
2.60. 1642 murde der Drt von Eaiferlie 
FI —— abgebrannt. Es iſt hier ein freyes Hut. i 
2) Colbig, ein Dorf mit einem Ehniglichen \ Jagd⸗ 
haus und einer Foͤrſterey. Hier wohnet der Koͤn. Ober⸗ 
forſtmeiſter, der uͤber die geſammten Koͤn. Forſten des 
Herzogthums geſetzt iſt, und der Oberfoͤrſter des Col⸗ 
bitzer Forſt-Reviers. An 
3) Mefeberg, ein Pfarrdorf. F 
| 4) Noch 9 Dörfer, unter welchen Barleben, son 
178 Seuerftellen, wofelbft 4 Ritter - Güter in an «in 
Amts-Vorwerk ift. 


3. Geiftliche Guͤter. 
Bornftsdt, ein Dorf der Magdeb, Domprobftey. 
4. Schriftfäffige adeliche Güter. 


1) Das Heſſen⸗Homburgiſche Amt zu PRPIERN, 
ie 
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2) Die Dörfer der Familie von Alvensleben: Acken 
dorf, Bertingen, Cluͤden, in fo weit eö unter magdee 
burg. Landeshoheit ftehet, Zilligendorf, Zundisburg, 
ehedeſſen Aunoldsburg, mit einem Kittergut, Loitſche, 
Rogaͤtz, mit einem Rittergut, Suͤpplingen. 

3) Die Grafen von der Schulenburg su Wolfsburg, 
bejigen Wolfsburg, Schloß mit der Borburg, Ritters 
gut und Pfarrdorf, Sitz einer geiftlichen Inſpection 

ber die Schulenburgifchen Kirchen, Angern, Schloß, 
Pfarrdorf und 2 Nittergüter, ſchon 1336 nicht mehr 
maͤrkiſch, fondern magdeburgifch, Gerken. cod. dipl. Br. 
T.1.p.63. Selbra, Seslingen, Satuel, Wenddorf, 
Bonwerk Luͤbbenitz, und Ritterguͤter Degel und Ranız 
ftsdt. 

3) Das gräfliche Haus von der Schulenburg: Räbs ' 
nert oder Rehnert, befißet die Rittergüter Kaͤhnert an 
der Elbe, in der ein Lachs- und Neunaugen-Fang, und 
Ueß, das Vorwerk Sandfort, die Dörfer Cobbel, 
Bertingen, Zübbrig, . 

5) Srepherrlich ie Br find: Bodendorf, 
TE ende Altendrufen mit 2 Nittergäteru, 

Die von Veltheim: Veltheimsburg, ein Ritter: 
an? das Vorwerf Alvenslcben, Groß: und Klein: 
Bartensleben, Alleringsleben, Mootsleben, Behn⸗ 
dorf, Schwanefeld. 

7 Doͤnnſtaͤdt, Ringfortb, Schricke. 


2. Der jerichowſche Kreis. 

Er liegt an der Oſtſeite der. Elbe, ‚und ijt von 
der Mark, von dem Fürftenehum Anhalt, und 
von einem Theildes Chürfreifes umgeben, und in 2 
Diftriete abgetheilt, ‚Deren jeder einen ‚eigenen 
Sandrath hat. 


A. Der erfte Diſtriet, begreift 
1) Solgende unmittelbare Städte: 
(1) Burg, eine bemanerte immediat Stadt, an der 
Shle, die mitten durch fie en von 1075 Haͤuſern. 
C 3 und 


3 
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und 1781 von 4894 Menfchen vom Civilftande, in wel⸗ 
cher eine geiftliche Zufpection bey der obern Kirche, 
(in der auch die Beſatzung ihren Gottesdienft halt.) 
ein Hofpital mit Kirche und Prediger, und eine refor= 
mirte Kirche, mit einem deutſchen und franzofifchen. 
Prediger. Die Rarholiten beforget ein Geiftlicher vor 
der Eiradelle in Dragdeburg. Es find hier gute Wole 
len-Manufacturen. 17553 betrugen ihre Kammerey: 
Einfünfte 3221 Rthlr. Ehedem gehorte fie dem Mark— 
grafen zu Brandenburg, Otto I aber fchenfte fie 1195 
dem Erzfirft Magdeburg. Durch den Prager Frieden 
von 1635 wurde Stadt und Amt Burg vom Erzftift 
getrennet, und dem Churhaufe Sachen erblich, jedoch 
als ein Zehn des Erzftifts, übergeben, welches audy 
im weſtphaͤliſchen Frieden 1648 beftätiget wurde: als 
lein, durch. den 1687 zwifchen dem Churfürften Fries 
derich Wilhelm und Herzoge Johann Adolph von Sache 
fen = Weiffenfels getroffenen Vergleich, brachte jener 
Stadt und Amt Burg wieder an das Herzogthum 
Magdeburg, Ci. Surftengh- Querfurt. 9.3.) Die 
Stadt hat 1618,.23,.9, 30, 35, 77, 807, 91€ 
und 1701, aroßen Brandichaden erlitten, fich aber 
von demſelben wieder, erholet. Ihre Hoͤlzungen 
find die groͤßten unter den ſtaͤdtiſchen in dieſem Her⸗ 
- zögthum,. Ä — 
2) Das Boͤn. Amt Loburg, Lobury, in einer Ur⸗ 
kunde Kaiſers Otto f, der fie dem Erzſtift geſchenket Lo= 
wenburg,' eine Heinemediat Stadt in einem Thal zwi⸗ 
chen 2 Baͤchen, von 281 Haͤuſern, in welcher eine 
geiftliche Inſpection, und außer der Intherifchen Ge= 
meine, der die Stadtkirche gehört, auch eine Feine 
deutſche veformirte Gemeimerift, welche yon dem refor- 
mirten Drediger zu Burg, beforgt wird, + und wenn fich 
Derjelbige einjtellet, ihren Gortesdienft in der außer 
hald der Stadt ſtehenben Nicolai= Kivche halt. Es 
it bier ein Kön. Dber-Land -Zol-Amt, ein Nebenz 
Geleite, und eine, Fön. Kreis-Caffe, 1660 brannte 
fie ab. 1775 betrüg ihre Kammereyz Einnahme 8oxr 
Kehl, Es jmd Hier 2 adeliche Güter, 
(1) Driers 
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(1) BSriegke, ein Vorwerk, der Sitz des Amts, eine 
halbe Meile gegen Weften von Loburg. 
3. Folgende Prälstengüter: 
1. Zur Domprobftey gehören die Dörfer Gerwifch, 
Cörbelig, Loftau, und Cracau. 
‘2. Des Domcapitels Dbedienzdorf Süden, und des 
Stifts ©. Gangolph Dorf Lübs. 
3. Dem Klofter Berge gehoren die Dörfer Pechau, 
Preſter und Ealenberg, dem Klofter u. I. Fr. zu Mage 
deburg die Vorwerke Zipfeleben und zu Guͤbs. 


4. Schriftfäßige Rittergüter. Die meh 
fien Güter haben 
(1) Die von Nagen, welche die Stadt und das 
Amt Möcern befigen. Diefe Güter haben vie Mark— 
grafen zu Brandenburg andas Erzftift gefchenfet, dem 
K. Heinrich VI daruber 1195 die Beſtaͤtigung ertheiler 
hat. Es beliehe zuerft die Grafen von Lindau mit 
denfelben, welche fie wieder den von Alvensleben ga— 
ben, von denen fie Erzbifchof Albrecht, mit der Gra= 
fen von Lindau Bewilligung, an fih brachte, und 
1390 dem Domcapitel ſchenkte. Zu der folgenden Zeit 
haben fie unterfchiedene Familien, wie auch die Für: 
ten von Anhalt Zerbft, vom dem Domcapitel zu Lehn 
gehabt, von welchem leßten fie 1648 an die von Gra— 
pendorf gekommen find. - Dorothea von Grapendorf, 
Gemahlinn Philipp Adolphs von Münchhaufen, erbte 
fie 1694 von ihrem Bruder, und vermachte fie 1705 
im Teftament ihren Kindern, wodurch fie an die Her— 
ren von Münchhaufen Fam; von diefen aber Faufte fie 
der koͤnigl. preußifche wirkliche geheime Staats-Krie⸗ 
es⸗ und Finanz Minifter Ludwig Philipp Freyherr von. 
agen, der 1771 ohne Kinder verftarb, nachdem er 
aus diefen Gütern ein Majorat errichtet hatte, 
‘2. Möcern, in Urkunden Kaifers Otto I von Y4g 
und 965 Mokranitzi, und Mokranitz, ein Städtchen 
von 180 Haͤuſern, woſelbſt eine geiftliche Infpection, 
and außer der itherifehen Gemeine, auch eine deutſche 
77 € 4 Mor: 
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reformirte ift, die nach Loburg zur Communion geht, 
1755 betrug feine Kiämmerey= Einnahme: 5377 Rthlr, 
b. Die Bormerfe Lochau und Pabsvorf, 
e. Fuͤnf Dörfer. ey | 
(2) Die von Schierftadt, welche befigen \ 

a. Goͤrzke, ein Städtchen von 103 Nänfern, wel: 
ches die von Schierftadt von den Fürften zu Schwarzs 
barg zu Afterlehn empfangen, die Fürften aber von „. 
dem Herzogthum Magdeburg zu Lehn tragen. Bey dem⸗ 
felben entipringer die Buckau. Hier ſind 3 adeliche Guͤ⸗ 
ter, deren jedes die Untergerichte und Policey uͤber 
ſeine Unterthanen hat, die Ober-Gerichte aber haben 
alle in Gemeinſchaft. b. Paplitz und Dernitz, Rit— 
terguͤter und Doͤrfer. c. Die Vorwerke Börnicke, 
Borgsdorf, Wutzow und das Dorfgoben :Kobbefe, 

(3) Die von Wulfen, welchen gehört Parchau, 
Rittergut und Dorf, Wüften Serichow, Vorwerk 
und Rittergut,. Padegrim und Wendgräben, eines 
von den beyden KRittergütern zu Loburg, u.f.w. 

(4) Die von Alvensleben, das Rittergut Scher- 
men, Dorf und Rittergut Woltersdorff, Vorwerk 
Moͤſer. * 


B. Der zweyte Diſtriet begreift 


1. Die immediat Stadt 
Sandau, eine Stadt von 286 Haͤuſern, mit einer 
geiftlichen Inſpection. 1755 betrugen ihre Kaͤmmerey⸗ 
Einkuͤnfte 768 Rthlr. 1695 iſt ſie ganz abgebrannt, 
aber beſſer, als vorhin, wieder aufgebauet worden. 
Sie hat ehedeflen und noch 1351 zu der Alt = Mark 
gehöret, wie aus einer Urkunde in Gerken dipl. vet. 
March. T. 1. p. 610. zu erfehen ift, foll aber von dem 
Erzbiſchoſ Otto an das Erzftift gebracht worden feyn. 
2. Sünf Rönigl. Amer: 
E) Das Rön. Amt Jerichow, zu welchem gehört: 
(1) Jerichow, eine Stadt an der Elbe, von 
19T Häufern, wofelbft, außer der lutherifchen Kirche, 
auch eine deutſche reformirte Gemeine ift, mit welcher 
die 
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die Fleinern zu Genthin und Sandan vereiniget find, 
1768 wurde die geiſtliche Inſpection, die vorher zu 
Groß-Mangelsdorf gewefen, hieher verleger, fie iſt 
aber nachher mac) Sandau gefommen. Ehedeflen war 
hier ein Giftercienfer Klofter, das jegt der Sit des 
Amts ift. König Conrad IH beftätigte 1451 die Schen⸗ 
fung des Schloffes Jerichow und andere Güter in der 
Mark, welche Hartwich, Sohn des Markgrafen Rus 
dolphs, an die Kirche zu Magdeburg gethan, f. Ger: 
ten Cod. dipl. Brand. T. I p. 341. In einer Urkunde 
von 1334 eben dafelbft ©, 174 verfpricht Johaun von 
- Buch, das Schloß Zerichow mit feinem Zugebör, wel: 
ches er vom Herzog Otto von Braunfchweig eingeldfet, 
dem Markgrafen Ludewig von Brandenburg gegen 
eine Summe Geldes wieder abzutreten. : 
(2) Acht Dörfer, in deren zweyen Vorwerfen find 
noch 3.Borwerfe, Von dem Dorfe Cabelig, hat der 
Eadiliger Damm den Nahmen, auf welchem ein Zolle 
haus ift. Der Forſt diefes Amts, begreift 2745 Morgen. 
2) Des Rön. imt Sandau, von 5 Dörfern. Es 
ha: feinen Sig auf ein Vorwerk vor.der Stadt diefes 
Nahmens, außer dem noch ein Vorwerk, und eine 
Holländerey dazu gehören. 
3) Das Rön. Amt Alten Pleto, begreift 
(1) Genthin, eine Eleine Stadt, von 184 Häufern, 
am plauifchen Canal, die 1710 ganz adgebrannt ift, 
auch 1797 beträchtlichen Brandſchaden erlitten hat. 
Sie hat, außer der lutherifchen Gemeine, der die 
Staͤdtkirche gehört, auch eine, Feine deutſche refor— 
mirte Gemeine, welche mit der jerichowfchen vereinis 
etift. 1755 betrug ihre Kaͤmmerey-Einnahme 321 
thlr. 1300 ſoll fie einer von Plotho, dem fie gehörte, 
erbauer haben. 
(2) Alten Plato, ein Dorf nahe bey Genthin, wo: 
ſelbſt ehemals ein Klofter geweſen ift. Hier ift der 
Sitz des Amts auf einem Vorwerk, und eine Pfarr: 
kirche. Dieſer Ort ift zugleich mit Jerichow an Mag— 
deburg gekommen, wie aus der obenangeführten Urs 
Tunde von 1145 zu erfchen, in welcher er Ploten heiſſet. 
| 05 EI Der 


s 


42 Der niederſaͤchſiſche Kreis, 


(3) Der Berg vor Genthin, nod) 4 Dörfer, wovon 
swey Vorwerke haben. Der Forft diefes Amts ift 
105173 Morgen, 35 Q. R. groß. \ 

4) Das Amt Derben, ift aus einem eröffneten 
Rittergut entitanden, welches die von Lochau bejeffen 
haben. Zu Derben ift eine Pfarrlirche. Der Der— 
benfche Berg, liegt nahe bey dem Dorf, hat ein Kon. 
Zollhaus und 3 Coloniften » Näufer. Die parenfche 
Schleufe, wojelbii ein Kon. Canal-Zoll-Amt nebft 
einem Kruge ift, liegt anf ver Derbenfchen Feldmark, 
ſteht aud) unter diefer Amts = Gerichtsbarkeit. | 

3) Das Rön. Amt Ferchland, ift and) aus einem 
eröffneten Rittergute entjtanden, welches die von Lo— 
hau bejeflen haben. Das Dorf diejes Nahmens hat 
eine Pfarrkirche. en 

3. Schriftfäßigge Ritteraüter. 

1. Das Amt Gladau, dem Prinzen Heinrich von 
Preuffen zugehörig. Das Pfarrdorf Gladau, mie 
einem Vorwerke, und zwey Dritiheile des Dorfes. 
Schattberge. DER NA 

2) Das Amt Schlagenthin des Priuzen Ferdinand 
son Preuffen. Das Parrdorf Schlagenthin, das 
Dorf und Vorwerk Lütgen : Wufterwig, umd die 
Sclagenthinfche Heide. — OR 

3) Das Amt Mylow, des Prinzen Johann Fürs 
gen von Deffan. Das Dorf Mylow, wie man fagt, 
ehedeſſen ein Städtchen, fteher beym Einfluß der 
Strenime in die Havel. Neue Dorf Keopolösburg 
und die neuen Derter LTeu:Deffan und Wilhelminen— 
thal. Prinz Morig von Deffau faufte 1754 Mylow. 

4) Die Rittergüter Alten:Scholläne, Bensdorf. 
Bähne, Brettin, Budow, Buͤtzer, Cado, Laro, 
Dregel, Jerchels, Moͤſer, WMiahlenzien, YIeuen: 
Alitfche, Niermark, Parchen, Rogiäfen, Schar: 
teucke, Sydow, Tuchen, Dieris, Viefen, Wok 
gersdorf, Wudicke, Warchau, Wuft, Zabackuck. 

5) Die Freyherren und Edlen von Plotho, die Kits 
tergüter Parey und Zerben, mit dazır gehörigen Doͤr⸗ 
fern. Unweit parey, faͤngt der plauiſche ——— 

er 
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der Elbe an, und gehet in der Mark bey Plauen in die 
Havel. 


3. Der luckenwaldiſche Kreis. 


Er iſt 1773 dem koͤniglichen Befehl von 1772 
gemäß, den tandescollegien des Herzogthums 
Magdeburg entzogen, und umter Die Sandescolles 
gia der Ehurmarf geleger worden, an Deren Zaus 
chiſchen und Teltowiſchen Kreis es vorhin ſchon 
gränzte. Es zieht aber Die magdeburgifche Obers 
Steuer Cafe noch alle Steuer Gefälle aus dies 
fen Kreife, und fie werden ihr von der churmärs 

kiſchen Krieges » und Domainen: Kammer ausges 
zahlet. Bor dem weſtphaͤliſchen Srieden, durch 
welchen Jüterbod und Dahme von dieſem Kreife 
getrennet wurde, hieß er Der Juͤterbockſche. 1773 
betrug Die Hufenzahl 10035, Die Contribution 
3765 Thaler 3 Gr. das Kavallerie: Geld 1081 
Thaler 21 Gr. Der Kreis begreift. 
1. Das Fönigliche Amt Zinne, unter welchen ftehen 
ı) Luckenwalde, eine Kleine Stadt, in welcher eine 
Iutherifche geiftliche Inſpection iſt. Sie brannte 1723 
groͤßtentheils ab. Bey derfelben ift eine Vorftadt an— 
geleget, und weil fic) 1784 Manufacturiften aus Gera 
daſelbſt niedergelaffen haben, Zlein Gera genannt 
worden, | ; 
2) RlofterZinna, der Sit des Amts, 1667 ha= 
ben die Ehurfürften zu Brandendurg und Sachfen hies 
felbft verabredet, daß fie die Mark Silbers zu 10& 
Rthlr. oder zu. 15 51.45 fr. ausmünzen, und den Tha— 
‚ler auf 1 SI. 45 Kr. erhöhen wollten, welches der Zin⸗ 
naiſche Muͤnzfuß genennet worden. 

3) Stadt Zinne, ein neu angelegter Ort bey dent 

ehmaligen Klofter jetzigen Amtsſitz, Der 1778 ſchon 


645 Seelen hatte, 
4 4) Pfere: 
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4) Pfarrdorf Zinna, nicht weit son dem Klofter 
und der Stadt, die beyde dahin eingepfarret find. 2: 
5). Die Pfarrdörfer Serbeni, Dobbrifow, Fel⸗ 
gentreu, Frankenfoͤrde, Frankenfelde, Jaͤnicken⸗ 
dorf, Puͤchele, woſelbſt der Prediger guch Inſpector 
ůͤber verſchiedene Kirchen dieſes Amts iſt, — 
Sernow, Werder, und 18 andere Doͤrfer. 
2. Drenzehu adeliche 2 Dörfer und Borwerke, unter 


welchen das Pfarrdorf Stülpe iſt. 

Anm. Es wird auch die Brafichaft Mansfeld magde⸗ 
burgiſcher Hoheit zu dieſem Herzogthum gerechnet, fie iſt aber 
niemals zu einem magdeburstichen Kreife seihlagen worden 

at auch mit der andern Landichaft nicht concurrirt, —* 
ihre Steuern und Abgaben befonders anfgebradit, au &he 
auch noch jest gelaffer wird. Ich babe fie im sten The 
beym oberſaͤchſiſchen Kreife befchrieben. k 


4. Der Saallreis 

Er liegt der Sänge nach an der Saafe, und iſt 
von der Graffchaft Mansfeld, von dem Churfuͤr⸗ 
ſtenthum Sachfen, und vor dem Fuͤrſtenthum An⸗ 
halt, umgeben; auch von den uͤbrigen Kreiſen des 
Herzogehums ganz age ſonden Die groͤßte Brei⸗ 
te deſſelben, beträgt nicht viel uͤber M. die Laͤnge 
ungefaͤhr 5 Meilen. Er hat vortrefflichen Ackerbau, 
beſonders auch für Weitzen; zu Halle find wichtige 
Saljmwerfe, zu Wettin, Loͤbeguͤn und Doͤlau ſind 
Steinkolenbergwerke, zu Rothenburg tft ein Ks 
pferbergwerk, aus deſſen Kupfer auch Silber, 
gefangert wird, und die Saale hat etwas weni⸗ 
ges Gold unter ihrem Sand. Die erwähnten 
Steinkolen —— zum Theil den Mangel an 
Brennholz, der auch durch Zufuhr aus dem Fürs 
ftenehum Anhalt, und durch das Floͤßholz, das 
auf der Saale aus dem Voigtlande ankommt, 
gehoben wird. Der ganze Kreis enthaͤlt 6 Stüdte, 
174 
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174 Dörfer und bewohnte Derter, und 59 Pfarr⸗ 
kirchen. Es gehören dahin | 
I. Eine unmittelbare Stadt, nämlich 
- Selle, mit dem Zunamen im Magdeburgifchen, 
er auc in Sachfen, lateiniſch von einigen Hala 
Venedorum, oder Hermundurorum genanut, eine 
Stadt an der Saale, in einem son Dften gegen Abend 
. abfallenden Thal, von welchem auch der untere Theil 
der Stadt das Thal genannt wird. Die Vorftädte 
Dr dem Klaus: Galg- und Stein-Thor, den Strohhof, 
(vor Alters Rathöwerder,) den, ober und unter Pe— 
teröberg, (der legte auch Ringleben genannt,) auch 
Die Weingarten mitgerechnet, find 1782an Perfonen som 
Civilſtande 13502, (820 Studenten: mit Darunter bes 
griffen,) und an Häufern 1587, gezahlet worden, von 
welchen in der eigentlichen Stadt, an privat Häufern 
1087 vorhanden waren, unter denen viele mohl und 
ſchoͤn gebauet find. Sie iſt ing Biertelabgetheilt, wels 
che das Marien: Ulrichs = Nikolaus= und Moritz-Vier— 
tel genennet werden. Es iſt hier eine franzoͤſiſche und 
pfaͤlzer Eolonie, 1782 gehörten zu jener 87, zu Diefer 
288 Familien, auch waren hier 29 Juden. Die Mo— 
rigburg war bon ihrer Erbauung im 1484ſten Jahr an, 
ein feftes Schloß, in welchem unterjchiedene Erzbis 
fchofe gewohnet haben, ift aber im ſiebenzehnten Jahr— 
hundert ſowohl durch Belagerungen, als 1637 durch 
Brand, und 1639 durch Sprengung eines Theile des— 
felben von den Schweden, größtentheils verwüftet wor— 
den, Jetzt ift in dem an der Oſtſeite noch ftehenden 
Gebäude unten die Hauptwache, und oben das Laza— 
reth der Beſatzung; die alte Schloßcapelle aber wird 
feit 1690 zum Gottesdienft der franzoͤſiſchen reformir⸗ 
wmirten Gemeine gebraucher. Als der letzte Admini— 
firator des Erzfüifts auf der Morisburg nicht mehr 
wohnen fonnte, ließ er 1529. ein Gebände, welches 
ehemals das neue Stift genennet worden, zu feiner 
" Wohnung einrichten, daher es den Namen des Reſi— 
denzhanjes bekam: jetzt aber ſteht es theils leer, theils 
| wird 
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wird es son Manufacturiften und Rammerbedienten. 
bewohnt, theil$ wird es zum gottesdienftlichen Vers 
ſammlungsort der hiefigen Katholiken gebraucht. Die 
3 Pfarrkirchen der Lurheraner find, T)die vou 1529 bis 
34 gebauete Oberpfarrfirche beatz Mariz, oderzuunfer 

ieben Frauen, insgemein die Marktfirche genannt, 5 
welcher ehemals der noch am Markt ftehende rothe 
Thurm gehört bat, und weiche einen dffentlichen Buͤ— 
eherigal ungefaͤhr von 11000 Baͤnden hat, derineinem 
gegen ihr uͤber ſtehenden ſteiuernen Gebaͤude befindlich 
iſt. Der Oberpfarrer an dieſer Kirche iſt Inſpector 
der Stadtprediger, und wurde ehedeſſen Superinten⸗ 
dent genennet. 2) die Pfarrkirche zu St. Ulrich, ehe: 
Deffen die Serpiten- Klofter- Kirche. 3) Die Pfarr: 
Firche zu St. Mori, die altefte unter allen. Es find 
Hier 2 lutherifche geiftliche Sufpectionen des Saalkrei⸗ 
fes. Die deutchen Reformirten haben die Schlof: 
and Doms Kirche im Beſitz, und die franzöftichen Res 
formirten die Sapelle in der Morisburg, wie oben 
Schon erwähnet worden. Die hiefigen Juden haben eine 
Synagoge. Die berühmte Friderichd = Univerfität, ift 
Aus einer ehemaligen Nitteracademie entftanden, und 
am „zul. 1694 mit großer Pracht eingeweihet worden. 
om Tage ihrer Einweihung an, bis zum 12, ul, 
7744, und alfo genau innerhalb funfzig Fahren, ha— 
ben auf derfelben 2 Prinzen, 120 Grafen, 2253 Frey⸗ 
herren ‚und Edelleute, 12278 Studiofi Theologiz, 
12626 Studiofi Juris, und 1941 Studiofi Medicinz, 
olglih überhaupt 29322 Studiofi ſtndiret. Auf der 
aths-Wage oder in dem Wagehaufe am Marftplag, 
find im zweyten und dritten Stockwerk Hffentliche Hor= 
Fäle, der Verfammlungsort des concilis acad. und das 
Archiv derUniverfität. Ihr Buͤcherſaal und ihr anatox 
mifcher Schauplag, ift in einem 1779 vollendeten ſchͤ⸗ 
nen Gebäude am Paradeplatz. Das feminariumtheo- 
logicum ift 1695 aus den Einfünften des Klofters Hil= 
Iersleben im Holzfreife geftifter: K. Friedrich WilhelmE 
aber hat das Klofter- Amt 1720 zu jenen Domamen _ 
geichlagen, und der theologiſchen Facultaͤt dafuͤr er 
thlr. 
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Nthlr. auszahlen laſſen, um von derfelben Ertrag 
das Seminarium zu unterhalten,» worauf fie 1726 
die der Stadt Halle eigenthumlich zugehörigen Ritter— 
güter Beefen an der Elfter, und Ammendorf, - für 
49000 Kthir erfauft, und dieſes Geld mit dazu vers 
wendet hat. Das Iutherifhe Stadtgymnaſium von 
"acht Lehrern und 2 Eollaboratoren, ijt 1564 in dem 
ehemaligen Barfüger Klofter angeleget worden, defz 
fen Kirche, welche jetzt die Schulkirche heiße, von dem 
Gymnaſio, der Univerfirät und der Befagung zum 
Gottespdienitgebraudpt wird. Das reformirte Gymna« 
fium illuftre & regium, daS ehedeſſen ein Pauliner 
Klofter geweſen it, bat 2 Profefjores, 5 andere Leh— 
rer, und einen Bücherfaal, Das biefige freye weltz 
liche adeliche Frauleinftift, hat Gottfried yon Feng, 
Föniglicher Gebeimerrarh und Kanzler der magdebur— 
giichen Regierung, 1702 für eine Zebtiffinn und 9 
Fraͤulein reformirter Kirche gejtifterz welches in dems 
jelben Jahr vom Könige bejtatigt, und 1703 noch mit 
einigen Privilegien verfehen worden Das Nofpital 
hat eine Enpelle zum Gottesdienft. Es find auch2 res 
formirte Hofpitäler, und ein Armenhaus der franzofiz 
Then Reformirten vorhanden, Das Zucht- und Ar: 
beits⸗Haus auf dem Sandberg, hat jeine eigene Kir— 
che mit einem bejondern Prediger. ES ift für den 
Saalireis und für ben Naupt=Antheil an der Grafz 
Schaft Mansfeld beftimmet. Der Stadtmagiftrat hat 
viele Gerechtſame, und beträchtliche unbewegliche Guͤ— 
ter, unter welchen die an die theologifche Facultät wies 
derkaͤuflich veraußerten Nittergüter Beefen an der El— 
fer und Ammendorf, wie auch die Vorwerke Goͤmritz 
oder Gimrig, Dolnig und Dorniß, gehören; es find 
ihm auch die obengenannten Vorjtädte unterworfen, 
in fo weit fie nicht unter dem Amt Giebichenftein fte= 
‚ben. 1755 betrugen- die Kimmerey : Einkünfte 23061 
Rthle. allein von 1757 bis 1761 wurde die Kammerey 
faſt ganz zu Grunde gerichtet. Die Gerichtshöfe wels 
ben hier ehedefjen unter den Namen Verggerichte, 
Thalgerichte und Vierherren-Amt, waren, And un 
unter 
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unter dem Namen der Stadtgerichte vereinigt, und der 
Schoͤppenſtuhl, der ſich in dem Schoͤppenhauſe am 
Markt verſammlet, hat Feine Gerichtsbarkeit. Die 
franzöfifche Colonie hat ihr eigenes Gericht, und 
die Pfälzer Colonie auch. Endlich find auch hies 
felbft eine Deputation der magdeburgifchen Krieges— 
und DomainensKammer, welche in dem Kamımerhaufe 
(ehedem Kegierungshanfe) neben der Domfirche ihren 
Sitz hat, und die Kammer: Salz= und Bergwerfs- Des 
putationgenennet wird, die Kreis = und Landichaftliche 
Acciſe-Caſſe, und die Fonigliche Steuer = Cafle des 
Saalfreifes. Außer den gemeinen Handwerfen, giebt 
es hier noch) unterfchiedene Manufalturen; denn es 
werden feine weiße und braune lederne Handſchuhe ver⸗ 
‚fertiget, wollene und feidene Strümpfe gewebet, auch 
Strümpfe geftridier und gewalfet, Zücher, Flanelle, 
Friſe, leichte Zeuge und Berkane verfertiget, Flanell 
und Leinwand gedrucket, Tabadlöpfeifen und unachtes 
Dorcellan, ungarifches Waſſer, viele Stärke, Puder, 
Gold: Silber= und Seiden-Band nad) franzöfifchen 
Muftern, Gold- und Silber -Treffen , zinnerne Knoͤ— 
yfe, ſchoͤner rother und gelber Safftan, verfertiger. 
Man leget fih auch) auf die Pflanzung der Tuchma— 
cherfarten, des Kuͤmmels, und der weiffen Maulbeer— 
baume zum Behuf des Seidenbanes, in welhemes - 
pornehmlich das Waifenhaus in Glauche bey Halle 
fchon hoch gebracht hat. 

Das Thal zu Halle, ift die niedrigfte Gegend ber 
Stadt, und liegt an der Saale. In demfelben find 
4 wichtige Salzbrunnen, und ır2, oder eigentlich jeßt 
nur 88 Koten oder Haufer, in welchen das Salz aus 


der Soole gefotten wird. Der vierte Theil der Kotem 


und Soolgüter gehoͤret dem Landesherrn, das übrige 
Thalgut aber theils dem. Rath zu Halle, theils halli= 
fchen Bürgern, theild Kirchen und andern pıis locis 
eigenthümlich und erblich zu, es wird aber davon jahr 
lic) ein Vererbungscanon an den kandesherrn abgetras 
gen. In altenzeiten haben unterfihiedene auswärtige 
Grafen und Herren Thalgüter zu Halle: befeffen, und, 

| von 
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von dem Erzſtift Magdeburg zu Lehn getragen, und 
hinwieder den Bürgern zu Lehn gereichet, wie deun 
noch jet die Fürften zu Schwarzburg hieſelbſt Thal⸗ 
üter von dem Kandesfürften zu Lehn tragen. Das 
ieden gefchieher mitSteinfolen. Diejenigen, welche 
aus der Soole in den Koten das Salz fteden laſſen, 
werden Pfänner genennet, und müffen angefeffene hal— 
lijche Bürger feyn. Das Sieden des Salzes verrich- 
ten die Nalloren, die ein Leberbleibfel der Wenden find, 
welche vor Alters diefe Gegend bewohnet haben. Sie 
behalten ihre alte Kleidung, Gewohnheiten und Spra— 
de noch immer bey. Die Füniglihe Quart-Soole, iſt 
der Pfannerfchaft durch einen Vertrag dergeftalt mit 
zu verfieden überlaflen worden, daß fie dayon dem 
Prännergewinn nebjt den Austünften an die koͤnig⸗ 
liche Kanımer abgeben, und jeden Zober Soole mie 
6 gar. bezalen muß. Da auch ehedeflen die Pfänner:- 
schaft den Ueberfluß an Soole, welchen fie nicht ge= 
drauchen Eonnte, weg und in die Saale fliegen ließ, 
und Churfürft Friedrich Wilhelm I folches für ver— 
ſchwenderiſch hielt, weil feine märfifchen Xande großen 
Mangel an Salz hatten: fo nahm er diefe wegfließende 
oder ne Ertra-Soole, und ließ fie verfieden, 
Es find zu diefem Ende außerhalb der Stadt an der 
Saale 3 lange Gebäude aufgeführet worden, deren je— 
des in 12 Koten abgetheilet ift, und dahin die Soole in 
Köhren, die theils unter der Erde, theis über ver 
Saale liegen, geleitet wird. Das daraus gefottene 
koͤnigliche Salz, welches jährlich ungefähr 4700 Kaften . 
beträgt, wird in Tonnen gepadet, und großtentheil® 
in Schiffen nad) dem Saalborn im Amt Roſenburg ges 
führer, dafelbft aber in Elbfchiffe geladen, und weiz 
‘ter nad) andern Kön. Provinzen geſchicket, ein Theil 
aber wird zum einländifchen Abfaß, und zur Verſor— 
gung der Grafichaften Hohnftein und Mansfeld, 
gebrauchet, und faft der vierte Theil gehet auf der 
Achte nach Franken, und wird in die Vorrathshäufer 
zu Bayreuth, Hof und Coburg gebracht, wofelbft 2 för 
niglidye Factore den Abſatz defielben beforgen, Weil 
9Th. 7 A. D bie 
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die Pfannerfchaft ehemals im Lande ihren Salz» Abe 
fat gehabt hat, jo wird von ihr eine gewiſſe Menge 
Salzes genommen, und aus der Foniglichen Salzkaſſe 
bezablet: fie ſchicket auch Sulz in das Churfuͤrſtenthum 
Sachſen. Diefen Salzquellen hat die Stadt Halle ih: 
ren Urſprung zu danken, deſſen eigentliche Zeit aber 
nicht bekannt ift. K. Otto I hat den ſchon im Anfang 
des neunten Zahrhunderts vorhanden gewefenen Ort 
Halle mit ven Salzquellen, ım Jahr 965 oder g66 der 
Kirche zu Magdeburg geichenfet, und K. Otto II den= 
felben 984 erweitert, und mit Stmdtrecht begnadiget. 
7414 wurde fie vom Erzbiichof Günther II belagert, 
aber nicht eingenommen, doch mußte fie fi) durch Er— 
legung einer großen Summe Geldes mit ihm ausſoͤh— 
nen. Ma2z wurde fie vom Churfürften Friderich zur 
Sachſen auch vergeblich belagert; hingegen 1478 wurde 
fie vom Erzbifchof Erf eingenommen, und zu ſeiner Re— 
fidenz gemacht. Im fechzehnten und ſiebenzehnten Fahr 
Hundert ijt fie auc) oft eingenommen, und 1757 und 58 
wurde fie von Franzofen und Deftreichern überfallen, 
welche Geld erpreßten. 1759 wurde fie von Reichs— 
truppen noch mehr mitgenommen, am allermeiften 
aber hat fie 1760 von dftreichifchen und wirtembergi= 
ſchen Truppen erlitten, Durch deren Gelderpreiinngen 
fie fehr erjchopfet worden. 2 wurde fte abermals 
von Faiferlihen und Kreis: Truppen überfallen, und 
mußte noch 73500 Rthlr. erlegen, ohne was andere 
Unkoftenund die Verpflegung der Truppen erforderten,, ' 
wodurd) fie vollends entfraftet wurde, Sie berechnete 
ihren Schaden und Verluft auf mehr als 5,20000, 
zu deſſen Verminderung K. Friderid) U ihr 80000 Tha= 
ler fchenfte, welche anjehnliche Summe doch nicht weit. 
reichte. Die Landesregierung des -ehemaligen Erze 
bisthums und nunmehrigen Herzogthums, ift bis 1712 
hier gewefen, damals aber nad) Magdeburg verleget 
worden. \ 


2. Solgende Königliche Aemter, RK 
ı. Das Amt Giebicyenftein, welches das 
| | gröfte 


Das Herzogthum Magdeburg. 53 


‚gröfte in dem Herzogtd. Magdeburg, und viel, 
leicht das wichtigjte in den gefammten Fönigf. 


Landen, iſt, weil es ber 100000 Rthlr. Pacht 


einbringet. Es gehören dazu 6 Vorwerke, 4ſtar⸗ 
fe Schaͤfereyen, 4 Waſſermuͤhlen, 3 ſtarke draus 
hoͤfe, nebſt dem Schenkenzwang, gute Fiſch⸗Tei⸗ 
che, eine Fähre über Die Saale, eine Ziegelſcheu—⸗ 
ne, eine ftarfe Zoll» und Geleits, Einnahme, die 
fih faſt durch den ganzen Saaffreis erſtrecket; 
und es bat die Ober und Unter » Gerichte über 
4 Städte, 537 Dörfer und 4 fteuerbare Marfen, 
wie auch über die Hallifchen Stadefluren und eints 
ge Fteyhäufer in der Stadt Halle. Zu den dars 


- Unter jtehenden Dertern gehören: 


1) Neumarkt, eine Stadt, dicht an der Nordfeite 
der Stadt Halle, vor dem Ulrichsthor derfelben; fo 
daß fie eine Vorftadt derfelben zu ſeyn feheint, wels 
ches fte aber nicht ift. Sie enthält jet 283 Näufer, 
bat einen eigenen Magiftrat, eine Pfarrfirche, und 
eine geringe Schule. ihre Anlegung ift durch) das 
ehemalige Klofter zum Neuenwerk veraulaffet, dieſem 
aber 1182 entweder als Dorf, oder ſchon als Markt 
flecken gefchenfet worden. 1755 betrugen ihre Kaͤm⸗ 
merey = Einfünfte 731 Rthlr. 

2) Öleuche, eine Stadt, auch dicht an den Mauern 
der Stadt Halle, und zwar vor ihrem ranifchen= und 
Morig- Thor, daher fie wie eine Vorftadt derſelben 
ausfiehet. Sie ift aus den Dörfern Ober= und Nies 


der-Glaucha, Bellendorf, jest. die Meingärten ges 


nannt, Klitjchendorf und dem Steinweg, und 2 Rit— 
terjigen entftanden, welches alles zu des Erzbifchofs 
Albrechts IV Zeit zu einem Flecken, und nachmals zu 
einer Stadt gemacht worden, die jeßt in Glaucha an 
ſich ſelbſt, und in Ober -Glaucha eingetheilet wird, und 
314 Haͤuſer hat, die öffentlichen Gebäude mitges 
rechnet, hingegen die Weingarten, über welche dem 

D 2 Stadt⸗ 
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Stadtgericht zu Halle die Erbgerichte zuftehen, aus- 
geichloffen. Sie hat ihrem eigenen Magiftrat, eine 
Pfarrkirche, und eine geringe Schule. 1751 betru⸗ 
‚gen ihre Kämmerey » Einkünfte 332 Rthlr. Die merf- 
wiürdigften Dinge hiefelbft find, das Waifenhaus, das 

Fönigliche Padegogium, das Stift und Witwenhaus. 
Das hochberuͤhmte Weifenbaus, ift eine der wich. 
tigften und nuͤtzlichſten Anftalten in den gefammten 
Foniglichen preußifchen Ländern, und nad) und nach 
blog aus freywilligen Gaben, die aus vielen Ländern 
rund Dertern hierher gefender worden, zu feiner jeßi- 
gen Größe, Weitläuftigteit und Vermögen erwachfen. 
In der Stiftung, Einrichtung und erften Regierung 
deflelben, hat der berühmte Profeffor, Auguſt Her— 
mann Franke, fein freudiges Vertrauen auf Gott, feir 
nen gottjeligen Eifer in Ausbreitung des rechtſchaffe— 
nen Ehriftenthbums, und feinen großen Geift, auf eine 
bewundernswürdige Weife geäußert. Den erftenaber 
gar geringen Anfang deffelben, machte er 1694; Die 
jest vorhandenen vielen großen, anfehnlichen, und be= 
quem eingerichteten theils fteinernen, theils hölzernen 
Gebäude aber, find von 1698 an erbauet worden. In 
diefem Waifenhanfe werden nicht nur beftandig 200 
Waiſenkinder, namlich 150 Knaben und soMägdlein, 
umfonfi unterhalten, unterrichtet und erzogen, melche 
Mohlthat vom Anfang diefer Anftalt an bis 1749 über: 
haupt 2180 Kinder genofjen haben, fondern irn den 
Schulen deffelben werden auch andere junge Lente uns 
terrichtet. Die lateinifche Schule ift fehr gut einge— 
richtet, und das Mujter für andere Schulen geworden. 
Die Unterweifung verrichteu auf so Studiofi und Can- 
didati theologiae, und ein Paar Inſpectores haben die 
Yufficht darüber. ° Die jungen Leute, welche in diefer 
Schule unterrichtet werden, kommen nicht allein aus 
dem ganzen proteftantijchen Deutfchland, fondern auch 
aus Dänemark, Norwegen, Schweden, Rußland, Po— 
len, Preugen, Eurland, Ungarn, Siebenbürgen, 
Schweiß, Holland und England zufammen; ja es 
hathier zumeilen auch welche aus andern Haupttheilen 
de? 
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des Erdboden gegeben. Svwohl diejenigen, welche hier 
bloß für ihr eigenes Geld leben, als die, weichen in An— 
fehung des Unterhalts eine Erleichterung widerfähret, 
und die ftndirenden Maifenfnaben, genießen einerley 
Unterricht. Die Anzahl der Schüler, welche in die— 
fer Schule unterrichtet worden find, beträger viele 
Taufende, E5 find auch auf dem Waiſenhauſe 2 deut⸗ 
ſche Schulen, eine für Knaben und eine für Mägdlein, 
jede von 12 Claffen, außer welchen das Waiſenhaus 
noch 2 Schulen in Glaucha hat, namlich eine in den 
Weingarten, und. eine in der Mittelwache, jede vom 
6 Claſſen. In diefen a deutfchen Schulen lehren, un 
ter der Auffſcht beftellter Inſpectoren, auf Io Praͤ⸗ 
ceptores, welche au) Studiofi und Candidati Theolo- 
giae find. In dem feminario praeceptorum werden 
die Präceptores für die gefammten Schulen des Wai— 
ſenhauſes zubereitet. Sonft findet man im Waifene 
hauſe eine vortreflihe Apothefe, ein Laboratorium 
medicamentorum arcanorum, welche weit und breit in 
der Welt befaunt und beliebt find, eine -anfehnliche 
Buchhandlung, welche auch zu Berlin, und Frank— 
furth am Mayn, Buchladen hat; eine Buchdrnderen vom 
4 Dreilen, welche einen Theil des eigenen ftarfen und 
Eoftbaren Verlags der waifenhäufifchen Buchhandlung 
drucket, für weldye noch 3 fremde Buchdruckereyen in 
Halle arbeiten; die voriweflihe von dem Freyherrn 
Karl Hildebrand von Sanftein-geftiftere Bibel=-Anftalt, 
mit der dazu gehörigen Drucderey, darinn mit ſtehen⸗ 
bleibenden Schriften, ſowohl von der. ganzen deutjchen 
Bibel, ald von dem neuen Teftament: und den Pfal- 
men, in allen Formaten viele taufend Eremplarien ges 
druckt, undfür einen ehr geringen Preis verkauft wor⸗ 
den find, der in auslandifchen Sprachen gedruckten, 
Bibeln und andern geiftlichen Bücher , ‚nicht zu ges 
denken; ferner einen anfehnlichen Büchsrjaal, und. 
eine anfehnliche Naturalien= und Kunft = Kammer, 
Außer den Inſpectoren, Praͤceptoren, Bedienten und 
Waiſenkindern, die taͤglich aus der Kuͤche des Waiſen— 
hauſes geſpeiſet werden, werden auch aus eben ders 
* a ſelben 
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felben an den fogenannten ertraordinairen Tiſchen, 
Mittags und Abends einige 100 Studenten und arme 
Schüler umfonft gefpeifet, und von allen diefen Tifch: 
genoflen effen, in einem großen Saal, beynahe 700. 
Derfonen. Zur Speifung der Schuler, die für ihr 
Seid leben, tft ein befonderer Speifemeijter angenom⸗ 
men. Zu den Gütern des Waifenhaufes, gehören das 
dabey befindliche Vorwerk, "2 Ritter Güter zu Rei⸗ 
deburg, uud eins zu Canena, alle 3 im Saalfreife bes 
legen. Das Waifenhaus leget fidy aud) auf den Seiden= 
bau. Man Fan fchwerlich eine Anftalt nennen, aus 
der jo viele brauchbare Männer, infonderbeit erbaulie - 
de Prediger, nicht nur in Deutſchland und andere. 
europäiiche Länder, fondern auch nach America und 
Afta ausgegangen wären, als aus diefer. Sie iftauch 
mit befonderen Eoniglichen Privilegien verfehen, und 
vermöge berjelben ein Annexunt der Univerfirät zu 
Hale, und derfelben Gerichtebarfeit untergeben. Eben 
dieje Prisilegia und Verbindung mit der Univerfität, 
gelten auch von f — 
Dem koͤniglichen Paͤdagogium, deſſen von 1711 bis 
7713 aufgeführtes anſehnliches Gebaͤude, zwar bey dem 
Waiſenhauſe, auf deflelben eigenthümlichen Grund und 
Boden, und auf deffen Koſten erdauet worden, wie es 
denn auch mit demfelben unter einer Direction frehet, 
aber fonft ganz davon unterfchieden tft. Syn diefer an— 
noch ſehr gut eingerichteten, und Hon dem denfwürdi= 
gen ProfefforAuguft Hermann Franke, aud) geftifieten 
Anftalt, werden junge graͤfliche, adeliche und vornehme 
bürgerliche Perfonen, auf ihre Koften, unter der Auf— 
Ticht eines gelehrren Inſpectors, von gefchicten Leb— 
rern in noͤthigen Sprachen und Miffenfchaften unter= 
wieſen. Vom Anfang oder 1695 an, bis 1749, find 
- Darin 1603 Paͤdagogiſten gewefen, die aus den meiften 
europäifchen Reichen und Ländern hieher geſchicket wor- 
den, und unter denfelben 23 Grafen und 94 Freyher— 
ven. Das Paͤdagogium hat fein eigenes feminarium - 
przceptorum. ie n; * 
Zu dem Waiſenhauſe gehören noch 2 milde Anſtal⸗ 
. ten 
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‚ten in Glaucha, namlich ein Frauenzimmerftift, und 
das canfteinische Witwenhaus. 
3) Löbegun, Loͤbejuͤn, Loͤbechuͤn, eine Stadt, 
eine halbe Meile vom Petersberge, und unweit der Fuh— 
ne, hat 257 Haͤuſer, eine lutheriſche und eine refor— 
mirte Gemeine, welche letzte mit ver zu Wettin ver— 
bunden ift, eine Stadt- Schule, ein Nofpital, und eir 
nen Magiftrat von 5 Perfonen. 1755 betrugen ihre 
Kämmerey : Einfünfte 1016 Athlr. Die Stadt hat 
ſchon zur Zeit Kaifers Otto I geftanden, und ift in als 
ten Zeiten von den Grafen von Wettin mit befefle 
- worden. 1133 ift das Dbertheil, und 1288 das Uns 
tertheil derjelben an das Erzftift gefommen. Sie hat 
im ſechzehnten und ſiebzehnten Jahrhundert oftmals 
Brandſchaden, infonderheit 1583, erlitten. 1787 wa= 
ren hier 1299 Menfchen. Bey der Stadt ift feier 1632 
ein Steinfolenbergwerf, 
Cönnern, eine Stadt von 315 Häufern, mit 
einer lutheriſchen Stadtkirche, einer Eleinen reformir— 
ten Gemeine, die nah Rothenburg zu der Communion 
gehet, einer Schule, und einem Hofpital, Sie hat eis 
nen Stadtvogt, der im Namen des Amts die Civilger 
richtsbarkeit in der unterften Inſtanz beſorget, und für 
die Policepfachen einen Magiftrat von 4 Perfonen, 
17351 betrug die Kämmeren =» Einnahme 766 Rthlr... 
‚and 1732 hatte fie 1498 Menfchen. Von ven beydenr 
Borfigdten, ift eine auf dem ehemaligen Stadrgraben 
and andern leeren Plägen erbauet, und die andere 
Heißet die Bergfreyheit, weilfiegrößtentheils von Berg⸗ 
Icuten bewohnet wird, die in den rothenburgifchen Berg⸗ 
- werfen arbeiten, jene hat 83, diefe 65 Näufer, Sie 
ift uralt, und 1004, oder wie andere wollen, 1007, 
som Kaifer Heinrich II dem Erzftift geſchenket worden, 
1474, und unterfcjiedenemal im fechzehnten und fiebz 
zehnten Sahrhundert, bat fie großen Brandfchaden ers 
litten, ift auch im dreypigjahrigen Kriege faſt wuͤſte 
- geworden, 
35) Giebichenftein, ein uralter, in den Gefchichte 
fchreibern der mitleren Br oft vorkommender Dit, 
ö Erz: am 
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an der Saale, eine Viertelſtunde von Neumarkt ent⸗ 
legen. Er war vor Alters ein Eigenthum der ſaͤchſi— 
ak Kaifer, bis Otto I ihn im Jahr 965 dem Erzftift 

agdeburg fihenfte. Das ehemalige Schloß, war 
wegen feiner Zage auf einem hohen Felfen, ein fehr fe= 
fer Pla, dahin oftmals vornehme Gefangene geſe— 
get worden, wie denn auch Ludwig il, Stammpater 
der Landgrafen von Thüringen, darauf gefeffen, und 
durch einen verwegenen Sprung, aus einem Fenfter 
des Schloffes in die Saale, ſich befreyet haben foll, 
welche Gefchichte aber fehr zweifelhaft ift. In der fol- 
genden Zeit ift es der ordentliche Wohnfiß der Erzbi— 
ſchoͤfe geweſen, wenn fie fich in diefen Gegenden aufs 
‚gehalten haben, bis Erzbiſchof Eruft, nad) Bezwin- 


gung der SradtYalle, die Moritzburg daſelbſt erbauet, - 


und feine Hofhaltung und Kanzley dahin verleget hat. 
Hierauf ift das Schloß nad) und nach eingegangen, 
und 1636 iſt es abgebrannt, jo daß nur einige alte 
Mauern und ein Thurm übrig geblieben. Die Erz— 
biſchoͤfe hielten auf diefer Burg einen Burggrafen, der 
vom zwölften Jahrhundert an den Zitul eines Haupt⸗ 
mannes geführet hat. Jezt hat der Amtshauptmann 
mit der Gerichtöbarfeit und Defonomie des Amts Gies 
bichenftein nicht3 zu thun, fondern genießet nur einen 
gewiflen Sold fammt einigen Accidenzien. Unter dem 
wüften Schloß liegt ein Vorwerk. Die 57 Dörfer des 


Amts Giebichenftein, werden in 5 Diftriete oder Pfle= 


gen abgetheilet, welche find: ae 

(1) Die Göttfchauer Pflege, von 13 Dörfern, 
Unter diefen ift das Pfarrdorf Giebichenftein, wel⸗ 
ches unter dem wuͤſten Schloß an der Saale liegt, 


(über die hier eine Fahre gehet) und aus 97 Fener- 


ſtellen beſtehet. Trotha, ein Pfarrdorf an der Saale, 
in welcher bier eine Schleufe ift, und das Pfarrdorf 
Seeben, mit einem Amtsvorwerk. 
(2) Die oppinifche Pflege, von 17 Dörfern. 
(3) Die ofmündifche Pflege, von 14 Dörfern, 
als Großkugel, ein Pfarrdorf, u. |. w. * 
(4) Die Heydepj.egejenfeitsder Saale, vong —X 
ern. 


— 
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fern. In din Dörfern Lettin, Nietleben und Crölls 
wir, find Amtsporwerfe, und zu Dölsn ift ein 1735 
entdecktes Steinfolenbergwerf, —* 
c(65) Bolz⸗ oder Auen;Pflege, von 5 Dörfern, 


2. Das Amt Rorbendurg, in welchem ein 
Kupferbergwerf von 7 Nevieren iſt, die rheils 
im Saalfreife, .theils in der Graffchaft Manss 
feld liegen, und ehedeffen eine Zeitlang jährlich 
auf 100000 Rthlr. abgeworfen bat, nachdem 
aber das Golwitzer Dievier erfoffen ift, und das 
Waſſer nicht weggefchafft werden kann, zwar.in 
Abnahme gerathen iſt jedoch jährfic) noch viertaus- 
fend und einige hundert Fuder KRupferfchiefer Ties 
- fer, jedes zu 48 Centner gerechnet, und vor 
denen das Suder 60 bis 65 Pfund Kupfer, zu 
9 bis 10 Loth Silber, enthält. Zwey Drittel:des 
Schiefers werden in der großen Schmelzhuͤtte, 
Die an der Saale hinter dem Dorfe lieget, undein 
Drittel wird aufden Schmelzhürten bey Srideberg 
in der Graffchaft Mansfeld, zu Garkupfer ges 
ſchmolzen. Diefes wird zu Schiffe nach dem ho— 
ben Dfen, der nicht weit von Neuſtadt an der 
Doffe in der Herrſchaft Ruppin iſt, gebracht, 
und daſelbſt gefeigert. Ueber diefes Bergwerk 
iſt zu Rothenburg ein befonderes Bergamt bes 
ftellet. Diefes ſtehet eben fo wenig als das Wet⸗ 
tinfchen Bergamt, unter: dem biefigen Oberberg» 
amt, das die Auflicht und Hauptdirektion über 
alle andere Berg und Huͤtten⸗Werke im Herzogs 
thum Magdeburg und Fürftenthum Halberftade 
bat. Zu dem Deconomie, Amt, gehören 5 Dörs 
fer. Das Pfarrdorf Rorbenburg liegt an der 
’ — D5 Saale, 
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Saale, und die Amtsgebäude ftehen auf dem 
Schafberge. Vor Alters ftand Bier die Sputi⸗ 
nesburg, welche 8. Dtto I im Jahr 961 der 
Kircye zu Magdeburg fchenfte, die aber vorlaͤngſt, 
und zwar, wie einige mennen, ſchon 1074 zers 
ftört worden, wie denn die Leberbleibfel von ders 
ſelben noch) unterhalb Rothenburg auf einem Bers 
ge an der Saale zu fehen find. Am funfzehnren 
Jahrhundert hat Coppe von Amendorf, damalis 
ger Inhaber diefes Orts, anſtatt diefer verwuͤſte⸗ 
ten alten Burg, ein anderes Schloß unten an 
der Saale erbauet, welches das noc) vorhundene 
Gebäude iſt. Nachdem es mit den zugehörigen 
Dertern in vielerley Händen gemefen, iſt es 1605 
wieder an das Erzitift gebracht worden, und bey 
demfelben als ein landesherrliches Kammer: Amt 
geblieben. Die hieſige Bölzerne Brücke über die 
Saale, iſt nur zum Gebrauch des Bergwerfs 
gewidmet: font aber gehet Dicht oberhalb Ro⸗ 
tbenburg nach ‘Bruce, im mansfeldifchen Amt 
Stiedeburg, eine Faͤhre. 

3. Das Amt Wertin, welches ein Stüd 
der alten Grafſchaft Wertin ift, deren Beiiger 
1290 mit Otto III, Grafen zu Brehna und Wer 
tin, ausgeftorben find, der 1238 die Graf 
fhaft dem Erzitife Mägdeburg gefchenfer. Ihr 
Wapen war ein vorher $öwe im filbernen Selde. 
Erzbifchof Friderich verfaufte 1446 Wettin nebft 
dem Schloß Krofigf an Coppen von Amendorf 
und Caſparn aus dem Winfel, theifte die dazu 
gehörigen Güter zwifchen ihnen, und belieh einen 
ieden mit feinem Antheil befonders. Als 9 von 

men⸗ 
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Amendorf 1550 in männlichen Lehnserben aus⸗ 
fturben, wurde ihr Ancheil an Wertin dem Erz⸗ 
ſtift eröffnet, welches daſſelbe au den Grafen Als 
Brecht von Mansfeld verlieh. Es blieb aber nicht 
lange bey den Grafen von Mansfeld, fondern 
kam bald Schulden wegen an die Herren von 
Schönburg, Denen es der Adminiſtrator zu Mags 
deburg, Marfgraf Joachim Friderich 1592 abs 
Faufte, und wieder von das Eraftift brachte. Die 
ondere Hälfte von Wertin befiger noch das alte 
adeliche Sefchlecht aus dem Winfel, welches eine 
$inie der vor Krofigk ift, Diefen Namen aber fahr 
. ren gelaflen, und fi) aus dem Winkel benenner 
hat. Das 1466 entdeckte wettiniſche Steinfos 
lenbergwerf, liefert harte und ſchwere Kolen, die 
Erdpech bey ſich haben. Ss iſt aber jetzt nicht 
mehr fo ergiebig, als es ehedeſſen gewefen, zus 
mal da ein Theil deſſelben 1738 durch die Sons 
nenhitze entzuͤndet worden, Daher man unterfchies 
dene Schächte verfchürten, und andere Anftal: 
ten zur Dämpfung und Abfchneidung des inners 
lichen Feuers machen müffen. 
- Ueber die Stadt Wettin und die dazu gehoͤrige Feld⸗ 
mark, haben und üben der Landesfürft und tie Nerren 
aus dem Winkel die Ober = und Nieder = Gerichte gemein— 
fchaftlich. aus, zu deren Verwaltung ein gemeinichaftlicher 
Stadt: und Sefamt-Richter von dem Gefamtgericht3:Bes 
amten beftellet wird. Die Geſamtgerichte werden wechſels⸗ 
weife einmal auf dern Föniglichen Amt, und das anderemal 
‚ auf dem adelich winkelifchen Haufe von dem Foniglichen 
Amtmann, dem winfelifchen Anntsichöffer, und dem Ges 
famtrichter gehalten. Unter diefen Gefamtgerichten ſteht 
aud) der Stadtrath, der die Policey in der Stadt be— 
forget. Die Stadt liegt an und zwifchen den —— 
au 
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auf welchen Burg und Schloß erbauet find, bey der 
Saale, über die hier Fahren gehen; es ift auch unterhalb 
der Stadt bey der Vögerigmühle eine Schleufe für die 
Schiffe. Inder Stadt felbit oder innerhalb der Ring- 


mauer, find nur 112 Näufer, fie hat aber auch Vor⸗ 


adte, die hernad) vorfommen. Außer ver lutherifchen 
Gemeine, weldye-die Stadtkirche hat, und der auch die 
Stadtſchule gehört, ift hier noch eine deutiche reformirte, 
die fich auf einem Saal der Burg oder des jeßigen Amts— 
hofes verſammlet, und deren ‘Prediger aud) die reformir= 
ten Gemeinen zu Löbeguin, Cönnern, Rothenburg und 
Aisleben beiorget. 1782 zählte man 2243 Menfchen, 
Die Nahrung der Einwohner befteher mehrentseils in der 
DBergarbeit. Es ift hier auch ein Foniglihes Berg- Amt, 
fiber die Königl: Steinfolen=Bergwerfe zu Mertin, br 
begin und Doͤlau, die jährlich im Durchfchnitt 4500 Wis 
ſpel Steintolen liefern. 1755 betrug die Kämmerey- 
Einnahme 461 Rthlr. Die Stadt bar oft, injonderheit 
aber 1660 und 1714, großen Brandfchaden erlitten. 

Unter der Gerichtäbarfeit des Amts und der adelichen 
von Winfelfchen Gelamtgerichte, fteben auffer der Stadt 
auch die Vorftädte Malzmachen und Langen :Reibe, 
die Vorſtaͤdte Pögerigmarf und Muͤhlgaſſe unter der 
Gerichtsbarkeit des Hayies aus dem Winkel, und die 
Stadt Feldmarf theild unter der Amtsgerichtsbarkeit, 
theilö unter den Gefaintgeridhten. 

Das Eönigliche Amt, ift auf dem fogenannten Gra—⸗ 
fenbof, oder vormaligen ſchraplauiſchen Burglehn, ımd 
hat die Ober- und ErbsGerichte über die Dörfer Löbnig: 
mark, Lettewig, Sylbitz, Trebig, Gerbig und 
Raunitz, und über 4 wüfte Dorfmarken. Mit demſel⸗ 
ben ift dad Burg⸗Amt Wettin, verbunden, zu wel⸗ 
dem die Dörfer Moͤderau, Priefter und Zaſchwitz 
gebiren, Die Burg, auf welcher die alten Grafen von 
Mertin einen Burggrafen zum Commandanten festen, ' 
liegt in der Stadt Wettin an der Abendfeite auf einem 
hohen Felfen, an deffen Fuß die Saale fließet. Das 
Vorwerk Schachtberg ift eine halbe Stunde yon der 


Stadt gegen Norden entfernt, N 
| Zum 
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Zum adelich : winkelſchen Amt, gehören das alte 
—— Schloß zu Wettin, welches auch auf dem 
eben befchriebenen Felfen, auf welchem die Burg ſtehet, 
"jedoc) etwas tiefer, und gegen Mittag lieget, und eine 
Kirche ‚hat. Zu dem Rittergut ‚gehören die, Dörfer 
Schlettau, Dalene, Domnis, Döblig mit — 
Vorwerk, Neutz und Sieglitz. 


4. Das Amt Brachwitz, welches aus bei 
Pfarrdorf Brachwiz an der Saale, dem dafis 
‚gen Borwerf, und dem 1761 neuerbaueten Eos 
lonijtendorf Fridrichsſchwarz. 

5. Das Amt Beefen an der Saale, weh 
des am Ende des Saalfreifes, und an der Gräns 
ze des Fürftenehums Anhalt liege. Es iſt vors 
mals ein Rittergut geweſen, welches in Neu⸗ und 
Alt⸗Beeſen abgerheilt worden, jenes ift 1720, 
und dieſes 1737 von dem König erfauft, und 
aus benden ein Amt gemacht worden, zu welchem, 
außer dem Dorf Beefen an der Saale, und dem 
nabe daran liegenden Pfarrdorf Laublingen, wo» 
ſelbſt eine geijtliche Inſpection iſt, noch 4 Dir 
fer gehören. Bey der Pregelmüpfe an der Saas 
le, it eine Scleufe, und in Laublingen ein 
Rittergut. 

6. Das Chatoul · Amt Petersberg, welches 
Churfuͤrſt Friderich III von dem König in Polen 
und Churfüriten ‚zu Sachſen, Auguft, 1697 für 
40000 Rthlr. mit allen dazu gehörigen Negalien, 
tandeshoheit u. f. m. erfauft, dem Herzogthum 
Magdeburg einverleiber, und unter deſſelben Res 
gierung und Kammer geleget hat, jedoch hat es 
als ein Chatoul⸗Amt mit der magdeburgifichen 
Sandesiteuern nichts zu ehun. Der Forſt a 

mte 


6 Deniderfählfhegreis _ 


Amts beftehet aus dem Bergholz und der Abba- 
tiſſina. ee | 
Das Amt ift aus dem ehemaligen Klofter St. Petri 
auf dem Lauter⸗ oder Peters⸗ Berg entſtanden, welcher’ 
Berg der höchfte in dem Herzogthum ift, ganz allein in 
einer großen Ebene liegt, und viele Meilen weit gefehen 
werden kann. Das vormalige Klofter hat Graf Dedo 
zu Wettin zu bauen angefangen, und jein Bruder und 
Erbe, Graf Conrad, nachmaliger Markgraf zu Meißen, 
1136 vollendet, und 1155 einweihen laſſen, auch dem 
Stuhl zu Rom unmittelbar unterworfen, ſich aber und 
feiner Familie die Schutzvogtey über daffelbe vorbehal⸗ 
ten. Es war eine Probftey regulirter Chorherren Augu⸗ 
fliner Ordens, in deren Kirche unterfchiedene Marfgras 
fen zu Meißen aus dem gräflich = wertinfchen Haufe bes 
graben worden. 1540 murde es vom Herzog Heinrich 
zu Sachen fecularifirt. Won der 1565 abgebrannten 
Kirche, iſt der mittlere Theil zu einer — wieder 
hergeſtellet worden. Sie ſtehet, ſo wie die Wohnung des 
Predigers und Schulmeiſters, auf dem Berge, woſelbſt 
noch Weberblerbiel der alten Klofterz und nachmaligen 
Amtö-Gebäaude zu jehen find; das Amt nebit den Hause 
baltungsgebauden und der-Schäferey find 1726 und 37 - 
am Fuß des Bergs gegen Abend neu erbauet worden, 
Zu dem Amt gehören die Dörfer Petersberg, Nehlitz 
oder Neglitz, Dicht am Berge, und Spröd«e ben Des 
litzſch, 4 Meiien vom Petersberg entlegen, nebft 3 ehe: 
maligen Klofterhöfen und jegigen Freygütern ; es hebet 
auch) Lehen und Zinfen von vielen weit umher, bis nach 
Torgau in Meißen, gelegenen Ländereyen. ER: 
II. Des Magdeb Domcapitels Obedienzs 
doͤrfer Walbitz und Döffel; des Stifis St. Ni⸗ 
colai zu Maadeburg Dörfer Hoben: Erlau und 
Mittel ⸗Erlau. Die Prälatur Deutleben oder 
Dudeleben, die in dem Dorfe dieſes Nabmens, 
von 15 Feuerſtellen, bejtehet, hat das Domca⸗ 
pitel nad) der Reformarion dem Paftor zu Wet⸗ 
| ein, 
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tin; mit den Erb» und Unter» Gerichten, beyges 
legst, wofür ihn derſelbe jährlich zehn Thaler Re⸗ 

eognitionsgeld entrichten muß. | 
VXV. Schriftfäffige Rittergüter. | 
. 1. Das Amt Alsleben, haben vor Alters die 
Grafen von Alsleben nebit mehreren anderen Guͤ⸗ 
tern befeffen. Der legte Graf, Namens Heins 
xrich, iſt 1738 geitorben, worauf feine Mutter 
Alsleben an das Erzitife verkauft hat, von wels 
dem es einigemal verpfänder, und endlich 1479 
an die von Krofigf erblich verliehen worden. 1747 
verfaufte Hans Georg von Krofigf das Nitrers 
gut Alsleben mit Föniglicher Bewilligung an Fürs 
- ten Leopold Martmilian zu Anhalt-Deffau. Es 
muß aber diefes fürftlic) sanbalt deflauifihe Amt 
Alsleben, mit dem oben beym Fürftenehum Ans 
Balt:deffauifchen Antheils beſchriebenen Amt Großs 
Alsleben nicht verwechfelt werden. Zu jenem. 
gehoͤret: u —— | 
.ı) Alsleben, eine Fleine Stadt von 186 Haͤuſern, an 
der Saale, und an der Gränze des anhalt= deſſauiſchen 
Landes. Die Vorfiadt, genannt die LeimEuthe, von 
53 Häufern, gehdret der Kämmerey. Die Stadtfirdhe 
gehöret den Lutheranern, die hiefigen Reformirten aber 
werden von dem Burgprediger zu Wettin in Anfehung 
‘der Communion bejorget. Die Ober und Unter: Ges 
richte, üibet das anhalt=deffauifche Amt Alsleben aus, 
deſſen Sit das Pfarrdorf Alsleben oder Altdorf Alsle— 
ben, ganz nahe bey der Stadt, von 138 Fenerftellen, 
ift. Bey der Iutherifchen Stadt: und PfarrzKirche ift vor 
Alters ein Collegiatitift geweien, welches aus einem None 
nenflofter, dieſes aber aus einem ehemaligen frenen welt⸗ 
lichen —— welches unmittelbar unter den Kaiſern 
gefianden hat, und 1130 vom K. Kotbarius III, gegen 
das Schloß Scharzfeld am Harz, an das Erzſtift * 
aſſen 
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laffen worden, entftanden ift. 1561 find die Einkünfte 
ded Stifts der Dechaney des hohen Stifs Magdeburg 
einverleibet worden, von welcher fie an die von Kroſigk 
gelanget find, daß alfo der hiefigen Stiftsfirche nichts 
als einige Morgen Acer und einige Erbzinfen übrig ge- 
blieben find, melche der Amtmann und der Dom- oder 
EStiftö= Prediger hiefelbft einnehmen over berechnen, und 
ſich in den Erbzinsbriefen verordnete Vorfteher der Dom: 
und Stiftskirche des heil. Johannes des Täufers zu Als⸗ 
leben nennen. Die Stadt ift 1389, 90, 91, 1667, 1704 
und 18 bald ganz, bald größtentheils abgebrannt. 
2) Belleben, ein Pfarrdorf, welches zu dem Schloß 
Zeig im Furſtenthum Anhalt, und alfo der anhalt-hoymfche 
ſchaumburgiſchen Linie zugehört. Es liegt eine Stunde 
von Ulsleben, an der Gränze des Amts Zeiß, und hat 
105 Haufer, und ein Schloß. Churfürft Friderich Wil 
helm, dem es eröffnet worden, verkaufte es 1634 an 
Fuͤrſten Johann Georg zu Anhalt: Deffau, welcher e8 
1685 wieder an Fürften Victor Arnadeus zn Anhalt-Bern: 
Burg für 34000 Rthlr, verkaufte, und nebft Zeiß zum 
Fideicommig machte. 
3) Die von Kroſigk befigen die Rittergüter in dem 
Dorf Unter Reiffen, Mukrena mit einem Dorf, Pop: 
lg, Laudlingen mit einem Theil des Dorfö diefes Nas 
mens, und Merbig, mit dem Dorf diefes Namens, 
4) Die von Trotha das Rittergut und Schloß Kroſigk 
mit 3 Dörfern. 
5) Die von Rauchhaupt, das Rittergut Trebnig mit 
2 Dörfern. | — 
6) Die von Wedel, die Ritterguͤter Presdorf und 
Gnoͤl zig, mit 3 Doͤrfern. 
) Der Magiſtrat zu Aſchersleben im Fuͤrſtenthum 
Halberftadt, , das Rittergut und Dorf Groß- Schier- 
ftsdt, von 87 Zeuerftellen. ——— 
8) Der Rath zu Halle, jetzt wiederkaͤuflich die theolo⸗ 
Bifche Facultaͤt daſelbſt, die Kittergüter Beefen und Am: 
mendorf, unter dem Namen des Amts Beefen ander 
Elſter, mit 6 Dörfern. * 
9) Die uͤbrigen Ritterguͤter ſind: Dieskau, —— 
arr⸗ 
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Pfarrdorf, wobey 1745 ein preußifches Lager ſtand, mit 
2 Dörfern, Lochau, mit einem Dorf, Dölnig, mit 
einem halben Dorf diefes Namens, Zohenthurm, Muͤ⸗ 
cheln, Schwerz, und Zöcerig, jedes mit einem Dorf, 


Bon denkandern 
des Churhauſes Braunfchweig.Lir 
neburg überhaupt, —— 


an hat Charten unter dem Titul Electoratus 
Hanoveranus, oder TElectorat de Hannover von 
Seutter, Jefferys, Covens und Mortier 1745, 
Ottens 1757, Lotter 1762, die aber um des⸗ 
willen keinen großen Werth haben, weil zu ihrer 
Verfertigung Feine gute Charten von den einzels 
nen Chur »tändern zur Hand gewefen und gebraus 
chet worden. Dietänder des Churhaufes Brauns 
ſchweig⸗Luͤneburg gehören größtenrheils zum nie 
derfächfifchen, einem geringern Theil nach zum 
niederrheinifch -weitphälifihen, und in Anfehung 
des Hleinften Theils zum oberfächfifchen Kreife. 
Don der erften Claffe find die Herzogthuͤmer 
Bremen und Sauenburg, die Sürftentbiümer 
Lüneburg Calenberg und Grubenbagen, 
fammt den ihnen einverleibren Srafichaften und- 
Hertfchaften; von der zwenten, das Sürfiens 
thum Verden, und die Graffchaften Hoya, 
Diepholz, Spiegelbera undHallermund, welche 
2 legten dem Fuͤrſtenthum Calenbera einverleiber 
find; vonder dritten, die Braffchaft Hohnſtein. 
Hierzu Fommer noch eine im niederrheinifch : weſt⸗ 
phälifchen Kreife beleg.ne Grafſchaft, die an das 
Churhaus mitaller tandeshoheic verfegee iſt, naͤm⸗ 
9Ch.7 2%, € lich 
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lich) Bentheim. Alle diefetänder machen unge 
fähr 3174 geograpdifihe Quadratmeilen aus, und 
enthalten über 4000 Derter, wenn man Städte 
Flecken, Dörfer, und einzeln ſtehende Höfe zus 
fammen rechnet, und 99793 Contrib entrichrende 
Seuerftellen. Der Städte infonderbeit find 65, 
und der Siecken über 70. Sin diefen tändern find 
17756 gezähler worden beynahe 750000 Menfdyen, 
jest mag Die Summe um 100000 größer ſeyn. 
2. Im Ganzen genommen, haben diefe 
Länder alles, was zu des Lebens Nahrung 
"und Nothdurft gebörer, binlänglich. Es mwers 
den in denfelben Abeigen, Noggen, Gerſte, Has 
fer, Erbfen, Bohnen, Wien, Linſen, Bud’ 
weisen, Rapſaat, vielerlei Öartengewächfe, Kar⸗ 
tuffeln, viele und gute Baumfrüchte, überaus 
viel Slachs und Hanf, Tabak, auch etwas Krapp 
und Waidgebaue. Man hatdrenns und Baus 
Holz in den meilten Landfchaften hinlaͤnglich, und 
in unterſchiedenen überflüfiig, es wird auch Theer 
und Pech bereiter. Die ſtarke Bienenzucht giebt 
viel Honig und Wachs. Die Pferde; Hornvichs 
und Schaf-Zuche ift wichtig. Wildpret ift haͤu⸗ 
fig. Die Fluͤſſe, Bäche und Teiche liefern mans 
cherlen und gute Sifhe. Es giebt unterfchiedene 
nüßliche Erd Arten, guten Schiefer, Kalfitein, 
Marmor und andere nügliche Steinbrüce, Vi⸗ 
triol, ſehr ergiebige Saljquellen, Steinfolen, 
Torf⸗Erde, Schwefel, Galmey, Zinf, Kobolr; 
Eifen Bley, Kupfer, und Silber, welche und an- 
dere Mineralien vornehmlich, und zum Theil 
allein, auf dem Harz gefunden werden. 
| 9. 3. Die 
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9 3. Die Manufacturen und Sabrifen koͤn⸗ 
Ben und muͤſſen zwar noch vermehret, und zum 
Theil verbeffere werden, find aber doch fehon fehr 
beträchtlich. Man verfertiget weißen Amedom 
oder Stärfe aus Weisen und Karruffeln, und 
Puder. Es wird überaus viel $einengarn von 
allerley Art gefponnen, und groͤßtentheils im ande 
felbft zu mancherley Leinwand verarbeiter, wor—⸗ 
unter aud) feinener Damaſt ift; es wird auch 
viel Band gemadır, und man Elöppelr fehr feine 
Spitzen, die sum Theil den brabantifchen nichts 
nachgeben. Die Wachstuch⸗Manufaktur Tiefere 
gedruckte und gemalte Wachstücher und Tapeten 
von fihönen. Farben Die $innendruckerey 
gehet fo gut von flatten, daß der Gebrauch der 
Zige und Cattune verboten it. Der Kunf wird 
zu Den gewöhnlichen Manufafturen angewendet. 
Die Baummolle wird aufs feinite gefponnen, und 
zu allerley Arten der Strümpfe, Müsen und 
-Handichuhe, mie auch zu ganz weiſſen und mit 
farbichten Streifen verfeßenen Barchenten, und 
an verfchiedenen Drten auch zu Cattun verarbeis 
tet. Die Tobarfsblätter werden zu Rauch⸗ und 
Schnupf⸗Taback auf mancherlen Weiſe zuaerich» 
tet. Was man an Färberröthe und Waid bauer, 
wird zu Farben gefihicft gemacher. Die Häure 
Der zahmen und wilden Thiere, werden zu mans 
cherley $eder bereitet: und aus Hannover werden 
viele Schuhe in anderefänder gefchicker. Sowohl 
Die einländifche als auswärtige Wolle, wird auf 
vielerley Weiſe verarbeiter. Man macher eigents 
liche und vollfommene a von grober, >: 
3 2 er 
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fer und feiner Arc, die an Feinigkeit und dauer, 


hafter Farbe den holländifchen völlig gleichen, 
welches benm Fuͤrſtenthum Calenberg weitlaͤufti⸗ 


ger beſchrieben wird; ferner unvollkommene Tüs 
cher, als Boy, Flanell, ꝛc und tuchartige Zeus 
ge, als Tuchraſch, Tuchſarſche, Fries, Natine, 
Kerſey, Drap de Rot, Drap des Dames, Mobs 
fon, ıc. Zu den wollenen Zeugen; Die bier vers 
fertiget werden, gehören einfärbige und gefprengs 
te KRamelotte, Berfane, Ralamanfe, Moore, Eta⸗ 
mine, Sarfche, Raſche, Schalongs, Krepone, 


Beuteltuch; imgleichen getretene oder gezogene; 


- aufgefchnittene und unaufgeſchnittene Caffas von 
unterſchiedenen Modellen, wollene Pluͤſche, Struck 
oder Everlaftings, und andere Zeuge, welche zu 
Meften ind Beinfteidern gebrauchet werden. Es 
werden auch aus Wollengarn Beinffeider, Struͤm⸗ 
pfe, Handfchuhe und Müsen von allerlen und 


zum Theil fehr feiner Art gewirfer, und manchers 
ley Schnur + Arbeiten gemachte. Aus allerley* 


Haaren und Wolle, werden Hüte verferriger. 
Manmacher auchfeiden Band, feidene Strümpfe 


und Zeuge, filberne und goldene Borten, Glos _ 


nen, Treffen und geflöppefte Spigen, Trottefn 


an Degen und Hüte, und geftickte Arbeit von 


Silber und Gold. An Warhsbfeichen fehfers 
auch nicht. Es wird Zucker geläutert. Man hat 
auc) Tabaskspfeifen Manufakturen, Gfashürten, 
(ſelbſt für Spiegelglas,) Eifer» Kupfer» und 
Mebing Fabriken, eine Gewehr⸗Fabrik, Walk 
Pasiers Pulvers und andere Mühlen, und 
Schiff bauereyen. In Zelle wird biel Silber 


N 
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‚verarbeitet, und zum Theil in ag Laͤnder 


Be. 

$. 4. Die jährlihe Ausfuhr an Getraide, 
Stade und Hanf, Bauholz, Torf, Dieb, und 
den Producten der Viehzucht, Salz, mancher 
len Mineratien, und andern natürlichen Gütern, 
Garn, grober teinwand, und andern Manufaks 
tur⸗ und Zabrif-Waaren berrägt viele Tonnen 
SGoldes Rtehlr. Hingegen werden auch viele natuͤr⸗ 
Tiche Güter und mancherfey Manufaktur; und 
Fabrik⸗Waaren aus anderen Ländern eingeführer, 


$..5. Die ſtudirenden jungen, Leute diefer 
- Sander, finden in den lateinifchen Schulen und 
ymnaſien, die in den vornehmiten Städten 
find, im Paͤdagogium zuQffeld, auf der Ritters 
Akademie zu küneburg, und auf. der. vorzüglich 
wohl eingerichteten und berühmten. Univerfitde 
zu Goͤttingen, allen zu wuͤnſchenden Unterricht. 


u 6. Die evangelifch = Iurherifche gottes⸗ 
dienftliche Lehre und Rirche, ift die; berrs 
fehende in diefen gefammten Sanden: Der 
Pfarr⸗ oder Mucter Kirchen find ungefähr 750. 
Sie find unter 43 Special-Superintendenturen, 
dieſe aber unter 7 General Superintendenturen 
na In den eigentlichen Chur⸗ 
en den find 7 reformirte Kirchen, und im Hers 
gthum Bremen find eben fo viele Gemeinen. 
Den Rarbolıten ift vermöge eines 1692 mit dem: 
Kaifer errichteten befondern Vertrages, eine Kir⸗ 
che und Schule zu Hannover zugelaffen worden; 
und wegen der Dafigen Farholifchen Religions⸗ 
€ 3 abung, 
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übung, ift 1713 eine churfürftliche Verordnung 
erfolget. Die Farbolifchen weltlichen Priefter, 
die dem Gottesdienſt dieſer Kirche vorfiehen, 
werden von dem tandesfüriten beſtaͤtiget. Zu 
Görtingen und Hameln ift auch Farbofifcher Got 
tesdienit erlaubt. In dem adelich hardenbergis 
ſchen Slecfen Noͤrten, eine Meile von Göttingen, 
üt ein. Farholifches Eollegiaritift, das unter 
dem Erzbifchof zu Mannz ſtehet, und das Kloſter 
Marienrode, bat einen Farholifchen Abt und Sons 
dent. Zu Wildeshaufen haben die Dafigen Ras 
tholifen einen weltlichen Priefter zur Haltung des 
Gorresdienites in einem Privarhaufe.- Die us 
den, die in den Churlanden gedülder und ges 
fchüger werden, haben 1697 das 1697, 1716 
und 1737 betätigte und: erweiterte Privilegium 
erhalten, ſich nad) eigenem Gefallen und juͤdi⸗ 
ſchem Gebraud) einen tandrabbinen zu erwählen, 
Der ihre Sefege und Ceremonien in ihren Synas 
gogen regiere, und zu folchem Ende der unter 
ihnen gewöhnlichen Zwangsmirtel und des alſo 
genannten Schulbannes ſich bediene, aud) Die - 
unter ihnen entftehenden Streitigkeiten in Sa⸗ 
chen, in welchen ihnen den moſaiſchen Geſetzen 
zu folgen geſtattet wird, guͤtlich vergleiche und 
pp in welchen Sällen ſich Feine koͤnigliche 
Schug » Auden ohne Verluſt ihres Geleits an 
fremde oder ausländifche Habbinen wenden, noch, 
wenn fie von fremden Tuben anderswohin gezo⸗ 
gen werden-wollen, denfelben Folge leiten duͤr⸗ 
fen. Es kann aber doch der Flagende Theil den . 
sandrabbinen vorbengeben, und fich mit feiner 
Klage 
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Klage ſogleich an Die ordendlichen Gerichte des, 


Landes wenden, | 

7. Das durchlauchtigfte, Haus, welches 
Diefe Länder befiget, ſtammet, eben fo wie das 
Haus Eite, von dem mächtigen Marfgrafen Azo 
ber, dem Mailand, Genova und viele andere in 
der Lombardey belegene tänder zugehörer haben, 
Er vermäßlre fi) um das Sahr 1040, mir Cuni⸗ 
gunde, Erbin der welfifchen Güter in Alemans 


nien und Bayern, und beyder Sohn Welf, bes 


Fam fowohl feines Daters, als feiner. Mutter 
Bruders Welf, Lande und: Guͤter, erhielt auch 
vom Raifer Heinrich IV das Herzogthum Bayern. 


Ihm folgte Herzog Welf der Fette, der durch 


feine Vermaͤhlung mit der weichen rufeifchen 
Marfgräfin Marhildis fein Haus noch mehr vers 


größerte, aber unbeerber ſtarb, und die italieni⸗ 


ſchen tande ſowohl als das Herzogthum Bayern 
auf feinen Bruder, Heinrich den Schwarzen vers 
erbte, der mit feiner Gemalin Wulfhild, einer - 


Tochter des Herzogs Magnus zu’ Sacıfen, des 


legten aus dem billungifchen Gefihlecht, Sünes 
burg nebft deffelben Zugehör befam. Sein Sohn, 
Herzog Heinrich der Großmuͤthige, den andere 
den Stolzen nennen, wurde noch mächriger: 
Denn er erhielt niche nur 1126 oder 27 auch das 
Herzogthum Sachſen, fondern Durch feine Ges 
malin Gertrud, Katfers Lotharius II Erbroihter, 
befam er auch Die anfehnlichen braunſchweigi— 
ſchen, nordheimiſchen und ſupplingenburgiſchen 
Erbguͤter. Weil er ſich aber Koͤnig Conrads III 
Wahl entgegen geſetzt hatte, nahm ihm derſelbe 
E 4 1138 
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1138 die Herzogthuͤmer Bayern und Sachſen. 
Sein Sohn, Herzog Heinrich der Lowe, Fam 
zwar wieder zum Beſitz Derfelben, machte fich 
auch die Slaven an der Ditfee unterwürfig, und 
war alfo ein fehr mächtiger Sürft, der vom Rheln 
bis an die Weichſel herrſchte: allein, der eifers 
füchtige Kaifer Friederih I, und des Herzogs 
neidifche Mitſtaͤnde, erflärten ihn 1179 unbilli 
ger Weife in die Acht, da ihm denn niche nur die 
Herzogthuͤmer Bayern und Sachſen genommen 
murden, fondern der Kaifer zog auch) nachher des 
- Herzogs Erbgüter in Stalien, Schwaben und 
Bayern am fich und an feine Familie. Herzog 
Heinrich der Loͤwe behielt aber doch feine anfenns 
lichen Erbgüter in Oſtphalen, naͤmlich die fünes 
burgifchen Sande, die braunfchmweigifchen und 
nordheimifchen weitläuftigen Herrfchaften; fers 
ner die Güter, welche er gegen Die mit feiner ers 
ſten Gemalin, Clementia von Zäringen, - zum 
Brautſchatz erhalienen fehwäbifchen Guͤter, mie 
K. Friedrich I umgeraufcher hatte; naͤmlich Herzs 
berg, Scarzfeld, Pölde ꝛc. und endlich feine 
eroberten Sande, die er den Elaven abgenommen 
hatte. Allein, von allen diefen $ändern haben 
feine Nachkommen noch vieles verloren. Heins 
rich der Löwe nennete fich auch nad) der Achte« 
Erklaͤrung beitändig einen Herzog. Seine 3 Soͤh⸗ 
ne, Heinrich, Otto und Wilhelm, ſtelleten noch 
ganz anſehnliche Herren vor. Der aͤlteſte Sohn 
Heinrich, der Pfalzgraf am Rhein wurde, nen⸗ 
nete ſich nicht nur gleich nach ſeines Vaters Tode 
einen Herzog, ſondern auch einen — — 
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Sachſen, und befam diefen Titel auch von anderen. 
Otto wurde1197 Herzog von Aquitanien und Graf 
Yon Poitou, im folgenden Jahr deurfcher König, 
und 1209 auch römifcher Kaifer. Wilhelm von 
tüneburg, denn fo nennete er ſich, feiner fuͤrſtli⸗ 
den Würde ungefchadet, nur ſchlechthin, pflanzte 
den Stamm fort. 1203 harten fich dieſe drey Bruͤ⸗ 
Der indie väterlichen Erbfande gerheiler: fie fielen 
aber insgefammt an Wilhelms Sohn, Otto das 
Kind, der fich ſchon in einer Urkunde von 1225, ets 
nen Herzog zu füneburg, und in Urkunden von 
1226 und 27 einen Herzog zu Braunfchweig, und 
2223 einen Herzog zu tüneburgund Braunfchweig 
genennet, 1235 aber feine eigenthuͤmlichen Lande, 
nämlich das Schloß Lüneburg nebit vielen dazu 
gehörigen Schlöffern, Diftrieten und Leuten, (fo 
hieß es in der Faiferlichen Urfunde,) dem Kaifer 

und Neid) zu Lehn aufgerragen hat, da denn Ke 

Friderich II diefelben, nebſt der. mit denfelben 
vereinigten Stadt Braunfchweig, zu einem Hers 
zogthum erhoben, und dem zu einem Herzog und 

Fürften des Reichs ernannten Otto und feinen 

Erden, ſowohl Söhnen als Töchtern, als ein 
Reichslehn verliehen hat. Dadurch wurden diefe 

Sande von der Herrfchaft der Herzoge zu Sachſen 

aus afcanifhem Stamm, die vorhin ohnedem 

fchon wenig oder gar nicht geachtet worden war, 

auf eine rechtliche Art befrenet. Die Haupritade 

des Herzogthums, war Braunfchweig, und von 
derſelben wurde es auch vornehmlich benenner, 
Seine Söhne, die Herzoge Abrecht und Johann 

theileten 1267. das Herzogthum Braunfchweig in 

€ 5 das 
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das braunfchweigifche und füneburgifche Antheil; 
jenes befam Herzog Albrecht, Diejes Herzog Jo⸗ 
bann. Des legten Sohn, Herzog Oro, erfaufte 
Die Graffchaften Dannenberg und küchau: mie 
feinen Söhnen Otto und Wilhelm aber ging die 
luͤneburgiſche Linie aus, und ihre fande kamen, 
nad) einem langwierigen Kriege mir den fächfis 
ſchen Herzogen, die 8. Karl mir denfelben als 
mit einem, feudo aperto befehner Hatte, an die 
braunfchweigifibe Linie. Etifter derfelben war 
Der vorhingenannte.Herzog Albrecht, der 1264 die 
thuͤringiſchenLande, oder die fo genannte Grafſchaft 
ander Werte, verlor. Nach feinem 1279 erfolgs 
ten Tode, vegiereren feine 3 Söhne, Heinrich 
‚der Wunderliche, Albrecht der Fette, und Wil, 
helm, bald hernach aber theileten fie fich in die 
väterlichen ande, da denn Herzog Heinrich, 
Grubenbanen, Herzog Albrecht, Göttingen, 
und Herzog Wilpelm, Braunfchweig bekam. 
Der letzte ſtarb 1292 ohne Kinder, und fein Landes⸗ 
antheil, Fam groͤßtentheils an Herzog Albrecht, das 
übrige aber an Herzog Heinrich. Diefer, der die 
grubenhagenſche Linie ttiftete, ftarb 1322, und 
von feinen vielen Söhnen, dieser hinterließ, find 
vornehmlich Heinrich und Ernit alldier zu merken. 
Doch erlofch jenes Nachfommenfchaft mie Otto 
von Zarentz der an die neapolitanifche Königin. 
Johanna verrnäßler war; Diefer aber fegre Die 
grubenhagenſche Linie fort, und hinterließ 2 Söh» 
ne, Albrecht und: Sriederih. Dem letzten fiel 
die Srafichaft Lutterberg nebft Scharzfeld als ein 
eröffnetes Lehn heim, er verfeßte fie aber an 9— 

en 
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Heinrich von Hohnſtein, und ſein Sohn Otto 
ſtarb ohne maͤnnliche Leibeserben; hingegen H. 
Albrecht hatte feinen Sohn Erich zum Nachfol⸗ 
ger, Deffen Söhne, Heinrich und Albrecht, wieder 
2 Linien ftifteren, Deren eine 1526, und die ans 
dere 13596 ausgieng, und fich folchergeftafe die - 
ganze grubenhagenfche finie endigre. Die brauns 
fehweigifche Linie, ſtammet von H. Albrechrdem 
Fetten ab, deffen Söhne, Otto, Magnus und 
Ernit, fo Tange der älteite, H. Otto, lebte, die 
väterlichen Sande nicht eheilten, als aber derfelbe 
1344 obne männliche Erben ftarb, nahmen feine 
beyden Brüder eine Theilung vor, dadenn Herzog 
Ernit Göttingen, und H. Magnus Wolfenbuͤttel 
befam: weil aber jenes Enkel, Otto der Einäus 
gige, 1463 unbeerber geftorben, ift Herzog 
Magnus der Sromme der Stammvater aller 
noch lebenden Herzoge zu Braunſchweig und 
Lüneburg geworden. Geinem Sohn !udwig 
vermachte Herzog Wilhelm zu füneburg, der legte 
son der lüneburgifchen Linie, feine Lande; und 
als derfelbe fchon 1367 ftarb, ſetzte er deſſelben 
Bruder, H. Magnus mit der Kette, zum Erben 
ein, der aber darüber mit H. Albrecht zu Sachs 
- fen einen ſchweren Krieg führen mußte, deffen 
Ende er nicht erlebte: feine Söhne, Friderich, 
Bernhard und Heinrich, aber kamen endlich 1389 
durch einen Friedensfchluß zum ruhigen Beſitz 
des Fuͤrſtenthums $üneburg, welches 1428 9. 
Bernhard und feine Söhne, hingegen das Fürs 
ſtenthum Braunfchweig H. Heinrichs Söhne, 
Wilhelm und Heinrich befamen. ae H. 
RS ein⸗ 
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Heinrich ftarb 1473 ohne männliche feibeserben, 
fein älterer Bruder, H. Wilhelm der fiegreiche, 
aber pflanzte das braunfchweigifche Haus fort, 
und brachte das Fuͤrſtenthum Göttingen oder 
Dberwald andaffelbige, Nach feinem Tode nah⸗ 
inen, feines Derbots ungeachtet, feine Söhne, 
Wilhelm der Juͤngere und Friderich der Unruhige 
eine Theilung der tänder vor, Jener theilte fein 
Land 1495 unter feine Söhne, Heinric) den qua⸗ 
den oder boͤſen, und Erid) den ältern; der erfte 
befam Wolfenbuͤttel, und der zweyte Calenberg 
und Öörtingen, welches letzte Fuͤrſtenthum ihm 
ober erft 1498 auf dem fandtage im Klofter 
Steina ordentlich übergeben worden, und beyde 
Sänder haben feit der Zeic beftändig einen Herrn 
und einerlen Regierung gehabt: Die von D, 
Eric) abſtammende calenbergiſche Linie, wurde 
ſchon 1384 durch feinen Sohn, H. Erich den 
Juͤngern beſchloſſen, die von H. Heinrich geſtif⸗ 
tete woifenbuͤttelſche Linie aber wurde durch 
feinen Sohn, Heinrich den Süngern, deſſelben 
Sohn Aulius, und diefes Sohn Heinrich Aufius 
fortgepflanzet, und mit des feßten Sohn, Fride⸗ 
rich Ulrich, geendigee. Der zwente, naͤmlich H. 
Julius führte die Kicchenverbefferung ein, erhielt 
das Fuͤrſtenthum Calenberg und Die obere Grafs 
Schaft Hoya. Der dritse, der Adminiſtrator des 
Hochſtifts Halberfiadt gemefen, brachte Die Ober⸗ 
vogtey und Adminiſtration des Stifts Walken⸗ 
ried an fein Haus, nahm auch von der eröffnes 
sen Graffchaft Blanfenburg und von dem Fürs 
ſtenthum Grubenhagen Beſitz. Der vierte ſtarb 
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1634, und feine Sande fielen an die Iuneburgis 
ſche Linie. — 

Dieſe koͤmmt, wie oben geſaget worden, von 
dem H. Bernhard her, und iſt von deſſelben Sohn 
Friderich fortgeſetzet worden, der ſeine Soͤhne 
uͤberlebte, Daher ihm 1478 feines Sohnes, Otto 
des Giegreichen, Sohn, Heinrich) der Mittlere, 
folgte, der 1522 fein ganzes fand an feine drey 
Söhne, Otto, Ernſt und Franz, und ihre Lei⸗ 
beserben, auf ewig abtrat. Der Aelteſte, 9. 
Otto, errichtete 1527 mit feinen Brüdern einen 
Erbvertrag, und nahm feinen Wohnſitz zu Haar⸗ 
burg, und feine Nachfommenfchäft endete ſich 
3642 mitfeinem Enfel Wildelm; H. Franz wohns 
te zu Gifhorn, und Binterließ Feine Kinder, 9. 
Ernſt aber war regierender Herr, pflanzte den 
- Stamm fort, und führte die evangelifche Lehre 
und gotresdienjtliche Hebung in feinen Landen ein. 
Seine Söhne, Heinrich und VWilbelm, bas 
ben die zwey noch blübenden Kinien des durchs 
lauchten Hauſes Braunſchweig und Lüneburg 
geſtiftet, nämlich H. Heinrich die dannenber⸗ 
giſche, die nachmals die wolfenbuͤttelſche genen⸗ 
net worden, und H. Wilhelm die celli che. H. 
Heinrich überließ feinem jüngern Bruder die fans 
desregierung, wohnte zu Dannenberg, und harte 
das Amt diefes Namens, nebit einigen anderen 
inne; fein drieter Sohn, H.Auguft, aber erhielt 
nach Abgang der alten wolfenbüccelfchen Linie, 
das Fürftenehum Braunfchweig und nahm zu 
Wolfenbüttel feinen Sit. Ihm folaten feine 
beyden aͤlteſten Söhne, Die Herzoge Rudolph * 

* gu 
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guſt, der die Stadt Braunfchweig wieder unter 
den Gehorſam brachte, und Anton Ulrich, nach 
einander, der juͤngſte Sohn, H- Ferdinand Als 
Brecht aber wohnte zu Bevern. Auf H. Ancon 
Ulrich, folgte zuerit fein Sohn, H. Auguſt Wil—⸗ 
helm, und als er 1731 oßne Erben ftarb, deſſel⸗ 

ben Bruder, H. Ludewig Rudolph, der bisher 
das Fuͤrſtenthum Blankenburg beſeſſen hatte, 
und da auch dieſer 1735 ohne männliche Erben 
ſtarb, Fam die Negierung an des vorhin genann⸗ 
ten Herzogs Ferdinand Albrecht zu Bevern Sohn 
gleiches Itamens, der in demfelben Jahr mit Tod 
abging, und feinen Sohn H. Karl, diefer aber 
feinen Sohn Herzog Karl Wilhelm Ferdinand; 

' zum Vachfolger harte. ' | 7 
Die cellifche Linie, ftammer, wie ſchon ans 
gezeiget worden, von H. Wilhelm Ber, der 1592 
ftarb, und dem feine drey Söhne, H. Chriſtian, 
H. Auguſt und H. Friderich nad) einander inder 
Regierung folgten, die aber alle unvermaͤhlet ftars 
ben; Daher ihres jüngern Bruders H. Georgs 
dachkommenſchaft allein übrig blieb. Herzog 
Georg verftarb 1641, und alfo noch vor feinem 
"Bruder, dem regierenden H. Friderich, als der 
erſt 1648 in einem Alter von vier und fiebenzig 
Jahren die Erde verließ. Die Einigfeit,- Die 
zwifchen diefen Brüdern herrfchte, hatte verans 
laſſet, daß fie ihm die Fuͤrſtenthuͤmer Göttingen 
und Örubenhagen überließen. Er ſelbſt, 9. 
Georg, ein in der Gefchichte des Dreißigjährigen 
Krieges berühmter Held, hinterließ vier Söhne, 
nämlich Chriſtian Ludwig, Georg Wilhelm, Jo— 
Bann 
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hann Friderich und Ernſt Auguft, und meil er 
verfichere wat, dafi ihnen die Fuͤrſtenthuͤmer Ca⸗ 
lenberg und Sünebutg and) anfallen würden, mach⸗ 
te er in feinem Teſtament Die väterliche Derords 
nung, daß nur zwey Die Regierung führen follcen, 
unter welche die tande getheileer wurden. 9. 
Ehrijtian tudwig erhielt das Fuͤrſtenthum Luͤne⸗ 
burg, H. Georg Wilhelm aber das Fuͤrſtenthum 
Galenberg. Als aber jener 1665 ſtarb, ſetzte fich 
Der dritte Bruder, H. Johann Sriderich, -in den 
Beſitz des Fuͤrſtenthums tüneburg, woraus zwi⸗ 
ſchen ihm und feinem ältern Bruder große Weit⸗ 
läuftigfeiten entitanden, denen aber nod) in eben 
-Demfelben Jahr durch einen Bergleich abgeholfen 
‚ wurde, kraft deſſen H. Georg Wilhelm das Fürs 
ſtenthum Celle oder $üneburg, das Stift Wals 
Fentied, Amt Schauen, und die Graffchaften 
Hoya und Diepholz befam, welche legte er aber 
feinem Bruder H. Ernſt Auguft, abtrat, und 9. 
Johann Sriderich, Die Fuͤrſtenthuͤmer Calenberg 
und Grubenhagen erhielt. Dieſer ſtarb 1679, 
H. Georg Wilhelm aber, der auch zu dem Her 
zogthum Lauenburg gelanget war, ftarb 1705, 
worauf H. Ernft Auguft, der 1662 Bifchof zu 
Dsnabrück geworden war, 1679 die Fürftenchiis 
mer Calenberg und Grubenhagen, und 1692 die 
neunte Churmwürde befam. Er führte 1680, mit 
Einwilligung Herzogs Georg Wilhelm, das Erſt⸗ 
geburtsrecht in der wilhelminiſchen Hauptli⸗ 
nie ein, welches der Kaifer fo mohl 1689 als 92 
in der über die Churwuͤrde ertheilten Urkunde, bes 
ſtaͤtigte. Sein Sobn, Churfürft Georg “—* 
| ekam 
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befam 1705 füneburg und Sauenburg und Die 
ganze Grafſchaft Hoya, wurde 1708 in das churz 
fürjtfiche Collegium wirflich eingeführte, ward 
1714 König von Großbritannien und Serland, 
und erwarb fich und feinem Haufe 1713 das Hers 
zogthum Bremen und Sürftenrdum Derden. Ihm 
folgte 1727 auf dem Thron und im Churfürftens 
thum fein einziger Sohn, Georg der mente, der 
fich um Europa überhaupt, und inſonderheit um. 
das Deutfche Reich, fehr verdient gemacht hat, 
und diefem 1760 fein Enfel-Georg der dritte. 
1757 gerierhen die hurbraunfchweig luͤneburgi⸗ 
ſchen Lande faſt insgeſammt in die Gewalt eines 
ha ger Kriegsheers. % 
Als KR. Leopold dem Herzog Ernſt Au⸗ 
guſt zu aunſchweig und Luͤneburg, und ſeiner 
Linie, die Churwuͤrde mit allen derſelben anhaͤngi⸗ 
gen Praͤeminentien, Ehren, Herrlichkeiten, Pri⸗ 
vilegien, Rechten und Gebraͤuchen ertheilte, wur⸗ 
den zu der Chur gerechnet, die Fuͤrſtenthuͤmer 
Calenberg, Celle und Grubenhagen, die Graf; 
ſchaften > A und Diephoiz, und die übrigen 
den Herzogen von Hannover und Celle zugehoͤri⸗ 
gen Lande, Aemrer, Städte und Verrinentien. 
Es ward aud).an ein Etzamt, welches bey der 
Chur erfordert wird, gedacht, und vom Kaifer- 
das Erzpanieramt belieber: weil fich aber der Hers 
509 zu Wirtemberg dagegen feßte, gieng Chur⸗ 
braunfchweig von felbit Davon ab. Hingegen 
wurde es 1710 mit dem Krsfchameifteramt bes _ 
lehnet, als C hurpfalz, welches daſſelbe bisher inne 
gehabt, anftatt des in bie Acht erklaͤrten Chur⸗ 
aufes 
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haufes Banern, das vormals gehabte Erztruch—⸗ 
fnffenamt wieder erlangte. Ob nun gleich das 
Churhaus Bayern das Erztruchſeſſenamt wieder 
befam, jo wollte doc) Churbraunſchweig das Erzs 
ſchatzmeiſteramt nicht eher wieder fahren laſſen, 
als bis ihm ein andres unftreitiges und anſtaͤndi⸗ 
ges Erzamr ausfindig gemacht worden, Daher es 
fi) nicht nur eben fo wohl als Churpfalz des Erz 
fhagmeiiterticels bediente, fondern auch Diefes 
Erzamr 1742 ben der Krönung Kaifers Karl des 
fiebenten, und 7245 bey der Krönung Kaifers 
Franz, in Ehurpfalsens Abweſenheit, wirflich vers 
waltete, und feit 1778: ungehindert befiger. Die 
Churwuͤrde des Hauſes Braunſchw Luͤneburg iſt 
1703 und 1706 von dem Haufe Braunſchweig 
Wolfenbüttel, nnd 1708 von dem ganzen Neich 
anerkannt, und bierauf die wirkliche Einführung 
in das churfuͤrſtl. Collegium erfolger, in welchem 
Churbraunſchweig die achre Stelle hat, im fürfts 
lichen Collegium aber feine vorige drey Stimmen, 
wegen Celle, Calenberg und Grubenhagen, beys 
behalten, und alfo wegen einerlen Sande fo wohl 
im chur ⸗ als fürftlichen Collegium Sis und Stim, 
me hat. Zu diefen drey Stimmen find nachher 
noch drey andere im Reichsfuͤrſtenrath gekommen, 
naͤmlich wegen Bremen, Verden und Lauenburg, 
Ei weſtphaͤliſchen Grafen; Collegium dat Chur⸗ 
veig vier Stimmen,. nämlich wegen 

Pag Diepholz, Spiegelberg, und Hallermund, 
bat aber dielegte an den Grafen von Paten übers 
laffen. Außer den vorhin gewöhnlich gewefenen 
Fan: Sujlägen der einzelnen Fürs 
9 Th. 7 A. F ſten⸗ 
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ſtenthuͤmer und Graffchaften des Churhauſes, 
- welche ben der Befihreibung eines jeden tandes 
zu fuchen find, bat Churbraunfchweig, wegen als 
fer feiner inhabenden tande und deren Zugeböruns | 
gen, den Churfuͤrſten Anſchlag pro quanto ma- 
tricuları m allen Reichs; Kreis, und anderen 
praeftationibus et oneribus publicis zu uͤberneh⸗ 
men und zır entrichten, verfprochen, der fechzig 
zu Pferde und zweyhundert fieben und jiebenzig 
zu Fuß, oder achtzehn hundert acht und zwanzig 
SI zu einem Nömermonat, betraͤget. Zn einem 
Kammerzielgiebr es, wegen ſaͤmmtlicher —* 
gehoͤrigen Lande, acht hundert und eilf Rthlr.acht 
und funfzig und einen halben Kr. Wegen Bre 
men, Berden und Lauenburg Bat es befondere An⸗ 
ſchlaͤge. Anſtatt der zwen Kammergerichts-Aſ⸗ 
ſeſſoren, die das Churhaus wegen der Churwuͤrde 
zu praͤſentiren hat, wenn alle funfzig Stellen be— 
ſetzet ſind, praͤſentiret es jetzt, da nur die Ba 
der Affefforen vorhanden iſt, ſo wie die übrig 
Ehurfüriten, nur einen. Zu den Vorrechten des 
Churhauſes gehören, außer den ſchon angeführten, 
und anderen, noch dieſe, Daß es wegen Des Her— 
zogthums Bremen wechfelsweife mit Magdeburg 
das Directorium im niederfächfifchen Kreiſe führer, 
nnd das Necht hat, einen Kammergerichts⸗ Aß 
feffor zu präfentiren; daß es, wenn das Senio⸗ 
vat des Haufes Prauufihweig ben ihm iſt, das 
Eondirectortum mit Magdeburg und Bremenbar: 
Daß es bey eben Diefem Kreife fünf fuͤrſtliche 
Stimmen und beym niederrheinifch » weſtphaͤli⸗ 
ſchen Kreiſe eine fuͤrſtliche und vier graͤfliche Stim⸗ 
men 
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men hat, von welchen legten es abet, tie kurz 
vorher erwähnet worden, die Stimme wegen 
Hallermund, an die Grafen von Paten uͤberlaſ— 
fen bat: daß es wechfelsweife mir einem Farholts 
fhen Bifchof zu Dem Bisthum Osnabruͤck gelans 
get, daß es wegen des Fuͤrſtenchums Salenberg 
die Schutzgerechtigkeit über die Stade Hildess 
heim. die Herzog Heinrichs des Loͤwen Landſtadt 
gewefen it, und alfo dafelbjt eine Befagung hat: 
Daß es nebit dem Herzoglichen Haufe Brauns 
ſchweig⸗Wolfenbuͤttel Die Schutzgerechtiakeit 
uͤber das Stift Corvey, Die dazu gehörige Stodt 
Hörter, und die Reichsſtadt Goßlar, auch das 
Recht hat, einen von den vier Kammergerichtss 
Aſſeſſoren zu präfentiren, welche der niederſaͤchſi⸗ 
ſche Kreis zu ernennen Bat. 

9.69. Der dhurfürftliche Titel iſt kurz, und 
lautet alfo: Herzog zu Draunfchweig und Luis 
neburg, des 5.8.8. Erzſchatzme ſter und 
CHurfürft. Das churfürftliche Wapen ift in drey 
Felder abgerbeiler, im erften find zwey gehende 
goldene feoparden mit blauen Zungen und Klauen 
im rothen Felde, im zweyten ein blauer Loͤwe in 
goldenem mit rothen Herzen beitreucen Selde, und 
im dritten ein fpringendes filbernes Pferd in ros 
A mSelde. An einem Mictelfchilde ift wegen des 
Erzſchatzmeiſteramts die deutſche Reichskrone in 
rothem Felde zu ſehen. | Er 

- 9.10. Das Fönigliche und churfürftliche ges 
beime Ratbscollenium zu Hannover, iſt 31 
gleich die Landesregierung, und hat, weil es 
Den abmwefenden — vorſtellet, ein Ye 
—— 2 es 
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ßes Anſehen. Es verfichet alle ein; und auslaͤn⸗ 
Bifhe Staatsfachen, gieber im Namen des Lan⸗ 
Desheren Gefege und Verordnungen, ertheiler 
Privilegien, hat die Dberaufficht uͤber die Rega⸗ 
lien, über das Polizeyweſen, über die Beftals 
lung der obrigfeitlichen Perſonen und Gerichtsbes 
Dienten iu den Landſtaͤdten, verrichter Die Belchs 
nungen, u. fe mw. Sn wichtigen Sachen ſtattet 
es an den König und Churfürften nad) London 
Bericht und Gutachten ab, und holet Derbal 
tungsbefehle ein. Es bangen nicht allein die Chur⸗ 
lande, ſondern auch die Herzogthümer Bremen, 
Verden und $auenburg von demſelben ab, und 
aus dem Lande Hadeln gehen die Confiftorialfas 
chen fo gleich an daſſelbige. Es beſteht aus un, 
terfchtednen Föniglichen und churfürftlichen wirk⸗ 
lichen Geheimenraͤthen, unter welchen die Staats» 
und Regierungs Sachen vertheilee find, fo daß 
‚jeder fein befondres Departement bat, ſich aber 
doch in wichtigen Sachen mic dem ganzen Colle⸗ 
gium berathfchlager. Die wirklichen geheimen Ser 
cretaire, fertigen die publica aus. Außer denfels 
ben find nod) geheime Kanzfenfecretäre, Die unter 
den Öeheimenräthen Die übrigen Ausferrigungen. 
beforgen. Es find auch ein geheimer Regiſtra⸗ 
tor, geheime Sanzelliften, Negiltratoren und ans 


dre Sanzelliiten vorhanden. — 
K. 11. Die Herzoge zu Braunſchweig und 
Luͤneburg, haben ſich von alten Zeiten Ber in Nies 
terungsfachen des Gutachtens ihrer Landes» 
Rände fehr viel und anädig bedienet, Berträge 
mit ihnen errichtet, undigre Privilegien ir 
2 rechteẽ 
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rechte beſtaͤtiget, hingegen auch den treue und 
unterthaͤnigen Dienſteifer ihrer Landesſtaͤnde er⸗ 
fahren. Die Gerechtſame der Churlande und 
erworbenen Lande, kommen in den Hauptſtuͤcken 
mit einander uͤberein, jede Landſchaft aber hat 
ihre beſondre Einrichtung und Gerechtſame. 

$. 12. In den geſammten fanden des Churs 
baufes, find vier Konfiftoris, nämlich eines zu 
Hannover für die gefammten Churlande, welches 
ein Mitglied des geheimen Nathscollegiums zum 
Dräfidenten hat, eines zu Stade für Bremen und 
Derden, eines zu Nageburg für das Herzogrhum 
Sauenburg, und eins zu Otterndorf für das fand 
Hadeln; ferner eine Juſtitzeanzley zu Hannover 
für Die Fuͤrſtenthuͤmer Calenberg und Grubenbas 
gen, und Sraffıhaften Hoya und Diepholz, und 
eben daſelbſt auch ein Hoftgericht für dieſe Laͤn⸗ 
der, Grubenhagen ausgenommen; eine Juſtitz⸗ 
eanzley und ein Hofgericht zu Celle für das Fürs 
ſtenthum $üneburg, eine Juſtitzeanzley und ein 
Hoftgericht zu Stade für Bremen und Berden, 
und eine Regierung und ein Hofgericht zu Ras 
tzeburg für das Herzogrhum fauenburg, an defs 
fen Negierung auch von dem Öbergericht zu _ 
Dtterndorf im Sande Hadeln appelliver wird. Die 
Appellationen von allen diefen Collegien, und alfe 
aus den gefammten Landen des Chursaufes, ge 
ben an das 1712 zu Eelle errichtete Oberappel⸗ 
lationsgericht, welches ein Mitglied des gehei⸗ 
men Ratbseollegiums zum Präfidenten, auch je 
Derzeit zwey Dicepräfidenten, den einen von der 
adelichen, Denandern von Der gelehrten Bank hat; 


86 Der niederfächfifche Kreis, 


es theilen fic) Daher die Oberanpellationsräche in 
die adeliche und gelehrte Banf, Der König und 
Ehurfürit feger vier von denfelben, die übrigen 
aber werden von der. Landſchaft präfentiret, und 
die calenbergifche tandiihaft bar das Necht zwey, 
die arubenhagenfihe einen, Die hoyaiſche und dieps 
holziſche zufammen einen, die füneburgifche zwey, 
Die bremiſche und verdifche drey Dberappellationss 
raͤthe, zu präfentiven. 1753 ii noch eine Stelle 
eingeführer, Die von den dandſchaften wechfelss 
weiſe beieger wird. _ Go find auch ben dieſem 
Tribunal außer einem Protonotarius unterfchies 
dene Secretarien und Cancelliſten vorhanden, 
Don den Ausfprüchen dieſes hoͤchſten churbraun⸗ 
ſchweigiſchen Zustigcollegiums, finder feine Ups 
pellation an Die Reichs gerichte Statt; denn in 
Anfebung der Herjogrhümer Bremen und Ders 
den iſt die Uppellarion an Die Reichsgerichte ſchon 
im weitphälifchen Friedensſchluß aufgehoben, und 
nachdem fie an das Churhaus Braunſchweig und 
füneburg gelanger find, iſt mit den tanditänden 
die Appellarion an das Dberappellarionsgeriche 
zu Celle verglichen worden; in Anfehung der Chur⸗ 
Tande hat K. Karl der fechite im Jahte 1715, 
und in Anfehung des Herzogehums Sauendurg K. 
Stanz 1747 ein uneingefchränftes Privilegium 
de non appellando ercheifet. — * * Gr SUSE 
$.3. Die Churfürftlidien Einkünfte, fo is : 
men; 1) von den Kammerämtern, welche ver⸗ 
pachtet werden; 2) von den Land⸗ und vornehm⸗ 
lich AWaffer » Zöllen, Bruͤcken- Faͤhr Damm» 
und Abege » Öeldern; 3) von den PER 
au 
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auf dem Harz; 4) vor den Salzwerken, Forſt⸗ 
und Jagd⸗ Nutzungen; 5) von dem Poſtweſen; 
0) das Muͤnzweſen giebet, wegen des vorzüglich 
guten innern Gehalts der churfürftlichen Muͤn⸗ 
n, wenig Einfünfte; D von Kammeracciſe von 
Een und einheimifchen Branntwein; 8) von 
der Contribution in den Herzogtbümern Bremen. 
und Verden. Alle diefe Einfünfte werden von 
der churfürftlichen Rammer verwaltet, welches 
legium din Mitglied des geheimen Raths zum 
Präfidenten bat; es ſitzen auch jetzt noch zwey 
wirkliche geheime Raͤthe, fuͤnf geheime Kammer⸗ 
raͤthe, und zwey Kammerraͤthe in demſelben, zu 
welchen noch Die Kameralen kommen, naͤmlich 
ein Kammermeiſter, ein geheimer Rammerfeeres 
tär, gewiſſe Rammerfecretarien und Negiftraros 
ren, imgleichen Kammerfchreiber und andre Bes 
diente. 

An die Rloftercafie, fließen die Einfünfte 
der Klofterämter, welche aus den Gütern der fes 
culariſirten Kloͤſter entſtanden find. Die RKlo⸗ 
fterfammer wird von einem Mitgliede-des ges 
heimen Rathscollegiums verſehen. 

Die Landſchaften verwalten Licent, Schatz, 
Accife, Impoſt und Contribution, auf unterſchie⸗ 
dene Weiſe, mie bei der Beſchreibung eines je⸗ 
ei gelehret wird. Im Fuͤrſtenthum Ca⸗ 

ind in der Grafſchaft Hoya verwalten 
die pe haften auch das Magazinkorn, melches 
zur Unterhaltung der Befagungen in den Staͤd⸗ 
ten entweder natürlich oder in Gelde geliefert wird. 
DR Sicent, und was ſonſt in Die Licentcaſſen flie⸗ 
34 ßet, 
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Bet, ift vornehmlich zur Unterhaltung des Krieges» 
heers gewidmet, der Schag aber zu den gandess 
fchulden und übrigen Nochdurften. 
Alles, was die gefammten churfürftlichen 
Sande jährlich aufbringen, man ungefähr drey 
Millionen Rthlr. berragen. SR. Georg der zweyte 
hatte bis auf das 1757ſte Jahr einen Echag von 
zwölf Millionen Rthlrn. gefammier. Wenn eine 
außerordentlihe Summe, z. E. von hundert taus 
fend Rräfr. aufzubringen ift, fo tragen die Land⸗ 
ſchaften folgendes dazu bey: 
Calenberg — — 40743 Rehlr. 24 ind. 
güneburg — — 40743 — 24 — 
Grubenfagen  — 5456 | 
Lauenburg — — 3094 
Grafſchaft Hoya — 8148 
— — Diepholz 1500 
Die ſogenannten abgeſon⸗ 


IH 
\o 


derten Oerter — 00 — 
Das katholiſche Kloſter 
Marienrode — 14 — 


Summa 100000 Rthlr. 


$. 14. Der hurbraunfchmeig + luͤneburgiſche 
Kriegesſtaat, beitand 1756 

3) aus neun Reuterey⸗ Regimentein mit der 
teibgarde, und fünf Dragoner - NRegimen- 
tern mit der Grenadiergarde, zufammen 
5050 Mann, 

BD) aus vier und zwanzig Batail; 
—— 15700 — 
G Latus 20750 "Mann, 
a 2) aus 
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2 | Transport 20750 Mann. 
3) auseiner Compagnie Invali⸗ 


den zu Hildesheim von 100 — 
4) aus fechs Artillerie Compa; 
gnien von 434 — 


Summa — 11334 Mann. 

An dem darauf folgenden Kriege von 1737 

bi8 1763 wurde nicht nur Die regelmäßige Manns 
Be vermehret, fondern es wurden aud) leichte 
Truppen zu Pferde und zu Fuß unterhalten, 1763 
nad) dem Frieden aber wurde der ganze Krieges: 
ftaat auf zwölf taufend Mann herunter gefeger. 
. Sm Anfange des 17609ſten Jahres beftand er aus 
funfzehn taufend Mann, ohne die vier Beſatzungs⸗ 
regimenter, und neun Regimenter Landmilitz 
- Das Kriegsheer wird vornehmlich von dem Licent 
und der Contriburion unterhalten. Ein Anvali; 
de befömme jährlich zwoͤlf Rthlr. In die Inva⸗ 
lidencaſſe werden von denjenigen, Die nach erhal: 
tener Anwartſchaft zum Genuß eines eröffneten 
Lehns fommen, die Lehnseinkuͤnfte des erfien Sabs 
res geliefert, welches von den freyen Einkünften, 
nach Abzug der Schulden und andrer Abgaben, 
zu verſtehen ift: es müffen auch die Civiſbediente, 
a fie Befoldung erhalten, . den zwölften Theil 
derſelben in Die Sinvalidencaffe geben, und die 
Soldaten felbft laffen monatlich) ſechs Pf. Ins 
validengeld ftehen, welches fie, wenn fie ohne 
Penſion verabfchiedeer werden, ‚wieder heraus 
befommen. Zu Zelle ift ein Invalidenhaus. 
Die Landmilitz beftand ehedeſſen aus ein und 
dreyßig Sompagnien, die ungefähr fünf taufend 
5.3 Mann. 
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Mann ausmachten; 1763 wurde fie auf zwey 
tauſend Mann geſetzet, und 1766 wurde ſie in 
zehn Bataillons, jedes von fuͤrfhundert Mann 
getheilet, welche nach den Provinzen folgende Nas 
men befamen, das Hanoveranifche, Das Zellifche, 
das Calenbergiſche, das Süneburgifche, das Grus 
benbagenfiche, das Wendenſche, das Hamelfche, 
das Honaifche, das Göttingifihe, das Diepbolzis 
ſche. Man erfieher Hieraus, daß Bremen, Ders 
den und Lauenburg nicht mit unter Diefer Ders 
faſſung begriffen find, Man zeichnete auch das 
mals fänmeliche zum Dienft annod) etwas tuͤch⸗ 
tige Invaliden auf, um im Nothfall vier Beſa⸗ 
tzungs⸗Bataillons davon zu machen, welche nach 
den vornehmſten Feſtungen, das Hamelſche, das 
Nienburgiſche, das Stadiſche und das Haarbur⸗ 
giſche genennet wurden. Es wurden auch aus 
den auf Penſion geſetzten Artilleriſten eine Anzahl 
ausgeſuchet, die jedoch nur in Kriegeszeiten ge⸗ 
braucht werden ſollten. Die koͤnigliche und chur⸗ 
furſtliche Kriegescanzley, beſtehet gemeiniglich 
aus zwey wirklichen geheimen Raͤthen, und etli⸗ 
chen geheimen Kriegesraͤthen. Sie verwalten die 
Liviljuſtitz für die Armee, unter dem Namen der 
Nriegescommißion, in welcher der Generalau⸗ 
diteur und Oberauditeur eine Woche um die an 
dere beſtaͤndige Referenten find, ( jedoch nur cum 
voto confultativo,) und die Appellationen geben 
an das Tribunal zu Zelle, Es Bar dieſes Colle⸗ 
gium auch die Freyheit, Sachen an die uͤbrigen 
hoͤhern Juſtitz ⸗Collegia abzugeben, welches gemei⸗ 
niglich bey foͤrmlichen Concurſen gegen die Ober⸗ 

| officiere, 
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officiere, geſchiehet. Die Criminal⸗-VJuſtitz wird 
bey der Generalitaͤt verwaltet. Die Garde du 
Corps, hat ihr eigenes Negimentsgericht, ſowohl 
in Criminal; als Civil» Sadyen, und ſtehet nnmits 
telbar unter dem Könige, Zur Richefehnur Dies 
nen Die Kriegesrechte und Berordnungen. 

$. 15. In den fanden des Churhauſes findet 
man: ı) fhriftfäffige oder Fanzleyfäffige Staͤd⸗ 
te, die zum Theil außer den Eivilgerichten auch 
die Eriminalgerichtsbarfeit haben. 2) Stifter 
und Rlöfter, welche noch befeger find. Obgleich 
Die Gerichtsbarkeit einiger derſelben fich nicht aufs 
fer ihren Ringmauern erſtrecket: fo empfangen 
fie doch alle Die fandesherrlichen Befeble unmittel⸗ 
bar, halten (nämlich Diejenigen, welche mit der 
Gerichtsbarfeit verfehen find,) Die Sicentgerichte, 
liefern Die ticentgelder in die Kriegescaffe, und 
veritatten Den landesherrſchaftlichen Bedlenten 
feine Verfuͤgung in ihren Graͤnzen. 3) Bloſter⸗ 
Acmter, die aus den Gütern ſeculariſirter Kloͤ⸗ 
jter entitanden iind. 4) Churfürftlide Ram⸗ 
mer:Hemter, Amtsvogteyen, Gerichte, Laͤn⸗ 
der und Difteicte, unter welchen Fleine Städte, 
Flecken, Ritterſitze, freye und andere Guͤter, 
Dörfer und Höfe, und die ungefchloffenen ades 
lichen Gerichte, die aber unterfihiedne Gerecht— 
fame haben, ſtehen. 3) Geſchloſſene adeliche 
/ te, Boͤrden und freye Daͤmme, die den 
Tandesfürfifichen Aemtern auf Feinerley Weiſe un⸗ 
terworfen find, ſondern gleiche Rechte mir dens 
felben haben, Es ergeben alfo die landesherrlis 
hen Befehle und Verordnungen numitelra 

i83 
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biefelben, fie ſchicken die icenrgelder unmittelbar an 
die Rriegescaffe, Kalten, ſammt den veroröneten 
Sommiffarien, Die Licentgerichte, heilen alle lan: 
des herrliche Gefälle felbit ein, Taffen fie durch bes 
“ fondere Einnehmer heben, und überliefern fie an 
die Tandesherrfihaftlihen Caſſen, richten auch 
Einguartierungen, Durchmärfihe, Stellung der 
Landmilitz, Ausnahme der Rekruten für das Krie⸗ 
gesheer, und dergleichen mehr, ſelbſt ein. Die 
Vergleitung der Juden, oder der Indenſchutz, 
it ihnen 1744 von dem Oberappellationsgericht 
zu Celle abgefprochen worden: Da fie aber Das - 
Recht Haben, Juden aufzunehmen oder nicht, fo 
Taffen Diejenigen, welche Juden aufnehmen, fich 
won denfelben ein fo genanntes Dienftgeld zahlen. 
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a Pa 

Voꝛ den Herzogthuͤmern Bremen und Verden 
hat M. Pitt, ein Engländer, eine Charte ges 
zeichnet, welche Schenk und Valk in Kupfer 
eſtochen haben. Es har auch der Hauptmann 
ob, Gorries, auf des Örafen von Koͤnigsmark 
Befehl, eine gute Sandcharte gezeichnet, welche - 
Bleeı geftochen, de Wirt, Dankerts Diffcher, 
Covens und Mortier, Homann und Seutter 
nachgeftochen Haben. _ Der bomannifche Stich 
iſt im Atlas von Deutſchland die 1722ſte Charte 
Alte diefe Charten muͤſſen nun derjenigen weichen, 
melche die berlinifihe Akademie der Wiſſen⸗ 
haften auf zwey Bogen geliefert hat, aber nicht 
Die erſte Ausgabe von 1764, fondern Die zweyte 
von 
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von 1767, welche ſich nicht. nur. durch Die Jahr⸗ 
zahl, fondern auch dur) das Wapen von Dres 
men und Derden, und durch die Nachricht vor 
der kirchlichen Verfaſſung des tandes, von der 
erſten ſogleich beym erſten Anblick Fenntlich unters 
ſcheidet, auch ſtarke Verbeſſerungen und Zuſaͤtze 
vor der erſten voraus hat. Man kann ſie eine 
rechte gute Charte nennen. | * 
de 2. Das Herzogthum Bremen graͤnzet ge⸗ 
gen Oſten an das Fuͤrſtenthum Luͤneburg, gegen 
Suͤdoſten an das Fuͤrſtenthum Verden, gegen 
uͤden an die vier bremiſchen Gohen oder Goven, 
und an die Weſer, durch welche es von der Graf⸗ 
ſchaft Hoya und Herz. Oldenburg geſchieden wird, 
gegen Weſten aud) an die ſich Bier in die Nordſee 
ergießende Weſer, welche es von der Grafſchaft 
Oldenburg trennet, von der aber ein kleiner Theil, 
naͤmlich das Sand Wurſten, dieſſeits Der Weſer 
lieget, gegen Norden an das der Stadt Hamburg 
zugehoͤrige Imt Ritzebuͤttel, an das Land Hadeln 
und an die Elbe, durch welche es von Holſtein 
getrennet wird, und die hier 16200 Schuhe 
breit iſt. Die größte Laͤnge deſſelben, betraͤgt 125, 
und die größte Breite, 104 Meilen. Alle Laͤnde⸗ 
zenen diefes Herzogthums und des Fuͤrſtenthums 
erden, werden nach dem Pflugſchatz auf 36000 
Pflůge gerechnet, ein Pflug aber iſt ungefaͤhr 
funfzehn Morgen, und ein Morgen 480 Qua 
dratrurhen. | 
8.3. Das Sand ift ohne Berge. In die Elbe 
und Weſer, von welchen es größtencheils einges 
ſchloſſen wird, ergießen ſich unterfihiedene Fluͤſſe; 
— — naͤmlich 
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nämlich in die Elbe die Öfte, welche in des Fürs 
ſtenthums füneburg Amt Haarburg und deffelben 
Vogtey Toftede entfpringet, von Bremervörde an 
mir Fleinen, und von Kirch⸗Oſten an mit ziemlich 
großen Schiffen befahren werden kann, und be 
Behlumm die Elbe gehet: Die Schwinge, weicht 
drittehalb Meilen über Stade entfpringer, bis zu 
Diefer Stadt mit der Fluth ſchiffbar it, und um 
terhalb der Schmwinge Schanze indie Elbe fließer: 
Die Luͤhe, welche bis Horneburg Die Aue heißet, 
von da an aber den Namen tühe erhäft, und 
ſchiffbar ift, und unger Grünendeid) ſich in die Elbe 
ergießet: und die Eſte, welche im Fuͤrſtenthum 
Luͤneburg entſtehet, durch Buxtehude fließet, von 
da an ſchiffbar iſt, und ben dem Kranze, nal 
ein Föniglicher Joll it, in die Elbe gehet. Au die 
Wefer ergießen fich folgende Fluͤſſe, nämlich) 
unterhalb Lehe die Geefte, welche bis Lehe mit 
Schmacken, bis Koblen aber mit Fleinern Kaͤh— 
nen befahren werden kann; unterhalb Leſum Die . 
Leſum, welche erft unweit davon unter der Bruͤcke 
bey der Schanze Burg diefen Namen befömmt, 
und vorher die Wuͤmme heißet, unter welchem 
Namen fie bey Warl und Türsberg im Fürjtens 
thum Verden entfpringet, und bey Rotenburg die 
Nodau und Wiedau aufnimmt: die Rohre, die. 
Luͤne und Drepte, weiche in Bieland und Dfters 
ffade durch Shleufen in die Wefer geben. "D 
vielen Auen und Bäche will ich nicht nennen. 9 
der Elbe, Oſte und Weſer ſind ſehr fruchtbare 
Marſchlaͤnder. Die an der Elbe belegenen, naͤm⸗ 
lich das Alte Land und Kehdingen, tragen * 
etre 
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Getraide und Obſt im Ueberfluß; Diejenigen, mels 
che an der Dfte Tiegen, als das Amt Neuhauß 
und Gericht Dften, haben au) Überflüßiges Ges 
fraide, und Thon zu Töpfen und Mauerſteinen, 
und Diejenigew,. welche an der Weſer befindlich 
find, als das fand Wurſten, Vieland und Ofters 
fiade, Haben außer dem ftarfen Gerraideban, 
auch anfehnliche Viehzucht. Es müffen aber diefe 
Marfihländer durch Foftbare Teiche und Daͤmme, 
welche unter der Auflicht det Teichgräfen, Teich» 
richter und Geſchwornen ftehen, wider Hebers 
ſchwemmungen verwahret werden. Die Geeft, 
oder das duͤrre und trockene Sand, Kar hin und 
wieder gure Aecker, auf den vielen Heiden aber 
- weiden viele Schafheerden, es it aud) gure Bie⸗ 
nenzucht ri Auf den Mooren, infondetz 
beit auf dem großen Düvelsmoor, wird viel Torf 
geftochen, Der theils nad) Bremen und Hams 
burg geführer, theils in Ziegeibrenneresen, in 
einer Gläshürte, und auf andere Weiſe zum 
Brennen gebraucher wird. Holz iſt wenig vors 
Banden. Flachs und Hanf werden häufig gebauer. 
9.4. Sm ganzen Herjogrdum find nur zwey 
Grädte und zwoͤlf Oerter, welche Fleckengerech— 
tigfeithaben. Man har den großen Moorfirich des 
Herzogthums durch Colonitten angebauet. So 
lange dieſes fand ein Erzſtift geweſen iſt, hat es 
vier Klaſſen der Landſtaͤnde gehabt. Zu der ers 
ften gehörten das Domcapitel zu Bremen und 
Hamburg, zu der zwenten die Prälaten, nämlich, 
die Aebte zu Harfefelde und zu der lieben Frauen 
zu Stade, Die Pröbfte zu Oſterholz und zu Zeus 
E ven, 
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ven, und einige Priorinnen; zu der dritten die 
Ritterſchaft, und zu der vierten Die Städte Dres 
men, Stade und Burtehude, aus deren Zahl 
fich aber Bremen entzogen hat. Als Diefes Land 
an die Krone Schweden als ein Herzogthum Fam, 
fielen die beyden erften Klaffen weg. Die fihmes 
Difche Königinn Ehriftina ſchenkte niche nur alle 
biichöfliche Domainen-Tafelgüter, fondern auch) 
fo gar die Kapitels, und Klofter-Gäter ihren dama⸗ 
Igen FSeldherren und andern hoben und niederen 
Bedienten, und legte den Aemtern und Klöftern 
den Namen der Ritterfige bey. Hierauf bemübere 
fich die andre Nitterfchaft, daß die Donatarif 
mic ihr einen Körper ausmachen mögten, wels 
ches aud) 1664 durch einen DVereinigungsreceß . 
zu Stande gebracht worden, "fo daß fie zwar 
insgefammt einen Körper, aber zwey Glieder, auss 
machen zu wollen, verabredeten, Davon eins Die 
alte Ritterſchaft, Das andre aber die neubelchnte 
oder neue Nitterfihaft heißen, bende aber gleiche 
echte Haben follten. Wie nun dieſe beyden 
Glieder einen Landſtand ausgemacht, alfo mas 
den die Städte Stade und Burtehude den zwey⸗ 

ten aus. Die Privilegien dieſer Landſtaͤnde und 
der Landſchaft des Fuͤrſtenthums Verden, ſind ein⸗ 
ander gleich. Die bremiſche Ritterſchaft hat 
einen Praͤſidenten und ſechs Landraͤthe, und die 
Städte haben jede zwey Laͤndraͤthe. Aus dieſen 
Perſonen beſtehet das Collegium der Landſtaͤnde 
des Herzogthums. Die Ritterſchaft haͤlt ihre 
ordentlichen Rittertage jährlich. weymal zu Bass 
dal, und überlege in Diefen nn. 

woh 
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wohl gerichtliche als andre Ritterſchafts ⸗ und 
vLandes⸗Sachen. Sie iſt verpflichtet, Davon der 
Föniglichen Regierung vorher eine Anzeige zu 
tbun, und Erlaubniß dazu einzuholen. Eine 
Verſammlung aller Staͤnde, oder ein Landtag, 
deſſen ordentlicher Ort auch Basdal iſt, kann noch 
weniger ohne Vorwiſſen und Bewilligung der 
koͤniglichen Regierung angeſtellet werden. Auf 
demſelben kann ein jeder aus der Ritterſchaft, 
der. Sitz und Stimme auf Nittertagen hat, 
erfcheinen, und die Städte ſchicken Deputirce 
dazu ab. Die Koften muß ein jeder ſelbſt tragen. 
Es find aber feit langer Zeit Feine tandtäge ges 
Halten worden, ſondern die Fönigliche Regierung 
pfleget Deputirte vor fich zu fordern, und denfels 
ben die auf die Landtage gehörenden Propoſitio⸗ 
nen zu thun / von welchen auch die Antwort und 
Erklärung zurück gebracht wird. Die übrigen 
Eingefeifenen des Herzogthums, Die nicht zu 
den frenen Ständen gehören, find ſchatzoflichtige, 
und beitehen aus den Erberen, welche eigenthuͤm⸗ 
liche Höfe und Güter haben, aus Menern und 
Körhern des Landesherrn oder eines freyen Stans 
des, aus den Erbzinsmenern von Kirchen, und 
Kiofter » Gütern, aus Lehnleuten in der Marfch, 
melche von adelichen Gefchlechtern Guͤter zu Lehn 
haben, und aus Häuerlingen. 
- Bon den bremiſchen Krbämtern, find das 
Droftenamt, das Puͤtkeamt, Lermuthlich Of- 
cium preguftatoris,) Das. Srohnenamt, das 
Kimmererame und. das Brodifpenneramt einges 
gangen; nod) gersctnlih, aber find. das Erb⸗ 
Th, 7 A. ſchen⸗ 
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fehenkenamt, welches Die von Iſſendorf beklei⸗ 
den, das Erbkuͤ chenmeifteramt, welches bie 
Schulten von der Luͤh haben, und das Erbmar⸗ 
ſchallamt, welches Die Srenderren Marfchalte 
inne haben. Die Befiger Diefer Erbämter wer 
den mit denfelben von der koͤniglichen Regierune 
zu Stade beliehen. 

6. 5. Die gemeine gottesdienſtliche ech— 
re und Uebung iſt die evangelifch = Iutherifche. 
Auf dem Lande jind ı13 Kirchen, an welchen 
1235 Prediger ftehen, und die unter einer Super, 
intendentur und 8 Präpofituren — find, 
welche Präpofifuren an Fein gewilfes Kir: fpiel 

gebunden find. An den Städten find 5 Kirchen, 
nämlich die Fönigliche Domfirche in der Reiche» 
ftade Bremen mit 4 Predigern, 3 Kirchen zu 
Stade mit 6 Predigern, außer welchen nod) 
ein Befaßungsprediger daſelbſt iſt, umd eine 
ähnliche Kirche zu Burtehude mic 3 Predigern, 
Es find alfo im ganzen Herzogthum 118 evans 
geliſch fucherifche Kirchen, und 139 Prediger vor; 
handen. Ein Generaffuperintendent har die 
Dberaufficht über die Kirchen diefes Her:ogrhums 
und des Fuͤrſtenthums Verden. Die Reformir— 
ten, die im Herzogthum Bremen vorhanden 
ſind, machen ſieben Gemeinen aus, und haben 
eben ſo viel Prediger. Zu Stade iſt eine latei⸗ 
niſche Schule, und bey dem Dom zu Bremen 
ein koͤniglich Gymnaſium. 

$. 6. Außer den Seilerarbeiten von Hanf, 
und den feinweberenen, find meiter Feine Mas 
facturen POS als eine Tuch» u 

oy⸗ 
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09 + Flanells und Kerfens Manufactur zw 
charmbeck, und eine Zuckerhutform⸗ und Por: 
cellan Manufactur zu Aumund in der Börde 
geffum. Das Herzogthum fuͤhret aus, Rap⸗ 
fast, daraus Ruͤboͤl gepreſſet wird, Slachs, vor⸗ 
nehmlic) das alte fand, Hanf, rheils top, cheils 
zu Leinwand verarbeitet, Obſt, infonderheit das 
alte Land, Torf, welcher die wichrigite Ausfuhr 
it, Schafwolle; Zonig und Wache. 
9.7. Das Herzogthum Bremen iſt aus einem 
Erzbischum, umd Diefes aus einem Bisthum ents 
ftanden, welches K. Ka: I der Große im Jahr 787 
(andre melden 788) geitifter, und den Engläns 
der Willehad zum eriten Bischof verorduet hat, 
Mac) teuderichs, dritten Biſch ofs zu Bremen, Tos 
de, wurde Anfcharius nad) Bremen onen und 
das daſige Bischum im Jahr 858 voͤllig —* m 
hamburgẽſchen Erzbisthum der nordiſchen Voͤlker 
vereiniget. Nach und nad) brachten die Erzbis 
fchöfe die Grafſchaften im Stift Bremen, und 
die Landeshoheit uͤber daffelbe, an ſich. Nach 
Abgang des Erzbiſchofs Johann Roden 1511 ers 
wählte das Domkapitel lauter Erzbifchäfe aus 
fürftlichen Häufern. 1644 nahmen Die Schwes 
den das Erzbischum Bremen ein, und behielten 
81648 im weftphälifchen Srieden als ein Herzogs 
thum und Reichslehn. 1675 bemädhrigren ſich 
die Herzoge zu Braunfchweig und Süneburg, der 
Biſchof zu Münfter, und einige Dänifche Bölfer, 
Diefes Herzogthums, bis auf Stade nach, mwels 
che Stade die fünebürgifchen Truppen im folgen 
den Sabre ——— Es wurde zwar an 
| a“ eine 
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eine Theilung der Laͤnder Bremen und Derben 
unter den Eroberern gedacht: allein, fie Fam nicht 
Stande, fondern Die, Krone Schweden ers 
hielt Diefe Laͤnder, einige Stuͤcke derfelben ausge 
- nommen, welche an die Herzoge zu Braunſchweig 
und Luͤneburg kamen, (nemlich, die Bogten Doͤr⸗ 
verten, der Strich Landes zwiſchen der Weſer und 
Aller, und das Amt Thadinghauſen) durch den 
1679 gefchleffenen nimmegifchen Frieden wieder: 
Im nordifchen Kriege nahmen Die Dänen 17172 
die Länder Dremen und Verden weg, ‚und König 
Friderich der vierte trat fie.1715 an Churbrauns 
ſchweig für 600000 Rthlr ab. 1719 wurden fie 
im ſtockholmiſchen Stieden auch von der 
Sın an Ehurbraunfihweig auf beftändig 
üt allen pe erechtfamen und. Zugebörungen, fo: 
Je durch den osnabräsfifchen Frieden der 
Krone Schweden zugeeiguet worden, und. dieſe 
ſie bisher beſeſſen hatte, oder beſitzen und ge⸗ 
a mögen, abgetreten, Churbraunfchweig aber 
zahlte an Schweden eine Million Rthlr. und 
In Sabre hernach wegen verſchiedener aus den 
Friedens, Tractaten berrüßrenden Forderungen, 
nod) 90,000 Rthlr. 1732 erhielt Churbraun⸗ 
ſchweig zum eritenmal Die Eaiferliche Belchnung 
über Bremen und Verden. Die Herzoge zu 
— Wolfenbuͤttel erhalten die Mitbe⸗ 
lehnſchaft. Vermoͤge des bremiſchen Homagii, 
. follen nad) Abgang der männlichen Nachkommen⸗ 
fchaft des Kön. und churf. Hauſes, deſſen Altos 
Dium die weibliche Nachkommenſchaft erbet, Fe 
ai u ‚Diefer Sünder derſelben mit ihren Flo- ” 
magial- 
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magial- Pflichten fo fange zugethan ſeyn, bis die 
mit belehnte Braunſchweig⸗ Wolfenbuͤttelſchen Li⸗ 
nie dieſe weibliche Nachkommenſchaft wegen der 
auf die Erwerbung diefer Sänder verwandten Sum⸗ 
men, die als Allodial⸗ Vermögen anzufehen find, 
wird befriediget haben. 

9.8. Das Waven des ehemaligen Erzbie, 
thums, und nunmehrigen Herzogthums, find in 
— ug mh über einander gelegs 
— jüberne Schluͤſſel. 

6. 9. Der Ekhurfuͤrſt zu Braunſchweig hat als 
zu Bremen im Reichsfuͤrſtenrath auf der 
weltlichen Fuͤrſtenbank die ſechſte Stelle, und auf 
den niederſachſiſchen Kreistagen hat er wegen Dies 
fes Herzogthums nicht nur eine Stimme, fondern 
aus) wechfelöweife mit Magdeburg das Divectos 
rium. Zu einem Roͤmermonat giebt das Herzogs 
thum 24 zu Roß und 100 zu Fuß, oder 688 St. 
welches auch der Kreismatrifulars Anfihlag if, 
und zu einen Kammerjiel 108 Rthlr. 223 Kr. 

$. 10. Ueber die Sander Bremen und Verden 
zugleich, find folgende Eollegia gefeger. Die 
Regierung beftehet aus drey Negierungsrächen, 
und iſt dem geheimen Natbscollegium zu Hanover 
unterworfen. In der Juſtitzcanzley ſitzen Drey 
Regierungsraͤthe, ein Kanzleydirectoͤr, und ges 
wiſſe Juſtitzraͤthe. Die Gerichtsbarkeit derſelben 
erſtrecket ſich über Criminal; und Exeeutiv⸗ Sachen. 
An dem Hofgericht ſitzen alle Mitglieder der Ju⸗ 
ſtitzcanzley, und fieben Aſſeſſores, welche die fand» 
‚fände beyder Herzogthuͤmer ernennen, nämlich) 
drey aus der breimifihen Ritterſchaft, zwey aus 
oe N 3 den 
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den bremiſchen Städten Stade und Buxtehude, 

einer aus der verdiſchen Ritterſchaft, und einer 
aus der Stadt Verden. Es richtet in allen buͤr⸗ 
gerlichen Sachen, welche gerichtlicher Entſchei⸗ 
dung. bedürfen, über die landesherrſchaftlichen 
Bedienten, in Sachen, welche den tandesheren 
felbit angehen, über die Adelichen, in Sachen, 
welche ihre Perfonen und adelichen Güter betrefs 
fen, und über die Magiftrare ver Städte, Die 
Appellationen von diefen Zuftigeollegien gehen an 
das Dberappellationsgericht zu Celle, zu welchem 
aud) diefe Herzogthümer drey Oberappellations⸗ 
raͤthe präfentiren. Das Conſiſtorium befteher 
aus den Mitgliedern der Regierung, aus dem 
OÖeneralfuperintendenten der Herzogthuͤmer Bres 
men und Derden, und aus noch einem geiftlichen 
Conſiſtorialrath. Die benden Superintendenten 
zu Bremen und Berden, - find Ehrenmitglieder 

deſſelben. | ch 

$. 11. Die landesberrfchaftlichen Einkuͤnf⸗ 
te, fließen rheils aus den Domainen; oder Kam: 
mer» Nemtern, Börden und Gerichten, theils aus 
den Hiegalien, iheils aus gewiſſen Abgaben der 
Unterthanen, melcye find Contribution, (Monats 
lich 15000 Rthlr.) Gelder zur Unterhaltung Des 
Dberappellationsgerichts zu Celle, Servisgeld, 
tieferung rauhen Futters, und eine gewiſſe Sum; 
me zu den $egationskoften, theils aus der Acciſe. 
Eeit 1680 haben die Sandftände die Contributions⸗ 
caſſe nicht mehr in Händen gehabt. Die Accife 
it 16551 zuerſt eingeführer, und 1690 und 92 er 
höher worden; es ift aud) 1690 das geſtempelte 
Papier 
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apier eingefuͤhret worden. Zu niederſaͤchſiſchen 
Ne giebt das Herzogtum Bremen dem 
erten Theil. 
$.12. Die Ritterpferde werden von den freyen 
Gütern der Stände aufgebracht und geiteller. Die 
Anzahl derfelben hat ſich nach Verringerung der 
Guͤter unterfchiedlic) verändert... 1645 bat fie 
167 Dferbe ausgemad)t , allein jetzt beträgt fie 
ur 137 Dferde, und 1933 Nägel, wozu 255 
onftibuenten find, die nicht alle zur Nitterfchaft 
ehoͤren; 1 Pferd ‚wird gehalten von 985 Rehlr. 
infünften, und auf ı Nagel rechnet man 39 
Rthlr. 44 Schilling Hebung. Auf ı Pferd geden 
24 Nägel. Die tandftände muͤſſen dieſe Ritter⸗ 
pferde an Mannfihaft, Pferden und Montirung 
len, und den Abgang erſetzen. Als ſie 1713, 
Yermoae Föniglichsdänifchen Parents, auf 33750 
Rthlr. angefeger wurden, famen 
auf die Nicterfchaft 35$ Theile oder 16200 Rthlr— 
Stad Stadegit — — 7200 — 
Burxtehude 1 — — 3600 — 
Verden 3 — 0750 
" Zufammen 18 Theile, oder 33750 Rrble. 
Die ritterſchaftlichen Theile werden nad) der Roß⸗ 
dienſtrolle bezahlet, in Anfehung welcher 6 Zirkel 
find. Zu dem erften gehören 260 Pferde, 155 NA; 
gel, au u dem zweyten 25 Pferde, z2Z Nägel, zu 
‚Red ı1 Wferde, 55 Naͤgel, zu dem vier 
ten ao Pferde, zu dem fünften 9 Pferde, a3 Naͤ⸗ 
gel, zudem fechften 44 Pferde, 2132 Nägel. "Der 
erſte Zirfel geht durch den ganzen Erich Sandes, 
— zwiſchen der Oſte (das fand Kedingen aus⸗ 
684 genom⸗ 
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genommen) und den Granzen des 3 | 
üneburg fliegt, von dem Altena is zum: 
Fuͤrſtenthum Verden. Der zwenre 3 ee ‚geht 
vn dem Amte Neuhauß an Sie nad) & emers 
voͤrde. Der dritte acht durch die Aemter Bres 
mervoͤrde und Beberfefa, und durd) die Börde | 
Beverſtedt. Der vierte geht durch das Amt Ha 
gen, die frenen Dämme und wand ‚Gerichte, 
bis an die Hamme und Wuͤm Der fünfte 
gehr durchs Gohgericht Achim, sig, an das Amt 
Ditersberg, und der ſechſte befteße allein aus dem 
Sande Kedingen. 


6.13. Die genauere Beſchreibung * Her⸗ 
zogthums Bremen, theile ich in 4 Hauptab fte 
ab, und beichreibe 

1. Die Städte, welche den zweyten Känbftanfe 
PN und deren Magiſtrate die niedere und 
hohe Gerichtsbarkeit haben. 


% Stade, eine Stadt und ehemalige Feſtung au 
der Schwinge, welche eine Viertelmeile von hier in 
die Elbe fließet. Sie iſt der Sitz der Regierung der 
Laͤnder Bremen und Ver den, der Juſtitzkanzley/ des 
Hofgerichtes, und des koniglichen —— hat 
drey Kirchen, an welchen ſechs Prediger ſtehen, deren 
einer Senior iſt, und die nicht von dem koͤniglichen 
Conſiſt orium abbaugen, und eine lateiniſche Schule 
in dem ehemaligen Auguſtiner Moͤnchenkloſter. Die 
beyden Burgermeiſter ad zugleich Landraͤthe. Vor 
Zeiten hat fie ſtarken Handel getrieben, auch von 1586 
Dis 1612 einen engländifchen Stapel gehabt, welcher 
nad) Hamburg verlegt worden; fie ift aber durch viel 
Ungluͤcksfaͤlle ſehr herunter gefommen. 1626 wurde 
fie von dem kaiſerlichen General. Tilly eingenommen, 
1532 von den Schweden belagert, aber durd) den Ger _ 
neral Pappenheim entfeßt, hingegen 1645 a den 
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Schweden eingenommen. 1659 brannte fie faft ganz 
ab. 1676 wurde fie von den luͤneburgiſchen Truppen 
erobert, und 1680 wieder geraumer. 1712 wurde fie 
son den Dänen bombardirt und erobert, 1713 309 bie 
daͤniſche Befagung aus, und eine churbraunfchweigis 
ſche wieder ein. 1755 wurde ein Entwurf zur ſtaͤrkern 
Defeftigung der Stadt gemacht, welchen der, König ges 
nehmigte, und die noͤthigen Unkoften dazu anwies, and 
1757 wurde ſolche Befeftigung aufs höchfte getrieben 
1780 —— 







Mer Anfang gemacht, die Feſtun 3 
werke zu fchleifen, welches nachher fortgeſetzt worden. 
| — ———— ‚hat die Gerichtsbarkeit im Depenbecker 

Diferict und Haſenwinkel. Er hebet auch den Ruder 
zoll von den den Brunshaufer Zoll paßirenden zollpflich⸗ 
tigen Schiffen, zu deffen Berichtigung die Schiffer ſich 
nad) Stade begeben muͤſſen. » Er ift berrächtlichz 
weil er des Jahrs wohl 2000 Rthlr. bringen mag, und 
die Stadt gar Feine Unfoften dabey anzuwenden hat. 
: Die zu Stade einlaufenden Schiffe bezahlen ihn nicht. 
Die Schwingerfchanze, beym Einfluffe der Schwin⸗ 
ge im die Elbe, ift mit der nöthigen Mannſchaft beſetzt. 
Bor Alters haben hiefelbft Grafen gewohnet, vor 
welchen aber die erften nicht gewiß befannt find. Der 
ältefte, den man zuverläßig kennet, ift Lotharius 
oder Luther, der im Zahr 931 in einer Schlacht 
mit den Redariern umgelommen tft. Sein Sohn, 
Heinrich der Kahle, zeugte mit feiner Gemahlinn Jutta 
oder Zudith einer Tochter Herzogs Uda aus Franken, 
unterſchiedene Kinder, yon welchen ich aber nur Hein— 

rich den Gütigen und Siegfried anmerfe. Jener ver- 
wandelte roro fein Schloß Herfefeld, von welchen die 
Grafen anfänglich benennet worden, in ein Kiofter, 
welches auch Rojenfeld heißer, und fein Sohn Sieg 
fried wurde im Jahre 994 von Seeraͤubern, welche 
Aſcomannen (d. i. Seelente) genennet werden, der 
Haͤnde, Nafe und Ohren beraubet. Sein Bruder Sieg 
fried, ‚welcher den Ajcomannen, die ihn gefangen ge= 
nommen hatten, entlief, pflanzte das Gefchlecht fort, 
und erbauete Stade, ir Orte a 
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und ihre Grafichaft nachmald benennet worden, Sein 
Sohn Luther Udo, erhielt 1056 vom Kaifer Heinrich IV 
die nördliche Marfgrafichaft, meibe gu: ie Marks 
rafſchaft Brandenburg oder Soltwedel, und von dem 
Sefehlecht der Grafen;von Stade, auch die Markgraf: 
ſchaft Stade genennet worden. if. Diefes Sohn 
Dhartaraf Udo I, überließ, das Eigenthum der Grafz 
ker: Stade dem Erzftift Bremen, welches Kaifer 
Heinrich IV im Jahr 1062 beftätigte: er behielt fie. 
aber zu Zehn, und ftarb 1082. Ihm folgte zuerft fein 
ältefier Sohn, Markgraf Heinrich. Range, und als 
dieſer ohne Erben ftarb, der zweyte Sohn, Markgraf 
Zuther Udo II, der die Grafichaft. Stade 1095 an 
einen Namens Friderich, der. eine Englaͤnderinn 
zur Mutter hatte, diedurch erlittenen Schiffbruch nach. 
Stade gefommen war, überließ, der ibr bi$ 1135, da 
er farb, vorſtand. Markgraf Luther Udo I ftar 
{bon 1106, und fein Sohn Heinrich hatte Feine Erben, 
Als nun auch feines Bruders Rudolphs Sohn gleiches 
Namens 1:43 von den Ditmarfen erfchlagen wurde, 
war zwar noch diefes Bruder Hartwig, der Letzte dies 
fes Gefchledytes, am Leben, welcher Probft der Kirche 
zu Bremen war, derjelben feine. ganze Erbſchaft ver- 
madıte, vom Erzbifchof Adalbero in den Belt der 
Grafſchaft gefeßt, und * ſelbſt Erzbiſchof zu Bre⸗ 
men wurde: allein Herzog Heinrich der Löwe beſchwer⸗ 
ſich beym Kaifer darüber, weil der eben genannte Erze 
bifchof Adalbero feiner Mutter verfprochen hatte, dag 
er ihm nach Marfgrafen Rudolphs Tode die Sra 
{haft Stade zu Lehn geben wolle... Er bemächtigte 
fich ihrer auch nachmals, worauf fie bey der Theilung. 
feiner binteriaflenen Lande an feinen Sohn, Herzog - 
Heinrich den Pfalzgrafen, als bremifches — 
Dieſer uͤberließ ſie 1219, nebſt vielen andern daſe 
gehabten Erbgütern, an den Erzbiſchof Gerhard, ge— 
gen Mefjen nnd Gebete für feine und feines Vaters 
Seele, behielt fi) aber auf Lebenslang den Genuß 
derfelben vor, woruͤber K. Friderich II dem Erzftifte 
1232 die Beſtaͤtigung ertheilte; „allein, es actcun 
ihn 
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ihn nachmals, und er vermachte, einige Jahre vor ſei— 
nem Ende die Graffchaft Stade und alle feine dafelbft 
belegenen Güter, an Herzog. Otte das Kind, welches 
er aud) den Unterthanen in. der Grafſchaft anzeigte, 
und fie zum Gehorfam gegen den Herzog ae ver⸗ 
mahnte. Eben dazu wies fie auch 1236 Kaiſer Fride⸗ 
sich II felbft an, als er diefen Otto zum Herzog erflä- 
vet hatte. Herzog Dtto bemächtigte fich auch der 
Grafſchaft in eben demfelben Jahre, und vergrößerte 
fie zu gleicher Zeit durch unterfehiedene Güter, ‚welche 
er. dem Grafen Siegfried von Dfterburg abkaufte. Ob 
nun gleich feine Nachkommen der Grafichaft doch wie⸗ 
der verluftig gegangen find, und das Erzflift Dekan 
diefelbige an fc) gezogen hat; ſo iſt fie Doch endlich 
mit dem ganzen Lande wieder an das Haus Brauns 
ſchweig gekommen. Die Staruta Stadenfia, find. 1279 
Herfertiget, vor welcher Zeit Stade ſchon eine anfehn: 
liche Stadt geweſen ift, 1:38 | 

> 20% Burtehude, eine Fleine Stadt an der. Efte, wel⸗ 
she fich hier in den Stadtgraben, der die Viver genens 
‚net wird, ergieft. Sie hat jet nur eine Pfarrkirche, 
an welcher drey Prediger ftehen, von welchen der erfte 
Senior genennet wird, und die dem Gonfiftorio zu 
Stade nicht unterworfen find. Die beyden Bürger: 
meifter find zugleid) Landraͤthe. Erzbifchof Gifelbert 
hat diefem Orte 1273 Stadtrecht ertheilet, und 1235 
ift er bemauert worden. 1682 wurden die Feſtungs⸗ 
werfe, mit welchen die Stadt verfehen war, gejchleifet. 
I. Die Föniglihen Aemter, BDiftricte, 
Börden und Berichte. uk 
A. Die Fönigl. Aemter, mit den ihnen bey» 
gelegten Börden und Berichten. 

1. Das mt Stade, ift großtentheils aus den 
übrig gebliebenen wenigen: Gütern, welche ehemals 
den Klöftern zu Stade gehöret haben, entftanden. Es 
gehören dazu eine Kornmühle auf der Schwinge in 
Stade, der Boden der abgetragenen Feſtungswerke 
bey Stade, allerhand Zändereyen bey Stade un im 

5 & alten 


T 


\ 
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alten Lande, unterfchiedene Meyer, das Dorf Camp; 
und die Agathenburg, welches 1560 mit adelicher 
Freyheit begnadigte Dans ehemals die Lieth geheißen 
hat, hernach aber von des Feldmarſchalls Kbnigsmark 
Gemahlinn, Maria Agatha, gebornen von Leeſten, 
benannt worden if. Nachdem die Fonigliche Kammer 
es erfauft hat, ift es zu dem Amt Stade gelegt wor= 
den, und jetzt ift dafelbit das Amthaus. Verne vun 
2. Das Amt YltElofter, im Dorfe diefes Namens, - 
ander&fte, nahe bey Burtehude, ift aus einem ehemas 
ligen Benedictiner Nonnenklojter entftanden, auch noch 
von feinen Stiftern, Heinrich und Gerlad) von Buxte⸗ 
hude, oder von der Luͤhe, Alt-Buxtehude genennet wor⸗ 
den, es aͤlter iſt, als die Stadt Buxtehude. Es iſt hier 
ein koͤniglich Vorwerk, und eine Korn- und Papier: 
muͤhle. In ver biefigen Kirche wird nur bey Beerdi⸗ 
gung der Verfiorbenen Gottesdienft gehalten. Die 
Eingefeffenen im NReuenland und Vogelfang, welcher 
Diftrict an der Efte in der Marfch liegt, find Amts- 
Unterrhanen. Die übrigen Zugehörungen des Amts, 
ſiud im alten Lande, und zwar in deſſelben fogenantı= 
ten Dritten Meile, wofelbft die Domanialia und Came- 
ralıa zu dieſem Amte gehören. Es ift auch des Muͤh—⸗ 
fenamt zu Burtehude dazu gezogen worden. Das 
Amthaus ift jet zu Burtehude. | 
— 3. Des Amt 7euklofter, ift auch aus einem ehe⸗ 
mäligen Klofter entftanden, aus welchem der leßte ka⸗ 
tholiſche Priefter erft 1706 abgezogen, nachdem det 
ganze Convent ausgejtprben war. In demDorfe glei— 
ches Namens, welches eine Stunde von Burtebude 
liegt, ift eine Kirche, worinn der Prediger zu Blieders⸗ 
dorf alle vierzehn Tage Gortesdienft halt, und ein kb⸗ 
niglich Borwerf, Das Amt hat in der fogenannter - 
zweyten Meile des alten Landes Die Domanialia und 
Cameralia, Es wird von den Beamten zum Altenklo— 
fter mit verfehen, aber befonders berechnet. Die vor 
Hopfen in Schweden follen mit der Droſtey in beyden 
Aemtern beichnet ſeyn. | Bi 
4. = Amt Zarſefeld, iſt auch aus einem = 
; fter 
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ſter entſtanden, es iſt aber die aus drey Boͤrden (diſtri⸗ 
&us) beſtehende Vogtey Mulſum dazu geleget worden, 
and nun ift es ungefähr drey Meilen lang, hat Acker— 
bau, Viehzucht und Torf, wovon fi) die Einwohner 
ernähren, und beftehet aus ein und dreißig Dörfern, 
welche in folgende vier Kirchdörfer eingepfarret find. 

1) Sarfefeld, ebedeflen Zerfefeld, ein Flecken, wos 
felbft das oben im der Gefchichte der Grafen von Stade 
genannte Klofter gewefen ift, welches aus dem Stamm= 
hauſe der Grafen von Stade entffanden, und vom Gra⸗ 
ten Heinrich dem Gütigen 1010 geftiftet worden ift, 
Der Abt, oder wie er genennet worden, der Ergabt, 
ift der vornehmfte Prälat des Erzftifts geweſen. 

2) Mulſum und Bargfiedt, an der Aue, find 
Pfarrddrjer. RI | 
. 3) Ablerftedt, ein Pfarrdorf mit einem adelis 


of. 
5. Das Amt Zeven, ift auch aus einem Klofter 
‚entftanden, aber durch vier Dazu gelegte Börden ver= 
rößert worden, ſo sr es jest auf viertehalb Meilen 
ang und drittehalb Meilen breit iſt. Auf dem Geeft: 
land waͤchſet Roggen, . weißerund rauher Haber, etwas 
Gerfte und guter Buchweigen, in den Gärten fommen 
aud) die Kartuffeln gut fort. Sm, den vielen Brüchen 
iſt Weide fürs Hornvieh. Auf der Heide weider eine 
geringe Art Schafe, man hat aud) daſelbſt gute Bie— 
nenzucht. Die Moore geben überflüffigen Torf, wel= 
her zum Theil zu Kolen gebrannt wird. Der Hans 
del mit demfelben, nnd vornehmlich mit Ellern⸗ und 
anderm weichen Holz, wie auch mit Eichen und Büs 
chen⸗Holz, ift vortheilhaft, In die Oſte ergießen fich 
folgende Baͤche, die Ramme, Twifte, Aue und 
Bade. Zu der zevenfchen oder ottersbergifrber 
aͤpoſitur gehören dreyzehn Pfarrkirchen, - Das 
mt theilet fich 
1) in das alte Amt, zu welchem gehöret: 

.. Ca) Das Kirchfpiel Zeven, von 3 Dörfern und 2 
einzelnen Höfen. Der Fleden Zeven, an der Au 
Hat 72 Feuerſtellen und das Amthaus, und ehmals ij 

daſelbſt 
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dafelbft ein Nonnenklofter gewefen. Die lete Cons 
ventualinn ift 1694 geftorben. Hier tft 1757 durch 
den Grafen von Lynar, koͤniglich-daͤniſchen Statthals 
‘ter der Graffchaften Oldenburg und Delmenhorft, zwi: 
‚fchen dem Herzog von Cumberland, vberften Befehls: 
haberdes churbraunfchweigiichen Kriegsheers, und dem 
Herzog von Richelieu, oberften Befehlshaber des fran- 
zofifchen Kriegsheeres, eine Convention gefchloflen 
worden, aber nicht zur Kraft gefommen. IR 
0) Die Börde und das Rirchfpiel Geeslingen, 
dahin. das ee! Heeslingen, noch 12 Dörfer und 
3 einzelne Höfe gehören, —* 

2) in die dem Amte 1728 zugelegten Boͤrden, 
welche ehemals von einem Bogt verwaltet worden find, 
Diefe find: 2 

(T) Die Börde und das Rirchfpiel Selßingen, 
darinnen das Pfarrdorf Selßingen, das Dorf Sand: 


boftel mit einem adelichen Gut, noch 18 Dörfer, und _ 


10 einzelne Höfe, TEE 
(2) Die Börde und das Kirchfpiel Sittenfen, 
darinnen des Pfarrdorf Sittenfen, die adelichen Siße 


Burg: Sittenfen und Kuhmuͤhlen, noch 17 Doͤrfer, 


und 10 einzelne Höfe. | 2 


(3) Die Boͤrde und das RirchfpieliElsdorf, bare 


innen das Pfarrdof Elsdorf, die Dörfer Burgelsdouf 


noch 6 Dörfer, und 6 einzelne Hofe. 
6. Das Amt Bremervörde, welches begreift: 
I) Bremervörde, einen Flecken, deſſen Einwohner 
durgerliche Privilegien, auch zwey Bürgermeifter has 
ben, welche in Anfehung der Einwohner in caufis liqui- 
dis mit dem Almte concurrentem jurisdidtionem haben, 
Ebedeſſen ift hier das Reſidenzſchloß der Erzbifchofe 
gewefen, welches 1682 abgebrochen worden. 

2) Die Börde und das Rirchfpiel Dehrel, dar— 
innen das Pfarrdorf Oehrel, noch 5 Dörfer, ein Fleis 
ned Vorwerk, ein Gafthof, und 6 einzelne Höfe. . 
3) Die Hörde Zeſedorf, darinnen Dad Dorf ges 

fedorf, 


und Buchhorſt, in deren jedem ein adeliches Gut ift, 


Das Herzogthum Bremen. rk 


fedorf, das Pfarrdorf Bevern, und der einzelne 2 
Oevelgünne. AR a ae. 
. 4). Die Börde und das RirchfpielLamftedt, mit 
dem einverleibten Gericht Warftade, darinnen das 
Pfarrdorf Lamftedt, nod) 19’ Dörfer, 6 einzelne Höfe, 
und das Kirchipiel Baßbeck, welches in 6 Diftriete 
abgetheilet wird, und darinn 3 adeliche Höfe find. 
Anm. Zu der Bremenvörder Präpofirur gehören 15 Pfarr⸗ 


doͤrfer. | 
7. Das Amt Öttersberg, in welchem 


I) Öttersberg, ein Flecken von 75 Haͤuſern und mit 
einer Capelle, liegt an der Wümme. Auf den Inſeln 
in der Wümme hat ehedeffen eine Feſtung geftanden, 
welche der Bifchof zu Münfter 1676 in guten Stand 
geſetzet hat; nachmals ift fie zwar eingegangen, 1757 
‚aber in der Kriegeszeit, wieder hergeftellet worden. 

2) Die Pfarrdörfer Dtterftedt, Wilftedt, und 
-Rirch: Timfe, woſelbſt ein adelicher Hof iſt, noch 19 
Dörfer, und 3 einzelne fe N 

8. Das Amt Dfterholz. welches ungefähr 3 Mei⸗ 
len lang und anderthalb Meilen breit ift oder g2Q.M, 
ausmacht, doc) wird die Burg und der dazu geho= 
rige Burgdamm durch die Gerichte Leffum und Ritter— 
hude auf eine halbe Stunde Wegs vom Amte abgefon: 
dert. Es bat einen ebenen Boden, und nur einen 
einzigen Fleinen fandigen Berg zu Worpswehde, an 
welchen auf der einen Seite das große ottersbergifche 
Moor ftößet, auf allen andern Seiten aber ift er mit 
den fchönften Weiden und Wieſen, durch welche die 
Hamme fließt, umgeben. Die große Moore, welche 
das Amt gegen Norden und Often einfchließen, find 
von großer Wichtigkeit, und als Goldgruben der Eins 
wohuner anzufehen; weil die meiften Geeftdörfer An: 
theil daran haben, aud) aus den Moorvdrfern diefes 
und des Amtes Dttersberg jährlich für mehr als 
18000 Rthlr. Torf an die Stadt Bremen verfaufer, 
und vermitrelft gezogener Candle in Fleinen Kähnen 
auf die Hamme, auf nic aber in großen Fahrzeugen 
auf die Wümme, and alsdenn in die Weier gebracht 
’ wird, 
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wird. Der Moorgrund, von welchem der Torf- abge⸗ 
ſtochen iſt, giebt gute Weide, und wenn das Waſſer 
darüber ſtroͤhmen Tann, auch gute Wieſen, iſt auch zu 
Ackerfeldern geſchickt, wozu der hohe Moor ſelbſt durch 
eine gewiſſe Bearbeitung und vielen Dünger brauchbar 
gemacht, und alödenn mit Roggen, Hafer, Buchwei- 
sen, Gerfte, Hanf und Gartengewächfen beſaͤet wird, - 
auch allerley Holzarten träger. Auf dem Geeftlande 
bauet man Roggen, Hafer und vielen Buchweitzeu. 
Die Biehzucht ift fehr. betraͤchtlich. Diefes nahrhafte 
uhren von Zeit zu Zeit neue Anbauer. Es 
theilet fich * ft 
2) In das Rirchfpiel Ofterholz, in welchem . 
° (1) Ofterholz ein Flecken, woſelbſt das Amt und 
ehedejlen ein 1185 gejtiftetes Benedictiner Nonnenflos 
er geweſen ift. 
+. (2) Rod) 3 Dörfer. 

2) In die Börde Scharmbed, datinın 
6 (1) Das Rirchfpiel Scharmbed, zu welchem ges 
ren: Mr | 

a. Scharmbeck, einDrt von 150 Fenerftellen, wel⸗ 
her fo wohl feiner Größe wegen, als weil er beftätigte 
Handwerks-Aemter oder Zünfte hat, ein Flecken ges 
vannt wird, und eine Pfarrkirche bat. . 85 Seuerftellen 

ehdren zu dem gefchloffenen adelichen Gericht Sand= 

ed. Es ift hier eine alte Zuch- Futter: Boy= Flas 
nell- und Kerfeys Manufactur, über welche das Amt 
und der Befißer des Gerichts Sandbeck das Directo— 
rium gemeinfchaftlich führen. Das Tuch wird höch- 
ſtens zn 2 Sl. geweber, Aus diefer Manufactur wers 
den einige Negimenter zu Fuß bekleidet. 

b. Waachaufen, ein Dorf, deſſen Haufer am ho— 
hen Moor erbauet, und durd) Sand, Steine und Ra— 
fen erhöhet find. Wenn die Hamme aus ihren Ufer ° 
tritt, hebt das Wafler ganze Moordiftricte von 2 bis 
3.Morgen, mit Dem dgrauf befindlichen beſaͤeten Erd= 
reich, wie auch mit den darauf wachfenden Eichen, 
(deren Wurzeln fi) nur auf der Oberfläche ausbreis 
ten,) Tannen und Ellen, und den Darauf ſtehenden 

| Scheuern 
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m und Baddfen wohl 10 bis 12 Schuh in die 
he, Die Baume fenfen ſich wieder mit dem Erd: 
seiche, fallen aber auch wohl um. von 
€. Noch 18 Dörfer und rı einzelne Höfe, 
(1) Das Pfarrdorf Hambergen, noch 5 Dörfer 
und 3 einzelne Hdfe, imgleichen urg, eine Schanze 
an der Wümme, die 1757 verbeffert werden, und 
woſelbſt ein Fönigl, Lande und Waſſer-Zoll ift, und das 
Dorf Surgdamm. { — —— 
9. Das Amt Lilienthal, iſt aus den Gütern eines 
ehemaligen Klofters entftanden. Es ift drey Viertel⸗ 
meilen lang, und eine halbe Meile breit, und liegt an 
den Fluͤſſen Wümme und Wörpe, welcher Tegte ſich in 
ben erften ergießt. Beyde treren im Fruͤhjahr und 
Herbſt aus ihren Ufern, und uͤberſchwemmen das nie— 
drige Land des Amtes, da fih denn der mit Roggen be⸗ 
ſaͤete leichte und lockere Moorgrund von dem untern 
Sandboden im Herbfte losreißet, im Frühjahr aber 
. wieder fenfet, und fo lange gute Früchte träget, big die 
wiederholten Wafler-Neberfchwemmungen die Obers 
fläche folchergeftalt binden, zufammen= und niedersdräs 
den, daß dad Waſſer den Moor nicht mehr heben 
Tann, worauf Die Saatfelder, nach der hiefigen Art 
zu reden, verfinfen, und bloß zur Weidefürdas Viehge- 
nußet werden. Ueberhaupt ift.der Boden theils guter 
tragbarer Sand, theils mooricht, theils bloßer Moor, 
Der Bau des Wintergetreides nimmt wegen des ſpaͤt 
im Fruͤhjahre ftehen bleibenden Waſſers ab, und die 
Pe Felder werden zur Sommerfaat, zum Yanfbau, 
zu Weiden und Wiefen gebrauchet. Die Hornvieh—⸗ 
zucht ift — man hat auch viele Pferde, und 
hiervon ſo wohl, als von der Ausfuhr des Torfs, vielen 
rohen und verarbeiteten Hanfs und Hanffaamens, 
auch der gefangenen Fiſche und wilden Enten, haben 
die Einwohner gute Nahrung. Das Amt enthaͤlt 

) Lilienthal, ein Pfarrdorf an der Woͤrpe, wo⸗ 
felbjt das Amthaus if, Ehemals ift hier ein Eiſter⸗ 
eienfer Nonnenklofter gemefem 
2) Trupe, ein Dorf mit einer Heinen Kirche. 
9T,72. H 3) Noch 


% 
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3) Noch 10 Dörfer und 2 einzelne Höfe, 5 
10, Des Amt Blumenthal und Gericht Neu— 
firchen, haben ehedeflen der Stadt Bremen gehöret, 
aber Doch unter des Nerzogthums Landeshoheit geftans 
den: allein 1741 find fie von der Stadt bis auf Vege— 
ad nad), an das Nerzogthum abgetreten worden. 
Das Amt Blumenthal ift ı Meile lang, und eine hal— 
be Meile breit, das Gericht Neukirchen aber eine halbe | 
Meile lang und breit. In jenem find nad) der Weier 
zu hohe Sandhügel, die zur Viehweide dienen, das 
übrige Land ift Geeſt, und beftehet theildaus fandigen, 
theild aus leimigten Boden: es ift auch ein Strich 
Heide vorhanden. Im Gericht Neuficchen ift an der 
Meer Marfchland, nach Offen zu aber Geefiland. 
1) Das Amt Dlumenthal, machet ein reformirtes 
Kirchipiel aus, und enthält 
(1) Blumenthal, ein Pfarrborf, woſelbſt das 
Umtshaus iſt. 
(2) Vegeſack oder Segefac, ein Dorf an der We⸗ 
fer, mit einem bequemen Nafen, der aber der Stadt 
Bremen zugehöret, die auch die Eivilgerichtäbarfeit 
über das Dorf hat. | SE 
(3) Noch 8 Dörfer. 
) Das Bericht Teufirchen, machet auch ein refor⸗ 
mirtes Kirchfpiel aus, und enthalt das Pfarrdorf 
Neukirchen, und nod) 3 Dörfer. F 
11. Das Amt Zagen, liegt an der Wefer, iftz ftare 
fe Meilen lang, und eben fo breit, beſtehet theiis aus | 
Marfch = theils aus Geeſt-Land; zu jenem gehören 11, 
zu diefem 22 Dörfer. In der Marſch bauer man Wei: 
gen, Roggen, Hafer, Bohnen, Kapjaat, etwas Flachs 
und Hanf, und hat gute Hornvieh= und Pferde-Zucht; 
auf der Geeft bauer man Roggen, Hafer und Buch- 
weisen, und leget fich auf die Nornvieh= Pferde; und 
Bienen⸗Zucht. Das Amt wird in zwey Diftricte abge⸗ 
theilet, welche find | 
I) Die Öfterftader Marſch, die aus 5 Kirchfpies 
Ien beftehet. Die Pfarrdörfer find Buͤttel, welches 
halb zu dem Herzogthum Dldenburg, und zwar a an: 
i — Launde 








u 
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Lande Rürden gehöret, Sandftedt, Werfabe, Bruch 
und Uthlede. Die ofterftadifchen Zunfern oder Edel 
leute, find nicht kanzleyſaͤſſig, fondern ftehen unter des 
Amtes Hagen Gerichtsbarkeit; wenn aber bey dem 
Landgericht Sachen vorfommen, welche fie angehen, 
fo beftehen die fogenannten Findungslente (welche dem 
Kandgerichte beywohnen, und über die yorfommenden 
Sachen, nach zuvor befonders angeftellter Berathichlas ‘ 
gung, ihr Gutachten abftatten,) aus Junkern, dahins 
gegen in Sachen, welche die übrigen Enigefeflenen an= 
geben, die Findungsleute aus Vogten und Belehnten 
eftehen. Die fogenannten' Junkern werden mit zu 
dem Kandtage berufen, 
. 2) Die Börde dramftedt, weldye aus2 Kirchfpie- 
len befteht, Die merkwuͤrdigſten Dörfer find, Bramz 
ftedt, ein Pfarrdorf, Dammbagen, wofelbft das Amt⸗ 
haus mit einer Gapelle ift, Wobltsbüttel, ein Pfarrz 
Dorf, und Zagen. Bey dem legten Orte, von welchem 
das Amt den Namen hat, war vor Alters die Stal— 
Ede oder Eiche, bey welcher Gericht gehalten wurde, 
- Anm. Zur ofterftsdifchen oder vielandiichen Praͤpoſitur, 
gehören 14 Pfarrfirchen- gr 7 
12. Das Ant oder die Amtfchreiberepy Stotel, 

welches eine Meile lang, und einehalbe breit ift, lieget 
an der Wefer, beftehet großtentheils aus Marfchland, 
amd der übrige Boden ift von Leim und Sand vermiſchet; 
e3 ift auch bey Storel ein Strih Moor. Zu der Marfch 
ift die Viehzucht die Hauptfache, Die alten Grafen 
von Stotel, haben nicht allein diefes Amt, fondern 
auch das Land Würden, die Börde Bramſtedt, die 
Oſterſtadermarſch und viele andere Güter in der Boͤr⸗ 
de Beverſtedt und im Viehlande bejeflen. Ihr erfter 
Wohnſitz ift auf der Gränze des Amts Vieland, beym 
Einfluſſe des Rohrbaches in die Luͤne geweſen, von 
dannen aber 1220 nahe bey Stotel, und in die Gegen 
des jeBigen Amtshaufes, verlegtworden. Als Ser Tes 
Graf Rudolph 1350 geftorben war, verfauffe deffefben 
Witwe, mit Einwilligung des Erzbifchofs, die Graf- 
ſchaft an das Domsapitel, von welchem fie Erzbifchof- 
' — Albrecht 
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Albrecht 1373 gegen andere Guͤter an fich brachte. Nach⸗ 
mals ift fie verjchiedentlich verpfändet worden, 3u 
dem Amt Stotel gehören das Pfarrdorf Stotel, von 
98 Feuerftellen, woſelbſt das Amthaus ift, 5 andre 
Dörfer, 17 Meyer in der Börde Beverſtedt, und die 
adelichen Güter Zethron und Holte, —— u 
13. Die Amtsvogtey Vieland, (da ift, ein ſum— 
pfiiges und moraftiges Land, von Die, ein Sumpf,) 
in alten Urfunden Paludes und Infulae bremenfis palu- 
dis, liegt zwifchen der Wefer, Geefte und Rohre, und 
ift größtentheild Marfchland, welches ſehr gute Weide 
und daher infonderheit an Hornvieh, Mil), Butter 
und Kaͤſen einen Ueberfluß hat, und das Geeftland iſt 
auch fruchtbar. Vor Alters ift diefes Land ein Stud 
der Stafſchaft Lesmone geweſen; und mit derfelben 
an das Erzſtift Bremen gefonmen, welches das Land 
gewiffen Holländern. einräumete, die es einteichten 
undanbaueten. Nach dem Tode des Erzbifchofs Adalz 
bert, welcher es an das Erzftift gebracht hatte, Fam 
es theild an die Stadt Bremen, theils au die Grafen 
zu Stotel; jenes Antheil brachte das Erzftift nachmals 
wieder. an fi, und diefes erhielt es nach Abgang der 
Grafen zu Stotel. Das Vieland enthält 7 Dörfer, 
welche in 4 Kirchfpiele vertheilet find: ae 
I) Das Rirchfpiel Geeftendorf von 2 Dörfern. 
Das Pfarrdorf Geeftendorf ift der Sit der Amtsvog⸗ 
ten. In diefer Gegend hat die Feftung Stinteburg 
oder Stinzburg geftanden, die gegen die Wurſter 
angeleget, aber auch von denfelben wieder niedergerif- 
fen worden. | x 
2) Das Rirchfpiel Wulsdorf von 2 Dörfern. 
Zu dem Pfarrdorf Wulsdorf, in alten Nachrichten 
Woldesdorpe, hat ehedeſſen das Schloß Syborg oder 
Segeborg gelegen. — 
2Das RBirchſpiel Schifdorf von 2 Dörfern 
Die Pfarrkirche ift zu Schifdorf. | 
4) Das Rirchfpiel Bramel, zu welchem nur das 
Pfarrdorf diefes Namens gehdret. Bu 
14 Des Amt Nordholz im neuen — JJ 
en, 
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en, Dder das Amt Neuenfelde Landes: Wurften, 
ift aus dem Hofe Nordholz mit feinem Zugehor, und 
andern im Neuenfelde des Landes Wurften belegenen 
Gütern, welche die Föniglihe Kammer 1736 und 38 
den voigtifchen und von der liethifchen Erben abgefaus 
fet hat, entftanden, Diefes neue Feld Landes Wure 
fien, ift erft 1619 eingeteichet worden. 
15. Das Amt Bederkefe, ift ungefähr 3 Meilen 
lang, und 2 Meilen breit, wird von der Geefte, Lehe, 
Mittgeefte und Aue gewäflert, hat aud) 9 Landſeen, 
ſouſt aber Eichen: und Buͤchen⸗NHYolz, Torfmoor und gu= 
6 Geeftland,. Die Einwohner treiben Aderbau, 
ieh⸗ und Bienen-Zucht, und andere Nahrungsmittel, 
Die bederkefifche Präpofitur begreift 8 Pfarrfirchen, 
Das Amt wird eingerheilet: 
„. I) in die Börde Ringftedt, zu welcher gehören 
(1) Das Ricchfpiel Bederkeſa, in dem Zleden 
diefes Namens, wojelbft das Amthaus ift. = 
(2) Das Rirchfpiel Ringftedt, in welchem find 
das Pfarrdorf Ringftedt, wofelbft ein reformirter 
und ein lutherifher Prediger, 13 Dörfer und, 5 eins 
zelne Höfe. - R; 

(3) Das Rirchfpiek Elmlohe, in welchem 3 Döts 

fer und 2 einzelne Höfe. 

Das Rirchfpiel Slögeln von 2 Dörfer. 

%) in die Börde Debftcdt, zu welcher gehören 
»..(2) Das Rirchfpiel Debftedt von 7 Dörfern. 

(2) Des reformirte Rirchfpiel Holfel, im Dorfe 
dieſes Namens, | 
_ Anm. Zwiſchen Sievern im Kirchfpiele Debftedt und Hol 
fel, find. Weberbleibfel der Pipinsburg, auf welcher die von 
—— Stifter des Kloſters Neuenwalde, gewohnet har 
ben, und die ſogenannte Zeidenſtett belegen. 

16. Das Amt Neuhauß, liegt an der Elbe und 
Dfte, welche legte die Aue aufnimmt, ift zwey Meilen 
lang und anderthalb Meilen breit. Das Marfchland 
beträget zivey Drittel, das Moorland beynahe ein 
Sechſtel, und das Geeftland auch ein Sechftel des gan⸗ 
zen Amts, Die vornehmſten Producte find Weisen, 

nm AZ Meoöggen, 


118 De niederfächfifche Kreis, 


Roggen, Gerfte, Bohnen, Hafer, Napfaat, Torf und 
Thon, aus welchem Töpfe und Mauerfteine bereitet 
werden. Sie werden auf der ſchiffbaren Dfte in die 
Elbe, und folhergeftalt nah Hamburg, Holftein und 
zum Theil nad Holland aufgeführee. Zu den neu— 
haußiſchen Praͤpoſitur gehören 9 Kirchfpiele, von wel⸗ 
chen 8 unter dieſem Amte ftehen, naͤmlich 
I) Das Rirchfpiel Neuhauß, in welchen 
(1) Neuhauß, ein Fleden an der Dfte, son 180 
Senerftellen, wofelbft Das Amthaus, ein adelicher Hof, 
und ein ficherer Hafen ift, in welchem ehedeſſen jährlich 
über 100 auswärtige Schiffe vor Anker lagen, und 
dem Drte ftarfe Nahrung verfehafften, Nachdem aber 
vor dem Ausflug der Ofte in die Elbe eine Sandbanf 
enffianden ift, die den Schiffen den Eingang ge= 
faͤhrlich macht; fo Fommen jeßt nicht viele auswärtige 
Schiffe hiefelbjt an, obgleich, die Sandbänfe vor dem 
Ausfluſſe der Ofte mit Tonnen bezeichnet find, 
2) Das Rirchfpiel Belum, inwelhem 
(1) Selum, das Pfarrdorfbeym Ausflu er Oſte 
in die Elbe, mit einem Hafen, der aber bey ſtuͤrmi⸗ 
ſchem Wetter und im Winter nicht ſicher iſt. Es iſt 
bier ein adelicher Hof. Die Schanze, die unweit 
davon gelegen hat, ift 1678 niedergeriffen worden. 
(2) Sreudenthbal, ein adelicher Hof. 
(3) Noch 9 Derter, t 
». 3) Das Rirchfpiel Geversdorf, in welchen das 
Pfarrdorf Geversdorf, und noch 1a Derter. | 
4) Das Rirchfpiel Oberndorf, in welchem das 


Pfarrdorf Oberndorf, und noch 5 bewohnte Gegen - 


Den und Derter. 


5) Das KRirchfpiel Cadenberge, in welchem das | 


Pfarrdorf Cadenberge und nod) 32 Derter, 
6) Das Virchfpiel Oppeln, zu welchem ungefähr 
80 Eingepfarrtg gehören. 


) Das Rirchfpiel Bilkau, welches inNorder = und 

Suͤder⸗-Ende eingetheilet wird, dazu überhaupt 12 be⸗ 
wannte Gegenden gehören, 

8) Das Ricchfpiel Kedingbruch, welches ji 
; farrs 
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| ee Bedingbruch und der Gegend Auftade 
eftehet, F 
177. Das Amt Rhedingen beſteht 
I) aus dem Amtsgericht in Schoͤliſch, welches 
* rigen Diftriet im Lande Kedingen, unweit 
tade, ift. 

2) aus dem eingeteichten Lande zu Wifchhafen, 
welches auch ein gefchloffener Diftrict zwifchen den bey⸗ 
den Defenfions= Zeichen ift. | | 

3) aus einigen in der Elbe belegenen bewohnten Fns- 
feln oder Sanden, welche find, der Wifchhafner: 
Sand, der Breut:Sand, der Affelee-Sand, und 
der Dunfleter : oder Abbenfleter Sand. \ 

18. Das Amt SZimmelpforten, ift ungefahr 

3 Meilen lang, und anderthalb Meilen breit, und ift 
theild Marfch = theild Geeſt-Land. Die Einwohner des 
arfchlandes-Ieben von Ackerbau und Viehzucht: die 
ewohner des Geeftlandes aber treiben, außer dem 
Aderbau, hauptfachlich die Schaf- und BienenZucht, 
und einen ftarfen Torfhandel nach Stade und Ham⸗ 
burg. Das Amt bejtehet 

I) ans dem Lande Simmelspforten an fich ſelbſt, 
welches aus einem Theil der Guͤter des ehemaligen 
reichen Benedictiner Nonnenkloſter zu Himmelpforten 
entftanden ift, deflen jährliche Einfünfte auf 4000 
Kthlr. betragen haben. 1628 wurde es von den Kais 
ferlichen geplündert, 1648 dem Grafen Guſtav von Loͤ⸗ 
ioenhauft deichentet, 1681 aber wieder neaagen. In 
dieſem Amte iſt kein adeliches Gut. Es begreift: 
() DasRirchfpielgimmelpforten, auf der Geeſt 
in ati das Pfarrdorf Simmelpforten, und noch 
3 Dörfer. 

(2) Das Rirchfpiel Korft, in der Marfch, zu wels 

chem 5 Dörfer, und 11 Meyer zu Blumenthalgehören. 


(3) Das Rirchſpiel Großwoͤhrden, in der Marſch 


son 2 Dörfern. | 
2) aus der Börde Oldendorf, auf der Geeft, wel⸗ 
che ehedeflen unter einem befondern Vogt geftanden 
bat, 1712 aber mit dem rt Himmelpforten vereinie 
24° get 
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get worben iſt. Sie machet nur ein Kirchfpiel aus, defz 
fen Pfarrkirche in dem Dorfe Oldendorf ift, wogelbjt 
auch ein adeliches Gut ift. Hiernaͤchſt gehören noch 
14 Dörfer, zeinzelne Höfe und das adeliche Gut Kuhla 
dazu, welches letzte, jo weit jein Feldmarf gehet, die 
Gerichtsbarkeit hat, Nana 
B. Die hat koͤnigl. Diſtricte und Ges 

richte, welche find: ** In Aa 
Das alte Land, welches an der Eibe lieget, und 
durch. die Schwinge vom Lande Rehdingen gefchieden 
wird, - Durch daffelbe fliegen die jchiffbaren Flüffe - 
Luͤhe und Eſte in die Elbe, Seine Länge betraget uns 
gefähr viertehalb Meilen, die Breite aber eine halbe, 
drey Viertel bis eine Meile. In diefem Marfchlande 
werden Weihen, Roggen, Gerfte, Hafer, Bohnen, 
Hanf und Flachs im Ueberfluß gebauet, es iſt auch viel 
Obſt vorhanden. Es ernähret fich ein großer 9— 
der Einwohner von der Schiffahrt. Ueberhaupt wird 
es in drey Meilen eingetheilet; die erſte gebt von der 
Schwinge oder von Stade bis an die Kühe, die zweyte 
von der Luͤhe bis an die Eſte, und die dritte von der 
Eſte bis an das hamburgiſche Dorf Mohrburg. Hier⸗ 
naͤchſt wird es in 12 Hauptmannfchaften und 6 Vog⸗ 
teyen abgetheilet, deren Hauptleute und Voͤgte in ihren 
Zirkeln auf alles fleißig achten, von allen, inſonderheit 
Eriminal:Borfällen, dem Gerichte Bericht abftatten, 
gerichtliche Befehle vollziehen, und die monatliche 
Eontribution einnehmen, und gehörigen Ortes einlie= 
fern muͤſſen. Endlich ift auch bes alten Landes Ab— 
theilung in so Kirchfpiele zu bemerken. In dieſen 
Kirchſpielen find fogenannte Siedeſte (das ift,- mie- 
drigfie) Gerichte, deren jedem ein Vogt vorſtehet, 
der die Aufficht: über gewiſſe davor gehörige Vor— 
fälle hat, als Schelt- und Schimpf-Rorte, und Schla- 
gereyen, da einer braun und blau gefchlagen, oder im 
Geſicht und anandernTheilen des Leibes zerfraget wird. 
Einige von diefen Siedeſten Gerichtsvogteyen begreifen 
mehr al ein Kirchfpiel, hingegen find auch Kirchfpiele, 
| in 


% 
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in deren jedem mehr als eine Siedeſte Gerichtsvogtey 
in. Die allgemeine landesherrliche Gerichtöbarkeit ım . 
dieſem Lande wird durd) 2 Grefen oder Gräfen verſe⸗ 
ben, -deren einen der Landesherr allein beftellet, den 
andern aber aus 4 son den Eingefeflenen des Landes 
vorgefchlageneu Perfonen erwähler. Beyde haben eis 
nen Secretäar zur Ausfentigung der Landes- und ge= 
richtlihen Sachen unter fich, zu welcher Stelle das 
Land auch 2 Perfonen vorfchläget, davon der Landes— 
herr einen erwählet. In einigen Kirchfpielen find die 
vorhin genannten Siedefte Gerichte mit einigen Edel— 
leuten und den Grefen befeßet, in andern aber machen 
die Grefen.diefelben allein aus. - Bon den Urtheilen 
des Grefengerichts gehen die Appellativnen in Civilſa⸗ 
hen an das LAandgrefinsgericht oder den drey— 
efehwornen Rath, der aus dem Oberbuͤrgermei— 
er Bürgermeiftern, Hauptleuten und Voͤgteu des 
Landes beftehet, doch fteht den Appellanten frey, ‚Dies 
fen mittlern Gerihtsgang zuübergehen, und fich gleich 
andas Hofgericht zu wenden. Die Criminalgerichtsbar= 
Feit beforgen die Grefen mit Zuziehung der Bürgermei- 
fer, Nauptleute, Vogte und Geſchwornen. Zu der 
altlandifchen Präapofitur gehören 13 Pfarrfirchen. Von 
den oben genannten 10 Kirchipielen, gehören zu der 
erften Meile, die Kirchfpielegollern, vor Alters Dit= 
terfchop, Twielenfletb, Gründeich, Steintirchen; 
zu der zwepten Meile, die Kirchfpiele Mittelkirchen, 
tTeufirchen, Jork, wofelbft das Gerichtskaus ift, 
Borſtell, halb sEftebrügge; zu der dritten Meile, 
das halbe Kirchfpiel Eftebrugge und das Kirchfpiel 
VNeuenfelde. Beym Ausflug der Efte in die Elbe ift 
der Ort Cranz, woſelbſt eine Fähre nach Blankeneſe 
gehet, auch ein Zoll ift, Bi | 
2. Das Land Kebhdingen, welches auch an der 
Elbe lieget, durch die Schwinge vom alten Lande ge= 
trennet wird, und auch die fchiffbare Ofte hat. Es iſt 
etwas über vier Meilen lang, aber von ungleicher 
Breite; Die größte Breite zn Dederquart beträget übee 
eine Meile, zu Bußflet etwa * halbe, zu u | 
Ä | 5 und 
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und Hamelwoͤrden aber nicht einmal eine Wiertelmeile; 
Wenn man einen großen Moorſtrich, der viefes 
Sand von dem Amte Himmelpforten abfondert, aus— 
nimmt, ift der übrige Boden lauter Marſchland, je= 
Doch von unterfihiedener Güte. Es hat ſtarken Ge— 
treide= und Rapſaat-Bau, anfehnliche Pferde: und 
Hornvieh⸗Zucht, und ziemlich viel DObft. Die Eins 
wohner legen fich ſehr auf die Schifffahrt, fo wohl in⸗ 
nerhalb Landes, als auswaͤrtig aufder See, Gegen 
die Waſſerfluthen ift es zwar durch ftarfe Deiche vers 
wahrt, hat aber doch zu ünterfchiedenenmalen großen 
Schaden dadurch gelitten, Es wohnen bier viele Edel— 
leute. Die alten Einwohner haben ihre Frepheit lange 


vertheidiget. Erzbiſchof Giefelbert brachte fie 1292 


zum Gehorfam, und dazumal liegen ſich viele Edellente 
bhiefelbft wohnhaft nieder. 1327 widerfeßte fich daß. 
Land dem Erzbiichof Burchard, ward aber wieder be= 
zwungen. Es wird in Anfehung der Gerichtsverfaf- 
fung in den dusfletifchen und freyburgiſchen Theil 
eingetheiletz zu jenem gehören die Kirchfpiele Butzflet, 
Affel, Drochterfen und Samelwörden; zu Diefem die 
Kirchipiele Sreyburg, Oederquart und Ballje, zu wel⸗ 
chem leisten auch die Kirche zu Krummenteid) gerechnet 
wird. Dieje Kirchfpiele gehören mit zu der fehdingie 
fchen Präpofitur, unter welcher überhaupt ra Pfarr 
Tirchen fiehen. Zu Brunshauſen eben dafelbit ift ein 
föniglicher Zoll, welcher, ungeachtet die Zolltare ges 
ring ift, wegen der Menge der vorbeygehenden Schiffe, 
die ſich des Jahrs gemeiniglidy auf 3500 erſtreckt, jühr= 
lich über 200000 Species Rthlr. einbringt. Er wird vor 
allen aus der See und über die See kommenden und 
nicht zollfreyen Gütern und Schiffen, welche die Elbe 
. binauf gehen, entrichtet, und ed muͤſſen daher die 

Schiffe hiefelöft vor Anker gehen, die yamburgifchen 
und feit 1736 auch die englichen ausgenommen, welche 
son folchem Ankern befreyet find. Zu Bedeckung dies 
ſes 3018, liegt mitten auf der Elbe, fo lange fie vom 
Eiſe befreyer ift, eine koͤnigliche Fregatte. Der Zolle 
betrag wird in Stade son dem Zollgericht unter — 

un 


* 


| Das Herzogthum Bremen. 123 


im beftraft, von welchem an fein Collegium appellirt, 
wohl aber an die fünigliche Kammer zu Hanover uns 
on oder Erlaflung der Strafe fupplicirt wer⸗ 
en fann. Wegen diefes Zolls ift auch zu Hamburg | 
ein Foniglicher Zolleontroleur, deffen Verrichtungen 
der mit der Stadt ı6g1 errichtete Receß befaget. Im 
Kirchfpiel Hamelwoͤrden ift der Pla Schinkel, wor 
felbft die Kirchfpiele des Landes Kehdingen, ſammt den 
Grefen und Secretarien, jährlich zufammen fommeu, 
und Hauptlente wählen. Freyburg ift ein Flecken. 
m bugfletifchen Theil wird Die Eipilzund Eriminale 
Berichtsbarfeit durch den Grefen, dem ber Landes» 
herr beftellet, und die Hanptleute eines jeden Kirch⸗ 
Ber darunter auch ein Edelmann ift, verfehen. Der 
ecretär fchläget das Land vor. Die Civilgerichtewera 
den im Kirchdorf eines jeden Kirchfpiels, und zwar in 
den Landeöherbergen, gehalten. Jedes Kirchipiel hat 
3Hauptleute, einen adelichen und zwey vom Haus⸗ 
mannsſtande; alle drey haben bey dem Gericht Sitz 
und Stimme wie der Grefe. Die Eriminalgerichte 
werden alfemal in dem Kirchfpiele, wo der Miflerhäter 
ift, gehalten, und beftehen jetzt, außer dem Grefen, 
aus einem Hauptmann aus jedem Kirchipiele. Im 
freyburgifchen Theil Fommt die Civil= und Criminal: 
Gerichtsbarkeit dem Lande zu, und wird von einem 
Grefen und drey Nauptleuten verwaltet, die einen 
Landesſecretaͤr zur Nusfertigung der gerichtlichen und 
Randesangelegenheiten haben. Der Grefe wird wed)= 
ſelsweiſe Son dem Adel und den Hausleuten erwähler, 
und von der Foniglichen Zandesregierung zu Hanover 
beftätigt; den Secretär aber beftellet das Land allein, 
Das Gericht wird wöchentlich in der Landesherberge 
zu Freyburg gehalten, und es wohnen demfelben 2 oder 

3 Hauptlente, entweder aus dem Adel oder Hausmanus⸗ 
ande bey, welches die Kirchſpiele unter ſich umgehen 
laſſen. it dem Criminalgericht wird es auf gleiche 
Weiſe gehalten. In dieſem freyburgiſchen Theil des 
Landes Kehdingen, giebt es in jedem Kirchfpiel auch 
ein Kirchen: oder ſogenanntes uraten= Gericht, 

e 
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des aus Sem Prediger des Kirchfpiels und den Kirch⸗ 
Juraten beſteht, und deflen Gerichtszwang fic) über 
die Meyer, die auf Kirchengrunde wohnen, und über 
die Ländereyen der Kirche erftredt. In beyden Die 
ſtricten werden jaͤhrlich von Grefen und Hauptleuten 
die ſogenannten Land; oder Bruch-Gerichte gehalten, 
und von dem daraus Fommenden Strafgefallen be— 
Fommt der Landesherr eine Hälfte, die andere Hälfte 
aber wird den Hauptleuten zu Theil, —* | 
3. Das Gericht Öften, liegt an der Ofte, und ift 
. son dem Lande Kehdingen, bußfletifchen Theils, nur 
durch ein Moor abgefondert, Es beftehet aus Marfch- 
Iand, machet nur einKirchipiel aus, ift aber in 6 Bauer⸗ 
fchaften abgetheilet. Die Gerichtsbarkeit verfiehet ein 
föniglicher Hichter; doc) haben die darinn belegenen 
adelichen Hofe in Civilſachen die Gerichtsbarkeit über 
die zu ihren Höfen gehörigen Ländereyen, und über die 
adelich freyen Meyer. ' 
4. Das Land Wurften, oder das alte Land Wur⸗ 
ſten, lieget an der Wefer, und hat feinen Namen 
von den Wurſtern, die friefifcher Herkunft find, wie 
denn erft in der erften Halfte diefes achtzehnten Jahr: 
hunderts die friefifche Sprache vollig hiefelbft ausge: 
ſtorben ift. Bey den Schriftftellern der mittlern Zeis 
ten heißen fie Wortfati, und diefes führet uns auf den 
Urfprung des Namens, welcher von den Worthen oder 
aufgeworfenen Erdhügeln, dahin fich vor der Eintei= 
hung des Landes Menfchen und Vieh zur Sicherheit 
vor der Fluth begeben haben, herzuleiten iſt. Der Bo— 
den ift Marfichland, und alfo zum Aderbau und zur 
Viehzucht fehr bequem, wovon die Producten zu Waf- 
fer und Lande haufig ausgeführet werden. Sn d 
Weſer werden Butten, Granaten und Krabben gefan- 
gen, Es wohnet Fein Adelicher hiefelbft. Die hiefiz. 
gen Pfarrfirchen. machen eine befondere Präpofitur 
aus.» Das ganze Land beftehet feit 1755, da die vierte 
Vogtey eingezogen worden ift, aus drey Vogteyen, 
die Obervogtey, zu welcher die KirchipieleDorum, 
in. welchem der Sleden Dorum if, Cappel, Miſſel⸗ 
warden, 
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mpg und Padingbüttel gehören; 2? die Vogtep 
r Rirchipiele Midlum, Spieka und Altenwalde; 
ar Vogtey der Kirchipiele Imfum, YOremen und 
ulfum. Der Obervogt und die zwey Vogte werden 
von dem Landesherrn beftellet, jener aber hat über 
Diefe nichts zu fagen, fondern ein jeder verfiehet in den 
ihm angewiefenen Kirchfpielen die Gerichtsbarkeit und 
übrige Kandesangelegenheiten, an welchen legten aber 
die Landesvorſteher mit Antheil nehmen. Won den 
Urtheilen des Obervogts und der Vögte, kann an das 
Gefammtvogtgericht appelliret werden, in welchem der 
Obervogt den Vorfig hat, wenn er nicht iudex gravans 
ift, und die Voͤgte Benfißer find. Won diefem Gerichte 
Tann abermals an das Zuftiglandgericht appelliver wer⸗ 
den, welches alle Fahr von einem Regierunsrath und 
einem Zuftigrath gehalten wird; es Tonnen aber auch 
die Parteyen diefen dritten Gerichtegang übergehen, 
und fich fo gleich an das Hofgericht wenden. Das 
a welches über Sachen, die Teiche, Dämme, 
Siele, Wetter, Schleufen und dergleichen angehen, 
— wird, beſtehet aus dem Oberteichgrefen dieſes 
andes, und den vier Teichgeſchwornen des Kirchſpiels, 
worinn der ſtreitige Fall vorfommt. Das ſogenannte 
Herrenforn, welches der Föniglichen Kammer gemei— 
niglich mit Gelde bezahlet wird, erhebet ein jeder Vogt 
in feinem Diftrict; er nimmt and) den Goldguldens 
(a8 ein, der jährlich 600 Goldgulden beträger, 
und eine Geldbuße ift, die das ganze Land Wurſten 
wegen Ermordung eines erzbifepöflichen Abgeordneten 

bezahlen muß. | 7 r 
5. Das Bericht Lehe machet, einen Strich Marfchs 
landes an der Weſer und Geefte aus, der eine gute 
Meile lang, und ungefähr eine halbe Meile breit iſt, 
und weiter feine Derter, ald den Fleden Lebe, ent= 
hält, der aus 341 Fenerftellen beftehet. Es ift hier 
eine reformirte und eine Iutherifche Gemeine, beyde 
aber bedienen fich einer und eben derfelben Kirche, Die 
. Hauptnabtung beftehet in Aderbau und Viehzucht. 
Den Richter beftellet die Funigliche Regierung, Der 
Ort 
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Ort hat ehedeffen unter der Gerichtöbarfeit der Stadt 
Sremeu goſtanden, ift aber 1654 an das Nerzogthum 


gefommen. — 
In dem Winkel, wo die Geeſte in die Weſer fließet, 


hat ehedeffen die Feſtung Karlsburg, die auch Karls⸗ 
ſtadt genennet wird, geſtanden, welche die Schweden 
angeleget haben, und nad) K. Karl XI benennet wors 
den, aber niedergeriffen ift, fo daß man nur Ueber⸗ 


bleibfel von Waͤllen, Gräben ꝛc. ſiehet. Nahe dabey 


bat vorher die Leherſchanze geflauden, deren Ort jetzt 


auf der vielandifchen Seite ift, indem ein Feiner Arm 
der Geefte durchgegiraben, das alte Bett des Flufz 


ſes aber. durch Einfenrfung eines Schiffes verfiopfer 


worden ift. | 
6. Das Gohgericht,, oder die Gobgrefichaft 


Achim, liegt an der Weſer. Der Boden befteher theils 


aus mittelmäßigem Marſch land, theild aus ziemlich 
_ gutem Geefiland, theils ans Sandflachen, theils aus 


Moor. Es enthält 22 Dörfer und 6 einzelne Höfe, - 


Die Pfarrdörfer find Achim, Arbergen und Daver- 
Den. Die Gerichtsbarkeit wird im Namen des Lanz 
desherrn von einem Gohgrefen verwaltet, die Kammer 
gefälle aber hebet der Jutendaut zu Bremen, 


C. Die zu dem Herzogthum Bremen gehös - 


rigen Aemter und Domkirchen in den Reiches 


ftädten Bremen und — 

1. In der Reichsſtadt Bremen, ſetzet nicht nur der 
Koͤnig von Großbritannien, als Herzog zuBremen, einen 
Stadtvogt, welcher die Criminalgerichtsbarkeit ver— 

waltet: ee es gehören ihm auch die daſige Dom— 
firche, bey welcher ein Superintendent, der 14 Pfert- 
firchen auf dem Lande unter fich hat, und drey Pres 
Diger ftehen. das dabey befindliche lutheriſche Gym⸗ 
nafium, welches 7 Lehrer hat, der ehemalige erzbi— 


fchöflidhe Hof, die zu dem Dom gehörigen Capiteld- | 


haͤuſer, welche auf 200 Wohnungen ausmachen, ein 
Maifenhaus, und die beyden vormaligen Unterftifte 
S. Anſcharii und ©. Wilhadi, inſoweit dieſelbe an das 

i Ner⸗ 
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Bahn gefommen find. Die Einkünfte von den 
Domgütern, werden theil3 von der Föniglichen Strucs 
x. oder von dem Daumeifter, theils yon der Inten— 
u verwaltet: Der fonigliche Intendant verwal⸗ 
tet alle Einkünfte, ‚die nicht der Structur und zu 
derſelben Unterhaltung gewidmet find, und überliee 
- fert fie: an die Fonigliche Kammer zu Hannover. Er 
hebet auch die Rammergefälle aus der Gohgrefſchaft 
Achim, und aus dem Nerzogthum Oldenburg, und ift 
zugleich Richter. | * 
des Gerichts Schwachhauſen, 

zn welchem das unweit Bremen belegene Dorf dieſes 
Namens gehört, 

2. In der ReichsftadtSamburg, gehdret dem Koͤ⸗ 
nig, als Herzog zu Bremen, die Domkirche. Das 
Domkapitel daſelbſt beftehtr aus einem Probfte, einem 
Dechant, 13 Canonicis, 8 Canonicis praeb. min. und 
90 Vicariis immunibus. Die Pfründe werden von 
Dem Konige und dem Domcapitel wechſelsweiſe verges 
ben, alfo, daß, wenn im Zenner ein Canonicat erles 
Diget wird, folches der König, und wenn es im Nors 
nung erlediget wird, ſolches das Domcapitel vergiebt, 
und jo wechfelt es immer um. Der König von Dans 
nemarf hat wegen der Herrfchaft Pinneberg auch eine 
Draͤbende zu vergeben. 


D. Die gefchloffenen adelichen Gerichte, 


die ich nac) der Ordnung der oben abgehans 
delten Aemter, Diſtricte und Gerichte anführen, 
und alfo von der Gegend des Amtes Zeven ans 
fangen will, — — 
1, Das Gericht Ruhmuͤhlen, gehoͤret den von 
re — * 
2. Das Gericht Badenſtedt, gehoͤret dem adeliche 
marſchalkiſchen Sefchlecht, —* Beben aus Bin — 
Badenſtedt, und 3 einzelnen Höfen. | 
3. Das Gericht Ober⸗Ochtenhauſen, den ** 
| r 
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der Deden zuftändig, beftehet aus den Dörfern Obers 

Ochtenhaufen und Sallie, und 4 einzelnen Höfen. 
° Das Bericht lieder : Öchtenhaufen, im Kirche - 
fpiel Oehrel, gehöret der adelihen Familie der 
Sroten. — | ch HAIE * | 

, Das Bericht in der Börde Rhade, welches zu 

* adlichen Gute Zanſtedt gehoͤret, und das Date 
dorf Rhade, in welchem der adeliche Hof Melau ift, 
die Dörfer Rhader= und Defter: Eifte, Rarlshöfen, 
Slinfte, und 2 einzelne Höfe begreift, und ehedeflen 
einem sven Iſſendorf gehöret hat, jetzt aber von der 
makpfailiſchen Familie befeilen wird. 

6. Das Berichtin der Börde Gihum, welches denen 
son Düring zu Bodel, denen von der kierh zu Baden, 
und einigen anderen adelichen Familien zugehdret, und 
das Pfarrdorf Gibum, den adelichen Hof Sockel, das 
Dorf Wehldorf, und einen einzelnen Hof begreift. 

7. DES Gericht Sandbeck, ift größtentheils vom 
Foniglichen AmteDfterholz umgeben, und gehöret den 
yon Haus Sandbed. Das adelihe Sandbed liegt nahe 
beyScharmbed, von welchem Orte 85 Feuerftellen zu 
dieſem Gerichte gehören, außer welchen es noch die 
Dörfer Weſterbeck, Barchen oder Dargthen, das 
unterſte Dorf Wackhauſen, einige Einwohner in den 
Dörfern Wifte und Ohlenſtedt, den Hof Zaslah, 
und die Einwohner des Dorfes Bilohe, begreifu 

2, Das Gericht Ritterhude, ift in dem Pfarrdorfe 
Kitterhude an der Hamme, und gehöret den Beſitzern 
der dafigen 5 adelichen Höfe. | 5 AG 

Das Gericht LTieder = Ende, im Kirchſpiele ©; 
guůͤrgen Amts Lilienthal, welches den von SHang 
umd von der Huden zuftandig ift. Pr — 

10. Der adelich freye Damm Caſſenbruch, den 
von Werfabe zuftändig, zum Kirchfpiele Bramſtedt 

ehoͤrig. EHER 

’ 11. Der adelich freye Damm Wieyenburg, gehos 
get auch den von Werfabe. Es ift dafelbft eine 
—— und das Kirchſpiel beſtehet aus 70 Feuer⸗ 

[4 a 33 Im nr 
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12, Der adelich freyeDamm Swanewede, gehöret 
Denen vor Schwanemwede. Er machet ein befonderes 
Kirchfpiel aus, zu welchem 5 adeliche Höfe und 74 
een gehören. 

‚13. Das Bericht Yeuenbaufen, denen von Wer⸗ 

zuftandig, begreift die Dörfer ZTeuenhaufen und 
Born; in jenem ift ein adelicher Wohnſi itz. Beyde 
ſi ind ——— eingepfarret. 

fir: Ausg Der adelich freye Damm Yechthaufen, der 

adelichen marfchalkifchen Samilie zugehörig, machet 
ein befonderes Kirchipiel aus, welches zu der neuhaus 
fisen Probftey gehört. 

"15. Das Gericht Blumenthal, den‘ Marſchalken 
er Hechthaufen zugehörig, hat in dem Dorfe Blu⸗ 
menthal, 32 Meyer= oder Feuer-Stellen. 

16. Das Gericht Drobergen, in der Börde Dle 
dendorſ 
17 Das Bericht Francop, lieget i in der ſogenann⸗ 
ten dritten Meile des alten Landes, an der Elbe, iſt 
zu Neufelde eingepfarret, und enthält 25 Fenerfiellen, 
Die Gerichtöherren find Die Gepettern von Duͤring. 

IS. Das Gericht Yiincop, auch im Kirchjpiele 
Nenenfelde, in der dritten Meile des alten Landes, ges 
höret des Affeflors von Rönne Erben, 

“ 19% Das Bericht Rübfe, aud) in der dritten Meile 
des alten Landes und im Kirchfpiele Efiebrügge, ges 
höret denen von Schulten zu Efteburg. 

„20. Das Gericht an der Eſte und in der Leeswig 
im Kirchfpiele Eftebrügge, gehöret des Doctors Berg⸗ 
ſten Erben. 

21. Das Gericht zu Wiſch, im Kirchſpiel Neuen 
Firchen, in der zweyten Meile des alten Kandes, ger 
hoͤret des Aſſeſſors von Roͤnne Erben. 
feiben Das Gericht Sauenſieck, gehöret eben den⸗ 

elben. 

23. Das Gericht Delm, begreift die Kirchſpiele 
Apenſen und Bliedersdorf, und gehöret den von Dü- 
ring. von Zefterfleth undandern Theilnehmern. 

x. 24. Das Gericht So — iſt in dem Flecken 
9T.7X%. 0 | Born 





ah 


330 Der niederfähfifche Kreis. 


Sorneburg, welcher an der Aue lieget, die bier bem 
zu Kühe bekoͤmmt. Es gehört den dafigen Burg⸗ 
männern, welche vornehmlich die von Düring und von 
Schulten find. 2 BER EEE 
25. Die Börde Heverftedt, beitehet aus Geeftland, 
welches Rogaen, Hafer und Buchweigen —— 
hat auch Schars und Bienen-Zucht. Sie geboͤret den 
son Scheither und von Iſſendorf, und beſteht aus 5 
Kirchipielen, welche find Beverftedt, Lorftedt, Ber: 
hövede, Zirchwifte nnd Kuhſtedt, zu welchen 

haupt 45 Dörfer und einzelne Höfe gehören, Be 

ftedt wird ein Flecken genennet, Im Kirchſpiel Kirche 


‚wifte, ift das Dorf Basdal, wojelbft fich Die Ritters 


ſchaft des Herzogthums in dem Ritterhaufe jährlich 
zweymalverfammlet. Nunmehr gehöret auch das Dor 
Apeler hieher. j 2 
26. Der freye Damm Alt Luneberg, lieget in der 
Börde Beverftedt, ift aber ein befonders den von Schei⸗ 
ther zugehdriged Gericht, welches ein Kirchſpiel aus- 
macht, zu welchem die Dörfer Alt: CLuneberg, Za⸗ 
vighorft und Frelſtor ffermuͤhle gehöre. 0. 
27. Das Gericht Poggemüblen, Oeſe und Clus, 
machen ein Kirchipiel aus, deilen Pfarrfirche zu Defe 
iſt, und gehoͤret den von Iſſendorf. 4335 
28. Die Börde Leſſum, eine Viertelmeile lang und 
eine Meile breit, lieger auf der Geeft. Man bauet 
Roggen, Gerfte, Hafer und Buchweigen, auch Hanf, 
achs und Kartuffeln, wiewohl in geringer Menge. 
n Wiefen und Hölzungen fehlet es jehr, daher man 


mehrentheils Heideichollen und Torf brennet. Die 


son der Hude zu Kitterhude und das Haus Schoͤne⸗ 
bef, find Gerichtäherren in derfelben. Sie j 
16 Dörfer, unter welchen Lefjun eine Pfarrfi 
bat. Zu Aumund, nahe beym Nafen Vegeſack, ift 
eine Zuderform= und Porzellan- Manufactur, | 
29. Der freye Damm Schoͤnebeck, ift 3 Viertel: 
meilen lang, und eine Viertelmeile breit. Er lieget an 
der MWefer, und hat gleiche natürliche Beſchaffenheit 
mit der Boͤrde Leſſum. Die Gerichtsbarkeit und Gutẽ⸗ 
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herrſchaft gehoͤret dem Hanfe Schöuebed. Die hieher 
gehörigen: Dörfer find Schönebeek, . Keuchtenbur 
Re, GSrohn und ein Theil des Dorfs 
©. sgnus. | —— 
30. Das Gericht Reimersmoor, gehdret den von 
31. —— 6 ſtehet der ge⸗ 
ſammten bremiſchen Ritterſchaft zu, und hat folgen⸗ 
‚den Urſprung. 1219 widmeten die Grafen von Diep⸗ 
die Capelle zu Midlum zu einem Jungfernkloſter; 
weil aber Midlum fuͤr daſſelbe Fein bequemer Ort war, 
wurde es 1282 nach Altenwalde, und von dannen 
1334 nach Neuenwalde verlegt. Als die Krone Schwe— 
en das Herzogthum Bremen erhielt, wurde dieſes 
Klofter an Melchior von Schlagenfeld zu Zehn ver—⸗ 
chenfet. 1680. verfprach K. Karl XI der bremiſchen 
itterfchaft, das die Kloftergäter, welche kuͤnftig 
losftürben, zur Unterhaltung der adlichen Töchter ans 
vendet werden follten. Als fich num diejer Fall 
683 mit dem Klofter Neueruvalde zutrug, wurde es 
derfitterfchaft geſchenket, und für 8Fräuleinzumlns 
terhalt gewidmet. K. Georg I ſchenkte 1716 fo viel 
Einkünfte dazu, daß noch 2 Fräulein darin aufgenome 
men werden fonnten, und nachmals find noch 2 hinzue 
gekommen, alfo daß jeßt eine Priorin und 12 Conven⸗ 
tualiunen.darinn leben. Das Klofter hat feinen eignen 
Amtmann. Das Patronatrecht über die Pfarrfirche 
zu Neuenmwalde, koͤmmt dem Landesheren zu. 


* * * 5 


Die Stadt und das Amt Wildes, 
hauſen | 


werben: heutigen m Tages weder zu dem Herzogthum 
Dremen’, nod) zu einem andern Lande des Shurbaufes 
Braunfehtweig und. rien aa weil fie gr 

* 2 ehe⸗ 
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ehedeffen zu dem Erzſtift Und Herzogthum Bremen ge⸗ 


hoͤret haben, handele ich ſie hier nach demſelben am 


beſten ab. Sie liegen auder Hunte, amd ſind von 
den Grafſchaften Oldenburg, Delmenhorſt, und Diep⸗ 


holz, und von des Hochſtifts Muͤnſter Aemtern Vechte 
und Kloppenbürg ganz eingeſchloſſen. Dat Un der 
ſtehet mehrentheil® aus ziemlich fruchtbarem Geefte 
Iande, hat auch große Heiden, ‘aber aud) an den Fluͤſ— 
fen Hunte und Lethe etwas Marfchland Man banet 
Roggen, Hafer und Buchweißen, und leget ſich hr; 
die Schaaf und Bienen-Zucht, fonft aber anf Hande 
werker, Branntweinbrennen, und auf Frachtfuhren; 
es verdienen aud) viele Einwohner des Amts im Frühs 
jahr und Sommer beträchtliches Geld in Holland, 


‚ durch Torfftechen, Grasmaͤheu und andere Arbeiten, 


N 


Die Ansfuhr befteht vornehmlich in Roggen, Wolle, 
geftriften wollenen Strümpfen, Wachs und Honig. 
Die Stadt Wildeshaufen mit ihrem Zugehör bat zu 
den Erbguͤtern der erften Grafen zu Oldenburg aus 
witifindiichem Stamme gehöret, von welden auch 
unterfchiedene biefelbft gewohnet hrben. Grafen 
Johaun des Züngern Söhne, Heinrich und Burchard, 
gerierhen mit ihren Vertern, den übrigen Grafen von 
Dldenburg von Ehriftiand Nachfommenfchaft, wegen 
des Befiges des Schloffes Wildeshaufen in Streit, 
verglichen ſich aber. daß fie es auf Gerhards H, Erze 
bifchofs zu Bremen, Ausſpruch anfommen laſſen woll⸗ 
ten. Dieſer erfannte dem Grafen Heinrich umd feinem 
Bruder das Schloß mit feinem Zugehör zu, die foldyes 


3229 aus Dankbarkeit dem Erzftift Bremen zu Lehn 


auftrugen. Als ann Heinrich der Bogener, der fich 
einen Örafen zu Oldenburg und Bruchhaufen und Herrn 
zu Wildeshauſen ſchrieb, auch die meifte Zeit zu Wildes» 
haufen wohnte, ohne Kinder ftarb, nahm Hildebold, Erze 
bifhofzn Bremen, 1270, Stadt, Schloß und Amt, als 
ein ihm anheim gefallnes Lehn, in Befig, ließ fich huldi⸗ 


Be, und fand die übrigen Grafen von Oldenburg,’ die 


ruch daran macheten, durch ein Stid Geldes ab. 
Es brachre es auch ſein Nachfolger, Erzbifiugf/@eiel- 
* x ẽ Y * e “ ert, 


- 
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dahin, das die Herzoge zu Braunſchweig, Als 

und Otto, 1279und 1280 ſich aller ihrer An⸗ 

rüche auf die Stadt Wilders haufen für ſich und ihre 

en begaben.- Sn der „folgendem Zeit find Stadt 
und Amt Wildeshaufen oft verfeget worden. Erzbis 
ſchof Albrecht verfeßte fie 1376 an das Domcapitel 
und den Rath zu Bremen, welche fie 1405 und 1409 
wieder an Grafen Johann von Diepholz yerpfändeten, 
2428; wurden fie vom Erzbifchof Nikolaus au das - 
Bisthum Münfter; und von diefem 1485 an Graf Jo— 
hann von der Hoya verfeet, jedoch wieder eingelöfer, 
und 1493 an Wilhelm von dem Bufch verpfändet, nady 
* 1523 erfolgtem Tode, Biſchof Friderich von 
nfter ſich ihrer bemaͤchtigte. Die Erzbifchöfe zu 
Bremen bemüheten fic) zwar, wieder zum Befig ders 
felben zu gelangen, Fonnten es aber nicht dahin brin= 
Bi: . Mein, 1634 trug der ſchwediſche Kanzler, Arel 


Drenftierna, dem Ichwedifchen Refidenten im weitphäs 
ifchen Kreiſe, Chriftoph Deichmann, auf, das Amt 
and Stift Wildeshaufen dem Erzbifchof zu Bremen, 
Sohann Friderich, nachmaligem Könige zu Dänemark, 
wieder einzuräumen, und 1648, im weſtphaͤliſchen 
Frieden, kamen Stadt und Amt zugleich mit Bremer 
und Verden an die Kroue Schweden. Sie wurden 
zwar dem Grafen von Wafaburg zu Lehn aufgetragen, 
damit er das inhabende Bisthum Osnabruͤck defte cher 
räumen mögte, die Regierung zu Stade aber beforgte 
alle landesherrliche Gerechtfame, 1675 bemächtigte 
fich ihrer Ehriftoph Bernhard, Biſchof von Münfter, 
mußte ſich aber 1679 im nimmegijchen Frieden ver= 
bindlich) machen, daß er fie nur unterpfandsweife be= 
halten wolle, bis ibm, für die bey der Belagerung der 
a aufgewanrdten Koften, 1100000 
thlt. Bancogeld in Aamburg ausgezahlet worden, 
Diefe Zahlung gejchahe. von der Krone Schweden 
1699, die hierauf 1700 Stadt, Gtift und- Amt, 
mit allen Geredtigfeiten und Zugehör, an das Chur—⸗ 
haus Braunfchweig und Lüneburg unterpfändlich, 1719 
im ſtockholmiſchen Frieden aber, zugleich mit den Ders 
3 3098 
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mern Bremen und Verden, auf ewig abgetreten 

; überlaffen hat. Die Streitigfeit, weiche mitdem 
Herzogtium Didenburg wegen der’ Gränze und beye 
derjeiriger Unterthanen Gerechtfame obgewaltet, find 
1736 durch einen Vergleich abgethan und bengeles 
get worden, 

Die Stadt Wildeshaufen, lieget an der Hunte, | 
bat, ohne die landesherrfchaftlichen und a iin een 
lichen Gebäude, 312 Feuerftellen, und ie mir 
verfallenen Wall umgeben, Die rdmifch 
Einwohner, die ungefähr die alte —* | | 
ner ausmachen, dürfen zum Behuf ihres Gotteddien: 
ſtes, der in einem Privathaufe angefteller wird, 
einen weltlichen Priefter halten, den der Bi 
zu Münfter befoldet; fie müffen fi ch aber des Gel 
tes, der Kirchenmuft Fund der Proceßionen enthaltenz 
e& werden and) die bey ihnen vorfallenden Trauungen, 
Kindertaufen und Beerdigungen, durch die lutherifchen 
Prediger verfehen. An der lutheriſchen —— 
ſteht ein Superintendent, der die Aufſicht über 
3 Kirchſpiele bat. Diefe Kirche bat — eg 
der Sachſen Witikinds Sohn Migbert ehe 
Sohn Walbert im Jahre 872 bey Serfeiben * Colle- 
gium Canonicorum geftiftet, und fie mit den Gebei- 
nen des heil. Aleranders verfehen bat, von welchem ſie 
benennet worden. Im dreyzehnten Jahrhundert wurs 
de dieſe Collegiatkirche von neuem gebauer. Als Wal⸗ 
berts männliche Nachfommenfhaft gegen das Ende 
des eilften Jahrhuuderts mit Grafen Huno von Olden⸗ 
burg aufhörte, wurde das Stift von den Br zu 
Sachen aus billungifchem Stamme gefchü 
309 Heinrich des Löwen Sohn, der Yalseraf$ Sei 
trat dem Erzbifchof zu Bremen Gerhard I, das R 
feiner Vorfahren, die erledigte Probftey diefes Ss 
zu ertheilen, ab, welches auch vom Herzoge Dito dem 
-Kinde zu Braunfchweig, und 1228 vom Serzoge Al- 
brecht zu Sachſen geſchehen. Es wurde aber der Probſt, 
vermoͤge Erzbiſchof Gerhards I Verodnung von 1226 
und 1231, allemal aus den Domherren der er 

ra 
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iche zu Bremen ermählet; doch gehörte das Stift 
% her zu dem os nabruͤckiſchen Kirch ſprengel. 

Im weſiphaͤliſchen Frieden wurde das Stift ſeculariſiret, 
und mit allem Zugehor an die Krone Schweden abge⸗ 
treten. Ob nun gleich die damaligen Canonici ihre 
Einkünfte hatten lebenslang za Wildeshaufen genießen 
Tonnen: jo wollten fie Doch daſelbſt nicht bleiben und 
den Schweden huldigen, fondern begaben fid) nach 
Vechte im Bisthum Muͤnſter, nnd wollten bie vielen 
—— Meyergefaͤlle und andere anſehnliche Ein⸗ 
e, die das wildeshaufiſche Stift im. Bisthum 
Münfter von Alters her zu genießen gehabt, nicht verz 
abfolgen laffen. Die ſchwediſche Regierung zu Stade, 
und das Churhaus Braunſchweig und Lüneburg hat 
fie auch bis aufdiefen Zag noch nicht wieder befommen 
Fönnnen, feine Gerechtfame aber durch feyerliche Pro⸗ 
teftationen verwahret. 1323 lieg der Viſchof zu Muͤn⸗ 
fier die Stadt ihrer Mauern und Thürme berauben; 
1538 wurde fie von den Grafen zu Oldenburg einge: 
nommen, und das Schloß in Die Aſche gelegt, und vol⸗ 
fig verwuͤſtet. 
Außer den Pfarrdörfern, Groß: Zneten und 
Zundlofen, gehören noch 28 Dörfer und Höfe zum 
Amte Wildeshaufen. In dem Dfarrdorfe Zundloſen 
find- noch Ueberbleibiel von dem graͤflich⸗ waſaburgi⸗ 
ER? zu ſehen; es ift auch daſelbſt ein adeli- 


"Anm. Das Amt Wildeshaufen bat von alten Zeiten her 
die Dangüneit auf dem Defum, der jetzt zu, des Diss 
zaums Münfer Amt Vechte gerechnet wird, gehabt, und 
Ba een eure 
tes) ohgeri v ert, churbra 

Ihmweigifher Seits aber hat man des Amts Wildes hauſen Bes 
—— 1712 und 13 durch een. die dem — 
Bechte durch Notarien und Zzugen eingehaͤndiget worden, 
759* Das von dieſer Gohgreffchaft abhaugende Hofges 
richt im münferifhen Kirch piel Emſtecke zum Eventerbölz, 
haben die wildeshaufiihen Beamten beſtaͤndig, dis auf dieſe 
Beit, gerubig schalten und ausgeüber. JF 


ss Des 
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Sie Landcharten, welche man von diefem Fürs 
jtenchum hat, find noch lange nicht fo beſchaf⸗ 
fen, als man fie wünfcher. Die ältefte ift von 
Johann Wiellinger, und 1593 geftochen. Man 
finder fie. ſowohl im bfaeuifchen als janffonifchen 
Atlas, und nachmals haben Schenf und Balf ihre 
Dramen darauf geſetzet. Eine andere unter des 
cellifchen Kammerraths Philippi Aufjicht verfers 
tigte Charte, ift 1672 andas Licht gerreten, und hat 
Die Auffchrift: Luneb. Ducatus, cum comitat. 
Hoia et Diepholz. Bloch eine andere hat T. 
- Schele unter dem Titel: Tabula hiftorico- he- 
raldico-geographica, herausgegeben, und fie ift 
umher mic den Wapen aller Tüneburgifchen adelis 
chen Geſchlechte, imaleichen der Städte und Stifs 
ter, gezieret. Viſſcher, Dankerts, de Witt, 
Covens und Mortier, Homann, Seutter, 
Haben auch Landcharten geliefert, und in alien ift 
— in Anſehung der Graͤnzen des ganzen Lan⸗ 
des und der einzelnen Aemter, als des Laufs der 
Fluͤſſe, der Lage und Namen der Oerter, viel 
zu verbeſſern. Die beſte iſt noch die 1765 von den 
homanniſchen Erben an das Licht geſtellte Charte, 
die Auguſt Gottlob Boͤhm von neuem ge 
zeichnet zu haben verfichert. Das von der. Alt 
Darf umgebene Amt Klöge, ſowohl als die Gräns 
ze mit der Alt Mark, kann man am — aus 

—* “= am. 
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Sam. Walthers harte vom Ohr Iratue und Droͤm⸗ 
ling, in deſſelben fiebenten Theil der magdeburs 
gischen Merfwürdigfeiten, fehen. In Schlöp: 
kens Befchreibung der Stadt und des Stifts Bars 
dewick, iſt eine Charte von der bardewickſchen 
Dioͤces, oder von den heutigen Infpectionen Bars 
dewick und Pattenfen, zu finden, 

d 2. Das Fuͤrſtenthum gränzet gegen Weſten 
an die Herzogthuͤmer Bremen und Verden, die 
Grafſchaft Hoya und das Fuͤrſtenthum Calenberg; 

gegen Suͤden an eben dieſes Fuͤrſtenthum, an das 
Bisthum Hildesheim und Herzogthum Braun⸗ 
ſchweig; gegen Oſten an eben dieſes Herzogthum, 
an die Alt Mark und an das Herzogthum Meck⸗ 
lenburg, gegen Norden an das Herzogthum faus 
enburg ‚und an die Elbe, durch welche es von 
— * Gebiet der Reicheſtas Hamburg getrennet 
wir | 
DE TE De Boden ift von unterfchiedener Art, 
An der Elbe, Aller, Zege, und einigen andern 
Heinen Slüffen , ift fruchtbares Marfchland, ans 
dere Gegenden beftehen aus Geeftland, andere 
Haben einen fandigen Boden, andere befteben. aus 
Heiden, andere aus Torfmooren, und einige find 
fumpfig und moraftig, Die fchlechreften Gegen 
den find in. der Mitte des fandes, durch welche 
Hauptlandftraßen gehen, von denen aber ein 
Reiſender nicht auf das ganze Land ſchließen muß. 
Der Boden traͤgt, nach dem Unterſchiede ſeiner 
Beſchaffenheit, Weizen, Roggen, Gerſte, Has 
fer, Erbſen, Buchweizen, Flachs, Hanf, Ho⸗ 
pfen — am Büchen, Tans 
5 nei, 8 


haben einen Ueberfluß deſſelben. nd 
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nen, Fuhren, Birken und Ellen. Unterſchie⸗ 

dene Aemter bauen niche fo viel Getraide, als 

ihre Einwohner noͤthig haben, 
Pferde⸗ 


und Hornvieh⸗ Zucht iſt in einigen Gegenden nur 
maͤßig, in andern aber anſehnlich. Auf den Hei⸗ 
ben weiden zahlreiche Heerden von einer geringen 
Art Schafe, deren Wolle grob und lang ift; 
eben daſelbſt iſt Die Bienenzucht fehr groß, und 
affo auch Honig und Wachs in großer Menge vor⸗ 
handen. Die ſtaͤrkſte Wildbahn iſt in dem Walde 
Goͤrde. Die Fluͤſſe liefern mancherley Fiſche. Zu 
Luͤneburg hat man vielen und guten Kalkſtein, 
und wichtige Salzquellen, Zu Wiege find Theer⸗ 
gruben und zu Hänigfen Theerquellen. Anden Bis 
hen ſindet man Perlenmufcheln. Die Elbe, welche 
an der Oſt und Nordfeite diefes Fuͤrſtenthums 
fließet, iſt demſelben ſowohl inAnfehung der Frucht, 
barkeit des daran liegenden Marſchlandes, als der 
Fiſcherey, Schifffahrt und Zölle, ſehr nuͤtzl a Sie 
nimme die Jetze, welche aus der Alt Mark, die 
ſchiffbare Imenau oder vielmehr Elmenau wel⸗ 
che im Amte Giffhorn entſtehet, die hier entſpringen⸗ 
de Luhe, Seeve, und andere kleine Fluͤſſe, auf. 
Die ſchiffbare Aller, die im Herzogthum Mage 
deburg ißren Urfprung Bat, durchftrömer den gan⸗ 
zen füdfichen Theil des Fuͤrſtenthums, nimmt 
die Ocker, Fuhſe, Leine, die Heinen Fluͤſſe, Oer⸗ 
ze, Boͤhme und andere auf, und gehet in das 
Fürftenehum Derden, 

6.4. Es find in diefem Fürftenefum 3 große 
Städte), nämlich tüneburg, Uelzen und Celle, 

11 





Er 
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zı Heine, und 13 Flecken. Das Kandfchafts, 

collegium beftehet: 1) Aus einem Landſchaftsdi⸗ 
sector, welcher Der Abe des Klofters. zu S. Mis 

chael in Luͤneburg ift, und von dem Landraths⸗ 

collegium dem Könige zur Beftätigung präfentiret 

wird. Er hat den Rang nad) den wirflichen ges 

heimen Nächen, und vor dem Dberappellationss 

gerichtspräfidenten, wenn diefer nicht ſelbſt ges 
heimer Nach ift, und wird Ereellenz genenner. 
2) Aus g8 Landraͤthen, welche mit dem Director 
das tandrathscollegium: ausmachen. 3) Aus z 

Schagräthen. 4) Ausg ritterfchaftlichen ordent⸗ 

lichen Deputirten. In der Föniglichen Verord⸗ 

nung vom 2. Nov. 1752, wie es mit den lands 

ſchaftlichen Wahlen in diefem Fuͤrſtenthum gehal⸗ 

ten werden foll, find alle Rittergüter des Fuͤr⸗ 

ſtenthums in 4 Quartiere oder Cantone abgetheis 

let worden, naͤmlich in das füneburgifche, luͤ⸗ 

hauifche, celifche und giffhornifche Quartier; zu 

dem erften find 48, zu dem zweyten 49, zu dem 

dritten 30, und zu dem vierten 48 Nittergüter 

gerechnet worden. Jedes hat bey Tandfchaftlts 

chen Wahlen oder anderen gemeinfchaftlichen fans 

Desangelegenheiten, eine Stimme, und es foll 
den Eigenthümern der Güter und Vertinentien, 
den ſolche Stimmen zugefchrieben find, die 

ſerhalb Fein Zweifel erreget werden. Jedem dies 

fer Quartiere find in dem Sandfchaftscollegium 2 

Landraͤthe, und ein beftändiger rieterfchaftlicher 

Deputirter zugeeignet worden. Zu den a Stel: 
len der Landräche, wird einer aus der ganzen 

Ritterſchaft des Fuͤrſtenthums, und einer be 

| em 


dem Mittel der in dem Quartiere Begüterten von 
Adel erwäßle, von denen aber keiner vor dem 
andern einen größern Vorzug hat, als den ihm 
feine Anciennicär ertheilet. Die Wahl wird alſo 
angeſtellet, daß zuvoͤrderſt die Inhaber der Ritter⸗ 
guͤter und der darauf haftenden Stimmen der 
Quartiere, wenn fie von den ordentlichen ritter⸗ 
ſchaftlichen Deputirten:auf die von dem Land⸗ 
ſchafts⸗Director beitimmten Tage in die Städte, 
von welchen Die Quartiere benannt werden, zus 
fammen berufen worden ‚- in jedem Quartier uns 
ter dem Vorſitz des ordentlichen Deputirten def 
felben, 2 Wahldeputirte, die in dem Quartiere 
mit einem wahlfähigen Gut angefeffen ‚und von 
gutem alten Adel find, Durch Die Mehrheit der 
Stimmen erwählen, welche im Namen: ihres 
Duartiers die Wahl des neuen Landraths mit 
verrichten helfen. Diefe wird nun zu Celle in 
dem landfchaftlichen Haufe, an dem von dem 
Sandfchafts» Director angefegten Tage, von Dies 
ſem Director, . den Sandrächen und den 8 Wahl- 
Deputirten der 4Quartiere, angefteller, und, dee 
Ermählte dem tandesherrn zur Beſtaͤtigung präs 
fentiver. Die Erwählung eines Schatzraths, vers 
richtet die Nitterfihaft auch mit, wie ben den 
Landrathswahlen. Er wird aus der ganzen Mit 
terfchaft des Fuͤrſtenthums erwähler, und Damit 
die Wahlſtimmen der Ritterſchaft den Wahlſtim⸗ 
men des Sandratbscollegiums (welches, wenn es 
völlig befeger it, aus 9 Mitgliedern bejteher,) 
gleich ſeyn mögen, tritt: der noch übrige Schaßs 
rath den 8 ritterjchaftlichen Deputirten — 
— | gie 


Das Futſtenthum dunebutg oder Eele, 141 


leget die gre Stimme ab. Die Stelle eines ab» 
gegangenen: ritterfchaftlichen ordentlichen Des 
putirten, wird allein aus der Ritterſchaft des⸗ 
jenigen Quartiers, bey welchem der abgegangene 
‚geitanden hat, wieder befeget, indem Das Land⸗ 
rarhscollegium zwey geſchickte Perfonen aus dems 
felben erwaͤhlet, und die Nitterfchaft des Quarz 
tiers durch die Mehrheit der Stimmen einen das 
von erwählen läßer, der dem Landesherrn zur 
Beitärigung präfentiret wird." Der Landfyndis 
cus, wird von dem fandratbscollegium allein, Hins 
gegen der Landrentimeifter und Schatzſecretaͤr 
von den fandrächen und den beyden Schagrächen 
erwaͤhlet. Alle übrige Iandfchaftliche Bediente, 
erwählet bloß das Sandrathscollegium. A 
"Die gemeinen Landtage, werden von de 
Sandesfürften ausgefchrieben, und jährlid) zwey⸗ 
- mal gehalten. Bis 1652 find fie im Amte Bo⸗ 
denteich ‘zu Höfering angeftellee worden; jetzt 
aber werden fie zu Celle in dem Tandfchaftlichen 
Haufe gehalten. Auf demfelben erfcheinen nur 
die fand» und Schag -Närhe, die 4 beitändige 
Deputirte der. Nitterfchaft, welcher aber (nach 
der obgedachten Derordnung von 1752) nur 2 
Stimmen zufommen, welche die beyden älteiten 
ablegen, die Deputirte der Stifter Bardenik 
und Ramelsloh, und die Deputirte der Städte 
Lüneburg, Uelzen und Celle. ‘ Die landesfürit: 
liche Präpofition wird den Ständen durd) einer 
koͤniglichen Miniſter eröffnet, und ihre Erflärung 
.. geben fie mündfich durch ifren Syndicus ab. 
6. 5. Die Anzahl der evangelifch + — 
Bir hen 
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fchen Kirchſpiele oder Pfarrkirchen di —J 
ſtenthums, beläuft ſich beynahe auf 200, a fie 
find unter 15 SE ee a — 
unter 2 Generalſuperintendenturen 
Die Stade Luͤneburg hat 4 Kirchſpiele, und 
ven eigenen -Superintendenten. Zu a 
a reformirte Bemeinen und Kirchen, nämlid) - 
eine deutfche und eine franzöfifche. An einigen 
Städten find gute lateinifche Schulen, und zu 
güneburg iſt eine wohl eingerichtete: Ritterata 
demie. 

6. 6. Die vornehmſten Manufakturen Pr 
— in Leinwebereyen, Baumſeiden ⸗ Tuch⸗ 
Dands Strumpf ⸗ und Huth -Manufakturen; 
zu Haarburg findet man auch eine Ame doms/Ma⸗ 
nufaftur, eine Zuckerfiederey und eine Wachs⸗ 
bleiche, und zu Eelle find gute Gold» und Silber; 
arbeiter, deren Arbeiten aud) ben Auswärtigen 
beliebt find. Die Ausfuhr des Lndes, befteht 
in Getraide, Buchweigengrüße, Gartengewaͤch⸗ 
fen, Hopfen, Flache, Heidel» und Erd Beeren, 
aus welchen Die Einwohner des Amts: Haarburg 
jährlich einige taufend Thaler zu Hamburg föfen, 
und Das $and überhaupt, vor 1780 bis 97, 
67320 Thaler gelöfer Haben fol, Amedom; Floß⸗ 
und Krumms Holz, Balfen, Maftbäumen, Als 
lerley hoͤlzernem Geräch, Fluß⸗ und See Schifs 
fen, Pferden, Hornvieh, Milch, Butter, Kaͤ⸗ 
fen, fetten Kälbern, (deren aus dem Amte Win 
fen an der Luͤhe jaͤhrlich für 5 bis 6000 Thaler 
nad) Hamburg gebracht werden,) Federvieh, 
Wolle, gemeinem und gebleichtem Wachs, Ho⸗ 

nig, 
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nig, Salz, Neunaugen, Zuder, leinen Garn, 
alterley » Leinwand, geftriften: und gewirften 
ümpfen, Tüchern, Gold» und Silber Arbeis 
‚u.d.m. Sin den hannövrifchen Beyträgen 
zum Dugen und Bergnügen Num. 101 von 1760, 
behauptete von Wüllen, daß viefe Länder jährlich 
für 300000, Rthlr. Garn und Leinwand an Auss 
laͤnder verfauften, davon etwa 3 für den Flache 
zu rechnen fen. Die Durchfuhr der Kaufmanns 
mwaaren,die von und nach Hamburg, Luͤbeck und Als 
tona geben, gereichet dem ande aud) zur Wahrung, 
und es ernäßren fich.viele Einwohner von Fracht⸗ 
fuhren, andere von der Schifffahrt auf den Slüffen, 
und-andere auf andere Weiſe. Man harden Ges 
winn, den die über Haarburg durchgegangenen 
Kaufmannsguͤter dem Lande von 1783 bis 87 eins 
racht Haben, auf 205309 Thaler berechnet, 
alfo im Durchſchnitt jährlich auf 41062 Thaler. 
6. 7. Diefes: Fuͤrſtenthum ift aus den billun⸗ 
giſchen Erbguͤtern entitanden, die von dem 
Grafen Billung herkommen, deffen Sohn Hers 
mann vom 8. Otto I zum Herzoge von Sachen 
gemacht worden. Seine männliche Nachkom⸗ 
menfchaft ging mit Herzog Magnus aus; durch 
deſſen älcefte Tochter Wulfhild die billungifchen 
Erbgürer an ihren Gemahl, Herzog Heinrich den 
Schwarzen zu Bayern, und deffelben Nachfoms 
men gelangeten: wie oben in der allgemeinen 
Abhandlung von. den Ländern des Churbaufes 
Braunſchweig und füneburg befchrieben worden, 
woſelbſt auch die fernern Schieffale Diefes Landes 
kaͤrzlich abgehandelt find. | — 
* ı dr 
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$. 8. Wegen diefes Fuͤrſtenthums hat der Ko⸗ 
nig von Großbritannien fowohl im Reichsfuͤrſten⸗ 
rath, als beym niederfächfifchen Kreife, Sig 
und Stimme Der Reichsmatrifularanfchlag 
deffelben ift 20 zu Noß und 120 zu Fuß, oder 
monatlich) 720 Sl. 
Ger Es find in diefem Fuͤrſtenthum einige 
Erbhofaͤmter eingeführer, mit Denen’ gewiſſe 
eingefeffene adeliche Familien belehnet werden, 
nämlich mit dem Erbmarſchallamt die von Ne 
Ding, die ehemals allein den Namen der Mars 
ſchalle, ohne den Zufag von Meding, geführet 
haben, mit dem Erbkuͤchen⸗ und Erbſchenken⸗ 
Amt die Behren, und mit dem Erbkaͤmmerer⸗ 
amt die von dem Kneſebeck. Es haben auch Die 
Herzoge zu $üneburg das Erbpoͤtkeramt (vers 
muthlich officium preguftatoris) eingeführer, mit 
welchem die von Spörfen belehnet werden. > 
8.10, Die Yuftigkanzley und das Hofge⸗ 
richt diefes Fürftenehums, find zu Celle. Die 
Landſchaft präfentiret 2 Hofgerichts » Aſſeſſores, 
deren Wahl dem Sandrächscollegium allein über 
faffen worden. Sie hat aud) das Recht, zum 
Dberappellationsgericht a Raͤthe zu präfentiren; 
‚nämlich einen adefichen und. einen bürgerlichen, 
die auf gemeinen Landtagen von den Land⸗ 
und SchagNäthen (deren jeder ı Stimme Dabey 
hat,) und von den ritterfchaftlihen und übrigen 
Deputirten der Stifter und Städte, (von welchen 
jede Klaffe nur » Stimme dabey hat) durd) Die 
Mehrheit der Stimmen erwählee werden. 


$. 11. Die Iandesherrfihaftlichen Kinkünf 
te 
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2.39 Aemtern und Amtsvögfenen, und von 
ı Regalien müffen fehr anfehnfich ſeyn, weil 
Aemter darunter find, Die jährlich über 14000, 
15000 Und 27000 Rthlr. eintragen, und Elb—⸗ 
zölle, ‚die. entweder nod) einträglicher, oder doch 
‚eben fo ergiebig find. Unter der tandfchaft Bes 
forgung, ſtehet: 1) Die monatliche Contriburion, 
welche auf Den Landtagen von 6 Monaten zu 6. 
Monaten bewilliget wird, und monatlich 20000 
Rihle. ausmacht. Die Stadt füneburg giebt 
Dazu. den fechzehnten "Theil, 2) Der Kicent, 
den die Sandfihaft atıch vor 6 Monaten zu 6° 
Monaten bemwilliget, und Der in den Städten einges 
fuͤhret iſt. Die Prälaren und Ritter ſchaft find das 
von befrever. 3) Der Schas, den Die Landesſchul⸗ 
den veranlaſſet haben. Er beiteher in Viehſchatz, 
in ccife von Bier, Wein und Brannrewein, und 
In uncerfchtedenen Impoſten, und macht Des Jahrs 
nur 40 bis 30000 Vithlr. aus. Das tand muß zu 
ben Kegationskoften 10550 Thaler geben. ‚Die 
Fourage betraͤgt in Geſde 21032, und das Magazins 
korn 21000Thaler. Die Land⸗ und Licent Commiſ⸗ 
ſarien, Die ſaͤmmtlichen Accis⸗ und Impoſt Commiſ⸗ 
ſarien, Contributions⸗ und Licent Einnehmer, wer⸗ 
den allein von dem Landrathscollegium erwaͤhlet. 
0.12. Es find in dieſem Fuͤrſtenthum Staͤd⸗ 
te, Stifter und Kloͤſter, koͤnigliche Aemter und 
Amespogtenen, und gefchloffene adeliche Gerichte, 
Die Nitterfige und übrigen adelich freyen Häus 
fer, führe ic) bey den Aemtern, in den fie beles 
gen find, an, ob fie gleich von der Gerichtshars 
keit der Aemter ganz befreyer find. 

9%,7% K 1. Die 
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J. Die Städte, 
2. Die großen Städte, die Sig und Stim⸗ 
me auf den tandragen haben. — 
I) Lüneburg, die Hauptſtadt des Fuͤrſtenthums, 
liegt an der fchiffbaren Elmen= oder Ilmenau, die 
durch einen Theil der Stadt fließer, ift mit Gräben, 
Waͤllen und Mauern, in den Thürme ftehen, um— 
eben, doc) hat manvor dem Bardewider- uhd Salze 
Shore den verfhlammten Stadtgraben fchon ange: 
bauer. Sie hat eine halbe Meile im Umfange, unges 
fähr 1300 Bürgerbäufer, und 8 bis 9000 Einwohner, 
Sie hat 4 Pfarrfirhen, nämlich des heil. Johannes 
Kirche, an welcher ver Stadtfaperintendent ſtehet, und 
bey der eine lateinifhe Schule von 5 Claſſen iſt; 
des heil. Nicolaus Kirche, des heil, Lamberts Kirche, 
welche auch die Sülzkirche genenner wird, umd die 
weiter unten vorkommende Kirche zum h. Michael. 
Bey der Marienfirche ift ehemals ein Klofter der Mi— 
nimen gewefen, deffen Gebaude jeßt zum Stadtzeugs 
haufe, zum Bücherfaal des Raths, und zum Zuchtz 
hauſe, welches legte ein ftarfes 1676 aufgeführtes 
Gebäude ift, gebrauchet werden. Von den 3 Hoſpi⸗ 
tälern, haben die zum h. Geift und zum Grahl, jedes 
eine Kirche; das dritte ift der S. Niflashof vor Bar⸗ 
dewick. Am großen Marfte ftehen das Fürftenhaus 
oder Schloß, welches 1763 ausgebeffert und verfchonert 
worden, ald es zum Sit des Erbprinzen von Braun= 
fchweig eingerichtet ward, und das Rathhaus. Das 
ehemalige Brämonftratenfer Klofter Heiligenthal, wel⸗ 
ches an dem fogenannten Berge lieget, und 1382 wies 
der aus dem Kirchipiel Gellerfen hieher verlegt wor- 
ben, iſt 1530 eingezogen, und die Güter deffelben 
find zwifchen dem Xandesfürften und der Stadt alfo 
getheilet worden, daß jener die außerhalb der Stadt 
belegenen, die Stadt aber die in ihr befindlichen Güs 
ter, befommen hat. In der vormaligen Kirche defz 
felben, wird jest Salz aufgejchütter, Weber dem 
Sülzthore find 1753 neue Zimmer zu — ie 
ebun⸗ 
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Webungen angeleget worden. Das Klofter zu S Mis 
nel lieget nahe beym Kalkberge, auf welchem es auch 
Herrmann Herzog zu Sachen, im Jahr 955 zuerſt hat 
aufführen laſſen, 1372. aber ift es auf dem Platze, 
wo es jetzt ſteht, erbauet worden. Es war vor Alters 
mit Benedictinermoͤnchen beſetzt, die alle von gu— 
tem Adel ſeyn mußten. 1532 bekannten ſie ſich zu 
der evangeliſch-lutheriſchen Lehre; 1655 aber hob 
Herzog Ehriftian Ludewig, mit Zuziehung der Ritter: 
haft, den Eonvent auf, legte in dem Kloſter eine 
Ritterfchule, und neben derſelben 1660 ‚auch ein aka— 
demijches Gymnafium am, welches aber 1686 wieder 
aufgehoben wurde; hingegen die Ritterfchule wurde 
eine Kitterafademie genennet. Anitatt des vormali— 
gen Abts, wurde 1635 ein Landhofmeiſter befteller, 
der aber hernach den Titel eines Landſchaftsdirec— 
tors befam, der noch gewohnlich ift. Zu ver Steile 
eined Landfchaftsdirectors präfentiret das Landraths— 
eollegium dem Landesherrn aus dem Mittel der Nite 
terfdaft 2 oder 3 dazu geſchickte Perfonen, von wels 
chen der Sandesherr eine erwählet und beftätiget, 
Der Landichaftsdirector wohnet in der Abtey, und fo 
wie ehemals der Abt der vornehmſte Landftand des 
Fürftenthums geweſen ift, alfo hat auch der Lande 
fchaftsdirector den VBorfig in dem Tandfchaftlichen Coke 
legium, den Rang nach den wirklichen geheimen Raͤ— 
then, wird Excellenz genennet, und bediener fich in den 
Lehnbriefen des Titels: Bon Gottes Gnaden Lande 
ſchaftsdirector und Herr vom Haufe S. Michaels in 
Lüneburg. Er hat auch die DOberaufficht über die 
Nitterafademie, in welcher 12 junge Edelleute des 
—— uneburg umjonft, auswärtige aber 
ur Bezahlung unterhaiten, und von 3 Profeſſoren, 
deren einer zugleich Inſpector ift, einem franzöfifchen 
Sprachmeifter, einem Fechtmeifter und einem Tanz— 
meifter, wie auch von einem DBereiter, unterrichtet 
werden, DieYfademiften wohnen ineinem 1711 aufs 
geführten weitläuftigen fteinernen Gebäude. Unter 
denſelben find auch Grafen und Prinzen gewefen, Der 
| 82 Aus⸗ 
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Ausreiter (Karaliuin Magifter) des Kloſters, has nebft 
dem Landſchaftsdirector Die Nebenaufſicht über die 


.Nitterafademie und des Kloſters Güter, Küche und. 


Keller. Er ſcheinet an die Stelle des ehemaligen Kam— 
merer$ (camerarii) de$ Klofters gefommen zu ſeyn. 
Beym Jaͤhr 1559 wird feiner zuerfi gedacht. 1655 ift 
dieſes Amt beybehalten worden. Das Landratbäcolle= 
gium erwähler den Xusreiter aus dem Mittel der lünez 


burgifchen Ritterfchaft, und prafentiret ihn dem Lanz 


desherrn zur Beftatigung und Einfeßung im fein Amt, 
Die Klofterficche des h. Michaels hat ihren eigenen 
Paſtor und Diacdnus, und enthält in ihrer Mitte ein 
altes berzogliches Begräbnißgewölbe, und auf dent 


vornehmſten Altar die berühmte goldene Tafel, die 


ein hölzernes Brett ift, welches ehedeſſen mit feiz 
nem Golde belegt, und mit Edelfteinen ſtark befegt 
gewefen, aber 1698 von dem berüchtigten Diebe, 
Nickel Lift, beraubet worden, alfo daß nur etwas weni- 
ges von dem Golde zurücgeblieben iſt. Das Klofter 
bat auch eine Inteinifche Schule von 4 Claſſen, und es 
gehören ihm, außer dem hiefigen Hofpital des. heil. 
Benedictd mit feiner Capelle, unterfchiedene Lande 
firchen, und beträchtliche Güter, die von einem 


eigenen Amte verwaltet werden, aber fehr zerſtreuet 
liegen; daher das Klofteramt auf den Landcharren son 


dieſem gürftenthum nicht wohl abgebildet werden kaun. 
Der merkwuͤrdigſte dazu gehörige Ort ift Grünbagen 





an der- Elmenau, nicht weit von Bienenbüttel, wos 


ſelbſt ein adeliches freves Gut ift, auf welchem die 
Aebte ehedeſſen ihren ordentlichen Wounfig gehabt ha⸗ 
ben Das Klofter ift zwar in der Stadt, aber Yöch 
derfelben Gerichröbarfeit nicht unterworfen. Die Bürs 


ger der Stadt beftehen aus 4Ordnungen, welche find, 


die Gefchlechter der Patricien, (welche auch außer der 
Stadt die Vorzüge des Adels-haben, bey ihren Heiz 
rathen alfezeit ſehr forgfältig gewefen, und faft alle 
mit adelichen Gütern verfehen find,) die Brauer, die 
Kagelbrüder, (in welche Ordnung nur angefehene 
Kauf- und Handels-Leute, Factore und dergleichen‘ 

auf⸗ 
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Aufgenommen werden,) und die Handwerker, oder 
alle Nemter und Gilden „ und alfo auch Kanfleuie und 
Factore, wenn jie fich nicht in die Kagelbruͤdergeſell— 
ſchaft begeben haben. Hiernächft find noch Sülzer, 
Schiffer und Zageldhner in der Stadt. Der Magis 
ſtrat wird feit 1639 halb aus den Gefchlechtern, und 
halb. aus Gelehrten erwähler. Er bat die niedern und 
obern Gerichte. Die Sülze machet einen abgefonderz 
‚ten Theil der Stadt aus, der mit einer bejondern 
Mauer umzogen ift, und von einem befondern Magis 
ſtrat regieret wird. Sie beftehet aus 34 Fleinen Haus 
fern, die tief in die Erde gebauet, und in deren 
jedem 4.,große bleyerne Pfannen find, 290 Pfund 
ſchwer, die alle Monate nen gegoffen werden müflen, 
und in die man Soole gießet, und darinn abrauchen 
lafiet. Diefe bloße Abraucyung, gieber das Salz. Von 
den reichen Quellen der Soole, find 4 unter der Suͤlze, 
3 in einem Stadtgraben nahe beym Kalfberge, und J 
nicht weit von dem ehemaligen Minoritenklofter. Das 
Salzwaffer wird aus allen diefen Quellen durch Roͤh⸗ 
zen in ein Behaͤltniß in der Suͤlze geleiter, und aus 
Demfelben in die Häufer vertbeilet. Das Salz gehört 
denjenigen, welche eine Pfanne, oder ein Antheil au 
derfelben, entweder eigenthümlich oder miethöweife 
befigen, und diefe nennet man Sülfmeifter, welche 
grögtentheils Patricien der Stadt find. 
In allen za Salzfoten, find 216 Pfannen, in wels 
‚hen fonft täglich gefotten ward, und jede Kote ward 
gemeiniglich zu 40000 Rthlr. Eapital angefchlagen, 
dv, daß das Capitalder ganzen Suͤlze weit über2 Mils 
lionen Rthlr. ausmachte: allein, heutiges Tages find 
die Koten viel wohlfeiler, und 1775 waren nur 34 im 
Gange, weil das Salz nicht mehr fo ftarf abgehet, 
wie ehedeſſen. Don allen diefen Salzgütern, gehüs 
ret dem Sandesherrn der fünfte Theil eigenthümlich, 
‚Der von den zur ‚Zeit der Reformation eingezogenen 
Klöftern herruͤhret, und die er jeßt felbft verwalten 
Lafer, Es. werden auch von-der Stadt Lüneburg an 
fogenannten Sülfmeifterey= Freyheitsr Vogtey⸗Kůuͤ⸗ 
K 3 chen⸗ 


« 
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chen⸗Salzgeldern, imgleichen für dag Annuum des 
Landesherrn, und den Sülzzoll, jährlich beynahe 6000 
Rthlr. am die Fonigliche Kammer ‚entrichtet. In Als 
teren Zeiten, als das Salz ftärfer abgegangen, find 
jährlich auf der Suͤlz über 30000 Chor oder Wifpel 
Salzes, das ift, 120000 Tonnen, deren jede 12 Him⸗ 
ten hält, gefotten und verfanfet worden: allein, im 
diefem Jahrhunderte ift der Salzhandel fehr gefallen, 
Mas endlich die Befchaffenbeit des Salzes felbjt anbe— 
trifft, jo haben 1733 die fammtlichen Stadtphyſici zu 
Lüneburg auf Befehl der Landesregierung unterfuchet: 
wie fich die Güte des biefigen Salzes, gegen das hale, 
liſche im Herzogthum Magdeburg, allendorfifche, franz 
kenhauſiſche und bergifche, verbalte? und gefunden, 
Daß das lüneburgifche ihnen vorzuziehen fey, weil es 
den Scheffel beffer füllet, weißer ift, zumal das alte, 
am größten und härteften von Eryftallen, und daher 
am Ioceriten ift, auch) wenn es einmal trocen ift, am 
beften trocken bleiber; es ift auch das fchärffte und gez 

fundefte unter diefen Arten. te. 
Aus den bey der Stadt gegen Meften befindlichen 
Felſen, Schildftein und Kalkberg, wird Kalfftein ges 
broden: Die Stadr hat bis 1702 goldene und filber- 
ne Münzen prägen laffen, jezt aber laͤßet ſie nur Schaͤr⸗ 
fe fchlagen, welche eine Scheidemünge find, deren 32 
einen meißnifchen Grofchen ausmachen. Sie führet 
Salz, Kalf und Bier aus, handelt auch mit Bachs, 
Honig, Wolle, Flachs, Leinwand und Fries, es wer— 
den auch von hier aus ganz Deutfchland Kaufmanns 
waaren auf der Elmenau nah Hamburg, und auf der 
Achfe nad) Kübel, die von daher zuruͤckkommenden 
Maaren aber an die beftimmten Derter geſchicket. Die 
Niederlagsgebäude, in welchen die ein= und ausgehen 
den Kaufmannsgüter abgeleget werden, find an der 
Elmenau, Die Aufficht über die Handlung, ift einem bes 
fondern Commerciencollegium anvertrauet worden. 
Der Relfberg an der Weftfeite der Stadt, unweit 
des neuen Thors, lieger im Malle der Stadt, ift aber 
fenft von derfelben abgefondert. Er iſt ein fteiler F 
ſen, 
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fen, aus deffen von der Stadt abgefehrten Seite, Kalk 
Fein gehauen wird. Er hat tiefe Höhlen und unter» 
chiedene Abſaͤtze. Nach der Stadt zu ift er mit einem 
Kronenwerf, an welches der Stadtwall ſtoͤßet, und auf 
der andern Seite mit einem Hornwerk umgeben, der 
ebene Gipfel aber, mit einer freinernen Bruftwehr eine 
F geiafet, und mit Kanonen befeßet, Auf einem großen 
bfage an der Stadtfeire, ftehen das Haus des Come 
mendanten, die Kirche des Beſatzung, und Soldatens 
wohnungen. 
Die Altefte Nachricht vou Lüneburg, findet fich uns 
. term Fahre 795, in welchem die Sachjen der Obotriten 
König Wizzan zu Auine getvdtet haben, Im Fahr 
906 war die Sülze ſchon eingerichtet. Es koͤmmt aber 
der Name Lüneburg zuerft in einer Urkunde Kaifers 
Otto des großen vom Jahr 657 vor, in welcher er dem 
Klofter zu St. Michaeleinen Zoll aus der Suͤlze ſchenket. 
Die älteften Einwohner find vermuthlich Wenden ger 
weien, und die Stadt ift allem Anfehen nach aus un— 
terfehiedenen Dörfern entftanden, Noch jeßt heißt eine 
Gegend der Stadt das wendifche Dörp, (Dorf) und 
eine andre Modeftorpe oder Modesdorf, Die Herzoge 
zu Sachſen aus dem billungifchen Haufe, ftifteten auf 
dem Kalfberge das Michaelsklofter. 1073 war die 
Stadt ſchon groß, als K. Heinrich IV fie und den Kalte 
berg überrumpelte. 1138 eroberte Markgraf Albrecht 
von Brandenburg die Feftung zum zweytenmal, gleich 
darauf aber gewann fie Gertrud, Herzog Heinrichs des 
Löwen Mutter, wieder, Mach Herzog Wilhelms Tode 
nahm die Stadt zwar anfangs den Herzog Magnus 
r ihren Herrn an, wie fie ihm denn auch fchon bey 
jes Lebzeiten vorläufig gehuldiget hatte, wandte fie 
aber auf Faiferlichen Befehl an den Herzog Albrecht 
son Sachſen, und unterwarf ſich demfelben. 1371 
nahmen die Bürger die Feftung durch) eine Lift ein, er⸗ 
kauften fich auch 1442 das Eigenthum derfelben von 
den Herzogen Wilhelm Sriderich und Otto. 1376Faufte 
die Stadt von dem Herzoge Wilhelm dem jlıngern die 
Stadtvogtey und Gerichte 9 1000 Thlr. erb⸗ und ei⸗ 
4 gen: 
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genthuͤmlich. 1512 wurde fie der lünebnrgifchen Linie 
des brauuſchweigiſchen Hauſes von den uͤbrigen Ber— 
wandten vollig uͤberlaſſen. 1636 fingen die Schweden 
eine Belagerung der Stadt an, die aber bald durch 
die Uebergabe der Stadt und des Kalkbergs geendiget 
wurde. 1637 bemaͤchtigte ſich Herzog Georg von Lü- 
neburg der Stadt und. des Kalkbergs, und 1651 trat 
die Stadt. ihr Recht daran an Herzog Chriftian Luder 
wig ab, der denfelben beffer befeftigen ließ, - * 
2) Uelzen, eine Stadt an der Elmenau, deren 

2 Arme jie einfchließen, und die hier erft Ihren Na⸗ 
men erhalt, nachdem fie aus 11 Auen oder Bächen, 
die in biefiger Gegend zufammen fließen, entffanden, 
und dem Anfehen nach auch davon benannt worden ift, 
Ehedeſſen ift die Elmenau von hier aus ſchiffbar gewer 
fen, und es haben engländifche Kaufleute hieher gehanz 
delt, wie man denn auch noch den ehemaligen Nafen 
der Stadt, und in der Hauptlirche ein Eleines Schiff 
von vergoldetem Kupfer, welches die Englaͤnder hieher 
geſchenket haben, zeiget. Die Stadt enthält 329 
Feuerſtellen, son welchen 304 buͤrgerliche Haͤuſer find, 
die übrigen aber werden theils von Edelleuten, theils 
son den Predigern, Schulcollegen und anderen Freyen 
bewohnt. Der Magifirat bat die niedern und obern 
Gerichte, und ift 1750 nach der Aufhebung des Stadt⸗ 
vogteygerichts, von Dem Landesherrn mit einer iſtitz⸗ 
vorſchrift verſehen worden. Der Oberprediger der 
Haupt: oder Marien= Kirche, ift zugleich Probſt und 
Superintendent über 17 Landpfarren. In der Stadt 
find 2 Hofpitäler, davon eins eine Kirche hat; vor dem 
Gudesthor (welches nor Alters befeftigt geweſen,) ſtehet 
noch eine Kirche, und vor dem luͤneburger Thor, ein 
Hofpital mit einer Kirche, Die Inteinifche Schule hat 
a.Schrer, In ihrem Gebäude, ehe e3 zur Schule ges 
idmet worden, iſt Herzog Ernſt der Bekemer Be’ 

oren. An der Marienkirche A der fogenannte 

Hervenhof, der ehedeffen eine: irſtliche Wohnung ges 
weſen iſt. In neuern Zeiten iſt er die Wohnung des 
Commendanten der hieſigen Beſatzung a 
a‘, nachher 
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achher an einen bürgerlichen Befißer gefommen. In 
biefiger Gegend wächfet ſehr fchoner Flachs, es wird 
auch auf den benachbarten Dörfern ungemein viel Leinz 
Mn gewebet. Ehmals hatte die Stadt vom Handel 
‚mit Flachs, Garn, Leinwand, Wolle und Wachs, vom 
Bierbrau und von der Branntweinbrennerey, und von 
durchgehenden Frachtwagen und Kaufleuten, ſtarke 
Nahrung, um welche fie aber grdßtentheild gekommen 
iſt: doch wird noch das hiefige Mehl ſtark ausges 
führet, Bor Alters hatfieLöwenwolo geheißen, und 
Toll ihren erfien Anfang dem Kaifer Otto 1 zu danfen 
haben. Der Urfprung ihres jeßigen Namens, wird 
‚anten bey dem Pfarrdorfe Oldenſtadt angezeiget wer= 
den. 1247 Erhielt fie vom Nerzoge Otto I Stadtrecht 
‚gleich der Stadt Lüneburg. 1268 ertheilten die Her- 
z0ge Johann und Albrecht zu Sachſen, auf Anfuchen 
Herzogs Albrecht zu Braunfchweig und Lüneburg, der 
Bürgerfchaft eben daſſelbe Recht bey den Zöllen zu 
Lauenburg 2. welches die lüneburgifchen Bürger ge= 
noſſen. 1269 trat Günzel, Graf von Schwerin, dent 
Herzoge Johann von Lüneburg feine Gerechtfame über 
Melzen ab, 1270 wurden ihr vom Herzoge Johann 
noch mehrere Stadtrechte und Brivilegien verliehen. 
1451 trat fie zu dem Bündniffe der Hanſeſtaͤdte. 1535 
ward das lüneburgiiche Hofgericht von hier nach Celle 
serleget. 1635 mußte fie den Schweden große Geld: 
ſummen erlegen. 1646 brannte fie größtentheils ab, 
‚1750 taufchte fie von dem Landesfürften das Vogtey⸗ 
gericht gegen gewiſſe außerhalb belegene Kaͤmmereh⸗ 
üter ein. u 

* 4) Celle oder Zell, eine nur ſchwach befeſtigte aber 
wohlgebauete Stadt, anderfchiffdaren Aller, in welche 
hinter der Neuftadt die. Fuhſe fallt. Su der Stadt 
ſelbſt und in der befonders dazu gehörigen Vorſtadt Sria 
genvoiefe, find auf 564 Haͤuſer; wenn man die übris 
gen Vorftadte, Garten-Haufer und Gebäude vor 
den Thoren dazu rechnet, kommen auf 1400 Näufer 
heraus. Sie iſt der x des Dberappellationsgerichts 
für die gefammten Lande des n hanſes Braunſchweig 
— 5 | und 
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und LAneburg, der Juſtitzkanzley und des Hofgerichts 
des Fuͤrſtenthums Limeburg, welche 3 Eollegia fich in 
‚dem Ranzlengebäudeverfammlien, des landſchaftl. Hans 
ſes, in welchem die Landtage diejes Fürftenthums ges 
halten werden, ehedeſſen auch der Großvogtey und 
Burgsogtey&elle, und einer der beyden Generalfuper- 
intendenturen deſſelben nnd einer Specialjuperinten: 
Dentur, welche der Generalfuperintendent mit verwal⸗ 
tet, der an der Stadtlirche als Dberprediger ſteht. 
Die übrigen dffentlichen Gebäude find, das Rathhaus, 
das Keithaus, und der Marftall, und das Zeughaus, 
Der Magiftrat hat die niedern Gerichte in der Stadt 
und an einigen Orten in den Vorftädten, und in je 
fern einiges Antheil an der peinlichen Gerichtsbarkeit, 
Daß er die Werbrecher, welche in der Stadt find, ges 
fangen nehmen läßet, und fummarifch verhörer, daß 
einige Glieder des Raths der Zortur beywohnen, und 
daß der regierende Bürgermeifter dem das Halsgericht 
eröffnenden Burgvogt das Zodesurtheil überreichet, 
welches nebft den Inquiſitionsacten dem Magiftrat 
von der Juſtitzkanzley zugefteller wird. Er bejorger 
aud) nebft dem Policeycommiffäar die Policey in der 
Stadt. Diefe hat ihre vornehmfte Nahrung theils 
son der Durchfuhr vieler Raufmannswaaren, und 
Durchreife vieler Perſonen, theil3 von dem ftarfen Ge— 
traidehandel nach Bremen, den die Schiffahrt auf 
der Aller erleichtert, theils von dem Oberappellationg« 
ericht. Es find auch hieſelbſt allerley Künftler und 
anufecturiften, infonderheit gefchicfte Gold= und 
Eilber-Arbeiter, deren Arbeiten auch auswärts beliebt 
find. Das bey der Stadt liegende fürftliche Schleg, 
iſt mit einem Walle und breiten Waffergraben umge- 
ben, und ift ehmals der Wohnfig der 1705 abgegan= 
enen cellifchen Linie Des Hauſes Braunfchweig und 


imeburg geweſen. Herzog Heinrich har e8 1485 er- 


bauet, und nachher ift es verbeffert worden. Die 
Stadt, namlich Neu-Celle, hat ihren Anfang erft ge= 
gen das Ende des drenzehnten Jahrhunderts genoms 
men. Das Eopialbuch auf dem hiefigen — 
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| Ei ihn in das Jahr 1292. Herzog Otto verlieh ihr T300 
tadtrecht nach braunfchweigifchen Rechte. Diefe 
Statuten wurden 1447 ganz umgefchmolzen, 1757 ge= 
rieth die Vorſtadt Srigenwiefe durch die Sranzofen 
in’Brand, 

Bon den merfwindigen Dingen, in den Borftädten, 
als, von dem Zuchthaufe, der Neuſtaͤdter Kirche, der 
reformirten Kirche, und dem landesherrfchaftlichen 
Stall und Garten vor dem MWefier-Eeller-Thor, von 
dem Hofpital zn St. Georg, Invalidenhaus, der Blum— 
logerfirhe, und dem landesherrfchaftlichen großen 
und Fleinen Garten vor dem alten Geller-Thor, von 
dem Hofpital zu St. Innen, und Wayfenhaus vor dem 
Hehlenthor, ift unten die Befchreibung der Burgvog— 
tey Eelle nachzufehen. | 


2) Die Eleineren Städte, die nicht unter 
den Aemtern fteben, in deren Umfang ſie fird 
I) Saarburg, eine Stadt an der. Seeve, welche 
mitten durch die Stadt fließet, die Engelbach aufnimmt, 
und fich hier in die Elbe ergießet. Sie beftehet au$472 
Haͤuſern, und einigen adelich-freyen Wohnungen, ımd 
it der Siß einer der beyden Generaljuperintendentus 
ren dieſes Fürftenthums, und einer Specialfuperinten= 
dentur, welche der Generalfuperintendent mit serwals 
tet, der auch Oberprediger an der Pfarrfirdhe ft. Es 
iſt hier eine lateinifche Schule, Ehedeſſen ftand die 
Stadt gutentheild unter dem hiefigen Amt, alfo, daß 
vom Magiftrat an das Amt appelliret werden Fonnte, 
1707 aber ift fie durch ein Fönigkichen Privilegium dem= 
—* entzogen, und die Appellationen gehen von dem 
agiſtrat unmittelbar entweder an das Hofgericht oder 
an die Juſtitzkanzley. Die peinliche Gerichtsbarkeit 
verwaltet das Amt, doch nimmt der Magiſtrat die 
Verbrecher, die fich in feinem Gerichtsbezirt auf: 
halten, in Verhaft, halt mit ihnen ein fummarifches 
Verhoͤr, und überliefert fie alsdann dem Amt. Zu 
Yen peinlichen Halsgericht, welches vor dem Naths 
aufe gehalten wird, werden einige Glieder dr? nn 

| A 
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als Benfiger eingeladen. - Man findet bier eine ſehr 
beträchtliche Wachsbleiche, eine Amesommanufactur, | 
eine Zucerfiederey, Bandmacher, Baumfeidenweber, 
Huthmacher, Strumpfmader und Wolfrager, Mit 
Krummholz, Balken, Maftbäumen und Floßholz wird 
von hieraus,ein ſtarker Handel nad) Holland getrieben, 
Die Stadt lieget zum Handel und zur Schiffahrt fehr bes 
quem; denn dis Schiffe. geben durch den Canal unddie 
bey der Feftung befindliche große und. neue, Schleuſe 
und den Hafen, ſowohl in die Elbe, als aus dieſer in 
das mitten in der Stadt beym Kaufhauſe befindliche 
Baſſin, welches die Seeve machet. Die Ueberfahrt 
über die Elbe nach und von Hamburg, geſchiehet mit 
großen und kleinen Evern oder Fahrzeugen; jener find 
allezeit 9, und diejer allezeit 8, und fie behalten be— 
fländig ihre Namen, fie mögen au Eigenthuͤmer durch 
Erbſchaft oder Verkauf kommen, an welche fie wollen. 
Es fahren täglich son. Harburg nad) Hamburg zum 
Behuf der uͤberfahrenden Brrfonen, 2 Heine Ever, und 
wenn aud) nur 16 bis 20 Schiffpfund Kaufmannsgäzr 
ter vorhanden find, muß auch ein großer Ever abge: 
hen. Die Koften der Ueberfahrt fürVerfonen und Guͤ⸗ 
ter, find feſtgeſetzet. Es iſt hieſelbſt ein Burglehn, dew 
Freyherren Grote zu Wreſtadt zugehprig, Die Fe— 
ſtung liegt zwiſchen der Stadt und Ehe und iſt ein 
regelmäßiges Fuͤnfeck. In deifelben findet man das 
Schloß, anf weidyen von 1527 bis r642 unterfchiedene 
Herzoge gewohnet haben, des Commandanten Mob: 
nung, des Landdroſten Wohnung, das Zeughaus, das 
Magazin, Die Beſatzungskirche, nebſt anderen Haͤuſern, 
und den Baracken fuͤr die Beſatzung. 1757 wurde ſie 
von den Franzoſen beſetzet, am Ende des Jahrs aber 
ihnen von den churbraunſchweigiſchen Truppen durch 
eine Belagerung wieder abgenommen. Vor Alters 
gehörte Haarburg dem Erzſtift Bremen, daher es. Herz 
zog Otto I von Luneburg 1222 fchleifte, um den Erz= 
biſchof Gerhard von den Stedingern abzuhalten, 1236 
foll es nad) den Verträgen, welche eben diefer Erzbi 
ſchof mit dem Herzog Drto errichtet bar, — Ir 
/ | chleift, 
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eift, und 1252 vom Herzog Albrecht wieder aufges 
richtet feyn. 1396 wurde Haarburg vom Herzog Fri⸗ 
derich erobert, und der Stadt Lüneburg verſetzet. 
2) Daunenberg, ein Staͤdtchen auf einem Berge 
oder vielmehr Hügel, an der ſchiffbaren Jetze, hat 159 
bebauete ind 10 wuͤſte Feuerſtellen. Yon jenen gehd- 
ren 27 unter das hiefige Amt, welches feinen Sitz auf 
dem alten ziemlich verfallenen Schlog hat,  Dey dem 
Eingang zu dem Schloßplaße, ſtehet ein alter dicker 
Thurm in welchem 4 Gewölbe, uͤber einander find, Die 
zu Gefängnifien gebraucht. werden. , Der gemeinen 
Meynung nach, fall der daͤniſche Köhig Waldemar. IL 
in demjelden vom Grafen Heinrich zu Schweria 1223. 
gefangen gehalten jeyn, es meynen aber andere, daß 
er zu Tanneberg in der Grafſchaft Schwerin verwahret 
worven jey. Die beſte Nahrung der Bürger kͤmmt 
vom Bierbrau. Auf den landesherefchaftlihen Mah⸗ 
len hieſelbſt und zu Priſter, wird uͤberaus feines Wei— 
tzenmehl gemacht, und im ganzen Lande verfahren, 
Die adeliehe Familie zu Dannenberg, befiget in und bey 
der Stadt unterfchiedene Grundftüde. Scheidt muth⸗ 
maßete in den haunoͤveriſchen gelehrten Anzeigen oo 
1753 Tre. mit nicht geringer Wahrfcheinlichkeit, 
daß die ehemalige von Schloß und Stadt Dannenberg 
benannte Grafihaft zu der billungiſchen Erbſchaft ges 
höret habe. Der ältefte gewiß befannte Graf von 
— wie Lenz eben daſelbſt ©. 258 lehret, 
olrad, der 1158 einen Gnadenbrief Herzog Heinz 
richs des Löwen mit unterfchrieben hat. Graf Nilko— 
Jaus verfaufte 1303 feine Grafſchaft Dannenberg an 
erzog Otto zu Qneburg für gewiſſe Leibrenten, und 
at fie ſchon bey feinen Lebzeiten zum Theil ab: uͤber 
weichen Verfauf 1312 eine kaiſerliche Beſtaͤtigung er— 
 foigee. Allein, die Söhne, welche GrafNitolausnad) 
dieſem Verkauf zeugete, wollten dem Herzoge Die Graf⸗ 
ſchaft vorenthalten, und thaten aus dem Schloß oft⸗ 
malige raͤuberiſche Ausfälle: Daher ruͤckte K. Karl IV. 
nebſt dem Herzog Albrecht zu Lüneburg vor daſſelbe, 
eroberte und zerſtoͤrte es 1377, (1. Gerken dipl. ver. 
| i March, 
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March. T. II. p. 615.) und gab es dem Herzoge nebſt 
der Grafichaft zu Lehn. 1659 wurde diefe Stadt der 
Mohnfit derjenigen Linie des Haufes Braunſchweig 
und Lüneburg, die heutiges Tags die wolfenbüttels 
ſche heißet, 1672 aber Fam fie wieder an das Fuͤrſten⸗ 
thum Lüneburg, \ 

3) Lüchow, ein Städtchen an der Jetze, auf eis 
nem ‚moraftigen Boden, daher auch viele Haͤuſer auf. 
Dfälen ſtehen. Es hat ein altes Schloß, und ift der 
Sitz einer Superintendentur. Die ehmaligen Grafen 
von Lüchow, von welchen der Neltejte, den man mit 
Gewißheit kennet, Hermann geheißen hat, und bey 
dem Fahr 1144 vorfommt, find Vaſallen der Borfahe 
ren des Haufes Braunfchweig und Lüneburg gewefen, 
wie denn Herzog Wilhelm zu Luͤneburg dieſelben eben 
ſowohl als die Grafen von Dannenberg und Welpe, 
in einer Urkunde von 1209 homines fuos nennet, Nach 
Heinrichs, des letzten Grafen von Luͤchow, 13135 ers 
folgtem Tode, Fam die Grafſchaft zuerft an die Her— 
ren von Alvensleben, und von diefen an Günther, 
- Grafen’ von Kefernberg, der fie 1320 an Herzog 

Otto zu Lüneburg verkaufte, 1330 begab fich Heine 
von Alvensleben aller Anfpräche an Luͤchow, davon 
die Urfunde in Gerken dipl. vet. March. T. II. p. 609. 
zu finden. Von 13569 bis 1672 gehörte fie der Dannens 
bergifchen Linie des Haufes Braunfchweig und Luͤne⸗ 
burg. 1608 brannte die Stadt ab. | 

4) Sizader, eine Feine Stadt auf einer Fufel in 
der Fetze, die nicht weit von hier in Die Elbe fließet. 
Der hiefige Amtshof ift ehedeffen ein Schloß und fuͤrſt⸗ 
Yicher Wohnſitz geweſen. Herzog Auguſt, der bier 
zuletzt gewohnet hat, und von hier nach Wolfenbuͤttel 
gezogen iſt, legte hieſelbſt in einem runden Thurm eine 
Buͤcherſammlung an, die ſchon auf Sooo Baͤnde ans 
gemwachfen war, als fie nach Wolfenbüttel gebracht 
wurde, Faſt mitten im Städtchen ift das Fünigl. Erbe 
zollhaus, wofelbft der wichtige Zoll in Inuter Species 
gelde bezahlet wird. Es wird hier jährlich auf Gals 
Ientag ein großer Tauſchmarkt gehalten, auf — 

ie 
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je Marſchleute ihren Weitzen, Gerſte, Bohnen und 
fen an die Geeftleute gegen Roggen und Buchwei— 
it vertaufchen, da denn zugleich von den aus den um= 
jegenden Aemtern mit Getreide bieher gefommenen 
geuten, ein gewiffer Preis des Getraides verabreder 
wird, den man im Handel eine geranme Zeit, und bis» 
weilen daS ganze Jahr hindurch, beobachtet. Diefer 
Ort koͤmmt in des Herzogs und Pfalzgrafen Heinrich 
Urkunde von 1203, über feines Bruders Herzog Wil— 
helms Erbtheil, unter den Städten vor, und wird Bes 
desackere genennet. Ihre Schriftſaͤßigkeit hat fie erſt 
in der neuern Zeit durch Urtheil und Hecht erftritten, 

Unweit der Stadt fangt an der Jetze ein Berg am, 
der ſich bis an die Elbe erfiredet und der Schloßs 
und Meinberg genenner wird, weil vor Alters ei 
Schloß darauf geftanden hat, und bis 1713 Wein dars 
auf gebauer worden ift. 


U. Die evangelifchen Stifter und Alöfter, 

1. Die maͤnn ichen Stifter, nämlıd) 

I) Das Stift zu Berdewic, einem zum Amte 
Winfen an der Luhe gehörigen Fleden, der unten 
beſchrieben wird. Die Zeit des erften Uſprungs diefed 
Stifte, ift nicht befannt. Als Herzog Heinrich der 
Loͤwe 1189 die ehmalige Stadt Bardewia zrrftörte, 
blieb zwar die Dom irche fteben, Das Stift aber verz 
lor viele daran gefiben‘re Guͤter. Nach und nach fam 
es ziemlich wieder zu Kräften: allein, 1371 im Kriege 
zwiſchen Herzog Magnus von Braunſchweig und Her⸗ 
zog Albrecht zu Sachſen, ſteckten die Sachſen die Haus 
—8 Domherren und Vicarien, eben ſowohl, als vie 

auſer der Einwohner des Fleckeus, an. 1529 wurde 
die evangeliſche Lehre und gottesdienſtliche Uebung in 
dem Stifte zuerſt eingefuͤhret, der Erzbiſchof zu Bre⸗ 
men und Adminiſtrator des Bisthums Verden, Chris 
ſtoph Herzog zu Braunfchweig aber, gedachte das Stift 
1534 mit dem Bisthum Verden zn vereinigen; allein, 
die Canonici entfagten 1335 dieſer vorfeyenden Verei— 
nigung, und 1543 kam zwilchen ihnen und Herzog Ernſt 
| » zu 
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(2) Dalenburg, ein Fleden an der Rebe, bei 
in des Herzogs und Pfalzgrafen Heinrich Urkunde von 
1203, über das Erbtyeil feines Bruders Wilhelm, unter 
die Städte gerechnet wid. me: 

4) Die Wiebecker Vogtey, in welcher dad Pfarr- 
dorf Nahrendorf ift, ee 

Io. Das Amt Hisreker, das auf beyden Seiten 
der Elbe liegt, die hier die Fee aufnimmt. Ed hat vor 
Alters zu der Grafſchaft Dannenberg gehöre. Seine 
Länge beträget 3, und feine Breitedritchaib Meilen. Es 
befteht theils aus Marfdy=theild aus Geeft- Land. Zu 
den Marfchgegenden ift guter Aderbau, Hornyieh= und 
Pferde; Zucht, manbauer auch dafelbftetwas Flachs und 
Hanf. Die Geeft gehört zum Drawän, und befteht 
theild aus Heide, theils aus Sand; der Aderbau ift 
daſelbſt gering, hingegen hat man gute Bienen= auch 
Schaf- und Hornvieh-Zuht, Die Görde, ift ein ans 
fehnlicher Wald von Eichen, Büchen undanderen Baͤu⸗ 
men, der 4 Meilen im Umfang, und eine ftarfe Wild: 
bahn dat, An der Oſtſe te deffelben ift ein königlich Jagd⸗ 
ſchloß und Ablagergebände. Die Einwohner des Amts 
find wendifcher Herkunft. Das Amt wurde 1228 von H. 
Otto dem Kinde an H. Albrecht von Lauenburg, anftatt 
des Lojegeldes abgetreten, 1374 aber von H. Albrecht von 
Sachſen wieder ausgeliefert. Hieranf hatte es die Fami— 
lie von Bülow bis 1464 pfandweife inne, bis ſie 1464 
wegen des auf Demfelben begangenen Unfugs daraus ver⸗ 
trieben wurde, Won 1566 bis 1671 hat ed der dannen⸗ 
bergiſchen Linie des Haufes Braunfchweig und Lüneburg 

zugehört. Es gegreift: | * 

.2) 57 Dörfer, unter welchen die Pfarrdoͤrfer Baren⸗ 
dorf und Rieberau find. @ 

2) In dem unweit Hitzacker belegenen adelichen Dorf 
Dögingen, find 2 Nittergüter, der adelichen Familie von 
Hitzacker zugehörig. z EEE 

II: Das Amt Dannenberg, das an der Elbe 
und Setze lieget, undungefähr 8 Meilen im Umfang hat. 
Die Jetze theilet es in 2 Gegenden; diejenige, welche 
zwifchen ber Elbe und Jetze liege, iſt Marſchland, - 

aber 
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‚doch auch Sand: und Heide-Striche; hingegen bie 

| d,,. welche von der Jetze an gegen Weften lieget, ift 
ide und Sandland, und ein Theil vom Drawaͤn. 
Unter Drawaͤn wird der Strich Landes verſtanden, der 
iichen den Städten Dannenberg und Lüchau und 
m Pfarrdorfe Roſche ift. Er hat den Namen von dem 
wendiſchen Wort Drawa, welches Hölzung oder Mald 
bedeutet, die ehemalige Maldung aber ift größtentheils 
Ausgeroitet worden. Er wird in den Ober; und inter 
Drawän eingetheilet, zu jewern gehören Die Kirchfpiele 
Be und Erumaſel, die Vogtey Kiefen, und was von 
annen bis gen Roſche lieget; zu dieſem gehören die 
Kirchfpiele Elenz, Zee, Cüften und Satemin. Die 
Einwohner find wendifcher Herkunft, reden aber heutiges 
Tages die wendiſche Sprache nicht mehr, nachdem ihnen 
der Gebrauch derſelben verboten worden: ihre deulſche 
Mundart unterſcheidet ſich aber von den benachbarten in 
unterfcjiedenen Stüden, 3. €. dariun, daß fie den Bud)= 
fraben h in den davon anfangenden Woͤrtern nicht aus⸗ 
ſprechen, hingegen ihn anderen mit einem Vocal anfau⸗ 
genden Woͤrtern vorſetzen. Weil der Boden in dieſem 
zum Drawän gehoͤrigen Strich Landes des Amts Dan⸗ 
nenberg durre, und am Waſſer ein Mangel iſt, fo iſt 
‚auch der Ackerbau und die Viehzucht hieſelbſt gering. 
Die Aucie ift ein großer moraftiger Wald, deflen Hoͤl⸗ 
zung nicht fehr erheblich ift. Die Ausfuhr des Amts be⸗ 
ſtehet in Honig, Wachs, Wolle, Nopfen und Leinwand. 
Es ift diefes Amt die eigentliche Grafichaft der Grafen 
vom Dannenberg (von welchen oben bey der Stadt dies 
ſes Namens gehandelt worden) gewesen, welche fie, wie 
es fcheint, durch Bezwingung der Wenden erhalten ha⸗ 
Ben. In demjelben find 66 Dörfer, und 10 Vorwerke 
and Schaͤfereyen. Die Pfarrdörfer find Breſelenz, 
Damnatz, Langendorf, in deffen Gegend ehedem aus 
einem Sandberg an der Elbe Alaun gegraben worden, 
und Duiceboru. Bey dem Iandesherrichaftlichen Vor— 
wert Gümfe, eigentlih Gümig, ift der Gümfer See. 
In dem Dorfe Pregege, war vor Alters ein Schloß. 
Es’ ift bier ein Paß, deſſen in einer Urkunde m mr 
| rwaͤh⸗ 







172. Der niederfähfifhe Kreis, 


Ermähnung geichiehet. Beym Vorwerk Kaltenhof, wel 
ches an der Elbe gegen der mecklenbur giſchen Stadt Do⸗ 
mitz uͤber lieget; dafelbſt eingepfarret iſt, und dem Herz. 
zoge zu Mecklenburg gehört, landet die von Doͤmitz kom⸗ 
mende mecklenbur giſche Fähre an: es gehet auch über 
daffelbe die Landſte aße von Uelzen und Dannenberg. Ki 
das Mecklenburgiſche. 


12. Das Amt Lüchow, welches an der Jetze und. 
Dumme lieget, und zu den wendifchen Gauen (pagis) 
Drawan, Geyn oder Chein, Kennigan und Nering 
oder Dering gehoͤret. Die Einwohner find wendifcher" 
. Herkunft. Von den ehmaligen Grafen von Luͤchow, und 
ihrer Grafſchaft, zu welcher dieſes Amt geböret hat, iſt 
oben bey der Stadt Luͤchow einige Nachricht zu finden, 
Das Amt, welches einigemal ein Leibgedinge fürftlicher 
Mitwen geweſen, begreift 142 Oerter, von welchen aber 
21 mit dem Amte Wuftro in Antehung der Contribution 
gemeinfchaftlic) find. Die merfwürdigften find: 


I) Die Pfarrdörfer Crumaſel und Zebelin, im Ober⸗ 
Brawän. Das Dorf Zebelin gehöret * — * 
Amte Wuſtro. 
| x Elenze, ein Flecken, und 

Die Pfarrddrfer Cüften, Satenin und — 
ei en Kirche mit der buligifchen vereiniget iſt) im Un⸗ 
ter⸗Drawaͤn. 

4) Bulitz, ein Pfarrdorf im Geyn. 

8 Rebensdorf und Woltersdorf, Pfarrdörfer im 
Kering ober Gerins. In dem zweyten find 2 Ritter⸗ 
guͤter. 

6) Predoͤhl, ein Pfarrdorf i im Lennigau. 

7) Wartbeck, Warbecke, Warpte, ein ehemaliges 
Shioß, von welchem noch einiges Mauerwerf zu ſehen 
ift. Bon. demfelben find die ehemaligen Grafen von 
Wartbeck und ihre Graffchaft benennet worden. Graf 
Herrmann ftiftete 1161 das Klofter Dißdorf oder Diftorf, 
welches in der Alt Marf belegen, und noch) vorhans 
den ift. 1388 wurde das Schloß Martbed vom Herzog 


Heinrich, Sohn Herzogs Magnus mit der Kette, 
wohnt. 
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‚wohnet, Das chemalige Amt diefes Namens, ift mit dem 
Amt Luchow vereiniger worden. | | 
9) Bergen an der Dumme, ein Zleden, ber 
por Alters zu der Grafſchaft Wartbeck gehdret hat, 
9) Die Pfarrdorfer Plate und Prerel. 
7.13 Das Amt Wuftrow, welches an der Gebe 
und Dumme lieget, und zuden wendifchen Gauen Dras 
wän, Geyn und Nering oder Dering mit gehöre, hat 
einen ſehr moraftigen Boden, aber gute NHölzungen. 
Die Einwohner, die wendiſcher Herkunft find, ernähren 
ſich vom Acker⸗ und Flachs-Bau, und vonder Viehzucht. 
Es wird bier viel Leinewand gemebet, und nad) Ham— 
burg gebracht. Das Amt ift ehedeffen ein geichloffenes 
adeliches Gericht der von Wuſtrow gewefen, von welchen 
der letzte es 1600 mit landesfürftlicher Bewilligung an 
Curd von Muͤnchhauſen verkauft, nach feinem Tode aber 
Der Berses Ehriftian daffelbe von der Muͤnchhauſen⸗ 
schen Familie für 72000 Thaler an. ſich gebradjt, und 
1618 oder 19 88 an Herzog Zulius Ernſt abgetreten. Es 
‚gehöret zu der Grafſchaft Luͤchow, und begreift 
7) Wuftrow, ein Feines Städtchen, durch welches 
die Gebe und Dumme fliegen, und ſich alsdenn |vereini= 
gen. Eshat einen Magiſtrat, fteher aber unter dem Amt. 
Das hiefige Schloß war ehedeflen befeftiget. 1645 und 
gı ift der Ort abgebrannt, aber ganz regelmäßig wieder 
aufgebauet worden. 

2) Die Sausvogtep, die einen Theil vom Geyn ent; 
halt, deſſen beym Amt Luͤchow gedacht worden ift. 
Es gehören 20 Dörfer dazu, von denen 11 in Anfehung 

er Contributiou mit dem Amte Luͤchow gemeinfchaftlich 
find, als die Pfarrdörfer Rebenftorf und Woltersdorf, 
3) Die Amtsvogtey Riefen, zu der das, im Gehölz 
angenenm belegene Vorwerk Kiefen, und 16 Dörfer ges 
‚hören, von denen 10 in Anfehung der Eontribution mit 
dem Amte Lüchow gemeinfihaftlic) find, als, das Pfarr= 
dorf Zebelin, 

14. Das Amt Schnacenburg, weldes an ber 
Elbe lieget, und nur einen einzigen Ort hat, nämlich 
den Flecken Schnastenburg, bey welchem gi Fluß 
| land 


174. Derniderfähfifhenteis. 7 


Aland in die Elbe gehet. Es ift hier der erfte churbiättite 
ſchweigiſche Elbzoll. Die Einwohner ernähren ſich gib: 
tentheils von Handlung und Schifffahrt. Der Fleden 
bat zwar weniges, aber fruchtbares Aderland, welches 
guten Weizen träger. Herzog Magnus verfeßte dieſen 
Ort 1373 an Herzog Erich zu Lauenburg; Herzog Al- 
brecht zu Sachfen aber Iöfete ihn im folgenden Jahr ſchon 
wieder ein. Er fam hierauf nebft dem Elb⸗Zoll an die 
Marggrafen von Brandenburg, die ihn bis 1383 ber 
bielten, da die lüneburgifdyen Nerzoge, Bernhard und 
Heinrich, ihn den Diarfgrafen von Brandenburg weg⸗ 
nahmen, feit welcher Zeit er beym Fürftenthum Lüneburg 
geblieben ift. . ; 
15, Das Amt Dldenftadt, das aus den Gütern 
eines ehemaligen Klofters enrftanden ift, welches ım zehn⸗ 
ten Sabrhundert zu einem Benedictiner Nonnenklofter 
geftiftet, 1142 aber in ein Ciftercienfer Mönchenklofter, 
und 1531 in ein Amt verwandelt worden, enthält 70 Der: 
ter, von denen aber viele in Anfehung der Contribution 
mit anderen Aemtern gemeinfchaftlich find, und wird in 
5 Scifte oder Deefte, das ift, Untervogteyen, abgethei- 
let. Die merfwärdigfien Derter ind: 3 
1) Oldenſtadt, ein Pfarrdorf, und der Sig des Am⸗ 
tes, woſelbſt ehedeffen das Klofter gewefen ift. EB lieget 
nahe bey Uelzen, an der Wipperau, und hat anfänglich 
Ullesheim, oder zufammengezogen Uelſen, geheißen; 
fchon gegen das Ende des dreyzehnten Jahrhunderts aber 
ward es oft Olden-(Alt-) Vellefen, und hingegen die 
benachbarte Stadt Lömenwold wurde Nien⸗(Neu⸗) Uelle⸗ 
fen genennet, endlich aber hat das Klofter und Dorf den 
Namen Oldenſtadt oder Altenftadt, und die Stadt = 
wenwold den Namen Uelfen oder Uelzen bekommen. - 
2) Das Pfarrdorf Leembke oder Zeimbfe. 
16. Das Amt Medingen, welches an der Elme- 
nau lieget, 3 Meilen lang, 2 und eine Viertelmeile breit 
ift, beitehet größtentheils aus Heideund Sandland, hin 
und wieder aber ift ver Boden beffer. Die Einwohner ha= 
ben ihre vornehmfte Nahrung vom Bau des Flachfes, 
den fie wohl bereiten, und der fein ift, M 
au 
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auch allerley Leinwand, infonderheit eine grobe Art, wel- 
he Pechlinnen genennet, und mehrentheils nach Ham— 
burg gebracht wird, Außerdem Handeln fie noch mit 
‚Wolle, Honig und Wachs. Das Amt ift aus der ehema= 
ligen Probſtey des Klofters zu Medingen errichtet wor= 
den, Die z2 Derter deffelben, ſind jetzt unter Die vereinigte 
Haus: und Bevenfer-WVogtey mad 3 Feiften (Untervog⸗ 
teyen) vertheilet; einige dieſer Derter aber find in Anfex 
bung der Eontribution mit den Aemtern Winfen ander 
Luhe und Lüne gemeinfchaftlich ‚und 2 find mitgezählet, 
weil in jedem ein zu dem Amte Medingen contribuirender 
Hof iſt. Die merkwuͤrdigſten Derter find: 
1) Medingen, der Sitz des Amts und des oben be= 
fchriebenen Kloſters, Tiegt: an der Elmenau, und beftehet 
bloß aus den Gebäuden des Amts, des: Klofters, und 
denen, fo zu der Pfarrfirche deffelben gehören, wie auch. 
aus einigen Mühlen, und einem Wirthshaufe. 
2) Sevenfen, nad) der gemeinen Ausfprache Baͤhm⸗ 
‚fen, ein Sleden an der Elmenau, unweit Medingen. 
9) Alt⸗ Medingen; ein Pfarrdorf,: mofeldft das 
Klofter zu Medingen 1261 von Werner und Gebhard von 
Meding erbauet, von hier aber 1324 an feinen jetzigen 
Ort verleget worden iſt. | 
4) Die Pfarrdoͤrfer Barum, mofelbft ein Nittergut 
ift, Bimbergen , Römftedt und Wichmansburg. 
"17. Das Amt Ebftorf, welches an der großen 
Tüneburgifchen Zeide lieget. Die Bienenzucht wird in 
den Landen des Churhaufes Braunfchweig fehwerlid) ir⸗ 
gendwo ftärker, als hier, getrieben, und fie gieber in gus 
ten Fahren eine Honigausbeute, die viele taufend Thaler 
beträgt. Die 49 Derter, die zu diefem Amte gehören, 
find unter 6 Keiften! (Unterpogteyen) vertheilet. Am 
merkwuͤrdigſten find: J ig | 
7) KEbftorf, ein anmuthiger Sleden, woſelbſt das 
oben befäyriebene Kiofter, das Amthaus undeine Super: 
intendentur. ift. ; | 
2) Alt: Ebftorf, ein Dorf, zwiſchem welchen und 
dem Dorf Wittenwater (Weißwaffer) eine mit vielen 
Begraͤbnißhůgeln angefuͤllte Ebene ift, welche man muth⸗ 
a" maßlich 
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den Normaͤnnern im Jahr 880 haͤlt 
3) Die Pfarrdoͤrfer Banſtedt, Mmunſter, Nathen⸗ 
Dorf und Wridel. 

18. Das Amt Bodenteich, welcheseined der groͤß⸗ 
ten im Fürftenthum ift, indem es 18 bis 20 Meilen im 
Umfange hat, ı Flecken und 156 Dörfer, Darunter aber 
viele in Anſehung der Coͤntribution mit anderen Aemteru 
gemeinſchaftlich ſind, enthaͤlt, auch 13 adeliche Sitze 
einſchließt. Es iſt ing Vogieyen und Feiſte eingetheilet. 
Am merkwuͤrdigſten find: 

1) Bodenteich, ein Flecken an einem ak Ort 
und Landſee, woſelbſt das Amthaus iſt. Er iſt der 
Stammort der 1666 ausgeſtorbenen adelichen Familie 
von Bodenteich, die ihn aber ſchon 1347 an Herzog 
Milhelm zu Lüneburg verkauft hat. 

2) Höfferingen, ein Dorf an der Hardau, woſelbſt 
bis 1652 die Landtage der luͤneburgiſchen Landſchaft ge⸗ 
halten worden. 

5) Die Pfarrdoͤrfer Zollenſtedt, woſelbſt ein Ritter⸗ 
gut iſt, Molzen, Nettelkamp, Rofche, Raͤtzlingen, 
Stederdorf, Suvderburg, wogelbft ein Rittergut ift, 
u. a. m. 

19. Das Amt Iſenhagen, welches aus der che: 
maligen Probſtey des Klofters Iſenhagen entftanden ift, 
and feine befondere Dörfer hat. Don —— iſt oben 
Nachricht ertheilt worden. 

20. Das Amt Kneſebeck, das gutentheils aus 
des adelichen Gefchlecdyts von dem Kneſebeck Stamm 
banfe und dejlelben Zugehör beftehet, welches im funf: 
zehmten Jahrhundert den erzogen zu "Lüneburg heimge⸗ 
fallen iſt. Das Amt wurde 1668 an Otto Groten ver⸗ 
ſetzet; und blieb bis 1775 bey deſſelben Familie, da es an 
die Domainenkammer zurüd fiel. Sn der Pickelinger 
Beide, ift der Pidelftein und der rorhe Berg. Die mert⸗ | 
würdigften Derter find: 

I) Anefebed‘, ein Pfarrdorf, woſelbſt das Amthaus it. 

2) Wittingen, ein alter, Flecken, der ſchon 1012 
angebauet, und ſchon 1203 dem — Hauſe 

eigen 
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eigen gewefen ift. 1629 und 42 iſt er ganz abgebrannt, 
Es ſind hier 3 Ritterguͤter, die Denen von dem Kine 
ſebeck zugehören. 
) Die. Pfarrdörfer- Ohrdorf, woſelbſt die Ohra 
enijpringt, und Zaſenbeck. 
A Das Anıt Rlöge, das ganz von der Alt 
ark umgeben iſt, außer daß es in dem großen, 
dicken, möraffigen und unbewohnten Walde Dröms 
ling, von’weldyem ein Stuͤck dazu gehört, an das 
Herzogthum Magdeburg gränzet. Es iſt ungefähr 3 
und drey Viertelmeilen lang, und 2 Meilen breit," der 
Boden ift cheils Sand, theils Heide, theils Most. 
Die Eimwohner bauen Roggen, ‚Hafer, Buchweizen, 
etwas Gerſte und Hopfen, haben auch Viehzucht. Es 
bat diefes Amt ehedeſſen zu der Alt Mark ges 
höret, ‚und Marigraf Snowig-der Neltere, hat ſchon 
234 Gehhar ard von Alvbensleben mit demfelben beliehen, 
arfgrafen Jodocus Regierung, nahmen Er rz⸗ 
—— von Magdeburg und die Herzoge zu tik 
Bernhard und Yeinrich, das Schloß Klöße unter 
der Raͤubereyen ein, und damals naͤm⸗ 
—9 91, beſaßen es die von Drikoi, und 1397 die 
aten Noch-1458 war das Eryftift Magdeburg 
J — tz des Schloſſes. 1488 verkaufte Herzog Hein⸗ 
rich von Braunſchweig⸗ Luͤneburg das halbe Schloß 
nebſt Zugehoͤr am Gebhard von Abensleben auf 10 
der es Aber ſchon vorher im Beſitz gehabt hatte, 
— iſt es ga an das Fuͤrſtenthum Lüneburg 
3 ya (ſ er ers dipl. vet, Matchiae T. IL 
) € —95 dazu | 
Be Klöge, ein A Flecken, an einer davon benannten 
Hölzung od eier. der Siß des Amts, und einer 
Superintendentur, zu welcher die Pfartlirchen dieſes 
Amts gehoͤren. 
2) Breitenfeld, ein Pfarrdorf, das halb 7a 
ber, und halb zur "Alt Mark gehöret. Die legte Hälfte 
Befiten die von der Schulenburg und die von Alvens⸗ 
leben. Der Zoll gehdret ganz an das Amt. 


ch. 7 4, | M 3) Kaber⸗ 
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3) Baterben, ein pfarrdorf⸗ woſelbſt ein Rittere 
gut iſt. 

4) Noch 4 Dörfer, und das Ionbesbersehaftliche 
Vorwerk Dölnig: 

22. Das Amt Sallersleben y welches and er Aller 
lieget, 17 Derter enthalt, un in 2 Gobgr ri 
abgetheilet wird... Diefe fi | 

1 Die Sohgrefſchaft ren in welcher, | 

(1) Sallersleben, ein fogenanntes Städtlein her 
ein Flecken, den die Herzoge zu Lüneburg, Dito 
und Wilhelm, 1337 von den Grafen von Woldenberg 
erfauft haben ſollen. Das Schloß daſelbſt hat Herzog 
Franz zu Gifhorn erbauen laſſen. Es iſt hier. der Sig 
des Amts und einer Superintendentur., 

(2) Die Pfarrdoͤrfer, Hattorf, woſelbſt ein Rit⸗ 
tergut iſt, und Suͤlfeld. 

2) Die Gohgrefſchaft Zaſenwinkel, in welcher die 
Pfarrdörfer Yeiligendorf, -LTeindorf, Ochfendorf 
amd Rohde, woſelbſt ein Rittergut ift, 

23. Das Amt Gifhorn, welches über 4 I 
Ten lang und faft anderthalb Meilen breit.ift,. 
auf beyden ‚Seiten der Aller, die hier die fe 
nimmt, wird auch von der Ocker gewaͤſſert. Seat 
ſtehet aus 2Theilen, welche ſind 
Ser geidmarkts Diſtrict. Dieſer lieget an det 
Nordſeite der Aler, und beſtehet aus Heide, 
und Moorland, hat Ackerbau, Hornvieh— af⸗ 
und Bienen zucht, fuͤhret Wolle „Honig, Wa 8 und 
Garn, und in guten Jahren en ewa⸗ Getraide, aus. 
Dahin gehöret 

(1) Gifhorn, ein Flecken an der. Aller, weiche une 
ter.diefem Ort die fe aufnimmt. Es ift hier eine Su⸗ 
perintenbentur, und neben dem Flecken liegt. ein — 
Waͤllen umgebenes Schloß, welches ‚Herzog, Fran 
1515 hat erbauen:laffen, Der Ort war ſchon 12 
ein Sleden, 

(2) Die Zansvogtep, in welcher 9 , Dörfer, ein. 
einzelner Hof, eine Mühle, -eine Schäferen „„und 
das Iandesherrichaftliche Vorwerk N das 
an 
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an der Aller lieget, und vor Alters ein Klofter ges 


a a | 
Es liegt auch hiefelbft das Boldeder Land, den 
‚Grafen von der Schnlendurg zu Wolfsburg zugehörig, 
in welchem das Pfarrdorf Jeimke und noch 6 Dr: 
‚fer find. er er 

(3) Die Vogtey Warenholz, zu der das Pfarr: 
bot? Warenholz, und noch 3 Dörfer gehören. 

(4) Die Dogtey Steinhorft, in welcher die Pfarre 
dorfer Steinhorft und Groß: Defingen, und noch 6 
Dörfer, SERY EL TE, £ 
(5) Die Voatey Banfensbüttel, worin die Pfarr⸗ 
doͤrfer, Zankensbuͤttel, in welchem das Klofter, das 
jest zu Iſenhagen it, eine Zeitlang gewefen, und 
Spratenfehl, das Dorf Alt: Iſenhagen, woſelbſt 
das eben gedachte Klofter zuerft geftiftet worden, und 
noch 13 Dörfer, A 

2) DerDapenteich, Diefer lieget ander Südfeite 
der Aller, hat in einigen Gegenden einen fruchtbaren 
Boden, der allerley Getreideträget, auf dem Geeft- 
ande aber find die Feldfrüchte geringer. Die Vieh— 
zuche ift gut. Mit diefer, mit weichem Holz, das 
in Mafen gebunden, und nach Braunfchweig gebracht 
wird, und mit Garn, wird das wichtigfte Gewerbe 
getrieben; einige Dörfer haben 2 gute Nahrung 
von Frachtfuhren. In diefem Diftrict find 43 Dörfer, 
ein einzelnes Haus, und eine Mühle, unter welchen 
die Pfarrdörfer. Ribbättel, mit einem Nittergut, 
Iſenbuͤttel, auch mit einem Nitterguf, Leifferde, 
Didderfe, Groß: Schwälper, mit einem Rittergut, 
Adenbüttel, Eſſenrode, mit einem Rittergut, Wet— 
‚mershagen. mit einem Nittergut, und YTeine. Das 
Dorf Walle, im Kirchipiel Groß-Schwuͤlper, Tieget 
an der'Schunter, die hier in die Ocker faͤllt. | 

24. Das Amt Meinerſen, das an der Ocker iind 
aa ‚ welche die Eſſe aufnimmt, liegef, und unge— 

ihr 10 Meilenim Umfangehat. Der Boden ift theils 
ziemlich gut, theild fandig. Die Unterthanen fuchen 
ihre Nahrung, naͤchſt dem a an einigen Or⸗ 

2 ten 
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ten von der Viehzucht, an den, meiften abervom Garn⸗ 
fpinnen, wozu jedoch der Flachs größrentheils im Bis— 
thum Hildesheim gekauft wird. Bey Hänigfen und 
Edemiſſen quillet Theer mitWaffer aus der Erde, und 
mwird vom Maffer abgefchöpfet, und nicht —— Ed⸗ 
deſſe im Fiſtenberge werden gute Steine gebrochen. 
Das Amt wird in 3 Diſtricte getheilet, welche ſind; 

I) Die Zausvogtey, von7 Dörfern. Dahin gehoͤret 
() Hleinerfen, im neunten Fahrhundert Meun—⸗ 
reſſol, ein Pfarrdorf an der Oder, in weldem das 
Amthaus if. Die älteften Befiger deffelben find die 
Herren von Meinerfen gewefen, deren Burg, auf wels 
der fie gewohnet haben, auf dem fogenannten Weinz 
berge an der Ocker aefianden hat. Nerzog Otto der 
Strenge nahm ihnen die Burg, und gab fie an die von 
Menden, welches 1316 geſchehen ſeyn fol. Nachher be= 
kamen fte die von Rothleben. Dieſe 3 Gefchlechter 
find ausgefiorben, — 

(2) peeſe, ein Pfarrdorf. aller ’ 

2) Die. Vogtey Ueze, von 18 Dürfern, ‚unter 
weldyen die Pfartdorfer Uetze, woſelbſt ein Rittergut 
ift, Sievershaufen, woſelbſt eine Superintendentur- 
und ein Rittergut ift, und Zaͤnigſen. Bey Sievers- 
haufen wurde 13553 eine Schladht zwiichen Marfgras, 
fen Albrecht von Brandenburg, Churfürften Moritz zu 
RR. und Herzog Heinrich zu Braunfchweig ge— 
halten. | me ne 
3) Die Gobgreffchaft Edemiſſen, von 21 Dörfern, 
inter welchen die Pfarrdvrfer Elze, Dedenhaufen, 
sEddefle, Edemiſſen, Eickenrode, Stederdorf, wo— 
ſelbſt die von Oberg die untern Gerichte haben, und 
Wipsbaufen. Zu Ohof iſt eine Poſtſtatien. 
25. Das Imt Burgdorf, welches auf 3 Meilen 
lang, und auf2 Meilen breit ift, ‚hat gute Holzungen, 
Ackerbau, Vieb- nnd Bienen-Zucht, und enthält. 

I) Burgdorf, eine Fleine amtfaflige Stadt an der 
Aue, welche mit Graben und Wall umgeben iſt, auch 
ein mit doppelten Graben und einem Wall umgebenes 
Schloß, und 265 Zeuerfiellen bat, Es ift mier eine 

* uper⸗ 


J 


Das Fuͤrſtenthum Luͤneburg oder Celle. 181 


Superintendentur. Vor Alters war das Amt eine 
Dynaſtie, die zum Bisthum Hildesheim gehoͤrte. 
Herzog Otto hat diefen Ort 1422 vom Bisthum Hildes⸗ 
heim gewonnen, befeftiget, und die Einwohner durch 
Die Bauern aus einigen verwürteren Dörfern vermehret. 
Er nennete ihn erft Burgan, und hernach ward er 
Burgdorf genennet. 1519 ward er in der hildeshei— 
mischen Fehde ganz verwüftet, aber wieder aufgebauet. 
1652 brannten die Kaiferlihen das Schloß ab, 1642 
aber ließ Herzog Friderich e& neu erbauen, und 1650 
vergrößern. Nachmals haben die Herzoge zu Braun 
ſchweig und Lüneburg biefelbft ihre Hausconferenzen ge= 
halten, und die Communion-Bergrechnung des Narzes 
pflegte hier auch ehedeffen abgenommen zu werden, 
2: Siebenzehn Dörfer, unter welchen die Pfarrddrs 
fer Groß -Steinwedel nnd Obbershagen. 

26. Das Amt Ahlden, welches auf beyden Sei⸗ 
ten der Aller lieget, die hier die Leine und Böhme 
aufnimmt, anderthalb Meilen lang, und eine Meile 
breit ift, aus Geeft- Sand- und Neideland beftehet, 
au der füdlichen Seite der Aller aber gutes Marſch— 
und Wiefenland hat, Die Hölzungen beftehen meh 
rentheils aus Eichen. Zu Mudemühlen werden Schiffe 
gebauet, welche auf der Aller, Weſer und Leine gehen; 
es wird auch nad) Bremen viel Holz geflößet, die Ein= 
wohner handeln auch ſtark mit Pferden und Hornvieh, 
imgldichen mit Wolle, Honig und Wacht. Das Amt 
enthält 2 Flecken, 12 Dörfer und eine Mühle, Die 
merfwürdigften Derter find: nern | 
2) Ahloen, ein Flecken, nicht weit von der Aller, 
an der fogenannten alten Leine, welche alfo heißt, 
weil ehedefjen die Leine hieher ihren Lauf gehabt. € 
äft hier. ein Schloß, auf welchem König ee I ges 
fibiedene Gemahlin, Sophia Dorothea, von 1694 bis 
1726 gewohnet hat, das Amthaus, und die vorher zu 
Malsrode geivefene Superintendentur. — 

In hieſiger Gegend zwiſchen der Aller und Leine, hat 
das Schloß zur Bunkenburg geſtanden, welches der 
Sitz der von Ahlden oder Alten gemefen iſt. Auf dem 
Te Mas ſelben 
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felben fol aud) das bunfenburgifche Zunfergeriht u | 
ſpruͤnglich gehalten worden ſeyn, welches —— 
worden iſt, 

Zudemuͤhlen, ein kleiner Flecken an der Aller, 
— die von Hodenberg 3 Ritterguͤter und bie Ge⸗ 
richtsbarkeit haben. Eben bieſelben beſitzen ** das 
nahegelegene Rittergut Wiedenhauſen. 

3) Bierde, Kilte, Grethem und Seantenfel, 
Dörfer mit Mitter gürern. 
4) Gilten, ein Pfarrdorf mit 3 Sitterghtern, 
Nicht weit von hier fließt die Leine in die Aller, 
5) Eckeloh, ein Pfarrdorf. RN 
27. Das Ant Retbem, welches anf ah Sen 
ten der Aller lieget, 4 Meilen lang und 3 Meilen breit 
ift, au der Aller Marfchland, fonft aber Geeſt⸗ Sand⸗ 
und Heide Land, auch Moor enthält, Die Einwohner 
treiben Ackerbau und Viehzucht, handeln auch mit 
Wolle, Honig und Wachd, Das Amt begreifer‘ 
FR 2). Retbem, ein Städtchen ander Aller, das. 
aus 5 Theilen.befteht, welche find: 1) das Amthaus, 
- 2) .die Zunfernvorburg oder Sunkernftraße, auf wel- 
cher die hiefigen ar. Burgmänner ihre Mohnungen has 
ben, 3) die Amtsvorburg, ‚auf weicher die Amtsvor—⸗ 
bürger wohnen, 4) die Bürgerfchaft, und 5) die Jun⸗ 
kernvorburg, welche außerhalb der Stadt von — 
Gutsleuten bewohnet wird. , Tinadt 
2) Walsrode, eine kleine Stadt an der Böhme, in 
der ein Amthaus, das oben. bejchriebene Kloſter, 
und 239 contributionspflichtige Buͤrgerhaͤuſer ſi nd. 
Die Superintendenturift son hier nach Ahlden verieget 
mwordem: 1383. war fienoch ein Dorf, erhielt aber da= 
mals Meichbildögerechtigkeit, und 1450 vom Herzog 
Friderich eine Beftatigung des Gtadtrechtes, 1626 
‚und 1757 erlitt fie großen Brandfhaden 
2.3). Die Hausvogtey. zu der 3 Doͤrfer und ein ein⸗ 
zelner Hof gehoͤren. Zu DSonnerhorſt Sb ein Rit⸗ 
tergut. 
ar Das Gericht Wabling, zu dem 7 Dorfer ges 
* Rich: Wehling iſt ein Pfarrdorf. in 
as 
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5) Das Gericht Boitzen, das 13 Dörfer begreifetz 
Kirchboitzen iſt ein Wenig | | 
6) Das Gericht Cording, zu dem 16 Dörfer ge= 
aan sim 
‘© IV. Die Großvogtey Celle, oder nad) ber 
äften Benennung, das Amt Celle, mit ben dazu 
gehoͤrigen 12 Amtsvogteyen,' über welche ein 
Grogvogt magnus advocatus) gefegt ift, das 
zur gemeiniglich ein Mitglied des geheimen Raths⸗ 
eotlegiums verordnet wird. Grupe hat in orig. 
et antiq. Hanov. ©. 237 nicht nur die Reihe der 
Großvoͤgte von 1551 an, fondern aud) ein Naar 
ältere von 1245 bis 1247, angeführet. Der Groß⸗ 
vogt empfaͤnget ſeine Verhaltungsbefehle nicht von 
der koͤniglichen und churfuͤrſtlichen Kammer, ſon⸗ 
dern von dem Landesherrn ſelbſt, dem er 
auch die Amtsvoͤgte und andere Bediente dieſer 
Vogteyen unmittelbar praͤſentiret; doch werden 
ſie bey der Kammer beeidiget, und aus derſelben 
wird ihnen ihre Beſtallung im Namen des Landes⸗ 
herrn ausgefertiget. Bey der Beeidigung, wird 
den Amtsvoͤgten und anderen Bedienten in dieſen 
Vogteyen angezeiget, Daß fie ihrem porgefegten 
Großvogt allen gebührenden Reſpect, Gehorfam 
und Folge in allem, was er Fraft obrigfeitlichen 
Amts und Obfiegenheic Ihnen befeßfen werde, zus 
feiften hätten. Wenn neue allgemeine Berords 
nungen im ganzen Lande oder im Amt Celle wegen 
Kammerſachen gemachet werden, werden fie, ſo 
viel das Amt Eelle betrifft, durch ein landesherr⸗ 
ſchaftliches Refeript dem Großvogt zur Bekannt 
machung in Den Amtsvogteyen zugeſchicket. Er 
| Ma | hit 
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bat auch die Verpachtung im Amt Celle, als. 
Mühlen, Zebnten, Schäfereyen ꝛc. zu beforgen; 
er führerdie Aufiicht auf die landesherrſchaftlichen 
Geb ude in den Amtsvogtenen, und verfüger Ders 
beiferungen, Die fich hoͤchſtens auf too Rthir bes 
laufen, fürdichz er hat die Oberaufiicht auf Die 
landesherrſchaf lichen Forſten und Müplenz ex 
kann geſuchte Erlaffımagen an Kemmeigefällen, 
wenn fie sich. nicht über go Rthlr. erſtrecken, ercheis 
len, uf. w. er nimmt auch die Rechnungen von 
den Amtsvoͤgten und übrigen Nechnungsführern 
im Amt Eelleein, unterfchreiber fie, und fender ſie 
an die Kammer: Sin Altern Zeiten mußte von dem 
zichrerfichen Ausſpruch des Großvogts, unmittel⸗ 
bar an den Landesfuͤrſten appelliret werden. Als 
1535 das Hofgericht zu Ueltzen errichtet wurde, 
bfieb doch die Großvogtey die erfte Anftanz. Ders 
möge Referipts vom Ioten Auguſt 1706, ftand 
den Untertbanen in den Amtsvogteyen frey, ob 
fie ihre Klagen entweder unmittelbar an den Groß» 
vogt bringen, und deflen Erfenntniß darüber er; 
warten, oder fie ben den Amtsvogteyen, unter - 
Die fie oder die Beflagten gehören, anhängig 
machen wollten: da denn die Amtsvoͤgte Diefels 
ben unterfuchen, und die Sachen bey angeftell 
tem muͤndlichen Derbör entweder abıkun oder 
vergleichen, oder rechtlichen Befcheid darinn ers 
theilen konnten. Der Großvogt Fonnte Die bey 
den Amtsvogtenen abgebaltenen Protocolle Durchs 
feben, und fie nad) Befinden entweder beſtaͤ⸗ 
tigen oder verändern. 1772 hat die Öroßvogten 
aufgehört ein Juftisgericht zu feyn, hingegen 5 
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den Amtsvögten eben fo J wie den uͤbrigen Kam⸗ 
mer⸗Beamten in Rechtsſachen die erſte Inſtanz 
beygeleget worden. Wenn die Parteyen mit den 
ihnen ertheilten Beſcheiden nicht zufrieden ſind, 
und die Sache uͤber zo Sl Luͤbiſch betrifft, koͤn⸗ 
nen fie entweder an die Kanzley, oder an das Hof⸗ 
—J——— Die Wuͤrde eines Großvogts 
it beybehalten worden, Es folgen nun die Amts⸗ 

vogteyen ſelbſt. 

Die Burgvogtey Celle, lieget auf beyden Sei⸗ 
ten der Aller, die bey der Stadt Celle, und zwar hin— 
ter der Neuſtadt, die Fuhſe, und zwiſchen Celle und 
Lachtenhauſen die Lachtr aufnimmt. Der Boden iſt 
mehrentheils Heide, Sand und Torfmoor, in einigen 
Gegenden aber iſt er gut und fruchtbar. Zu der Burg— 
vogtey gehören | | 

I) Die Vorftädte por der Stadt Celle, namlich 

(1) Vor dem Wefterceller Thor, find die wohl— 
gebauere Neuſtadt, Die alten Zaͤuſer, die neuen 
Käufer, die Zrift, der Bullenberg und die handvert- 
fche Heerftraße, überhaupt 333 Haͤuſer. Das merk— 
würdigte in derfelben ift daS Zuchthaus, das auf 
Koften der luͤneburgiſchen, calenbergifchen, grubenha⸗ 
genſchen, hoyaiſchen und diepholz ſchen Stände er— 
bauer iſt, und erhalten wird; die Neuſtaͤdter lutheri— 
fche Pfarrfirche, zu der 100 Häufer pon den fogenanne 
ten alten und neuen Häufern geleget worden; der 
deutfche Jaͤgerhof, und der Iandesherrichaftliche Pfer= 
deftall and Garten, wofelbfi die zum Landgeſtuͤte ges 
hoͤrige Hengfte aufbehalten werden, | 
3 (2) Vor dem Altenceller Thore find der Kreis, 
die Blumlage und die Maſch, worinn überbaupt 
335 Häufer find, Man finder hier die Blumlager 
Pfarrkirche, das Invalidenhaus zu St. Wilhelm, das 

Herzog Georg Wilhelm geftiftet, auch der Landdroft 

Stechinelli dotiret hat; das Hoſpital zu St. Georg, das 
F MM; unter 
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unter der Aufſicht und ‚Verwaltung ‚des Magiftrats 
der Stadt Celle ſtehet, dewädniglichen großen ſogeuann⸗ 
ten franzöftfchen Garten, der anmuthige Allen von 
Lindenbänmen hat, und den koͤniglichen kleineren ſoge⸗ 
nanuten talieniſchen Garten. 

(3) Dor dem Behlenthor, find die Gärten mit 
ihren Häfen, und den übrigen Wohnungen, ‚welcher 
Haͤuſer überhaupt 188 ind. Man finder dafstoft das 
anter der Aufficht und Verwaltung des Magiſtrat 
zu Celle ſtehende Hoſpital zu St. Annen mit feiner ir⸗ 
che, deren ſich auch die Beſatzung bedienet, das 1757 
abgehrannte Baifenhaus, über das ein bermiſchtes 
Collegium von 2 Hofräthen, dem Generaljuperintens 
Denten, Bürgermeifter, Kanzley: und Stadt Secres 
tar, die Aufficht bat, und von 2 Pr oviſoren, die der 
Magiftrat vorfchläget, verwalter- wird, und endlich 
eine Capelle ben dem Bürger= umd Soldaten: Kirchhof. . 

2) Wefter- Celle, ein Dorf, das in —— 
zu Celle eingepfarret iſt. 
3 Alten-Celle, ein Pfarrdorf, eine ſlarke Viertel 
meile von der Stadt Celle entlegen. 

4) Groß: Zehlen, ein Pfarrdarf, eine Kleine Biere 
‚ telmeile son der Stadt. 

5) Die Jägerey, ein einzelner freher Hoef, zwingen 

. Hußtebe und Scheuen, 

6) Nod) 16 Dörfer. ai 

2, Die Amtsvogtey Eicklingen, die am Der 
Stüffen Aller, Ocker und Fuhſe lieget, ungefähr z Mei⸗ 
len lang, und anderthalb Meilen breit ift. Der Bo- 
den ift in den meiften Gegenden fandig, in einigen aber 
moraftig. Vom Ackerbau koͤnnen die Einwohner ifre 
Hauptnahrung nicht haben, die fie daher in der Vieh⸗ 
zucht, in der Garnfpinnerep; und in Frachtfuhren für 

— chen. . Die Amtsvogtey enthalt 
1) Wienhaufen, ein Pfarrdorf an der Aller, die 
fich bier in 2 Arme theilet, davon einer weftwärts, der 
andere aber durch dieſes Dorf fließet, beyde aber eis 
nige 100 Schritt unterhalb ſich wieder vereinigen. Es 
iſt hier ein landesherrſchaftliches Schloß mit einem 
Garten, 
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Garten, ein Iandesherrfchaftlicher Probſteyhof, und 
das oben befchriebene Kloſter. 
ee engen, ein Dorf, wofelbft der Amts: 
hof iſt. Far . er 
3) Hienbagen, ein Pfarrderf mit einem Rittergut, 
3) Weabtlingen, ein Pfarrdorf mit 2 Ritterguͤtern, 
die mit dem hiefigen gefchloffenen adelichen Gericht eis 
nerley Befiger haben. 
3) Sröcel, ein Pfarrdorf, wofelbft ein langer 
- Steindam ift, über den die Landſtraße von Celle nach 
Braunſchweig gehet, daher auch hieſelbſt Zoll- und 
Wege: Geld entrichtet wird. 
. 6) Ranglingen, ein Pfarrdorf mit 2 Nittergütern, 
ander Allen | — 
7) Muͤden an der Aller, ein Pfarrdorf, nahe bey 
dem das Rittergut zur Dieckhorſt lieget. Bu / 
8) Noch 16 Dörfer, und ein landesherrfchaftliches 
9) Der Paß Sieversdamm, wofelbfi Zoll⸗ uud 
Mege- Geld entrichtet wird, | 
3. Die Amtsvogtep Ilten, die 2 Meilen lang 
und ı Meile breit ift. Sie hat mehrentheils. einen 
fruchtbaren Boden. Diefer Amtsdiſtrict hat vor alten 
Zeiten her im Freyen geheißen, ‚fo wie fish auch die 
Einwohner deſſelben die Freyen nennen, und aliv ger 
nennet werden. Sie haben beyihren Wohnungen eut= 
weder Erb⸗ auch Lehn⸗Land, oder fie beſitzen ihr Land 
zu Zins und Meyerrecht, ſind von ordentlichen Her— 
rendienſten frey, und berechtiget, in ihren Feldmar— 
Zen zu jagen, duͤrfen auch Bier brauen und Brannte— 
wein brennen, Su der ganzen Amtsvogtey find 14 
Dörfer, unter denen die Pfarrdörfer Jlten, Sehnde, 
Lehrte, Retbmar, woſelbſt ein Mittergut ift, Zei— 
mer und Serber, find. ER | BB 
4. Die Amtsvogtep Burgwedel, die vor Alters 
—————— geweſen zu ſeyn ſcheinet. Sie be— 
greifet. * Bi 
) Groß: Durawedel, ein®farrdorf, wofelbft das 
Amthaus und ein Rittergut iſt | 
e 2) Engeſen 


- 
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2) Engeſen, ein Dorf, woſelbſt eine Poſtſtation iſt. 
3) Iſenbagen, ein Pfarrdorf, das auf ı Meile 
lang ift, und in 4 Bauerſchaften getheilet wird, welche 
find der Farfte, die Kircherbauerfipaft, der Niedern— 
hagen und die Hohehorft. y nannte 
4) Wermer und Riechhorft,. Pfarrddrfer, und 
nod) 7 Dorfer. nee ee 

5. Die Amtsvogtey DBiffendorf, die an der 
Wietze lieget, durch welche fie von der vorhergehenden. 
Amtsvogtey getrennet wird. ‚Sie iſt ungefaͤhr anderte 
bald Meilen lang, eine und eine Viertelmeile breit, 
hg: einen theils bergichten, theils fandichten und ſtei— 
nichten, theils moorichren und ‚fumpfigen Boden, 
Die Einwohner handeln ftarf mit Pferden, ' Ochſen, 
gemäftefen Schweinen und Buchweigengrüße, und 
brennen Branntewein; fie haben say Honig, Wachs _ 
and von ihren Schafen etwas Molle. Zu der Amts⸗ 
vogtey gehören 24 Dörfer, unter denen die Pfarrdör- 
fer Biffendorf, wofelbit das Amthaus iſt, Mellendorf, 
Drehlingen und Abbenfen find. Bey dem Dorf Ick⸗ 
horſt ift ein Zollhof, zum Schlage genammt, 

6. Die Amtsvogtey Eſſel, lieget an der Alter; 
es berühret auch die Keine 2 Dörfer derfelben. Sie ift 
eine Meile lang und breit, ihr. Boden ift theild mob⸗ 
richt, theils und vornehmlich ſandigt, und es giebt 
nur ſehr wenig Kleyland. Man bauer nur Roggen, 
Hafer und Buchweitzen. Nur an der Leine find gute 
- Miefen, daher die Viehzucht nicht wichtig iſt. Zu der 
Amtsvogtey geboren 11 Dörfer, unter welchen Eſſel, 
das Pfarrdorf Schwarmftedt, wofeleft 3 Nittergüter 
find, und Bothmer, wofelbfi die adeliche Familie son 
Bothmer 3 Rittergüter und eine eigene Kirche mit eis 
einem befondern Prediger hat. | 

7. Die Amtsvogtey Winſen an der" Aller, die 
2 Meilen lang und anderthalb Meilen breit ift. Der 
Boden ift Heide und Sand, und trägt vornehmlich 
Koggen und Buchweisen. Man hat auch Schafwolle, 
Honig und Wachs. Zu der Amtsvogtey gehören 18 
Siorfer, 2 einzelme Nitrergüter, ein einzelner Hof, und 

, ein 
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ein Forfihans. In dem Pfarrdorf Winſen an der 
Aller, ift das Amthaus und ein Rittergut. 1388 ver: 
loren die Sachſen und luͤneburgiſchen Bürger bey dies 
m Ort eine Schlacht. wider die Herzoge-Friderich und 
einrich, behielten aber doc) das Dorf, darinm die 
Lüneburger 1389 ein Schloß baueten, Das Die Her—⸗ 
zuge 1396 abbrannten. Bey Wolthiufen ift ın der 
Derze ein landesherrfipaftlicher Lachsfang. Bey dent 
Dorfe Wietze am Fluß gleiches Namens, finder man 
Theeradern in einem ganz fandichten Boden. Wenn 
der Sand oben weggeichaffer worden, ſiehet ınan fie 
in der Dice eines Mannsarmes in dem fandichtenBoe 
den fortlaufenz man reiniget den Theer vom Sande, 
und thut ihn hierauf in Faͤſſer. TEE 
'8. Die Amtsvogtey Sallingboftel, die in der ſo⸗ 
genannten Zeidmark am Flug Böhme lieget, fehr ders 
gicht ift, und theils einen fleinichten, theils moorich- 
ten ES Tante Boden, auch viel Heide hat. 
Der Aderbau liefert den Einwohnern nicht hinlangli= 
ches Getraide, und für ihr Vieh haben fie nicht hin— 
längliches en, daher fie, was ihnen an beyden man— 
gelte, größtentheild aus dem benachbarten Amt Ahl— 
den holen. _ en haben fie gute Hölzungen yon 
Eichen, Büchen, Tannen und Föhren, und handeln 
ſewohl mit dieſem Holz, als mit Wolle, Honig, Wachs, 
Vieh, Buchweitzengruͤtze und Wachoͤlderbeeren. Su 
der Amtsvogtey find 13 Bauerſchaften, zit denen, we⸗ 
der vielen einzelnen Höfe, 49 benamte Derter ges 
pren, Die merfwürdigften Derter find folgende, 
I) Sellingkoftel, der Sitz der Amtsvogtey, mit ei: 
———— AR. - n 
2): Zwifchen Shöboftel in’ der Bauerfchaft Obern⸗ 
dorfmark, und Lohe in der Amtsvogtey Bergen, fte 
hen auf einem Eleinen Berge die ſogenannten 7 Stein: 
haͤuſer, die aus großen rauhen Kieſelſteinen beftehen, 
Die oden mit einem großen und platten Stein bededet 
finds Jedes derfelben hat gbis 13 Schuh ind Ger 
vierte, und iſt 5 bis 6 Schuh hoch, Sechs dieſer * 
F er 
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rühren aus dem heidnifchen Alterthum her. ' > 
3) Dorfmarf, iſt vor Alters befeftiget und ein 
Flecken geweien, Es find hier eine Pfarrkirche und 2 
Blittergüter. 0 A 
4) Ofterhoß, Duͤshorn, woſelbſt ein Gefundbrun- 
Er gewejen it, und Mieinerdingen, haben Pfarr⸗ 
rhen. NIE —⸗ — 
5) Die Bauerſchaft Vorbruͤcke, iſt eine Vorſtadt 
der, Stadt Walsrode, 2 TER 
6) Das Rittergut Wenfe, im Kirchſpiel Dorfmatk, 
tt das Stammhaus der vonder Menfe. ı 5 u 
„ug. Die Amtspogtep Soltau, in der die Boͤhm 
entipringet, ift drittehalb Meilen lang, und 2 Heine 
Meilen breit, Der faft überall mit Neidefraut bewach- 
fene Boden, träget nicht fo viel Getreide, als die Ein- 
wobner” ndthig haben; fie handeln. aber mit Vieh, 
Bolle, Wachs, Diehlen, Latten und. hölzernen Löf- 
feln, von denen ganze Fuder nad) Bremen und Ham— 
burg gefahren werden, und aus Soltau wird nach eben. 
diefen Städten Feines Seetuch gebracht. Es find ei- 
nige Torfmoore vorhanden. Der ſogenannte Stuͤbecks⸗ 
hornerwald, ift fehr verwüfter worden, wird aber 
nun mitgroßem Fleiß wieder bepflanzet. Dieſe Amtes. 
vogtey war ehedeſſen ein zu dem Stift Berden gehoͤ— 
tige Obedienz, die das Stift 1479 an Herzog Sam 
rich son Füneburg für 2700 Mark Luͤbiſch —— 
Zu derſelben gehören I Staͤdtchen, 21 Dörfer und 22 
einzelne Hofe. Man bemäfe ...... >. * 
Soltau, tin Städtchen, beym Zuſammenfluß 
der Boͤhme und Soltau. Es hat 132 Haͤuſer und ei: 
nen Magiſtrat, iſt aber amtfäflig. In die hieſige 
Pfarrkirche iſt das ganze Amt eingepfarret. Die mei⸗ 
ſten Einwohner find Tuchmacher, and verfertigen Fut⸗ 
tertuch, das ſogenannte kleine Seetuch, und Halblin⸗ 
nenzeug. Bey dieſem Ort wurde 1519 die in der 
brauuſchweigiſchen und hildesheimifchen Hiſtorie bes 
ſonders merkwuͤrdige Schlacht, zwifchen den Herzogen 
Erid son Ealenberg und Heinrich von — | 
Bee | auf! 
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‚auf einer, und H. Heinrich von Luͤneburg und dem un⸗ 
Bifchof Zohann yon Hildesheim, auf der andern 
©eite, gehalten, | | J 
2) Stuͤbeckshorn oder Stipshorn, ein freyer Satz 
telhof, der ſeine 1699 vom Herzog Georg Wilhelm er= 
haltenen Vorzüge und Gerechtiame der Meynung zu 
danfen hat, daß er der Stammprt Herzog Herrmannd 
von Sachien, des Grafen: Billing Sohnes, fey. 
0. Die Amtsvogtey Bergen, die 24 Oerter 
enthalt. Die merkwuͤrdigſten find | 
. D):Dergen; em Pfarrdorf, das in des Herzogs und 
— Heinrichs Urkunde von 1203, uͤber das 
Erbtheil feines: Bruders Wilhelm, unter die Städte 
gerechnet wird, ES hier ein Rittergut Bave 
2) Migendorf; ein Pfarrdorf an der Wiße, 180; 
ſelbſt eine Poſtſtation und Rittergüter finde; 0° 
+3) Die Pfarsddrfer Zohne und Suͤlze. Das lebte 
hat. den Namen von einer Säalzquelle, deren Sovle 
ehedeſſen hiejeldjt gefotten worden: nachdem aber der 
Dazu gebrauchte Zorf sin dem dabey gelegenen großem 
Moor erfchöpfet worden, hat man die Salzkoten nebſt 
dem Gradierwerk auf eine andere. Seite des Dorfs, 
und an ein landexes Moor verleget, dahin jest das 
Salzwaſſer eine gute halbe Stunde Weges durch Röhs 
ren geleitet wird. Der abnehmende Torf, drohet dies 
fen nüslichen Salzwerf den Untergang. — 
4) Everſen, ein Dorf mit 2 Ritterguͤtem (> 
>. Ir. Die Amtsvogtey Zermansburg, lieget an 
der Derze, Die, nachdem ſie unweit Hermansburg 
durch Die Wine, Brunau und Weferbach verftärket 
worden, kleine Flöge traͤget. Der Grund und Boden 
ife außer vielen Mooren größrentheilg mit Tannen, 
Foͤhren, auch etwas. Eichen, Büchen, Haynbuͤchen, El= 
lern und Birkenholz, und ſonſt mit Heide, bewachfen. 
Da nun das Erdreich zum Aderbau und Wiefewachs 
wenig geſchickt ift, und nur etwas Roggen, Hafer 
und Buchweißen gebauet wird, ſo ernähren fich die 
Einwohner pornehmlich vom Nolzhandel, indem fie 
viele Diehlen ausführen, von. ber®ienenz und ES 
— not, 
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Zucht Die Amtsvogtey ift in 2 Kirchfpiele abge 
heilt, nahmlich in das Hermansburgifche und muͤ⸗ 
Difche: jenes beftehet aus 6 Bauerfchaften, die 136 
Senerftellen ausmachen, diefes aus 2 Dauerjchaften 
von 32 Feuerftellen. Zu Germansburg, einem ſchon 
-1058 erbauet geweſenen Dit, woſelbſt das Amthaus 
und 3 Rittergüter find, undzu Muͤden ander Oerze, 
find Pfarrkirchen. Auf einem der beyden Hofe zu Lut⸗ 
terloh, ift der Kaifer Luther 1075 geboren, daher der 
Ort zum Angedenfen nicht nur von ihm den Namen, 
fondern auch der Bewohner des Hofes einige Freyhei⸗ 
ten befommen, und bis jeßt behalten hat. Auf dem 
einzelnen Hof zum Schafftall, ift ein Poftwechfel zwi⸗ 
ſchen Eelle und Ebftorf. a A 2 
om 1%, Die Unıtsvogtep Beedenboſtel, die vierte⸗ 
Halb Meilen lang und 3 Meilen breit if. Der Boden 
iſt Heide und Moor; da er nun nicht fo viel Getraide traͤ⸗ 
get, als die Einwohnerndͤthig haben, fc Legen fie ſich vor⸗ 
nehmlich auf die Hornvieh⸗Schaf⸗ und Bienen:Zucht, 
und handeln mit Molle, Honig und Wache. Die 
Bachte, welche aus wen Amt Gifhorn koͤmmt, em⸗ 
pfönget hier die Fluͤſſe Lutter und Aſchau. Die Amts⸗ 
vogtey enthaͤlt 3ĩ Dörfer und 3 Hofe: Am merlwuͤr⸗ 
digſten ſind: * EUER N 
1) Beedenboftel, ein Pfarrdorf, woſelbſt dus Amt⸗ 
haus iſt. —V—— 1.5) Mauer, 6.109} 
2) Eſche, ein Pfarrdorf. 
3) Weihanfen, ein Forſthaus mit einem Jagdſchloß, 
das Herzog Chriſtian Ludewig erbauet hat. 
) Eldingen, ein Pfarrdorf mit 3 Ritterguͤtern 
derer von der Wenſe, die auch in den Doͤrfern 
5) Burgfeld und Wohlenrode, Ritterguͤter haben, 
namlich in jedem einuss. RUE 
6) Sohnhorſt, ein Dorf mit 2 Nittergütern ber 
von. Hohnhorſt. inyıs m a 
V. Solgende.gefhlofjene adeliche Gerichte. 
1. Des gefchloffene Bericht Gartow, das am 
der Elbe lieget, und vor Alters die vun Gartoͤw a 
| | zern 
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figeen gehabt hat, die es an die von der Schulenburg, 
diefe aber mit Genehmhalrung der Herzoge zu Lünes 

4 1360 an den FJoharniterorden überließen, der 

ch 1428 im Dei defleiben war, Won diefem fam 

an die von Jagow, von Menkejtern, von B zuͤlow, 
von der Z Schacht, von welchen 4Familien es die Freyz 
herren jeßt dänifchen Grafen von Beruftorf erhalten 
haben, und es noch befigen. Außer dem Fleden Bar: 
tow, und Pfarrdorf Reftotf, gehören unterſchiedene 
im Amt. %ücbow._belegene Dörfer dazu, als Rein— 
breſe, Carſo Crauge, GSaͤdelitz, S rieben, Mar⸗ 
leben, ———— tz, Tobringen, Großtreel und Vol⸗ 
zendorf. Die Schaͤferey podut, it ebedeſſen ein Dorf 
geweſen. 

2. Das geſchloſſene Gericht Brome, das an 
der Hhre lieget, und cin Stuͤck des mor aftigen Waldes 
Dromling enthält. Es koͤmmt ſchon in des Herzogs 
und Pfalzarafen Heinrich Urfunde von 1203, uͤber dag 
Erbtbeil jenes Bruders Wilhelm, vor. Im Anfange 
des dreyzehnten Jahrhunderts hatte es ein Adelicher 
non Karo inne, zu deſſen Zeit Erzbiſchof Albrecht zu 
Ma deburg das Schloß Brome 1219 zerftörte, her— 
nach beſaß es einer von Brome, hierauf Fam e& an die 
von dem Kneſebeck, und im letzten Viertel des fechz 
zehnten Jahrhunderts an die Freyherren von Bartenge 
leben. Als Gebhard Werner von Bartensleben 1742 
fiarb, Fam es vermittelft Anna ‚Catharina Adelheid 
von Bartensleben, Gemabhlinn Adolph Friderich Gras 
fen von der Schulendurg, an das graͤflich-ſchulenbur⸗ 
gifche Haus, wolfsburgiſcher Linie. Die dazu gehöriz 
gen Oerter find: 

1) Drome, ein Eleiner Flecken an der Ohre, mit 
einem adelichen Haufe. In der obgenannten urkunde 
von 1203, wird er eine Stadt genennet. 
2Die Dörfer Altendorf, Benitz, Croje, Ehra, 
Leſſin, Voize, Wiswidel und Zicherie, - 
...3) Das „gelblofiene Gerihbt der von Weyen, 
lieget gleich neben dem vorhergehenden, und beftehet 
aus dem adlichen Sitz Sahrenborft und Dorf — 
9Ch . 7 A. nebſt 
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nebft einer Holzmühle. Die Einwohner zu Tulo haben 
einen Antheil am Drdmling. 

4. Das gefchloffene Gericht Wahtlingen, in 
dem oben in der Amtsvogtey Eiclingen angeführten 
Pfarrdorf Wahtlingen, haben nach Abgang der yon 
Dageforde, die von Lüneburg erhalten. | 
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— rg Br 
Eine Abbildung diefes Fuͤrſtenthums, die aber 
zu Flein, fehlerhaft und mangelhaft ift, fins 
det mar auf den Sandcharten, die das Herzogs 
thum Braunfchweig voritellen. Bon dem Harz, in 
fo weit er zu diefem Fuͤrſtenthum gehoͤret, auch von 
dem Churfürftlicdyen und Herzogl. Haufe Braun, 
ſchweig und tüneburg befeflen wird, haben die ho⸗ 
inannifchen Erben eine ziemlich gute Charte geitos 
den, die im Atlas von Deutfchland die zıö6re ift. 
Die genauefte Charte von dem Harz, ift jegt die 
perrograpbifche Charte des Harzgebirges, die 
Georg Sigismund Otto tafius aufgenommen 
und gezeichnet, und G. Tiſchbein 1789 geſtochen 
bat, 1 Bogen im gemwößnlichen Format, 

6. 2. Es ift von dem Fuͤrſtenthum Calenberg, 
Fuͤrſtenthum Wolfenbüttel, der Graffchaft Wers 
nigerode, dem Fürftenehum Blankenburg, der 
Graffchaft Hohenftein, Herrſchaft Klettenberg 
und dem Eichsfeld umgeben, und einen abgefon- 
derten Theil deifelben umgeben die Fuͤrſtenthuͤ⸗ 1 

mer 
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mer Ealenberg und Wolfenbüttel, und ein Stuͤck 
‚des Bischums Hildesheim. 
$. 3. Es giebr zwar in den Aemtern Notens 
icchen, Salz der Helden, Calenberg und Nas 
Dolfshaufen, ziemlich) fruchtbare Aecker, die Wei—⸗ 
Ben, Roggen, Gerſte, Hafer, Bohnen, Erbs 
fen und Buchweigen tragen: allein, weil der 
größte Theil des Fuͤrſtenthums bergicht iſt, in 
den an den Harz grängenden Gegenden wenig, 
‚und auf dem Harz gar fein Getreide wächfer: fo 
iſt überhaupt der Gerreidebau nicht Die Haupts 
ſache in diefer Landſchaft, ſondern fie hat viel, 
mehr, und infonderheit das Amt Scharzfels und 
‚der Harz, Zufuhr von Gerraide nörhig. Der 
Flachsbau iſt in den meiſten Aemtern beträchtlich, 
‚und nebit feiner Berarbeitung zu Garn und feins 
‚wand, ein Hauptnahrungsmictel der Einmohner. . 
Die Hornvieh- und Schaf + Zucht it in einigen 
Aemtern ziemlicd) gut. Weit wichtiger und eins 
träglicher, als alle angeführte Producte, find 
die anfehnlichen Waldungen, und vielerley Mis 
‚neralien. Die Wälder beitehen aus Eichen, Buͤ⸗ 
‚hen, Tannen, Ellern und Birken. Die Mine 
ralien find vornehmlich Schiefer, Kalfitein, 
Marmor, Gipsitein, Alabafter, einige Safpiss 
‚arten, Sandftein, Salz, Zinf, Schwefel, Kos 
bold, etwas Gold, viel Silber, Kupfer, Eifen, 
und Diey. Der Harz, (Silva Hercynia) an und 
auf dem die wichtigiten von diefen Mineralien 
zu finden find, und der zum Theil hieher gehöre, 
iſt ein waldichtes Gebirge, das fich aus des Fürs 
ſtenthums Wolfenbuͤttel * Langelsheim und 
u 2 der 
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der Gegend von Goßlar, durch den oͤſtlichen 
Theil des Fuͤrſtenthums Grubenhagen, einen 
Theil der Grafſchaft Wernigerode und des Fuͤr— 
ſtenthums Blankenburg, bis in die Grafſchaften 
Hohnſtein und Stolberg, und bis Hatzgerode im 
Fuͤrſtenthum Anhalt, erſtrecket. Die Ausdeh— 
nung in die Laͤnge, betraͤget ungefähr 12, die 
Preite aber 4 bis z Meilen. Der Harz theilet 
fich in der Grafſchaft Wernigerode, wofelbit der 
böchite dazu gehörige Berg, nämlich der Brocken, 
ift, in ven Ober, und Unter: Harz Man muß 
aber diefe Abrheilung mit ner andern gleichlaus 4 
tenden Eintheilung desjenigen Antheils am Harzr d 
Das dem chur- und fürftlichen Haufe Brauns 
ſchweig aehöret, nicht verwerhfeln, Davon weiter | 
unten aenauere Nachricht zu fuchen tft. Die 
Fluͤſſe, die das Fuͤrſtenthum Grubenhagen durch» | 
fließen, find die Leine, die Bier die Ihme auf 
nimmt; die Ruhme, die vom Eichsfeld koͤmmt, 
ben Satlenburg , die auf dem Harz entfpringende 
und durch die Sieber veritärfte Oder, und zwi⸗ 
ſchen Berfe und Elvershaufen, Die auch vom 
Harz fommende Söfe aufnimmt, und unter 
Nordheim in die feine gehet; und die Ocker, die 
unweit Altenau entſtehet. 

d 4. In diefem Fuͤrſtenthum find 2 kanzley⸗ 
fällige Städte, die die untern und obern Öerichte 
Baben, und zu den tandftänden gehören; 3 Berg: 
fädte auf dem Harz, von deren Verfaſſung hers 
nad) in der genaueren Nachricht vom Harz Bes 
richt erfolgen wird, noch eine Bergitadt, die ums 
ter das Amt, in deſſen Umfang fie liege, geböret, 

und 
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und 3 Flecken. Hierzu kommen noch 4 mit dem 
fürjtlichen Haufe Braunſchweig gemeinfcyaftlid) 
Br Bergftädte auf dem obern Harz, bie 
unter dem Sommunion -Bergamt zu Cellerfeld ges 
fanden. Die Landftande beiteben aus den 
Stiftern St. Alexandrı und B. Mariae virginis 
zu Einbeck, aus der Nitrerfihaft, die von 9 Rits 
tergürern zum Landtage berufen wird, und aus 
den Städten Einbeck und Diterode. Der tands 
tag wird ordentlicher Weife jährlich einmal, naͤm⸗ 
lich im Herbſt, und zwar nunmehr wech Isweife 
- Einbeck und Dfterode, gebalten.. Auf dems 
felben’erfcheinen die Deputirten der Stifter und 
der Städte, nämlich von jedem Stift eiver, von 
jeder: Stadt aber 2, und die Nitrerfchaft 
in Perfon; denn wer wicht felbit koͤmmt, bat 
Feine Stimme, es werden auch weder minderjäßs 
rige, mod) anftatt derfelben Curatores, oder Bes 
vollmächtigte, zugelaffen. Der Landſchaftsſyn⸗ 
Dieus thut den Vortrag, die tandftände ſtimmen 
daruͤber, und jener verfertiget hierauf Das Pros 
socoll, wovon die tanditände Copey nehmen. 
stand. und Schag - Näthe find Hier nicht vor 
handen. 

iz. Es iſt in dieſem Fuͤrſtenthum Feine ans 
dere, als die evangel ſch-lutheriſche gottesdienſt⸗ 
liche Uebung gewoͤhnlich. Die 41 Pfarrkirchen, 
die man in demſelben (die, die in den Staͤdten 
Einbeck und Oſterode find, ungerechnet,) zaͤhlet, 
ſind unter 4 Superintendenten vertheilet, uͤber 
die ein Generalfuperintendent geſetzet iſt. Die 
Prediger in den Städten Einbeck amd Oſterode, 
ER N 3 ſtehen 
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ſtehen unter keiner von dieſen Superintendenturen, 
ſondern die Seniores derſelben haben dasjenige 
zu beſorgen, was in den Inſpectionen auf dem 
Lande den Superintendenten oblieget. Zu Eis 
beck, Oſterode und Clauschal ſind die vornehms 
ſten lateiniſchen Schulen. 
d. 6. Anden eben genannten Oertern find uns 
terfchiedene gute Manufafruren, nämlic) zu Eins 
beck verfertiger man Tuch, Slanell, Boy, Tuch— 
raſch, Schalong.Serge,Krepone,Kalamanfe,Dros 
guerte, Krontafibe, Etamine, Soyen, und ans 
‚dere Zeuge, es ift auch in dem daſigen Waiſen⸗ 
hauſe eine Wollendrucferen; und zu Oſterede 
werden aud) fihöne wollene Zeuge nad) berlinis 
fiher und engeländifcher Art gemeber, zu deren 
Behuf zu Herzberg eine feine Wollenfpinneren iſt, 
Die der Dberamemann Nanne, bloß aus patriotis 
ſcher Sejinnung, angeleger hat. An andern Ders 
tern wird viel flächfern Garn gefponnen, und 
Leinwand darausgemweber. Am Amt Elbingerode 
it zum tucashof eine Marmormüple, in der al⸗ 
lerley Gerärhichaften und Arbeiten aus Marmor 
bereitet werden. Auf dem Harz find Eifen: und 
Kupfer: Fabriken, und eine Gewehrfabrif zu 
Herzberg, man bereitet auch Vitriol, Schwefel 
und Galmey. | ® 
Die Ausfuhr des Sandes, befteher in Flache, 
Garn, Leinwand, Bauholz, Dielen, Sands 
fein, Schiefer, Arbeiten von Marmor , Eifen, 
Kupfer, Bley, Salz, Bitriol, Schwefel, Gal⸗ 
mey, Zinf, blauer Farbe oder Stärke, allerley 
Wollenmanufafturwaaren, undfetten aa 
| 1. 
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6. 7. Diefes tand ift ein Theil des Herzogs 
thums Braunfchweig; ein befondsres Fuͤrſten⸗ 
thum aber iſt es geworden, als es Herzogs Al⸗ 
brecht des großen Sohn, Heinrich dem Wun⸗ 
Derlichen, zu Theil ward, deſſen männliche Nach⸗ 
Fommenfihaft 1596 erlofchen ift. Ich habe die 
Haupeveränderungen, die mit Diefem Fuͤrſten⸗ 
chum vorgegangen find, oben in der allgemeinen 
Nachricht von Den Laͤndern des Ehurhaufes 
Braunſchweig und Luͤneburg, fürzlich erzaͤhlet, 
und die Geſchichte der einzelnen Stuͤcke derſelben 
wird hernach vorkommen. ia 
8. 8. Im Reichsfuͤrſtenrath und beym nieder, 
fählifhen Kreife, wird wegen diefes Fürftens 
thums seine befondere Stimme gefuͤhret. Der 
Reichsmatrikularanſchlag iſt 5 zu Roß oder 60 Fl. 
8.9. Bon den Magiſtraten der Städte Eins 
bet und Oſterode, und von den fandesherrfchafts 
lichen Aemtern, wird bloß an die Juſtizkanzley 
zu Hanover, und nicht an das daſige Hofgericht 
appelliret. Zu dem Oberappellationsgericht zu 
Selle präfentirer die Landſchaft einen Rath allein, 
und einen wechfelsweife mit den andern Sands 
ſchaften. | “ 
. 10. Dielandesherrfihaftlichen unmittelba⸗ 
ten Einfünfte, Eommen von den Kammeraͤmtern 
und Negalien. Das Sand (den Harz ausgenom⸗ 
men,) giebt Licent und Magazinforn. Der Li⸗ 
cent iſt 1686 anſtatt der ehemaligen Contribution 
eingefühter worden; er träger aber mehr ein, 
als diefelbe; und nunmehr wird der Ueberſchuß 
der Landſchaft bey der jährlichen ordentlichen Ab⸗ 
De | N 4 | . vechnung 
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rechnung herausgegeben. Bon ſolchem Uebers 
ſchuß und von einer geringern Summe anderer 
Einfünfre, die das Land aufbringet, werden die 
landſchaftlichen usgaben- beitrirten, naͤmlich 
die Beſoldung der wenigen landſchaf lichen Bes 
dienten, und eines Dberappellationsrarhs beym 
Oberappellationsgericht zu Celle, der Beytrag 
zur Unterhaltung des celliſchen Zuchthauſes, und 
andere. Der Scheffelſchatz, der mit in die land⸗ 
ſchaftliche Kaffe fließet, iſt heutiges Tages: fo ges 
rind, Daß er kaum genenunet zu werden vers 
dienet erster eur ar 
de 11. Ich will zuerſt die kanzleyſaͤſſigen 
Staͤdte, hernach die landesherrſchaftlichen Kam— 
meraͤmter alsdenn das hieſige geſchloſſene adeli⸗ 
che Gericht, und zuletzt den Harz befhreiben. 


I. Die kanzleyſaͤſſigen Städte find: 
I. Einbeck, iu ne —— 
ten Embife, die Hauptſtadt des Fuͤrſtenthumes, die 
an der Ilme liege, vonder ein Arm durch die Stadt, 
der andere aber bey derjelben vorüber Rießet bepde 
aber fich bey dem Fleinen Armenbaufe wieder vereini⸗ 
gen, und 1 Sechzehntheil Meile von hier in die Leine 
geben. Das jogenannte krumme Waſſer, das aus 
dem braunfchweig = wolfenbüttelfchen Amt Grene 
koͤmmt, erfüllen die meiften Stadtgraben und Bruns 
nen, und ift zum Theil in die Ilme geleitet worden, 
Die Stadt iſt mit Mauern, Rondelen und Thürmen 
nit Waͤllen, doppelten Graben und unterfchiedenen 
Außenwerfen umgeben, hat 754 buͤrgerliche Häufer, 
77 dffentliche und andere den gemeinen Abgaben nicht 
‚anterworfene Gebäude, und 814 Scheimen, Ställe 
and andere Nebengebäude, Auf den Grubenhagen 
{hen Landtagen, die wechfeleweife hier und zu Oſte⸗ 
Fode gehalten werden, hat ſie auf der kädtifchen Sahıf 4 
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t Vorfiß, und träger zu dem Magazinforn des Fürs 
utbumes den fünften Theil bey. Der Magijtrat 
t über die Stadt (die Freyheit des hernach anzufuͤh— 
renden Stiftes Ulerandersausgenommen,) über die Be— 
Ffeftigungswerfe und Landwehren, die volligen untern 
und obern. Gerichte; doch ift er, wegen der niedern 

Gerichte auf. den: gefammten Stadrfeldmarfen, mit 

den Nemtern Salz der Helden und Rotenkirchen, in 

nnentjchiedenen Proceffen befangen. DieStadt ift in 

3 Kirchfpiele abgetheilet, die. das Mark- Neuſtaͤdter— 

und MünftersKirchipiel genennet werden. In den 
beyden erften find Pfarrfirchen, das legte aber-ift mit 
in die Kirche des Stiftes des h. Aleranders eingepfarz 
vet, von dem gleich hernach ein mehreres. Der bier 

fiege Superintendent bat feine Inſpection auf dem 

Sande, und gehoͤret übrigens als Prediger zu dem hie= 

figen Minifterium, deſſen Senior alles dasjenige beſor— 

get, was in.den Zunfpectionen auf dem Lande den Su: 
perintendenten oblieget. An der lateinischen Stadt— 
fchule, unweit der Neuftadter: Kirche, ſtehen 7Lehrer. 

Das hiefige Waiſenhaus, indem go bis 45 Kinder er— 

z0gen werden, hanger nicht vom Magiftrat ab, ſon— 

dern ift ein Werk der foniglichen Regierung, und wird 
aus landſchaftlichen Einfünften unterhalten: hingegen 
das Hofpital zum heil. Geift,- und das große Armen— 
haus zum b. Bartholomäus, ‚gehören der Stadt zu, 
und außerhalb derfelben hat die Kaufmannsgilde noch 
das ſogenannte kleine Armenhaus. Von den hiefigen 
en ift oben $. 6. gehandelt worden. : Das 
omftift des h. Aleranders, hat Dieterich Graf von 

Gatlenburg und Einbeck, geftifter, es befteher aus eis 
nem Senior und 9 Canonicis, hat auch einen Probftey- 

Vicarium und 4 Vicarios ordinarios, eine eigene Kirs 
he, und iſt ein Landftand des. Fuͤrſtenthums Gruben 
hagen. Des Stifts b. Mariae Virginis Gebäude, ba: 
ben ehedeflen vor Einbeck geftanden, jeßt aber fine 
feine mehr vorhanden. Die Einkünfte deffelben ger 
nießen ı Senior und 9 Canonici, und es ift auch ein 
Landſtand. Der Dit Einng iſt alter, als das “iR 
* 5 um 
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und hat fchon des Urhebers des letzten, nämlich des 
Grafens Dieterich Großvater Udo, Grafen im Lisgau, 
gehöret. Er ist gleich nad) Abgang der Grafen von 
atlenburg, an die Grafen von Nordheim, und nebft 
der nordheimifchen Erbichaft an das welfifche Haus ges 
fommen. Nach Herzogs Heinrich des Lowen Tode, 
kam er 1203 in der Erbtbeilung an feinen Alteften Sohn 
den Herzog und Pfalzgrafen Heinrich; und ob fich 
gleich, als Heinrich der Löwe in die Acht erfläretwor= 
den war, die Grafen von Daffel des Ortes zu bemaͤch⸗ 
tigen ſuchten, Fonnten fie doch ihren Zweck nicht vollig 
erreichen, und 1274 begaben fich die Grafen Ludolph 
und Adolph ausdruͤcklich alles Anfpruchs auf dieſen 
Drt, der 1256 ſchon eine Stadt geweſen iſt. 1447 
hätte fich die Stadt durch ihre Feindfeligfeiten mit Her— 
309 Wilyelm zu Braunfchweig, beynabe ihren Unterz 
gang zugezogen, dem aber durch einen Vertrag vorge— 
beuget ward. Ehedeſſen hat fie Gold: Silber- und 
Kupfer, Münzen gepröget. “Die Rubrik von den Eins 
fünften der Rupfermünze, wird zwar in den Kämmes 
renrechnungen nod) beftändig benbehalten, die Stadt 
laͤßet aber feit geraumer Zeit Feine Pfennige mehr 
fhlagen, weil fie feinen Nugen davon haben würde, 
1540 brannte fieganz, und 1549 halbab. 1641 ward 
ie von den Kaiferlichen belagert, gutentheiles einge: 
fchert, und hierauf zur Uebergabe gebracht. 
Die alten Landwehren, die ungefähr die Hälfte der 
Stadtländereyen einfchließen, und mit 8 alten Thürz 
men bejeget find, haben 6000 Ruthen im Umfange, 
und fchliegen auch den Stadtforft größtentheils eim. 
Gegen Mitternacht, ein Zehntheil Meile von ver 
Stadt, lieget ein mittelmäßiger Berg, der die Zueffe 
genennet wird. | u SB 
2. Ofterode, eine Stadt nicht weit vom Harz, 
die an der Soͤſe lieget, indie fich der durch die Stadt 
fliegende Bach Apenke ergießet. Sie wird in die alte 
und neue Stadt eingetheilet, hat gegen 800 Häufer, 
ein Schloß, auf dem ehedeffen unterfchiedene Herzoge 
von Brauuſchweig und Lüneburg gewohnet haben, % 
24 ie 
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die Regierung des Fuͤrſtenthums Grubenhagen gewe⸗ 
fen, jetzt aber der Sitz des Amtes Oſterode iſt, 3 Pfarr⸗ 
kirchen, eine lateiniſche Schule, und etwa 4000 Men— 
fchen. Sie ift ver Siß einer Superintendentur. Es 
iſt auch hiefelbft ein von 1713. bis 1723 mit mehr als 
30000 Rthlr. Koften von Steinen ſchoͤn erbauetes Pro⸗ 

vianthaus für die Berg- und Nuͤtten-Leute auf 
Dem churbraunfchweigiichen Harz, die aus dem— 
felben den Himten Roggen allezeit für 16 ggr. erhals 
ten, es mag der Preis deflelben fonft fo hoch fteigen, 
als er will. Es kann 12000 Malter faflen, und bat 
‚die Inſchrift, VTILITATI HERCINIAE. Bey dem- 
felben ift die Niederlage des Eifenfteines, aus den na= 
hen Gruben, der von hier nach der Hütte zullälar ges 

fahren wird. Bon den hiefigen Manufakturen ift 
oben in der Einleitung $. 6. gehandelt worden. 1545 
brannte die Stadt faft ganz ab. Das längft ausge— 
ſtorbene adeliche Geſchlecht yon Ofterode, haben einige 

Schriftfteller ohne Grund zu Dynaſten gemad)t. 
Bon bier bis Seefen im Fürftenthum Wolfenbüttel iſt 
ein Steindamm angeleget, und mit Schladen aus al= 
ten eingegangenen Huͤttenwerken gedammet und bes 
decket worden, | | 

II. Die Rammersmter. 

I. Das Amt Rotenfirchen, das brittehalb Meis 
len lang und ı Meile breit iſt. Die Leine berühret es 
bey Stoͤckheim, und die Ilme tritt bey der neuen 
- Mühle unweit Holtenfen in diefed Amt, fliefet durch 

Hullerien nah Einbeck, und alsdann in die Leine, 
Die Dörfer deffelben, werden in Leine- und Berg-Dorz 
fer abgetheilet:. jene haben einen beffern Boden, als 
diefe, denn fie liegen in der Ebene, und haben ein lei— 
michtes ziemlich fruchtbares Erdreich; dieſe aber liegen 

theild zwifchen, theild auf Bergen, und der Boden ift 
etwas mit Sand vermifchet, auc) ſteinicht. Man 
bauet mehr Sommers ald Winter-Getraide, Bud): 
weiten, und ziemlich viel Flachs, der einen vortheil⸗ 
haften Gars und LinnenzJandelverurfacher, Mit nd: 
2 thigeme 
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tbigem Ban= und Brenn=- Holz, ift daS Amt verſehen. 
Die Viehzucht reicher, weil nur wenige Wiefen vor— 
handen find, nur zur Nothdurft der Einwohner zu. 
Die Zueffe, ein bey der Stadt Einbeck fchon genann— 
ter Berg, macher die. ordentliche Poftftraße von Nanos 
ver nach Einbeck beſchwerlich. Nach der oben angee 
zeigten Abtheilung der Dörfer, hat diefes Amt ° 
) Zehn Bergdörfer, inter denen die Pfarrdörfer 
Daſſenſen, Qullerfen und Alvenshaufen find. Im 
Dorf Wellerfen find 2 adeliche Güter, eines gehoret 
denen von Daflel, die das Recht haben, hiefelbjt einen 
eigenen Prediger zu beftellen, und das andere, das 


denen Pollmannen zugehoͤret, ift landtagsfähig. Das 


adeliche Dorf und Gut Kuvendahl, ift denen Hon Ber: 
fefeld aufandig, * 


Das Anthaus Rotenkirchen, lieget bey Daſſenſen. 


Etwa eine Viertelſtunde vom Amthauſe iſt ein Berg, 
Grubenhagen genannt, auf dem ehemals 

Das Schloß GBrubenhagen geftauden hat, von 
dem das Fürftenthrim feinen Namen führer, Es find 
noch merkliche Ueberbleibfel von demfelben vorhanden, 
infonderheit ein alter Thurm. Es hat vor Alters d 
adelichen Gefchlecht von Gruben gehöret, das 138 
‚ noch nicht aufgeftorben gemeien ift; dieſes Schloß mit 
feinem Zubehör aber it ſchon im dreyzehuten Jahr— 
hundert von den Fehnsherren als ein verwirftes Lehn 


eingezogen, und hierauf yon unterfihiedenen Herzogen 


J 


bewohnet worden. 


2) Sieben Leine-Doͤrfer, unter denen die Pfarre 
dörfer Odagſen, Iber und Stöckheim find. 

2. Das Imt Salz der Zelden, lieget an der 
Leine, und ift den Heberfchwenmungen bDerfelben uns 
terworfen, die den Feldfrüchten manchmal ſchaͤdlich 
find, in trodenen Jahren aber träger der Boden gutes 
Getreide und Kartuffeln, hat auch gute Meine. Die 
Einwohner legen ſich auf die Leinweberey, Zu dem 
Amt gehdren,  - EN F 


1) Sa 
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"I) Salz der golden, ein Fleden ander Leine, woe 
ft man das Amthaus, ein altes Schloß, ein ades 
jes Gut, und ein Salzwerf, das die fonigliche und 

churfuͤrſtliche Kammer anjetzt pachtweife inne hat, ans 
trift. 1623 brannte er ganz ab. | 
.. 2) Suͤlbeck, ein Dorf, mit einem wichtigen lane 
desherrichaftlichen Salzwerk. 1 
3) Vegenborn, ein Pfarrdorf, und noch „Dörfer, 
4. Das 'mt Catlenburg, iſt ungerähr eine Mei— 
Le lang, und eben fo Freit, Die Rubme, die vom 
 Eichsfelde-fommt, nimmt hier fomoh! den Bach Ca— 
tel, al$ den kleinen Flug Oder, und zwiſchen Berfe 
und Eivershaufen die Soͤſe auf. Der Langfaſt, uns 
ter dem die Catel entfpringet, ift eine Meine von Bere - 
gen, die diefes Amt von dem Gericht Hardenberg ſchei— 
der, und unter denen der Stollen der hachfte ift. Der 
Boden befteher faſt durchgaͤngig aus Leimen, der mit 
Erde und Sand vermenget ifi. Die Aecker liegenzwar 
mehrentbeild auf Bergen, find aber doch ziemlich 
fruchtbar, und tragen Roggen, Hafer, Erbfen, und 
ein wenig Gerſte. Es wird auch vie! Flachs gebauet, 
An Wiefen ift auch fein Mangel, ſie geben zwar weni— 
ges-aber gutes Heu. Mit gurer Waldung iſt das Amt 
hinlaͤnglich verfeben. Anger dem Ackerbau ift die Vieh— 
infonderheit Schaf-Zucht ziemlich berrächtlich. Die 
Einwohner verarbeiten ihren Flachs großtentheits 
felbit zu Yeinwand. Bor Alters ift diejes Amt eine 
Grafſchaft gewefen, die ihre eigenen davon benannten 
Grafen gehabt hat, die von Udo, Grafen in Lisgau 
berfommen, der Herr von Einbed und von einem Forft 
im Harzwalde gavefen. Gem Sohn Dieterich 1, von 
feiner Gemahlin Beatrivr, war Graf von Eatlenburg 
und Einbeck Diefes Sohn, Graf Dieterich TE, der 
des meißnifchen Marfgrafen Ekbhert Tochter Gertrud, 
zur Gemahlin hatte, hat das Stift des h. Aleranders 
zu Einbed, fein Sohn gleiches Namens aber, der 
legte feines Stammes, in den erften Fahren des zwoͤlf— 
ten Fahrhunderts aus ſeinem Schloß Gatlenburg, ein 
Auguſtiner Nonnenkloſter geftiftet, und demſelben 
das 
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dad ehemalige Dorf Waltbrechtshanfen oder Wol⸗ 
brechtshauſen nebjt feinem Zugebor gefchentet. Nach 
diefes Grafen 1107 erfolgtem Tode, fiel die Grafichaft 
Satlenburg an Richenza, Grafens Heinrich des Fetten 
zu Noroheim Tochter, durch die fie nebft der Schuß=- 
gerechtigfeit über das Klofter Catlenburg, an ihren 
Gemahl, den Kaiſer Lotharius, gefommen it, beys 
der Tochter Gertrud aber hat fie ihrem Gemahl, Here 
309 Neinrih dem Großmüthigen, zugebracht, und 
folchergeftalt ift fie an das welfifche Haus gekommen. 
Nachdem 1532 im Fürftenthum Grubenhagen der Anz 
fang mit der Einführung der Kirchenverbefferuug ges 
macht war, murde das Klofter Catlenburg eingezogen, 
und Herzog Philipp ermählete es 1558 zu feinem Wohn 
fig, nachmals aber ift es das Amthaus geworden, 
das 1626 zerfiöret, aber wieder aufgebauer worden. 
Zu dem Amt geboren: | 

1) Das Amthaus Catlenburg, das auf einem 
Berge an der Ruhme lieget,. die hier die Catel, von 
der das ehemalige Schloß allem Anfehen nach benen= 
net worden, und die Oder aufnimmet. Die Gefchichte . 
deflelben ift oben bejchrieben worden. 

2) Duhm, ein Pfarrdorf gleich unter dem Amt; 
haufe, das daher den Namen hat, weil die Domkir⸗ 
che des h. Aleranders, die jegt zu Cinbeck ift, zuerft 
hieſelbſt geftiftet wurden. ; 28 

3) Wachenhauſen, ein Dorf. 
4) Gillersheim wder Gildersheim, ein Pfarrdorf, 
das ıoı Feuerfiellen hat. 1760 brannten 32 Haͤuſer 
ab. Zu demfelben gehoret die Feldmark des ehemalis 
gen Dorfes Wolbrechtshaufen, das eingeafchert wor⸗ 
den, worauf fich die Einwohner dejfelben zu Gillers— 
heim angebauet haben. | 
5) Suterode, ein Dorf, bey dem ehedeffen in eis. 
nem Moraft eine Burg gelegen hat, die ſowohl als 
dad Dorf, nad Abgang der son Soͤſe, an die von 
Uslar, und hierauf an die von Red gekommen ift, die 
fie 1453 an das Klofter Catlenburg verkaufet haben. 
Diefem wurden Burg und Dorf von den edlen Herren 
vor 
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»on der Pleſſe entzogen, worauf langwierige Streitig⸗ 
iren entftanden, die erft 1522 durch einen Vergleich 
voͤllig beygeleget, und das Klofter im Beſitz derielben 
beſtaͤtiget worden. L 
6) Derke, ein Pfarrdorf, _ ' 
4. Das Amt Öfterode hat, weil ed an den Harz 
gränzet, feinen an Getreide recht fruchtbaren Boden, 
Die Schafzucht aber ift jomahl wegen der guten Wolle, 
als wegen der fetten und wohlſchmeckenden Hammel, 
beträchtli). Der fogenannte Butterberg, an deſſen 
Fuß die Freyheit lieger, iſt reich an Schieferkupfer, - 
amd der demfelben gegen über liegende breite Bufch, 
giebt einen reichhaltigen Eifenftein. Hinter den Doͤr⸗ 
ern Petershütte und Kagenftein, find anſehnliche 
Klippen, aus deren Steinen guter Gipskalk gebrannt 
und gemahlenwird; nahe dabey ift auch ein guter Ala⸗ 
bafterbrud). Der mitlingeroder Gejundbrunn, eine 
Stunde son der Stadt Oftersde, am Fuß eines Huͤ⸗ 
geld, hat gefundes und angenehmes Mafinr, das weit 
ausgeführet wird. Das Amthaus ift in der Stadt 
Dfterode, zu dem Amt aber gehören folgende Dürfer: 
I) Die Srepbeit, ein Dorf, woſelbſt ein landtags— 
fahiges adeliches Gut der von Hugo, und ein Kupfer— 
hammer ift. . Man fiehet bier Ueberbleibſel einer alten 
Burg, die der Sig der adelichen Familie von Oſterode 
gewefen ſeyn fol. 
2) Die Dörfer Laßfelde, Petershütte und Katzen⸗ 


fein. 

. 3) Die Pfarrddrfer Eisdorf und Nienſtedt. 

5) Serfte, ein Dorf mit 2 landtagsfähigen adelie 
hen Gütern, deren eines den von Oldershaufen, und 
eines der Bergbaufafle des Harzes, gehoͤret. 

5) An dem Dutterberge ift 1777 eine Eifenhütte 
angeleget worden, um den Eifenftein nicht mehr den 
werten Weg nach Uslar fahren zu dürfen, 

Das Amt Zerzuerg, gränzet auch an den Harz, 
und die Aecker jind an vielen Orten bergicht und ftei= 
nicht. Die größte Waldung auf dem Rotenberge, der 
ander ſchwarzburg⸗ ſondershauſiſchen und re 

ichen 
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ſchen Gränze lieget. Die Einwohner legen fich auf 


Getraide: und Flachs-Bau, Viehzucht, und Handel 
mit Garn und Leinwand, Die hieher gehörigen Ders 
ter find: — | —— 

1) gerzberg, „in. alten Urkunden Zirzesberch, 
gertesberge, ein großer Flecken an der Sieber, de 
eine landesherrfchaftliche Gewehrfabrif, nebft andere 
Eifenfabrifen, die piele Werkzeuge, die weit und breit 


* 


ausgefuͤhret werden, liefern, Leinwebereyen, und ein 


landesherrſchaftliches Vorwerk bat. Ueber demſelben 


lieget auf einem Berge ein Schloß, das Herzog Hein— 
rich der Lowe 1157 vom K. Sriderich I, Durch Umtaus 
bung der Güter, die feine Gemahlin Elementia in 
Schwaben eigen waren, erlanget hat. In der Theis 
lung, die feine Söhne vorgenommen, ward es dem 
Kaifer Orto IV zu Theil, und von Herzogs Heinrich des 
Munderlichen Zeiten an, iſt es der gewoͤhnlichſte 
Mohnfiß der Herzoge von Grubenhagen geweſen. Die 
Hebtiffin Anna von Duedlinburg feßte zwar diefes 
Schloß mit in die Lehnbriefe, diefie 1563 an Herzog 


Ernft von Grubenhagen, und 1375 an defjelben Brü= 


der, Wolfgang und Philipp, ausſtellte: allein, K. 
Rudolph II that nachgebends den Ausſpruch, daß es 
ein Reichs- und Fein Stiftslehn fey. Jetzt ift e der 
Eik des Amtes. Diefer Ort ift mit vielen Ervfällen 
umgeben, unter denen infonderheit der JuR und Och—⸗ 
ſenpfuhl merfwärdig, die beftändig mit Waffer anges 
füllet find, und Fijche haben. Der Ausfluß des leßr 


ten gehet in den Fuß des Schlopberges, und man - 
\ 


weiß nicht, wo das Waſſer bleiber. | 

2) Scharsfeld, ein Pfarrdorf an der Oder, das 
von dem Schloß Scharzfeld nicht viel über eine Vierz 
telmeile entfernet ift. j 


3) pölde, in alten Urkunden Palithi, Polede 


Poelede, ü. f. w. ein Pfarrdorf, diſſeits des Ro— 
tenberges, woſelbſt ein landesherrſchaftliches Vor— 


werk ift, das ehedeſſen ein Praͤmonſtratenſer Non— 


nenkloſter geweſen iſt, das K. Otto 1 im Jahr 57 
au 
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Auf dem Faiferlichen Landgut Palithi, und zwar zuerfe 
als ein Benedictinerflofter, geftiftet hat. | 
4) Wollershaufen oder Woldershuaufen, ein Bfarse 
Dorf jenfeits des Rotenberges an der Ruhme, mit eie 
nem landtagsfähigen adelichen Gut der von Minnie 
gerode, ; 
5) Zattorf, ein Pfarrdorf, mofelbft die Oder in 
die Sieber fället, und bey dem die befte Laͤnderey des 
Amtes, und ein landesherrfchaftliches Vorwerk ift. 
6) Wulften, ein Pfarrdorf an der Steinlaafe, der 
ans E vereinigten Flüffen Oder und Sieber entftane - 
den ift. | 
7) Dorfte, ein Pfarrdorf mit einem landtagsfähie 
gen adelichen Gut der von Hedemann, ; 
8) Schwiegerebaufen, ein Pfarrdorf. EineStuns 
de Weges davon lieget 
Düne, ein landesherrſchaftliches Vorwerk, nahe 
bey dem auf einem Hügel, der von einigen Beber,- von 
anderen aber Käftners Kopf genennet wird, 1751 in 
Mergelgruben große Knochen von Thieren — 
worden, die Prof. Sam, Chriſt. Yollmann in den Com- 
; ment. foc. reg. fcient.. Getting. T. 2. p. 215. etc. be⸗ 
ſchrieben, und zum Theil für Knochen von Naſehoͤr⸗ 
nern gehalten hat. * 
9) KElbingerode, ein Pfarrdorf an der Sieber, mit 
einem landtagsfähigen adelichen Gut der von Weiß. 
10) Boͤrden, ein Dorf an der Sieber, mit einem 
landtagsfaͤhigen adelichen. Gut der von Berkefeld. 
6. Das Amt Schärsfels, lieget vor dem Harz; 
ift größtentheild bergicht, und zum Aderban nicht 
recht bequem‘, Daher es auch aus der Herrfchaft Klete 
tenberg, vonNordhaufen und aus Thüringen, Zufuhr _ 
an Getreide befommt: der Flachsbau aber ift ziemlich 
gut, und ed wird jährlich viel Flachs und Leinwand 
ad Thüringen und anderen Ländern ausgeführet. 
Bey Lauterberg find Kupfer- und Eiſen⸗Bergwerke: 
es find auch fehr gute Kalf= und Stein= Brüche vor= 
handen. Die Derter, die zu dieſem Amt gehde 
| ten, find: 43% ELISE 3% £ 
"9C.7X% O 1) Scharz⸗ 
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: 2) Scharsfels, ein Bergſchloß, das in alten Ur⸗ 
kunden Scartfeld, auch fonft Scherzfeld, heutiges 
Tages aber gemeiniglic) Scharzfels genenner wird, 
wenn es aber unter jenem Namen vorfommt, mit dem 
oben angeführten Dorf Scharzfeld nicht verwechtelt 
werden muß. E3 lieget vorn am Harz, auf einem ho= 
ben Berge, und zwar auf einem großen Felſenſtein, 
der auf go Werkſchuh hoch über den Berg erhaben iſt 
Zu dem oberſten Platz und rechten Schloß iſt kein au⸗ 
derer Zugang, als vermittelſt einer hohen ſteinernen 
Treppe, und es ſtehet daſelbſt ein von gehauenen Qua= 
derſteinen hoch und dick aufgefuͤhrter runder Thurm 
ohne Dach. Im untern Schloßhof waren Baracken 
an die Mauer gebauet, das Schloß war mit noͤthi⸗ 
gem Geſchuͤtz verſehen, hatte eine kleine Beſatzung mit 
einem Commendanten, und einen tiefen Brunnen, 
aus dem das Waſſer vermittelſt eines großen Rades 
gezogen wird, und es ſind auf demſelben zuweilen Staats⸗ 
efangene verwahret worden. 1761 ward es von den 
nach einer zehntaͤgigen Beſchießung, er= 
obert, und bald hernach in Brand geſtecket. Seit die— 
fer Zeit lieget es wuͤſte. Wenn man von dem Schloß⸗ 
berg gegen Mitternacht hinan, durch ein enges Thal, 
und alsdann wieder einen Berg hinab gehet, gelanget 
man zu der berühmten ſcharzfeldiſchen Zoͤhle, die eis 
gentlich aus 3 hinter einander liegenden Höhlen beftes 
bet. Die erfte ift fehr geraumig und helle, weil das 
natürliche Gewölbe in der Mitte eingefunfen ift, und 
alſo das Licht durchläßet, die-hbrigen aber find dunkel. 
In dem Boden der erften und zweyten, findet man 
das ſogenannte gegrabene Einhorn, und in der dritten 
und vierten giebet es Tropfftein, der an dem Gewölbe 
wie Eißzaden zu fehen ift, Das Schloß hat 8. Lothar 
rind 1130 von dem Erzitift Magdeburg gegen das 
Stift zu Alsleben eingetaufchet. 1157 überließ es &; 
Friderich I durch einen andern Tauſch zugleich mit 
Herzberg demHerzog Heinrich dem Loͤwen. Die Grafen 
von Scharzfeld wurden nunmehr Beamte des Herzogs, 
ſo wie ſie ſolches vorhin in Anſehung des Reichs sen 
ſen 
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en waren. Sie haben fich in zwey Linien, namlich 
in die jcharzfeldifche und lutter- oder lauterbergifche, 
abgetheilet; jene gieng zuerft, und diefe 1390 mit Gras 
fen Heyſo aus, worauf ihre Grafſchaſt an das Fürs 
— Grubenhagen als ein eroͤffnetes Lehn fiel. 
erzog Friderich verſetzte ſie 1402 an ſeinen Schwager, 
Grafen Heinrich von Hohnſtein, und Herzog Heinrich 
belieh die Grafen von Hohnſtein 1456 mit derſelben, 
behielt ſich aber das dominium directum vor. Es ere 
hielten auch 1490, 1530, 68 und 86 die Grafen von 
Schwarzburg die Mitbelehnung darauf. Als aber die 
Grafen von Hohnſtein ausſturben, wollten die Herzoge 
von Grubenhagen den Grafen von Schwarzburg und 
Hohnſtein die Grafſchaft Lutterberg und Scharzfeld 
nicht anders, als nach erfolgter Bewilligung ihrer Vers 
wandten,übergeben, welche legte fich aber nad) jener Abs 
gang zu der vorigen Belehnung nicht verbunden hiels 
ten, weil fie niemals iu diefelbe gewilliget hatten. Es 
entftand zwar darüber beym Reichskammergericht ein 
Proceß, er ward aber zum Vortheil der Nerzoge von 
Braunfchweig und Lüneburg entichieden. Mit welz 
cheu Recht und aus was für Gründen fich Churmaynz 
einer Lehnsherrſchaft über Scharzfeld anmaße, und 
die Fürften von Schwarzburg uud Grafen von Stolls 
berg damit belehne? ift mir unbekannt. | 
Am Fuß des Schloßberges fließet die Oder, und am 
jenfeitigen Ufer derjelben ftehet | 
2) Das Amthaus Neuhof, mit dazu gehdrigem 
Vorwerk, ERBE, : 
3) Lauterberg oder Zutterberg, ein Flecken an der. 
Dover, deſſen meifte Einwohner Berg- und Hürtene 
Leute find. Von den ehemaligen Grafen und der Graf⸗ 
fchaft Lutterberg, ift vorhin bey dem Schloß Scharz: 
ſels gehandelt worden, Lutterberg gehet noch jetzt von 
dem Stift Quedlinburg zu Zehn, und foll demjelben 
im funfzehnten Jahrhundert von den Grafen von Lute 
terberg zu Lehn aufgerragen ſeyn, da fie doch Fein Als 
lodialgut diefer Grafen geweſen ift, fondern den Hers 
zogen zu Grubenhagen EN a 
a 2 ei 


« 


212 Der niederfächfifche Kreis. 3 / 


Weil bey diefem Fleden Kupfer: und Eifen-Bergmwerfe 
find, fo findet man auch in der Nachbarſchaft deffelben 
ſowohl eine Kupfer= als Eifen- Hütte; le&tere wird die 
BRönigshütte genennet, er Re 
4) Berbis und Dartelfelde, Pfarrdörfer, noch 2 
Dörfer, und Nuͤrey, ein Wirthshaus auf der Graͤnze 
der Herrichaft Klettenberg. 7E 


3 
7. Das Amt Radolfshaufen, ift fehr bergicht, 
hat aber doc) noc) ziemlich gutes Acderland, das im 
Sahren, die weder zu naß noch zu troden find, gang 
ergiebig an Weisen, Roggen, etwas Gerfte, Erbjen, 
Bohnen und Wien ift, man hat aud) guten Flachs⸗ 
bau, Weide, Bau: und Brenn=Nolz. Die Viehzucht 
iſt nicht erheblich. Es giebet viele Sandftein-Brüche, 
aus denen das angränzende Eichsfeld verfehen wird. 
Die nteiften Einwohner ernähren fich vom Flachsbau, 
Garnu- und Leinwand-Nandel. Diefes Amt haben die 
edlen Herren von Pleſſe von dem Fürftenthbum Grubenz 
hagen zu Lehn befeffen, an welches es alfo auch nach 
Abgang derfelben 1571 zurüd gefallen ift. Die dazu 
gehörigen Derter find, u age 
1) Der Amtöhof Radolfshaufen, der nahe bey . 
2} Ebergoͤtzen, jonft Evergöddefen, einem Pfarre. 
dorf, lieget. £ er 
) Landolfshanfen, auch Langershanfen., ehe⸗ 
dejlen aber Ludolfshaufen, ein Pfarrdorf. a 
4) Noch 2 Dörfer, 3 Mühlen, und das Vorwer 
Rickenrode, das ein fogenanntes Küchengut des Bis— 
thums Paderborn ift, und von der freyherrlichen Fa⸗ 
milievon Görz, genannt Wriesberg , befefienwird, die 
zahrlich einen Erbzins Davon entrichtet. 


8. Das Amt sElbingerode, lieget auf dem Harz, 
zwifchen der Grafichaft Wernigerode und dem Fürftens- 
thum Blankenburg. DerAderbau iſt hieſelbſt geringe, 
hingegen hat das Amt gute Weide und Miefen, und 
daher auch gute Viehzucht, ‚vortreflide Waldungen. 
son Tannenbaͤumen, die in.einigen Kleinen Gegenden 

_% mie 
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Büchen, Ellern und Birken vermifchet find, und nicht 
nur die hiefigen Eifenhütten mit Holz und Kohlen, und 
Edie Silberbergmerfe zu Clausthal, St. Andreasberg 
u Atenau mit Holz verfehen, fondern auch allerlen 
Bauholz, und viele Dielen zur Ausfuhr in die benach— 
barten Länder liefern. Die übrigen wichtigen natürlis 
chen Landesgüter find, ein dunfelblauer Schiefer, der 
beſtaͤndig von Moos frey bleiber, überaus viel Marz 
mor, aus dem allerley Sachen verfertiget werden, ein 
Daar Yafpisarten, die auf den Feldern und in den 
Fluͤſſen angetroffen werden, Steindrüfen, und vore 
nehmlichfehr guter Eifenftein, aus dem HE eichmol= 
zen wird. Die hiefigen Flüffe und Bäche find, die 
Folte und warme Bude, der Sandbach, Die Wormke, 
aus. welcher der fogenannte Wormögraben zum Theil 
durch ‚einen Berg und Felfen mit großen Unkoſten in 
die Holzemme, die nach Nalberftadt fließet, geführer 
worden ift, u. a. m. DerArendsborn und der Schees 
zenborn, find warme Quellen, deren Waffer nach) den 
Eifenhütten geleitet worden ift, und die Dafigen Werke 
felbft im firengften Winter im Gang erhält. Das Amt ift 
von den Grafen von Hohnftein an die Grafen von Stolls 
berg gekommen, die es 1575 an Afchen von Holle Here 
pfaͤndet haben, derfeineKechte an Statins von Muͤnch⸗ 
haufen abgetreten hat, der es bis 1605 unterpfändlich, 
und von diefem Fahr an wegen eines großern an die 
Grafen von Stollberg gelieferten Geldvorſchuſſes, als 
ein Zehn befeffen hat. Weil er aber in große Schuldem 
gerieth, wurde das Amt von dem Herzog zu Braun 
ſchweig fequeftriret, und anfänglich verwaltet, 1623 . 
aber verpachtet, yon 1628 bis 1653 durch Bhilipp 
Adolph von Münckhhaufen verwaltet, und hierauf durch 
Einlöfung zu des Fuͤrſtenthums Grubenhagen Kammer— 
Aemtern gebracht, Die dazugehörigen Derter find: 

1) Elbingerode, eine amtjaflige Stadt von 330 
Seuerftellen, die 1753 durch eine heftige Feuersbruuſt 
das dafige Schloß und Amthaus mit den dazu gehöriz 
gen Haushbaltungsgebäuden, die Kirche, das Rath— 
haus, die übrigen oͤffentlichen Gebäude, und 194 der 
® | 23 beften 
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| Ä 
beſten Bürgerhäufer, nebjt den Neben- und Hinter: 
Gebäuden derfelben, verloren hat; es find ader die 
Haͤuſer fchöner, als fie vorhin gewefen, wieder anfges 
bauet worden. 

2) Der Rönigshof, ein kleines Dorf, beym Zuſam— 
menfluß der Falten und warmen Bude, mwofelbft eher 
deflen eine Eifenhütte, in altern Zeiten aber eine Fais 
ja Wohnung, die Rönigsburg genannt, gewe⸗ 

en iſt. + 

3) Der Aucashof, ein Dorf mit einer Marmore 
mühle, in der aus dem Marmor des hiefigen Amtes: 
Tiſche, Camine, und andere Sachen verfertiger, und 
hernach ausgeführet werden. 

4) Die rotbhe Hütte, eine landesherrjchaftliche Eie 


fenhütte an der Falten Bude, nebſt unterjchiedenen das 


bey angelegten Haͤuſern. 
5) Der Lüdershof, eine Hammerhütte nebft 7 Ges 
bäuden. | 
6) Die neue Hütte, eine Hammerhuͤtte an der Fal- 


ten Bude, nebft einer Capelle, Schule, und einigen 


andern Gebänden, | . 
7) Das Hüttenwerf zu Mandelsholz, ift eingegans 
gen, es find aber dafelbft nor ein Paar Haͤuſer. 
8) Unter den verwüfteren O 
der warmen Bude, vorzüglich merfwürdig, weil die 


Könige und Kaifer aus dem fächfifchen Haufe ſich zu⸗ 


weilen dafelbft mit der Hirſchjagd beluſtiget, und nahe 
dabey die oben genannte Koͤnigsburg gebabt haben, 


K. Heinrich II fchenkte Botfeld nebit dem ganzen dazu 


gehörigen Forft, auch Dorenburg und Nedber, dem 


ertern ift Sotfeld, am: 


Stift Gandersheim, von dem diefe Gegend no zu 


Zehn gehet. 


IH. Das gefchloffene adeliche Gericht Rs 
digershauſen, den von Hagen zugehörig, lieget 
aufdem Eichsfeld, gehörer aber zum Fuͤrſtenthum 
Srubenhagen, und ift landtagsfaͤhig. Ruͤdigers⸗ 
haufen oder Rüdigershagen ift ein Pan 
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“MW. Der Harz, Was der Harz in meiterm 
Berftand fen? ift oben in der Einleitung zum 
Fuͤrſtenthum Grubenhagen angezeiget worden. 
Hier iſt von dem chur⸗ und fuͤrſtlachbraunſchweig⸗ 
füneburgifehen Antheil am Harz die Rede, wel 
ches im befondern und engern Verſtande der Harz 
genenner wird. - Die Luft iſt auf demfelben Falt, 
fo daß der Winter ordentlicher Weiſe ein halbes 
Jahr dauert: es giebt aud) auf Demfelden mehr 
Nebel, Regen und Schnee, als auf dem umlies 
genden ebenen Lande: nichts deſtoweniger erreis 
chen die Menfihen, welche in folcher Luft auf der 
Erde, und nicht in den Gruben und Hütten; 
feben und zu thun haben, ein eben fo hohes Alter, 
als auf dem ebenen Sande. Aus dem Getraides 
und Oſt ⸗Bau, machet man hier nichts, meilbens 
des felcen zur Reife koͤmmt: daher beiteher Die 
ganze Ernte in gutem Heu. Don der Waldung, 
welche die Berge bedecket, beſtehet etwa ein Drit⸗ 
tei aus Laub⸗ oder hartem Holz, naͤmlich aus 
Eichen, Büchen, Eſchen, Efpen, Eiern, Bir⸗ 
fen, u. f w. hingegen zwey Drittel aus Nadelholz 
oder weichem Holz, naͤmlich aus Tannen; wels 
chen Namen man Bier denjenigen Bäumen giebt, 
Die in Thuͤringen undin anderen Laͤndern Fichten 
genennet werden. Dieſe ftarfe Waldung , die 
an fich fchon fehr wicheig ift, iſt bier deſto erheb⸗ 
licher, weil ohne diefelbe die Berg, und Huͤtten⸗ 
Werke nicht beſtehen koͤnnten. Dieſe geben Ocker⸗ 
gelb, Vitriol, Salpeter, Schwefel, Galmey und 
Zink, Kobolt, Bley, Gloͤtte, Eifen, Kupfer, 
Meffing, Silber, und etwas Gold. - Man theilet 
24 den 
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den braunfihmeig + lüneburgifchen Harz im den 
Dbers und Unter⸗Harz, und alfo auch Die Berg» 
werke in die ober» und unterbarzifchen; wovon 
hernad) Die genquere Beitimmung erfolgen wird, 
Der Oberharz, mit feinen Bergwerfen, Oertern 
und Holzungen, war theils einſeitig, oder ge⸗ 
hoͤrte dem Churhauſe Braunſchweig und Luͤneburg 
allein zu, theils nach Maßgebung des Erbvers 
trags von 1635, Des Kildesheimifchen Neceffes 
von 1649, und des burgsdorffchen Conferenzs 
Protocolls von 1735, gemeinfchaftlich zwifchen 
dem chur⸗ und fürftlichen Haufe. Diefe Gemeins 
ſchaft iſt durch den Theilungs⸗Receß des Commu⸗ 
nion Harzes zu Cellerfeld vom 4. Der. 1783 aufs 
gehoben worden, doch find das unterbarzifche 
oder tammelsbergifche Bergwerf, das ius me- 
talli fodinarum in dem goßlarfchen Sorft, nebft 
den gefammten unterharzifchen Hüften und übris 
gen Zubehörungen, Die Eifenhürte zu Gittelde 
und die dazu beſtimmten Eifenfteingruben, auch 
vors erſte noch das zur völligen Abtretung an das z 
fürftlicheHaus beftimmte SalzmwerfTulius-Zalle, 
mit den dazu gehörigen Bezirken, Bedienen 
und Einwohnern, nach) wie vor in Gemeinfchaft 
geblieben. Hingegen iſt nicht nur das in Anfehung 
der Landes hoheit bis dahin gemeinfchaftlich ge⸗ 
weſene Gebiet des Ober, und Unter», Harzes, 
fondern auch das was. bis dahin noch) in. dem | 
einem Drittel der unterharzifchen Forften,. das 
dem fürftlichen Haufe fchon in Anfehung der fans 
deshoheit gehörete, noch in Gemeinfchaft geblies 
ben war, auf folgendeweife getheilet Bank 

on 
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Don der Forftreviere Flaͤchen⸗ Inhalt hat das 
Koͤnigl. und Churf. Haus vier Siebentel, welche 
2 M. 92ED. R. und das fuͤrſtliche Haus 
drey Siebentel,. die 46993 M. 73 Q. R. berras 
gen, mit aller Landes hoheit befommen, doch find 
die jn den Forftrevieren belegene Wiefen nicht 
mit in Anfchlag gefommen ſondern die Lan⸗ 
des hoheit iſt dem Theil verblieben, in deſſen Bes 
zirk fie liegen... - Eben diefes gile von den Privat— 
Holzungen, Bingegen. das vermöge des Kildess 
heimifchen, Receſſes von 1649 dem fürftlichen 
Haufe zugehörige. Drittel der unterharziſchen 
Forſten, iſt nach Maßgebung der vier und drey 
Siebentel getheilet, aber die Graͤnzlinie der Forſt⸗ 
reviere, die zugleich die Graͤnze der Landeshoheit 
beſtimmet, iſt nicht ſowohl nach einer uͤber Berg 
und Thal hinlaufenden geraden finie, als. viels 
mehr nach der natürlichen tage und Scheidung 
der Berge gezogen. Einem jeden fandesherrn 
ſtehet das Recht zu, in ſeinem Landes antheil (bis 
auf einige beſtimmte Aus nahmen nad),) ohne Zus 
thun und Anſpruch des andern, Bergwerke zu 
bauen und nach Bergrechten zu verleihen, und 
hiervon ſind auch die Bezirke der Privathoͤlzun⸗ 
gen nicht ausgeſchloſſen. Inſonderheit hat der 
Herzog den bis dahin an dem in dem Koͤnigl. 
Churf. Ancheil befindiichen obetharziſchen Berg: 
werk zu drey Siebentel gebabten Rechten entfagerz 
das ius metalli fodinarum in dem goßlarifchen 
Forſt aber ift noch in receßmaͤßiger Gemeinfchaft 
geblieben, fo daß dem Königl. und Churf. Haufe 
der Antheil an den Exb+ orene den Zehnten 
O5 und 
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an dem Derfaufsrecht der Metalle zu vier Sie 

bentel, zuſtehet, auch die Direction des dafigen 

Bergbaues von dem unterharzifchen Communion» 
Dergamt geſchiehet. Der Herzog bat der fernern 

Theilnebinung an dem in dem goßlarfchen Forft 
bisher betriebenen Bau der Grube Herzogin Phis 
lippine Charlotte, Aufrichtigfeit und des Habs 
nenfleer Stollens, entfaget, und diefe Gruben, 
baue und Stollen, und alle communion; oberhars 
äifche Bergmerfscaffen dem Königl. und Ehurf, 
Haufe überlaffen ; jedoch mit einigen Ausnahmen. 
Die in dem bisherigen gemeinfchaftlichen Gebier 
befindliche Bergſtaͤdte, Fuͤrſten Wohnungen und 
‚übrige Derter, Wieſen und Zubehörungen, wers 
den dem Sandesfüriten ohne die mindefte Bergüs 
tung abgetreten, in deffen Antheil fie Tiegen. 
Dem Königl. und Churf. Haufe iſt das Commu⸗ 
nion⸗ Zehnthaus und die Münze zu Cellerfeld, 
dem fuͤrſtlichen Hanfe der Holzhof und Zoll-Be⸗ 
zirk zu Sarzburt, unentgeldlich überlaffen wors 
den, Doch find diein dem Communion:Zebnthaufe 
befindliche Meublen und Sachen, zum Behuf 
des unterbarzifchen Sommunion » Zehntens, noc) 
ferner in Gemeinfchaft geblieben. Das Privat 
Eigenthum der Pulvermuͤhle und Sactoren: Ges 

bäude zu Lauthenthal, find den benderfeitigen 

Berghandlungen, auch diegefammten bisher eins 
feitigen fürftlichen Gebäude, dem Herzog ver 
blieben. DieHeſſenthaler, Riefenbecher und So⸗ 
ſer Saͤgemuͤhlen mit ihrem Zugehoͤr, hat der Her⸗ 
309, dieHurfcher: und wildemaͤnnerthaler und weiß 
ſeWaſſer⸗Saͤgemuͤble nebſt ae —9— 
ulen⸗ 
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Eulenfpiegler Mahfmüpfe, und allen Zubehör, Bat 
der König und Churfürit befommen, u. ſ. w. Das 
übrige muß aus dem Theilungs⸗Receß feldit erſehen 
werden, derinden Annalen der Braunſchweig⸗ Luͤ⸗ 
neburgfchen Ehurlande, des dritten Kahrgangs 
drittem und viertem Stuͤck abgedruder iſt. Die 
Königl. und Churf. Rarification ift zu St. James 
am 27. März 1789, die herzögliche zu Brauns 
ſchweig am 6. Jan. 1789 , und Die wirfliche Abs 
tretung der tandesantheile am 20. Jun. 1739 
gefchehen, wie die im Hanndverfchen Magazin 
von 1790, St. 7 und-g. befihriebene Berhands 
Jungen zeigen. - 

Zur Schmelzung der Silbererze, hat der Ges 
Heime Kammerrath und DBerghauptmann vor 
Reden, hohe Defen eingeführer. Man bedienet 
ſich dabey unter andern des geförnten Eifensr 
der Eifen: Öranation) welches in der Königss 
huͤtte, Rothenhuͤtte und zu Gittelde fo bereitet 
wird, daß man gefehmolzenes Eifen in geräus 
mige Gefäße mir Waffer laufen läßt, und Das 
Waffer mit eifernen Hafen beftändig umruͤhret. 
Das Waſſer, in welchem das Eifen Förnicht ge 
macht worden, giebt wider verfihiedene Krank: 
heiten ein heiffames Bad ab, 

Bon der Ausbeute der Bergwerke des Hars 
zes, findet man in Chriſtian Boͤſens generalen 
Haushalt Prineiviis vom Berg: Hütten: Salz ⸗ 
und Forftwefen einige Nachricht. Die einfeitis 
gen Bergmwerfe gaben um das Jahr 1724 an Sil⸗ 
ber, Kupfer, Eifen, Bley und Glötte jährlich 
ungefähr 706125 Rthlr. Ausbeute, davon, nach 
F Abzug 
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Abzug der Unfoften oder Zubuße, der Ueberfchuß I 
für Die fandesfürften etwa 163000, und für die | 
Gewerken 120567 Rthlr. betrug. Die gemeins 
Tchaftlichen oberharzifchen Bergmerfe gaben at 
den eben genannten Erzen jährlich ungefähre 
236000 Rthlr. Ausbeute, wovon der Ueberſchuß 
für die beyden Sandesfüriten erwa 33000, und 
für die Gemwerfen 19707 Rthlr. ausmachte. Die 
gemeinfchaftlichen unterharzifchen oder rammelss 
bergifchen Bergwerfe, gaben an Gold, Silber, 
Kupfer, Bley, Glötte, Schwefel, grünem und 
weißem Dieriol, Zinf und Potaſche, auch Mefs 
fing und Salz, jährlicd) etwa 130608 Rthlr. 
Ausbeute, wovon ungefähr 96000 Rthlr. Leber, 
fchuß blieben. Es brachte alfo der-ganze Harz 
jährlich ungefähr 1172739 Rthlr. Yusbeute, wors 
unter für 2880 Nehlr. Gold, welches zu Ducaten 
vermüngzet ward, und für 802360 Rthlr. Silber 
war, amd rad) Abzug Der Unkoſten blieben 
425270 Rthlr. Ueberfchuß oder Vortheil. 1777 
ſchaͤtzte man den Ueberſchuß der rammelsbergis 
fihen Bergwerke jährlich nur auf 30 bis G0o0a 
Rthlr. Die übrige Summe von der Einnahme, | 
dienet zur Erhaltung des Harzes, und geher vors 
nehmlich für ebensmittel in die umliegenden Laͤn⸗ 
ber, infonderheit nach Halberftadt, Quedlinburg, 
Nordhauſen, und in das Fürftenehum Anhalt. 
Die tandesfürften Faufen Den Gewerken die Berg⸗ 
werfsproducte für einen gewiffen Preis ab. Das 
Silber wird gleich auf dem Harz vermünger, Die 
übrigen Waaren nimmt die Berghandlung zu 
Kanover und Wolfenbuͤttel für den, — 
| reis 
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Preis vors erſte an, liefert Hingegen Unfchlit, 
Leder und andere Sachen fuͤr Die Bergmwerfe für 
einen feitgefegten Preis, und berechner alsdenn 
Die Summe, für welche jene Waaren theurer auss 
gebracht, und Diefe wohlfeiler , als fie von den 
Gewerfen bezablee werden, eingekaufet worden 
find, als Gewinn, der für die tandesfürften 
etwas anfehnliches beträgt. | 

Die Einwohner des Harzes, beftehen in Bergs 
feuten, Hüttenleuten, Waldleuren, Fubrleuten, 
und den nöthigen Tandesherrfchaftlichen Beamten 
und Bedienten, Predigern, Schullehrern, Kuͤnſt⸗ 
fern, Handwerfern und Kaufleuten. Sie geben 
weder Licent noch Sontribution, fondern die. Abs 
gaben beitehen bloß darinn, 1) daß in den Städs 
ten jährlich ein fogenanntes Pfarrgeld gegeben, 
und zur Erhaltung der Kirchen und Schulen vers 
wendet wird, indem der Befiger eines eigenen 
Haufes, oder ein jeder Bürger, er mag ein Bes 
dienter oder Berg: und Handwerks Mann feyn, 
zum Exempel zu Clausthal ı Rthlr. zu St. Ans 
dreasberg ı Rthlr. 9 Mar. und zu Altena 
1 Rthlr. 20 Mor. ein Hausgenoffe aber: am ers 
fien Ort einen halben Rthlr. am andern 22 Mgr. 
4 Df. und am dritten Ort 28 Mgr. erleget; 
2) daß zum Behuf des Bergbanes eine andere 
Abgabe entrichtet wird, welche man zu St. Ans 
dreasberg Zubuß, und zu: Altenau  Stollengeld 
hennet. Tene beträgt für einen Handmwerfsmann, 
der ein Brauhaus Bat, jährlid 2 Rthlt. 6 Ggr. 
für einen Berg⸗ und Huͤtten-Mann, der ein 
Brauhaus hat, 13 Rthlr. für das Haus eines 
—* | Hands 
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Handwerfsmanns, welches die Braugerechrigfeit 
nicht hat, 12 Ggr. und für der Berg, und Hits 
tenleute Häufer gleicher Art, nichts. Zu Altes 
nau beträgt das GStollengeld für ein Bürger 
und DrausHaus jährlid ı Rthlr. 2 Ggr. für 
einen jeden Handmerfsmann, er ſey Bürger oder 
.Hausgenoß, 3 Gar. von einem Pferde, welches | 
niche in der herrfchaftlichen Fuhre geht, g Ggr. 
und von einer Kuh eben fo viel; 3) daß von aus 
wärtigem Bier eine geringe Acciſe gegeben, aber 
wieder zum Bergbau und zum eigenen Unterhalt | 
der Berg · und Hütten steure mit verwandt wird, | 
und 4) daß die Handwerfsleute zu Clauschal | 
etwas weniges zur Unterhaltung der Dafelbft eins 
quartirten Befagung von 40 Mann geben. Die 
Dergs und Hürtenleute des einfeitigen Harzes, 
fönnen aus dem Magazin zu Dfterode, und die 
vom gemeinfchaftlichen Harz aus dem Magazin 
zu Goßlar den Hinten Roggen für 16 Ggr. ers | 
haften, er mag auch noch fo hoch im Preife feyn, 
als er wolle. Es folge nun die genauere Be⸗ 
ſchreibung J— 
2. des Oberharzes. Die daſigen Berg: 
werke find in gewiſſe Züge abgetheilet, und zu 
jedem Zug gehoͤret eine Anzahl Gruben, zu einer 
jeden Grube aber eine Anzahl Kuxe oder Ans 
tbeile. Die Gruben find entweder Ausbeutes | 
oder Sreybau oder Zubuß⸗Gruben. Eine jede 
Aus beutegrube hat 130 Kure, wovon auf dem 
einſeitigen Harz 4 dem $andesfürften, ı der Kir, 
che, und ı der Stadt, wo fieift, aufdemehemals ges | 
meinfchaftlichen Oberharz aber 124 den Gewers 
fen, | 
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fen, 13 der Kirche, 13 der Kämmeren, und 3 
dem tandesfürften, zugehören. Eine Srengrube 
enthält 128 Kure, und liefert fo viel Erz, dag 
fie freıy gebauer wird. Eine Zubußgrube enchält 
128 Kure, von welchen die Gewerfen 124 vers 
zubußen und 4 dem Sandesfürfien frey bauen. 
Der Oberharz tbeiler fich ein 


r) in den dem Berzoglich.braunfihmweig »wolfens 
bürtelfchen Haufe zugefallenen Antbeil, der vor 
1788 dem Königl. und Churfürftl, Haufe zuge 
hörte, und in demfolgende Derter belegen find. 


(1) Elausthal, eine offene weitläuftig gebauete 
Bergftadt, in der höchiten Gegend des Harzes, welche 
breite Straßen, ungefähr 800 Haͤuſer, und 10000 
Menfchen, 2 Kirchen und 1 lateinifche Schule oder 
Padagogium, daran g Lehrer ftehen, und ein Wayſen— 
haus hat. Sie ift der Siß des -herzoglichen Berg 
amts, einer Münze, und einer Superintendentur, 
Die größten Feuersbrünfte hat die Stadt 1634, 1639 
und 1725 erlitten; in der leßten fielen Zgr Haͤuſer, 
die Hintergebäude ungerechnet, in die Aſche. Es ift 
hier eine Silberhütte, Auf dem hieſigen Bergwerk 
find die vornehmften Ausbeutezechen die Dorothea und 
Carolina, jene hat von 1709 bis 1760, 2787893 und 
ein Drittel Eurrentthaler, und diefe von 1703 bis 
1760, 13377 Eurrentthaler Ausbeute gegeben, 


(2) Altenau, eine Fleine Bergftadt, in einem 
Thal, weldhes von wilden Bergen und Felſen umges 
ben ift: Das hiefige Schneid- oder Scheide: Wajfer 
fließet indie Oder. Es ift hier eine Silberhütte, 

+ (3) St. Andreasberg, eine Bergftadt an der 
der, welche 550 Wohnhäufer hat. ES iſt hier eine 
ilberhütte. Das hiefige Bergwerk hat von 1537 
is 1620 gegeben 370760 Rthlr. Ausbeute, 
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Anum Eine Meile von bier hinter dem Keiberge, iſt der 


merkwuͤrdige Oderteich, in dem-fih Die Dder-umd unters 4 


fhievene Quellen ergießen, und der von einem Foftbaten vom 4 
1719 bis 22 zum Stand gebrachten fteiternen Damm einger 
faffet if. Aus demfelben wird das Waſſer in einem 16os 
Ruthen lang gemauerten Graben um den Kehberg herum, 
nnd durh den vor Er: Andreasberg belegenen Berg aVer 
Sandhügel gemahten Wafferlauf, anf alle Züge, Beh 
and Hütten: Werke geleitet, fo, daß es denfelven bey ve 
größten Dürre niemals au Waffer fehlet Der Teich enthält 
zugleich gute Sifche, infonderheit Forellen. 1 - 


| (4) Buntebock, ein Fleiner Ort, der von lau⸗ 
ter Koͤhlern und Fuhrleuten bewohnet wird, 

(5) Sieber, ein Pfarrdorf, und Leerbach, ein 
Pfarrort, der von Koͤhlern und Fuhrleuten bewohnt 
wird. j g 
(6) Vier Meyereyen. | 


2) inden bis 1788 gemeinfchaftlich gemes 
fenen, Damals aber dem Königl. und churfürftltz 
chen Haufe einfeitig zugefallenen Oberharz, dar 
bin folgende Derter gehören: | | 

0) Eellerfeld, eine offene Bergftadt, die von 
Elausthal nur durch einen Bach gefchieden wird. Sie 
ift der Sit des Bergamts, einer Münze, und einer 
-Superintendentur, hat ungefähr 557 Häufer, eine gu= 
te Bicherfammlung bey der Pfarrkirche, welche der 
ehemalige Generalfuperintendent Safpar Ealvor daran 
vermacht hat, und eine lateinifche Schule. Sie bat 
1737 und 33 großen Brandfchaden erfahren, | 
(2) Grund, ein Bergfiädtchen hr 
(3) Wildemann, eine ehemalige Bergftadt von 
ungefähr 300 Haͤuſern, in einem Thal, weldes auf. 
alfen Seiten mit hohen und wilden Bergen umgeben ' 
it. Sie ift 1529 zuerft angelegt worden, Es w 
bier eine Silberhütt, | N 
(4) Lautenthal, eine Fleine Bergftadt von 253 
Wohnhaͤuſern. Es iſt hier eine Silberhütte. | 
(5) Schw; 


/ 
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=.) Schulenberg, woſelbſt eine Silberhütte ift, 
ockwiefe und Zahnenklee, find Eleine Derter: am 
ten ift eine Meyerey. * 








9. Des Unterharzes, oder des Rammels⸗ 
berges, der ein ſteiler Hoher Berg von einigem 
Umpang it, und nabe bey der Reichsſtadt Goß— 
Tar lieget Er it beydem Theilungs-Receß von 
1738 dem hurs und fürjtlichen Haufe,. ſowohl 
in Anfepung der Mineralien als Foriten, jenem 
zu & dieſem zu &gemeinfihaftlich geblieben. Die 
Erze deffelben find fo feſt, daß fie mir Schlegel 
und Eifen allein nicht wohl gewonnen werden Föns 
nen, daher vor den Klüfren und Gängen Feuer 
angeleger wird, das fie losbrennet. Schon im 
zwölften Jahrhundert ift Pulver zur Sprengung 
des Geſteines in Diefem Rammelsberg gebrauchee 
worden. Die rammelsbergifihen Bergwerke ges 
ben Dlen, Kupfer, Gementfupfer,. Silber, ets 
was Gold, Gloͤtte, Salmen, Zinf, Schwefel, 
Atramentſtein, Vitriol und Ockergelb. Es ſind 
auf dem Rammelsberge 12 Gruben, von denen 
der Magiſtrat zu Goßlar 4, wiewohl mit Scha⸗ 
den bauet, weil er von dem gewonnenen Erz den 
Landesherrn einen Theil umſonſt liefern, alles 
uͤbrige aber denſelben fuͤr den alten verglichenen 
Preis, der zu gering iſt, verkaufen muß, 
um feinen Forſt, den er unten dieſen Bedingun⸗ 
gen bejiget, zu behalten. Die rammelsbergis 
schen Erze werden auffolaenden Hütten zu auf ges 
macht, nämlich auf der Ocker⸗ oder Srau Ma⸗ 
tien Seigerhütte bey Goßlar, Silber, len, 
Kupfer, und die übrigen genenneten Mineralien, 
9Th. 7 A. | P es 
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wird auch Meſſing daſelbſt gemacht, auf der 

308 Julius Huͤtte, und auf der Srau Sopbien 
Huͤtte ben Alifeld, Silber und Bly. Den— 
Gewinn von der erſten Huͤtte, rechnete man | 
1770 nur auf gooo Rthlr. 


Furſtenthug Culenberg 


§. 1 

en dem Herzogthum Braunfchweig, im eher 
maligen Umfang genommen, bat Miercas 

tor eine fehr unvollfommene Charte geliefert, Die Ä 
auch das damalige Erzitife Magdeburg und ans A 
Dere benachbarte Laͤnder abbilder. De hat. 
Blaeu in feinem Arlas wiederholet. Nachmals 
bat Cafpar D’Authendey, eine viel beſſere 
Eharte von diefem Herzoarhum verfertiget, Die 
Gottfried Müller zu PBraunfchweig in Kupfer: 
geſtochen, Nicol. Johannis Pifcator 1650, 
auch Frid. de Wit und David Kunf, wieder 
aufgeleget, P. Schenk. Homann und andere zum: 
Grunde geleget haben, Diejenige Tharte, die 
unter dem Namen Janffon» Waesberge, Mo⸗ 
fes Pitt und StepbanSwart, an das Licht ges’ 
treten ift, Bat viel befonderes. Noch zur Zeit 
findet man diefes Herzogebum am beiten abge⸗ 
bildet auf der Charte, die die homanniſchen 
Erben 1762 unter dem: Titel: Geographifche: 
$age der füdfichen braunfchweigifchen Reichsge⸗ 
biete, an das Licht gefteller baben, und die eine Ar⸗ 





beit 
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jeit des fel. Raths und Prof. Franz ift. Auf 
Diefen harten iſt infonderheit eine Abbildung des 
a J 
2. Es wird dieſes Appl Las von einem 
Stück des Fuͤrſtenthums Wolfenbüccel, von den 
Sraffchaften Pyrmont, tippe, Schauenburg 
und Hoya, und von dem Fürftencehum Winden ums 


geben; den füdlichen aber umgieber das Fuͤrſten⸗ 


chum Wolfenbüttel, das Fuͤrſtenthum Gruben 
bagen, das Eichsfeld und Niederheffen. 

"63. Me Bäche, Auen und Fleinen Fluͤſſe 
diefes Fuͤrſtenthums, ergießen ſich entweder ir 
die feine, oder in Die Weſer; jene fließet an der 
Ditfeire, und diefe an der Weitfeite des Fürftens 
thumes. Die Leine entforinger zwar nicht hies 
ſelbſt, fondern auf dem benachbarten Eichsfeld, 
bat aber- ihren auf größtentheils in dieſem Fürs 


ſtenthum, und wird durch verfchiedene Fleinere 


Fluͤſſe verftärfer, vornehmlic) durch die Ruhme 
bey Mordbeim, durch die Ilme unter Einbeck im 
Fuͤrſtenthum Grubendagen, und durch die In⸗ 
nerfte im Bischum Hildesheim. Sie ift von 
Hanover an, duch Aujräumung des Berres, 
Einfihränfung der Ufer und einige Schleufen, 
fchiffbar gemachee worden, fo, daß man von 
Hanover auf derfelben in tie Aller, aus diefer 
in die Weſer, und alfo nach Bremen, Güter und 
Maaren verfenden, und zurück befommen kann. 


Den Münden wird die Werra durd) die Sulda 


verſtaͤrket, und fuͤhret von da an den Namen 
Weſer, lat. Vilurgis, wider, den fie vor Alters 


von Ihrem Urfprung 3 gehabt Hat, mie ich bey 
2 


der 


Einwohner nörbig hat. Die Pfer e Hornvieh⸗ 
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der Sandgraffchaft Heffen bemerket Habe. ı Sie 
durchftrömer und berüßret Hierauf das Fürftens 
thum Calenberg in unterfchiedenen Gegenden; I 
nimmet aber in demfelven, außer der Emmer 
und Summe, Feine erhebliche Kleine Fluͤſſe auf. 
Eie iſt überall ſchiffbar. Die vornehmften Ges 
birge find der Deifter und Süntel im norblichen, 
und Der Sollingerweld im füdlichen Theil des |; 
Fuͤrſtenthumes. Außer denfelben find noch viele 
ansere "Berge vorhanden. — 

Der bergichte und ſteinichte Boden iſt 
zwar eben ſowohl als der moorichte und moras | 





ffige, die Heide, und Das Sandland nicht rede I 
ergiebig, es giebet aber auch biefelbit viel marſch⸗ 
artiges Kleyland, und leimichres mir Erde undSand | 
vermifchtes fand, das an allerley Früchten und | 
Gewächfen fruchtbar ift. Man bauer Weitzen, 
Noggen, Gerfte, Hafer, tinfen, Erbfen, Bobs 
nen, Wicken, Buckweitzen, gute Öartengewärhs 
fe, Tobaf, Hopfen und Flachs, man bar viel 
und gutes Obſt, qure und anfehnliche Hölzungen, 
von Eichen, Buͤchen, Ellern, rothen Tannen, | 
Birken, Eſpen, ꝛc. Die fomohl in Anfehung des 
Holzes, das fie zum Haͤuſer- und Schiff- Bau, 
zum Brennen und andern Gebraud) liefern, als, 
der Maftung, die die Eichen und Büchen geben, | 
febr beträchtlich find. Das göttingifhe Quar⸗ 
° tier des Fürftenthumes, bauet felbjt in mictele 
mäßigen Jahren mehr Getreide, als es für feine: 


und Schaf-Zudr it erhe lich, an Wildpret und‘ 
Fiſchen iſt auch Fein Mangel. An unterfchieder 
| nen | 
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fen Orten giebet es Mergelgruben; die Stein⸗ 
üche liefern Quader- Mauers Schleif. und 
Beg- Steine, man hat aud) quten Kalfitein, 
orf, Steinfolen, ergiebige Sakquellen und 
reichhaltigen Eifenjtein. Zu Rehburg iſt ein gus 
r Geſundbrunnen. | Bir 
$. 4. Man zaͤhlet in diefem Fuͤrſtenthum 19. 
Städte und 17 Slecken. Die Städte Goͤttingen, 
ſtſtadt Hanover, Nordheim und Has 
nein, beißen die 4 großen Städte,. die übrigen 
perden di: Eleinengenennet. Unterfchiedene dies 
r Städte haben nicht nur die Eivils ſondern 
auch die Criminal: Gerichtsbarkeit, andere find 
ur mie jener verfehen, von beyden Magiſtraten 
aber wird an die höheren Auftigcollegia appelliver; 
Die übrigen Städte find ganz amtſaͤſſig. An uns 
erfchiedene Städte referibirer diefandesregierung 
ntweder allezeit, oder doch unmittelbar, und 
ihre Rechnungen werden unmittelbar ben der ges 
Keimen Rathsſtube abgenommen; in Anfehung 
anderer aber wird entweder manchmal, oder alles 
zeit, an die Aemter referibirer, die die hohe Ges 
ichtsbarfeie darin ausüben, aud) in einigen bie 
die eigentliche niedere Gerichtsbarkeit Haben. Die 
uͤter pfleger man einzutheilen in rirteemäßige, 
Die das Recht zu Sitz und Stimme aufden tands 
tagen baren, und von allen Contributionen frey 
ind, und in unfreye, deren Befiger nicht zu 
den Landtagen gefordert werden, daher man ib» 
nen die Freyheit von öffentlichen Anlagen abs 
ſpricht, es wäre denn, daß erwiefen werden 
koͤnnte, Daß fie wirffich Stuͤcke rirtermäßiger. 
. | P3 Guͤter 
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Guͤter ſind. Es ſind 3 Stifter, und 6 beſetzte 
Klöfter; naͤmlich ein maͤnnliches und 5 weibliche, 
vorhanden. 


Die Landftände beſtehen: n) Aus den Praͤ⸗ 


laten, welche ſind die Stifter zu Lockum, Hameln 


und Wunſtorf; und die Kloͤſter Marienrode, 


Barſinghauſen, Wennigſen, Wulfinghauſen, 


Marienwerder und Marienſee. 2) Aus der Rit— 
terſchaft, zu welcher 164 landtagsfaͤhige adeliche 
Guͤter und ihre Beſitzer gehören. 3) Aus den 


Städten. Alle diefe Stände find in 3 Quarz 


tiere abgerheilet, nämlich in Das banöverifche, 
goͤttingiſche, und haͤmelſche und lauenauiſche 


" Ovartıer. Die lauenauiſchen Stände haben 


bis 1640 ju der Grafſchaft Schauenburg gehört, 
find aber damals, nad) Erlöfchung des Ges 


fchlechts der alten Grafen von Schauenburg, dem 


Fuͤrſtenthum Calenberg beimgefallen, und 1701 
dem haͤmelſchen Quartier einverleibet worden. 
Die Landtage werden jährlich einmal zu Hanos 
ver gehalten, und die Stände von dem fandess 
heren, oder, auf deflelben befondern Befehl, von 
feiner Regierung, zufammen berufen. Diestands 


ſchaft theilee fich in den großgm und engern Aus⸗ 
fhuß. Sie hat 4 Sand und Schag-Närhe, welche 


find der Abt zu Lockum, und einer aus der Rits 
terſchaft eines jeden der 3 Quartiere, Jedes 
Quartier ecwählet den feinigen, und der fandess 


herr beitäriger iin. Die 4 großen Städte haben. 


mie dem Schatzeollegio, aus einer unten anzus 


führenden Urfache, nichts zu thun: von den Fleis 


. nen Städten aber ernennen 3 Wuͤnhen und Muͤn⸗ 


der 


Y 
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der, jede einen Deputirten zum Schatzcollegium/ 
welche drdentliche Mirnlieder deſſelben find. Die 
Sandfchaft hat außer ifrem Syndicus noch am 
dere Bediente, Die weiter unten vorfommen wers 
den. Endlich ift noch anzumerfen, daß aus der 
Ritterſchaft eines jeden Duartiers 2 landfchafts 
fiche Deputirte erwaͤhlet werden. 
$. 5. Im ganzen Fürftenrhum (ohne die dem» 
felben einverleibte, benm weftphälifchen Kreife 
ſchon befchriebene Graffchaft Spiegelberg) find 
a1o lutheriſche Pfarrkirchen, 13 Superintens 
desturen, (unter welche aber die Minijteria in 
den 4 großen Städten und zu Münden nicht ges 
Hören) und 2 Generalfuperintendenturen. Die 
KNeformirten haben 5 Kirchen, und die Karhos 
lifen 6 Kirchen und Gapellen. | 
6. 6. An den vornehmften Städten dieſes 
Fürftenthums, find gute lateiniſche Schulen, und 
zu Göttingen ift außerdem eine ber berühmteiten 
Univerfitäten in Deutfchland, imgleichen eine 
Fönigfiche Geſellſchaft Der Wiſſenſchaften, und 
eine Fönigliche deurfche Geſellſchaft. 
 &7. An Manufafturen, Fabriken und ans 
dern Fünftlichen Werkſtaͤtten, iſt hiefelbit Fein 
Mangel. Es wird eine fehr große Menge Leis 
nengarn gefponnen, und fehr viele teinwand, fos 
wohl zum einfändifchen Gebraud) , als zur Auss 
fuhr, gewebet: man verfertiget auch) Leinendamaſt 
von ſchoͤner Art, und drucket auch die Leinwand 
fo ſchoͤn, daß man fie anſtatt der Zitze und Cat; 
fune aar wohl gebrauchen kann. Die biefigen 
gedruckten und gemalten Wachstücher undTapeten 
BD | P 4 et 
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find vonder beiten Are. Die Baumwollewird aufs 
feinſte geipounen, und zu geſtrickten und gewirfs 
ten Strümpfen, Mügen und Handfchuben, auch 
in Nordheim zu Cattun, verarbeitet. Tabaks ſpin⸗ 
nerenen und Zubereitungen zu Rauch undSchnupfs 
Tabak find auch vorhanden. Die &. 67-68. in der 
Einleitung ;u den chur. br. Landeu— angeführten 
Wollenmanufakturen, find größteniheils in diefem 
Fuͤrſtenthum anzutreffen, und Götringen iſt der 
Hauptſitz deifelben. Ohne das daſelbſt aelieferte 
Derzeichniß der Tuͤcher, Zeuge und anderer aus 
einheimifiher und aus laͤndiſcher Wolle verfertig⸗ 
ten Kleidungeſtuͤcke Bier zu wiederholen, will ich 
nut noch etwas zur Erläuterung deſſelben anfuͤh⸗ 
ren. Die meiften und beiten Wollenmanufafrus 
ten find zu Ööttingen von dem Dbercommiffäs 
Öräzel und Commerciencommiffir Scharf anges 
leget worden, und die Waaren, welche Diefe Mas 
nufakturen liefern, find fowohl wegen ihrer ins 
nern Guͤte, als fehönen Farben, ſehr beruͤhmt 
und beliebt geworden; der Commerciencommiſſaͤr 
Scharf hat auch ſowohl leichte als ſchwere feine Tris 

cher und Rattine, won der beſten ſpaniſchen Wolle, 
nad) englaͤndiſcher Art verfertiger, die unges 
zogen oder Frumpfrey, und ohne die Saalleifter 
eine Drabanter Eile breit find, jedes Stück aber 
2 Kleider ausmacher. Diefe vortrefflichen Tücher 
find fo fein, und von fo dauerhafter fchöner Far⸗ 
be, daß ihnen die beſten hollaͤndiſchen Tuͤcher 
nicht vorgezogen werden koͤnnen, und werden 
doc) für einen gar, mäßigen Preis verfaufer, 
Die überaus feinen Wollenftrümpfe, welche zu 


Goͤttin⸗ 
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‚Göttingen gewirfet werden, verdienen auch einen 
‚befondern Ruhm. Zu Hanover find zwen fihöne 
Gold» und Silber-Manufacturen, in welchen 
‚Borten, Gallonen und Treffen, geflöppelte Spi⸗ 
Gen, geſtickte und andere Arbeiten, verferriger 
werden. Es werden auch feidene Zeuge, Strums 
pfe und Band gemacht: An guten $ederberets 
tungen feblet es auch nicht. Bey Uslar find Eis 
fenhütten und ein Kupferhammer, bey Reber im 
Amt Erzen ift eine Meßingfabrif und eine Pul— 
vermuͤhle. Glashuͤtten find aud) vorhanden, 
und das fehr gute fleinerne Zeug, welches mar 
zu Duingen verfertiget. wird weit und breit auss 
geführee. Papier: und Walf- Mühlen hat man 
aud. Zu Heinfen im Amt Polle werden Schiffe 
gebauet, die auf der Wefer gehen. Die Aus—⸗ 
fuhr des Landes iſt fehr beträchtlich. Der natııra 

- lichen Güter, und der göttingifihen Mettwuͤrſte, 
die weit und breit. verfendet werden, nicht zu 
gedenken, fo gehen von den hiefigen Manufafturs 
waaren fehr viele aus dem $ande, vornehmlich 
Seinengarn, Leinwand und göftingifche Kamelotte, 
Berkane und andere Zeuge, mit welchen Waaren 
nach Bremen, Hamburg, Holland, Franffure 
und Stalien ein jtarfer Handel getrieben wird. 
Der auswärtige Handel wird durch die Wefer 
und durch die untere fchiffbare Gegend der Seine, 
fehr erleichtere und befördert. 

8. Das Fuͤrſtenthum Calenberg ift ein 
Theildes Herzogtums Braunfchweig, und größs 
tentheils aus ehmaligen Sraffchaften, Herrfchafs 
sen und Kloͤſterguͤtern zuſammen gewachfen, wie 

| PSs aus 
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aus der Befchreibung der einzelnen dazu gehört 
gen Aemter und Derter erhellen wird. Das um 
Goͤttingen her belegene fand, ift eine Zeitlang 
ein befonderes Fürftenehum gemefen, und das 
FSuͤrſtenthum Göttingen, und weil es dem Sol⸗ 
lingerwald und Harz gegen Süden lieget, das 
Fuͤrſtenchum Oberwald genennet worden : 
allein, feit 1495 bat es mit dem calenbergifchen 
Sande beftändig einerlen Herren, Regierung und 
Juſtitzeoliegia gehabt, beyder Landſchaften ſind 
init einander vereiniget worden, und bende täns 
der werden nun unter dem Namen des Fuͤrſten— 
thums Calenberq begriffen. Die übrige allges 


meine Öefchichte deſſelben, iſt oben inder allgemets - 


nen Abhandlung von den Landern des Churhaus 
ſes Braunfchweig und üneburg zu finden, und 
hier. tft nur noch anzuführen, daß es in dem 
Kriege mit Franfreich von 1757 bis 1762, vor - 
den übrigen Churlanden viel gelitten hat, ins 
fonderheir Bas görtingifche Quartier, welches die 
ſchoaͤdlichen Wirfungen des Krieges auf vielerfey 
Weiſe empfunden Bat, vornehmlich von 1760 


bis 69. 


9.9. Wegen Diefes Furſten hums wird ſo⸗ 
wohl im Reichsfuͤrſtenrath, als auf den nieder⸗ 
fächjifchen Kreistagen eine Stimme geführet. 
Der Reichsmarrifularanfehlag deſſelben ift 223 
u Roß, und 140 zu. Fuß, ‚oder 686 Fl. J 
10. Sr den Fuͤrſtenthuͤmern Calenberg, 
Grubenhagen und Wolfenbuͤttel, find die von Ol— 
dershaufen Erbmarfchälle, und follen, vermöge 


des 1495 zwifchen Den Herzogen Heinrich und 


Eric) 


| 
| 
| 
| 
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Erich, errichteten Neceffes, von benden regieren 
den Fuͤrſten zu Galenberg und Wolfenbieel, mit 
dieſem Erbamt belehner werden. Mit des Fürs 
ftenthumsCafenbergErbküchenmeifteramt, wer⸗ 
den die von Roͤßing, jedoch auch die Goͤtzen von 
Odhlenhauſen mit dem Kuͤchenamt zwiſchen dem 
Deiſter und der Leine, belehnet. Das calenber⸗ 
giſche Erbſchenkenamt teggen die von Reden zu 
Reden an gehn. 
6 Zu Hanover iſt eine Juſtitzkanzley 
fuͤr die: Sürftenchlimer Calenberg und Gruben— 
hagen, und fuͤr die Grafſchaften Hoya und Diep⸗ 
hofz; -es iſt auch daſelbſt ein Sofgericht für 
eben dieſe Länder, Grubenhagen ausgenommen. 
Das Hofmarſchallamt dafelbit, Bat die Gerichts; 
barfeic über den Hofſtaat und Die eigenclichen 
Hofbedienten, it aber befugt, die Sachen an 
die hoͤhern Zuftigcollegia zu verweifen. “Der 
Hoffecretaiv faflee die Befcheide ab» die von 
den Mitgliedern des Hofmarſchallamts unter; 
fihrieben werden, Zu dem Hofgericht präfentis 
zen Die calenbergifchen Stände 2 Affeffores, den 
SHofrichter aber feßer der Landesherr allein; Doch 
muß er allemal aus der calenbergifchen Ritter; 
ſchaft genommen werden, Zu dem Oberappellas 
tionsgericht zu Celle, präfentiret die calenbergiſche 

Landſchaft auch 2 Aſſeſſores. 

. 12. Die: unmittelbaren landeiherrfehaft- 
lihen oder Kammer-GEinkuͤnfte, fließen auch 
hier cheils aus-den Kammerämtern, von denen 
Das geringite 1500, das vornehmſte aber 28000 
Rthlr. jährlich) einbringet, theils aus den Negas 

lien, 
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Ten, wozu noch) die Kammer - Yecife ſowohl von 
fremden Branntewein, der hier verjehret wird, 
als von folchem, der in den 4 großen Staͤdten, 
in den Kloͤſtern und gefchloffenen adelichen Ge; 
richten gebrannt, aber außerhalb iprer Diftriere 
verzehret wird, und der Blafenzins von den 
Prauntemeinblafen in den Kammerämtern, 
koͤmmt. Die Einfünfte der Klofterämter gehen" 
in Die Rloftercafje. Anftare der ehemals. 
gewöhnlich gemefenen Contribution, ift der 
Licent eingeführet tworden, der ein Kahr ins 
andere gerechnet, ungefähr 261700 Rthlr. bes 
träger. Der Landesherr beiteller die Licentiaſpec⸗ 
tores, die tan’ fchaft aber die Licentcommiſſarien; 
beyde nehmen an die ticentrechnungsfachen Theil, 
an beyde ergehen auch die dahin einfchlagenden 
Derordnungen, und bende fLatten Bericht davon 
ab. Die Infpectores haben das Braumefen fos 
wohl, als den Impoſt, allein zu beforgen, und 
von jenem an die Kammer, von diefem aber an 
Die Regierung Bericht abzuftarten: die Commiſ⸗ 
farten aber haben die Sicenrgerichte über die ent⸗ 
deckten und angegebenen ticentberrügereyen allein 
zu halten. Ein jeder Sicentcommiffär har feinen 
angemwiefenen Diſtrict, und ein jeder Sicentinfpecs 
for feine Receptur, und die legten Haben ihre Ks’ 
centunterbediente. Auf demtandemußjede Pers 
fon, die über zwölf Jahr ale ift, a Malter, und. 
jede welche zwifchen 4 und 12 Sahren, ı Mal 
ter Korn verlicentiren: es reifen daher die ficents 
Inſpectores jährlich einmal in den Fleinen Staͤd⸗ 
gen, Aemtern und Gerichten umber, und unters 


ſuchen 
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ſuchen in Gegenwart der Richter der Derter, ob 
er von jedermann beobachtet fey, oder wer 
achſchuß zu erlegen habe? moben aber nicht die 
größte Strenge’ausgeübet werden darf. Im die 
Vicentcaſſe fließer auch die contributio nobilium, 
«die licentfrey find,) forenfıum er cleri, die aber 
nichr viel berräget. Die contributio forenfium 
beiteber darinn, daß diejenigen, die außerhalb 
Diefes Fuͤrſtenthumes wohnen, aber in demfelben 
contribuirende Güter haben, davon fie die Eins 
Fünfte auswärts veriehren , Die Hälfte der 1684 
üblich geweſenen Contribution davon bezahlen, 
as vom. Stempelpapter gehoben wird, fließet 
aud) in Die Licentcaſſe. Da der Licent zur Unters 
haltung des Kriegesheeres gewidmer ift, fo wird 
Die dazu wörhige Summa von ven Ficenteinneßs 
mern monatlich an die Kriegescommiſſaͤre ausges 
zahlet, und die Änfpectores controlliven die Rech⸗ 
nungen. Der $andfihaft werden die Licentrech⸗ 
nungen auf dem Landtage vorgeleget, und fie 
nimmt den Heberfchuß, der nach) Abzug der zur 
Unterhaltung des Kricgesheeres beftimmten Sums 
m: übrig bfeiber, zu jich. Allein, von dieſem 
Ueherſchuß bat ſie andere Ausgaben zu beſtreiten, 
naͤmlich eine Summ⸗ zur Unterhaftu:g der goͤt⸗ 
tingiſchen Us iverſitaͤt eine andere zum Ob rap⸗ 
pellationsgericht, eine andere zum Hofgericht, 
Die Beſoldung der lan: ſchaftlichen Deputirten 
und des Wegeeommiſſaͤrs, eine Summe zum 
Zuchthaufe in Selle u.a.m, Der Schag iſt 
1614 eingeführse worden, ale »te calenbergifche 
Sandfchaft 600000 Athlr. landesherrſchaftlicher 
| Schul⸗ 
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Schulden über fih nahm, und er ift-bis auf den I 
heutigen Tag, wegen anderer Landesnothdurften, 
fortgeſetzet worden. Er befteher aus der foges 
nannten Dorftare, aus dem Schaf» und Schef: 
fel.Schaß, aus der Acciſe von Getreide, nnd, 
aus dem großen Biehtriftgeld. Er fließer in die 
tandrenteren, Die auch) von jeder Brannteweins 
Dlafe im ande (außer den 4 großen Städten) 
jährlich 3 Rthlr. hebet. Die 4 großen Städte 
($. 4.) haben mit diefer Jandrenterey oder Land⸗ 
fehaftscaffe nichts zu thun, weil fie von den vor⸗ 
bingenannten landesherrſchaftlichen Schufsen den 
fechiten Theil, nämlid; 100000 Rthlr allein übers 
nommen und abgetragen haben, daher fie von 
der Taxe, vom Scheffelſchatz und von der auf Ge⸗ 
traͤnke geſetzten Acciſe, in Anſehung ihrer damals 
beſeſſenen Buͤrgerguͤter, frey geſprochen worden. 
Sie haben alſo auch mit dem Scyagcollegio, 
nichts zu fihaffen, das das Schatzweſen beſorget, 
und zu dem die 4 oben cd. 4.) angezeigten fands 
und Schatz-Raͤthe, 1 Deputirter der Stade 
Münden, und ı Deputirter der Stade Münder, - 
gehören. Die Landſchaft dat aud) einen fand» 
rentmeiſter, einen Landrenterey⸗Secretaͤr, und 
in jedem der 3 Quartiere einen Schageinnefmer, 
Wenn allgemeine, infonderheit außerordentliche’ 
tandesabgaben aufgebracht werden müffen, und 
man will zum Behuf derfelben Feine befondere. 
Anlagen machen, fo werden die nörhigen Sum 
men gemeiniglic) aus dem Vorrath der fandrens ⸗ 
terencafle hergenommen, oder wenn fie feinen eder 
binfänglichen Vorrath hat, auf den Credit derfels- 
— ben 
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sen geliehen ; in ſolchem außerordentlichen Fall 
‚aber müffen die 4 großen Städte zu der aufjus. 


aufzubtingenden Summe den fechiten Theil fie, 
fern, wozu Göttingen z, Hanover 3, Nordheim 


= und Hameln audy 4 beyträger. Endlich) it aud) 


des Magazinkornes zugedenfen, welches vas Fuͤr⸗ 
ſtenthum, nad) einer gewiſſen Eintheilung, jährs 


ar. ge 


lic, liefern muß, und zwar bald natürlich, bald 


im Gelde. 


$. 13. Es giebet in diefem Fuͤrſtenthum kanz⸗ 


leyſaͤſſige Städte, Stifter und Klöfter, Kams 
merämter, Klofterämter und gefihloffene adelıhe 
Gerichte. Sie find insgefammt in drey oben 
($. 4.) angegebene Quartiere vertheilet, nach denen 
nun das Fürftenehum genauer befihrieben wer⸗ 
den muß. | 


1. Das handverifihe Quartier, 


das 3 Städte, 3 Flecken, 2 Stifter, 6 Kloͤſter, 


31 landtagesfähige adeliche Güter, (die zu der 


Kitterfteuer 366 Rthlr. 13 mar. bezahlen,) und.“ 


212 Dörfer enthält. Es folgen 
- 1. Die Eanzlepfäfligen Städte. . 


1) Einevon den 4 großen Städten, nämlich : 

Die Altftadt Zanover, gemeiniglich Zannover, 
in’den Alteten Urkunden aber und im Stadtfiegel, 
Sonover, welche die Hauptſtadt des Ehurfürftens 
thums, ehemalige und eigentliche churfürftliche Reſi— 


denzftadt, unter den 4 großen Städten des Fürftens 


thums Galenberg aber der Ordnung nad) die zweyte, 


der Sitz des Geheimenrathsceollegiums oder der Lanz - 


desregierung der gejammten Lande des Ehurhaufes 
Braunfchweig und Lüneburg, der Kammer, der Kriegs 


‚Fanzley, des Nofgericht#, Der Juftigfanzlen, = der. 
ands 


4 
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Landtage des Fürftenthums Calenberg, ift. Cie lie—⸗ 
get größtentheild am rechten hohen Ufer der Leine, 
die zwifchen der Altfindt und Neuſtadt anfanglich 
in. zwey. Armen, die eine Juſel einjchlieffen, her— 
nach aber wieder in einem Strom flieger, umd von 
hieraus abwärts fchiffbar if. Die Stadt ent— 
hält an 1100 Käufer, unter denen viele wohl und 
ſchoͤn gebauet und anfehnlich. find. Man rechnet in 
der Altftadt und Neuftadt Hanover auf 18000 Men: 
fhen. Die AegidiensNeuftadt ift der nenefte uud ree 
gelmäßigfte Theil der Stadt. Won dem Föniglichen 
and churfürftlichen Sch!oß, ift 1741 ein Theil der am . 
der Leine: belegenen Seite abgebrannt, aber beſſer 
wieder erbauet worden. In demfelben haben die koͤ— 
nigliche Kammer, die geheime Rathsſtube, Krieges— 
Fanzley, das Oberhofmarſchallamt, umd das Berg- 
eomptoir ihren Siß; man finder auch daſelbſt das 
Dpernhaus, und über der Küche, neben dem Ritters 
faal, das Comoͤdienhaus. Ju der Schloßkapelle ſiehet 
man das churfuͤrſtliche Begraͤbniß, neben welchem ein 
großer Schatz von Reliquien, goldenen und ſilbernen 
Sachen und Edelgeſteinen verwahret wird, den Her— 
309 Heinrich der Loͤwe auf feiner 1171 angetretenen 
Reiſe nach Drient, und nachmals, gefammlet hat, 
umd der anfanglich in der Kirche des heil. Blaſius zw 
DBraunfchweig verwahret, nach Uebergabe der Stadt 
an Herzog Johann Friedricy aber nad) Nanover ges 
bracht worden iſt. Hinter dem Schloß tft die koͤnig— 
lihe Münze. Das fonigliche Zeugbaus, und die ſe— 
henswuͤrdigen vortreflichen: füniglichen Pferdeſtaͤlle, 
ſtehen in einer Reihe an der Leine. Das lanpfıhafte 
liche Haus auf der Ofterftraße,  ift ein anfehnliches 
und koſtbares Gebaude, in welchem die calenbergijchen 
Zandtage gehalten werden, und darinn auch das cas 
lenbergiſche Hofgericht feinen Siß bat. Auf eben dies 
fer Straße ift auch der Lodumer Hof, ie der 
Abt des Klofters Lockum bewohnet. Es find bier drey _ 
Pfarrkirchen nämlich die Markt- oder des heiligen Ja⸗ 
cobs und Georgs Kirche, bey welcher die große le 
u niſche 


Das Fürftenthum Calenberg. 241 


niſche Stadtfchule ftehet, die Aegidienfirche, und die 
Kirche zum heiligen Kreuß, imgleichen die Beſatzungs⸗ 
Ffirche, ein wohleingerichtetes Lazareth, und 3 Nofpitäe 
ler, und in der Aegidien-Neuftadt ein Schulmeifter- 
‚Seminarium, nebjt einer Armenfchule.. Auf dem 
Rathhauſe ftehet eine Bibliothef, die zwar nicht 
groß ift, aber meiftentheils alte feltene Buͤcher enthält, 
die. bald nach Erfindung der Buchdruderey gedruder 
worden. Sie ift aus den Bücherfammlungen Conrads 
von Sarftedt, der Minoriten, Voltmarsson Ander= 
ten, Corvini und Scarabäi erwachſen, die ſaͤmmt— 

























permehretihat. ES iſt auch ein Lombard auf dem 
Rarhhaufe, : Die Wundärzte haben eine: Anatormies 
fammer: auf dem Wall. Bey der Stadt iſt eine Zucerz 
laͤuterung. Der Magiftrat har die Civil und Erimis 
Inal-Gerichtöbarfeit, das Policenmefen aber wird durch 
einenPoliceveommiffarius controllirt, den die Tegierung 
ſetzet. Der Urſprung der Stadt, laͤßet ſich nicht zuver— 
laͤßig angeben. 1163 zeiget ſie ſich zuerſt in Urkunden, 
da Herzog Heinrich der Loͤwe hieſelbſt einen Convent 
gehalten. 1241 wurde die Stadt vom Grafen Con⸗ 
rad von Lauenrode, dem fie damals zugehoͤrte, am 
Herzog. Otto das Kind übergeben, wenigitens ift gex- 
wiß, daß dieſer Herzog fowohl Hanover als die Grafa 
ſchaft Lauenrode bejeflen, auch den Buͤrgern der Stadt 
Amover in einem Privilegium verfprochen hat, daß fie 
niemals veräußert werden, fondern allezeit bey feinene 
Daufe verbleiben follte, Nichts deftoweniger wollte 
‚be fein, Enkel, Herzog Otto der Strenge, 1283 dem 
Biſchof von Hildesheim überlaffen; daher die unwilliz 
gen Bürger einen Aufſtand vornahmen, es Fonnte 
(auch der Bifchof zum wirklichen Beſitz der Stadt nicht 
kommen, und 1297, wurde dieſe mit ihrem Landesherrn 
völlig wiederaudgefühnet. Bender erwähnten Ueber: 
‚gabe im Jahr 1241 , beftätigte. Herzog Dtto ihre von 
Alters gebrauchten Rechte. 1371 Fam der Gebrauch 

des mindeſchen Rechts hinzu, Davon hentiges Tages 
nur wenig Ueberbleibſel vorhanden ſind. 1481 trat 
0Th. 72. Q die 
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die Stadt zu der Hanfe. 1526 iſt hier ein weiſſes und 
liebliches Bier vom dem Braumeifter Cord Broihan er⸗ 
funden, nnd nach feinem Nahmen, bis auf dieſen Tag, 
Broihan benennet wörden. 1533 fieng bier die Refor⸗ 
mation an, Die im folgenden Jahr vom dem neuen 
Rath und der Buͤrgerſchaft vollendet, auch hiernächft 
eine beſondere Stadtkirchenordnung u wie wurde, 
1623 capitwlirte die Stadt mit: dem daͤniſchen Könige 

Ehriftian IV; und nahm Befagung von den Kreisten 
pen ein. 1636 verlegte. Herzog Georg zuerft d Are 
liche Refidenz.bieher, und fieng zugleich an, die calen⸗ 
Bergifche Neuftadr zu befeftigen, Seine Nachfolger 
fuhren mit der neuen Befeftigung fort, und nachdem 

1648 da8-calenbergijche, und 1650 das Cleverthor au 

der Neuſtadt angeleget worden, ſchloß man 1653 

neuen Feſtungswerke an diejenigen an, die dama 
die Altſtadt umgaben. 1680 wurden an dem Ort, wo 
die Zwiſchenwerke vor dem Leinthor geweſen waren, 
neue Haͤuſer erbauet. 1725 wurde hler ein Buͤudniß 
zwiſchen Großbritannien, Fraukreich und Preußen ges 
ſchloſſen, zu welchem auch 1726 die Holländer traten. 
1747 wurde die Erweiterung derStadt, Abtragung des 
alten Walles, und Ausfuͤlung des Stadtgrabens am 
Aegidienthor, fortgejegt) und ein netter Anbau von Too 
Hausftellen: dafelbft abgeftochen. 1757! würde die 
Stadt von den * beſetzet, und 1758 wieder 
verlaſſen. 1769 ward ein Theil der Befeftigung hinter 
mSchloß abgetragen, und mitErrichtung’des neuen 
Lein⸗ oder Holzrhors, der Anfang zu einer Efplanade 
gemacht. ' 1780 fieng man andie Abtragung der Waͤlle 
fortzuſetzen, um die die Efplanade zu vergröffer " 
Die umliegende Gegend ift angenehm Vor den 
Thoren ift die Anzahl der ſchoͤnen und nüßlichen Gaͤr⸗ 
ten, und der darinn befindlichen Haͤuſer die groß⸗ 
tentheils zu den Aemtern Coldingen und Langenhagen 
gehören, bewundernswuͤrdig groß, und eine vor denk 
Steinthor belegene ſchoͤne Allee, führet nach den Fhnig- 
lichen Luftichlöffern, Wiontbrillent und + nbaus 
fen, ven welchen bey dem Amt Langenhagen ein em 
ceres 
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eeres zu fagen ſeyn wird. Das nabgelegene Stadt: 
hölz, die Eilenriede genannt, vermehret Die Anz 
nehmlichkeit der Gegend. N WIR 
u 2) Solgende Fleine Städte, [4 
Ccn) Die Yleuftadt Aanover, welche am linfen 
hohen Ufer der Leine, der Altſtadt gegen über, lieget, 
und mit derfelben durch Bruͤcken zufammenhängt. 
Sie ift auch befeftigt, hat zwar nur 376 Haͤuſer, iſt 
aber gut gebauet, und ſtark bewohnet. Ihr Magiſtrat 
bat nur Oeconomica zu beforgen , die Gerichtöbarfeit 
aber verwaltet das Fonigliche Gerichtsſchulzen-Amt, 
das aus dem Gerichtsſchulzen und einem Amtſchreiber 
beſtehet. Sie iſt der Sitz des Conſiſtoriums der Chur⸗ 
lande, einer Specialſuperintendentur, und unterſchie⸗ 
dener Manufacturen. Den Marktplatz zieret theils 
ein ſchoͤnes Grottenwerk, deſſen Waſſerkuͤnſte aber ein⸗ 
gegangen ſind, theils die lutheriſche Hof⸗ und Stadt⸗ 
pfarrkirche zu St. Johannes. Am Eſplanade-Platz 
gegen die Altſtadt zu, findet man’in einem anfehnz 
lichen fteinernen Gebaude, ſowohl das koͤnigliche Ar— 
bio, als den vortreflichen koͤniglichen Buͤcherſaal, 
der einer der zahlreichſten und Eoftbarften im 
Dentfchland in Anfehung der Geſchichte und des 
Staatsrechts, iſt, und das Gebaͤude, darinn das Eone 
ſiſtorium gehalten wird, ift bey dem koͤniglichen Baus 
hof. Sonft find im diejer Stadt, eine lateinijche 
Stadtfehule, eine dentiche reformirte Kirche, eine 
zu reformirte Kirche, eine Fatholifche Kirche, 
Judenſchule, und unterfchiedene freye Hoͤfe, als 
der Fuͤrſtenhof, der ehemalige esnabruͤckiſche Hof, 
(der dem Biſchoſ, Ernſt Auguſt TI gehdret'hat,) der 
geatie = platenfche "Hof, der ein landtagsfahiger 





itterfißg ift, der gräflich = kielmannseggiſche Hof, und 
das gräflich= bernſtorfiſche Haus. Dieje Neuftadt ift 
ſchon im dreyzehnten Jahrhundert vorhanden er 
hat aber erft 1714 Stadtrechte und-Privilegien erhal 
ten. Im vierzehnten Jahrhundert wurde fie in die 
KTeuftadt, in den Brüel, und in dad Schloß Lauens 
rode abgetheilet. Das letzte, hat auf dem Berge (wel⸗ 
ie Q 2 ches 
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ches nod) jest der Name einer Straße ift,) gelegen; 
und auf demjelben haben fich die alten Herzoge zu 
Braunjchweig und Lüneburg oftmals aufgehalten, und 
Urkunden dajelbft ausgefertiget.. 1371 ift eszerftörer, 
und hierauf der Stadt Hanover geſchenket worden. 
Bon demfelben find die alten Grafen von Lauenrode 
benennet worden. 

(2) Muͤnder, eine Fleine Stadt an der Hamel, 
in welcher 176 Feuerſtellen, drey landragsfähige ade- 
liche Güter, und eine Superintendentur, find, 1519 
wurde fie eingeafchert. Die peinliche Gerichtöbarfeit 
in derjelben, über das Amt Springe aus, unter wels 


chem die Borfiadt, mwofelbft ein in Verfall gerathenes 


Salzwerk ift, auch in Anſehung der Civilgerichtsbar⸗ 
keit ſiehet. 

(3) Wunftorf, vor Alters auch Wongereſtorp 
and Wunendorp, das ift, villa amoenitatis, eine Fleine 
Stadt, zwifchen der Suͤd- und Caſp-Aue, die fich 


unterhalb derfelben vereinigen, und hinter Blumenau 


zufanmen in die Leine gehen. Die Stadt hat 240 


Feuerſtellen, und ift der Sig eines Stift3, (von wel⸗ 


chen hernach ein befonderer Artifelfolget,) und einer 
Superintendentur, es find auch zwey landtagsfähige 
adeliche Güter hieſelbſt. Die peinliche Gerichtsbarz 
Zeit in derjelben, übet das Amt Neuftadt auf, ‚Die 
hiefige Stiftöfirche ift auch die Pfarrfirche der Stadt. 
Es ift noch eine Kirche vorhanden, in welcher 

zweyte Prediger zu Zeiten Gottesdienft halten muß, 
Die Stadt ift 1519 durch einen Böfewicht angezuͤndet 
worden, jo, daß ſie ganz abgebrannt, und 1625 vom 


Eaiferlichen Soldaten in Brand geſtecket, geplündert, 


und faft ganz zu Grunde gerichtet worden. Die alten 
- Grafen von Wunftorf, fommen von den Grafen von 
Moden oder Rothen her, und find alfo einerley 
Stamms mit den Grafen von Lauenrode und Limmer, 


deren oben bey der Neuftadt Hanover fchon gedacht 


worden iſt. 1247 verfaufte Graf Ludolph die Hälfte 
der Stadt und des Schloffes Wunftorf, ıc. an das 
Sisthum Minden, und empfing die übrige Sale von 

Me 
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Bemfelben zu Lehn. 1311 beftätigte Bifchof Gottfried 
ge Privilegien der Stadt Wunftorf. Zwiſchen dem 
Bifchöfen und Grafen gab es immer Streit. 1315 
wurde durch Herzogs Drto zu Brauuſchweig und Xü- 
neburg Vernittelung, ein Vergleich zwiſchen dem Dis 
ſchof von Minden und den Grafen Johann und Lu⸗ 
dolph von Roden und Wunftorf geftiftet, in welchem 
die letzte, den Bürger zu Wunftorf die ihnen geleiftete 
Huldigung und Pflicht erließen, und ſich alles Rechts 
at Stadt und Schloß begaben. 1317 wurde zwiſchen 
eben diefen Perfonen verglichen, daß das Schloß vor 
Munftorf, die Spreensborg genannt, abgebrochen, 
und nie wieder erbauet werden, den Grafen aber freu 
ftehen fole, auf der fogenannten Burgftäte ein neues 
Schloß zu erbauen, (welches nachher Blumenau gez 
nennet worden ift,) und für ſich undihre Erben zu bes 
figen, hingegen der Bifchof und feine Nachfolger jolls 
ten das Schloß Bocdelo haben. 1446 verkauften die 
Grafen Zulius und Ludolph, Vater und Sohn, die 
Stadt und Grafichaft Munftorf, nebft dem Schloß 
Slumenau, an den Bifchof Magnus von Hildesheim, 
für 10000 rheinifche Gulden : allein, Bifchof Albrecht 

u Minden nahm ſolchen eigenmächtigen Verkauf fehr 
übel, erflärte die Grafen der halben Stadt Wunftorf 
and des Schloffes Blumenau, welche fie bisher vom 
feinem Bisthum zu Lehn getragen hatten, verluftig, 
und belehnte hinwieder den Herzog Wilhelm den Sieg⸗ 
haften von Braunſchweig und Luͤneburg und feine 
Söhne damit, um ſolche auf gleiche Weiſe, wie vor⸗ 
Hin die Grafen, zu befigen. Gleich daranf fand Her⸗ 
zog Wilhelm den Biſchoöf zu Hildesheim fuͤr ſeine An⸗ 
orderung, die er auf Wunſtorf machte, mit 
10850 rheinifchen Gulden ab. 1447 errichtete er für 
fi) und feine Söhne und Nachfommen mit dem Bis⸗ 
thum Minden einen Vertrag, kraft deſſen die Halfte 
der Stadt Wunftorf, nebft der Blumenau und allen 
Gütern, die der Herzog an fich gebracht habe, ben 
ihm und feinen Nachfommen erblich und ewig verblei= 
ben , und die Herzoge dasienige, was bie Grafen von - 
. 23 = Wunſtorf 


— 
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Munftorf und ihre Vorfahren erweislich und vor 
Nechtswegen vom Sisthyum Minden zu Zehn getragen - 
hätten oder harten tragen follen, auch von demfelben 
beftandig zu Lehn empfangen, mit demfelben gemein 
ſchaftlich befigen, und die Erbhnldigung haben und be= 
halten jollten. Es ift aber nad) der Zeit ganz Wun— 
ftorf an die Herzöge von Braunfchweig und Lüneburg 
gefommien, und vie Lehnspflicht hat aufgehören. Der 
maͤnnliche Stamm der Grafen von Wunftorf, ift 1533 


mit des oben genannten Grafen Ludolph Sohn, Georg, 


ausgegangen, - 

(2) Dattenfen, eiaentlich Pattenbaufen, ein 
Städtchen, das 163 Käufer und 5 landtagsfaͤhige 
adeliche Güter hat. Die peinliche Gerichtsbarkeit 
übet biejeibit das Amt Calenberg aus. Ehedeſſen ift 
die Stadt mit Mauern, Wällen und Gräben umgeben 
gewefen. Bor derfelben wurde vor Alters auf dem 
Horn ein beruͤhmtes Gericht gehalten. 

(5) Eldagſen, anfanglich und eigentlicdy Eldags⸗ 
beufen, eine kleine Stadt unweit der Haller, die 
den durch die Stadt fließenden Bach Gehle aufnimmt, 
Sie hat 211 bürgerliche Feuerftellen, und 4 landtags⸗ 
fähige adeliche Güter. Ehedeſſen hat fie Mauern, 
Gräben und Wälle gehabt. Der Magiftrar führt Ber 
weiſe an, daß er ebedeffen, außer der Civilgerichts— 
barkeit, auch die peinliche Gerichtsbarkeit gehabt und 
ausgeüber habe, die legte aber eignet fich) da3 Amt 
Calenberg zu, mit welchem die Stadt dieferwegen im 
Proceß lieget. Sie hat vor Alters zu der Graffchaft 


Zallermund gehöret, und es haben die Grafen hiefelbjt 


— 


eine Burg gehabt, von der noch der Burgplatz den 
Namen —44 In Urkunden von 1282 und 1320 wird 
fie ein Weichbild, in einer Urkunde von 1366 aber eine 
Stadt genennet, Sm erften Viertel des ſechszehnten 
Jahrhnnderts, zur Zeit der erften hildesheimiſchen 
Fehde, wurdefie daduͤrch vergrößert, daß fich die Einr 


wohner von 9 benachbarten verbrannten Dörfern hie= 


jelbft anbaueten, und endlich das Bürgerrecht gewanz 
nen, Die Stadt hat oft Brandichaden erlitten, in= 
| fonderheit 
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derheit aber ift fie 1552 und 1626 faft ganz einge: 
aͤſchert worden. 1742 hat: ſie abermal$ 106 Wohn⸗ 
haͤuſer, und 1770 den damals übrig gebliebenen Theil 
der Gebäude, durch eine Zeueräbrunft verloren. Es 
ift aber nach) dem Brande von 1742 die vormalige obes 
re DVorftadt vollig mit zu der Stadr gezogen, die 
Hauptfirage ift erweitert, und die Haͤuſer find insge— 
fammt von gleicher Höhe wieder erbauet worden, 
Weil dieje Stadt den Grafen von Nallermund ges 
böret bat, und derfelben Hauptort in diefer Gegend ger 
wefen-ift, jo findet hier eine Nachricht von denfelben 
am beiten Platz. Das Schloß Sallermund, in alten 
Urkunden Salremunt, hat Herzog Wilhelm 1435 nie= 
derreifien laflen. Der Name fcheint anzuzeigen, daß 
es anfänglich bey der Mündung der Yaller, oder beym 
Einfluß derfelben in die Leine, geftanden habe: allein, 
das im eben genannten Jahr zerftörte Schloß Haller= 
mund, foll eine Stunde von Eldagfen gegen Werten 
nach Springe zu, auf dem fogenannten Burgberg 
über der Steiger, geftanden haben. Die alte Linie 
der Grafen von Zallermund, ftarb im zwölften Sahrs 
hundert mit MWillebrand des Ueltern Söhnen, Bur— 
hard, Ludolph und Willebrand, aus: allein, ihre 
Schweſter Adelheid, deren Dann unbekannt ift, ges 
bahı einen Sohn, Namens Zudolph, welcher der 
tammöater der neuen Grafen von Nallermund wurz 
de, 1255 ſtarb, und im Klofter Lockum bey feiner 
Mutter begraben wurde. Graf Gerhard von Haller: 
mund verkaufte 1282 fein Schloß Hallermund mit der 
Hälfte der dazu gehörigen freyen Güter, an Herzog 
Dtto den Strengen, und 1366 verkauften die Grafen 
Heinrich, Gerhard und Ludolph, ihren Antheilan der 
Grafſchaft Hallermund, fowohl Eigenthum als Zehn, 
an die Herzoge Wilhelm und Ludewig zu Braunfchweig 
and Lüneburg, namlich halb Sallerfpeinge, den vier⸗ 
ten Theil der Stadt Eldagjen, des Gohgerichts zu 
der Horft, zu Sichter und zu Spelbrinf, die Holzgraͤf— 
ſchaft über den Ofterwald, und andere Stuͤcke, wel- 
eben Verkauf ihre Vettern, die Grafen und Brüder 
— Q 4 Dtte 
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Dito und Gerhard, genehm hielten: fie bekommen aber 
alles von den Herzogen wieder zu Lehn, wie den 


aud) eine Urkunde vom Herzog Magnus mit der Kette . 


vorhanden ift, darinn er 1372 die Grafen Heinrich 


und Ottv von Hallermund mit feiner Stadt Eldagfen, 


mit Hallerfpringe und der Graffchaft Hallermund ber 
lehnet hat. Es erhellet hieraus, daß die Grafichaft 
Hallermund anfänglich an das Fürftenthum Lüneburg 
gekommen fey, nachmals aber ift fie dem Fuͤrſtenthum 
Ealenberg einverleibet worden, Im Anfang des funf⸗ 
zehnten Jahrhunderts gieng der hallermundifche 
‚Stamm mit den Grafen Otto und Millebrand aus, 


worauf die Grafſchaft den Herzogen zu —— 


and Luͤneburg, als Lehnsherren, heimfiel: obglei 
Graf Otto fie gern auf feine mit Grafen Philipp von 


Spiegelberg vermählte Schwefter gebracht haͤtte. 


Wie die Grafen von Platen zu Titel, Wapen, Sitz 
und Stimme auf Reichs- und Kreis-Tagen von der 


Grafichaft Hallermund, gefommen find? ift beym 


niederrheinifch = mweftphälifchen Kreife gelehret worden. 
2. Die Stifter, welche find: | 
I) Das Stift Lockum; ehedeffen Luca, Abbatia 


| 


Luccenfis, welches 1163 vom Grafen Willebrand vor 
Halermund geftiftet worden, und mit Eiftercienfer- _ 


Mönchen beſetzt gewefen, zur Zeit der Kirchenverbeffer 


zung aber evangelifch geworden ift. Jetzt hat es eie 


nen Abt, einen Prior, drey Gonventualen, einen 
‚Prediger, einen Rector für die Schule, und einige 
Hofpites. Der Abt ift der erfte Prälat, Landftand 
und Landrath des Fürftenthums Galenberg, und woh— 


net gemeiniglich auf dem Lockumer Hof in der Altſtadt 


Hanover. Dem Stift gehoͤren: 


(0) Das Dorf Lockum, welches bey dem Kloſter iſt 


0) Wiedenſahl, ein Flecken mit einer Pfarrkirche. 
(3) Die Dörfer Muͤnchenhagen, und Winzlar. 


(3 Ein Hof in der Altſtadt Hanover, ein Sof zu@os 


enfeld 
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lenfeld im Amt Blumenau, ımd ein Hof zu Hamelfpringe 


im Amt Lauenau: es hat auc) Zehntjcheunen zu Hüpede, 
Ricklingen und Linverte, * 

2) Das Stift Wunſtorf, in der oben beſchriebenen 
Stadt, welches Dieterih, Bifchof zu Minden, um das 
Jahr 870 geftifter, und den Heiligen Cosmas und Dar 
mian gewidmet hat. ES ift jegt evangelifch, und ein Lande 
ftand, undbeftehet aus einer adelichen Dechantinn und 4 
adelichen Fräulein, hat auch unterfchiedene Canonicos, 
deren Senior der Superintendent zu Wunftorf iſt. Die 
Gerechtfame der vormaligen Aebtiffinn, verfiehet nun das 
Amt Blumenau, Die Chanoinefien, die alle 16 Ah⸗ 
nen haben müffen, tragen feit 1750 einen Orden , der 
in einem blau emaillirten Kreuß beitehet, das einen gol⸗ 
‚denen Rand, und an den Enden weiße Lilien hat. In 
der Mitte erblidet man auf einem blauen, mit goldenen 
Strahlen umgebenen und gefrönten Schilde, den gefchlun: 
genen Namen ded Königd G. R. und auf der andern Seite 
ericheiner ver Buchftab W. Diefed Kreutz wird an einem 
ponceaufarbenen Bande nach der linfen Seite zu, ges 


"tragen. 
3. Die Rlöfter, welche find: 


1) Marienrode, nor Alters Betfingerode aud) Ba⸗ 
ckenrode, Navalis beatz Mariz virginis, ein römifch» 
Farholifches Mannsklofter, eine halbe Meile von Hildes⸗— 
beim, das 1123 für Canonicos regulares Auguftiner 
Ordens geftiftet worden if. 1259 wurde der bt zu 
Iſenhagen mit feinem Convent Ciftercienfer Ordens hieher 
verfeßet, nachdem die Auguftiner- Mönche und Klofters 
jungfrauen ihver uͤbeln Lebensart wegen von hier verjaget 
‚worden waren. Es hat einen Abt, 19 Patres und ® 
 Fratres. Der Abt ift ein calenbergifcher Kandftand. Ein 
jeder neuer Abt wird im Namen des Landesherrn durch 
einen geiftlichen und einen weltlichen Commiſſarius, beyde 
esangelifcher Religion, eingeführet, ihm dffentlich vor 
dem Altar des Landesherrn Beftätigung fund gemacht, 
und der gewöhnliche Eid abgenommen. Dem Klofter 
gehört dad Vorwerk Neuenhof. In der Altfiadt Ha— 

z 25 nover 
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nover hat ed einen Sof gehabt, der aber dem Magiſtrat 


verkauft worden. ——— 

2) Marienſee, Lacus S. Marie, ein evangeliſches 
adeliches Fräuleinklofier an der Xeine, für eine Aebtiſſinn 
und 12 Conventualinnen adelihen und bürgerlichen 
Standes. Es hat dajfeldige Graf Bernhard von Welpe 
1215 geiliftet, und damals hieß der Ort Gatenhaufen, 
Das jetzige fleinerne Wohngebäude, ift 1726 und 27 aufz 
geführer worden. Das Kiofter ift ein Landftand, Zu 
demjelben gehpret die Vorburg. 

3) Misrienwerder, ehedeflen auch Werder fchlechtz 
bin, ein evangeliiches Kloſter an der Leine, für eine Aeb⸗ 
tiffin, und I1 theild adeliche, theils bürgerliche Conven— 
tualinnen. Es hat dafjelbige Graf Conrad von Roden 
1114 geftiftet, fein Sohn gleidyes Namens aber völlig 
zu Stande gebracht. Es ift ein Landitand, und hat das 
Parronatreix uͤber die Dafige, wie anch über die £indenfche 
und Limmerichei Pfarren. Man fieher bier einen nach 
finefiicher und englifcher Art eingerichteten Garten. 

4) Wennigjen, ein evangelifches adeliches Fräuleinz 
kloſter, für eine Nebriffinn und 11 Conventualinnen ades 
lichen und bürgerlichen Standes, ift ein Yandftand, und 
befiget dad Pfarrdorf Wennigfen, in welchem es die un 
tern Gerichte hat. Unterhalb Wennigfen fließet ein Elei: 
ner Bad), der von den Alteften Zeiten her die Landwehr - 
heißet, vermuthlich weiler die Gränze zwifchen dem her— 
zoglichen und Lauenrodifchen Anthei am Deifter-Xande 
geweſen iſt. Er ergießet ſich oberhalb Ricklingen in die 
Ihme. Sr | 
- 5) Berfingbaufen, ein enangelifches adeliches Fraͤu⸗ 
leinflofter, für eine Aebtiffinn und Io Conventualinnen 
adelichen und bürgerlichen Standes, liegetunter dem Deis 
ſter, und ift ein Landſtand. Das Klofter ift von Wider 
kind, Grafen von Schwalenberg, nicht erft 1203, wie 
gemeiniglich gefagt wird, fondern ſchon eine geraume Zeit 
vorher im zwölften Jahrhundert geftiftet, und mit Augu⸗ 
ſtiner Nonnen bejeßet worden, Es gehören dazu die Doͤr⸗ 
fer Sarfinghaufer, Altenhof und Vienſtedt, in des 
nen ed die untern Gerichte hat. Tee 
—— 6) Wit 
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6) Wälfingbaufen, ein evangelifches adeliches 
Sräuleinklofter, für eine Yebtiffinn und 11 Conventua⸗ 
linnen adelichen und bürgerlichen Standes, ift 1235 ges 
ſtiftet worden, und ein Landſtand. Das Gehoͤlz Bah⸗ 
renburg hat von dem ehemaligen Schloß Bahrenburg 
den Namen, — 


4. Die landesherrſchaftlichen Rammer⸗ 
aͤmter, welche find: 
1) Das Amt Calenberg, das auf 4 Meilen lang, 
und 3 Meilen breit ift, und bis an Hanover reiche. ES 
gehdret ein Theil des Deifterwaldes dazu; es liegen auch 
der Fhderfer Berg, der Beuther Berg, der Gehrder Berg, 
der Schulenburger Berg, ımd der Limberg, biefelbit, 
die mit Hölzungen bewachfen find, Die übrigen Ge⸗ 
genden find eben, und wenn man die am Deifter belegene 
Gegend ausnimmt, insgefammtfruchtbar. Der Getrais 
de= und Flachs⸗Bau machet das vornehmſte Gewerbe der 

Einwohner aus. Die Viehzucht ift nicht ftark, Die Leine, 
die an der Oſtſeite des Amts fließet, nimmt unweit 
Wuͤlfingen die Haller auf. Das Amt enthaͤlt 1 Flecken 
und 60 Dorfer. Zu Calenberg wohnet der erſte, zu 
Schulenburg der zweyte, und zu Roͤßing der dritte Be⸗ 
amte. Das Amt begreift 
(1) Den Amtsſtrict, welcher beſtehet “ 
a) aus der evogtep, oder. den Vordoͤrfern, 
und der Vogtey Röfing. Dahin gehören: 

(a) Das Schloß Calenberg, von welchem das Für: 
ſtenthum den Namen hat, und das eine fürftliche Re⸗ 
ſidenz geweſen, jetzt aber dad Amthaus ift. | 

Anmerkung. In der Gegend deffelben waren vor 
Alterd zwey Derter Namens Serbergen, einer beynahe 
bey dem jeigen Amthauſe Calenberg, wo das alte Ge⸗ 
richt ift, der andre zwifchen Bockerode und Zallerburg 
in einem Holze, das noch dad Herberger Holz oder die 
Serberge genennet wird. 

‘ (b) Zeinfen, ein Pfarrdorf, woſelbſt eine Superins 
tendendur iſt. 





4 


(c) Schu 
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(e) Schulenburg, ein Pfarrdorf, mit einem land⸗ 
tagsfähigen adelihen Gut, das Pfarrdorf Roͤßing, das 
aur zum Theil hieher gehöret, und noch 6 Dörfer, 
h) Aus der Adenfer Vogtep, in welcher: 

: (a) Adenfen, ein Pfarrdorf, das vor Alters den 
edlen Herren von Adenoys gehöret hat, deren Manns» 
ſtamm um das Jahr 133 1 ausgeftorben ift ‚ihre Güter aber 
find durch Neyrath an die Grafen von Hallermund ge= 
kommen. | 
. (b) Sallerburg, ein Dorf an der Haller, das vor 
Alters mit zu der Graffchaft Hallermund gehöret hat. 

(ce) Wuülffingen, ein Pfarrdorf mit einem adelichen 
But, das bier die untern Gerichte hat. J 

(d) Noch 5 Doͤrfer, darunter Wittenburg if. 

c) Aus der Geſtorffer und Pattenſer Gohe, da⸗ 
Hin 10 Dörfer gehören, unter denen die Pfarrdoͤrfer 
Geftorf mit 6 landtagsfähigen adelichen Gütern, Gu= 
pede, Bennigfen, jedes mit einem landtagsfähigen ades 
lichen Gut, und Soltenfen, find. 
(02) Die Behrder Gohe, zuwelcher gehöret 

a) Die Dogtey Ronneberg, in welcher 

(2) Ronneberg, ein Pfarrdorf, mofelbft &ine Sur 
Herintendentur ift. 0 

(b) Wettbergen, ein Pfarrdorf, wofelbft ein land⸗ 
tagsfaͤhiges adeliches Gut ift. 4 J— 

(c) Ricklingen, ein Dorf mit einem landtagsfaͤhigen 
edelichen Gut, das mit einem andern gleiches Namens 
nicht serwechfelt werden muß, und nod) 3 Dörfer. 

b) Die Vogtey Gehrden, in der 5 Dörfer, dar= 
unter das Pfarrdorf Lenthe ift, das 2 landtagsfähige 
adeliche Güter hat. | 

c) Die Dogtey Bennigfen, von Io Dörfern: 
darunter find die Pfarrdoͤrfer Levefte mit einem lands 
tagsfahigeu adelichen Gut, Kirchdorf und Wennigfen, 
wofeldft das oben angeführte Kloſter ift, \ 

-  d) Die golterfche Vogtey von 13 Dörfern, darun⸗ 
ser die Pfarrdoͤrfer Groß-Boltern und Landringhau⸗ 
fen, jedes mit einem landtagsfäahigen adelichen Gut, Zo⸗ 
benpoftel und Barfingbaufen, wofelbft das oben ange 
führte Kloſter iſt. 6) 
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(3) Gehrden, ein Flecken mit einer Pfarrfirche, 
einem adelichen Gut; es ift auch hiefelbft das land« 
tagsfähige adeliche Gut Sranzburg belegen. Diefer Drt 
bat 1762 nnd 63 beträchtlichen Brandſchaden erlitten.. 
(4) Es über aud) das Amt die peinliche Gerichtöbare 
Zeit in den Kleinen Städten Pattenfen und Eldagſen 
aus, wie oben in der Bejchreibung derſelben ſchon ange⸗ 
zeiget worben ift. | 
2) Das Amt Wittenburg, lieget nicht weit von bee 
‚bifchöflich-hildesheimifchen Stadt Elze, und ift aus einene 
vormaligen Klojter entflanden; es gehören. aber Feine 
Dörfer dazı. Das Amthaus ift in dem oben bey der 
denfer Vogtey ded Amts Calenberg angeführten Dorf 
ittenburg. | 
3) Das Amt Coldingen, dad an der Leine lieget, 
zwey Meilen lang, und anderthalb Meile breit ift, und 
bis an die Altftadt Hanover reiche. Der Erdboden in 
demfelben ift von unterfchiedener Art, daher ift auch das 
Gewerbe der Einwohner unterfcyieden. Diejenigen, wel- 
he fruchtbared Land haben, legen fich vornehmlich auf 
den Acderbau; diejenigen, die einen fandichten Boden 
befisen, treiben mehr Viehzucht, ale Ackerbau : die braune 
ſchweigiſche Gohe, hat vom Bierbrau einen anfehnlichere 
Theil ihrer Nahrung, und die Leute, die vor Hanover 
in den Gärten wohnen, find entweder Gärtner oder Tages 
löhner. An der Gränze der lüneburgifchen Amtsvogtey 
Burgwedel ift ein Moor, auf welchem Zorf geftochen 
wird. Die Hölzungen find nicht anfehnlich. 

Das Amthaus Coldingen, ftehet eine und eine Vier⸗ 
telmeile von Hanover, und eine Viertelmeile von Pattens 
fen an der Leine, „Vor Alters hat hier ein Schloß, Nas 
mens Lauenburg, geftanden, Das Amt beftehet | 

(1) aus den alten coldingifchen Dörfern, die 
unter 3 Vogteyen vertheilet ſind. 
| a) Die Graßdorfer Dogtey, beftehet aus den Doͤr⸗ 
fern Graßdorf, das eine Pfarrkirche hat, und wegen 
ſeiner Jagdgerechtigkeit und anderer Frepheiten ein freyes 
Dorf genennetwird, und Rethen, wofeldft ein landtags⸗ 
faͤhiges adeliches Gut iſt. er in 
Ki; b) Die 
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| ' b) Die Rirchroder Vogtep begreift 


a das Pfarrdorf Kirchrode, nebft noch 3 Dörfern! 


c6) Die Gartengemeine, die alle vor dem Aegi⸗ 
dienthor der Altftadt Hanover und dem fogenannten 
Schiffgraben (die hier die Graͤnze der Aemter Coldin- 
gen r Langenhagen ausmachet) belegene Sartenhäufer 
egreift. 

(c) Ungefähr ein Viertel der Aegidien Teuftadt 
oder des alten Grabens, bey der Nitftadt Hanover. 
J c) Die Muͤllinger Vogtep, enthält die Pfarrdor⸗ 
fer Mouͤllingen und Waſſel. 

(2) Aus den zugelegten calenbergiſchen Dörfern, 
die 1653 vom Amt Salenberg getrennet, und dem Amt 


Eoldingen beygeleget worden find, Sie machen 2 Vog⸗ 


teyen aus. 
4) Die giddeſtorffer vogtey, begreift die Pfarr: 
Dörfer, Giddeftorff und Wilfenburg, deren jedes ein 
Tandtagsfähiges adeliches Gut hat; das Dorf Reben, 
auch mit einem landtagsfaͤhigen adelichen Gut der davon 
benannten adelichen Familie, und nod) 3 Dörfer, | 
b) Die Ihmer Vogtep, mit 5 Dörfern. 

(3). Aus der braunſchweigiſchen Gobe, die ehe 
deſſen zu der lüneburgifchen Amtsvogtey Ilten gehöret 


bat, 1675 aber davon getrennet, und zu dem Amt Col 


Dingen gelegetworden ift. Giebegreifet die Dörfer Doͤh⸗ 
ten mit einer Pfarrkirche, Wuͤlfel und Laatzen, die 
freye Dörfer genennet werden, weil fie mit der Fagdge: 
zechtigfeit und anderen Freyheiten begabet find, 

” 4) Das Amt Langenhagen, das auch an die Alt⸗ 
fadtSanoser gränzet, und 6 Vogteyen begreifer: 


(1) Die Kangenhager Vogtey, welche die 
— Vogteg geheißen, als ſie nach Abgang der 
Herren von Ricklingen an die Grafen von Lauenrode ges 


fommen, ift in 5 Derter getbeilet. In der ſogenann⸗ 


ten Kirchbauerfchaft, find das Amthaus, eine Pfarre h 


kirche, und 2 landtagsfaͤhige adeliche Güter. 
(2) Die Ohrter Vogtep, von 5 Dörfern. 
(8) Die Botbfelder Dogtep, von 5 Dörfern, 
unter denen das Pfarrdorf Bothfeld iſt. Ps 
ie 
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° (4) Die Vogtey Engelboſtel, von 8 Dörfern, 
anter denen die Pfarrdörfer Engelboftel, und Stöcken, 
e Im letzten ift ein. landtagsfähiges adeliches 
Gut, | es Ss 
(5) Die Vorenwalder Vogtey begreifet, außer 
dem Dorf Vorenwalde, das Pfarrdorf Zeinholz, 
und noch 3. Derter. — 
a) Die Gärten und Gartenhaͤuſer vor dem Stein⸗ 
thor der Altftadt Hanover. TR 
b) Mon’ Brillent, ein Föniglich Luſtſchloß. 
ce) Serrenhaufen, ein fchönes Fonigliches Luſtſchloß 
mit einem Garten, dahin man aus dem Steinthor der 
Altſtadt Hanover durch eine angenehme Allee koͤmmt. 
Der vortreflihe große Springbrunn, deſſen ftarfer 
Strahl ungemeinhocyfteiget, die mit roͤmiſchen Bruftz 
bildern vor Erz und Marmor gezierte Orangerie und 
Gallerie, und die Gartenfchaubühne, find in dieſem 
Luftort befonders merkwürdig, | 25 
"5) Das Amt Riedlingen, das an der Leine liege, 
ungefahr anderthalb Meile lang und breit ift 5" und 
theild3 aus Marfchland, theils aus Geeft: und’Sands 
land beftehet. "Das Hauptgewerbe der Einwohner ift 
der Viehhandel. ES gehören 9 Dörfer dazu, von des 
nen anzumerken find > u | 
1) Rieklingen, einPfarrdorf, wofelbftdas Schloß 
oder Amthaus if Es hat vor Alters denen edlen Hers 
ren von Riklingen zugehöret, von denen ed an die Gras 
fen von Roden, und hierauf an die yon Mandelsloh 
gekommen iſt. Ungefahreine Viertelftunde vom Schloß 
findet man, unter einem auf 4 Säulen ruhenden’fteis 
nernen Dach, ein fteinernes Denkmal, das dent Her— 
zog Albrecht zu Sachfen errichtet worden, dem 1385, 
bey der Belagerung des Schloſſes Recklingen, von: 
ven Belagerten durch einen Herausgeworfenen Stein’ 
ein Bein zerfehmertert wurde, an welcher Verlegung 
er ſtarb. Es iſt diefes Denkmal 1617 und 1722 auf 
Iandesherrfchaftlichen Befehl verbefferet und erneueret 
worden. Dievon Mandelsloh, die der Herzog in dem 
Schloß belagerte, hatten fich wider —9 und 
Br allerley 


256 Der niederfächfifche Kreis, 


allerley Ränbereyen vorgenommen, und es ift wahr⸗ 
ſcheinlich, daß dazumal das in diefer Gegend befannte 
Spruͤchwort: Du biſt vor Rielingen noch nicht über, 
entftanden fey. — 

(2) Oſterwald, ein Pfarrdorf. 

6) Das Amt Lleuftadt, das auf beyden Seiten der 
Leine lieget, auf 4 Meilen lang, und etwa 2 Meilen 
breit ifl. Don dem Steinhuder Teer, gehoͤret zwar 
aurdasjenigellfer, an welches das Amt gränzet, zu dem⸗ 
felben, und das übrige zu der Grafichaft Schauen= 
burg, lippifhen Antheils: allein, ‚die Grafen zu 
Schauenburg- Lippe werden mit demfeiben von dem 
Churhauſe Braunfchweig und Lüneburg wegen des 
Fuͤrſtenthums Galenberg belehnet. Die Alpe, die in 
Diefem Amt entipringet, gehetindas Fuͤrſtenthum Luͤne⸗ 
burg, und.bey Rethem in die Aller. An der Leine iſt 
gutesAder- und Wiefenstand, an der Alpe find große 
Brüche und Weiden, die übrigen Gegenden find Geeft- 
land, das hin und wieder ganz fruchtbar ift. Auf deu 
großen Mooren wird Zorf gejtochen, und, vermittelft- 
eines aus denfelben in die Leine geführten und. 1754 
vollendeten Canals, nad) Hanover undnad) anderen an! 
der Leine belegenen Dertern, geführet. Dievornehmite: 
Nahrung der Einwohner Fommt vom Getreides uud 
Flachs-Bau, und von der Viehzucht, wie fie denn jaͤhr⸗ 
üch viel Vieh verkaufen. rn 
- Daß das Amt die peinliche Gerichtäbarfeit in der: 
Stadt Wunftorf ausübe iſt oben bey dieſer Stadt 
ſchon angefuͤhret worden. Sonſt gehoͤret zu dies 


(1) Neuſtadt am KRübenberg, ein Städtchen am - 


der Leine, die fich vor demfelben in 2 Arme zertheiletz 
über den Hauptftrom ift eine fteinerne Brüde von drey 
Schwibbögen, und über den Nebenftrom oder foges 
nannten Schiffcanal, eine von 2Schwibbögen gebauet, 
auch zum Behuf der Schiffahrt auf der Leine, eine koſt⸗ 
bare Schleufe von Quaderfteinen angeleget worden 


Auf dem Hügel, von dem die Stadt ihren Zunamen 
bat, fiehes ein altes Schloß, das, wegen feiner ehe⸗ 


maligen 
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maligen Befeſtigung, Landestroſt genennet, fol« 
cher Feſtungswerke aber 1675 beraubet worden, und 

tzt der Sitz des Amtes iſt. Es iſt hier eine Super 
Antendentur. Die Stadt iſt oft, und zuletzt 1727, 
abgebrannt, Bor dem Keinethor ift eine neue Straße 


angeleget worden, Vor Alters hat die Stadt den ° 


Grafen von Welpe gehörer, die oftmals dariun ges 
wohnet und Urkunden .ausgefertiget haben; es hat 
auch Graf Bernhard von Welpe dem von ihm geftife 
teten Klofter Marienfee, in dem Stiftungsbrief eine 


Mühle zu Nenftadt gefchenket. Bey diefer Stadt fine. 


den fich ſchoͤne Perrefadta. | 
(2) Die Vogtey Baffe, von Io Dörfern, unter 
denen die Pfarrddrfer Baſſe und Bordenan find, in 
welchem letten ein landtagsfähiges adeliches Gut ift. 
Die landesherrfchaftlichen Vorwerke Mecklenhorſt 
and Scharnhorft, und der - Schafftall Sachland, 
tragenjahrlich dritthalbtaufend Rthlr. Pacht. 

(3) Die Vogtey Miandelsloh, von 16 Dörfern, 
unter Denen Die merfwürdigften find: 

a) Wied Mandelsloh oder Mandelsloh in dee 
Wie, und Mandelsloh übern See, 2 Dörfer, vom 
denen jenes eine Pfarrfirche bat und 2 Jahrmaͤrkte 
hält, in beyden aber 6 Iandtagsfähige adeliche Gütes 
find. Das legte hat den Zunamen Daher, weil die 
Weiden und Wiefen zwijchenbeyden Dertern, des Wine 
ters, wenn die Leine austritt, oft unter Waffer ftehen, 
and alſo einen See vorſtellhen. | 
- ‚by Mavienfee, ein Pfarrdorf, mofelbft das oben 
Befchriebene Klofter ift. 


0) Die Pfarrddrfer Duenfen mit einem landtagsfaͤ⸗ 
higen Gut, das ein Erbzinsgut des Kloſters Marien 


fee iſt, und Zelſtorf. 


(4): Die Vogtey Stoͤcken, von 6 Dörfern. Das | 


Pfarrdorf Stöcen hält einen Jahrmarkt, es ift auch 
daſelbſt ein Iondesherrfchaftliched Vorwerk, 

(5) Die Vogtey Rodewald, von 3 Dörfern, 
unter. denen bie Pfarrdörfer Rodewald, das ei— 


nen Jahrmarkt hält, und Suͤderbruch, find. Dieſe 
Be Vogtey 


ie 
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——— bat ehedeſſen zu der Grafſchaft Welpe ge⸗ 
ret, * — > 
7) Das Amt Rehburg, welches eben fo, wie das 
vorhergehende, an das Steinhuder Meer gränget, defz 
fen Ausfluß, oder der fogenannte Moorbach, eine gu⸗ 
te Meile lang durch das Amt, und bey Nienburg im 
die Wefer fließet. Das Amt ift 2 Meilen lang, und 
ı Meile breit. Der Boden ift gröftentheils entweder 
fandig oder moraftig, an der Gränze der Graffchafe 
Schanenburg aber ift ein Fleiner Strich guten Kleylanz 
des. Die Einwohner bauen, aufler Getraide und 
Flachs, viel Hopfen. Ein Paar Dörfer ernähren ſich 
bloß von der Viehzucht. Die Eichen= und Büchens 
Hölzungen find anfehnlich, und ſowohl um ihrer felbft, 
ale um der Schweinemaft willen, beträchtlid, Es 
giebet aucdy große Torfmoore. Im Rehburger und Lo— 
Eumer Berge find gute Steinkolen, aber nicht im 
großer Menge zu finden. Nahe an dem Nehburger 
Berge und an der fchauenburgifchen Gränze, in dem 
Horhin genannten fruchtbaren Strich Landes, ift ein 
guter Gefundbrunn, bey dem unterjchiedene Gebäude. 
aufgeführet worden find. Das Waſſer ift cruftallhelle, _ 
und enthält bey der Quelle am meiften Kalferde, Koch⸗ 
und glauberifches Salz, auch Eifen-Bitriolumd etwas 
Mineralgeift, in einiger Entfernung von der Quelle 
aber hat die Kalferde das Eifen aus dem Vitriol faſt 
völlig niedergefchlagen, das als ein Ocker in den thoͤ— 
nernen Röhren häufig zurück bleibet. Das Amt hat 
ehedeflen zu der Grafichaft Welpe gehöre. Es 
begreifet: | | 
(I) Rehburg, ein Städtchen von 177 Feuerftellen. 
Nahe bey demjelben lieget das Amthaus. 2 
- (2) Die Dörfer Schneeren mit einer Dfarrkirche, 
und Mardorf. | 
8) Das Amt Welpe oder Wölpe, das ungefähr z - 
Meilen lang und breit ift, viel Moor und gute Hoͤl⸗ 
zungen hat. Die Einwohner ernähren ſich faft allein 
von der Viehzucht. Die alten Grafen von Welpe, 
oder, wie fie in Urkunden heißen, de Welipe, Wilipa, 
Welepa, 
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Welepa, Wilepa, &c. fommen zuerft vor der Mitte 
des zwölften Jahrhunderts vor, Der berühmtefie uns 
ter denfelden ift Graf Bernhard, der ein treuer Anz 
haͤnger Herzogs Heinrich des Löwen und feines Haufes 
gewefen ift, und das Klofter Marienfee 1215 geftiftet 
bat. Zu der Graffchaft Welpe haben, außer dieſem 
Amt, das Amt NRehburg, die Vogtey Rodenwald, 
die Stadt Neuftadt am Kübenberg, das Schloß Ot— 
tersberg im jeßigen Herzogthum Bremen, und andere 
Derter und Güter gehoͤret; die Grafen hatten auch die 
Vogtey über Walsrode, als ein Afterlehn von den Her— 
zogenzu Braunfchiwrig, inne. ‚Herzog Otto der Streu— 
ge, von Braunfchweig und Lüneburg, bat diefe Grafs 
ſchaft ſchon 1326 beſeſſen. Zu dem Amt gehören, auf 
fer dem Amthaufe Wölpe, und den bey demſelben fte= 
henuden Gebäuden; *4 
(I) Erichshagen, ein Flecken, der nad) Holtorf 
eingepfarret iſt. 
Die Pfarrdoͤrfer Zoltorf, Zemſen, Steimbke, 
Suſum und Segen, und zo andere Doͤrfer. * 
(3) Linsburg, ein 1767 groͤßtentheils abgebro⸗ 
chenes Jagdſchloß, und ein kleines Dorf. K. Geor 
JI hielt ſtch 1741 zum letztenmale auf dem Schloß Eu 
als ein Theil der Truppen hier campirte. 
9) Das Amt Blumencu, daS an der Leine Tieget, 
and begreifet: | ? | 
(I) Blumenau, das Amthaus an der Aue, die 
‚nicht weit von hier fich. in Die keine ergießet. Won dies 
ſem alten Schloß ift oben in der Geſchichte der Graf: 
ſchaft Wunftorf etwas vorgefommen, | | 
(2) Die Vogtey Ahlem, von 7 Dörfern, unter 
denen zu bemerken ift: 
immer, ein Pfarrdorf auf einer Höhe an derfeine, 
das das Angedenfen an das ehemalige Schloß Lim— 
mer 2 Kember, und die davon benannten Grafen 
erhält. 
(3) Die Dogtep Cohlenfeld, von 2 Dörfern, wel⸗ 
che find: das Pfarrdorf Cohlenfeld und Cronsboftel. 


R2 (4) Die 
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(4) Die Vogtey Groß⸗Munzel, von 8 Dörfern, 
unter denen die Pfarrdorrer Groß- Munzel, mit eie 
nem landtagsfähigen adelichen Gut, Kirchwehren, 
and Stemmen mit einem landtagsfähigen adeli— 
Ken Gut. - ea 

(5) Die Vogtey Kuthe, zu der das Pfarrdorf Aus 
she gehöret, ve 

(6) Die Vogtey Seelze, von 5 Dörfern, Seelze 
ift ein Pfarrdorf mit einem landtagsfähigen adelichen 
Gut. Gegen  demfelben über, an der Landſtraße, 
ſtehet eine, von Quaderfteinen aufgeführte viereckigte 
Pyramide, die, laut der Inſchrift, dem koͤniglich daͤ— 
niſchen Generallieutenant, Joh, Mich. Aelias Oben; 
traut, der am 25 October 1625 biefelbft im Gefecht 
geblieben, zum Angedenfen errichtet worden ift, Des 
enfen ift auch ein Pfarrdorf, 


5. Die gefchlofjfenen abelichen Berichte. 


1) Das Gericht Ainden, den Grafen von Plate zu 
Hallermund zugehörig, bejtehet aus dem Alten und 
Yleuen Dorf Linden, Das erftere ift ein Pfarrdorf, 
Das letzte lieget gleich vor der Neuftadt Hanover, und 
hat ſchoͤne und anfehnliche Gebkude. Auf dem Wege 
von Linden nach Bavenftedt, hat. Ehrhard 1779 drey 
falzige Quellen, und nahebey dem Limmer und ser ⸗ 






ſtedter Holz einen Geſundbrunn entdecket, dee 
felduft, Kochſaltz, und Neutralfalz, enthält, 
2) Das Bericht Rößing, den von Röping zugehd- 
zig, begreifet den größten Theil des Pfarrdorfes Röpe 
fing, in dem ein landtagsfähiges adeliches Gut Ifk. 
3) Das Gericht Bredenbeck, den Freyherren von 
. Knigge zuftändig, begreifet das Dorf Bredenbeck, im 
dem 2 landtagsfahige adeliche Güter find, _ — 
Das Gericht Bemerode, im Dorf dieſes Na— 
mens, davon die Familie von Steinberg ein Viertel, 
die von Grefemeier zwey Viertel, und der Magiftrat. 
der Altfiade Hanover ein Viertel haben, — 


IL Das 
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"IL Das hamelſche und lauenauiſche 
| Quartier 


welche 3 Städte, 10 Flecken, ı Stift, 128 
Dörfer, und 164 landtagsfähige adeliche Güter, 
die zufammen 190 Rthlr. zı Mgr. Nitterjteuer 
geben, enchält. Ä * 


1. In Sem hamelſchen Ouartier find be 
legen, | | \ 
1) Folgende Fanzleyfäßige Städte, 


(1) Sameln, in: Altern Zeiten oft Quern⸗ oder 
 Müblen:Zameln, eine Stadt und Fejtung, die, 
der Ordnung nach, die vierte unter den großen Stäbe 
ten des Fuͤrſtenthums —— Sie lieget in ei= 
ner fchönen Gegend an der Wefer, die an ihrer 
Meftfeite flieget, und eine aus 9 fleinernen Pfeilern 
and hölzernen Bogen beftehende Brüde hat, auch hies 
felbft einen Fleinen Werder oder eine Juſel macht, und 
zur Bequemlichfeit der Schifffahrt mit einer vortreffe 
lichen Schleufe yerfehen ift, welche 1734, unter der 
Direction des Geheimenrath$ Gerlach Adolph Freys 
bern von Münchhaufen, zu Stande gefommen ift, 
und 80000 Rthlr. gefoftet hat.- Die Hamel, von der 
die Stadt benennet wird, fällt vor dem Mühlenz 
thor in den Stadtgraben, läuft um die Stadt, und 
ergießet fi) hinter der Thiemühle in die Wefer. "Die 
Stadt enthält 600 Bürgerhäufer, und etwa 50 geiſt⸗ 
Yiche und adeliche Gebäude. Bon dem hiefigen Stift 
folgt unten ein befonderer Urtifel. Die ganze Stadt 
macht zwar nur ein Kirchipiel aus, hat aber zwey 
Hauptkirchen, namlich die Stifts⸗ oder MünftersKirche, 
und die Marktkirche, Bey jener ift die lateinifche 
Stadtichule., An dem Dfterthor lieget ein 1728 neue 
gebauetes Armen und Gaſt-⸗Haus, deffen Kirche 1712 
zum Gebraud) der Befagung gebauet und erweitert 
worden ift, Die Kirche der hiefigen reformirten Frane 

| R 3 zoſen 


4 
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zofen, iſt 1690 auf zwey bürgerlichen 
Danone De Rarpofiien belt 





ı alle Viertel— 


jaahr in einem gemierheten Bürgerhaufe Gottesdienft. 


Das Rathhaus hat fehr gute gewolbte Keller. Zu den 
Baraken Fann, ein ganzes Bataillon wohnen, Es ift 
bier ein landtagsfähiges adeliches Gut. Pe 
frat hat die Civil- und Criminal= Gerichtsbarfeit, 
Die legte, nebft den Forften und Forfigerichten, 


Jagd- und Acht-Werken, tragetder Rath vom Bisthum 


Fulda, vonder hieſigen Probftey aber die Münze, 
einige Forften, die Fahre und das Policey- oder Schul? 


zen-Gericht, BR er hat das Patronatrecht über _ 


die Marktkirche allein, über die Münfterfirche aber 
zugleich mitdemStift. - Das von der pormaligen Ad⸗ 


vocatie herrührende Stadtvogteygericht, mit der Ge⸗ 
richtöbarfeit über: die Forenfes und Juden, verwaltet 


der Stadtfchulge als Stadtvogt, har auch den Vorſitz 


im Magiftrat. Die franzöfifche Eolonie hat ihr bes 


fonderes Gericht, welches aus dem Colonie-Commiſ⸗ 
faire und Colonie-Richter befteher, und von welchen 
wird. Es find hier Zeug: Seiden- und Strumpf-Mas 
nufafturen, und Lederbereitungen. "Bon hieraus wird 


viel Garn und Leinwand ansgefchiffet. Die Stadt hat 


‚ihren Urfprumg dem hiefigen Stift zu danken, und ift 


aus uuterſchiedenen Doͤrfern erwachſen, daher ihre ane 
fehnliche Feldmark, ftarfen Hölzungen und die bis auf 


die Gränzen derſelben ausgedehnte Gerichtsbarkeit, 


rühren. Sie iſt vermurhlich fehon im eilften Jahrhun⸗ 


dert erbauet geweſen. In einer Urkunde von 1109, 
nennen füch Die Brüder von. Embern cives Hamelienfes. 
Im zwölften Jahrhundert hatte die Stadt ſchon ihre 
eigene Obrigkeit, und unter der Bürgerfchaft waren 


uöftellen ere. 


anmittelbar an die hoheren Juſtitzcollegia appellivet 


Patricien und Edelleute. Der Abt zu Fulda war iht 


Landesherr, und harte den Blut⸗ und Forſt-Bann; 
der Probft des hiefigen Stifts befaß die Münzgereche 


tigkeit, das Wegegeld und die Polizey, und die Gras 
fen von) Eberftein, die Schußpögte des Stifts was 


ven, den Zoll und die untern Gerichte, Der ba 
zen N; ra 
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rath brachte es dahin, daß er von den beyden erften 
mit ihren Gerechtfamen belichen murde, und tie legten 
theilten die ihrigen ewiffermaßen mit dem Rath. 
12359 verfaufte Abt Yeinrich zu Fulda, die Stadt 
nebſt dem Lehn der Schirmvogley, an Biſchof Wede⸗ 
Find von Minden, womit aber weder die Bürger, 
noch der Graf zu Eberftein zufrieden waren, Der Bis 
ſchof zu Minden wollte Die Buͤrger mit Gewalt zum 
‚Gehorfam bringen; und diefe giengen ihm entgegen, 
erlitten aber am Tage Pantaleond, das ift am 28ſten 
Julius, bey Sedemuͤnder (S. 267.) eine ſtarke Niederla⸗ 
ge. Dieſe Begebenheit wird gemeiniglich in das Jahr 
1261, von dem Hofrath Scheidt aber ins Jahr 1259 ge⸗ 
ſetzet. Sieift nach Paſtor Feins wahrſcheinlichen Muth⸗ 
maͤſſung, die Veranlaſſung zu der Fabel vom Ausgang 
der hamelfchen Kinder geweſen, Die im funfzehn⸗ 
ten Jahrhundert erdichtet worden. Es wird faͤlſchlich 
vorgegeben, daß in des Rathhauſes Regiſtratur einige 
Merkmale davon anzutreffen waren. 1260 überließ 
der Bifhof zu Minden die Hälfte der Stadt, ſo wie 
er fie von der Abtey Fulda erfauft hatte, am die Her⸗ 
oge Albrecht und Johann zu Braunfchweig und Luͤne⸗ 
burg, ‚1265 fam es zwifchen dem Bisthum Minden 
an einer, und den Grafen von Eberftein und der 
Stadt Hameln an der andern Seite, zu. einem Vers 


A 


fürn kraft deſſen die benden legten den Bifchof ein⸗ 


hren, und ihn für den Landes- und Grund⸗Herrn er⸗ 
kennen ſollten, die Huldigung aber ſollte fo lange aus⸗ 
geſetzet werden, bis die Biſchoͤfe von Coln und Muͤn⸗ 
ur ‚als erwählte Schiedsrichter, beftimmet hätten, 
‚ob fie dem Biſchof oder dem Grafen geleiftet werden 
muͤſſe? und die Stadt follte nicht in braunfchweigifche 
Hände gebracht werden. Allein, der Friede dauerte 
nicht lange, und endlich ſahen fih die Grafen von 
Eberftein gendthiget, ihre Schußgerechtigfeit und alle 
in der Stadt gehabte Gerechtiame, an den Herzog Als 
recht. zu Braunfchweig zu verfaufen, den auch die 
Stadt zum Sandesherrn annahm, und der den 
Bifchof von Minden zur Entfagung aller feiner Anz 
N eu" ſpruͤche 
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forliche an Hameln und an das dafige Stift nöthigte; | 


zedoch ward ihm die geiftliche Regierung vorbehalten. 
Herzog Albrecht beftatigte die Privilegien der Stadt 
1277, und Herzog Heinrich der Wunderliche 1279, 
der legte aber verfegte fie an Herzog Dito den Strene 
gen zu Lüneburg. Sein Sohn Herzog Ernſt, löfetefie 
1334 wieder ein, Herzog Albrecht verpfä 


em fie die Herzoge Bernhard und Heinrich 1407 
durch Einloͤſung an ſich brachten. Die Herzoge Otto 
gung nebft der Grafichaft Eberftein und Herrſchaft 
Jomburg, 1433 für 30000 Fl. an das Bisthum Nils 


besheim, jedoch folchergeitalt,, daß Hameln und das 


Haus Eberftein für 2000 Fl. eingelöfet werden koͤnn⸗ 
ten. Su der fogenannten ftiftifchen oder hildesheimi⸗ 
fchen Febde, nahm Herzog Eric) der Aeltere 1521 die 
Stadt vollig in Beſitz. Herzog Eric) der Füngere er⸗ 
wies derfelben viele Gnadenbezeugungen, ae ihr 
auch 1554 die Stadtvogtey aufs neue. Na 

Zode fiel fie an die ältere wolfenbättelfche Linie, 
1625 wurde fie erft von Dänen befegt, nad) derfelben 
Abzug aber vom Faiferlichen Truppen dur Capitu— 
lation eingenommen, die bis 1633 darinn Tiegen 
blieben, die Stadt fehr ausfogen, und 1630 dad Biss 


thum Hildesheim wieder in Beſitz der ihm verpfändes 


ten halben Stadt feßten; weil aber dieje Pfandfchaft 


obgedachtermaßen für 2000 FI. eingelöfet werden 


ndete fie 
1372 an Örafen Dtto von Schauenburg, von weis 


und Friderich verfesten die halbe Stadt, die Muldis 


feinem 


konnte, brachten die Bürger, aus Treue-gegen ihren 


Landesherrn, folches Geld zufammen, und legten es 
auf dem Rathhauſe zu Hildesheim nieder, worüber - 


ihnen Herzog Chriftian fein Wohlgefallen bezeigte, 


„und der Stadt dafür 1631 den Zoll und die Stadts 


vogtey verfchrieb. In eben demſelben Jahr trat Here 


zog Friverich Ulrich die Stadt an Herzog Chriftian 


pon der cellifchen Linie ab, deſſen Abgeoröneten fie 

auch heimlich huldigte. 1633 mußte die Faiferliche 

Befagung die Stadt an Herzog Georg, welcher ſchwe— 

diſcher General war, übergeben. 1643 kam die je 
r 


* 
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durch den goßlariſchen Frieden wieder zur Ruhe, und 
fieng an, ſich wieder zu erholen, hat aber zu dem 
Wohlſtand, in welchem ſie vor 1625 geweſen iſt, nie 
wieder gelangen koͤnnen. 1757 wurde fie von den 
Sranzofen durch Gapitulation eingenommen, und int 
Folgenden Fahr wieder verlaffen. Auf dem nahgeles 
— Rlütberge, hat Graf Wilhelm von Schauen— 

urg⸗Lippe die nach ihm benannte Feftung Wilhelms 
burg angeleget, die Hameln dedet. | 

(2) Bodenwerder, Bodonis Infula, eine son der 
Fleinern Städten des Fürftenthums, Tieget an der We— 
63 von welcher fie ganz umgeben iſt, indem der 
Hauptftrom derfelben an ihrer Oftfeite fließet, ein aus 
derjelben geleiteter Arm aber ihre Weſtſeite umgiebet, 
und an der nordlichen Seite hinter der Mühle fi) wies 
der mit jenem vereiniget, Weil fie, ſowohl jenſeits 
der Weſer, als diefes Kanals, von Bergen umgeben 


iſt, erfährerfie faft jährlich eine Ueberſchwemmung von 


der anwachfenden und über die Ufer gehenden Wefer. 
An der Südfeite der Stadt, mo die Wefer am breites 
fen ift, war ehedeſſen eine Bruͤcke über diejelbe ges 
bauer, jegt aber behilft man ſich dafeldft mit einer 
Faͤhre; hingegen an der Nordfeite, wo der Fluß ſchmal 
ft, hat er noch eine Brüce. Sie hat 238 Feuerftellen, 
und es find in derfelben 3 landtagsfaͤhige adeliche Guͤ— 
ter, zu deren einem, nämlich dem adelid) =baakifchen, 
das jenfeits der Weſer im Kürftenthum Wolfenbüttel: 
belegene Dorf Buchhagen, gehöret. Der Magiftrat 
bat die Civil- und Eriminal-Gerichtöbarfeit, die legte 
aber nur in fo fern, daß der Proceß von dem Magie 
ſtrat infiruiret wird, das Urtheil aber wird von der 
Ssuftigfanzley zu Hanover eingeholet. Die Hanpts 
nahrung der Stadt, beftand fonft im Handel mit gros 
ber Leinwand, die nach Bremen und Hamburg ger 


ſchicket ward, er hat aber fehr abgenommen, Die. 


Stadt Bodenwerder hat vor Alters den edlen Herren 


von Homburg zugehöret, und 1287 von Heinrich edlen 


Herrn von Homburg ihr eigenes Stadtrecht erhalten. 
R 3 3) Bas 
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2) Des Stift St. Bonifacii zu Zameln, welches. 
aus einem Probft, Dechant, und einigen Canonicis 
beftehet, und unter den Ständen des Fürftenthums ı 






Galenderg auf der Präalatenbanf die dritte Stelle hat, . 


Für den Stifter deflelben, wird Bernhard von Büren 


angegeben, und gemeldet, daß er auf dem vor der” 


Stadt jenfeits der Wefer belegenen Klürberggewohnet 
babe. K. Karl der Große untergab das neue Stift 
mit feinen Gütern in weitlichen. Dingen der Abtey 
Fulda, in geiftlichen aber nachher dem Bisthum Min 
den. Es verwahret unter feinen Reliquien einen Arm 


des heil. Bonifacii, und fein Evangelienbuh. Der 


Probſt befaß das VPoliceygericht, das Brüdengeld, 
die Münzgerechtigkeit, und andere anfehnliche Gerechte 
fame in der Stadt. Jene verfaufte er dem Rath ſchon 
im zwolften Jahrhundert zu Zehn, Im ſechszehnten 
Sahrhundert nahm das Stift nad) langem Widerftans 


de die verbeflerte gottesdienftliche Lehre an, und die 


vorigen gottesdienſtlichen Verrichtungen der Stifts— 
perſonen hörten auf. Das Stift hat die Civilgerichts— 


barkeit über feine Mitglieder, Bedienten und Eurienz 


es haͤlt auch in verfommenden Fällen mit den Depus 
tirten des Stadtraths das Schiedsgericht über. die 
Streitigfeiten in Anſehung der Zinsmeyer des Stifts, 

3) Die Iandesherrfchsftlichen Kammeraͤmter, > 
welche find: 


175 ch h: 
(1) Das Amt Springe, welches auf prittehalb 


Meilen lang, und anderthalb Meilen breit, fehr bers 
gicht ift, in den ebenen Gegenden und nach Hameln 
zu aber einen fruchtbaren Kleyboden hat. Die Wie; 
. fen,» wie unter Waffer gefeßet werden Fonnen, dazu 
die meiften bequem liegen, find gar gut. - Die Hole 


zungen find onfehnlich, Der Deifter und Süntel ges ' 
hören zum Theil hierher. Am leßten-ift ein gutes - 
Steinkolenbergwerk, und nahe bey Demfelben eine. 


Glashütte. In der Vorſtadt vor Münder ſind er= 
giebige Salzquellen. Die Zaller hat ihren Urfprung, 


bey der Springe, und gehetin das Amt Galenberg. Die # 
Samel koͤmmt aus dem Amt Lauensu, nimmt hier-die 


ache 


u. 


| 
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Bäche, Altenhägerbach, Steinbach und Rempe, 
auf, und gehet bey Hameln in die Wefer, au der 
das hiefige Amtsdorf Werbergen liege. Es wird hier 
viel Zeinengarn geſponnen, und in den Nemtern Erzen 
und Lachen gewebet. Zn einigen Dörfrin wohnen 
Töpfer, die mit ihrer Waare guten Handel treiben; 
Unter des Amts Gerichtsbarkeit ftehen: AUT) 
a) Die Stadt Springe, die miünderfche Vor⸗ 
ſtadt Salze, und die Dordörfer. | 
- (a) Springe, ehedeflen Sallerfpringe, weil der Fluß 
Haller hieſelbſt entfpringer, eine Fleine offene, eheveflem 
aber mit Mauern umgeben gewejene Stadt, von 210 
Senerftellen, lieget zwifchen hohen Bergen. Sie hat gutes 
Ackerland, Wiefen und Weiden, und ernähret fich haupt: 
fachlich von Bier= und Broihan-Brauen, 1753 ift ihr 
.eingroßer Strich vom Deifter und benachbarten Gehoͤlz, 
mit der Forfigerichtsbarkeit, abgetretenworden, Es find 
bier zwey landtagsfähige adeliche Güter, Die Stadt hat 
zwar einen eigenen Magiftrat, ftehet aber fowohl in buͤr— 
gerlichen als peinlichen Nechtefachen unter der Oberge- 
richtöbarfeit des hiefigen Amts. Wor Alters gehörte fie 
den Grafen von Hallermund. In -einer Urkunde von 
1282, in welcher Graf Gerhard von Nallermund fein 
Schloß Nallermund mit der Hälfte der dazu gehörigen 
enen Güter an 9. Otto den Strengen verkauft, wird 
der Ort Hallerfpring, den er fich vorbehält, nur eine 
villa genennet. ER | 
“ (b) Salze, eine Borftadt der Stadt Münder, von 71 
Feuerſtellen, bat Salzquellen, aus deren Soole gutes 
Salz geforten wird. In der Stadt Muͤnder felbft, über 
das Amt nur die peinliche Gerichtsbarkeit aus. 
- (ec). Die Vordörfer find, die Pfarrdörfer Völkfen mit 
2 landtagsfähigen adelichen Gütern, und Altenbagen, 
amd dad Dorf Alvesrode. Zwifchen Altenhagen und 
Springe hat dad Dorf Sedemünder gelegen , wofelbft 
die hamelfchen Bürger die Niederlage erlitten haben, des 
zen oben bey Hameln Erwähnung gefchehen ift. 
b) Diebamelfche Göhe, von 14 Dörfern, unter 
welchen die Pfarrdörfer, Zachmuͤhlen, Slegefen, J 
* tenjen, 


268 Der niederfächfifehe Kreis, 


tenfen, Großbilligsfeld und Afferde, find. Ya dem 
zweyten und dritten ift in jedem ein Sfähiges ade⸗ 
Tiches Gut. Das Dorf Bentorf lieget Zwar im Fürften- 
thum Molfenbürtel, gehöret aber zu diefem Amt. 

(2) Das Amt Lauenftein, das mugefähr 3 Mei- 
Yen lang und 2 Meilen breit, und von allen Seiten mit 
hoben Bergen umgeben if. In einigen Gegenden ift der 
Boden gut und fruchtbar, in andern mittelmäßig, und 
in einigen fchlecht. Die Hölzungen find anfehnlich, und 
ſowohl in Anſehung des Holzes, ald der Maftung bes 
trächtlih. Zu Salzhemmenvdorf ift ein Byte Salzwerk, 
und am Oſterwald ein Steinkolenbergwerk nebſt einer 


Glashütte, in der das ſchoͤnſte Glas vermittelſt ver 


Steinkohlen verfertiget wird. Das fleinerne Zeug, wel⸗ 
ches zu Duingen gemacht wird, ift von fehr guter Art. 
Es wird aus dem in diefem Amt gebaueten Flachs viel: 
Garn geiponuen, und daraus Leinwand gewebet. Die 
Saale, die in diefem Amt fliefet, entfteher bey Capel⸗ 
Ienhagen, befünmt aber ihren Namen erft bey Mallens 
fen, nimmt unterfchiedene Bäche auf, und tritt eine Vier- 
telftunde unter Elze, im Bisthum Hildesheim, in die Leis 
ne. Das Amt theilet fich in 2 Boͤrden, (Diftritus.) 


a) Die Niederboͤrde, begreifet 3 Flecken, 13 Dörfer, 


I landesherrichaftliches Vorwerk, und 2 befondere ader 


liche Güter, Die merfwürdiaften Derter find; 


BE FiTE 
rn | 


(2) Lauenftein, in Urkunden des zwölften und dreys 
zehnten Jahrhunderts Kewenften, der Hauptfleden dies 


fed Amts, der zwifchen Bergen und Klippen Jieget, 
und über fich die Weberbleibfel des verfallenen Schloffes 
der edlen Herren von Homburg zeiget. In demfelben 
find das Amthaus und die Gerichtsftube, das bürger= 
liche Rathhaus, ein landesherrſchaftliches Vorwerk, 


und eine Pfarrkirche. Ueberhaupt hat er 83 Feuerſtel⸗ 


len, und iſt nach der großen Feuersbrunſt, die er 1730 
erfahren hat, beſſer als vorhin gebauet worden. Ehe⸗ 


deſſen iſt er bemauert geweſen. Die hiefige Pfarre 


vergiebet der Prinz von Dranien wegen der Grafichaft 
Spiegelberg. Der Flecken hat zwar einen Magiftrat, 


ſtehet 
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fiehet aber unter dein Amt, An den bürgerlichen Frege 
heiten defjelben nehmen die Einwohner 

auf dem Damm, vor Lauenſtein, Feinen Antheila 
fie erwählen ſich aber aus ihrem Mittel einen eigenen 
Bürgermeifter, Es ſtehen hier 2g Haͤuſer. 

Es hat diefer Flecken vor Alters den edlen Herren 
Yon Homburg gehöret, die auf dem hiefigen Schloß 
ihre eigenen Burgmänner hielten. Heinrich von Yomz 
"burg sing diefes Schloß 1247 an Herzog Dtto da% 
Kind zu Lehn auf, daher es nach Abgang der edlem 
Herren von Homburg, an das Haus Braungfchweig 

und Lüneburg fiel. Nachmals war das Schloß und 

Amt eine geraume Zeit an dad Bisthum Hildesheint 
verpfändet, von dem ed wieder an die von Saldern 
verjeßet wurde, Seit 1643 ift das Haus Braunfchiweig 
und Lüneburg im völligen und ruhigen Beſiß deſſelben 
geblieben. 

Unweit Lauenftein hat das Schloß Spiegelberg gea 
——* davon die ehemaligen Grafen von Spiegel— 
erg benennet worden ſind, von denen ich bey dem 
weftphälifchen Kreiſe gehandelt habe, Jetzt iſt an 
dieſem Ort weiter nichts als eine Mühle nnd ein Armena 
Haus mit einer Capelle zu ſehen. 

(b) Eagerfen, ein landesherrfchaftliches Vorwerk 
an der Saale, auf bem der erfte Beamte dieſes Amts 
wohnet. F 

(ce) Marienau, ein Dorf, woſelbſt ehedeſſen ein 
— Moͤnchenkloſter geweſen iſt. Es hat eine 

ir € 
- (d) Die Emigrantenhäufer, find 6 von Salzburs 
gern angelegte Näufer, —J | 

(e) Hemmendorf, ein Flecken an der Saale, haf 

auch zu der Herrfchaft Homburg gehöret. Er hat ıız 

Haͤuſer, eine Pfarrkirche, und einen eigenen Magie» 
ſtrat. Ehe das landfchaftliche Haus in der Altſtadt 
Hanover erbauet worden, find die calenbergifchen Lande 
nde auf dem hiefigen Rathhanfe zufammen ges 
kommen. 


(4) Of 
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M Oſterwald, ein Ort am Berge 
wird von Leuten bewohnet, die das hie 
kolenbergwerk bearbeiten, und zu der hieſigen Glas: 
huͤtte gehören, in der fehr ſchoͤnes Gins na 
get wird. a 

(8) Eyme, fonft Einem, ein Sieden von. 71 Hu 
feru, mit einer Pfarrkirche. 

(h), Oldendorf, ein Pfarrdorf an der Saale, ui 
66 Haufen. Mit diefer Pfarre iſt die zu a; 
Hereiniget. 

(i) Die Pfarrdoͤrfer Esbeck, Deinfen, (auch Der 
denfen) und Sehle, vor Alters Sevelde, in welchem 
legten ein landtagsfähiges adeliches Gut ift, und das 
Dorf Dörpe, wofelbft man gelbes irdenes Gefchirr, 
und jchwarze Auffäße auf die Defen, verfertiget. ° 

b) Die Oberboͤrde enthält 3 Sieden und 10Doͤrfer. 
Die merfwürdigften find: 

(a) Salsbemmendorf, ein Flecken mit einer Pfarr⸗ 
kirche und 3 ergiebigen Salzbrunnen, deren Soole in 
12 Kothen geſotten wird, davon 13 dem Kandesherren, 
und 9 den Gewerfen gehören. In jenen brennet man 
Steinkolen, in diefen Holz. Der Flecken hat feinen 
Magiftrat, und beträchtliche Privilegien und Gerech⸗ 
tigkeiten, die K. Georg II im Jahr 1732 Dal 

et hat. 

2 (b) Wallenfen oder Wellbaufen, ein Flecen mit 
einer Pfarrkirche, hat feinen, Magiftrat, ift ehemals 
‚ mit Gräben, Mauern und Wällen umgeben, nnd eine 
Stadt gewefen, die 1351 von Gigfried, edlen Herrn 
von Hoinburg, ein eigenes Stadtrecht erhalten bat. 
1483, 1533, 1582 und 1617 ift. er abgebrannt. Hier 
befommt die Saale erft ihren Namen, weil fie die am 
Wayberg aus einem Moor entfpringende Salzquellen 
aufnimmt. 

(c) Duingen, auch Duin, eigentlich Dudingen, 
ein Flecken, der eine Pfarrkirche, jeinen Magiftrat, 
und ein landesherrfchaftliches Vorwerk, Namens Pa⸗ 
penkamp, hat. Die ſteinernen Toͤpfe und Gefchirre, 
die man hiefelbft verfertiget, werben weit 

ur 
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durch Deutſchland und auch in auswaͤrtige Laͤnder aus⸗ 


efuͤhret, und bringen viel Geld.in das Land. 
(d) Die Pfarrdoͤrſer Marienhagen und Hoyers= 
saufen. * 
3) Das Amt Ohſen, das anderthalb Meilen laug, 
und eine Meile breit iſt, und an der Weſer lieget, die 
hier die Emmer aufnimmt. Der Boden ift fruchtbar, 
und träger alle Arten des Getraides und der Hülfen- 
früchte, Buchweigen ausgenommen. Die Einwohner 
ernähren fich theils und vornehmlich vom Aderbau 
und Viehzucht, theils von der Garnfpinnerey und 
Leinweberey. Das Amt hat vor Alters den Grafen 
son Eberftein gehöret, GrafAlbrecht verpfändete das 
Schloß Ohfen im zwölften Jahrhundert an die Grafen 
von Spiegelberg, welchen es die Nerzoge Wilhelm 
und Dtto zu Braunfchweig und Lüneburg 1422 abge= 
nommen haben follen. - Nachmals ift es eine Zeitlang 
an die von Münchhaufen, undanandere, verfeget ges 
weſen. Die in alten Urkunden oft vorfommenden von 
Ohſen, find anfänglich Burgmänner des Schloffes 
Dhfen, fowohl unter den Grafen von Eberftein, als 
von Spiegelberg gewejen. Das Amthaus, oder das 
ehemalige Schloß Ohſen, lieget auf einer Inſel in der 
Weſer, und gegen demfelben über ift das Pfarrdorf 
gleiches Namens, bey welchem eine Fähre über die 
Weſer geher. Außer demfelbengehören noch 4 Dörfer 
zu diefem Amt, unter denen das Pfarıdorf Tuͤn— 
dern ift, bey: dem ein großer zu einem Lager be= 
quemer Anger fich befindet. 
(4) Das Amt Grohnde, das an der Wefer im 
Thal zwifchen Bergen und Wäldernlieget, und in den 
meiften Gegenden gutes Ackerland hat. Einige Dörs 
fer find mit Wiefen überflüßig verfehben, andern aber 
fehlet es daran. , Die Hölzungen find gut, und beſte— 
hen aus Eichen und Büchen, Die Wefer nimmt hier 
die lfe, den Muͤhlenbach und Allerbach auf. Die 
sornehmfte Nahrung der Einwohner koͤmmt vom Acker— 
und finrfen Flachs-Bau, vonder Viehzucht, und vom 
Garn⸗ und Leinwand-Handel. Bor Alters har Diefes 
Amt 
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Amt den Grafen von Eberfteinzugehdret, Es beſtehet 
aus einem Flecfen und g Dürfen. 

a) Grobnde, ein Flefen an der Wefer, über 
die hier eine Fähre gehet. Man findet hier das Amt⸗ 
haus nebft einem Vorwerk, und eine Eapelle, in die 
- der Prediger Hafen den Gortesdienft verwaltet, Es 
wird hier ein Land- und Maffere Zoll erleget. 1421 
(nicht 1422) ift bey diefem Ort eine Schlacht zwiſchen 
dem Herzog Wilhelm zu Braunfhweig und Lüneburg 
und dem Grafen Philipp von Spiegelberg, und beye. 
der Bundesgenoffen, gehalten worden, in der Herzog 
Albrecht zu Sachen, der ein Domherr zu Hildesheim 
war, geblieben, zu deſſen Ungedenfen bier bey ber 


wejtlichen Einfahrt in den Fleden, ein jtdinernes Denke 


mal zu fehen ift, 


b) Börrie, ein großes Dorf, das inÖber: und - 


Tieder-Boͤrrie abgetheilet wird. In jedem Theil 
ift eine Pfarrkirche, jener ift auch der Sig einer Sus 
perintendentur gewefen, (die nad) Erzen verleget wor⸗ 
den,) und hält einen Jahrmarkt. 

c) Frenke, ein Kirchdorf, woſelbſt die vom der 
Schulenburg zu Hehlen die niedern Gerichte allein, 
und an der peinlichen Gerichtsbarkeit, ein in der 
churfuͤrſtlichen Erklärung vom 5. October 1688 beflimme 
tes Antheil haben, — Z 

d) Sejen, ein Pfarrdorf. 


ER 
(5) Das Amt Polle, das auch an der Wefer lieget, - 


und aus Bergen und wenigen Thaͤlern beftehet; daher 
Ackerbau und Viehzucht theils fchlecht, theils befchwere 
lich find, hingegen geben die beträchtlichen Hölzungen 
den Einwohnern gute Nahrung, indem nicht nur zu 
Heinfen Weſerſchiffe gebauer werden, fondern auch 
viel Schiffbau: Klap- und anderes Holz nach Bremen 
gefchiffer wird. Im Sirchfpiel Vahlbruch werden viele 
Linnenſtruͤmpfe geftridtet und gebleichet, und alsdenn 
verhandelt. Die Kalfbrennerey zu Brevoͤrde, liefert 
guten Kalk. Auch dieſes Amt har vor Alters den Gras 


fen son Eberftein gehuret, Es begreifer einen Flecken, 


z Dörfer und eine Mühle, Zu bemerien find: 
a) Polle 
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>. a) Polle, ein Flecken an der Weſer, woſelbſt das 
Amthaus auf einem Hügel lieget, und ehemals ein 
Schloß gewefen ift. Es ſind hier eine Pfarrkirche und 
2 landtagsfähige adeliche Güter, deren eins 1757 ein 
En geworden ift. Weber die Weſer gehet-hier eine 

ähre, Ag 

 .b) Die Pfarrdörfer Zeinfen, Pegeſtorf und Vahl⸗ 
bruch. * 

6) Das Amt Erzen, das 2 Meilen lang. und breit 
ift, und an die Wefer gränzet, indie fich die hier flie= 
Bende Emmer und Summe ergießen. . Die legte wird 
Durch die Brieffeund Sever verftärfet. Das Amt hat 
viele Berge und wenige Ebenen. Der Getraidebau ift 
nicht betraͤchtlich, und die Viehzucht iſt geringe, bine 

egen die Eichen- und Buͤchen-Hoͤlzungen, der $lachss 
Bau und die Garnſpinnereyen und Leinwebereyen, find 
deſto erheblicher und vortheilhafter für die Einwohner. 
Das Amt hat vor Alters den Grafen von Eberftein ges 
hoͤret. Es begreifet einen Flecken und 22 Dörfer. Sch, 
bemerke: 

a) Erzen, ſonſt auch Ertelſen und Arzen genannt, 
einen Flecken an der Humme, der eine Pfarrkirche, 
Das Amthaus und 122 bürgerliche Feuerftellen enthält, 
Jetzt iſt bier die Superintendentur, die vorhin zu Bdre 
den. geivejen. ; 

b) Schwöbber, ein landtagsfähiges adeliches Gut 
der von Münchhaufen, deſſen überaus fchöner Garten 
beruͤhmet iſt. Der Befiger hat das Patronatrecht über 
Die Kirche zu Erzen, und die untern Gerichte in feinens 
Dorf Grupenhagen. | 

c) Reber, ein Dorf, bey dem eine Meßingfabrik 
und eine Pulvermuͤhle ift. 

d) Die Pfarrdoͤrfer Groß- und Klein» Berkel. 

4) Die gefchlofjenen adelichen Gerichte, wel 
che find i 

(1) Das Gericht Limmer, dem Grafen von Kae 
mede zugehörig, ift in dem Pfarrdorf Limmer über 
dem Kulf, wofelbit ein landtagsfähiges adeliches Gut 

iſt. Der Kulfift ein Berg. ERTL ug 
och 7% u. (2) Des 
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(2) Das Gericht Dehnfen, ift in dem DorfDehne 
ur oder Dähnfen über der Kulf, und gehdret den von 


teinberg zu Brügge, und den von Bork zu Wüls 


fingen. 


(3) Das Gericht Banteln, den‘ von Bennigfen zus | 


gernig, ift in dem Pfarrdorf Banteln, wojelbft ein 
ndtagsfähiges adeliches Gut, und eine Tapetenma⸗ 


(p Das Gericht HZaſtenbeck, den von Reden zus 
e 


rig, ift in dem Pfarrdorf Zaſtenbeck, das ein 


Tandtagafäht es adeliches Gut hat. 1757 war bier ein 


ſcharfes Treffen zwifchen dem chnrbraunfchweigifchen 


und franzöfifchen Kriegesheer, das fid) unvermuther 


zum Vortheil des legten endigte, 

(5) Das Gericht Obr, den von Hafen zuftändig, 
ift in dem Dorf Ohr, wofelbft ein landtagsfähiges 
adeliches Gut iſt. 5 

(6) Das Gericht Samelfchenbürg, den von Klen= 
fen zuftändig, ift in dem Pfarrdorf Zaͤmelſchenburg 
an der Emmer, das ein landtagsfähiges adeliches 


But hat. Bor Alters hat ed den Grafen von Eber⸗ 


ftein zugehoͤret. 


2. Das lauenauifche Quartier beftehet aus 


einigen Aemtern, die, nad) Abgang der legten 


Grafen von Schauenburg, dem Haufe Braum 


ſchweig und füneburg heimgefallen find, wovon 
die Befchreibung eines jeden derfelben genauere 
Nachricht gieber. 1701 wurden die darinn bes 
findfihen Stände dem Fuͤrſtenthum Calenberg 


und deffen hHamelfchen Dnartier einverleiber. Es 


gehören dahin: 


1) Das Amt Lauenau, das von den Bergen Dei⸗ | 


fter und Süntel, faft ganz umgeben ift, und einen 


fehr bergichten Boden hat, von dem der Regen die, 


Erde leicht abipület, fo, daß auf die Aecker von neuem 


gute Erde gebracht werden muß, wenn fie bi | 
- denn 


“ 
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feon füllen. Herzog Eric) zu Brannfchweig und Luͤ⸗ 
neburg gab feinem Schwager Grafen Otto V zu Schaus 
-enburg 1573 diefed Amt zu Mannesftammlehn, dages 
en der Graf dem Herzog feine Erbhäufer Bofeloh und 
esmerode hinwieder zu Lehn auftrug. Als nun Graf 
Jobſt Hermann zu Schauenburg-Holſtein 1635 mit 
Tode abgieng, wurde das Amt Lauenau, und als der 
letzte Graf zu Schauenburg, Otto VI, im Jahr 1640 
den ganzen Mannsſtamm beſchloß, aus Bokeloh und 
Mesmerode an das Faͤrſtenthum Calenberg gezogen. 
Das Amt Ldauenrode enthaͤlt: 
(1) Den Flecken Lauenau, der eine Pfarrkirche und 
53 Feuerfiellen hat, Es find hier 2 Iandtagsfähige 
adeliche Güter, 

-(2) Die Pfarrdörfer Bakede, ever, Einbeckhau⸗ 
fen, mit einem landtagsfähigen adelichen Gut, Zuͤlſede 
mit eben einem folchen Gut, und YTetteltede, 

(6) Yamelfpringe, ein Dorf, bey dem die Hamel 
entipringet. m 

(4) Auttriehaufen, ein Dorf mit einem landtagss 
fähigen adelichen Gut, und noch 14 Dörfer. | 

2) Das Amt Bobkeloh, deilen Gefchichte bey dem 
vorhergehenden Amt mit angeführet worden ift. Der 
Boden ift an Serreide ziemlich, vornehmlich aber an 
Flachs, fruchtbar, welcher legte theils roh ausgefuͤh— 
vet, theis zu Garn gefponnen wird. Das Amt beftes 
het aus den Dörferu Bokeloh, wofelbft das Amthaus 
ift, Jdenfen, das eine Pfarrkirche hat, NTesmerode, 
das ein landesherrſchaftliches Vorwerk hat, und Klein— 
heydorn. 

3) Das Amt Lachem, welches an der Weſer lie⸗ 
get, ift in den ebenen Gegenden fruchtbar an Öetraide 
und Hülfenfrüchten, und die Berge find mit anfehnlichen 
Hölzungen von Eichen und vornehmlich von Büchen 
bewachien. Die Viehzucht ift ziemlich gut, Es wird 
bier viel grobe Leinwand gewebet, und auf der Wefer 
nad) Bremen gefchiffet. Diefes Amt, nebft der Stadt 
SDldendorf und Vogtey Visbeck, haben ehedeflen die 
‚Grafen von Wunftorf au die Grafen von Schauenburg 
er S2 verpfaͤndet 


_ 
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verpfändet. Herzog Erich zu Braunfchweig und Lines 


burg verglich fi) 1673 mit Grafen Dtto V zu Schaus 
enburg dahin, daß diefe Güter, fo lange der gräflich- 
fhauenburgifhe Mannsftamm dauren würde, uneinz 
geloͤſet bleiben, nach Abgang deffelben aber an die Herz 
zoge zu Braunſchweig und Lüneburg unentgeltlich, und 
ohne Erftattung des Pfandichillinges zuruͤckfallen ſoll⸗ 
ten. Nach Abgang des fchauenburgifchen Mansftamz 
mes mit Grafen Otto VI, wurde 1647 zn Lauenau 


zwifchen Herzog Chriſtian Ludwig zu Braunfchweig 


und Lüneburg und Grafen Philipp zu Schauenburg- 
Lippe, wie auch der Landgrafin Aemilia Elifaberh zu 


Heilen= Eaffel, verglichen, daß Lauenau, Bofeloh und.’ 


Mesmerode beym Fürftenthum Galenberg verbleiben 
follten, e8 ward aud) das jeßige Amt Lachem "eigen 
thümlich dazu geleget; hingegen die Stadr Oldendorf 
und das uͤbrige von den — Lachem und Visbeck, 
wurden zu dem heſſiſchen Antheil an der Grafſchaft 
Schauenburg geſchlagen, jedoch verabredet, daß, nach 
Abgang des Mannsſtammes Landgrafens Wilhelm, 
die ganze visbeckiſche Vogtey uach ihrer nunmehrigen 
Beſchaffenheit, und nach Abgang der rothenburgiſchen 


Linie, die Stadt Oldendorf, unentgeltlich, frey und 


eigenthuͤhmlich an das Fuͤrſtenthum Calenberg fallen, 


auch zu dieſem Ende die Unterthanen in dieſer Stadt 
und Vogtey dem Landesfuͤrſten des Fuͤrſtenthums Gas | 
lenberg zugleich mit dem Landgrafen zu Neffen huldi⸗ 


gen follten, Das Amt beftchet ans 2 Kirchfpielen, und 
jedes aus gewilfen Bauerfchaften, diefe aber aus Doͤr⸗ 
fern und eingelnen Höfen. | De 


(1) Das hemeringer Zirchfpiel, begreifet bie 





F 


Bauerſchaften Zemeringen von 2 Doͤrfern und 3 Hoͤ⸗ 


fen, Dehmkerkerbroek von 3 Dörfern, einem Hof, 


und einem landtagsfähigen adelichen Gut im Dorf Pos 
fteholz, Egge von 4 Dörfern und 2 Höfen, Zalver⸗ 


ftorf von 4 Be und einem Hof, und Kerkendorf 


im Dorf diefes Namens, 


P} 
Pa 


() Das | 
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2. (2) Das lachemer Kirchfpiel, begreifet die 2Bau⸗ 
erfchaften und Dörfer Lachem und Zaverbeck, und 
das Landtagsfähige adeliche Gut gelpenfen. 

N 4 Y 3 


II, Das göttingifche Duartier, 


Das von den übrigen abgefondere Tieger, und 
ehemals eine Zeitlang ein befonderes Fuͤrſtenthum 
ausgemachet Hat, aud), wegen feiner füdlichen 
tage in Anfehung der großen Wälder Solling 
und Harz, das Sürftenehum Oberwald (über 
dem Wald) genenner worden iſt. in großer 
Theil deffelben ift auf Chärtchen abgebilder, die 
der Mathemaricus und Architect Johann Paul 
Eberhard gezeichnet und felbit in Kupfer geitor 
den, und Porftellung der Gegend um Göts 
tingen, und Abbildung der Gegend zwifchen 
Göttingen und Münden, genenner hat, Es 
begreifee g Städte, 8 fecularffirte Klöfter, 15 
Fönigfiche Aemter, 11 gefchloffene adeliche Ges 
zichte, in weichen Aemtern und Gerichten 4 Fle⸗ 
en und 179 Dörfer belegen find, Der lands. 
fagsfähigen adelichen Güter find 48, und ihre 
Ritterſteuer beträget 263 Rthlr. 33 Mgr. 6 pf. 
Ich befchreibe | 
1. Die hier belegene 2 großen und kanzley⸗ 
fäßigen Städte des Fuͤrſtenthums Calenberg. 
1) Göttingen, die erfte unter den g großen Staͤd⸗ 
‚ten des Fürftenthums Calenberg, lieget in einem lan— 
gen, breiten, fruchtbaren und angenehmen Thal, an 
der fogengunten neuen Leine, die ein Canal ift, der 
aus der rechten Keine, von welcher die Stadt über 
100 Ruthen;entfernet lieget, nach der Stadt gefuͤhret 
worden ift, die Altftadt von der Neuftadt und Marfch 
Vz Par. IL trennet, 
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trennet, eine gute Viertelftunde oberhalb der Stadt 
anfanger, und ungefähr eben fo weit unterhalb derfels 
ben wieder in die rechte keine gehet. Man bedienet fich 
aber am meiften des Quellwaſſers, und da diejes 
Kalferde mit ſich führer, fo fchreibet man es derfelben 
zu, daß die Plage der Nieren: und Blaſen-Steine hies 
felbft felten if. Auf dem Wall, der die Stadt 
umgiebet, und deffen Umfang 697 Ruthen beträget, 
hat man in die umliegenden Gärten, Gartländer, 
Meiden, Felder und Berge, eine beluftigende Ausficht, 
und überhaupt einen angenehmeren Spasßiergang, 
nachdem die Bruftwehren abgetragen, und der Wal 
sans eben gemachet, audy mit Baͤumen befeßet worden. 

ie Stadt enthalt auf 1000 Näufer, und ift feit der 
Errichtung der Univerfität fowohl durch neue Gebäus 
de, als Verbeflerung der alten, dergeftalt verſchoͤnert 
worden, daß fie unter die wohlgebaueten Städte in 
Niederfachfen gehöret, ja in Anſehung des guten Pflas 
ſters von breiten Steinen, die auf beyden Seiten der 
Straßen vor den Häufern geleget find, wenige ihres 
gleichen hat: weichen Vorzug ihr felbft die Franzefen, 
und namentlich die Parifer, in dem unruhigen Krieges 
Jahren von 1757 an, eingeräumer haben. Die Strafe 
fen werden im Winter des Nachts durd) Laternen ers 
leuchtet, Die Stadt hat zwifchen 7 bis ßooo Men- 
ſchen, unter welchen 8 bis 900 Studenten zu feyn 
pflegen. Es find hier 5 Pfarrfirchen, unter welchen 
die Zohannesfirche diersvornehmfte ift, ein Hofpital 
mit einer Kirche, und einem befondern Prediger, eine 
reformirte Kirche, - und ein 1789 eingerichtetes katho⸗ 
liches Berhhaus. Die Kirche des ehemaligen Bar— 
. füßerklofters, ift bi 1766 zum Zeughaufe gebrauchet 

worden. Das merkfwürdigite hiefelbft, ift die, anſtatt 
des vormaligen in dem gemwefenen Pauliners oder Dos 
minicaner » Klofter 1586 geftifteten Paͤdagogii oder 
Gymnafii, vom Könige Georg II im Jahr 1734 ges 
ftiftete, und am 17 Sept. 1737 eingeweihete Unver⸗ 
fität Georgia Augufta, die unter der unbefchreib 
großen und väterlichen Vorſorge ihres een Sue: 

f es 


⸗ 
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I 9e8 Vremier-Minifters, Gerlach Adolph Freyherrm 
von Münchhaufen, ein ausnehmendes Anfehen, fo> 
wohl unter und vor den übrigen deutfchen Univerfitäs 
ten, als überhaupt in der gelehrten Welt, erlanget 
hat. Sie bat ihre eigene große unb ſchoͤne Kirche, die 
bie vormalige Paulinerfirche ift, nebft befonderen Pre⸗ 
digern, und ein neues und anfehnliches fleinernes 
Gebäude, in dem man unten die Öffentlichen Höre 
fäle, oben aber, den großen nnd ſchoͤnen Buͤcherſaal 
antrifft. Diefe jährlich anfehnlich anmwachfende Univer⸗ 
ſitaͤtsbibliothek ift, in Anfebung der Anzahl, Wiche 
tigfeit und Koftbarfeit der Bücher, eine der vornehm: 
fen in Deutfchland und Europa, denn fie enthielt ſchon 
1788 ungefähr 130000 Bände. Sie ward ehedeſſen 
die Buͤlauiſche genennet, weil der Grund derjelben 
die Bücherfammlung von 8912 Banden ift, die der 
ehemalige Fonigliche Geheime Rath, Joachim Heine 
sich Freyherr von Bülow, binterlaflen, und zum oͤf⸗ 
feutlichen Gebrauch gewidmet hat, und yon feinen Er⸗ 
ben der Univerfität ‚gefchenfet worden iſt. Mit der 
Univerfität ift eine 1751 geftiftete Fönigliche Gefellfchaft 
der Wiffenfchaften, und eine Fönigliche deutfche Ges 
ſellſchaft, verbunden; esgehdren auch dazu eine Sterne 
warte, die auf einem nicht weit vom Geismarthor 
in der Stadtmauer ftehenden und abgefürzten Thurm 
angeleger worden iftz ein vortreflicher botanifcher Garz 
ten in der fogenannten Caßpuͤhle; "ein wohleingerich= 
teter anatomifcher Schauplaß, in einemibey dem 
botanifchen Garten befindlichen: Gebäude ; eine 
Schule zur Unterweifung sim: der Hebeammenkunft; 
ein Seminarium: ‚philologicum , deſſen Director 
der Profeflor der Beredſamkeit ift, ein Reithaus auf 
dem’ ehemaligen ſogenannten Freudenberg, und ein 
Fechtboden am der Allee. Das biefige Waifenhaus 
ſtehet unter der Aufficht der theologijchen Facultaͤt. 
Die Iateinifche Stadtfihule, ift an die Stelle des ches 
‚maligen Gymnafiums gefommen, Die Stadt ift der 
Sitz einer. Generalfuperintendeutur, unter der die 5 
im göttingifchen Quartier TEEN Special⸗ Su= 
’ 4 pers 
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perintendenturen ftehen, deren eine beftändig in hieſi⸗ 
ger Stadt, und zwar bey der Fohannisfirche ift, und, 
außer den Pfarrkirchen in der Stadt, noch 21 Lande 
Tirchen begreifet. Ben der lieben Frauenkirche in der 
Neuſtadt, ift ein Comthureyhof des deutfchen Drdens, 
der zu der Balley Sachfen gehöret. Der Commenthur 
hat unter der Nitterfchaft Sig und Stimme auf den 
calenbergifchen Landtagen. Das nahe bey diefem Com⸗ 
thureyhof ftehende Hoſpital zum h. Geift mit feinem 
Borwerf, gehoret der Stadt. Auf der fogenannten 
Marfch iſt zwifchen der neuen Leine und dem Wall 
eine fchone Allee von Lindenbäumen. Der biefigen 
ſchoͤnen Manufafruren fowohl, als der ftarfen Aus: 
fuhr der göttingifchen Mettwärfte, ift oben in der Ein» 
leitung zum Fürftenthum Calenberg, Erwähnung ge 
fchehen. Die Stadtgerichte werden durch emen Ges 
richtsſchulzen und einen Magiftrat verfehen; jenen bes 
frellet der Landesherr unmittelbar, in Anfehung des 
legten feget die Lamdesregierung die Bürgermeifter 
und den Syndicus, zu den übrigen Kathöftellen aber 
präfentiret der Magiftrat der Regierung gewiſſe Perſo⸗ 
nen. zur Wahl und Beftatigung. Das peinlicye Ges 
richt wird von dem Gerichtöfchulzen und drey Depu— 
tirten, von denen einer Actuarius ift, im Namen des 
Zandesherren gehalten: der Gerichtsfchulze hat auch 
die Arreftfachen und die Erecution allein zu beſorgen. 
Die Eivilgerichtsbarfeit verwaltet der Gerichtsfchulge 
mit dem Magiftrat zugleich. Die Feldmarf der Stadt 
beträget 7223 Morgen, In derſelben ift gegen Werften 
der Stadt, beym Einfluß des Bachs Grone in diefeine, 
ein Hügel oder kleiner Berg, der auf dem Zagen ge⸗ 


nennet wird, merkwuͤrdig, weil auf demſelben vor Ale 


ters die FaiferliheBurg und Pfalzſtaͤtte Grone geſtau—⸗ 
‘den hat, die die ältefte und erfie Vfalzftätte der fachfiz 
ſchen Kaifer geweſen ift, auf der fie fich von Dtto dem 
Großen an, mehrentheils aufgchalten haben, und ein 
Pfalzgraf oder Hofrichter das huchfte Gericht geha 
hat. 8. Heinridy I verfchrieb fie im Jahr 929 fei 
Gemalinn Mathildis zum Leibgeding, unddiefeichen * 
die 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
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die dafige Eapelle dem Klofter Polde, K. Conrad IH 
aber gab fie 1146. dem Kiofter Fredesloh, bis fie end» 
lid) eingieng , und die Güter davon kamen. Die kai— 
ferliche Burg ift endlich an die Stadt Öttingen ger 
fommen, die ehedeflen vom Kaifer und Reich mit der; 
felben befehnet worden ift, fich aber in neuern Zeiten 
aus erheblichen Gründen der Lehnsempfängniß gemeis 
geret hat, als fie ihr angemuthet worden. Die Stade 
bat auch große Wiefen und Weiden, und Waldungenz 
es gehören ihr auch die im Amt Harfie belegenen Doͤr⸗ 
fer, Roringen und Heberhaufen, in denen E die Vog⸗ 
tengerichte ausübet, und wird von dem Landesherren mit 
der Burg Grone, den Doͤrfern Grone, Roſtorf, Ellershaus 
fen und Holtenſen, und mit den Gütern, Die die ausgeſtor— 
bene adeliche Familie von Boventen zu Elliehaufen , 
Mengershaufen, Ober- und Niederjefa, und Kleinenz 
fchneen gehabt hat, belehnet. Die Altefte Nachricht 
‚son Göttingen, findet man in Urfunden Kaijers Otto 
des Großen, von 950 bi6 960, in denen es Gutingi 
- genennet wird, und nur ein Dorf gemejen ift, das 
Des fächfifchen Herzogs Herrmann Billung Vorfahren 
zugehöret hat. H. Heinrich der Loͤwe befaß diejen Dre 
als ein freyes Erbe, und er Fam an feinen Sohn, den 
‚Herzog und Pfalzgrafen Heinrich, In der Theilungs— 
urkunde von 1203 wird er Gudingin, aber noch Feine 
Stadt, genennet. Es fcheinet, daß ihm K. Otto IV in den 
letzten Fahren feiner Regierung zuerft Stadtrecht erthei⸗ 
let habe, und in Urkunden Herzogs des Kindes von 1232, 

- wird fchon der Bürgermeifter und Bürger zu Gotingen 
gedacht. DieStadtiftnachmals eine erbunterthäni.ge 
Stadt der Herzoge zu Braunfchweig und Lünebnrg ges 
blieben ‚ ob fie gleich eine Zeitlang zu der Hanſe gehoͤ— 
ret, und zumeilen nach großen Freyheiten getrachtet 
hat. Sie war ehedeflen eine Feftung, und wurde 1641 
‚son einem dftereichifchen Kriegesheer, das Erzherzog 
Leopold anführete, belagert aber nicht erobert. Sie 
hat auch ehedeſſen goldene und filberne Münzen ger 
praͤget. Von 1757 bis 1762. ift fie einigemal in franz 
zſiſcher Gewalt gewejen * hat ſtarke Contributio⸗ 
nn 5, ven 
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wen erlegen muͤſſen. Sie ift auch 1760 von den Frans 


zofen mehr befeftiget worden. Als fie 1762 zum letz⸗ 


tenmal und nach ihrem längften Aufenthalt abzogen, 


fprengten fie vorher den Wal ziwifchen dem Albaner; 
und Weender= Thor in die Luft. In der Connoiflance 
de mouvemens celeftes pour Panne 1761 ift Göttingen 
auf 59‘ 54" oſtwaͤrts von Paris, und auf zı%32‘ 18“ 
nordiwärts gefeßet. * De: 

2) Nordheim, eine Stadt von 500 Näufern an 
der Ruhme, die fich hier in 2 Ströme theilet, von de— 


nen einer beym Mühlenthor, und der andere bey dent’ 


Siechenhauſe vorüder gehet. Ueber jeden ift eine ftei= 
nerne Brücke gebauet, und der ganze Fluß ergießet fich 
in dieſer Gegend in die Leine, die an der nordheimi— 
{chen Feldmarf herunter fließet. Die Stadt ift unter 
den großen Städten des Fürftenthums Kalenberg, die 
dritte. 1775 hatte fie 2933 Einwohner. Won dem 
ehemaligen hiefigen Stift, ift hernach unter den fecu= 
lariſirten Klöftern Nachricht zu fuchen. Sonſt giebet 
es hier nur eine Pfarrfirche und eine Iateinifche Schule, 
auch ſind Hiefelbft wollene Stoffen: und Gattun- Mas 
nufakturen. Sie hat 1252 vom Nerzog Albrecht dem 


Großen Stadtrecht erhalten. Der Stadtyogt, (der - 


der hielige Amtmann ift,) heget da$ Gericht, und un— 
terſuchet die Nechtshändel, die Urtheile aber werden 
ohne fein Zuthun vom Bärgermeifter und Rath abge= 
faflet. Es verwaltet auch der Stadtvogt die peinliche 
Gerichtöbarfeit. In dem Kriege mit den Franzofen 
von 1757 bis 1761 hat fie auch viel gelitten, Es ge= 
horet ihr das Pfarrdorf Sanımenftedt, das von dem 
Bisthum Paderborn zu Lehn gehet. Die Gegend um 
diefe Stadt hieß vor Alters das Kittega. 


Die ehemaligen Grafen von Nordheim, Zerren ; 


zu Bomeneburg, kommen von dem Grafen Hermann 


ber, der am Ende des zehnten Jahrhunderts gelebet _ 


bat. Einige halten denfelben für einen Sohn Heine 
richs Herzogs zu Bayern, der Kaifers Otto des Grofe 
fen Bruder gewefen, und dem der Kaifer das Land an 
Ber Merra, auch jenferts und diffeits der Weſer, m 

alſo 


u 
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alfo auch den Strich Landes, darinn Nordheim und 
Göttingen liegen, gegeben habe. Andere hingegen 
halten den Grafen Hermann für den Sohn eines Drto 
Grafens im Salzgau, der um die Zeit Kaiſers Otto des 
Großen gelebet hat. Herrmanns Sohn war Graf 
Sieafried, und yon diefes Söhnen ift hier nur Graf 
Benno zu bemerken, deffen Sohn Otto vom K. Neins 
rich III das Herzogthum Bayern erhielt, aber vom K. 
. Heinrich IV deflelben beraubet ward, und 1083 ſtarb. 
Er wird in unterfchiedeuen Urfunden auch Herzog zu 
Sachſen genennetz; daher Leibnig gemuthmaßer bat, 
daß zu diefer Zeit das Herzogthum Sachen in zwey 
Theile vertbeilet gewefen fen, und Weſtphalen und En= 
ern dem billungifchen Geflecht, Dftphalen aber un— 
ferm Otto zugeböret habe, ja Daß das Herzogthum 
Oſtphalen einerley mit dem fogenannten Zerzogthum 
an der Wefer gemwefen fey. Er hat Herrmanns, Gra— 
fen von der Werla, hinterlaffene Wittwe Richenza zur 
Giemahlinn gehabt. Won feinen Kindern nenne ich nur 
die Söhne, Heinrich den Dicken, Sigfried und Con— 
rad oder Enno; der erfte war Graf von Nordheim, 
der zwente Graf von Bomeneburg, der dritte Graf 
von Beichlingen. Graf Heiurich der Dice oder Fette, 
brachte durch feine Vermaͤhlung mit Gertrud, einer 
Tochter Markgrafens Efbrecht zu Meißen, die Stadt 
und das Land Braunfchweig an fein Haus; er ward 
aber 1101 von den Sriefen erfchlagen, und hinterließ 
feine männliche Erben, dergleichen fein Bruder Eon= 
rad oder Cuno auch nicht gehabt hat. Bender Bruder 
Siegfried Graf von Bomeneburg, (welchen Namen 
er von dem im heffifchen Amt Sontra belegenen Schloß 
Boineburg oder Bomeneburg führete,) hatte zwar 
einen Sohn gleihes Namens, er ftarb aber 1141 ohne 
männliche Leibeserben. Graſens Heinrid) des Dicken 
Tochter Richenza vermählete fich im Anfang des zwoͤlf⸗ 
sen Sahrhunderts mit Luthern (Lotharius) zu Quer: 
- Furt, Grafen zu Supplingburg, nachmaligen Herzog 
zu Sachfen und römifchen Kaifer, der durch dieſe Vers 
mählung die anfehmlichen nordheimiſchen und * 
wei⸗ 
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fhweigifchen Lande erhielt, die durch beyder Tochter 
Gertrud an derfelden Gemahl Heinrich den Großmä= - 
thigen, Herzog zu Bayern, und alfo an das welfifche 
Naus, gelangeten, 


2. Die Fleineren Fanzleyfäßigen Städte, 


1) MWünden, in den Urkunden des dreyzehnten 
Sahrhundert3 Gemünden, eine Stadt in einem Thal 
an der Fulda, die fich gleich unterhalb verfelben 
an der Spige des fogenannten Tanzwerders, mit der - 
Merra vereiniget, welche hierauf die Wefer genennet 
wird, Diefe Strome, die an der Werra belegenen 
Auen und Wiefen, die umliegenden Gärten, Wälder 
und Berge, verfchaffen hier nad) allen Gegenden eine 
Hortreffliche und beluftigende Ausficht; die Stadt aber 
ift oftmals Veberfchwenmungen unterworfen. Weber 
die Werra iſt eine lange fteinerne Brüde gebanet, 
welche ein hölzernes Uebergebäude hat. Die Stadt 
beftehet aus 607 Feuerftellen, hat zwey Iutherifche 
Dfarrfirchen, eine lateinifche Stadtjchule, und ein 
Hofpital. Die hiefigen Reformirten haben zu ihrem 
Gottesdienft ein artiges Gebäude mit einer Orgel, es 
wird aber als ein ftenerbare& Bürgerhaus angefehen, 
Die Beſatzung befteher jeßt nur aus ı Bataillon, wel: 
ches in der Stadt einquartirt ift, -Die vormaligen 
Goferneu, die ‚ein von Herzog Erich. erbauetes 
Schloß gewefen, find in dem 1757 angefangenen 
Kriege ganz verdorben. Die Beſatzung hat ihren ei= 
genen Prediger. Das Rathhaus hat nach dem Marke 
zu ein gutes Anfehen. Die hiefige Bürgerfchaft ger 
nießetdes Bürgerrechts zu Braunfchweig und Ofterodg, 
fo wie die Bürger diefer Städte des hiefigen Bürgers 
rechts. Weil die Stadt auf 2000 Gärten, aber wer 
nig Aderland hat, fo leben nur ein Paar Bürger vom + 
Ackerbau. Es find hier zwar einige Seidenzeug- und 
Damaji- Weber, einige TZabadss Spinner und Bereis 


ter, eine Fayance- Manufaktur, auch Effigbraner und 
die nöthigen Handwerker vorhanden: allein, die 
Hauptnahrung koͤmmt von dem Handel und . 4 gr 

3 ahrt. 


* 
- 
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* Man treibet aber nicht nur Kraͤmerey, ſon—⸗ 
ern auch und vornehmlich Großhandlung und Facto— 
ren, wodurch Geld in das Land gezogen, und nicht hin— 
ausgeführet wird. - Die Güteriund Waaren, die 
aus Heſſen, Thüringen, Sacfen, Frankfurt, Frans 
‘fen, infonderheir Nürnberg und Bayern ꝛc. zu Mafs 
ſer und Land hieher fommen, bleiben nur kurze Zeit 
hiefelbft liegen, und werden alsdenn die Wefer hinab 
gefendet, und was auf der Wefer herauf fommt, gehet 
größtentheils wieder in die genannten Länder. Kein 
Fremder, das ift, der nicht mündenfcher Bürger ift, 
barf diefe Stadt vorbeyhandeln, ſondern mug fehre 
Maaren einem hiefigen Factor anvertrauen, und alles, 
was bier zu Schiff anfommt, muß, vermöge der. 
Stapelgerechtigfeit, die der Stadt 1246, 79, 89 und 
52 ertheilet und beftätiget, auch) vom Kaifer Rus 
dolph IT im Fahr 1597 bekräftigt worden ift, aus⸗ und 
übergeladen werden. Alle Dienftage und Freytage, 
Morgens um gühr, gehet ein Schiff von hier auf der 
Fulde nach Caffel ab, und diefen Strom darf außer 
dem mündenfchen Schiffer niemand befahren. Die 
Werra kann von mündefchen und heffifchen Schiffern 
befahren werden, die legten aber, wenn fie vor Müns 
den kommen, müffen davor liegen bleiben, Wenn 
ihnen eine Borüberfahrt geftattet wird, muß auf das 
Schiff ein mündenfcher Schiffer genommen, der Stadt— 
kaͤmmerey etwas gewifles entrichter, und darüber ein 
ſchriftlicher Revers ausgejtellet werden, Der Magie 
ſtrat, der aus 2 Bürgermeiftern und 6 Rathshers 
ren beftehet, hat in der Stadt die Civil- und Criminal— 
Gerichtsbarkeit. Die Stadt ift die erfte unter den 
Heinen Städten des Fürftenthums Galenberg , führet 
bey landichaftlichen Angelegenheiten das Directorium 
unter denfelben, und ift aus dem göttingifchen Quarz 
tier die einzige, Die zum engern Ausſchuß der 
Landſtaͤnde und zu dem Schatz-Collegio gehörer, von 
dem ihr Deputirter ein ordentlides Mitglied iſt. 
Die fogenaunte Freyheit, die bey dem hiefigen lan— 
desherrichaftlichen Amthauſe lieget, ſtehet unter der 
Gerichts⸗ 


x 
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Gerichtöbarfeit des Amts. Die Stadt hat vor Alters 
gu der fogenannten Grafichaft an der Werra, und alfo 
zu den nordheimifchen Erbgütern, gehdret. Ihr Alte: 
ſtes noch vorhandenes Privilegium ift von 1246, und 
vom Herzog Otto demKinde ertheilet worden, dem fie 
fich übergeben hatte. 1626 wurde fie von einem fai- 
jerlichen Kriegeöheer, das der Graf Tilly anführz 
te, belagert, und im Sturm erobert, woben fie, die 
umgefommenen Einwohner ungerechnet, einen Sch = 
den erlitte, der faft auf 33 Tonnen Goldes Rthlr. ges 
ſchaͤtzet wurde, und als fie von einen Einwohner zu 
Caſſel zo Rthlr. lieh, um den Soldaten einen Theil 
der geraubten Urkunden abzukauſen, mußten demiel- 
ben für dieje Eleine Summe alle Kathsfaffen unters 
pfaͤndlich verfhrieben werden. In den folgenden 
Sahren bis 1643, hatte fie einmal nach dem andern 
neuen Schaden, und neue anfehnliche Unfoften. Bon 
1757 bis 1761 iſt fie einigemal von den Franzoſen be= 
feget, und mit ftarfen Eontributionen beleget worden. 
Don diefer Stadt wird zwar eine anfehnliche geiftliche 
Inſpection benenner, und durch 2 Superintendenten 
verfehen, es hat aber Feiner derfelben hier feinen 
i 


2) Dransfeld, eine Feine Stadt von 208 Feuer: 


ſtellen, lieget zwifchen Münden und Göttingen, und 
bat 2 Kirchen, ben deren einer, nämlid) der Martins- 
Firche, das Stift Eorvey das Patronatrecdht hat. Die 
peinliche Gerichtöbarfeit übet das Amt Münden in 
derfelben aus, 


3) Moringen, eine Fleine Stadt, durch welche i 


der Bad) Mohr flieget, der unweit derfelben entftchet, 
und bey Höcdelheim in die Leine gehet. Sie lieget in 
einer angenehmen bergichten Gegend, ift jeßt ein offer 
net Ort, ehedeflen aber mit Gräben, Wällen und 


Mauern umgeben gewejen, hat, die Amtsfreyheit 


ungerechnet, 140 Feuerftellen, eine Pfarrfirche, eine 
Begräbnißfirche in Oberndorf, ein von 173e bis 45 
auf Koften der calenbergifchen Landfchaft aufgeführtes 
anjehnliches Waifenhaus, in welchem bisher 63 Kin- 


der 
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der unterhalten worden find, und zu deffen Nuten zu 
Hanover die landfchaftliche Buchdruckerey angeleget 
worden, und 2 landtagsfähige adeliche Güter, von 
den dad münchhäufenfche mit einem ſchoͤnen Wohnz 
hauſe verfehen if. Der Magiftrat hat die Civilge— 
richtsbarkeit: die Griminalgerichtsbarfeit ‚aber wird 
von dem hiefigen landesherrfchaftlichen Amt verwals 
tet, dem der Mägiftrat die Verbrecher zu folchem 
Ende überliefert. An dem Dit, wo jet das Amts 
haus ftehet, hat ehedeflen die mit Gräben, Mauern 
und Bafteyen befeftiger gewelene Burg Moringen gele⸗ 
gen, auf welcher fich unterfchiedene Herzoge oftmals 
aufgehalten haben, Moringen ift jchon 1147 eine 
Stadt geweſen. Die Hälfte derfelben, weldye die 
edlen Herren von Roſtorf befeffen haben, har Herzog 
Dtto der Quade 1380 nebft ihren übrigen Gütern und 
Dertern eingezogen. Im drenpigjährigen Kriege, hat 
fie durch Plünderungen und Brandichagungen fehr 
viel gelitten. 1461, 91, 96, 1506 und 66 brannte fie 
‚ab, 1671, 79 und go litte fie wieder Brandfchaden, 
noch größern aber 1734, und geringern 1747. Rad) 
den beyden letzten Feuersbrünften, ift fie erweitert, 
und die Straßen find in gerader Linie, aud) 48 Schub 
breit angeleget worden, jo daß fie ein befferes Anſehen 
befommen, als fie ehedeſſen gehabt hat, 


| 9 Usler, eine Feine Stadt, die in einem 
Thallieget, und 243 Näufer hat. Die Stadt an fich 
felbft ift bemauert, die Neuftadt aber, deren Erbaus 
‚ung Herzog Erich 1561 bewilliget hat, ift offen. In 
der Stadt ift eine Pfarrfirche, vor derfelben aber eine 
Begräbnißfirche, und auf einer Anhöhe eine Capelle, 
Es ift hier ein landtagsfähiges adeliches Gut, welches 
das Stammhaus der adelichen Familie von Uslar ift, 
von derfelben aber als ein After-Lehn an die von Neus 
haus überlaffen, und nad) Abgang derfelben an die 
Goͤtzen von Ohlenhaufen gekommen ift. Die Stadt 

- ift 1476 und 1643 abgebrannt, Herzog Erid) verord» 
nete 1575, daß fie ohne Verlegung ihrer Privilegien 
* Freuden⸗ 
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Steudenthal genennet werden follter Die peinliche 
Gerichtsbarkeit in derjelben, über das Hiefige Amt 
aus. : 

5) gardegfen, eine Fleine Stadt an der Efpolde, 
welche hier die Schottelbeef aufnimmt. - Sie jtehet 
zum Theil auf Felfen, wie denn die Näufer in der 
Burgſtraße, auch Keller haben, welche in die Felſen 
eingehauen find. Es find hier überhaupt 176 Haͤuſer, 
Der DOberprediger an der Pfarrfirche, iſt zugleich 
Euperintendent der von diefer Stadt benannten In— 
fpection, Das bier wohlbereitere Leder, finder gutem 
Abgang. Der Magiftrat über ſowohl in der Stadt, 
al3 den auflerhalb derfelben belegenen bürgerlichen 
Gütern, die Eivilgerichtsbarfeit, dad Amt aber die 
Eriminalgerichtsbarfeit aus, zu welchem Ende dem— 
felben die Verbrecher von dem Kath ausgeliefert wer; 
den. Es ift hier ein freyer Burgmannsfig, Vor Als 
ters hat diefer Ort den edlen Herren von Roftorf zuges 
höret, ift aber 1380 vom Nerzog Otto dem Quaden, - 
nebft den übrigen Gütern derfelben, eingezogen wor— 
den, der dem Dit 1383 Stadtrecht verliehen bat, 
und 1394 biefelbft geftorben ift, nachdem er das Schloß 
feiner Gemahlinn zum Leidgeding vwerfchrieben harte. 
Herzog Wilhelm der Juͤngere hat auch meiftens hie— 
feibjt gewohnet, und ift hier 1503 geftorben. 1566 

und 79 hat die Stadt große Feuersbrünfte erfahren. 


3. Die feculerifisten Alöfter, welche an 
Amtleute verpachtee find, und deren Einfünfte 
Die Klofterfammer verwaltet. 
I) Das ehefhalige Stift oder Klofter St. Blaſii zu 
Toröheim, hat Otto Herzog zu Bayern, gebohtner 
Graf von Nordheim, 1051 für Benedictiner Mönche - 
und Nonnen geftifter, fein Enfel Siegfried Graf von 
Bomeneburg 1141 beftätiget und bejchenfet, a | 





Dtto von Braunichwrig aber hat 1234 befohlen, d 
die Nonnen weggefchaffer werden follten. Gegen das 
Sahr 1570 gieng der KloftersConvent ein, und der 
legte Abt verließ das Klofter freywillig. Jetzt iſt es 

| an 


n 
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an einen Amtmann verpachtet, und es gehöret das vor 
der Stadt Nordheim belegene Vorwerk Guͤntgenburg 
zu demfelben, 

2) Das ehemalige Klofter Wiebrechtshauſen ift 
1030 geftifter worden, und mit Benedictiner Nonnen 
befeizt geweien. Es ift an einen Amtmann verpachtet, 
und es gehört der Aushof Mandelbeck im Amt Bruns 
fein, zu demſelben. 

3) Das vormalige Klofter Sredelsloh oder Fredes— 
loh, in alten Urkunden Fridefeir, Frideſſele, Frevelfe, 
Fredesie, in des Amts Moringen Dorf diefes Namens, 
bar Albrecht I Erzbiſchof zu Maynz, 1:37 geftiftet, und 
Erzbiſchof Marcolf 17141 vermehrer, und es ift anfangs 
lich mit Auguftmer Mönchen und Nonnen befeger gemes 
-fen, nachher aber haben jene diefen weichen müffen. 
Nachdem es feculartiiret worden ift, find dir Gürer eis 
nem Amtmann verpachter worden. Das eigentliche 
Kloſtergebaͤnde iſt im dreygigjährigen Krieg abaebrannt 
worden, und die Probftey, welche zum Amthauſe gedie= 
net bat, ift 1752 eingegangen, nachdem vorher ein 
neues bey demſelben erbauet worden, Die Kirche ift 
noc) vorhanden. 

4) Das ehemalige Klofter Marienſtein oder Steine, 
liegt an der Keine, im welche hier die Eſpolde fällt, und 
ift 1108 von Rothard, Erzbiſchof zu Maynz, für Benes 
dictiner Mönche geftiftet worden. Es gehöret dazu das 
bey den Kloftergebänden befindliche Dorf. Bor Alters 
haben die regierenden Herzoge zu Brauuſchweig und Luͤ⸗ 
neburg im Lande Göttingen und an der Leine, hiefelbft 
mit ihren Landftanden die Landtage gehalten: es ift auch 
hier auf einem foldyen Landtage 1498 dad Fürftenthum 
Göttingen an Herzog Eric) den eltern übergeben 
worden. 

5) Das vormalige Nonnenflofter Weende, .in dem 
zum Amt Narfte gehörigen Dorf diefes Namens, foll 
zum das Jahr 1300 geftiftet worden ſeyn, und ift anfang 
Lich zu Nifolausberg geweſen. Es ift an einen Amtmann 
serpachtet. Zu demfelben gehörer ein Vorwerk zu Ni— 
kxolausberg, im Amt Harfte, und der Aushof Rein 

9 Th. 7 2 T holdshof, 
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holdshof, ehedeffen Reinholdshaufen, im Amt Friede 
land. * DDr. 4: 


6) Das vormalige Nonnenflofter Mariengarten, 
lieget in einem luſtigen Thal, und bat eine Pfarrfirche. 
Es iſt jet verpachtet. Demfelben gehdret der Aushof 
Wetenborn im Amt Friedland, $ | 

7) Das ehemalige Klofier Bursfelde, lieget an der 
Mejer, und iſt vor Alters eines der berühmteften Bene: 
dictiner Mönchenklöfter in Dentfchland geweien. Es 
hat daflelbige Heinric) der Fette, Graf von Nordheim, 

1093 geftiftet, und zwar auf dem Gut Mimende, wel, 
es er von ‚Albrecht von der Inſel erfauft harte, 
Kaiſer Heinrich IV ertheilte demfelben die Freyheit, fich 
felbft einen Schutzvogt und Abt zu erwählen, imgleichen 
das Mark: und Münz echt. Die erfien Mönche find 
aus der Abtey Corvey gefommen, Die 'gute Klofters 
zucht, weiche im funfzehnten Jahrhundert hiefeibft eins 
geführet wurde, verfchaffte dieſem Klofter ein befonderes 
Anfehen, alſo daß mehrere Klöfter Benedictiner Ordens 
mit demfelben in Verbindung traten, und feine Refor⸗ 
mations⸗Statuta annahmen, woraus die beruͤhmte burs⸗ 
feldiſche Union und Congregation eriftand, die 1440 
auf der Kirchenverfammlung zu Bafel, auch nachmals 
durch paͤpſtliche Bullen beftätiget wurde. Im ſechs zehu⸗ 
ten Jahrhundert bekam das Kloſter evangeliſche Nebte, 
Jetzt ſind zwar die Guͤter deſſelben an einen Amtmann 
verpachtet, es wird aber noch der Titel eines Alls von 
Bursfelde an jemanden ertheilet. 

Zu dieſem Kloſter hat das Gerichtsdorf Lipprecht⸗ 
rode gehoͤret, welches im Umfang der Herrſchaft Lora 

nweit Bleicherode belegen iſt, und jetzt von einem 
Surbraunfehmgeigifihen Amtmann pachtweife verwaltet 
wird. R 

8) Das ehemalige Nonnenkloſter gilwards hauſen 
oder Zildewardeshauſen, welches an der Mefer lieget. 





Das Alter deſſelben erhellet-daraus, daß Kaifer Otto J 
eine anfehnlihe Schenfung, die eine reiche Frau, 
Namens Helmburg, an diejes Klofter gethan, im Jahr 
973 auf der Burg Grone beftätiget hat, Jetzt iſt es an 
einen 
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einen Amtmann verpachket. Es hat zu Diemarden im 
Amt Friedland einen Ausyof, : Ale er 


4. Die landesherrſchaftlichen Kammer: 
aͤmter. \ AR 


’ I) Das leinebergifche Gericht, ift ein Weberbleibfe 
"son der ehemaligen Pfalz zu Grone, von der bey. der 
Stadt Gdttingen etwas geſaget worden tft. Es beißet eis 
gentlicd) das Kandgeriht auf dem Keineberg bey 
Göttingen, und bisher hat man dafjelbe zuerft in einer 
Urkunde von 1241, die Poppo edler Herr von Pleffe, 
ausgefteller hat, ermwähnet gefunden. Seutiges Tages 
erſtrecket e& fi) nur über die Pfarrddrfer Grone, Ro= 
ftorf, (wofelbfi die edlen Herren von Noftorf ıhre Burg 
* gehabt haben, deren Gürer Herzog Otto der Quade 
1330, wegen eines von Ehriftopb von Roſtorf an feinem 
Bruder Friderich ausgeubten Mordes, als ein verwirktes 
Lehn eingezogen hat;) Ober-Jeſa, Settmarshanfen, 
und die Dörfer Ellershauſen und Holtenfer, und wird 
feit 1743 zu ©rone im Namen des Landesherrn, von 
dem Gerichtsfchulzen zu Gottingen unter dem Namen 
eined Grefen, gehalten, Doch hat das Ant Münden 
concurrentem jurisdiltionem in demfelben. Es ift 
auch das landtagsfähige adeliche- Gut Ohlenhaufen 
darinn belegen, welches der adelichen Familie ver Goͤ— 
Ben von Dblenhaufen zugehöret, die das hier befinds 
uͤche unfreye Gut Zeiſſenthal, von der Stade Göt- 
tingen zu Zehn bat. | s | 


2) Das Amt Münden, .ift unter allen Aemtern des 
dttingifchen Quartiers das größte und wichtigfte. Es 
„it fehr bergicht, hat aber gute Waldungen. Auf dem 
-fogenannten Steinberg bey Münden, deſſen Höhe von 
Prof. Hollmann auf 1232 Parıfer Schuh berechnet wor= 
den, ift eim Kolen-Bergwerf, deflen Kolen ein mit 
Alaun und Schwefel angefülltes Holz find, Diefes mi= 
neralifirteYolz lieget an vielen Drten unter einer an 6, 
7 bis 8 Schuh hohen Thonerde, 18 bis 20 Schuh hoc) 
über, und 20 bis 30 tief En einer fleinernen Sohle, 
’ 2 und 
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und man findet in einem Raum, der x bis 600 Klaftern 


breit, und 6 bis 700 lang ift, faft gleiche Spuren da⸗ 
pon, Syn der obern Lage fiehet diefes Holz mehr braun, 
in der untern aber mehr fchwäarzlicy aus. Das Amthaus 
ift in der Stadt Münden, wmofelbft die fogenannte Frey- 
heit unter deffelben Gericht£barfeit ſtehet. Es über die 
Erimmalgerichröbarkeit in der Stadt Dransfeld aus, 
und unter demfelben jtehet auch | 

Zedemuͤnden, ein Städtchen an ber Werra, im 
einem Thal, das von nahe gelegenen Bergen: einge- 
fdloffen ift. Es hat 142 Feuerſtellen, und ift der Sitz 
einer Superintendentur, Die eine von den beyden In— 
fpectionen ift, in welche die Juſpection Münden vertheilet 
worden, Es wird hier viel Yeinwand gewebet und ver= 
handelt. Vor Alters bat das Städtchen dem Stift 
Kauffungen in Heſſen zugehöret. 

Sonft wird das Amt in das Ober: und Unter= Amt 
abgetbeilet. 

(1) Im Öberamt find 12 Dörfer, es gehöret auch 
das halbe Dorf TTiefte dazu, deſſen andere Hälfte hef- 
ſiſch ift. Die meriwürdigen Dorfer find: 

a) Die Pfarrdörfer Landwernhagen und Zut- 
terberg, in deren Gegend 1758 ein Corps hannöveri- 
fcher uud hefifcher Truppen von einem weit färferen 
franzöfifchen angegriffen, und zum Weichen gemöthiget 
wurde. ’ 

b) Die Pfarrdörfer Ufchlag und Spreie. 

Bey den Dörfern Speele, Wahnhauſen und Bon⸗ 
nefort, wurden 1762 die dafelbft ftehenden Sachien, 
die zu der franzdfiichen Armee gehörten, von den Ale 
Lürten angegriffen uud geſchlagen. 
| c) Sichelftein, ein Dorf, woſelbſt ehedeffen ein 
Schloß gemefen ift. Herzog Dtto der Duade befeftigte 
Daflelbige 1370 von neuem, als er Heflen feindlid) über= 


309g, und Landgraf Herrmann von Heſſen fegte demfek 
ben ein anderes Schloß entgegen, welches er Senſen⸗ 


fiein nennte, | 
' @) Im Unteramt find 16 Dörfer, ed werben 


rechner, 


aud) die 6. Dörfer des leinebergifcpen Gerichts dazu ges 
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chnet, in fo fern das Amt Mimden concurrentem 
jurisdictionem darinn hat. Die Pfarrdörfer find 
Gimbte, Zemeln, Sürftenhagen, Sühren, Varlo= 
fen und Broß:Wiershaufen. Das Dorf Ellershaus 
fenvor dem Wald, wofelbft die vouStockhauſen ein land= 
tagsfähiges adeliches Gut haben, muß mit dem im leine= 
bergiſchen Gericht angeführten Dorf Ellershauſen nicht 
vermwechfelt werden. In der Gegend von Hemeln und 
Eltershaufen fiel 1760 ein Gefecht zwifchen einem franz 
zöfifchen und alliirten Corps Zruppen vor. 

3) Das Amt Brackenberg, von 4 Dörfern, ift ſehr 
bergicht und fteinicht, hat aber gute Hölzungen. Die 
Einwohner handeln mit Zugochfen, Schafen und Lein— 
wand. Das Amthaus Drackenberg ftchet nahe an dem 
Drt, wo ehedeflen das Schloß gleiches Namens auf eis 
nem Hügel, der der alte Bradenberg genennet wird, 
geftanden hat. Unter dem Dorf Zippoldshaufen ift 
ein guter Steinbruch. Meenſen ift ein Pfarrdorf. Das 
Dorf Mollenfelde ift halb heßiſch. | 

4) Das Amt Friedland, lieget an der Leine, die hier 
die Bäche Dramme, Grace, u. a. m. aufnimmt, 
Die Einwohner haben guten Getraide= und Flachs-Bau, 
legen fich auf die Viehzucht, machen aud) viel Leinwand. 
Es gehören dazu ı7 Dörfer, und 3 Klofter = Aushdfe, 
Die merkwuͤrdigſten find: —— 

(1) Friedland, ein Dorf, woſelbſt das Amthaus 
iſt. Herzog Otto der Quade ließ hier ein feſtes Berg⸗ 
ſchloß bauen, deſſen altes Manerwerk 1743 voͤllig abge⸗ 
brochen iſt. * 
(2) Die Pfarrdoͤrfer Luͤtgen⸗ (Klein⸗) Schneen 
mit einem landtagsfaͤhigen adelichen Gut, Groß 
Schneen mit 2 Kirchen, einem landesherrſchaftlichen 
Vorwerk, und einem landtagsfaͤhigen adelichen Gut, 
ga Untergerichte bier und zu Stocdhaufen und 
Deiderode hat,) Nieder-Jeſa, Reiffenhaufen, Sie 
‚boldshaufen, Redershanfen. Ba 
(3) Diemerden, ein Pfarrdorf, wofelbft das Klo⸗ 
fier Miwardshanfen einen Aushof und die untern Ge⸗ 
richte har, welches alles es 1234 von dern Abt zu St.’ 
* | & 3 Michael 
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Michael in Hildesheim erkaufet hat. Es ift wegen des 
hieſelbſt vor Alters gehaltenen Meyerdingd und Vogt⸗ 
dings merkwürdig, | # 
5) Das Amt Reinhaufen, ift durchgehends bergicht, 
und beſtehet fait zur Halfte aus einem Walde, der Bit: 
en, Eichen und andere Bäume enthalt. Es hat die 
Dörfer Reinhaufen, woſelbſt das Amthaus ift, Iſchen⸗ 
rode/ Bänfeteich und Lichtenhagen, in welchem letz⸗ 
5 von Bulzingsleben Die untern und obern Gerichte 
haben. 
6) Das Umt Niedeck, zu welchem gehören das Amt⸗ 
haus Niedeck, die Dörfer Groß⸗ und Klein-Lengden, 
von welchen jenes eine Pfarrkirche bar, 5 Unterthanen 
zu Benniehaufen, und das Gut Rerftlingeroder- 
felde... RN 
7) Das Amt Brunſtein, iſt mehr bergicht, als eben, 
und lieget an derfeine und Ruhme. Die Einwohner ha= 
ben vom Handel mit Garn und Leinwand ihre Haupt 
nahrung, und Saufen, außet dem Flachs, den fie felbft 
bauen, noch.andern. Das Amthaus Brunftein, fies 
h>t feit dem Anfang des achtzehnten Jahrhunderts drey- 
Viertelſtunden von Nordheim in einer bergichten Gegend, 
die der Klingenhagen gemennet wird, Zu dem Amt gehör _ 
ren 6 Dörfer, unter denen die Pfarrddrfer Zoltenſen 
oder Langenholtenfen, Edesheim, Kohnftedt, wos 
felbft eine Superintendentur ift, und Elvershauſen, in 
welchem leßten ein landtagsfähiges adeliches Gut if. 
.8) Das Amt Wefterbofe, hat größtentheild guten: 
Getraide- und Flachs-Bau, auch gute Yölzungen, und 
beftehet aus 9 Dovfern. In dem Dorf Wefterbofe, ift 
das Amthaus, und ein Immdtagsfählges adeliches Gut. 
Eboldshaufen, Achlefeld, Echte, Dögerode, Yarz, 
rieheufen und Willershaufen, find Pfärrdörfer, und: 
im letzten ift ein landtagsfühiges adeliches Gut, Br 
9): Das Amt Moringen, gränzet fowohl an die feine, ' 
als an den Sollingerwald. Die niedrig gelegenen Dörz 
fer haben guten, Diejenigen aber, die andem Fahlen und 
fteinichten Berg Weper liegen, geringen Aderbau; bins 
gegen legen ſich Die letzten ſtark auf die Leinweberey. Me 
| | | - fin 
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find gute Steinbrüche vorhanden, die. Schleife Web: 
Quader= und Mauer = Steine geben, und aus dem Kalt- 
fein, der in vem Berge Weper gebrochen. wird, brennet 
man fehr guter Kalk. An guten Yölzungen fehlet es auch 
nicht. Das Amthaus iſt in der Stadt Moringen , in 
der aud) das Amt die Criminalgerichtsbarkeit ausüber. 
Unter den 12 Amtsdörfern find vornehmlich zu bemerken, 
Oberdorf, das gleich vor dem Obernthor der Stadt Mor 
ringen feinen Anfang nimmt, und ein landtagsfäbiges 
adeliches Gut enthält, Fredelsloh, wojelbft das oben 
befchriebene Klofter ift, und Evenſen, welches leßte-mit 
dem Dorf Stroth unter dem Namen Trögen begriffen 
wird. Man kann auc) das unweit Nordheim belegene 
Dorf Höckelheim hieher rechnen, davon die ehemaligen 
Herren von Hoͤckelheim oder Huͤckelum den Namen haben, 
von denen nad) Scheidts Muthmafung, die edlen Herz 
ren von Pleſſe abgeſtammet find, denen es aud) zugehoͤ⸗ 
ret bat. Nach der Letzten Abgang hat das Haus Heffen: 
Gaflel ſowohl das hiefige Klofter, als das Dorf, in Bes 
fi genommen, worüber es aber zwifchen demfelben und 
dem Haufe Braunfchweig und Lüneburg zu einem Proceß 
gekommen ift, während deffen vermdge eines Zwiſchen⸗ 
vergleichs, alle gerichtliche Handlungen biefelbft, von 
dem biefigen heffifchen,, und von dem churbrannfchweigi« 
ſchen Beamten zu Moringen gemeinfchaftlid) ausgeübet 
werden. | 
10) Das Amt Zardegſen, lieget zur Hälfte im Sole 
lingerwalde, und hat einen fehr felfichten, fteinichten, 
leimichten, und alfo nur mäßig fruchtbaren Boden. Die 
vielen Berge find mehrentheils mit Eichen und Buͤchen 
bewachſen, und machen anfehnliche MWaldungen aus 
Es find gute Steinbrüche vorhanden, Der Getraider 
bau ift nicht fo erheblich, als der Flachsbau, der Den Eine 
wohnern ihre Hauptnahrung giebet. Die vornehmfien 
Heinen Fluͤſſe und Bäche, die hier fließen, find, die 
Eſpolde, die aus dem Amt Uslar koͤmmt, die Sch ottelbeeck 
und andere Baͤche aufnimmt, und bey dem Kloſter Steina 
in die Leine fällt, die Schwuͤlmſche, die hier am Steh⸗ 
berg entjpringet, in das Amt Uslar gehet, und bey Lip- 
——— | za polde= 


. 
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poldäbergen in die Weler fließet, und der Bollerbady 
der a“ Aemier Hardegſen und Uslar ſcheidet. 

Das Amthaus lieget über der Stadt Hardegſen auf 
einer Aeinen Höhe, und iſt ehedeſſen mir Wall und Gra— 
ben umgeben geweſen. Ueber die Stadt hat das. Amt 
die Criminalgerichtsbarkeit. 

Die 9 Dörfer des Amtes, werden in die obern und 
unterm Dösfer abgetberier; zu jenen geboren 6, unter 


denen das Pfarrdorf Elligerode ift, zu Dielen 3, von 


Denen ich | dıe Prarrddrfer Kutter haufen und Zevenfen 
nenne, In dem Pfarrdorf Wolbrechtsbaufen haben 


die von Papen das vollftändige Untergericht. Es find . 


u in dieſem Amt zwey landesherrfchaftlihe Vor— 
werke. 

11) Das Amt Zarſte, hat 14 Doͤrfer, von denen zu 
merken ſind: 

(N) Sarſte, ein Pfarrdorf, wofelbft das Amthaus, 
eine Superintendentur, und ein landtagsfabiges adelis 
ches Gut ſind. Es hat vor Alters den edlen Herren von 
Roſtorf geboͤret. 

(2) Sladebeck, ein Pfarrdorf, wit einem landes⸗ 
berrjchaftlichen Vorwerk, und landtagsfähigen adelichen 
Gut. Es hat aud) den edlen Herren von Koftorf zuges 
höret, von denen die von Gladebeck berfommen: 


(3) Die Pfarsdorfer&enalern, Elliehaufen, Par 


renfen und Weende, imgleichen das Ber Niko⸗ 
lausberg. 

12) Das Amt Uglar, lieget mitten im Solinger: 
—— und hat alſo einen bergichten und fteinichten Bo= 
den. Die Hölzungen und der Slachsbau find beträchtlis 
eher, alö der Gerreideban, DasAmthaus lieget vor der 
Stadt Uslar, in der das Amt die Eriminalgerichtsbare 


feit ausübet. Die Eifenhütten. unweit der Stadt, wers 


den vom Harz mit Cifenftein verforget, denn in dieſem 


Amt iſt keiner zu finden. Es iſt auch hieſelbſt ein Kupfer⸗ 


hammer. Unter den 15 Doͤrfern des Amtes, ſind die 
Pfarrdoͤrfer Bollenfen, Schoͤningen, Offenfen —— 
— 


Be 
- 


13) Das | 
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13) Das Amt Lauenförde, lieget an der Weſer, 
‚und hat wenig Aderland, aber große Waldungen. Der 
einzige darin befindliche Ort, ift der Flecken K.auenförde, 
der an der Wefer lieget, auf der biefelbft ein Zoll erleget 
‚wird. Er hat vorXlters den Grafen von Daffel zugehö= 
tet. Zu der Pfarrkirche deffelben halten: ſich auch die 
nächften Lutheraner in dem benachbarten Bisthum Paz 
derborn. Es hat dieſes Amt ebedeflen einen Theil des 
Amtes Nienover ausgemachet, ift aber von demſelben ge= 
trennet, und denen von Epiegel verpfändet worden, nach 
der Wiedereinlotung aber ein bejonderes Amt geblieben, 
doch ift die Regiſtratur deffelben zu Nienover, woſelbſt 
auch die Iauenfordifchen Amtsunterthanen gerichtet 
werden, 

14) Das Amt YTienover, beftehet größtentheils aus 
Maldungen, und hat einen erheblichen Ackerban. Das Amt 
kat vor Alters den Grafen von Daſſel zugehöret. Graf Lu⸗ 
dolph von Nienover, und defjelben Bruders Sohn, Graf 
Adolph von Daffel, verkauften 1296 die Burg Nienover 
an Herzog Albrecht den Großen von Braunfchweig. Das 
Amthaus KTienover, fiehet faft in der Mitte deſſelben 
auf einem Berge, wofelbft aud) ein Jagdhaus iſt; am 
Fuß des Berges aber ſtehet des Vogts Wohnung und ein 
Wirthshaus, und nicht weit davon ift eine landesherrli— 
fchaftliche Mühle, Um diefe Gebäude her liegen die Amts⸗ 
ländereyen, und fioßen allenhalben an die Zorfien, Zu 
dem Amt gehören 
(1) Bodenfelde, ein Sleden an der Wefer, wo— 
felbft eine Salzquelle ift, es wird aber jet Fein Salz 

meehr gefotten. 
(2) Die Pfarrdörfer Wahmbeck und Schoͤnha⸗ 
gen, und das Dorf Cammerborn. 

15) Das Amt sErichsburg, beftehet aus 3 Theilen, 
die durch des Bischums Hildesheim Amt Hunnesruͤck von 
einander abgefondert find. 
> (1) Derjenige Tyeil, der dem GSollingerwalbe ge: 
gen Norden lieget, hat ehedefien das Amt Luͤthorſt ge- 
heißen, und iſt der davon benannten adelichen Familie 
durch ihre Lehnsherren, Die edlen Herren von Homburg, 
— 25 1389 
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1389 als ein verwirftes Lehn genommen worden, nach 
32 Abgang aber an die Herzoge zu Braunſchweig und 
Lüneburg gekommen. Herzog Erich der Aeltere tauſchte 
es um das Jahr 1539 gegen Holzmuͤnden von H. Hein⸗ 
rich dem Aeltern ein, und legete es zu dem von ihm von 
1525 bis 1330 erbaueten Schloß Erichsburg, worauf es 
mit dem Amt Lauenburg vereiniget, und beyde das Amt 


Erichsburg genennet wurden. Die Aecker find nichrune 


von 3 Seiten mit Bergen umgeben, ſondern liegen auch 


groͤßtentheils an Bergen, find ſteinicht und ichlecht, dies 


jenigen aber, die in der Ebene liegen, haben einen tho= 
nichten, theils mit rother, theils mit grauer Kleyerde 
sermifchten Boden. Es geräth alfo in diefem Theil’ des 
Amtes der Flachsbau beffer, ale der Gerraidebau. An 
der fogenannten Bedesau und am Heimberge bat man 
1754 veichhaltigen Cifenftein gefunden, und bey Porten= 
bagen an der hildesheinnfdyen Gränze aͤußern fich Stein 
Tolen. In diefem Theil des Amtes finder man 
2) Das Schloß Erichsburg, nebft dem Amtshof. 
b) Lüthorft, vor Alters Authardefii jen, ein Pfarrz 
dorf, und das Dorf Portenhagen. 
(2) Derjenige Theil, der am Sollingerwalde lieget, 
« hat ehemals das Amt Lauenberg geheißen, und dem 
Grafen von Daffel zugehöret, ift nach Abgang derfelben 
an die Herzoge zu Braunfchiweig und Lüneburg gekom— 
men, und vom Herzog Erich dem Aeltern 1339 mit dem 
Amt rhorft unter dem gemeinjchaftlichen Namen Erichs= 
burg verbunden werden. Die Aecker liegen mehreniheils 
an fteilen Bergen, find alfo befchwerlid) zu bauen, tra⸗ 
gen aber allerley Getreide und guten Flachs. In Lauen⸗ 
berg giebet es gute Quader-⸗ und Mauer-Steine. Es 
gehören zu dieſem Theil des Amtes das Pfarrdorf Laus 
enberg oder Asuenburg, das halbe Dorf Zilwarts⸗ 
—** deſſen andere Haͤlfte zu dem hildesheimiſchen 


Amt Hunnesrüct gehdrer, das kleine Dorf Zoppenfen, 


in dem die von Daffeln die untern Gerichte haben, * 


2 > Sorfthänfer. 
"Das Vorwerk Relliehauſen, lieget — 


Eotingeral, umd ift ganz von dem Amt Hunmesrück 
umgeben. 
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umgeben. Die dazu gehörigen Gebäude machen ein Heiz 
nes Dorf auf. | 


5. Die gefchloffenen adelichen Berichte. 


1) Das Gericht Hardenberg, gehöret den von Har⸗ 
denberg, die 2 Stimmen auf den Landtagen haben, nam: 
Yic) eine wegen des Vordernhaufes, umd eine wege 
des Zinternhauſes Zardenberg.: Zu beyden gehoͤret 
das Borwerk Levershaufen, und zu dem leßten gehoͤ— 
ren noch die Borwerfer St. Margarethen und zu Gro⸗ 
ßenrode. Die übrigen zu diefem Gericht gehörigen Oer⸗ 
ter finde 

(1) Törten, ein Flecken nahe bey der Leine, woſelbſt 
ein rdmifch = Eatholifches Eollegiaritift ift, das unter dem 
Erzbifchof zu Maynz ftehet. Das vor dem Fleden lie⸗ 
gende Waiſenhaus, hat der adliche Gerichtsherr 1769 
zu einem Findlingd= und Waifen= Haufe gewidmet. 
Laͤtgenrode und Bishaufen, Dörfer mit ka⸗ 
tholiſchen Capellen. | ER 

(3) Die lutheriſchen Pfarrdörfer Großenrode, 
Silerfe gäbe und Sudershaufen. 

6 e Dörfer Sudheim und Vieder-Billings⸗ 
Haufen, welches letzte vermuthlich der Drt der Comeciz 
Billingeftadt gemefen ift, auf welche und an die Stadt 
Eimbeck, die Grafen Ludolph uund Adolph von Daſſel 
fih 1274 aller Antprüche begeben haben. Es hat ehe= 
mals den edlen Herren von Pleffe, - in Altern Zeiten aber 
der billingiſchen oder billungifchen Familie zugehöret, von 

der es auch den Mtamen hat. Ober⸗ Billingshaufen gehoͤ⸗ 
ret zu dem hegifchen Amt Bopenden. i 

2) Däs Gericht Geismer, gehoret aud) den von 
Sardenberg, die wegen defielben auf den Kandtagen 
Eis und Stimme haben. Es beftehet aus dem Pfarrz 
dorf Geismar, ‚in welchem ein, adeliches Gut ift. 

3) Das Gericht Adelebien, ift den von Adelepſen 
zuftandig, Die. wegen defielben auf den Laudtagen 
zwey Stimmen haben, nämlic) eine wegen des Obern⸗ 
hauſes, und eine wegen des Unternbaufes Adelepſen. 

| Beyde 
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Beyde find in dem Flecken Adelepfen,; der eine, 
Pfarrkirche hat, und qußer dem noch 7 Dörfer zu die- 
fem Amt gehören, Darunter das Pfarrdorf Sartero= 
de. ift, J uhr DER a 


4) Das Gericht Altengleichen, gehört den von 
Uslar, feitdem Heinrich von Uslar das Schloß Alten— 
gleichen 1208 vom K. Dtto IV erhalten, und fich mit den 
Davon vertriebenen Grafen von Gleichen verglichen hat. 
Es begreift das alte Bergichloß Altengleichen, und die 
adelichen Güter Sennickerode, das obere und untere 
Gut Appenrode,: Vogeliang, Elbickerode, Wel; 
mersbaufen mit einem Dorf, Gelgehaufen mit einem 
Pfarrdorf, das Pfarrdorf Bremke, und das Dorf 
Bengehauſen. Megen des alten Schloffes und der’ 
7 KRitterfiße, haben die von Uslar auf den Landtagen 
3 Stimmen: va“ 


-» Anmerkung. Das alte Bergſchloß Neuengleichen mit 
dem Vorwerk Witmarshof, und gewiſſe Cenſiten in beit 
Dörfern des Gerichts Altengleihen, gehören zu der ſoge⸗ 
nannte miederhefifhen Quart des Hauſes Heſſen Fheinfels, 
welches die gedachten Eerifiten colleefiret, und Zaun⸗ 
oder Pſfal⸗Gerichtsbarkeit über dieſelben ausuͤbet, dem aber 
churhanoͤveriſcher Seits die Landeshoheit Aber. diefelbigem 
nicht zugeftanden, auch dem Wirmarshof der Name, vue 
Neuengleichen, nit gegeben wird. Das churbraunſchwei⸗ 
gifhe Amt Nieder über auch die Strafengerechtigfeit das 
felbft aus, und Ichlägt die Bekauntmachungs Patente an⸗ 
Die GebrüderErnft und Yang von Uslar haben das Haus Neuen⸗ 
gleichen mit feinem Zugehör 14517 an den Lanubgrafen Lude⸗ 
mig zu Heften, ohne des. lehusherrlichen braunſchweigiſchen 

aufes Bewiligung verkauft, welches son der Zeit an dieſe 
Perjuferung beftändia wiederſprochen hat. Es find zu Dies 
fen heßifchen Amt noch andere Dörfer gefhlagen worden. 


) Das Gericht Imbſen, den von Stockhanfen zu⸗ 
ftändig, begreifet die Dörfer Imbſen, mit einem an die 
von Stodhaufen verpfanderen Rammergut, Löwenhas 
gen mit einem adelichen Gut, Danfelshaufen mit einer 
Pfarrkirche und einem adelihen Gut, und das adeliche 
Gut Wellerfen, Wegen diefer 4 Güter haben = 

tock⸗ 
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Stockhauſen auf dem Landtage 4 Stimmen. Das Amt 
uͤnden uͤbet die Criminalgerichtsbarkeit in dieſem Ge— 
richt aus. 

6) Das Bericht Gartendoͤrfer, oder Garte, gehoͤret 
den Freyherren von Goͤrz, genannt Wriesberg, und be= 
greifet Die Dörfer Rett- oder Rittmersbaufen, mit ei= 
nem landtagsfaͤhigen adelichen Gut, Rerftlingerode 
mit einer Pfarrkirche, Beyenrode, Weiſſenborn, und 
Bifchhaufen mit einer Pfarrfirche. 

7) Das Bericht Waacke, denen von Mangenheimzue 
gehörig, befteht aus dem Pferrdorf Waacke, in welchem 
ein landtagstähiges adeliches Gut ift. 

8) Das Gericht Imb haufen, den Freyfränfein 
von Kiepen zugehörig, enthalt das Pfarrdorf Jmbs= 
haufen mit einem landtagsſfaͤhigen adelichen Gut, wel⸗ 

ches ein paderbornifches Küchengut ift, und das Dorf 
Lagershauſen. 

9) Das Gericht Juͤhnde, gehoͤret den Reichsfrey⸗ 
herren Groten, und enthält die Dörfer Juͤhnde, mit 
einer Pfarrkirche und einen landfagsfahıgen adelichen 
Gut, Berliefen, Mengershauſen, Dolferode und 
Rleinwiershaufen, und das Vorwer! Dershaufen. 

10) Des Gericht Ueßinghauſen, welches die Seinz 
ſii beſitzen, berteher aus dem Dorfe Ueßinghauſen, in 
welchem ein landtagsfoͤhiges adeliches Gut ift. 

11) Das Gericht Oldershauſen, gehört den von 
Diverähaufen, und begreifer die Dörfer Oldershauſen 
mit einem landtagsiähıgen adelichen Gut, Echte mit 
einer Pfarrkirche, Duͤderode mit einer Pfarrfirche und 
einem landtagsfabıgen adelihen Gut, Oldenrode, 
Willenſen, und das Vorwerk Vogelfsng, | 
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| Das Herzogthum Braunfchiweig, 
Wolfenbuͤttelſchen Antheis, 
| | Diver | 


Das Fürftenthum Wolfen- 
buͤttel. 


RT. N 

De Herzogthum Braunfchweig wolfens 
büttelfchen Antheils, wird im tareinifchen 
unrichtig Ducatus Guslferbytanus genannt, denn 
es muß diefer Theil des Herzogthums Braun 
ſchweig nicht von den Welfen oder Guelfen, fons 
Dern von der eigentlichen Kefidenzftadt Wolfen, 
bürtelbenennetwerden. Esift als ein Theil des Her⸗ 
zogthums Braunſchweig in den oben beymFuͤrſten⸗ 
thum Salenberg angeführten Charten von demſel⸗ 
ben, abgebildet. Am beiten ift es aufder beym Für; 
ſtenthum Calenberg angezeigten Charte der ho— 
mannifchen Erben, auch auf der bomannijchen 
Eharte vom Bischum Hildesheim, zu fehen. 
Eine eigene und vollfommnere Charte, geben die 
Niffe der fürftlichen General = Sandes » Bermef 
fungs -Zommißtor, von welchen auch) fehon das 
Amt Calvoͤrde 1772 in Kupfer geftochen iſt. 
Es wird durd das Bischum Hildesheim und 
Fuͤrſtenthum Halberftade in zwey Theile abger 
fondert. Der nordfiche Theil iſt von dem Fürs 
ſtenthum Luͤneburg, der Mark ee = 
em 
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dem Herzogthum Magdeburg, Fuͤrſtenthum Hals 
berſtadt und DBischum Hildesheim: umgeben. 
Der füdliche Theil ift auch von Den leßtgenanns 
ten beyden Laͤndern, imgleichen vor der Graf 
ſchaft Wernigerode, den Fuͤrſtenthuͤmern Gru⸗ 
benhagen und Calenberg, der Abtey Corvey, und 

der Grafſchaft Lippe eingeſchloſſen. 
$.2. Die oͤſtliche Haͤlfte des ſuͤdlichen Theils, 
bie zwiſchen der feine und Ecker, oder der Graf— 
Schaft Wernigerode, lieget, begreifee ein Stuͤck 
vom Harz, deffen Berg: und Salz: Aberfe das 
fürftlihe Haus ehedeſſen mit dem Churhbauſe 
Braunſchweig und Luͤneburg gemeinfchaftlich bes 
faß, davon oben bey dem Fuͤrſteuthum Gruben, 
hagen mehr Nachweiſung zu finden. Sin der weits 
lichen Seite diefes füdlichen Teils, Die zwifihen 
der Seine und Weſer liege, iſt fowohl ein Stuͤck 
von dem aus Eichen und Büchen bejtchenden 
Sollinger-Valde, als eine Reihe von waldic)s 
ten Bergen belegen, die gegen Süden der Hils, 
bernach gegen Morden der Ihdt oder Niedt, 
(vor Alters Ygath,) und endlich der Lauenſtei⸗ 
ner Berg, genenner wird. Es befteher alfo der 
füdliche Theil des Fuͤrſtenthums meiftens aus 
Dergen und Wäldern, und hat nur in den an 
der Leine und Weſer belegenen Gegenden zum 
Arferbau recht bequemes fand, hingegen einträgs 
liche Hölzungen, Eifenhütten, Ölashütten, in 
Denen man ſehr ſchoͤnes Glas und ſchoͤne Spiegel 
verfertiget, eine ſchoͤne Porzellan-Manufaktur, 
und die ſchon erwähnten harziſchen Berg, und 
Salz: Werfe. -Der —— * des — 
thums 
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thums iſt ebener, und hat eintraͤglichen Getraide⸗ 
Flachs, und Hauf-Bau, alle Huͤlſen und gute 
Garten⸗Fruͤchte, gute Vi⸗hzucht und zwey Sal 
werke; man leger fid) auch daſelbſt auf den Seis 
denbau, den der Sandesherr durch Belohrung zu 
befördern fischer. Aus der obigen Beſchreibung 
erheller, Daß die Wefer und Leine die Haupts 
fluͤſſe im füdlichen Theil des Fuͤrſtenthums find. 
An eben demfelben, und zwar auf dem Harz, 
entiteher die nnerfte, die bald in das Bisthum 
Hildesheim trit. Die Ocker kommt aus dem Fuͤr⸗ 
ſtenthumGrubenhagen, und Bistum Hildesheim, 
Qurchfließet den nordlichen Theil des Fürftens 
thums Wolfenbürtel, und nimmt die darinn, 
and zwar im Amt Warberg über Repke entſte⸗ 
Sende Schunter, unweit Nubruͤck auf, mos 
Durch fie merklich verjtärfer wird. Sie iſt in dies 
fem Fuͤrſtenthum und in dem Bisthum Hildess 
desheim, nicht zur für Holzfloͤße, fondern aud) 
für große Ba fhiffvar gemachet morden. 
Herzog Karl bat fir zwifchen Wolfenbuͤttel und 
Braunſchweig fihiffbar machen, auch zwiſchen 
Querum und Sfiffinzode den Schunter Ranal 
aufegen, und zum Behuf der Schiff und Floß—⸗ 
Fahrt mir einer Schleuf: verfeh.n lagen, Die im _ 
Jahr 1750 eröffurt worden if. Ein anderet 
Kanal it von Wolfenbürtel dis Oſchersleben ges 
führer worden, durchgehends 14 Fuß breit und 
8 Fuß tief, und rar ben Dichersteben in Die 
Bode, Diefe unmeir Bernburg in Die Saale; 
und diefe ben Calbe in * efbr. Alſo kann man 
von Wolfenbürrel bie in die Elbe ſchiffen. Die 

Aller durchfließet das Amt Vorsfelde. 
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. 3. In diefem Fuͤrſtenthum find 10 Städte, 
8 Fiecken, fait 400 Dörfer, und 17 Stifter und 
Klöfter. Es find 1775 gesählet worden: 

in dem wolfenbüctelfchen Diſtrict 71619 

in dem jcheningifihen Difiriee 31364 

in dem Harz, Diftrict 21135 

in dem Weſer⸗Diſtriet 26838 
—— uͤberhaupt 150956 Menſch. 
die vom Militaͤr⸗Stande ungerechnet. 


Zu den Landſtaͤnden gehören: 1) Die Aebte 
und Proͤbſte der Klöfter, und die Dechante ber 
Stifter. 2) Die mit abelichen Guͤtern im Lande 
angeſeſſene Ritterſchaft, unter welcher die Coms 
menthurey Lucklum den eriten Platz hat. 3) Die 
Deputirte der aͤlteſten Städte, welche find 
Braunfchweig, Helmſtaͤdt, Scheningen, Koͤnigs⸗ 
futter, Seefen, Gandersheim, Stadt Olden⸗ 
dorfound Holzminden. Den engern Ausſchuß 
der Kandftände, machen aus, Das Stift St, 
Blaſii ju Braunfchweig , welches der erite Land⸗ 
und Schags Rath ift, 3 adeliche Schagräche, und 
die Stadt Helmftedt. Der größere Ausfchuß 
beftehet aus 4 Prälaren, 9 Deputirten der Nitter- 
Schaft; und den Städten Braunſchweig, Seeſen, 
Scheningen und Koͤnigslutter. Die landſchaft⸗ 
Uichen Bedienten find ein Landſyndicus, ein Land⸗ 
rencmeiiter, die Landcommiſſarii, Schatzeinneh⸗ 
mer, und andere. Die Landtage ſollen zu Salz⸗ 
dalum oder an einem andern offenen Ort gehalten 
werden; die Schagconvente und DBerfammlung 
des engern und arößern Ausfchuffes, werden in 
dem laͤndſchaftlichen Haufe zu Braunſchweig ges 

90 Th. 7% * u halten. 
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haften. Jaͤhrlich find 4 Zufammenfünfte, Die 
berzoglichen Vorſtellungen werden den tanditäns 
den durch einen Geheimenrath eröffnet. Die 
Privilegia Der Landſtaͤnde, find in einem gedruck⸗ 
ten Extract, der dem Landtagsabſchiede von 
1770 angehängt iſt, zu finden, Erz; 
d. 4. Die evangelifchIucherifche Kirche, iſt 
die gemeine im Sande. Die Gemeinen und 
Prediger derjelben, find jeßt unter 24 Special 
fuperintendenturen, und dieſe unter die 6 Gens 
ralfuperintendenturen, zu Wolfenbürtel, Brauns 
fhweig, Helmſtedt, Seeſen, Holzmünden und 
Scheningen, zur Aufſicht vertheilet. Die Re— 
formirten haben zu Braunfchweig eine Kirche, 
und Die Kacholifen gleichfalls. * Bon den luthe— 
riſchen Stiftern und Klöftern des Sandes, hat 
ein jedes fein Haupt, und Niddagshaufen Hat 
auch einen Convent. Die Aebte und Häupter 
der Klöfter werden mic gewiſſen Gebräuchen zu 
ihrer Würde eingeweiht. a 
d. 5. Der Garnfpinnerenen und Leinwand⸗ 
webereyen nicht zu gedenfen, fo find Bier Wollens 
und Seiden- Manufafturen vorkanden. Man 
bfeichee Wachs, und bereicer den Tabaf auf mans 
cherlen Weife zu. Es find auch Saffians und 
andere Leder» Bereitungen im Gange. Die Pors 
zellan » Blenweiß + Eifen, und Stahl» Manufacs 
turen und Fabrifen, liefern gute und fihöne 
Waaren, und die Glashuͤtten fehr fehöne Glaͤſer 
und Spiegel, Der Handel des Sandes, wird mic | 
diefen Manufaftursund Fabrik⸗Waaren, mit den 
Mineralien, welche von dem Harz kommen, mitden 
braunſchweigiſchen Tiſchler / und Drechsler Arber 
| s tn 
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‚ten von Nußbäumen Holz, mit der berühmten 
‚braunfchmeigifchen Mumme, und dem Fönigss 
lutterſchen Bier, Duchflein genannt, mit Hopfen 
und anderen einheimiſchen Gütern und Waaren 
getrieben. Die Stade Braunfcweig hält jaͤhr⸗ 
lich 2 große Meilen. 

9. 6. Die ftudirende Jugend findet i in wohls 
eingerichteten lateinifchen Schulen und Gymna⸗ 
fien, im Collegio Carolino zu Braunfchweig, und 
auf der Univerficät zu Helmſtedt, guten und hin⸗ 
laͤnglichen Unterricht. 

$. 7. Das braunſchweigiſche fand hat vor 
Alters feine eigene Herren gehabt, die es 
eigenthuͤmlich und erblich befeffen haben, und 
von Ludolph Herzog zu Sachfen, folgiid) durch 
deffelben Großmutter Hafala oder Sifela,. vorn 
H. Witifind, deſſen Tochter fie gewefen iſt, her— 
fiammen. Don diefes Ludolphs Enkel, König 
Heinrich I, koͤmmt deſſelben Soßn Heinrich Hers 
509 zu Bayern, ber, unter deffen Söhnen Graf 
Bruno gewefen it, dem feines Vaters Bruder 
K. Otto, in Sachjen bey Brunswyk einen Strich 
Landes, naͤmlich Melverode und Hohenwart, 
gegeben hat. Dieſes Sohn Graf Bruno, hat 
Brunswyck erweitert. Sein Sohn Graf Ludolph, 
erhielt erſt nach 8: Heinrichs II Tode die völlige 
Oberherrſchaft über Brunswyck und Tankwarde⸗ 
rode, und ſtarb 1038. Sein Sohn Eckbrecht I, 
wurde Markgraf in Thuͤringen und Meißen, und 
dieſes Sohn, Eckbrecht IT, war es gleichfalls. 
Als dieſer 1091 erſchlagen wurde, erbte das 
braunſchweigiſche Land feine Schweſter Gertrud, 
die es ihrem zweyten Gemahl Heinrich dem 
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Betten, Grafen zu Nordheim, zubrachte, durch 
Deffen Tochter Nichenza es an derfelden Gemahl 
Luthern Grafen zu Supplingburg, und nachma⸗ 
ligen Kaifer, durch Diefes Tochter Gertrud aber 
an derſelben Gemaͤhl Heinrich den Großmuͤthi⸗ 
gen, Herzog zu Bayern und Sachſen, und alfo 
an dası welfifche Haus gelangte. Die übrige 
Gefchichte deffelben und des herzoglichen Haufes, 
iſt oben in Diefem Bande erzähler worden. 

9. 8. Der landesherrfchaftliche Titul lautet 
kurz ſo: Herzog zu Braunſchweig und Luͤne⸗ 
burg; das Wapen aber iſt deſto größer, denn 
es hat 13 Felder. Das erſte Feld iſt roth und 
mit goldenen Herzen beſtreuet, und hat einen 
blauen Loͤwen, wegen des Herzogthums Luͤneburg. 
Das zweyte iſt auch roth, und hat zwey goldene 
Leoparden, wegen des Herzogthums Braun⸗ 
ſchweig. Das dritte iſt blau, und hat einen 
filbernen Löwen mit einer goldenen Krone, wegen 
der Grafſchaft Eberftein. Das vierte ift roth, 
und bat in einer von Silber und blau geftickten 
Einfaffung einen goldenen töwen, wegen der 
Herrſchaft Homburg. Das fünfte ff von Gold, 
uud hat einen rothen Loͤwen mit einer blauen 
Krone, wegen der Grafichaft Diepholz. Das 
fechite it roch, und Kat einen goldenen Loͤwen, 
der über vier goldenen Querfaden gehen follte, 
es werden aber durch einen Irrthum nur Drey, 
und zwar unter Das zehnte Feld, gefeger. Das 
fiebente ift von Gold, und hat zwey auswaͤrts 
gefehrte ſchwarze Bärenklauen, wegen der Graf 
fchaft Hoya. Das achte iſt quer getheilet, das 
oberjte iſt wieder von Noch und Silber vierfach 
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quer getheilet, und das unterſte von Silber und 
Blau achtfach geſtaͤndert, wegen der Grafſchaft 
Bruchhauſen. Das neunte iſt blau, enthaͤlt 
einen ſilbernen Adler, und iſt die untere Hälfte 
von dem diephofzifchen Schilde. Das zehnte iſt 
von Roth und Silber fiebenmal aefchachter in 
Drey Reihen, wegen der Graffchaft Hobnftein. 
Das eilfte iſt filbern, und hat ein rorhes Hirfchs 
horn, wegen der Graffchaft Negenftein oder 
Reinſtein. Das zmölfte it filbern, und bat 
einen fihwarzen Hirfch, wegen der Herrfchaft 
Kiertenberg. Das Dreyzehnte ift auch filbern, 
und bat ein fihwarzes Hirfchhorn mwegen der 
Grafſchaft taurerberg. Unter den fünf gefrönten 
Helmen, bat der erjte oder mittelſte eine filberne 
gefrönte, und oben mit einem Pfauenfchwanz, in 
‚welchem ein gofdener Stern ift, gezierte Säule, 
in deren Mitte ein filbernes Pferd, zwifchen zwey 
mit den Zacken gegen einander gekehrten Sicheln, 
welche an fuͤnf Oertern mit Pfauenfedern geputzt 
find, zu ſehen iſt ꝛc. 

6. 9. Wegen des Fuͤrſtenthums Wolfenbüttel, 
wird fowohl im Meichsfürftenrath, als beym 
niederfächfifchen Kreife, eine fürftliche Stimme 
geführet. Beyde gehen, vermöge eines 1706 
errichteten Bertrags, wenn das Seniorat bey dem 
bochfürftl. Haufe Braunſchweig⸗Wolfenbuͤttel it, 
den Stimmen des Ehurhaufes Braunfchweig 
und Luͤneburg, wegen Celle, Grubenhagen und 
Calenberg, vor, fonft aber nad). Es dat auch 
das fürftliche Haus, wenn das: Geniorat bey 
demſelben ift, das Condirectorium des nieder— 
fächfifchen Kreiſes. * Reichs⸗ und Sure 
7 atri⸗ 
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Matrifularanfchlag wegen Diefes Fürftentfums, 
beträgt 225 zu Noß, und 105 zu Fuß, - oder 
690 Sl. 13 gr. Das fuͤrſtliche Haus giebt wegen 
aller feiner Sande zu einem einfachen Römermonat 

73451. Zueinem Kammerziel erleget es 273 Rthl. 
363 Kr. Es hat das Recht, wegen des nieder, 
ſaͤchſiſchen Kreiſes, zugleich mit dem Churhauſe 
Braunſchweig und Luͤneburg einen Kammerge— 
richts aſſeſſor zu praͤſentiren 

9. 10. Es find hier vier Erbhofaͤmter vor⸗ 
handen. Die von Oldershauſen ſind Erbmar⸗ 
ſchaͤlle der Fuͤrſtenthuͤmer Calenberg, Gruben⸗ 
hagen und Wolfenbuͤttel, die von Veltheim Erb⸗ 
kuͤchenmeiſter, wegen Des Kuͤchenhofs zu Braun⸗ 
ſchweig, die von Schlieſtedt Erbſchenken, wegen 
Haus Neisdorf, und die von Cramm Erbkaͤm⸗ 
merer, wegen Wendezell. 

9. 11. Das hoͤchſte fuͤrſtliche Soflegiam; it 
das Gebeimeratbscollegium, das alle Staatss 
fahen, die allgemeine Megierung des Standes, 
amd alles, was zu der Gefes, und Verordnung⸗ 
gebenden Gewalt, Ertheilung der Privilegien, 
und dem Polizeyweſen, gehoͤret, die Beftellung 
der Ddrigfeiten und Gerichtsbedienten in ben 
Sanditädten, und andere wichtige Dinge verfieher. 
Der regierende Herzog bat felbft den Vorſitz in 
demfelben. Die Kriegsfachen beſorget das 1771 
verordnete Kriegscollegium, welches eigentlich 
nur. eine befondere Deputation des Geheimen 
raths iſt. Die Direction der fürftlichen Kam—⸗ 
mereinfünfte, und alles, was dahin geböret, und 
damit verbunden ift, beforget das Rammercolle- 
gium, die Direction der Kloͤſter und en 
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‚Einfünfte, aber die Kloſterrathsſtube. Diefe 
hohe Coflegia find zu Braunſchweig, Hingegen 
die Yuftizkanzley, das Hofgericht, das aus 
4 berzoglichen, und 4 landitändifchen Affeffori- 
bus ordinariis, aud) verfchiedenen Aflefloribus 
extraordinariis befteher, und das Lonfiftorium, 
find zu Wolfenbuͤttel. 
$. 12. Die landesserrfchaftlichen unmietel; 
baren Einkünfte, kommen theils von den Kam⸗ 
meraͤmtern, iheils von den Kloftergütern, (die 
jedoch mieder ad pios ufus verwendet werden,) 
theils von den Negalien, theils von den Neichss 
amd Kreis-Steuern, von der Contriburion, den 
Segationssund Fortificarions-Geldern,vom Servis 
und Proviantforn, vom Stempelpapier, und 
von dem zu Braunfchweig und Wolfenbüttel ein, 
geführten $icent. Der engere Ausfchuß der fand» 
ftände, oder das Schageollegium, beſorget 
Schafſchatz, Landſchatz, Kloftertare, Städtetare, 
Zehntenſchatz, Scheffelſchatz, Muͤhlenſchatz, 
Brannteweinacciſe, und Bierſteuerſachen. 
$. 13. Die Kriegesmacht, die der Herzog 
‚auf den Beinen hält, beiteher jegt aus 3 Regimen⸗ 
fern zu Fuß, jedes von 4 Bataillons, einem Res 
giment Carvabiniers, 2 Bataillons Landmilitz, 
einem Angenieur s und Artillerie ; Corps, und 
einem Garntfon + oder Anvaliden -Negiment. In 
dem Kriege, der 1757 angieng, hatte der 
Herzog über 12000 Mann. — 
6. 14. In dieſem Fuͤrſtenthum find Städte, 
Stifter und Klöfter, fürfiliche Kammerämter 
und adeliche Gerichte, von welchen legten der 
andesherr unterfchiedene an ſich gekaufet hat. 
| x U4 Sie 
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Damm, hat Herzog Karl neu erbauen laffen, und es ift 
zuerft aus dem ehemaligen Hofpital zur lieben Frauen ers 
richtet worden. Das große Waiſenhaus ift aus dem ehe= 
maligen Alexhaus ‘(das Die Alexianer, Fratres cellitz, 
bewohnet haben) entitanden, und jegt eine anfehnliche und 
wohl eingerichtete Anſtalt, inderaud) 1753 einelateinifche 
Schule oder vielmehr eine fogenannte Kealichule, eine 
Buchdruckerey und ein Buchladen angeleget worden. Die 
Lutheraner baben 10 Firchen. Die Domkirche des heil. 
Blaſius, die am Burgplag fiehet, hat H. Heinrich der 
Lowe 1172, nad) feiner Ruͤckkunft aus Palaͤſtina, auf die 
Stelle der abgebrochenen Peters- und Pauls = Kirche er= 
bauer, mit einem Gapitel, von dem weiter unten ein 
befonderer Artifel erfolgen wird, und einem Schatz von 
Koftbarkeiten und Reliquien, sie 1671 faft inäge- 
ſammt nach Hanover in die Schloßkirche gebracht wor— 
den find, verfehen, und ift nebft feiner zweyten Gemah- 
Inn Mechtild in derfelben, und zwar in einem fieinernen 
‚Grabmal, begraben. In diefer Kirche ift dad gemein 
fchaftliche Archiv des chur- und fürfilihen HYaufes Braun 
ſchweig und Lüneburg, und die Begräbnißgruft der Ner- 
zoge von der beverfchen Linie. Der Prediger diefer Kir- 
che ftehet unmittelbar unter dem Gapitel ©t. Blaſii, und 
nicht unter dem Stadtfuperintendenten. Dieſer prediget 
des Sonntaas Nachmittags der ganzen Stadt in der 
Prüder- Kirche, in der auch jest die Bibliothek des 
Stadtminifterii ift. Die hbrigen Kirchen find, die Per 
terskirche, Michaeld: und Lorenz-Kirche, Fohannesfirche, 
welche feit dem Einfall der Franzoſen im Jahr 1757, 
zum Gortesdienft nicht mehr brauchbar ift, Marien oder 
lieben Frauenkirche, Xegidienlirche, bey der ein Klo— 
fier für 12 Jungfrauen und einen Probſt, die dabey ger 
wefene Schule aber 1758 eingezogen und dem. großen 
Waiſenhaus beggeleget worden ift, und deren fich ſowohl 
diefes Kloſter, als die Befaung diefer Stadt, bedienet, 
die Magnuskirche, die Katharinenfirche, und die Anz 
dreasfirche in der Neufiadt. Das Stadtminifterium 
machet ein befonderes Confiftorium aus, das nicht-un= 
ter dem landesfurſtlichen Conftftorium zu Molfenbüttel 
ſtehet. Die deutſchen und franzofifchen Reformisten —— 
* ie 
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die Bartholomäusfirche an der Schüßenftraße gemein- 
ſchaftlich, aber jede Gemeine einen befondern Prediger, 
Die Katholiten Haben die Niklaskirche am. Steinthor. 
Chr Priefter mug fi) von dem Landesherrn mir der 
Stäte belehnen laffen, und gewilfe Reverfales ausftellen, 
Der Tempelhof, der nahe beym Grauenhof am Bohl— 
weg lieget, ift alt, und hat vor Alters den Tempelherren 
gehdret, nad) deren Nusrottung er dem Fohanniterorden, 
und zwar der Comthurey Süpplingenburg, zu Theil ge= 
worden ift, welche ihn, nebſt ver darauf ftehenden Enpelle 
St. Matthäi, 1367 an den hiefigen Kaland St. Juͤrgen 
verfaufet hat. Es muß fich. aber der Dechant des Ka— 
landftifts St. Matthäi von den Commenthur zu Süp:; 
- plingenburg beftätigen laffen. Diefer Dechant und der 
Camerarius, find 2 geiftliche Derfonen, die 2 Layen aber 
find gemeiniglic) Rathsperfonen, und aus diefen 4 Per— 
fonen beftehet das Stift. Sonft findet man in der Stadt 
2 Gymnaſien, naͤmlich das Martins- und Katharinen= 
Gymnaſium, und ein Collegium anatomico -chirur- 
gicum, welches leste Herzog Karl geflifter, und 1751 
feinen Anfang genommen hat. Es iſt auch hieſelbſt ein 
1747 verordnetes Collegium medicum, welches als ein 
fürfiliches Collegium angefehen wird, und von niemans 
den, aB dem Herzog und deflelben Geheimenrathscolle= 
gio, abhänget. Das beym fallerslebifchen Thor belegene 
Lazareth, hat N. Karl neu und anfehnlic) aufführen Inf 
fen. Das außerhalb der Stadt vor dem Steinthor bes 
legene Hofpital oder Siechenhaus zu St. Leonhard, hat 
eine Pfarrkirche, die aber der Pfarre zur lieben Frauen 
einverleibet worden ift. Vor der Stadt liegen aud) noch 
die Stifte St. Aegidii und Se. Crucis. In der, Stadt 
find mancherley Manufakturen und Fabriken, und viele 
Künftler. Das hiefige ftarfe von Chriſtian Mummen 
erfundene und benannte Bier, wird weit und breit, und 
feldft nach Aſien, ausgeführet. Der Steinmeß und Bild» 
ſchnitzer Zürgen, Hat hier 1530 die erften Spinnräder 
verfertiget. Es werden hiefelbjt jährlich 2 beträchtliche 
Meſſen gehalten... Die hiefigen alten Patricien, trugen 
ehedeſſen theild goldene, theils filberne Ringe, und theils 
ten fich in die alten und neuen, 


J 
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Der Magiftrat hat die untern und obern Gerichte; 
befiellet auc) einen Amtmann über feine 4 Pfarrdörfer 
Lehndorf, Delper, Rühninger und Rühme, die 
im init der Eid) belegen find. Die Stadt hat auch ihr 
eigenes geiftliches Gericht, das aus dem Kath umd 
den Stadtpredigern befeßer wird. Der regierende Bürs 
germeifter hat die erfte Stelle in demfelben, und alsbenn 
foiget der Suporintendent. Es ift auch hiejelbft eine von 
den 5 Beneralfuperintendenturen des Fürftenthums, uns 
ter welche die Juſpectionen zu Eich, welche der General⸗ 
fuperintendent mit verfiehet, Campen, Querum und Men- 
deburg gehören. 1 

Braunſchweig ift ſchon im achten Jahrhundert vorhan⸗ 
den geweſen; deun es meldet nicht nur Johann von Eſſen 
in Scheidts Biblioth. hiſt. Getting. Th. 1. ©. 38. daß 
K. Karl der Große im Fahr 775 an die Ocker, welche 
durch Brunswyck (Brunonis vicum) fließe, gefemmen 
fen: ſondern es wird aud) in den Adtis fandtorum vom 
Monat Hornung Th. I. ©. 312 erzählet, daß der heil. 
Biſchof Swibert im Anfang des achten Sahrhunderts mit 
feinen Prieflein und anderen geiftlichen Derfonen nad) 
Sachſen gegangen, und nach dem großen Flecken Bruns- 
wyck gekommen fen, woſelbſt er geprediget, und viele bes 
kehret habe, Man darf alfo muthmaßen, daß der Drt 
fhon von Herzog Witikinds Schwiegerſohn, Herzog 
Bruno, oder wohl gar von diefes Vater, Bruno N. zu 
Engern, angeleget worden fey. Etwas mehreres von ſei⸗ 
ner Geſchichte, ſtehet oben in der Einleitung zu dieſem 
Fuͤrſtenthum, $.7. Zur Zeit Herzog Heinrichs desköwen 
befiand Braunfchweig fchon aus 5 Weichbildern, naͤm— 
lic) aus der Altftadt, Neuſtadt, Sad, Hagen und alten 
Bid. Jedes hatte feine eigenen Mauern, diefer Herzog 
aber 508 1177 eine gemeinfchaftliche Mauer um dieſelben. 
Heinrich des Pfalzgrafen Tochter Irmengard, brachte 
ihrem Gemahl, Markgrafen Herman IV von Baden, den 
halben Theil der Stadt Braunſchweig zu, den aber 
derfelbe nachher wieder abtrat, weil er ihm zu entlegen 
war. H. Otto der Strenge ſprach die Bürger zu Brauns 
ſchweig 1314 von aller Leibeigenfchaft Ios, und die Her 
zoge und Bruͤder Magnus und Ernft, ertheilten Arge 

tadt 
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Stadt Braunſchweig und ihren lieben Bürgern in derfel- 
ben die Gnade und das Recht, daß fie von aller Anz ' 
fprache frey feyn follten. Die Herzoge hatten auf der 
alten Burg ihren Vogt, der die uniern ‚und ober 
Gerichte in der Stadt ausübte, die Stadt aber brachte 
folche Vogtey 1345 gegen einen Pfandfehilling an ſich, 
und maßte fich Hierauf nach und nach größere Vorzüge 
und Freyheiten an, aljo, daß fie endlich den Landesher— 
ren die Bedingungen, unter denen fie ihnen huldigen 
wollte, vorfchrieb, und langwierige Stteitigkeiten zwi— 
fchen ihr und den Herzogen entfianden, wie fie denn auch 
von den Letzten 1492, 1542, 50, 53, 1605, 1615 bes 
lagert, aber nicht erobert worden. Es waren auch die 
1535, 53, 359 und 1615 gefchloffenen Verträge eitel, 
Endlich brachte Herzog Rudolph Auguſt die Stadt 1671 
durch eine kurze Belagerung, bey welcher die eigenen Ras 
nonen der Stadt, die fie dem Hetzog geliehen hatte, 
wider fie gebraucht wurden, völlig unter jeine Both— 
maͤßigkeit. 1757 wurde fie von Franzoſen befeget, 
und 17538 wieder verlaffen. - 1761 wurde fie von einem 
franzoͤſiſchen Eorps zur Belagerung eingeichloffen, aber 
vor dem wirklichen Anfang der Befchiegung, Durd) ein 
alliirtes Corps entfeget. Vor Alters ift fie eine Quartiers⸗ 
ſtadt der Hanſe geweien. mE 

Das evangelifye Rlofter zum heiligen Kreutz, 
auf dem Nennelsberge vor dem Petersthor, beſtehet aus 
einem Probft, einer Domina und 12 Jungfrauen, und 
hat eine eigene Kirche. | 

Die Ocker ift zwiſchen bier und Wolfenbüttel unter der 
Regierung Herzog Karls fehiffbar gemacht worden: es 
iſt auch zwilchen beyden Städten ein hoher und wohlges 
pflafterter Weg anleger worden, der, wegen der auf 
beyden Seiten ftehenden Bäume, eine beftändige Allee, 
und jehr angenehm iſt. Auf den Mege zwifchen Braun 
ſchweig und Wolfenbüttel, lieget das fürftliche Schloß Au⸗ 
guftenburg, welches vor 1767 Antoinettenruh bieß. 
2) Wolfenbüttel, eine fefte Stadr an der Oder, in 
- einer niedrigen und moraftigen Gegend. Sie hat viele 
ſchoͤne Haͤuſer, iſt ein angenehmer Ort, und der Sig 
einiger hohen fürftlichen Collegien, nämlich der Sufiße 
anz= 
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Der Magiftrat hat die untern und obern Gerichte, 
beftellet auc) einen Amtmann über feine 4 Pfarrdörfer 
Lehndorf, Delper, Ruͤhningen und Rühme, vie 
im Amt der Eich belegen find. Die Stadt hat auch ihr 
eigenes geiftliches Gericht, daS aus dem Kath und 
den Stadtpredigern befeger wird. Der regierende Buͤr⸗ 
germeifter hat die erfte Stelle in demfelben, und alsdenn 
folget der Suprerintendent. Es ift auch hiefelbft eine von 
den 5 Öeneralfuperintendenturen des Fürftenthbums, uns 
ter welche die Inſpectionen zu Eich, welche der General 
fuperintendent mit verfiehet, Campen, Querum und Wen⸗ 
deburg gehören. Tu 

Braunſchweig ift ſchon im achten Jahrhundert vorbhan> 
den gewefen ; deun es meldet nicht nur Johann von Effen 
in Scheidts Bibliorh. hıft. Getting. Th. 1. ©. 38. daß 
K. Karl der Große im Fahr 775 an die Defer, welche 
durch Brunswyck (Brunonis vicum) fliege, gefemmen 
fen: fondern es wird aud) in den Actis fandtorum vom 
Monat Hornung Th. I. ©. 312 erzählet, daß ber heil. 
Bifchof Smibert im Anfang des achten Jahrhunderts mit 
feinen Prieſtern und anderen geiftlichen Perfonen nach 
Sachſen gegangen, und nach dem großen Flecken Bruns 
wyck gekommen fen, woſelbſt er geprediget, und viele be= 
Tehret habe. Man darf alfo muthmaßen, daß der Drt 
{don son Herzog Witikinds Schwiegerfohn, Herzog 
Bruno, oder wohl gar von diefes Vater, Bruno N. zu 
Engern, angeleget worden fey. Etwas mehreres von feiz 
ner Geſchichte, ſtehet oben in der Einleitung zu diefem 
Fuͤrſtenthum, $.7. Zur Zeit Herzog Heinrichs des Löwen 
beftand Braunfchweig ſchon aus 5 Meichbildern, naͤm⸗ 
Yich aus der Altſtadt, Neuftadt, Sad, Hagen und alten 
Wil. Jedes hatte feine eigenen Mauern, diefer Herzog 
aber 3091177 eine gemeinfchaftlihe Mauer um diefelben, 
Heinrich des Pfalzgrafen Tochter Irmengard, brachte 
ihrem Gemahl, Markgrafen Herman IV von Baden, dem 
halben Theil der Stadt Braunfchweig zu, den aber 
derfelbe nachher wieder abtrat, weil er ihm zu entlegen 
war. H. Otto der Strenge ſprach die Bürger zu Braun- 
ſchweig 1314 von aller Leibeigenſchaft los, und die Ner- 
zoge und Brüder Magnus und Ernft, ertheilten * 
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Stadt Braunſchweig und ihren lieben Bürgern in derfel- 
ben die Gnade und das Recht, daß fie von aller Anz ' 
fprache frey feyn follten. Die Herzoge hatten auf der 
alten Burg ihren Vogt, der die untern ‚und ober 
Gerichte in der Stadt ausübte, die Stadt aber brachte 
folcye Vogtey 1345 gegen einen Pfandfchilling an ſich, 
und maßte fich hierauf nach und nach größere Vorzüge 
und Freyheiten an, alfo, daß fie endlicy den Laudesher— 
ren die Bedingungen, unter denen fie ihnen huldigen 
wollte, vorichrieb, umd langwierige Steeitigfeiten zwi— 
fchen ihrund den Herzogen entftanden, wie fie denn auch 
von den Letzten 1492, 1542, 50, 53, 1605, 1615 bes 
lagert, aber nicht erobert worden, Es waren auch die 
1535, 53, 59 und 1615 gefchloffenen Verträge eitel. 
Endlich brachte Herzog Rudolph Auguſt die Stadt 1671 
durch eine kurze Belagerung, bey welcher die eigenen Ras 
nonen der Stadt, die fie dem Herzog geliehen hatte, 
wider fie gebraucht wurden, völlig unter jeine Both 
mößigkeit, 1757 wurde fie von Franzoſen beſetzet, 
and 1738 wieder verlaffen. - 1761 wurde fie von einem 
franzöfiichen Corps zur Belagerung eingefchloffen, aber 
vor dem wirklichen Anfang der Befchießung, Durd) ein 
alliirtes Corps entſetzet. Bor Alters ift fie eine Quartierss 
ſtadt der Dane geweien. KR 

Das evangelifye Rlofter zum heiligen Kreutz, 
auf dem Rennelsberge vor dem Petersthor, beſtehet aus 
einem Probft, einer Domina und 12 Jungfrauen, und 
hat eine eigene Kirche. 

Die Ocker ift zwijchen bier und Wolfenbüttel unter der 
Regierung Herzog Karls ſchiffbar gemacht worden: es 
ift auch zwilchen beyden Städten ein hoher und wohlges 
pflafterter Weg anleget worden, der, wegen der auf 
beyden Seiten ſtehenden Bäume, eine beftändige Allee, 
und jehr angenehm ift. Auf dem Mege zwifchen Brauns 
ſchweig und Wolfenbüttel, lieget das fürftliche Schloß Aue 
guftenburg, welches vor 1767 Antoinettenruh bieß. 
2) Wolfenbikttel, eine fefte Stadt an der Oder, in 
- einer niedrigen und moraftigen Gegend. Sie hat viele 
ſchoͤne Hauſer, ift ein angenehmer Ort, und der Sit 
einiger hohen fürftlichen Collegien, nämlich der Suite 
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kanzley, des Hofgerichts und des Conſiſtoriums, imglei⸗ 
hen eines Amts, und einer Generalfuperintendentur, 
unter welcher die Inſpectionen Salzdalum, Scheppen⸗ 
ſtedt, Großdenkte, Riſſenbruͤck, Tilde, Bahrum, Burg⸗ 
dorf und Eugelſtedt, ſtehen. Das fuͤrſtliche Schloß ift 
fonft der ordentliche herzogliche Wohnſitz geweſen Auf 
dem Schloßplatz ift ein-alies Zeughaus, Der herzogliche 
Buͤcherſaal, einer der anfehulichften und wichtig⸗ 
ſten in Deutſchland und Europa, dem die wichtige 
Bibelſammlung der Herzoginn Eliſabeth Sophia Maria 
einverleibet ift, hatein eigenes 1723 zum Stande gebrachtes 
Gebäude. Fa einem befondern Zimmer ſtehet die genannte 
koſtbare Sammlung von. feltenen und inerfwürdigen 
Bibeln, welche Herzogs Auguft Wilhelm Witwe Elifa= 
beth Seophia Marin gemacht hat... Das wohl eingerich⸗ 
tete Gymnaſinum, wird die herzogliche große Schule ge: 
nennet. Inder Hauptkirche zul, £. Frauen, findet fich 
ein altes und neues fürftliches Erbbegraͤbuiß. An die 
Dreyfaltigkeitsfirche ift feit 1740 auch die Beſatzung 
gewieſen. In der Auguſtſtadt iſt eine beſondere Pfarr⸗ 
kirche. Der Name der Stadt iſt zwar vor Alters Vadum 
lupi überfeger worden, fie hat ihn aber eben fo wenig von 
Wölfen, als von den Welphen oder Welfen: erhalten, 
und wird aljo auch) mit Unrecht Guelpherbytam genen= 
mer. Sm den älteften Nachrichten, die aus dem eilf⸗ 
‚ten Jahrhundert find, wird fie Wulferbutle genennet, 
und hat ihre Benennung, aller Wahrfcheintichfeit nach, 
von dem erjien Erbauer des ehemaligen Schlofjes, der 
entweder Wolf, oder Wolfer, oder Wolfhard geheigen 
haben mag. Es gehörte diefes ehemalige Schloß der 
Familie von Wolfenbüttel, welche mit der von Peine ein 
Maus ausgemacht bat; es follen auch die von Affeburg 
und die von Bartensleben davon abſtammen. Gnnzel 
von Wolfenbättel war am Eaiferlichen Hofe Truchſes. 
König Wilhelm ertheilte 1253 feinem Schwager, Herzog 
Albrecht dem Großen von Braunfchweig und Luͤneburg, 
die Anwartichaft auf dieſes Gunzels Güter, in fo nd 
diefelbe vom Neid) zu Lehu giengeu, ja 1254 erklärte er 
Gunzeln diefer Lehen verluftig, weil er ſich ihm nicht 
unterwerfen wollte, Sierauf bemächtigte er fich des 

Schloſ⸗ 
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Schloſſes Wolfenbuͤttel 1255, ımd zerſtoͤrte daſſelbige. 
Herzog Heinrich der Wunderliche ließ es. 1283 wieder 
aufbauen, und hierauf, ward es. ein. herzoglicher Wohnſitz. 
H. Heinrich der Juͤngere hat die nach ſeinem Tode von 
ihm benannte Zeinrichsſtadt vor dem Schloß zwiſchen 
den Armen der Ocker angeleger. H. Zulins vergrößerte 
fie, und erbauete 1379 für fremde Kaufmannsguͤter oder 
Maaren den Fleden Godeslager, (Sutsiager, nicht 
Gottslager, wie man heutiges Tages ſpricht,) 1584 aber, 
die, Juliusfriedenſtadt. Sein Sohn, 2. Heinrich 
Julius, erweiterte die Stadt noch mehr. Don 1626 
bis 43 war fie von laiſerlichen Soldaten beſetzet. H. Au zuf 
legte die Auguſtſtadt an. Aus allen dieſen Theilen 
beſtehet heutiges Tages die Stadt Wolfenbuͤttel. 1757 
wurde ſie von Franzoſen beſetzet, und 1758 wieder ver⸗ 
laſſea. 1761 wurde fie von ihnen. drey Stunden, lang 
bombardiret, aber nicht eingenommen, bald bernach aber 
wurde fie von einem andern franzoſiſchen Corps durch 
gluͤhende Kugeln und Bomben geaͤngſtiget, und zur Ueber— 
gabe gebracht, aber bald wieder verlaſſen. 

3) Scheppenſtedt, vor Alters Saiphinſtede 
Seaphinftebe, eine Landſtadt an der Altenau, welche die 
Stadt der Laͤnge nach von Oſten gegen Weſten burchfüeßet 
Sie iſt nach dem großen Brande, den ſie 1743 
erlitten, und darinn fie 84 Hauͤuſer verloren Dat, regel- 
mäßiger und fehöner wieder aufgebauet worden, ale fie 
vorhin geweſen, und wird noch immer vergrößert, Es 
iſt hier eine Superintendentur, 1418 ift das Dorf Mes 
ſtendorf mit zu Diefem Drt gezogen, und mit Meichdilds- 
gerechtigken begadet worden. Es find auch Die Feldmar— 
fen von den drey verwuͤſteten Dörfern, Twelken, Allum 
und Neinadorf, zu der Feldmark der Stadt geſchlagen wor— 
den. 1474 war fie noch ein Flecken. 1744 hat ihre 
Gerichröverfaffung eine andere Einrichtung befommen, 


2. Folgende Stifte. _ 

I) Das evangelifche Stift des heiligen Blaſius zu 
Braunfchweig, bey der daſelbſt befehriebenen Doms 
kirche, bejtehet aus einem Probft, einem Dechant, einem 
Senior und To Domherren, hat auch unterfchiedene Eleis 
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nere Präbendaten und Vicarien. Es vergiebet die Pfarren 
bey der Domfirche, zu Delper, Alen, m. a. m. "Der 
Probft hat feine befondern Güter, und bey unterfdjiedes 
nen Kirchen das Patronatrecht, Der Dechant ift der 
erfte im Schaßcollegio des Fuͤrſtenthums. | 
2) Das evongelifche Stift St. Eyriaci, bat vor 
dem alten Michaelsthor der Stadt Braunſchweig, auf 
dem fogenannten Mönchberg, gelegen, es find aber die 
Gebäude und Kirche deffelben 1545 von 9. Heinrich dem 
Juͤngern zerfiöret worden, daher die Domherren nun in 
der Stadt Branunfchweig wohnen, und ibre Einfünfte 
ziehen, aber feinen befondern Gottesdienft mehr haben, 
Die Häufer, welche fie bewohnen, find von Abgaben frey. 
Ihr Eapitel halten fie in der Fohannescapelle der Doms 
firche des heil. Blafius, und haben dafelbft aud) ihr 
Archiv. Der Dechant des Stifts ift ein Landftand, und 
hat das Patromatrecht Gber die Pfarre St. Petri zu 
Braunfchweig. Der Domherren find fünfın 
3) Das zvangelifche frey = adelich : weltliche Stift 
teterburg, lieget nicht weit von Wolfenbüttel, und 
eftehet aus einer Nebtißinn, einem Probft, und einem 
jungfräulichen Convent, und gehoͤret zu den Landſtaͤnden. 
Es ift im Jahr 1000 von Grafen Altmansd son Dlsburg 
Witwe und Tochter aus ihrem Schloß geftiftet worden. 
1542, 1626 und ar find die Stiftögebäude verwuͤſtet 
worden. Es gebörer demielben der LTortenhof. "Nicht 
weit von Steterburg wurden 1641 die Kaiferlichen und 
Bayerifchen von den Nerzogen zu Braunfchweig und 
Lüneburg gefchlagen. 


4) Das tvangelifche Bloſter Riddagshauſen, iſt 


ungefähr eine halbe Meile son Braunſchweig entlegen, 
beftehet aus einen Abt, Prior und Convent, und hat 
einen guten Buͤcherſaal. Derreben genannte Convent, 
ift eigentlich eın Seminarium vou Candidaten, Die unter, 
Auflicht des Abts ſtehen. Es hat daffelbige zuerft 


der Wwe aber demjelben 1146 den Hof Rivdagsh 
geſchenket, dahin es bald darauf verleget worden, 1 
ehedeffen mit Eiftercienfer Mönchen beſetzet geweſen iſt. 
Es ift ein Landſtand. 1542, 45, 52, 1606 und en 
DE 


Ludolph von Wenden 1145 geftiftet, Herzog — 
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ift ed geplündert, angezundet und“ verwuͤſtet worden, _ 
Es gehören demfelden die Dörfer : Riddagsbaufen, 
Slieſſenrode, Harweſe, Sondeln, Yrafcherode, 
Mehrdorf, welchem 1767 von dem Herzog die Markt⸗ 
gerechtigfeit, und neuen Anbauern erhebliche Freyheiten 
verliehen worden, Querum, wofelbft eine Superinten= 
dentur ift, Moͤnch- oder Rlein-Scheppenftedt. Es 
beſitzet im Herzogthum Magdeburg das Dorf Unfeburg, 
5) Das evangelifche Alofter zu Salzdalum, 
wird unten bey dieſem Drt sorfommen, 


PN 3. Solgende landesherrſchaftliche Aem⸗ 
ter und Gerichte. 


ID) Das Reſidenzamt Wolfenbüttel, beſtand ehe⸗ 
deſſen aus 9 Vogteyen und Gohgrefſchaften, zu welchen 
65 Dörfer gehörten, Herzog Karl aber hat die nunmeh⸗ 
tigen befondern Aemter Notenhof, Salzdelum und Winz 
nigftedt davon abgejondert. ES wird Durd) einen Groß 
vogt, DOberamtmann, Amtmann, und andere Verfonen 
verfehen, und begreift die Dogteyen Bettmar, Denkte, 
Evefen und Scheppenftedt, und die Sohgrefſchaft 
Sauingen. In der erfien Vogtey find die fürftlichen 
Häufer Sürftenaw, ehedeffen der Safjelnhof, und So= 
pbienthal, und zu Wendeburg ift eine Superintendens 
tur. 


Anmerkung. Das Refidenzamt hat auch die Criminals 
Gerichtsbarkeit über die Nemter Seldalun, Winnigftede, 
Achim und Rotenhof. 


2) Das Amt Rotenhof, ift 1756 von dem Reſidenz⸗ 
amt Wolfenbüttel abgefondert worden, und befteht aus 
‚den vor Wolfenbüttel belegenen fogenannten rothen und 

auen Vorwerken, aus dem Gut Mon Pleifir, und 
aus den Vogteyen Keiferde und Summelfe, Zu Theis 
de ift eine Superintendentur. < 
g) Das Amt Winnigftedt, tft auch von dem Reſi⸗ 
‚denzamt zu Wolfenbüttel,abgefondert, und das vorma= 
Re adeliche Gut, Dorf und. Gericht Groß : Winnig: 
ſtedt, nebft den Dörfern Alein= Winnigftedt, Semz 


men: 
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** Barnſtorf und Berklingen, dazu gelegt 


—— Das Amt Salzdalum, von 8 Dörfern, ift gleich- 
falls von dem Refidenzamt getrennet worden, ‚von dem 
es ehedeilen eine Gohgrefichaft ausgemacht hat. Yuper 
dem Pfarrort Salzdalum, find hier Ober- und Kies 
derdalum. 

Dad Dorf Salzdalum, ı Stunde von Wolfenbuͤttel, 
hat ſeinen Namen von einem unweit deſſelben belegenen 
betraͤchtlichen Salzwerk, das ſchon im dreyzehnten Jahr—⸗ 
hundert befanıtt geweſen iſt. Es find hier ehedeſſen die 
Landtage diefes Fürftenthums gehalten worden, Das 
sortreffliche fürftliche Luftfchloß, das Herzog Anton Ul« 
rich hat erbauen laffen, und das Amt, find zu VNieder— 
dalum. Ich will der fchönen und kofibaren Yuszierung, 
amd des fehr fchönen und angenehmen Gartens nicht ge= 
denken, fondern nur anführen, dag die große Gallerie, 
die 200 Schuh lang, 50 breit, und 40 hod) ift, einen 

wichtigen Schaß von mehr als tauſend vortrefflichen Ges 
mälden, die von den berüßmteften Künftlern gefchildert 
find, enthalte, und daß die Fleine Gallerie, die 160 
Schuh lang, und einige 20 breit ift, gleichfalls mit vor⸗ 
trefflichen Schildereyen angefüllet ſey. Am Ende derſel⸗ 
ben iſt zur rechten Hand ein großes Cabinet, in dem ehe⸗ 
deſſen über 1000 Stück koſtbarer gemalter und emaillirter 
Geſchirre von Schuͤſſeln, Bouteillen und Salzfaͤſſern des 
Raphaels von Urbino, auf das ſchoͤnſte aufgeftellet waren, 
die nun zu Braunfchweig in der Runftfammer find. An 
der linfen Seite diefer kleinen Gallerie, gegen dem eben 
befchriebenen Cabinet über, ift ein großes Porzellancabiz | 
ner, das über 8000 Stüde große Toͤpfe, Schuͤſſeln, 
Aufſaͤte x. in ſehr fchoner Ordnung enthält. Au die 
große Gallerie find 6 kleine Cabinette gehänget, die che: 
deſſen mit Seltenheiten der Natur und Kunft angefüller 
waren, die aber nun zu Braunfchweig find. Die Schloß⸗ 
capelle ift jchön.. Nahe bey derfelben und an der 2 as 
Drangerie, ftehet ein evangelifches Jungfernkloſter, 

Herzog Anton Ulrich und feine Gemahlinn Elifab 
liane, für eine adeliche Domina und 15 
ſtiftet haben, die taͤglich zweymal in der Schloßcapelle 
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Bethftunden halten. Es hat auch einen Probſt. Sonft 
ift zu Salzdalum eine Superintendentur; 

Die Doͤrfer Ober: und YTieder-Dalum, haben einen 
Shhriftfaffen und Sattelfreyen Hof, 

5) Das Amt der ich, befteht aus 17 Dörfern, als 
Bottfeld, Broigen, Denftorff, u. f. w. und einem 
Vorwerk, Es macht eine befondere Superintendentur 
aus. 

6) Das Amt Lichtenberg hat 19 Dörfer, ı Vorwerk 
und einen einzelnen Hof, enthält auch 2 adeliche Güter. 
Es hat feinen Namen von dem ebemaligen feften Berg- 
ſchloß Kichtenberg oder dem Alten:Lichtenberg, wel⸗ 
des 1552 vom Grafen Volrad von Mansfeld zerftöret 
worden if. Das am Fuß des Berges, auf dem diefes 
vermwüftete Schloß ift, erbauete LZeue Lichtenberg, iſt 
das jetzige Amthaus, dad zwilchen den Dörfern Ober 
und Vieder⸗-Freden lieget, Die nebft dem Vorwerk Alten; 
bagen den Drt Kichtenbera ausmachen. In den Dörs 
fern Darum und Engelnſtedt, find Superintenden- 
turen, 

7) Das Amt Gebbardshbagen, gemeiniglid) Gebs 
bersbagen, beſtehet aus 5 Dürfern. 

8) Das Amt YTeubrück, beftehet aus dem Amthaufe 
VNeubruͤck, das auf einer Inſel in der Ocker lieget, und 
ein Dorf neben fic) hat, und noch 5 Dörfern, als Wen= 
den, wofelbft zur Zeit Herzog Heinrichs des Loͤwen eine 
fefte Burg gewefen, Bevenrode, ꝛc. 


9) Das Amt Eanıpen, lieget an der Schunter, be= 
ftehet aus der Vogtey Eſſenhof, und aus den Gogref— 
fchaften Lehre und Gardefjen; und hat außer dem 
Amthauſe Campen, 14 Dörfer und 2 adelidye Güter. 
1384 wurde ed von der alten wolfenbüttelfchen Linie an 
Die lümeburgifche verfauft. Nun gehöret e8 der neuen 
wolfenbüttelfchen Linie des Haufe: Braunfchweig und 
Lüneburg. Die 10 Pfarren in diefem Amt, machen eine 
bejondere Superintendentur aus. Es ift auch nunmehr 
das ehemalige adeliche Gericht Schandeln diefem Amt 
untergeben. i 

97 % 2 10) Das 
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. 10) Das fürftliche Gericht Selder, ift ehedeflen ein 
adeliches Gericht geweſen, und befteher aus den Dörfern 
Salder und Watenftedt. 

I1) Das Amt Achen oder Achim, dad aus den Doͤr⸗ 
fern Achim, Gedeper, Börfum, Timmern, Sein: 
ftedt und Kalm befteher, ift theils aus dem Gericht Achim, 
das den von Steinberg abgefauft worden, theild aus 5 
von dem Refidenzamt Wolfenbüttel abgejonderten Doͤr⸗ 
fern, entfianden. Ä 

12) Das fürftliche Vorwerk Barnſtorf, zu dem 
das Dorf diefes Namens gehöret, ift ehedeflen ein adelis 
ches Gut und Gericht geweſen. 

- 13) Das Bericht Riffenbrück oder Zedwigsburg, 
gehoret dem Erbprinzen. Nier ift eine Superintendentur, 

14) Das Gericht Wendhaufen, ift auch ehedeffen ein 
abeliches Gericht geweſen. 

15) Das Gericht Vechelde, ift von gleicher Art. Zu 
Dechel ift ein Luftfchloß. Vechelade, Sophientbal und 
— gehoͤren auch hieher. 

16) Das Gericht Velterhof. 


4. Solgende adeliche Gerichte. 


T. Das Gericht Affeburg, das aus der Gogref- 
fchaft Biewende und Vogtey Denkte beftehet. Zu Groß⸗ 
Denkte ift eine Superintendentur. 

I) Das Gericht Brunsrode, beftehet aus den Dör- 
fern Groß: und Klein» drunsrode, und gehoͤret den 
von Bülow. 

2) Das Gericht Burgdorf, beftehet aus dem Dorf 
diefed Namens, und gehört den von Knieftedt. Hieſelbſt 
iſt eine Superintendentur. 

3) Das Gericht Deftedt beftehet aus den Dörfern 
Arkerode, Deſtedt, Zemkerode, Kremlingen und 
Schulenrode, und gehöret den von Veltheim. 

4) Das Bericht Engerode, enthält das Dorf dieſes 
Namens, und gehoͤret den von Brabeck. 7 

5) Das Bericht Halchter, des von fh, 

6) Das Gericht Aneitlingen, in dem das Dorf diee 
ſes Namens ift, gehöret den von Gramm, A 

—— 7) Das 
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7) Das Gericht Rübbelingen, hat das Dorf diejes 
Namens, und gehöret den von Schlieftedt. 

8) Das Gericht Linden, gehdret, der muͤlleriſchen 
Familie. Die von Bötticher haben in demfelben ein 
adeliches Gut. 

9) Die Commenthurey Lucklum, gehdret zu des 

peutichenr Drdens Balley Sachfen, und.ift der Siß 

des Landeommenthurs derfeben, der ein Landftand 
diefes Fürftenthums ift. Das Haus Cucklum mit ſei⸗ 
nem Zugehoͤr hat Biſchof Volrad zu Halberſtadt 1260 
dem deutſchen Orben geſchenket. Das Vorwerk der 
Reitling. 
10) Das Gericht VNeindorf, iſt im Dorf dieſes 
Namens, und gehoͤret den von Loͤhneiſen. 
" II) Das obergifche Gericht, über, die Dörfer Dut⸗ 
tenftedt und Efinghaufen. 

12) Das Gericht Oelber, bat das Dorf diefes 
Namens, und gehdret den von Cramm. 

13) Das Gericht er der clevifchen Fa⸗ 
milie, 

14) Das Gericht Schlieſtedt, in dem Dorfe die⸗ 
ſes gehoͤret einem von Bilow. 

15) Das Gericht VNieder-Sickte, im Dorf dieſes 
Namens, gehoͤret einem von Hohnroth. 

16) Das Gericht Groß: Vablberg, im gleichnae 
migen Derf, gehöret einem von Münchhaufen, die ehe⸗ 
maligen Befiger von Weferling, find ausgeftorben. 
17) Das Gericht Rlein- Vahlberg, im Dorf dieſes 
Namens, gehoͤret den von Schwarzkoppen. Zu dieſem 
Gericht gehöret auch Wegleben. | 
18) Das Gericht Veltheim, begreifet das Dorf 
Veltheim an der Ohe, und den Drt Bea ine 
und gehöret den von Nonrodt, 

19) Das Gericht Wagen oder Wagum, im Dorf 
a Biefe s Namens, gehöret einem von Münchhaufen. 
ag Das Bericht Wendeffen, einem Namens Müller, 


* X3 | 1. Der 
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der größtentheils einen ebenen und fruchtbaren 
Boden Bat, der infonderheit in den Aemtern 
Schöningen, Jerxheim, Heflen, Voigtsthalen 
und Warberg, den ausgefäeten Winter » Rogs 
gen, 8, 9 bis 10 mahl wieder giebet. Er 
enehält | 


1. Solgende Städte, 


1) Zelmſtedt, eine Stadt mit 2 Vorftäbten, die 
die Neumark und Oftendorf heißen, 3 Kirchen, unter 
denen die dem heil. Stephan gewidmere die Haupt 
kirche ift, und einer* lateinischen Schule. Das merf- 
wuͤrdigſte biefelbft ift die berühmte Univerfirät, vie 
Herzog Julius geftifter hat, und am 15. Det. 1570 
eingemweihet worden ift. 1745 hat Churbraunfchweig 
fih feines ehemaligen Antheils an diefer Univerfirät 
begeben, und daffelbe an Herzog Karl und fein fürft- 
liches Haus abgerreten, und feit der Zeit wird die eher 
malige Julius Univerfität mit defto mehrerem Recht 
die Fulius= Karls Univerfität, AcademiaJulia Carolina, 
genennet, je größer die Vorſorge des Herzogs für die 
Yufnahme der Univerfirat geweſen ift, Sie hat einen 
Bicherfaal, ein Thearrum anatomicum und einen fehr 
vollitändigen botanischen Garten, und die afademifchen 
Gebäude find arjehnlih,. Herzog Julius hat ihr das 
Borwerf Schachtenbeck geſchenket, von deſſen Ein- 
fünften das Convictorium unterhalten wird. Es ift 
atich hiefelbft eime deutjche Gefellfchaft, ein am erften 
SFenner 1750 eingeweihetes Seminarium theologicum, 
- amd eine Generalfuperintendentur, unter der die In— 
fpectionen zu Konigslutrer und Vorsfelde ftehen. Der 
erfie Anfang der Stadt wird in das Jahr 789 geſetzet, und 
dem heil, Ludger zugefchrieben, ver auc) das am Oſten⸗ 
dorf belegene St: Audgers Rlofter Br 
dens geftiftet, und der unmittelbaren Reichsabt 
Merden im weftphälifchen Kreife unterwuͤrfig gemacht 
bat, ſo dag beyde einen Abt haben, Diefes — 
ie el t. 
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St. Ludgers hatte auch die Herrfchaft über die Stadt 
Helmftedt. Die edle Vogtey Über daffelbige und die 
Stadt hatten die Herzoge zu Sachen, von den fie au 
die Pfalzgrafen zu Sommerjchenburg, und nad) Diefer 
Abgang an Herzog Heinrich den Löwen und deffelben 
Nachkommen, die Herzoge zu Braunſchweig und Luͤne⸗ 
burg, gekommen iſt. 1199 wurde die Stadt von dem 
Erzbiſchof zu Magdeburg verwuͤſtet. Von 1345 an 
haben die Nerzoge ihre Vogteygerechtigkeit dem Stadte 
rath zu unterfehiedenenmalen verpfandet, und fie ift 
endlich demjelben eigenthäümlich geworden, 1489 dere 
Faufte wer Abr zu Werden diefe Stadt, nebit dem 
dariun befindlichen Abtshof, an Herzog Wilhelm den 
Juͤngern, jedoch fo, daß er und feine Nachfommen ſich 
mit derfelben und der Vogtey Über das Klofter St. 
Ludgers von der Abrey Werden belehnen laffen jollten, 
das auch noch heutiges Tages gefchiehet. 

‚Ungefähr eine Stunde Weges von der Stadt und 
unweit der Holzmühle, iſt 1751 auf einer fehr großen 
Miefe, welche von allen Seiten mit angenehmen Nüs 
geln und Holzungen umgeben ift, und dahin man von 
der Stadt durch lauter Alleen bequem gehen kann, ein 
martialifcher Gefundbrunn von ftarfer Kraft und heils 
famer Wirkung entdeder worden, 

- 2) Scheningen, Schöningen, in alten Urkunden 
Scenighe, eine Eleine Stadt, in der ein altes fürfte 
liches Schloß, und ein adeliches Gut ift, ‘Der mohl- 
eingerichteten Tateinifchen Schule, hat Herzog Karl 
1751 die marienthalfche Klofterbibliothef geſchenket. 
Es ift hier eine Generalfuperintendentur, zu der die 
Superintendenturen Warberg und Heſſen gehören. 
"Nahe bey der Stadt ift ein Salzwerk. 1553, 63, 
67 und 1744 ift fie abgebrannt. Bon dem biefigen 
Amt, und von dem vor der Stadt belegenen Klofter, 
kommen hernach befondere Artikel vor, Gftendorf 
und Weftendorf, find Vorſtaͤdte. ' 
3) Rönigslutter, eine Fleine Stadt am Bach Lutter, 
a ihren Uürſörung und Namen dem vor derfelben 
legenen Klofter zu. danken, von welchem fowohl al& 
von dem Amt, gleich befondere Artikel folgen. Das 
N $4 Paſto⸗ 
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Paftorat bey der Stadtkirche beſetzt das Kloſter. Es 


find hier 2 adeliche Güter und eine Superintendentur. 
1571 brannte die Stadt ganz, und 1613 größten: 
theils ab. 1640 wurde fie durch Faiferliche, bayeri= 
ſche und andere Soldaten dergeftalt verwäter, daß 


fait: ein halbes Jahr lang weder Menfchen noch Thiere 


darinn zu finden waren, - 


2. Solgende Alöfter. ee 

2) Das evangelifche Klofter Königslutter, Tieget 
por der Stadt gleiches Namens, und ift von beyden 
Grafen von Haldelsleben, Bernhaͤrd Lund Bernhard IL, 
Baer und Sohn, von welchen jener nach) torg, und 
Diejer nach: 1044 geftorben ift, zu einem Anguftiner 
Nonnenkloſter geftiftet, 1135 aber vom Kaifer Luther 
in ein Benedictiner Mönchenklofter verwandelt worden, 
Diefer Kaifer iſt auch in der Kirche des Kloſters begra⸗ 
ben, und daſſelbige hierauf nicht mehr fchlechthin 
Zutter, jondern Koͤnigslutter genennet worden. Des 
Kaifers Gemahlinn Nichenza, und: Schwiegerfohn 
Herzog Heinrich der Großmuͤthige, find auch hieſelbſt 
begraben, und Abt Johann Fabricius hat 1708, mit 
Herzogs, Anton: Weiche Genehmhaltung, ein neues 
Grabmal von weißem und ſchwarzem Alabaſter für 
dieſe 3 hohe Perſonen verfertigen laſſen, das foſt mit⸗ 
ten in der, Kirche gegen dem hohen Ehor über ſtehet. 
Jetzt beſtehet das Kloſter aus einem evangeliſchen Abt, 
der der erſte Landſtand iſt, aus einem Prior und Sub: 
prior, und die Defonomie wird von einem eigenen 


Amtmann verwaltet. Als ein Faiferliches Stift genießet: 


es den Rang vor allen Klöftern des Fürftenthums 
Wolfenbüttel, und ift ein Landftand. Es befißer den 
fogenannten Dogtsfreyhof und ben Segehof, welcher 
legte eine Viertelmeile davon lieget: es hat auch das 


Datronatrecht über 4 Kirchen, und vergiebet To Lehen, r 
Der Boden, auf dem das Klofter fteher, iſt von Duck⸗ 
fein, (Tophus) und das berühmte Bier, m 4 


Klofter aus dem lautern und fchönen Waſſer des 
Sutter gebranet wird, heißet Dudfteim 


Unger 
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Ungefähr eine Viertelftunde von dem Klofter, an 
‚einem freinichten Berge vor dem Walde Kin, ent 
fpringet der Dach Autter aus 7 Quellen, wofelbft aber 
gar Fein Dudftein gefunden wird, als der erſt in 
dem Boden nach) dem Klofter zu anfanget, und unter 
demfelben fowohlals ver Stadt, bis Rottorf fortgehet. 
Abt Zohann Kabricins bat über diefe Quellen 1708 
ar Grund aus ein Gewölbe von Quaderfteinen bauen 
aſſen. 
2) Das evangeliſche Kloſter Marienthal, Mona- 
ſterium Vallis Mariae, lieget eine halbe Meile von 
Helmſtedt in einem angenehmen Thal, und iſt 1138 
von Friderich U, Pfalzgrafen von Sommerſchenburg 
geſtiftet worden, und mit Ciſtercienſer Mönchen befeger 
geweſen, 1569 aber evangeliſch geworden. Es beftehet 
ans einem Abt, Prior und Subprior, und iſt ein Laud⸗ 
ſtand. Herzog Julius legte eine Schule Darinn an, in 
welcher junge Lente frey unterrichtet und unterhalten. 
wurden, Dieſe iſt eingegangen, und die Einfünfte 
derſelben ſind Dem Collegio Carolino zu Braunfchweig, 
bengeleget worden. - Dem Klofter gehören die Dörfer 
Barınke  Braßleben und Quernhorſt; e& bat aud) 
4 Dörfer im Herzogthum Magdeburg. KIEL Ar} 
9) Das evangeltfche Alofter Marienberg, Mona- 
fterium montis Mariae, ders unfer lieben Srauen 
Berg, liege auf einem kleinen Berge vor Helmſtedt, 
Biefer Stadt gegen Abend, iſt 1181 von dem Abt zu 
Werden, Wolfram Grafen zu Kirchberg, geftiftet, und. 
mit Auguftiner Nonnen befeget worden, Jetzt hat es 
eine. Domina, einen Probft, und Conventnäalinnen, 
und ift ein Landftand. Im Herzogthum Magdeburg 
befiset e& das Dorf und den Hof Altena. 
) Das evangelifche Rlofter St. Lorenz, lieget vor 
der Stadt Scheningen, und ift anfanglid) von einer 
Graͤfinn Oda, zu Kalwe in der Alt-Mark, für Nonnen - 
geftifter, 1120 aber von dem halberftädtifchen Bifchof‘ 
Reinhard an den jegigen Ort verleget , und mit regus 
lirten Chorherren Auguftiner Ordens beſetzet worden. 
Die Landeshoheit über daffelbige haben die Pfalzgra— 
fen yon Sommerfchenburg a nad) deren Br 
* 
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fie an Herzog Heinrich den Löwen und deffelben Erb 
folger gefommen ift. Jetzt befteher es aus einem evans 
geliichen Probſt, Prior und Eonventualen, und ift ein 
Landſtand. | 


3. Solgende Iandesherrfchattliche Aemter. 


I) Das Umt Rönigslutter, hat feinen Sit in der 
Stadt Koͤnigslutter, und begreifet 8 Dörfer, als Oberz 
Sutter, ꝛc. 1 Vorwerk, und 3 adeliche Güter, | 
- 2) Das Amt Scheningen, hat feinen Sig in der 
Stadt Scheningen, und begreifet 9 Dörfer und 2 ade— 
liche Güter. Die Elmsburg hat über dem Dorf 
Twieflingen am Fuße des Maldes Elm, gelegen. 
Sie Fommt jchon im zwölften Zahrbundert vor, und 
war Damals eine Commenthurey des Deutfchen Ordens. 
Nah ihrer Berwüftung, ift der Neft ihrer Güter zu 
der Sommenthurey Lucklum gezogen worden, 

3) Das Amt Jerpheim, hat, außer dem Amthauſe 
und Dorf Jerxheim, noch 6 Dörfer, und den Rievitz— 
damm, welcher Bag halb zum Fürftenthum Nalberftadt 
gehoͤret, und bier die Gränze zwifchen benden Fürften« 
thumern ift. Vor Alters follen nad) einiger Meynung, 
auf der Burg Serrheim davon benannte Grafen ge= 
wohnet haben: allein, die ehemaligen Befiger dieſes 
Hauſes haben zu dem niederen Adel gehöret. 

4) Das Amt geſſen, beftebet aus dem Dorf Zeſſen, 
der Zollftate und dem MWirthshanfe Geffendamm, und 
dem Dorf Dabftdorf, welches legte aber halb zum Fürs 
ſtenthum Halberfiadt geböret, In der Gegend diefes 
legten Dorſes, ift der Drt Sommeringen gewefen, den - 
in der Gejchichte des Kaiſers Otto im zehnten Fahrhunz 
dert.sorfümmt. In dem Dorf Zeffen oder Zeſſem iſt 
ein fürftliches Schloß mir einem Luftgarten, und eine 
Superintendertur, Die ehemaligen edlen Herren vom 
Heffenum oder Heſſenem, die hiefelbft gewohnet haben, 
fommen zuerft im zwölften Jahrhundert vor, und find 
im vierzehnten Jahrhundert ausgeftorben ; worauf, 
wie es fcheint, das Haus Neffen den Grafen von Rein 
ftein als Lehnsherren heimgefallen ift, die es an die 
Herzoge zu draunfchweig verfaufet haben, 

5) Das 
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5) Das Amt Voigtsdalum, beftehet aus dem Amt: 
hauſe Voigtsdalum, und aus den Dörfern Groß: und 
Rlein : Dalum, Uhrde und Bansleben. Es hat vor 
Alters den Voͤgten zu Braunfchweig gehöret, die ſich 
von Wenden und Dalem gefchrieben haben, ‚und am 
Ende des ſechszehnten Fahrhunderts mitYans von Wenz 
den ausgeftorben find, die beyden legten Dörfer aber 
find von dem Nefidenzamt Wolfenbürtel getrennet, 
und zu diefem Amt geichlagen worden. 

6) Das Amt Warberg, befteher aus 4 Dörfern, 
und hat ehedeflen eine Herrfchaft ausgemacht, die den 
edlen Herren von Warberg zugehdret, die die Gerichte 
über ihre Dörfer von dem Landesherrn zu Lehn hatten. 
Sie geriethen zulegt in große Schulden, und daher im’ 
ſchlechte Umſtaͤnde. Heinrich Julius von Warberg 
heirathete ein Mägdchen aus Schlieftedt, wohnte an— 
fänglicy auf dem Schloß Warberg, jtarb aber end 
lich zu Halberftadt. Er hinterließ einen Sohn und 4 
Tochter, jener ift weggegangen, und man weiß nicht, 
wo er geblieben ift. Herzog Auguft, als Lehns= und 
Landesherr, bezahlte die Schulden, und machte aus 
der Herrfchaft ein Aınt. Zu Wearberg iſt eine Super- 
intendentur. Außer dem dafelbft noch jegt vorhan— 
denen alten Schloß, ift-auf einem nahegelegenen Ber— 
ge noch die Burgfiäte von einem andern ehemaligen 
Schloße der edlen Herrn von Warberg zu fehen, In 
einem Gewölbe unter dem Thurm der Kirche liegen die 
Leichname einer Fran von Stauff, ihres Sohns und 
deffelben Kindes, welche 1781, da fie fait 100 Fahre 
dafelbft lagen, noch ganz unverwefer, und bloß aus 
getrocknet waren. 

7) Das Amt Bgrödorf beftehet aus dem Dorf Dar: 
dorf, in dem das Amthaus ift, und noch 6 Dörfern. 

8) Das Amt VNeuhauß begreifer das Amthaus Neu— 
hauß, die Dörfer Reißlingen und Volfmersdorf, 
und die vormaligen bartenslebifchen Dörfer Dandorf 
und Grafhorſt. | ? 
9) Das Amt Porsfeld beftehet aus dem vormaligen 
sdelichen Gericht Wolfsburg, oder aus dem füge: 

- nannten wolfsburgifchen Werder, der an der —— 
eite 
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feite des moraftigen Waldes Dromling lieget, vom dem 
auch) ein Stück zu dieſem Amt gehoͤret. Es ſchließet den 
großen Wipperteich in fich, der eine halbe Meile lang, 
und ſehr fijchreich ift. Der Boden ift größtentheils 
ſandicht, daher man vornehmlic) Buchweitzen erndtet. 
Zwiſchen Vorsfeld und Grafhorſt, und am. Drömling, 
hat es beträchtliche Nolzungen. Ehedeſſen hat es den 
von Bartensleben zugehöret, und ift nach ihrem Ab⸗ 
gang an den Landesherrn gefommen, und zu einem 
Amt gemacht worden. , Die Wolfsburg lieget an der 
Aller auf dreyer Nerren Feldmarf. 9— 
Vorsfeld, vor Alters Varsfeld, iſt ein Flecken, und 
lieget an der Aller. In demſelben iſt eine Superinten- 
deuntur. Hiernaͤchſt gehören noch 13 Dörfer zu dieſem 
Amt. Ark, F 
10) Das Amt Calvoͤrde, lieget abgeſondert, und iſt 
ganz von der Alt-Mark und vom Herzogthum Magde— 
burg umgeben, fol auch ehedeſſen zu der Alt-Mark ges - 
horet haben, und von derfelben entweder am Ende des 
vierzehnten oder im Anfang des funfzehnten Jahrhun⸗ 
derts getrennet worden, und an die Herzoge zu Braun 
ſchweig gefommen ſeyn. Es ift oft, und zuleßt an 
einen von Bülow, verfeßt gewefen, von dem es Herzog 
Julius 1371 eingelofet, und Amtleute dahin geſetzet bat. 
Die dazu gehörigen Derter find: N eh 
(1) Calvörde, in alten Urkunden Lallenvorde und 
Calveri, ein Fleden an der Ohre, wofelbft der Droͤm⸗ 
ling fpiß zu lauft, und die Einwohner ihr Antheil an 
der Hölzung deflelben faft ausgerottet haben, um meh⸗ 
rere Miefen zu befommen.- An ver Oſtſeite des Fleckens 
liegt eine kleine ſehr alte Feftung, die mit einer Mauer 
‚und einem moraftigen Grund umgeben ift, Er ift 1688 
und 1700 fait ganz abgebramnt, hat auch 1745 großen 
Seuerfhaden erlitten. - Te 
(2) Neun Dörfer, unter welchen Uthmoͤden und 
Zöbbenig oder Soͤbnitz befunders zu merken find, 
weil fie in dem fogenannten Nalbgericht. gelegen haben, 
Daran ſowohl das Fuͤrſtenthum Wolfenbüttel, als das 
Erzſtift und nunmehrige Herzogtum Magdeburg, 
Theil gehabt, aber wegen der Wiejen, Triften, SEE 
on⸗ 
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Contribution, Holzgefaͤlle, Jagden, Gerichtsbarkeit, 
Wildhaͤuſer, Folge und auderer Gerechtſame, ſich auf 
200 Jahr lang geſtritten haben, bis endlich 1707 eine 
völlige Theilung und Gränzfcheidung vorgenommen, 
und das dem Haufe Braunfchweig zugetheilte Antbeil, 
dem Amt Calvoͤrde, das preusifche Antheil aber dem 
— ——— Magdeburg, auf ewig einverleibet wor— 
den iſt. 2 R—— 

11) Das fuͤrſtliche Gut Langeleben, im Dorf Lan: 
geleben ift ein adeliches Gericht, welches jet der fürfts 
lichen Kammer gehöret. 

4. Solgende adeliche Gerichte. 
I) Das Bericht Ambleben, gehöret den von Bötticher, 
2) Das Gericht Bornum, den von Weſtphal zuges 
horig. 
3) Das Gericht Buͤſtedt, begreifet das adeliche Gut 
Buͤſtedt, und die Dörfer Vvolpke und Worftedt, und ges 
höret den von Pleſſe. . 
BI Das Bericht Glendorf, den von Veltheim zuge⸗ 
tig. | 
5) Das Gericht Nord-Steimke, gehöret nicht mehr 
den von dem Kneſebeck, fondern einem Ernft 
6) Das Bericht Sambleben, gehdret den von Cramm. 
7) Das Gericht Schoppau, den von Völker zugehd= 
rig. 
55 Das Gericht Groß-Sißbeck, in welchen die 
Doͤrfer Groß-Sißbeck und Groß-Twulpſtedt ſind, 
gehoͤret den Bohlen. 

9) Das Gericht über die ſpiegelſchen Dörfer Altenau, 
Macendorf und Salftorf. 

10) Das Gericht Rottorf, den von Schwarzkop⸗ 
pen zugehorig. 

11) Die Commenthurep Süpplingenburg (Sup: 
plingburg, Supplinburg,) gehoret zu des Johanniter⸗ 
Ordens Herrenmeiftertbum Sonneburg. Sie ift ein Theil 

tr vormaligen Grafichaft diefes Namens, die im Darz 
lingau zwifchen den Grafichaften Brunswyck und Som— 
merſchenburg gelegen hat. Im eilften Jahrhundert bes 
lag diejelbe Graf Gebhard, deſſen Mutter Ida aus dem 

i quer⸗ 
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querfurtifchen Haufe geweſen ift, ihrem Gemahl, oder, 
- feinen Vater aber feunet man nod) nicht mit völliger Ges 
wißheit, doc) wird von einigen mit vieler Wahrfcheinlich- 
keit berichtet, daß derfelbe der Pfalzgraf Otto, Herzog 
von Schwaben, geweſen ſey, deflen Vater, Pfalzgraf 
Ezo, oder Ehrenfried, Kaiferd Dtto II Tochter Mechz 
tild zur Gemahlinn gehabt hat. Unfer& Grafen Geb— 
hards Gemahlian war Hedwig, Graͤfinn von Formbad), 
Die wenige Zage vor feinem Ende, das er 1075 in der 
Schlacht an der Unjtrut fand, ihren gemeinfchaftlichen 
Sohn Luther gebar, der nachmals Herzog zu Sachſen 
und endlich römifcher Kaifer ward. Dieſer fchenfte 1130 
fein Erbſchloß Suͤpplingenburg den Tempelherren, welche 
eine Comthurey daraus machten, die nad) ihrer Ausrot= 
tung dem Fohanniter-Drden zu Theil geworden ift. Sie 
wird wechjeläwzife von den Herzogen zu Braunfchweig* 
Moifenbüttel, und von den Herrenmeiftern zu Sonne— 
burg vergeben, und.zwar nunmehr allezeit am einen 
braunfchweigifhen Prinzen, der aber vorher zum 
Nitter gefchlagen wird. Bey dem Schloß Supplin= 
genburg ift ein Dorf, außer welchem noch das Dorf 
Sroß⸗-Steimen zu diefer Commenthurey gehöret. Der 
Commenthur ift ein Kandjtand bey der Ritterjhaft,. 

12) Das Gericht Kelmfcherode, der Familie Brauns. 


111. Der Harzdiftrick begreifer einen Theil 
des Harzes, und lieget zwifihen Seine und Eefer. 
a8 Durch die Thellung von 1738 von dem Harz 
an das Fuͤrſtenthum Braunſchweig-Wolfenbuͤttel 
gekommen it, ftebet oben bey dem Fuͤrſtenthum 
Grubenhagen. Es gehören zu dieſem Diftrice 


1. Folgende Städte. 

1) Gandersheim, eine kleine und geringe Stadt in 
einem Thal am Bad) Sande. Es ift hier ein fürftliches 
Schloß, das Herzog Julius bat erbauen laffen, ein Amt= 
haus, und eine Iateinifche Stiftfchule. Herzog Zulius 
ftiftete bier 1569, anftatt des chemaligen Francifcaner= 
Klofiers, ein Paͤdagogium, welches 13571 eingeweihet, 

1373 
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5 aber nach Helmftedt verleget, und in eine Univerfi= 

verwandelt wurde. Die Stadt hat ihren Urfprung 
‚dem hiefigen Stift zu danfen, unter deffen Bothmaͤßig— 
keit fie bis ins vierzehnte Jahrhundert ftaud, zur Zeit der 
Aebtißin Marchildis II aber unter die Borhmäpigkeit der 
Herzoge zu Braunfchweig und Xüneburg kam, unter der 
fie noch ftehe. | jr, 

Das biefige Paiferliche gefürftete frey weltliche 
Stift St. Anaftsfii und Innocentii, bat Ludolph 
Herzog zu Sachfen, im Jahr 848 erfi zu Brunshaufen 
geftiftet, mofelbit fein Großvater Bruno, Herzog zu En; 
gern, ſchon eine Kirche erbauet hatee, im Jahr 856 aber 
bieher an die Gande verlegt, von welchem Bad) es Gan— 
deröheim genennet worden. Das Stift ift evangelifch, 
und befteher heutiges Tages aus einer Aebtißinn, einer 
Dechantinn, und 11 Canonißinnen. Sie tragen Feine 
befondere Kleidung, fondern ein goldeneö ſchwarz email⸗ 
lirtes Ordensfreuß, auf welchem die bey der Kreutzigung 
Ehrifti gebrauchten Werkzeuge, und oben ein Knopf mit 
Diamanten, unten aber ein weiß emaillirter Todtenkopf, 
abgebildet find. Es wird au einem breiten blaßblauen, 
gewaͤſſerten und am Rande mit jymalen ſchwarzen Streis 
fen verfehenen Bande, welches von der rechten Schulter 
bis unter. den Gürtel zur linken Leite hängt, getragen, 


Es find auch 8 Stiftsyerren und Capitularen ben diefem . 


Stift vorhanden, deren hernach bejunders Erwähnung 
geichehen wird. Die Herzoge find Schuß: und Schirm= 
Herren diefes Stifts, die Aebtißinn aber hat Sig und 
Stimme auf dem Reichstage, und zwar auf der rheini= 
ſchen Prälatenbanf. Das Stift hat 4 Erbämter. Es 
gehören demjelben die nahgelegenen Klofter Brunshau⸗ 
fen und Llus; es befiget. auch das Gericht Bornum— 
haufen, von welchen allen bald hernach ein mehrere 
vorkoͤmmt. 

2) Seeſen, vor Alters Seehuſen, Seuſi, Seſi, lat. 
Sefa, ein Städtchen, welches feinen Namen von einem 
daben befindlichen See bat, der aber nach und nad) 
ſehr Flein geworden ift. Das ehemalige Echloß Seeburg 
oder Sechuienburg, ift eingegangen, md jeßt fteher au 


Ge: 


dejjelben Stelle ein Amthaus. Es iſt hier jeit 1728 eine 


— 
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. Generalfuperintendentur, unter welcher die Infpectionen 
Alshaufen, Grene, Harzburg, Wenzen ‚und die Pres 
Diger zu Gandersheim ſtehen; auch findet man hier einen 
Nitterfi und einen adelichen Hof. 1620, 64,73 uud 
1701 bat es großen Brandfchaden erlitten. Von bier 
nad) Dfterode im Fürftenthum Grubenhagen, auch meh: 
rentheils nach Salzgitter im Bisthum Hildesheim, ift 


eine Chaußee. 


2. Bin Stift und zwey Alöfter, die 
zu den Lanöftänden gehoͤren. 


1) Des Stift St. Anaftafii und Junocentii zu 
Gandersbeim, nämlich in Unfehung der bey dem dafts 
gen gefürfteten Stift befindlichen Stiftöherren und Ca— 
pitularen. 1665 ift die Anzahl der refidirenden auf 4, 
und 1714 die Anzahl der abwefenden auch auf 4 geſetzt 
- worden, 


2) Die Rlöfter Brunshaufen und Clus oder Claus, 
von welchen jenes etwa eine halbe Stunde von Ganders⸗ 
heim gegen Mitternacht lieget, und mit einer evangeli— 
ſchen Domina ımd 3 Conventualinnen befeget ift; diefes 
aber etwa eine Viertelftunde von der Stadt nordweſt⸗ 
wärt3 entfernet, ehedeflen mit Benedictiner Moͤnchen be= 
feßet gemwefen ift, aber feit dem fechzehnten Jahrhundert 
feinen Convent, und feit dem fiebenzehnten Jahrhundert 
auch Feinen Abt mehr hat: gehören dem gefürfteten Stift 
Gandersheim von Alters her, find aber zur Zeit der Re= 
formation deffelben Verwaltung entzogen, hingegen 1695 
von den erzogen Rudolph Auguft und Anton Ulrich 
demjelben wieder übergeben worden , wobey fich aber die 
Herzoge ihre Landeshoheit über dieſelben vorbehalten 
‚haben. Sie mirffen zu den öffentlichen Landesabgaben 
den hergebradhten Beytrag liefern. | | 


3) Das Rlofter Scanfenberg in der Neichsftadt 
Goßlar, außerhalb welcher es anfänglich gelegen hat, 
beftehet aus einer Domina, einem Probft und einem jung⸗ 
fraulichen Convent. Es beſitzet das Dorf Bodenftein. 


ir en Sol: 
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#1) Das Amt Gandersheim, das feinen Sig in 
der Stadt Gandersheim hat, beftehet aus 21 Dörfern, 
al3: LTeuendorf, daS gleich vor der Stadt lieget, und 
wie eine Borftadt derfelben ausfiehet, Altgandersbeim, 
Rittigerode, woſelbſt ein adeliches Gut ift, das der 
fürftlichen Kammer gehört, . am 

2) Das Amt Seefen, das feinen Sitz in dem Städte 
chen Seefen hat, 6 Dvrfer, das halbe Dorf RKleinruͤ⸗ 
ben, deflen zweyte Hälfte hildesheimifch ift, das Vors 
werf Rlingenhagen unweit Geefen, und die neue 
Wilbelmshütte unweit Bornum, begreifet, 

3) Das Amt Stauffenburg, in welchem 

» (1) Stauffenburg, ein altes Bergfchloß auf einem 

hohen Felfen, das vor dem Harz lieget, ine Viertels 
ſtunde davon lieget das Vorwerk Surftenbagen. 

(2) Gittelde oder Gittel, ein Fleden, in dem 
ein adeliches Gut ift. Es iſt hier auch eine zwifchen 
dem fürftlichen und Churhaufe Braunfchweig und Lines 
burg gemeinfchaftliche Eifenhütte, die ſehr gutes Eiſen 
für die ober- und unter =harzifchen Bergwerfe liefert, 
Der —— wird von der Bergſtadt Grund hieher 

ebracht. 
(3) Die Dörfer Alshauſen, woſelbſt eine Super⸗ 
intendentur ift, Stevershaufen, Badenbaufen und 
Muͤnchhof, und die Eifenhütten Ober= Unter: und 
Teich : Zütte. | 
4) Das Amt Zarzburg, hat feinen Namen von dent 
uralten und ehemals feiten Bergfchloß Zartesburg 
oder Sarzburg, das am Harz auf dem großen Burge 
berg geftanden hat, 1650 und 51 aber niedergeriffen, 
und der vortreffliche Brunn deffelben zugemworfen ift. 
Mas man im unterfchiedenen Büchern von einer foges 
nannten harzburgifchen Höhle und derfelben Merkwuͤr— 
digkeiten findet, ift eine Erdichtung. Unter der Harze 
burg lieger das fledenmäßige Dorf Neuſtadt an der 
Radau, deflen Einwohner wenig Ackerbau haben, fich 
bürgerlich Eleiden, und nicht gern Bauern heißen. Es 
bat eine Pfarrkirche, und ift der Si einer Superin« 
| ‚ 9 Th. 7 A, 27] . tens 
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tendentur. Einen Theil des Orts macht dad Thal 
Schulenrode aus, das ganz zwifchen Bergen lieg: 
und aus 26 Näufern beftehet, die mehrentheils HB 
Holzhauern bewohnet werden, Die meiften Einwoh- 
ner zu Schulenrode haben ftarfe Kröpfe, Am füdlichen 
Ende der Neuftadt, etwas gegen Welten, ift das Salz: 
werf Julius-galle, das vom Herzog Julius den Na- 
men hat, unter defien Regierung die Salzquelle 1369 
entdedet, und das Merf eingerichtet worden ift. Es 
gehöret dem fürftlichen und Churhaufe Braunfchweig 
und Lüneburg noch zur Zeit gemeinfchaftlich, foll aber, 

ie man aus dem 1788 errichteten Communion=SJarz 
Fheilungs -Receß $. 1. erfiehet, Fünffig dem Nerzog- 
lichen Haufe ganz überlaffen werden, Die Soole ift 
fehslöthig, wenn es aber im Sommer fehr trocken ift, 
and im Winter jehr ſtark frieret, giebt e8 wenig Soole, 
Im Dorf Büntheim ift das Amthaus. Von den 5 
übrigen Amtsdörfern , ift nur die Ocker anzuführen, 
die in die gemeinfchaftliche und einfeitige abgetheilet 
wird: dieſe ift ein Dorf, jene aber ein Bergorf, deffen 
meifte Einwohner zum biefigen Huͤttenweſen gehören, 
wie denn hiefelbft eine Meßingdrathütte, eine Galmey— 
DBereitung und Mühle, und ein Kupferhammer, ime 
gleichen ein Berghamdlungscomtoir, zu finden. Der 
an der Ocker befindlichen Papiermühle gegen. über, 
bricht man fehr harten und fchönen Marmor. 

5) Das Amt Langelsheim, befichet aus den: Flecken 
Langelsheim vder Langesheim, und den Dörfern 
Aftfeld und Wolfsbagen. Ben der erften Dertern 
find an der Oder eine Potaſchenhuͤtte, die Julius: 
hütte, die Srau Sopbienhütte, und die Marien 
Seigerhütte, deren oben beym gemeinfchaftlichen Narz 
Erwähnung gefchehen ift, 2 ’ 

6) Das Amt Rutter am Barenberg, hat feinen Zu⸗ 
namen von einem erhabenen Hügel, der Barenberg ge= 
nennet wird, ob er gleich eigentlidy Bawenberg oder 
Bamenberg heißet. Auf demfelben hat vor Alters ein 
Schloß gejtanden. Es follte alfo das Dorf Kutter, 
wogelbft das Amthaus und ein adelicher Hof ift, Lutter 
vor dem Bawenberg heißen, Nicht weit von hier Dir 

der 
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der kaiſerliche Feldherr Tilly 1626 den Koͤnig von Daͤne⸗ 
mark, Chriſtian IV, überwunden. Zu dem Amt ges 
hören noch 6 Ddrfer. Zu Neu⸗Walmoden find einige 
Hildesheimifche Haufer, es wird auch daſelbſt Eifenftein 
gegraben. | 

4. Solgende adeliche Gerichte. 

I) Das Gericht Bodenburg gehöret den von Stein 
berg, und begreifet den Flecken Bodenburg und das 
Dorf Deftern: —— ——2— 
2) Das Gericht Bornumhauſen, im Dorf dieſes 
Namens, oder Dornhufen, hat das gefürftete Stift 

Ganderöheim 1701 nach dem Tode des Johann Adolph 
von Steinberg als ein eröffnetes Lehn in Befiß genoms 
men, und zu den Tafelgütern der Aebtißinn gefchlas 
gen: ed machen aber die Grafen von der Schulenburg 
zu Hehlen oder Wolfsburg, Anfpruc) daran. 

. 3) Das Bericht Sacbenhaufen, gehoͤret den von 
Luͤdelen. en RR. le “ | 
5 ) Das Bericht Silbrechtsbaufen, gehoͤret den von 

runmg. 4” | & 

5) Das Bericht Ilhauſen, gehdretden von Campen. 

6) Das Gericht Kirchberg, befigen auch die von 
CB: 1°... 002,403 EIER Br 

7) Das Bericht Nienhagen, gehoret den bon Vra⸗ 

e * z N 

8) Das Bericht Volkersheim, enthält das Dorf 

Volkersheim und 2 adeliche Güter, die der Ober= und 
Unter Hof genennet werden. Es gehöret den vor 
&ramm, NOTE 

9) Das Bericht Windhaufen, gehöret den von Koch. 

10) Das Bericht Wolperode, gehoͤret den von Brüs 

ning. 
IV. Der Weſer Diſtrict, lieget zwiſchen 
der Weſer und Leine, und beſtehet aus Stuͤcken 
der ehemaligen Herr und Grafſchaften Homburg, 
Eberſtein und Daffel. Weil die Hauprfige der 
beyden erſten hieſelbſt gelegen haben, it eine. kurze 
92 | vor⸗ 
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vorläufige Nachricht von ihnen nörhig und nüßs 
ih. Die Herrfchaft Homburg, hat aus den 
Dogteyen Homburg, Hehlen, Hohenbuͤchen, 
Greene und $auenftein bejtanden, zu dem die 
Schlöffer, Städte und Flecken, Homburg, Lauen⸗ 
ſtein, Bodenmerder, Stadt Dldendorf, Wallens 

fen, Hemmendorf, Efchershaufen und Luͤthorſt, 
gebörer haben. Die edlen Herren zu Homburg 
Cdenn Grafen find fie nicht gemwefen) Fommen, 
nad) Scheidte Muthmaßung, von Barthold von 
Homburg ber, der in einer Urfunde Grafens 
Siegfrid von Bomeneburg von 1141, als Zeuge 
gemeint wird, und in deſſen comecia das Schloß 
Homburg gelegen hat, wie in einer Urkunde Bis 
fchofs Bernhard von Hildesheim von 11350 ſtehet: 
es gieber aber auch eine Bermuthung, daß Bo⸗ 
meneburg und Homburg einerley anzeige, und 
daß diefes Gefchlecht älter fen. Dem fey wie 
ihm wolle, fo bat der Barthold zwar zum hoben 
Adel gehörer, ift aber doc) ein Vaſall des maͤch⸗ 
tigen Grafens Herrmann von Winzenburg ges 
wefen. Heinrich edler Herr von Homburg, trug 
1247das Schloß Lauenſtein dem Herzog Otto dem 
Rind zu Lehn auf, und ein anderer Heinrich, der 
der leßte feines efchlechts gewefen,. und 1409 
ermordet worden tft, verfaufte nicht lange vorber 
in eben demfelben Jahr feine Herrfihaft Homburg 
an Herzog Bernhard von Braunfchweig und Luͤ⸗ 
neburg, der auch nach jenes Tode Beſitz davon 
nahm. Die Grafen von Spiegelberg, durch Heis 
rathen nahe Berwandte dervon Homburg, harten 
Hofnung zur tehnsfolge in den homburgiſchen 
Gütern, und Grafen Morig von — 

un 
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und feinem Sohn gleiches Namens, hatte fchon bey 
Sebzeiten des legten edlen Heren von Homburg 
die Herrfchaft vorläufig gehuldiger; fie begaben 
fich) aber in eben diefem Jahr 1409 aller ihrer 
Anforderung und Gerechtſame an diefer Herr, 
ſchaft, und als fie hernach ſelbſt ausftarben, fies 
len ihre Befigungen an das Haus Braunfchweig. 
Die edlen Herrn von Schönenberg machten auch 
Anfprüche an die Herrfchaft Homburg, und ihre 
Anforderung fam an die von Hardenberg, Die 
ſich aber derfelben 1414 verziehen. Endlich) bes 
gab ſich aud) das Stift Gandersheim 1631 feiner 
Anfprüche, die es an Die Herrfchaft gemacht hatte. 
Das Schloß Homburg hat über dem Amthauſe 
Wickenſen auf einem fteilen Berge gelegen, ift 
aber um das Jahr 1542 größtentheils abgebros 
den, und aus den Steinen das Amthaus Wicken⸗ 
fen erbauet worden. | 
Die Grafen von Eberftein, werden unrichrig 
von den Örafen gleiches Namens hergeleitet, die 
Die Grafſchaft Eberftein im fihmwäbifchen Kreife 
befefien haben, wie aus Georg Ernft Ludwig 
Preuſchens Abhandlung von den Grafen zu Ebers 
ftein in Schwaben, im erſten Bande der Carlss 
rußer nüglichen Sammlungen von 1759, ©. 337, 
f. erhellee. Sie Haben anfehnliche Guter befeffen, 
als die Aemter Forſt, Fuͤrſtenberg, Detenftein, 
Grohnde, Erzen, Ohſen, Volle, das Gericht 
Hämelfcheburg, die Stadt Holzminden, die 
Dogtey zu Hameln, die Burg Juͤhnde, und noch 
andere Derter um Göttingen, auch Derter und 
Güter am Harz, in den Bisthuͤmern Paderborn 
und Fulda, in der Abtey Corvey, in den Graf⸗ 
93 ſchaf⸗ 
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fihaften $ippe und Pyrmont, u. fm. Das 
Schloß Eberftein hat über Lobach auf einem 
fteilen Berge gelegen, welcher der Burgberg oder 
Worberg genannt wird. Diefer Bat zwey Spigen 
zwifchen den Dörfern Lobach und Megenborn, 
die bende bebauet und befeftiger waren, das das 
von auf beyden noch einiges Mauerwerk zu fehen. 
Sie heißen der große und kleine Eberſtein; auf 
jenem ſtand das Schloß, diefer ift als ein Außen⸗ 
werf anzufehen. 1435 bat Herzog Wilhelm zu 
DBraunfchweig alles erobert und verwuͤſtet. H. 
Albrecht der Große ließ Grafen Dieterich als 
einen Sriedensitörer aufhängen, deſſelben Sohn, 
Graf Otto, aber erhielt in Pommern die Herr 
ſchaft Neugarten, und ftiftere die pommerifche 
Linie. Graf Hermann, der legte feines Stammes, 
der 1413 (andere fegen 1423, und noch andere 
1433) geitorben it, gab feine Herrfchaft Ebers 
fein 1408 feiner Tochter Efifaberb, Die an Hers 
309 Drto den fahmen, Herzog Bernhards von 
DBraunfchweig und tüneburg Sohn, vermählet 
sonrde, zum Brautſchatz mit. | 

Es folget nun die Befchreibung des Weſerdi⸗ 
ſtriets, in dem 


1. Folgende Städte. 


V Zolzminden, vor Alters Holtesminna, Holts⸗ 
myna, eine kleine jetzt offene Stadt an der Weſer, die 
Bier den Bach Holts oder Holtfshe aufnimmt, und 
bedeutet einen angenehmen Ort in Holze, welches fich 
ehedeffen vom Solling ab, bis hierher erſtreckte. 
Als Herzog Carl 1743 die Stadt befuchte, und ihm 
ihre Lage gefiel, fing er ihre Verfchönerung und 
Verbeſſerung an. Sie ift nun fehr gut gepflaitert, 
bat 347 Naufer, und über 2500 M Pe 

us 
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Haͤuſer find von niederländifcher Banart, und insges 
fammt mit Sollinger Steinen gededet. Die Stadt ift 
der Sig der Generalfuperintendentur des Weſer— 
Diftriet$, zu der die Inſpectionen zu Holzminden, die 
der Generalfuperintendent und Abt des Klofters Ame— 
Yunrborn mit verfiehet, Stadt Oldendorf, Golmbach 
und Halle gehören, nnd hat eine Iateinifche Schule, 
der die ehemalige Schule und Bibliorhef des Klofter$ 
Amelunrborn zugeleger, auch) vom Herzog Carl die 
von dem berühmten Jacob Burfhard hinterlafiene 
Bibliothek zum Theil für diefelbige erfauft worden 
ift. Diefe neue herzogliche Klofter= und Stadt- 
Schule, ift 1760 fenerlich eröffnet worden, hat ein 
anfehnliches Gebände (das ehedeflen einer Linie der 
Grafen von der Lippe gehörte.) zur Wohnung für den 
Kector, Conrector und die Stipendiaten, und für die 
Klaffen, und ein befonderes Gebäude für die Biblio— 
thef. Es ift hier eine Wollen: Manufaktur, und die. 
vor der Stadt angelegte Eifen= und Stahl = Fabrik 
liefert vielerley gute Waaren. Die Stadt hat aber ihre 
Haupt-Nahrung von Ackerbau und Viehzucht. Den hie⸗ 
figen alten adelichen Nof, beſitzen die Freyherren vom 
Mriesberg als Lehn der Abtey Eorvey. Es wird hier von 
den aufs und niederfahrenden Schiffen ein Meferzolk 
erleget, und über den Fluß führt eine Fahre. Die 
‚Handelsfchiffe geben zwifchen Bremen und Minden. 
Der Ort iſt gegen das Ende des zwölften Jahrhunderts 
‚durch die im vierzehnten Jahrhundert ausgeftorbenen 
Herren von Holtesminne, mit Vorbehalt des von 
Eorvey zu Lehn gehenden adelichen Hofs, an die Gra— 
fen von Eberftein überlaffen worden, unter deren 
Herrfhaft er Stadtrechte erhalten, die Graf Dtto 
1245 beftätiget bat. 1410 fam die Stadt unter die 
vorige Bothmäßigkeit Herzogs Otto, deflen Sohn 
Otto ihr 1414. das Stadtrecht und alle ihre Freyheiten 
beftätigte. 1640 wurde fie von den Kaiferlichen faft 

ganz abgebrannt, | 
2) Stadt: Oldendorf, in Urfunden Verus Villa, urbs 
verus villa, Oldendorf civitas, eine fleine bemauerte 
Stadt an der Sübfeite eines Berges, der im Thal des 
| D4 G# 
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Gebirges iſt, auf dem das Schloß Altenburg ſtehet, 
hat ungefaͤhr 200 Haͤuſer, einen adelichen Hof, und 
iſt der Sig einer Superintendentur. Der Abt des 
Klofters Amelunrborn hält hier einen Hoͤgervogt, über 
feine hier herumliegende Länder und Wiefen, die man 
Hägergüter nennet, und der dem jährlichen Haͤgergericht 
vorfiehet, bey dem der Stadtrath, das Schöppenamt 
verwaltet, Aderbau und Viehzucht, geben die vor= 
nehmſte Nahrung, Die Stadt hat vor Alters den edlen . 
Herren von Homburg zugehöret, und ift 1410 den 
Herzogen zu Braunſchweig als ein altes Zehn 
zugefallen, 


2. Folgendes Rlofter. 


Das evangelifche Kloſter Amelungborn, eigent- 
licher und richtiger Amelungsborn, lieget zwijchen 
Micenfen und Bevern in einer Eleinen Holzung. Der 
erfte Stifter deflelben ift Siegfrid, edler Herr von 
Homburg gemwefen, der es aus feinem Gute Hetfelden 
geftiftet, Die Stiftung ift um das Jahr 1120 ge 
fchehen, und das Klofter mit Ciftercienfer Mönchen _ 
aus Frankreich befegt gewefen. Das Klofter ift auch 
durch die Herren non Eberftein und Homburg, und 
durch die Herren von Sampereichlich befchenfet worden, 
Die Abtey ift feit geraumer Zeit mit der Generaliupers 
intendentur zu Holzminden verbunden geweſen, und 
beyde werden aljo von einer Verfon verwaltet, Das 
Priorat verwaltet der jedesmalige Nector zu Holz⸗ 
minden. Der jedesmalige Nector zu Gandersheim, 
ift Subprior. Die Kloftergüter werden von einen 
Amtmann verwaltet, der zugleich die untern Gerichte 
über die Klofterdorfer Gohlenberg , Lobach und 
1Tegenborn hat. Die obern Gerichte har theils das 
Amt Wickenſen, theild das Amt Forſt. Das Klofter 
bat auch Aushöfe zu Einbeck, Erzhaufen im Amt 
Greene, und Schnedinghaufen im Amt Moringen, 
Zu Zandringhanfen im Amt Calenberg hat es Lehn— 
güter, und zu Stadt Oldendorf ein Hägergericht, und 
noch mehrere Güther. Die Klofterfchule, die bis 1768 
hieſelbſt geweſen, bey der ein Hector und Cantor 

ſtan⸗ 
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fanden, und darinn 12 Stipendiaten aus de? Kloſters 
Einkünften frey unterhalten wurden, ift nad) Holzmin— 
den verleget, und auf gewiſſe Weile mit der dafigen 
Stadtſchule vereiniget worden. In der Klofterkirche 


verwaitet der Prediger zu Negenborn den Gottesdienſt. 
3. Solgende Aemter. 


1) Das Amt Wickenfen , ift das größte im Weſer⸗ 
Diftriet, und faſt drey mal fo groß als das Fürftene 
thum Corvey. Es begreift die ehemalige Vogtey 
Homburg, und das Amthaus Wickenſen, ehemals 
Wickenhauſen, liegt unter dem Berge, auf dent das 
Schloß Zomburg geſtanden hat, von deffen Steinen 
es erbauet iſt. Zu diefem Amt gehdrt das ehemalige 
Klofter Kemnade. | 

Dieſes Klofter Kemnade, Caminata, lieget bey der 
Stadt Bodenwerder, ift vor Alters mit Benedictiner 
Nonnen befeget, und ein Neichsftift gewefen, Das Kr 
Heinrich II, beftätiget hat, Conrad LIT fehenfte es der 
Abtey Corvey, woraus große Mishelligkeiten ent— 
fanden, Herzog Heinrich der Lowe behielt die Vogtey 
darüber. Herzog Heinrich Julius hob den Proceß, 
der zwifchen feinem Haufe und dem Stift Corvey 
wegen dieſes Klofters beym Faiferlichen Kammerge— 
richt geführet wurde, 1593 durch einen Vergleich da= 
durch auf, Daß er das Klofter mit dem Untergericht im 
Dorf und auf der Feldmarf, dem Stifr Eorvey gegen 
das Klofter Grüningen im Bisthum Halberftadt, 
abtrat, fich aber die Kandeshoheit und was derfelben 
anhangig ift, vorbehielt. Durch einen andern Vers 
gleich hat die Abtey das Klofter völlig abgetreten, und 
es iftein landesfürfil. Vorwerk unter dem Amt Wicenfen 
geworden, und die Güter deffelben werden verpachtet. 
Bey dem Klofter ift eine Kirche und ein Dorf. Der Pas 
fier zu Bodenwerder im Fürftenthum Ealenberg, ift 
zugleich Paftor zu Kemnade, und die bodenwerderiſchen 
Keichen werden auf dem Femnadifchen Kirchhof begras 

ben. Das Amt wird durch die Lenne eingetheilet 

(I) in die G©berbörde, in der belegen find, 
Kichershaufen, (in einer Urkunde K. Heinrichs IV- 
. 95 yon 
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son 1062, Afchereshufen) ein Fleden an der Lenne 
und an einem Berge, der ungefähr aus 100 Näufern 
beftehet, 1751 einen Magiftrat and Gerichtsichulzen 
befommen, aud) Märkte, einigen Handel, Aderbau, 
Viehzucht, Flachsbau, Garnfpinnerey und Leinwand: 
weberen hat, die Pfarrdörfer, Zeinade, Wangelfteöt, 
Vo:wolde und Diedelmifien, oder Dielmiffen find, 
welche Pfarre aber mit der zn Deenſen verbunden ift, 
- (3) in die Unterbörde, in der die Pfarrdörfer 
Balle, Rirchbrac mit 2 adelichen Höfen, Weſter— 
brack, wofelbft die von Grone einen Hof haben, 

Unweit Zeyen, im Heyerholz, ift nach Line zu ein 
Feiner Berg, der Lauenburg genennet wird, weil ehes 
mals ein Schloß, Namens Lauenburg, darauf ges 
ftanden hat, von dem noch ein Weberreft zu finden und 
das vermuthlich.ein Raubſchloß gemefen ift. | 

Zwiſchen Ejchershaufen und Amelungsborn, ift das 
Odfeld, (Bielleiht Campus Odini pder Odonis,) zwis 
ſchen der Homburg und dem Vogler, etwa. eine halbe 
‚Meile lang und breit. Es hat Wiefen und nen anges 
legte Holspflanzungen. Es find auf diefer Ebene vom 
alten Zeiten her kriegerifche Gefechte vorgefallen. . 

2) Das Amt Greene, von 18 Dörfern, ift vor Als 
ters eine Vogtey der Herrfchaft Homburg geweien, hat 
fruchtbare Auen, und einige mit Gehölze, Thälern 
und Ebenen abmwechfelnde reigende Gegenden, An 
der Leine find gute Aecker, Wiejen und Weiden. "Die 
Hferdezucht jſt betrachtlih , ver Flachsbau ift gut, 
und eö wird. viel Leinewand gebleichet. Ippenſen ein 
anfehnlicdyes Dorf an der Leine, über die hier eine 
hölzerne Brüde gehet. DasAmthaus ift in dem großen 
Dfarrdorf Greene, das in einem Thal an der Leine 
lieget, und jest wieder der Sig der Generalfuperinten= 
dentur des Harzdiſtricts. Auf einem Hügel ſtehen 
noch Gebäude und Thürme von dem alten Schloß, 
das 1553 vom Grafen von Mansfeld verwüfter, hers 
nac) wieder aufgebauet, im dreygigjährigen Kriege 
aber wieder fehr befchadiget worden if, Brunfen 
ein Pfarrdorf. Im Dorf Erzhauſen, vor Alters 
Erdishufen, hat das Klofter Amelunsbern einen Hof. 

; m 
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Unweit Delligfen, das ein anfehnliches Dorf ift, lieget 
eine Eifenhütte, die Carlshätte genennet wird, einen 
Hohenofen und einen Blauofen hat, Der Eifenftein 
wird in dem waldichten Berge Nils gegraben, in deſſen 
Hölzungen auch eine Spiegelhütte lieget, welche der 
grüne Plan genennet, und darinn jehr vieles und 
ſchoͤnes Spiegelglas verfertiget wird. Weber dem 
Heinen Dorf Zohenbuͤchen, lieget das ehemalige 
Schloß Zohenbuͤchen vder Hoimboͤken (Alta fago) 
son welchem ſich ehedeffen edle Herren benennet haben, 
und deren Herrfchaft 1355 an die edlen Herren von 
Homburg gefommen if. Wenzen, ein großes Pfarr= 
dorf, an der Meferheerftraße. Markeldiſſen iſt ein 
fürftliches Vorwerk über dem Dorf Keyerde im Holz 
belegen. | } 
3) Das Amt Sorft, lieget an der Wefer, und hat 
fehr guten Aderban, Das Amthaus Forſt, vor Alters 
Barftan, lieget in dem nordlichen Theil des Thals, 
worinn Holzminden ift, ı Stunde von dieſer Stadt. 
Auf dem Amtshof ift ein Zimmer, in dem alle 14 Tage 
Gottesdienft. gehalten wird, Zu dem Amt gehören 
6 Dörfer, unter den das Pfarrdorf Golmbach das vor⸗ 
nehmfte, und der Sit eines Superintendenten iſt. 
Rüble, ein großes Kirchdorf auf einem hohen Ufer 
der Wefer, von Bergen eingefchloflen, ' 
4) Das Amt oder Gericht Severn, hat vor Alters 
einer davon benannten adelichen Familie gehöret, die 
im legten Viertel des ſechszehnten Jahrhunderts aus⸗ 
geſtorben iſt. Hierauf wurde Statz von Muͤnchhauſen 
mit demſelben vom Landesherrn belehnet, der das 
jetzige Schloß erbauet hat, deſſen Soͤhne aber das 
Lehn dringender Umſtaͤnde wegen an den Landesherrn 
zuruͤckgaben, und ſich abfinden ließen. Herzog Fer— 
dinand Albrecht, nahm zu Bevern ſeinen Sitz, und 
von demſelben iſt die fuͤrſtlich-beverſche Linie ent— 
ſtandeu. Es iſt nur ein Ort in dieſem Gericht, naͤmlich 
Bevern, ein Flecken an der Weſtſeite des Burg- oder 
Morbergs, unter dem Sollingerwald, der ſich hier 
anfangt und an der Weſer in das beflifche Gebiet hinz 
aufziehet, am Bach Beveru. Es ift hier das vorhin 
anges 
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angeführte fürftliche Schloß, in welchem und dem dazu 
gehörigen Garten, die fürftliche Linie die Gerichts- 
barfeit hat, in dem Sleden aber hat das regierende 
Haus die Gerichtsbarkeit, dem auch die Pachtung des 
Amt gehoret. Es war bier eine Superintendentur, die 
aber nun zu Golmbad iſt. —J 
5) Das Amt Allersheim, enthält 4 Doͤrfer. Das 
Amthaus Allersbeim oder Alleraſen liegt eine Vier- 
telftunde von Bevern. Es hieß vor Zeiten Ellerfen, 
und war ein Vorwerk des Klofters Amelunrborn, von 
dem es eingetaufchet und nebft dem dazu gefchlagenen 
großen Theil des ehedeffen in dDiefer Gegend geweſenen 
adelichei Gutes Saffvorde zu einem Amt gemacht 
worden. Das Dorf Brad, hieß vor Alters No- 
vale, das Pfarrdorf Aarbolzen aber Adelloldeflen, 
delloldesheim, Aderoldeſſen. Im Bezirf des Amts 
Allersheim liegen die Schorbornfchen Glashütten, 
Die jetzt aus 3 Gewerfen beftehen. Die Glashütte und der 
Drt Schorborn an der Ede des Solling, zwifchen Be— 
vern und Deenfen, ift wegen des feinen Glaſes berihmt. 
Eigentlich wird hier nur das fogenannte Yohlglas vers 
fertiget , Diftillier = Kolben, Barometer = Röhren, 
bolognefer Fläfchgen, Heber, Inſtrumente zu phnficas 
lifchen, optijchen und muffcalifchen Erperimentenu.f. w. 
auch bläfet man hier Glas von blauer und rothmarmo= 
rirrer Orange Farbe ıc. zu Trinfglafern, Salzfaffern, 
Auflagen, Urnen Zucker- und Tabacks-Doſen, Stock— 
Knoͤpfen, Platt-Menagen von blauem Glas mit Silber 
eingefaßet, Koͤrbchen und Salzfaͤſſern von eben der Art. 
Zwey dieſer Schornbornſchen Art Glashuͤtten find, Pil⸗ 
grimsteich oder der Pilgrim und der Muͤhlenberg. Iu 
der Gerichtsbarkeit des Amts Allersheim, gehoͤrt noch 
die Colonie zu Neuhauß im Solling, neben der 
Churfuͤrſtlichen Stuterey Neuhauß. 
6) Das Amt Fuͤrſtenberg, beſtehet jetzt nur aus 
zwey Pfarrdoͤrfern, welche ſird Bovzen oder Boffzen, 
das iſt Bovesheim, das ſchon zur Zeit K. Karls des 
Großen geweſen, und Derenthal. Das alte Schloß 
Fuͤrſtenberg lieget auf einem ziemlich hohen Felſen, 
hat feſte Mauern und zwey Zugbrüden, * 
ne 
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ſchoͤne Ausſicht. Auf demſelben wird ſeit 1753 aͤchtes 

rzellain verfertiget, hier nur mit blauer Malerey 
zu Braunſchweig auch mit bunten Farben, nur 
vorzuͤglich das ſogenannte Biscuit. Das Amthaus 
lieget nicht weit davon. Dieſes Amt haben vor Alters 
die Grafen von Daſſel beſeſſen, aber 1130, mit Be— 
willigung des Abts von Corvey, als Lehnsherrn, an 
Die Grafen von Eberſtein verkauft. | 

) Das Amt Öttenftein, lieget jenfeit3 der Mefer, 
Das Schloß Öttenftein, hat zuerft Otto II. Graf von. 
Eberſtein erbauet, und jeßt ift ed der Sitz des Amts, 
Es jteht auf einem Berge, und bey demfelben ift ein 
Flecken. Zu dem Amt gehören auch die Dorfer Grave 
an der Wefer, Lichtenbagen und Zohe, ein Pfarrs 
dorf. Weil das Amt gebirgicht ift, fo bauer es Flachs, 
ferickt leinene Drhmpie, fpinnt auch wollenes Garn, 


für die TZuchmanufafturen zu Braunfchweig. 
4. Solgende adeliche Gerichte. 


2 Das Bericht Bifperode, begreifet die Pfarr 
dörfer Bifperode, ehedeflen Bifchofstode, Novale 
epifcopi, und Beßingen. Es gehüret den Grafen vor 
etternih. Das Amt Wicfenfen hat die obern Ges. 
richte über daffelbe, 1 AR 

2) Das Gericht Deenfen, im gemeinen Leben 
Deerfen, ift in dem Pfarrdorf Deenfen, vor Alters 
Deiteresheim, und gehört den von Campen, die die 
untern und obern Gerichte haben. Nahe bey dem 
Dorf im Sollingerwalde, find berühmte Steinbrüce, 
die meiftend Sandftein liefern, aus welchen Dach— 
Lege- und Dielen- Steine verfertiger werden, 

3) Das Gericht Garderode, ift in dem Pfarrdorf 
KHarderode, und gehoret den von Nölting, die die 
untern Gerichte haben, das Amt Wickenſen aber über 
die obern Gerichte aus, 

4) Das Gericht Zehlen, gehödret den Grafen von 
der Schulenburg, welchen die untern und obern Gerichte 
über die Dörfer Zehlen, an der Wefer, Bröcel und 
Defpe, haben, In dem erfien ift ein Schloß und eine 
Pfarrkirche, | 

5) Das 
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5) Das Gericht Meimbreren, ift im Pfarrdorf | 
dieſes Namens, wofelbft ein Ichönes Schloß ift. CS 
gehorer den von Manpberg, die die untern Gerichte 
haben, die obern Gerichte aber fommen dem Amt 
SFürftenderg zu. | 
. 6) Das Gericht über die Dörfer Brunkenfen, wo- 
jelbjt eine Pfarrkirche und Papiermühle ift, Lütgen- 
(Blein:) Solzenfen, und Roppengraben oder Cop- 
pengrape, gehdret den Freyherrn von Görz, genannt 
Wriesberg. Das Amt Greene hat die obern Gerichte 
Aber daſſelbe. Ä | 
| * R = 

Das fürftliche Haus Braunſchweig⸗ Wolfen 


buͤttel beſitzet auch ein Antheil am 
Amt Thedinghaufen, 

deſſen tage und Gefchichte im weitphäfifchen Kreife 
bey der Grafſchaft Hoja befihrieben worden, Die 
Prediger deſſelben machen mic den Ober⸗ und Bes 
amten daſelbſt einen geiftlichen Convent aus, Es 
find in Demjelben 1775 gezähler worden 2688 
Menfchen, und es gehören dazu folgende Derter: 
I) Thedinghauſen, ein Fleden, in dem das fürft- 
liche Amthaus, eine Capelle, zwey Ritterguͤter und 
unterjcyiedene fattelfreye Höfe, befindlich find” Er 
wird in die Zaͤgerbauerſchaft, Die Buͤrgerey und 
Wefterwifch, abgetheile, | 
2) Lunfen, ein Pfarrdörf, wofelbft das Paftorat 
des ganzen Amtes it. | Ni 

3) Ehſel, ein Dorf mit einem adelichen freyen Gut, 

4) Donnerftädt, ein Dorf mit einem Ritterſitz. 

5) Oenigſtaͤdt, ein Dorf mir einern Ritterſitz. 
_ 6) Die Dörfer Bohlen, Dibbenfen, Soltorf, Zor⸗ 

ftsdt, Emdinghauſen, Often, Otzen, Werder, 





Das Fuͤrſtenthum Halberſtadt. 351 


Das Fuͤrſtenthum Halber⸗ 
ſtadt 


mit den einverleibten 


Graf⸗ und Herrſchaften. 


| %. #; & 
DIL Fuͤrſtenthum Halberſtadt haben die ho⸗ 
manniſchen Erben 1750 eine recht gute Land⸗ 
harte geliefert, die G. Hier. Niefe gezeichner, 
und Tob: Maier verbeflere, le Rouge aber 1757 
zu Paris nachgejtochen hat. Sie madır Die ältere 
Charte, die Paul von Zerter verfertiger hat, und 
von Blaeu, Janſſon, den Kanffon » Waesbergen, 
Schenk und Valk, Funk und andern, rheils ohne, 
theils mie Derbefferungen, nachgeftochen worden 
it, und die gute Charte, die der Bergrath Eris 
ſtoph Adolph Dingelitedt einige Jahre vorber vers 
fertiget hat, und zu Amſterdam bey Peter Schenk 
ſauber in Kupfer ſtechen laſſen, entbehrlich, ob⸗ 
gleich die letzte bey der rieſiſchen Charte zum 
Grunde lieget. Von dem auf dieſer Charte niche 
befindlichen Amt Weferlingen, ift in Sam. Wals 
thers magdeburgifchen Merfiwurdigfeiten Th. 5. 
eine Charte zu finden. Jetzt ift die beſte Charte, 
aber noch nicht ohne alle Mängel und Fehler, die 
den Titel har: Karte vom Fuͤrſtenthum Halbers 
fadt, den Graffihaften Wernigerode und Hohens 
ftein und der Abtey Quedlinburg, bearbeitet und 
herausgegeben von A. 3. Treuer 1788. Geſto— 


chen 
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chen von Carl Jaeck, zu Berlin 1 Bogen im 
gewöhnlichen Format, 

$. 2. Das Fuͤrſtenthum ift von\bem Fuͤrſten⸗ 
thum Wolfenbuͤttel, Herzogthum Magdeburg, 
Fuͤrſtenthum Anhalt, der Grafſchaft Mansfeld, 
der Abtey Quedlinburg, dem Fuͤrſtenthum Blans 
kenburg, der Grafſchaft Wernigerode und dem 
Bisthum Hildesheim umgeben, und mag mit 
den auf der zufegt genannten Charte angegebenen 
Laͤndern, ungefähr 42 deutfche Quadrarmeilen 
betragen. Das Amt FDATCIPNER lieget abges 
fondert an der Aller. 

d. 3. Es iſt großtentheils ein ebenes Land, 
das zwar Huͤgel, aber nur wenige Berge hat, 
unter den die in der Grafſchaft Regenſtein bey 
Weſterhauſen und Thal belegenen die groͤßten, 
die übrigen aber, als, der Hakel, Huy und Falk 
ftein, niedriger und mie Waldungen bewachfene 
angenehme Vorberge find. Den der Stadt Hals 
beritadt füdwärts zunächitgelegenen Spiegelberg, 
Bat der Domdechant von Spiegel mit allerhand 
Gebäuden, Spagiergängen, Grotten und Bild» 
fäufen, vornehmlich mie ſchoͤnen Pflanzungen g& 
ziert, und ihn zum Dergnügen der Einheimifchen 
und Fremden angelegt. Der Erdboden tft uns 
gemein fruchtbar an allerley Getraide und an 
Flachs, bat häufige und gute Wieſen, infonder; 
heit im Bruch, der das Heumagazin des Fürftens 
thums tt, und in dem abgelaffenen gaterslebi— 
fchen See; gute Viehzucht, und infonderheit von 
der Schafzuchr viel Wolle. Hingegen nehmen 
die Wälder und Hölzungen immer mehr ab, und 
der Holzmangel wird größer, Daher man den ges 
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ringen Torf aus der Seelaͤnderey, und inſonder⸗ 
heit bey Weſterhauſen, aud) Stroß und Stop; 
peln vom abgemäheten Gerraide, zur Feuerung 
gebrauchte. Die Steinfohlengruben im Amt als 
kenſtein, find nicht erheblich. Das afıherstebifche 
Salzwerk iſt eingegangen: hingegen Das thalijche 
Kupferbergwerk hat man in neueren Zeiten wies 
der in Gang zu bringen gefucher. Der Seidenbau 
gebet gut von flatten. Mit Wildpret und Fiſchen 
iſt Das Land nicht zur Norhdurft verfehen. Es gies 
ber gar Erine anfehnliche Stüfte hieſelbſt. Der vors 
nebmite ift Die Bode oder Bude, die aus dem. 
Fuͤrſtenthum Blankenburg koͤmmt, unweit Klo⸗ 
ſter Hedersleben die Selke, die nicht weit von 
Guͤnterberg im Fuͤrſtenthum Anhalt entſpringet, 
und unweit Nienhagen die Holzemme, die aus 
der Grafſchaft Wernigerode koͤmmt, aufnimmt, 
Groͤningen und Aſchersleben vorbey laͤuft, in das 
Herzogthum Magdeburg und aus demſelben in 
das Fuͤrſtenthum Anhalt gehet, woſelbſt fie fich 
bey Nienburg mit der Saale vereinige. Die 
fe koͤmmt aus der Grafſchaft Aßernigerode, 
geber durch den weſtlichen Theil diefes Furftens 
thums, und aus demfelben in das Fuͤrſtenthum 
Wolfenbuͤttel, woſelbſt fie in Die Defer fließee. 
Die Aller durchfließet das Amt Weferlingen. 
Die Wipper berüßret nur eine Ecke Des Sürften, 
thums unweit Aſchersleben, wofelbit fie die ine 
aufnimmt. 

d. 4. In diefem Fürftenthum, mie Einfchluß 
der Grafſchaft Regenſtein und Herrfchaft Deren, 
burg, find 3 fogenannte Hauptftädte, 10 Fleine 
Städte, und 103 Slerfen und Doͤrfer. Man‘ 
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bat 1775 in demfelben und in dem preußifchen 
Ancheil an der Grafſchaft Hohenſtein, 100352 . 
Menfchen gezäbler. Zu den Kandftänden rech⸗ 
net man ı) die Prälsten, welche find: (1) das 
Domcapitel zu Halberjtadt, als Clerus prima- 
rius und erjter vorfißender Landſtand, das einen 
aus feinem Miccel zu den Verfammlungen der 
Stände abfihicket. (2) Der Clerus fecundarius, 
nämlich die 4 Collegiaritifter, Beatae Mar. Virg. 
SS. Bonifacii et Mauritii und SS. Petri et Pauli, 
alle 3 in der Stadt, und das Stift Walbeck, fers 
ner 3 Farholifche Manngflöfter, nämlich) Hunss 
burg, auf der Mitte des von Morgen gegen. 
Abend fich eritrecfenden Huy, Hamersleben, nords 
wärts vor dem neuen Damm gelegen, und St. 
Johannes zu Halberitadt. 2) Die Nitterfchaft, 
die mit adelichen Gütern im Sande angefeflen iſt. 
D Die Magiftrate der 3 Hauptſtaͤdte, Halbers 
ftadt, Aſchersleben und Oſterwick, aus deren 
Mittel zuweilen einer zum Landrath mit beſtellet, 
und vom Landesherren beſtaͤtiget wird. Die 
Landtage werden ordentlicher Weiſe alle Qua— 
tember gehalten. Die Landraͤthe muͤſſen ſowohl 
dem Landesherren, als dem Lande, die Pflicht ab⸗ 
ſtatten. 


$. 5. Die meiſten Einwohner find der evanges 
Kifch »Tucherifchen Kirche zugerban. Die lutheri⸗ 
ſchen Kirchen find unter 13 Inſpectionen vertheis 
let, über die ein Seneralfuperintendent geießet iſt, 
der zu Halherſtadt wohnet. 


zu 


Das Fuͤrſtenthum Halberftadt, 355 
Zu der halberjtädtifchen Inſpection ge, 


‚hören 14 ))farrenu,.22 Predigerftellen 
jur gröningifcdyen 10 12 


zur kochſtaͤdtiſchen 5 — 6 — 
zur aſcherslebiſchen — 11 — 
zur ermslebiſchen 6 — 7 — 
zur reinfkeinifhen 53 — 5 — 
zurderenburgifhen g — 9 — 
zur oſterwiekſchen 3 — 9 — 
zur hornburgiſchen ? — 8 — 
zur dedelebiſchen 6 — 6 — 
zur weſerlingiſchen — 7 — 
zur ofcherslebifhen — 7 — 
zur ſchlanſtaͤdtſchen 3 — 9 — 


alſo zuſammen 9 Pfarren u. 118 Predigerftels 
fen, ohne die Filialkirchen und Hoſpitaͤſler. Dies 
jenigen Pfarren, die vom domeapitulariſchen Pas 
tronat abhangen, und unter domcapitulariſcher 
Gerichtsbarkeit ſtehen, find in eigentlichen Kir⸗ 
chen⸗ und vornehmlich Schul⸗Sachen einer eiges 
nen Domdeputation zunaͤchſt untergeordnet. Die 
Reformirten und Karholifen mögen einander der 
Anzahl nad) ungefähr gleich) feyn. Den legten 
üft verboten, Glaubensgenoffen zu machen; Die 
Klößer dürfen auch, vermöge einer Berordnung . 
dom gren Nov. 1702, Feine unbemegliche Guter 
an ſich Faufen, und in todte Hände bringen. Bon 
den Juden darf hier eine gewiffe Anzahl Familien 
wohnen, 


6.6. Die Wollenmanufafturen, die in dies 
fein Lande errichtet worden find, ‚haben einen 
Br Fortgang, En Ausfuhr des on 
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befteher vornehmlich in Getraide, ehedem auch in 
Broiban. | 
$.. 7. Das Fuͤrſtenthum Halberftadt it aus 
dem ehemaligen Bischum diefes Namens entſtan⸗ 
den. R. Karl der Große foll fehon die Gtiftung 
deffelben vorgehabt haben, fie fit aber erſt von 
feinem Sohn K. tudwig I, zum Stande gebracht, 
und im Fahr 314 Hildegrin zum erften Bifchof 
verordnet worden. Der Dijtriet, weicher erſt 
der Firchlichen Aufficht des Biſchofs vor Errich- 
fung des Erzbischums Magdeburg übergeben 
war, begrif den Nord - Thuringau, den Hartins 
gau, den Derlingau, den Belfesheim, den Suas 
bengau und den Hasgau. Nach Errichtung des 
Erzbischums ward er Fleiner, wie das erzbiſchoͤf⸗ 
liche Privilegium von 1012 zeige. Der Bifchof 
erhielt aber über die Sürer feines Kirchfprengels, 
theils als die Lehnsverfaſſung entitand, die Dbers 
herrfihaft, theils das völlige Eigenthum. Wie 
anfehnlich der Lehnhof gewefen, zeiger das dar— 
über 1311 angefertigte Regiſter, 995 hatie Der 
Biſchof ſchon beträchtliche Territoriafrechte, und 
er fing bald an, den Titel von Gottes Önaden zu 
führen. Endlich bildete ſich das Fuͤrſtenthum, 
das 1648, im weſtphaͤliſchen Frieden, Dem 
Churhauſe Brandenburg, zugeeignet ward. Es 
befand ſich aber Damals in einem ſchlechten Zu⸗ 
ftande, und die meiſten Aemter und Guter waren 
in fremden Händen, aus denen fie nad) und nad) 
wieder eingelöfet worden. Wie das ehemalige 
Bisthum und jegige Fuͤrſtenthum, durch Einvers 
leibung der Grafs und Herrfchaften Falkenſtein, 
Afchersieben, Lora, Klettenberg, Regenſtein, 
Deren⸗ 
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Derenburg, und andere Aemter, Derter und 
Güter, zu feiner jegigen Größe erwachfen fey, 
wird aus der nachfolgenden genauern Befchreis 
bung erhellen. 
$. 8. Nachdem es an das Churhaus Bran—⸗ 
denburg gefommen, it es im Tirel und Wapen 
deſſelben allen übrigen Fuͤrſtenthuͤmern vorgefeger 
worden. Das Wapen ift ein gefpaltener, halb 
rother und halb weißer Schild, der im Wapen 
der Stadt Halberſtadt, mir einem NWolfsangel 
beleget ift. 
$. 9. Es wird wegen deſſelben ſowohl in 
Reichsfuͤrſtenrath, als ben dem niederfädhfifchen 
Kreife, eine fürftfiche Stimme gefüßre. Zu 
einem Roͤmermonat giebet es 14 zu Noß und-66 
zu Suß, oder 432 Fl. worunter aber weder der 
Anfchlag der Herrſchaften Lora und Kfertenberg, 
noch der Grafſchaft Negenftein, mit begriffen iſt. 
Zu einem Kammerziel hat es 162 Rthlr. 24 Kr. 
zu erlegen. - | 
$. 10. Es find noch 2 Erbaͤmter diefes Fürs 
ſtenchums üblich, nämlich das Erbmarſchall⸗ 
amt, welches die von Nößing befigen, und das 
Erbſchenkenamt, das die Schenfen zu Flechtin— 
gen haben. Das Erbfämmereramt haben ehedef 
fen die Grafen von Hoym befeffen, es Bat aber 
aufgeböret, alsfie 1713 alle ihre hieſigen Güter 
an den Sandesheren verfaufer haben, | 
. 11. Die Hauptjtade Halberftade ift der 
Sitz der fandesherrfchaftlichen hoben Eollegien, 
nämlich der Regierung, Die auch die Kehnss 
Curie, und mit Zuziehung einiger geiftlichen Sons 
fiftoriafräche, auch) Das Confiftorium ausmachet; 
33 eine 
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eine 1770 angeordnete Deputation der Krieges⸗ 
und Domainen ⸗Rammer zu Magdeburg, zu der 
auch das Forftamt gehöret; das Criminaleolle- 
gium, das Pupillen- oder Vormundſchafts⸗ 
Collegium, und das Collegium Medicum 

. 12. Die landesherrſchaftlichen Einkuͤnfte 
aus dieſem Fuͤrſtenthum und den demſelben ein⸗ 
verleibten Graf, und Herrſchaften, wie auch aus 
der Grafſchaft Wernigerode, betragen jährlic) 
ungefähr 5300000 Rthlr. _ Aus dem eigentlichen 
Fuͤrſtenthum, ohne Hobenjtein, hat König Fries 
drich II, 418000 Thaler an reinen Einfünften, 
gezogen; Denn es find während feiner Regierung 
in die Domainen: Caſſe 185000, und in die Krieges 
Caffe 233000 Thaler eingefloffen. Zum Behuf 
der Hebung der Steuern und Collecten von den 
Unterchanen, ift das Fuͤrſtenthum in Kreiſe ein⸗ 
getheilet. 


J. Der halberſtaͤdtiſche Land⸗ Kreis 
| begreifet: 


I. Salberftadt, die Hauptſtadt des Fuͤrſtent ums, 
die an der Holtemine lieget. Ihre Waͤlle und Graͤben 
ſind 1752 faft un die halbe Stadt eingeriffen, und ver— 
ſchuͤttet, und die Ebene ift zur Bepflanzung mit Maul- 
beerbaumen beftimmet worden: die Stabtwälle von 
dem Harsleber, Kühlinger und breiten Thor aber find 
1773 eben gemachet, und die Plaͤtze zu Gaͤrten ange— 
leget worden. Die Bauart der Stadt iſt altmodiſch 
und unordentlich, verbeifert fich aber nach und nad). 
Die Anzahl der MWohnhäufer erftrecker ſich auf 1802. 
Davon fiehen unter des Magiftrats Gerichtsbarkeit 
1217, unter, den Burgvogteygerichten 175, zu der 
lieben Frauen Stiftöfrenheit gehören 86, zu dem Mo- 
ritzſtift 22, zu der Regierungsfreyheit 93, FON die 
| tey⸗ 
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abteylich = hunfeburgifchen Gerichte 23, unter dad Amt 
der Majorey in den Vorftadten 157 Feuerftelen, In 
und bey der Stadt find 16 Kirchen. Auf dem Peters- 
hof, der ehedeflen der Wohnſitz der Bifchöfe geweien, 
verſammlen ſich alle landesherrfchaftlihe Collegia, 
auch find die Archive, Domainen-Caſſe und Kriegs 
Caſſe auf demfelben. Die Eommiffe oder Douane am 
Markt ift ein bifchöflicher Pallaft gewefen, den Bifchof 
Heinrich Julius 1606 nen erbauen laffen, und den der 
Landesherr 1685 als ein Zafelgut vom. Domcapitel 
zurüdgefordert hat, und der hierauf zum Zoll: und 
Acciſe⸗Amt, und der öffentlichen Niederlage beſtimmet 
if. Die dem heil, Stephan gewidmete Iutherifche 
Domkirche, ift ein altes, aber anfehnliches Gebäude, 
von den härteften Onaderfteinen. Das Domcapitel 
befteher aus einem VProbft, Dechant, Senior, Sub— 
fenior, und 16 Domberren, von denen 4 römifchefathe: 
liſch, alle übrigen aber evangelifch find. Es find aud) 
8 Minores praebendati und unterfchiedene Electi vors 
handen. 1734 bat K. Friderich Li. vem Domcapitel ein 
Drvdensfreuß ertheilet, das von Gold, weiß emaillirt 
ift, und in 8 Spißen ausgehet. In der Mitte deſſel— 
ben ift auf einer Seite der preußifche fchwarze Adler, 
‚auf der andern das Bild des heil, Stephanus. Es wird 
an einem ponceaurothen auf beyden Seiten ſchwarz 
eingefaßten Band am Halſe getragen, 1764 hat der 
König dem Domcapitel erlaudet, noch außer vem und 
zum Andenken des gefchloffenen Friedens, ein filbers 
farbenes mit goldener Einfaffung bordirtes, ing Spis 
Ben ausgehendes und mit einer goldenen Krone verſe— 
benes Kreuß, in deffen Mitte im goldenen Felde ein 
Foniglich = preußifch -goldgefrönter fchwarzer Adler mie 
ausgebreiteten Flügeln, den goldenen ge in der 
einen, und den Donnerfeil in der andern Hand haltend, 
befindlich, auf der linfen Seite des Rocks geftickt zu 
tragen. Das Domcapitel laßt feine hiefigen Burg— 
vogteygerichte durch einen Burgvogt verſehen. An 
dem anfehnlichen Domplaß ftehen die Domprobfteg, 
das 1754 neuerbanete Decanathaus, und einige anz 
fehnliche Eurien der Doms und Stifts-HNerren. Gerade 
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‚gegen dem Dom über ftehet die Iutherifche Eollegiat- 
Tirche U. L. Frauen die ihr eigenes Stiftögericht hat, 
Der König hat 1775 auch diefem Stift ein eigenes Dr= 
denskreutz bewilliger, das Die majores refidentes und 
non refidentes tragen. Den Lutheranern gehören noch 
die Gollegiatfirchen SS. Bonifacii er Mauritii und SS. 
Petri et Pauli, die beyde ihre eigene Gerichte haben, 
die Martinsofarrfirche, die Fohannespfarrfirche, die 
Hoſpitalkirche zu S. Spiritus, und die Hoſpitalkirche zu 
St. Elifabeth neben der Neuftadt außer der Stadt. 
Die dentfchen Neformirten haben die Hoffirche oder 
ehemalige Peterscapelle, nahe ben dem’ Petershof. 
Die franzoͤſiſchen Reformirten haben die Kirche auf 
dent Antonshof, Die Katholiten Haben hier z Moͤnch 
und 2 Nonnen-Klöfter, davon eins außerhalb der 
Stadt fieher, mit den dabey befindlichen Kirchen, zu 
welchen noch der Convent der willigen Armen koͤmmt. 
Die Juden haben eine alte und neue Synagoge. Es 
giebt bier 3 öffentliche” Iutherifche Inteinifche Schulen, 
namlich die Domfchule, die Martins: oder Kathsfchule, 
und die Fohannesjchule.. Neben dem Dominicaner: 
Hofter ftehet ein Waifenhaus, und am Harpleber Thor 
das Zucht⸗ und Arbeit3-Haus, das ein aufehnliches 
Gebäude von Quaderfteinen ift. In und vor der Stadt 
find ır Hofpitäler, Der Magiftrat über die Civilge— 
richtsbarkeit über die Bürger aus, der Stadtrichter 
und die Schöppen die peinlichen Gerichte. Das Rath: 
haus ift ein geraumiges aber altmodifches Gebäude, 
Der Generalfuperintendent des Fürftentbums hat bier 
feinen Sitz. Die Stifte haben die Gerichtsbarkeit 
über die Yaufer, die auf ihren Freyheiten ftehen, das 
Amt der Majorey über alles, was außer den Stabt— 
mauern iſt, das Klofter Huyfeburg über den fogenann= 
ten Abtshof und die darauf befindlichen Häufer, und 
die franzöfifche Golonie hat ihren eigenen Richter, 
Die Nahrung der Stadt kommt von dem Bierbran, 
der ehedeſſen wichtig war, vom Aderbau, einigen Lein— 
wand- und Wollen- Manufacturen, vom Handel mit 
Del, Flachs und Garn. 1179 wurde die Stadt von 
ben Kriegsvoͤlkern Herzogs Heinrich des Loͤwen, Nu | 
| a 
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Bas ihm und ſeinem Lande von dem Biſchof Ulrich zu⸗ 


gefügte Unrecht zu rächen fuchte, ganz eingeäfchert, 


1203 wurde fie mit Mauern und Graben umgeben, 


Die auwachſende Anzahl der Einwohner veranlaßte die 
Vorſtaͤdte Weftendorf und Vogtey, deren Einwohner 
endlich den übrigen Buͤrgern glei) gemacht worden 
find. Im Anfang des achtzehnten Jahrhunderts ift 
jenfeit der Holtemme die Groͤper Vorſtadt erbauet wor= 
den. 1757 und 1758 wurde die Stadt von Franz 
zofen, 1759 von Neichstruppen, und 1760. abermals 


von Franzofen fehr hart mitgenommen, die auch 


7 


1758 ihre Thore und auf goo Ruthen von ihren Mauern 
niederriſſen. 


2. Foltgende landesfuͤrſtliche Aemter. 


1) Das Amt der Majorey, iſt in der Stadt Halber⸗ 
ftadt, und hat die Gerichtsbarkeit über die Borftadte 
und Feldmarf der Stadt, und über die Pfarrdörfer 
Wehrftedt, das jeßt faft aus lauter Gärten beftehet, 
und ehedeſſen eine Vorftadt von Halberftadt gewefen 
ift, Großen:Quenftedt, Kleinen: Üuenftedt, und 
Sargſtedt. | 


2) Das Klofteramt Gröningen, ift aus einent 
ehmaligen por der Stadt Gröningen belegenen Moͤn— 
heuklofter entflanden, welches ein Graf Sigfried im 
Dorf Wefter-Gröningen geftiftet, und mit Gütern 
verfehen hat, wie aus einer Urkunde des Abts Folfmar - 
yon Corvey vom Jahr 936 erheller, unter deffen Stift 
es ehemals gehöret hat. Es ift nachher ein Tempelher- 


ren⸗-Gut gewefen. H. Heinric) Julius zu Braunfchweig 


hat es 1593 durch Taufch gegen das Klofter Kemnade 
von der Abten Corvey erhalten. Ob es nun gleich 
nachmals dem Bisthum Halberftadt gefchenfet wurde, 
fo bemübten ſich doch die Herzoge zu Braunfchweig 
und Lüneburg, es wieder zu erhalten, als diefes Bis— 
thum an das Churhaus Brandenburg Fam; es wurde 
ihnen auch im weftphälifchen Frieden zuerfannt, Churz 


fuͤrſt Sriderich aber brachte es bald hernach für eine 


Summe Geldes an das BI Ron Halberftadt, und 
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verwandelte es in ein Amt. - In dem dabey befind- 
lichen Pfarrdorf find 88 Häuſe. 
3) Das Königl. Amt Gröningen. Die Stadt von 
der es den Nahmen hat, gehöret zum Afcherslebenfchen 
Kreife. Die zu dem Halberftädter Landkreiſe gehörige 
Derter find; | | \ 

(1). Wegeleben, ein bemauertes Städtchen von 
316 Haͤuſern, an der Bode, außerhalb deffen Ring— 
maner ein Königl. Amt lieget. Es hat ehedeffen zu 
der Grafichaft Afcanien gehoret. Die Grafen und 
Brüder, Dfto und Heinrich von Anhalt, trugen e3 
1267 dem Erzbisthbum Magdeburg zu Lehm auf. 1288 
verpfandeten fie ed dem Bisthum Halberſtadt, das 
nachmale zum völligen Befig deifelben gekommen ift. 
Es jind hier 4 Güter, unter welchen ein prinzliches 
und ein Srenfaffen- Gut. Die Burg Wegeleben haben- 
Die von Hoym lange Zeit inne gehabt; nachher ift fie 
ein Kammergut gewefen, welches an einen Beamten 
verpachtet worden, 1762 aber fchenfte es der Koͤuig 
feinem Bruder, dem Prinzen Heinrich, 

(2) Schwanebec, ein Städtchen von 316 Haͤuſern 
am Huywalde, woſelbſt ehedeſſen ein Schloß geweſen 
iſt, nebſt der dabey befindlichen Vorſtadt Buͤblingen. 
Die Grafen Ulrich und Albrecht von Reinſtein uͤber— 
ließen dieſes Schloß mit ſeinem Zugehoͤr 1270 an 
Herzog Albrecht den Großen zu Braunſchweis und 
deffelben Bruder Johann, In demſelben find zwey 
adeliche Güter und ein Klofterhof. Nahe dabey ſtehet 
eine katholiſche Eapelle, zu der am Fronleichnamsfeft 
ſtark gewallfahrer wird. Das Städtchen verlor 1766 
durch eine Feuersbrunſt 280 Gebäude, die wieder 
‚aufgebauet find. 

(3) Blöfter 

(a) Durchardi; Klofter, vor Nalberftadt, mit 
Nonnen beſetzt. 

(b) Huyfeburg, ein Klojter can. reg. Benedis- 
tiner-Ordens auf dem Zup. Es bat anfehnliche Guͤ— 
ter, Der Abt ift ein Landſtand. Es gehöret demfelben 
das Vorwerk Röderhof, | 

(c) Des 
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6) Das Eiftercienfer Nonnenkloſter Aders: 
Teben, unweit Wegeleben, hat Bifchof Albrecht I, aus 
dem anhaltiichen Naufe, 128%, als er noch Domberr 
war, geftifiet. Bey demfelben find 14 Häufer für 
Tagelohner und Handwerker, | 

(4) Die Pfarrdoͤrfer Deesdorf und Rodersdorf, 
und das Dorf Zeteborn, in dem Nadelforft, woſelbſt 

ein Vorwerck iſt. 

4) Das Königl. Amt Schlanftedt, das die Grafen 
von Reinftein 1344 dem Bisthum verkauft haben, 
begreift abe, 

(1) Schlanftedt, Sitz des Amtes, Pfarrdorf mit 
einem adelichen Gute. ! 
(2) Anderbed, Pfarrdorf, in welchem das Klofter 
Hunfeburg ein Vorwerk bat. | 

(3) Dingelftedt, ein großes Pfarrdorf von 164 
Fenerjtellen und o Forfterhäufern. Das prinzlich Heinz 
richiche Amt Meiterburg bat Antheil daran, 

(4) Ellenſtedt, Warrdorf, mit 3 adelichen Gütern 
und zwey dem Klofter Zuyfeburg zugehörigen Höfen. 

(5) Wilsdorf, Pfarrdorf, | | 

(6) Neuendamm, ein Königl. Zoll bey einem der 
3Hnuptiwege über den Bruch auf Helmſtedt und in das 
Fuͤrſtenthum Lüneburg. 

(7) pabedorf, Pfarrdorf halb braunfchw. Landes⸗ 
hoheit, und in der leisten Hälfte ein adeliches Gut, 
(8) Wodenftedter Damm, Mühle und Krug. 

5) Des Domprobftepliche Amt Sersleben, im 
ehemaligen Flecken jegigen Nfarrdorf diefes Namens, 
"eine halbe Meile von Halberftadt. ; 

6) Die Domcapitelfchen Pfaredörfer Ströbed, 
Stroͤbke, ehedeſſen ein Fleden, befannt wegen der 
Fertigkeit feiner Einwohner im Schachipiel, und Afpen; 


ftedt. 
7) Weliche Güter und Gerichte, 

(1) Die Spiegelfchen Gerichte zum Spiegel: 
Berge vor Zalberftadt, Der Dom-Dechant Ernft 
Cudewig, Freyherr Spiegel zum Diefenberge, 
fuchte, bey herannahendem Alter, einen von Halber— 
ſtadt entfernten Ort zu erwerben, wo er feine Er⸗ 

holungs⸗ 


364 Der niederfächfifche Kreis, 


holungs »Stunden zubringen koͤnnte. Seine Mahl 
fiel endlich auf ein Haus, welches an einem, eine 
Dierteimeile von Halberfiadt, nach Mittag hin bele— 
genen Felfüchten Berge, erbauet war. Zn dem Kriege, 
den der König von 1756 bis 1763 führte, wurdeigiwgr 
diefes Haͤuschen, nebſt dem dabey angelegten Eleinen 
Garten, bald nach dem Anfauf verwüftet, der Doms 
Dechant verließ aber diefe Einöde nicht, ſondern 
brachte vielmehr noch andere der angränzenden Berge 
durch Kauf an ſich, ließ den zuſammengekauften 
Diftriet mit einer drey Fuß hohen Mauer einfaffen, 
und fand Dietenigen ab, die bis dahin die Huth und 
Trift auf den eingefchloffenen Bergen gehabt hatten. 
Er war vom Anfang an imermüdet befchaftiget, feinen 
Bergen eine andere Beftalt zu geben. Won Zeit zu ° 
Zeit ſahe man dafelbft etwas neues entftehen, Brun— 
nen, Wohnhaͤuſer, Sufthäufer, ein Badehans, ein 
anfehnliched Bienenhaus, Statüen, Keller, Vieh 
Fälle, seine Scheune, Grotten, Aeder, einen Wein 
berg, Obſt- und Küchen Garten, einen bolläudifchen. 
Garten, Wälder von Lerchen, Tannen, Fichten und 
anderen Bäumen, Allen, eine Fafanerie, Baumes 
fihulen, einen Thiergarten, Krähen- Hütten, eine. 
Wogelftange und einen Scheiben = Stand, eine 
Stern Warte, und endlich ein in Fehlen gehauenes 
geräumiges Gewölbe, in dem num das befaunte große 
Weinfaß verwahret wird, das fonft in einem Keller 
des Schloffes zu Groningen gelegen bat. - Das Nüß- 
liche und Angenehme iſt durch Natur und Kunſt nir= 
gends mehr mir einander verbunden, als auf Diejen 
Spiegelichen Bergen, und die Nachwelt wirdj nicht 
nur die Anlage bewundern, fondern auch dem Mens, 
ſchenfreund Beyfall geben, der einen reüften Ort zu.einer 
durch Mannigfaltigkeir reigenden Gegend gemachet 
bat, der auc) diefelbe nicht Bloß für fich genutzet, ſon— 
Bern einem jeden erlaubet bat, dafelbit Vergnügen zu 
ſuchen. SZedermann bedienet auch fich dieſer Freyheit 
bey müßigen Stunden, Zu feinem Plan gebörte auch 
Kom Anfang an, ſich ein Grab in den Bergen erbauen 


zu laſſen, beſchloß. | 
| | Dem 
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. Dem König Friedrich IT blieb da$ Unternehmen des 
Dom-Dechants nicht verborgen, und er bemwilligte ihm 
—— unterm 8ten März 1771, zu mehrerer Auſmun— 
ferung, gegen Bezahlung eines jährlichen Canons, 
die obere und niedere Gerichtöbarfeit, ſowohl fiber den 
‚eingefchloffenen Diftriet, als über andere umherlies 
gende Berge, ertheilte ihm zugleich die Halberſtaͤdtſche 
und Regenſteinſche Jagd erblich, und legte dem Berz 

en adeliche Srenheit bey, geſtattete auch, daß der 

Dom: Dechaut die Abgaben, die auf einem und dene 
andern in dem Jurisdictions-Bezirk erworbenen, oder 
noch zu erwerbenden Grundſtuͤck hafteten, bey der 
Caͤmmerey zu Halberfiadt abkaufen Esunte, 

Seit dieſer Königl, allergnadigfien Bewilligung, 
werden die oft genannte Berge unter dem Namen der 
Freyherrl. Spiegelfchen Gerichte zum Spiegel- 
Berge vor Salberftadt, als ein befonderes Gericht 
angejehen, und haben ihren eigenen Juſtitiarius, auch 
ein befonderes Gerichts: Öiegel. 

(0) Das Stedernfche zu Emersleben, das vor 
Hageniche zu LEienburg, das von Veltheimifche zur 
Aderfteot, das Goͤckingiſche zu Dalldorf, das Gericht 
zu Zangenftein, | \ | 


II. Der wefterhaufenfche Kreis, 


- Der Wefterbeilfenfche Rreis, begreifer die 
Königl. Aemter Weiterhaufen und Stecienburg, 
aus dem ebedeflen die Graffchaft Regenfiein 
oder Keinftein bejtanden hat. de 

Die Grafſchaft Regenftein oder Reinfein, 
fiegee vor, und zum Theil auf dem Harz. Sie 
bar vor Alters mit der Sraffchaft Blankenburg 
nur eine Öraffchaft ausgemacht, fo wie auch die 
Grafen von Negenftein und von Dlanfenburg 

von einem Stamm gewefen find. Es hat auch 
ſowohl Reinftein als Blankenburg zu den Erbs 
=; guͤtern 
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gütern Herzogs Heinrich des Loͤwen gehöret, und 


fie find 1203 feinem jüngjten Prinzen Wilhelm - 


von Luͤneburg zugefallen, Die ehemaligen Davon 
benannten Grafen, find alfo Bafallen der Her; 
zoge zu Braunſchweig und $üneburg gemefen. 
Des Grafen Poppo von Blankenburg Söhne, 
Sigfried und Conrad, flifteten 2 Kinien, jener 
die blanfenburgifche, dieſer Die reinfteinifche. 
Der legte harte einen Sohn Namens Sriderich, 
mit deſſen Sohn Conrad die ältere reinfteinifche 
Sinie um die Mitte des dreyzehnten Jahrhunderts 
ausitarb. Graf Sigfried von Blanfenburg harte 
zwey Söhne, von denen der ältere aud) Sigfried, 
der jüngere aber Heinric) hieß; jener ſtiftete Die 
blanfenburgifche Linie, Die ausſtarb, diefer Die 
jüngere reinfteinifche Sinie, welche fi) in den 
Brüdern Heinrich und Ulrich wieder in Die rein, 
fteinifche und heimburgifche Linie rheilte. An die 
legte Fam endlich die ganze Graffchaft, oder, 
Blankenburg und Reinftein. Sie benannte fid) 
mehrentheils von Neinflein, und gieng 1599 mit 
Grafen Johann Ernit aus. Hierauf nahm Heins 
rich Sulius, Herzog zu Braunfchweig und Luͤne⸗ 
burg, von Diefen Landen als Lehnsherr Beſitz. 
Es hatten aber die Grafen von Reinſtein aud) 
gewiſſe Güter von dem Bischum Halberjtadt zu 
gehn getragen, auf die eben dieſer Herzog ſchon 
1593, als poftulirter Bifchof von Halberftadt, 
feinem Dater, Herzog Aulius, die Anwartfchaft 
ercheiler hatte, Das nachmals veranlaßte, daß 
man die Grafſchaft Neinitein felöft für ein Lehn 
Diefes Bischums Biel. Nach Herzog Heinrichs 
Julius Tode Fam die Grafſchaft Neinftein, * 

en 
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den uͤbrigen zum Fuͤrſtenthum Wolfenbuͤttel ge 
hoͤrigen Landen, an deſſelben Sohn, Herzog Fri— 
derich Ulrich, und nach dieſes Abſterben nahm H. 
Auguſt zu Celle, im Namen des ganzen fuͤrſtli⸗ 
chen Hauſes, Beſitz davon, und ſuchte mit dem 
ſchwediſchen Statrhalter zu Halberſtodt, der ihn 
in ſolchem Beſitz ſtoͤrte, einen Vergleich zu ſtiften. 
1633 wurde ſie dem Herzog Wilhelm zu Haars 
burg zugetheilet,; Der fie auc) bis an fein Ende 
beherrſchte. 1642, nach feinem Tode, nahmen 
"die Herzoge, Friderich zu Celle und Auguft zu 
Wolfenbuͤttel , Diefe Grafſchaft mit geſammter 
Hand in Beſitz: allein, Leopold Wilhelm, Erz⸗— 
herzog von Oeſterreich, der ſich 1641 des Biss 
thums Halberſtadt gewaltſamer Weiſe bemaͤch⸗ 
tiget hatte, ſah Die Grafſchaft Reinſtein als ein 
demſelben heimgefallenes Lehn an, und belehnte 
den Grafen Wilhelm Leopold von Taͤttenbach mit 
Derfelben, das nicht nıtr das Domcapieel, fondern 
auch K. Ferdinand III, bewilligte, und K. Leo— 
pold 1660 betätigte. Es wurde auch vorher im 
mweitphälifchen Frieden ausgemacht, daß der Churs 
fürft von Brandenburg dem Grafen von Tättens 
bach die Belehnung der Graffchaft Neinftein ers 
neuern füllte. Das Haus Dannjehweig: Luͤne⸗ 
burg hielt ſchon die erſte Belehnung des Grafen 
in fo weit genehm, Daß Herzog Auguſt zu Wol⸗ 
fenbuͤttel, mit Einwilligung feiner Derwandten, 
ihn auch 1643 und 44 mit denjenigen Stüden 
befeßnte, die die Grafen von Reinſtein als 
braunfchmweig-Tüneburgifches gehn in Beſitz gehabt 
hatten, welche Belehnung er 1650 abermals ers 
neuerte. nach des Grafen von Taͤtten— 


bachs 
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bachs Enthauptung, hat Churbrandenburg die 
ganze Grafſchaft Neinftein als ein verwirftes hal 
berjtädeiiches techn eingezogen, und bis auf diefen 
Tag behalten, ungeachtet das Haus Braunfchweig 
und Luͤneburg den Theil der Grafſchaft, den Die 
Grafen von Tättenbad) von ihm zu Lehn getragen 
haben, zuvuͤck verlanger hat: worüber es zu einem 
Proceß bin dem Neichsfammergericht Fam. Die 
Grafen von Reinſtein und Blanfenburg haben zu 
einem Nömermonat 24 Fl. gegeben. 

Reaenftein oder Reinftein, das ehemalige fefte 
Bergſchloß, hat nicht weit von Blankenburg gelegen. 
E3 war lange verwäfter gemefen, als Churfürft 
Sriverich Wilhelm es 1671 wieder herfiellte. 1757 
ward es von den Franzoſen eingenommen, die e8 
1758 wieder an die Preußen übergaben, worauf. es 
gefchleift, und der dazu gehörige Diftrict an Hoͤlzung 
and Hutweide als ein Kammergut eingezogen wurde. 

Die beyden Aemter, aus denen die Graffchaft bes 
fanden hat, find | 

I. Das Amt Wefterhaufen, in welchem 

(a) Wefterhaufen, ein Pfarrdorf von 246 Feuer⸗ 
ſtellen, darinn bis 1671 die Regierung der Graffchaft 
Regenſtein geweſen ift. Jetzt hat hier das Koͤnigl. 
Amt feinen Sig, auch iſt hier ein mit-demfelben ver- 
bundener, adelicher Hof, Bey demfelben wird Torf: 
geſtochen. | 

(b) Die Pfarrddrfer Warnftedt und Wedders- 
feben , die aber beyde in dem Halberftadtifchen Land- 
Kreife liegen, imgleichen Thale, ein Pfarrdorf an der 
Bode, von 120 Feuerftellen, und zwey adelichen Guͤ— 
tern. In dem Korfthaufe hat der Oberforfimeifter des 
Fuͤrſtenthums feinen Sitz, es ift hier auch eine Lande 
jager- Wohnung. | 

2. Das Amt StecIenberg, enthält die Dörfer 
Stedlenberg, Neinſtedt am Stedlenberg an der 
Bode, mit einer Pfarrkirche, und Suderode, auch 
den nenen Pflanzort Seidrichebrunn mit ——— 

il, Der 
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* II. Der afcherstebifche Kreis, enthaͤlt 
den ehemaligen aſchers ebiſchen oder gaterslebi⸗ 
ſchen See, der faſt a Meilen lang, und ungefähr 
eine halbe Meile breic geweſen, aber von 1703 

‚bis 1709 abgelaffen, und zu Ackerland und Wie— 
fen gemacht worden iſt. Weil Die Stadt Aſchers⸗ 
leben Fein Antheil an der Ablaſſung nehmen wol⸗ 
Ien, find ihr 171%, anftatt der 113. Hufen Sandes, 
Die fie ſonſt darinn gehabt har, nur 28 zugethei⸗ 
Tet worden. Das fürftliche Haus Anhalt Berns 
Burg hat 15983 Hufen befonmen, und das übrige 
tand iſt theils zudem. landesherrſchaftlichen Bor 
werk Seeleben oder nunmehrigen neuen Oertern 
Rönigsau und Sriderichsau gelegt, theils der 
Stadt Afchersfeben und den umliegenden Dörs 
Fern verpachter worden. Es N zu —— 
—— 


ar ‚Diet Städte ; 

1) Afchersteben; Afcania, eine Immediat⸗ Stade 
an der Eine und Wipper die zweyte Landſtadt des 
Fuͤrſtenthums, hat 1085 Felierſtellen vier luth. Kirchen, 
an deren Hauptkirche "ein Kirchen = Inſpector ftehet, 
eine reformirte und eine Fatholifche, " Diefe Stadt 
war der Hauptort der Grafſchaft Afcanien oder Aſchers⸗ 
deben, die eine der älteften Kandfchaften des fuͤrſtlichen 
zu Anhalt gewefen ift. Biſchof Albrecht I, ein ges 

borner Zürft von Anhalt, benrächtigte fich ihrer 1319, 
and brachte fie an das Bisthum Ddas anhaltiſche Haus 
aber hat, aller angewendeten Bemühungen ungeachtet, 
nicht wieder zum Beſitz derſelben gelangen koͤnnen: 
und obgleich ur Molfgang fie T 47 eingenommen 
hat, ſo hat er ſie doch nur kurze Zeit —* eſſen. Sie hat 
von Krieg und Brand viel ausgeſtanden. Vor Alters 
iſt bey derfelben ein Salzwerk geweſen, aber wieder 
eingegangen. "Gegen ?das Ende Yes ſiebenzehnten 
Jahrhunderts ſtellte es einer von Schmettau wieder 

9Th. 7% Aa her, 
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her, und verkaufte es hierauf für 12000 Rthlr. an 
zwey Leipziger Kaufleute, die großes Geld an deffel- 
ben Einrichtung wendeten, aber doch Fein Glüd dabey 
Hatten, daher es öffentlich verkauft wurde, Eine 
Halfte deffelben Faufte der föniglich polnifdye geheime 
Kath von Zech für 30000 Rthlr. und die andere einer, 
Namens Heidenreich, für 20000 Rthlr. Weil aber 
die Koften höher fliegen, als der Vortheil, ift das Werf 
abermals ganz eingegangen, und die zum Behuf def- 
felben aufgeführten Gebäude find eingeriflen worden. 
Die hiefigen Wollenmanufacturen find beträchtlich, die 
Hauptnahrung der Stadt aberbefiehet im Ackerbau und 
Dierbrau, Bey der Stadt ift ein vortrefflicher Sand—⸗ 
ſteinbruch. aan 

Zum Gebiet der Stadt gehöret das Dorf Grof: 
Schierftedt, das zwar nicht weit von ihr, aber im 
Herzogthum Magdeburg lieget. 

Unweit der Stadt hat vor Alterd das Schloß Afca: 
nien gelegen, son dem nur ein geringer Reit übrig ift. 

Holgende Mediarftädte, die unter dem Amt Sroͤ⸗ 
ningen ſtehen. | 
(1) Sruͤningen, beffer Gröningen, eine Stadt 
des Amts Grödningen an der Bode von 342 Häufern, 
in der ein anfehnliches Schloß, das Bifchof Heinrich 
Sulius 1394 erbauen, und die Schlogfirche ſchoͤn aus— 
malen laffen, 2 Kirchen und. eine geiftliche Inſpection. 
Esſind hier 6 adeliche Güter, , Diefer Ort wird-in der 
Urkunde von Stiftung des Kloſters Grüningen von 
‚936, ſchon eine Stadt genenner. Corvey hat ihn 1233 an 
das Stift Halberſtadt abgetreten, Bifchof Albrecht ill 
bat ihn, da er verpfaͤndet gewefen, 1371 wieder ein 
‚geldfer,, und ihm Meichbildsgerechtigfeit verlicgen, 
Getreide und Flachsbau geben die Haupt Nahrung. 

. (@) Broppenftedt, Eroppenftedt ‚eine Stadt 
des Amtes, Gröningen von 335 Haͤuſern. Ihre 
‚28 Reuter, deren jeder 1. Hufe Landes hat, und die 
theils von. der Regierung und dem Conftfterium, theils 
unter Direction der Kriegs-und Domainen-Kanımer 
‚von dem Magiftrar thwilä,non-bepden Collegien ges 
meinſchaftlich vergeben werden, —— 
—8 magde⸗ 
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magdeburgiſchen Erzbiſchof Ludolph her, der aus 
dieſem Ort gebuͤrtig geweſen iſt. Sie waren zu 
euter= und Wacht-Dienſten verpflichtet, und muſten 
bey allen Vorfällen und Geprängen in voller Mon— 
firung zu Pferde erfiheinen. Es find aber feit 1716 „ 
einige Bürger von diefen Sitten und Aufzügen befreyet 
worden, und müflen dafür jährlich 100 Rthlr. an das 
Amt Gröningen erlegen. Die Stadtlhat 1713 Brand⸗ 
fchaden erlitten. Vor Alters hat ſie aus 2 Dörfern 
beftanden, die Graf Siegfrid 938 der Abtey Corvey 
ſcheukte, von der fie 1253 abgetreten wurden. 

.. (g) Rochfteds, Cochſtedt, eine Stadt des Amts 
Gtöningen, von 209 Naufern, nicht weit vom Nafels 
walde. Es ift hier eine geijtliche Sufpection. Den 
adelichen Hof der Familie von Broigen, der ehedeſſen 
hiefelbft gewefen, hat 1732 der Landesherr für die 
Invaliden-Caſſe an fich gefauft, in ein Amt verwan— 
delt, und folches durch einige Zugehoͤrungen verſtaͤrket. 
Bor Alters har dieſer Ort mit zu der Grafſchaft Aſca⸗ 
nien gehöret. 

„2 Folgende landesfürftliche Aemter. 

I) Das Amt Alten: Öatersleben, das vor Alters 
zu der Grafichaft Afcanien gehorer hat, enthält. das 
Pfarrdorf Gatersleben, an der Selke, : den Sit des 
Amts, und eines adelichen Gutes, das Pfarrdorf Geders: 
leben, an der Bode, in dem ein Eiftercienfer Nonnen- 
flofter ift, und nod) 5 Dörfer. Vermoͤge einer Urkunde 
von 1268, verſprach Johann von Öutersleben die Burg 
und Zugehor, nur andas Bisthum für 710 Mark Silber 
zu veräußeru, au welches es auch) Albrecht II, und her= 
nad) 1368 Albrecht III wirklich brachte, { | 

2) Das Amt: Zaus Neindorf, in dem Pfarrdorf 
Haus Neindorf, wofelbft auch 2 adeliche Hoͤfe find. Es 
ift 1664 von dem Domeapitel gegen Schneitlingen 
eingetauſchet worden, 

3. Des Domcapitels Amt Schneitlingen. 
1) Des Domcapitels Amt Schneitlingen, das 
Hor Alters zu der Grafichaft Afcanien gehöret hat, und 
aus deu Pfarrdörfern — ‚Ober: und —* 
m a 2 er: 
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Der » Börnecke, mit 2 Kirchen, beftehet. Zu Börneckeift 
auch ein Domcapiteld = Vorwerk, und ein adeliches Guth. 


UV. Der Ermölebifche Kreis, welcher 
begreifet | N 


1. Zwey Königliche Aemter. 


I) Des Amt Ermsleben, in dem * 
(1) Ermsleben, ein Städtchen von 150 Feuerſtel⸗ 
len, deſſen altes Schloß der Sit des Amtes iſt. Es lie⸗ 
get an der Selfe, hat eine Pfarsfirche, und 3 adeliche 
— Es hat vor Alters den Grafen vom Fal⸗ 
enſtein zugehöret, die Grafen von Aſcanien aber haben 
die Hoheit und Lehen darüber gehabt. Graf Burdard 
fchenkte es 1332, nebft dem Schloß Falfenftein, den 
Bisthum Nalberftadt erb und eigenthümlich. Bis 1684 
haben es die von Hoym befeffen, in diefem Jahr aber if 
es an den Tandeöherrn gefommen. 1717 hat es großen 
' Brandichaden erlitten. 7 
(2) Die Doͤrfer Sinsleben, mit einer Pfarrkirche, 

Teu:Platendorf und LTiederdorf, das eine Vorſtadt 
von Ermsleben ift. — 
2 (3) Friderichs⸗gohenberg, ein Forfihaus an dem 
darz. ee 

2) Das Amt Conradsburg, hat feinen Namen von 
dem jeigen Vorwerk Conradsburg, dad unweit Erms⸗ 
leben auf einem Berge lieget. Es ift auch 1684 von den 
yon Hoym an den Landesherrn gekommen, 


2. Solgende nicht Roͤnigl. Yemter und 
Öerichte. * 
Das adeliche aſſeburgiſche Amt Falkenſtein, hat 
feinen Namen von dem uralten ehedeſſen feſten Schloß 
Falkenſtein, das auf einem hohen Berge vor dem Harz 
kieget, und über das die alten Grafen von Afcanien die 
Hoheit und Lehnsgerechtigkeit gehabt haben. Vor Alters 
haben ſich Grafen davon benenner, die ſchon im zwoͤlf⸗ 
ten Jahrhundert vorfommen, und, wie es en 
is | m 
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dem Grafen Burchard ausgeftorben find, der 1332 diefe 
Burg, nebft dem Städtchen Ermsleben, an das Sıöthum 
Halberftadt gefchenfet hat. Die Grafen von Reinſtein 
zen zwar Anfpruch daran, verglichen ſich aber 1338 
dieferiwegen mit dent Bisthum. 1428 verfegte Biſchof 
Johann diefe Burg an die Grafen von Manöfeld, fe 
wurde,gber bald wieder, eingeldjer, und den von Ajjeburg 
zu Lehn gegeben, die noch im Beſitz derfelden find. Es 
—* — 5 Doͤrfer dazu!’ Bey Meisdorf iſt ein Stein⸗ 

ohlenbergwerk, das aber jetzt nicht betrieben wird. 
Ras fuͤrſtliche heſſen · homburgiſche Amt Win⸗ 
ningen, beſtehet aus den Doͤrfern Winningen und 
Wilsleben, die vor Alters Stuͤcke der Grafſchaft Aſca⸗ 
nien geweſen ſind. Es hat ehedeſſen dem Kloſter Mi⸗ 
fin tein zugehoͤret, ‚ift aber vom Herzog und Abt Chri⸗ 


ſtian 1623 an, Ludwig Fürften zu Anhalt ; „für ‚36000 
ithle. verfeßet worden , von dem ed an den. Grafen von 
Koͤnigsmark, und.von diefem wieder an die Landgrafen 
von Heffen- Homburg gefommen, die es auch noch be⸗ 
figen, aber wegen deſſelben, feit 1674 beym Reichskam⸗ 
mergericht Proceß mit dem obgebachten Klofter;führeten, 
welches am Ende des 178 3ften Jahrs ein obſiegliches Urs 
theil erhielt. Wilsleben hat eine Pfarrkirche, und ein 


adeliches Guth. * 
3) Das fürftlich: anhalt⸗ bernburg⸗ hoymiſche 
Vorwerk Victorseck, dazu 133 und eine halbe Hufe 
Landes gehoͤren, die vermoͤge eines 1709 zwiſchen dem 
König von Preußen und Victor Amadeus Fuͤrſten von 
Anhalt:Bernburg gefchloffenen Vertrags dem fürftlichen 
Haufe Unhalt-Bernburg in dem abgelaffenen afcherslebi= 
fhen See, für. 83000 Rthlr. frey und ohne alle Be: - 
ſchwerde und Auflagen, mit den Ober: und Unter-Gerich- 
ten, auch andern Gerechtigkeiten, erb⸗ und eigenthümlicy 
überlafien worden, worauf der Fürft das genannte Vor⸗ 
werk erbauet hat. 

4) Das adeliche Gericht Weftorf, in den Pfarr: 
dorf Weftorf an der ine, mit dem Rittergut, den von 
Stammer zugehörig, ift vor Alters ein Stud der Graf: 
ſchaft Afcanien gewefen, Ba 


.r 
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) Wieesdorf und Mollwerswende, adel. aſſe⸗ 


burgiſche Pfarrdorfer. 


enthaͤlt: ar in 
1. Jolgende landesfuͤrſtliche Aemter. 
1) Das Amt Oſchersleben, im dem, außer drey 
Doͤrfern, find: — ei a Te 
(1) Ofchersleben, Stadt und Schloß an der Bude, 
wofelbft mit Einfluß der Vorftädte 460 Feuerftellen, 
der Sitz des Königlichen Amtes, und eine geiftliche In— 
fpection, Sie hat oftmald, infonderheit 1601, 59, 80, 


81, 88, 1717, großen Brandfchaden erlitten, Die Alteften 
Urkunden in denen fie vorkommt, find von 1083 u. 1184. 


(2) Das Auguftiner Mönchenklofter Samersleben, 
can reg: lieget vor dem durch den Brud) gehenden neuen 
Damm. 1720 ward es von dem Landesherrn, wegen 
feiner Widerfeglichkeit, auf Furze Zeit eingezogen, Es 
ift ein Landftand. ‚Seit 1755 bat ed nahe am meuen 
Damm ein’ anfehnliches Vorwerk erbauet, Wiegersleben 


V. Der oſcherslebiſche Kreis, welcher 


genannt. Zn dem Dorf ift aud) ein Hof der dem Braun 


‚ fehweigifche Klofter Marienthal zugehüret, 


Anm. Diefed Amt lieget an dem Bruch, welcher ein großer 
Strich Landes if, der gegen Nordweſten von Hornburg bey 
a Ocker anfänget, ſich durch die nanze mitternähtlibe Geite 

es Fürftenthums bis Dfichersleben, und alsdenn längft der 
Bode durch einen Theil des Herzogthums Magdeburg, und 
Bis genen Bernburg im Fuͤrſtenthum Anhalt, erftreddet, auch 
der Breite nah im das Färftenthum Wolfenbüttel gehet. 
Nachdem er mit großen und Eleinen Gräben durchfchnitten, 
\ ei Waffer in. die Bode geleitet worden, iſt er in 

MWiefen, Auger und Weiden verwandelt worden, und 


u 
Be das Heumagazın des Fuͤrſtenthums gerrennet werden. Der 


fogenannte große Graben, der ben Hornburg angehet, und zu 
Dfchersleben im die Bode faͤllt, iſt erweitert, umd mit dieſer 
nüglichen Arbeit 1764 der Anfang gemacht worden. Es geben 
nur drey Dämme durch den Bruch, die der Zeſſendamm, 
Riewisdamm und Teuedanım gemennet werden. Der bey: 
den erften iſt ſchon bey dem Fuͤrſtenthum Wolfenbüttel Ers 
waͤhnung geſchehen. 


2) Das 
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) Das Amt Krottorf oder Crottorf, das an ber 
Bode lieget, und aus dem Pfarrdorf diefed Namens, und 
3 anderen bejtebet. BRIHT 
3) Das Amt Emmeringen, das ein ndeliched Gut 
gewefen ift: Das Dorf diefes Namens hat nur 13 Feuer⸗ 
fiellen und eine kleine Kirche. 58 
2. Solgende adeliche Oerter und Unter⸗ 
gerichte. | | 
1) gornhanfen, ein Pfarrdorf von 164 Feuerftellen, 
mit 3; adelichen Gütern, und einem Domcapitelö- Gut. 
Es ift hier auch eine zu dem Königl. Amt Efchersleben 
gehörige Schäferey. | | rl. 
2) Das affeburgifche Rittergut und Gericht zu FTein- 
dorf und Bekendorf. | 
--3) Das afleburgifche Gericht zu Gunsleben. 
4) Das. Gut und Gericht Neubrandsleben, von 
10 Feuerſtellen. 30 | u 


VI. Der weferlingifche Kreis, in dem 
Dis, KRönigl. Amt Weferlingen, dad von dem 
Fuͤrſtenthum abgefondert, im fogenannten Holzlande an 
der Aller lieget, und von dem Fuͤrſtenthum Wolfenbüttel, 
der, Alt- Mark und dem Herzogthum Magdeburg umge⸗ 
ben ift. Der Erdboden ift fchlecht, und nur zu etwas 
Korn: Buchweigen = Hanf- und Flachsbau, brauchbar, 
und die Hölzung ift mittelmäßig, es find aber auch Kalk⸗ 
und Ziegel- Brennereyen vorhanden. Vor Alters gehörte 
28 denen von Honlage, die fowohl von den erzogen zu 
Braunfehweig, als Biſchoͤfen zu Halberſtadt, Lehngüter 
atten. Lorenz von Honlage trieb fo viel Raͤubereyen, 
daß Bifchof Ernſt 1487 fein Schloß zu Weferlingen be- 
lagerte und eroberte, ws auch. 1491. darüber mit dem 
Herzogen zu Braunfchweig verglid). Won: der, Zeit am 
iſt dieſes Amt bey dem Bisthum NHalberftadt geweſen. 
Shurfürft Friderich Wilhelm überließ es. 1050 an dem 
Grafen Johann Ehriftian von Königsmarf, von dem es 
662 an den Landgrafen Friderich von Heflen-Homburg 
Fam. Diefer trat es 1707 an König Friderich I für 
; | Aa 4 40000 
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40000 Kthlu ab, der es 1706 dem Markgrafen Chriftian 

Heinrich von Eulmbad) einräumte. 1716 ward es 
wieder eingezogen, und ift feitdem von Toniglichen 
Beamten verwaltet worden. Es gehören dazu". 

1) Weferlingen, ein Fleden im Nolzlande an der 
Aller, von 176 Zeuerftellen, in dem eine: geiftliche Sn= 
pecrion ift, Markgraf Friderich Chriftian, regierender 
uͤrſt zu Culmbach, Hat fich um dieſen Drt fehr verdient 
emacht; denn er hat von 1756 bis an feinen im Anfang 
ae Jahrs erfolgten Tod, 134905 Rthlr. dahin 
gejchenkfet. "Seine Hauptſtiftung von hunderttaufend 
Thalern, bat die Beſtimmung, dag von den Zinfen diefes 
Capitals jährlich an feinem Geburtstag, der der 
ı7te Sul. iſt, 500 der aͤrmſten Eimwohner des Orts, 
jeder 10 Rthlr. zum Geſchenk erhalten. Hiernächft bat er 
12000 Thaler dazu beftimmet, daß von den Zinfen gewiſſe 
Stipendia gegeben werden follen. 1765 Faufte er das 
biefige fogenannte neue Schloß von einem von Affeburg 
für 5500 ‚Thaler. Er hat ſich hiefelbft ein Erbbegraͤbniß 
mit 5421 Rthlr. Koſten erbauen laſſen. 

2) Sehn Dörfer. Nee no 
„I Dis Stiftsgericht zu Walbeck, welches ebange⸗ 
liſche Stift Graf Lutter von Walbeck geftifter, und den 
zehnten Theil ſeiner Güter dazu vermaͤcht hat. Es iſt 
997 eingeweihet. Bey demſelbigen lieget ein Flecken 
von 135 Feuerſtellen, in welchen das Stift die Civil⸗ 
und Policey = Gerichte hat. — 

4) Das ſpiegelſche Gericht zu Seggerde, woſelbſt 
eine Pfarrkirche ift, Se a N 


VII. Dersfterwiedifche Kreis, enthalt 

Oſterwieck, eine mit Wällen und gefütterten Waſſer⸗ 
‚graben umgebene Immediat=Stadt an der Slfe, die 
440 Seuerfiellen bat, und die dritte Landſtadt des Fürften- 
thums iſt. Es find hier 2 lutheriſche Kirchen, und eine 
geiſtliche Inſpection, auch find hier Wollen⸗ und Leiu— 
wands ⸗Mauufalturen. Die Gerichtsbarkeit verfehen 
der Magiftrat und das Koͤnigl. Voigtey⸗ Amt. Einige 
meynen, daß fie bor Alters Seligenftadt geheißen T 

| Se u. DR 
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das aber nicht’erwiefen , auch noch nicht befannt ift, wo 
der Ort dieſes Namens eigentlich gelegen habe? Die 
Einwohner leben hauptfächlich von Ackerbau, Viehzucht 
und Leinbau. | 


22. Solgende Iandesfürftliche Aemter., 
1) Das Amt Kornburg, in dem 


(1) Yorenburg oder Zornburg, Gtadt und 
Schloß an der Ilſe, von 446 Feusiftellen, wofelbft eine 
Kirche und eine geiftlihe Inſpection iſt. Das Schloß 
ift ehedeflen befeftigt gewefen, und oft belagert und ero⸗ 
bert worden, Es wird hier viel Hopfen gebaut, und 
ausgeführet, Diefen Dre hat im 12ten Jahrhundert 
Albert Robert von Marsleben und Hornburg dem Stifte 
vermadht, cheat; * 

(02) Die Pfarrdörfer Veltheim, Rhoden, mit 
2 adelichen Gütern, und Oſterode, das Dorf Iſinge⸗ 
rode im Steinfelde, und das Vorwerk der Tempelhof. 

2) Das Königl. Amt Wülperode, am Stein⸗ 
felde, von 5 Dörfern, Fr OSETATITR 

3) Das Amt Stötterlingenburg, von 2 Dörfern. 
Das Amthaus Stötterlingenburg ift vor Alters ein 
Nonnenkloſter geweien, das im Fahr 995 aeftiftet worden: 
Das Pfarrdorf Stötterlingen bat 55 Tenerftellen, 

- 3. Solgende Untergerihte. 

(1) Des Domcepitels Amt Zilli, unter dem die, 
Pfarrdörfer -Zilli (Zillingen,) wofelbjt das Amt ift, 
BSadersleben, in dem. ein: contribnables Nuguftiner 
Nonuenklofter yon 12 Nonnen iſt, Appenrode, noch 
on % und 2 Vorwerfe, fiehen 7 
2 Das. Domprobfteyliche Amt "Dardefien, 

. (1) Dardeffer, eigentlich Dardesheim, ein bes 
mauertes Städtcyen von Tog Feuerſtellen am Drtöberg, 
in dem Berge gute Steinbrüche ſind. Die Steine find 
voll von verfteinerten Dingen. Man hat hier ih Der 
Gegend des Hoikenthals, die ſchoͤnſte Ausſicht nach dem 
Harz. Es iſt hier eine Pfarrlinher 200 gm 
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(2) Die Pfarrdörfer Pogelsdorf, tZeinftedt am 
ZAuy, ımd das jenfeit des Heßendamms mitten im 
Braunjchweigifchen Gebiet liegende Pfarrdorf Rocklum. 

(3) Des prinzliche Amt Wefterburg, liegt an 
dem oben befchriebenen Bruch, dem Städtchen Dardefien 
gegen Norden. ¶ Im weltphälifchen Frieden find dem 
Haufe Braunfchweig und Lüneburg feine Rechte an dem⸗ 
felben vorbehalten. Um die Mitte des fiebenzehnten 
Jahrhunderts hatte es Friderich Schen? von Winterftedt 
inne, dem e3 die von Steinberg, an die es 1633 gekom⸗ 
men war, verpfandet hatten, und die Herzoge zu Brauns 
fhweig und Luͤneburg fuchten ihn dabey zu erhalten, 
wofür ‚auch im weftphälifchen Frieden geforget wurde, 
Allein, 1701 nad) = = von Steinbergs Tode, ſchenkte es 
König Friderich I von Preußen dem Markgrafen Nibrecht 
Friderich, und nad) deſſen Sohns Markgrafens Karl Tode, 
feinem Bruder dem Prinzen Heinrich. Es beſtehet aus 
dem Schloß Wefterburg und großen Pfarrdorf Rors- 
heim, das 125 Feuerftellen bat, und eine gute Are Pferde 
giebet, auch gehört ein Theil des Dorfs Dingelftedt dazu. 

(4) Das adeliche: guitedtifche Gut und Gericht zu 
Deersheim, welches Dorf zum Theil zu dem eben ger 
nannten prinzlichen Amt gehört. Here, 

(5) Das adelich rößingifche Gericht zu Berßel oder 
Börfel, einem Pfarrdorf. B 

(6) Das adliche ſpiegelſche Gut und Gericht zu Sur 
derode, bey Stötterhngen, 03,88 


VI. Die Herrfihaft Derenbure, bat 
Kaifer Heinrich) HI im Fahr, 1008 dem Erift 
Gandersheim gefchenfer, das hernach die Ör«s 
fen von Reinftein mit derſelben belieh, dieſe 
DberssehnsHerrfchaft aber 1471 (1481) dem Ad» 
miniftrator des Stifts Halberftadt, Herzog Eruſt, 
für 224 rheiniſche Gufden verfaufte, , und Die 
Grafen von Neinftein wegen des Lehnsempfangs 
an das Bisthum verwies. Im fiebenzehnten 

Jahr⸗ 
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gahrhundert hatten die Herren von Veltheim 
dieſelbe als einen Pfandſchilling in Beſitz, 
bon denen fie Churfuͤrſt Friderich III wieder 
einlöfete. Sie ift dem Fuͤrſeenthum Halberftadt 
nicht recht einverleibet, fondern’ wird vielmehr 
zur Ale» Mark gerechnet, iſt aber auftragsweife 
den landesfuͤrſtlichen Eollegien zu Halberjtadt 
— 6 und machet ein Amt aus. Sie 
enthaͤlt — 


I) Derenburg, Stadt und Schloß an der Holz⸗ 
Emme, wofelbft 355 Zeuerftellen, eine lutheriſche Kirche, 
und eine geiftliche Inſpection iſt. Vor der Stadt find 
noch Ueberbleibfel der alten Burg, nemlich des von 
Beltheimfchen: Scyloffes, zu fehen. 

‚2),,Das,,Pfarrdorf Danftedt, und die Vorwerke 
Miahndorf und Böhnshaufen, | 

Anm. ı. Dicht an der Stadt und mitten in der Graſſchaft 
Wernigerode, lieget Herrſchaft und Amt Haſſerode, und Dorf 
Friderichsthal. 

Anm. 2. Die Zerrſchaften Lohra und Rlertenberg in der 
Grafſchaft Hohnſtein, find zwar dem Fuͤrſtenthum Halberftadt 
als Kreiſe deſſelben einverleibet, ich habe ſie aber oben beym 
oberſaͤchſiſchen Kreiſe beſchrieben, weil fie zu demſelben aehdren. 
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Nie Sandeharten von biefen Herzogthümern, 
die Blaeu, und nad) ihm verbeffert de 
Witt, Covens. und Mortier, Homann du 
tens und Seutter geftochen haben; find fehr un⸗ 
vollfommen, auch hun entbehrlich, nachdem die 
berliniſche Academie der Wiffenfchaften eine beſ⸗ 
fere, aber doch noch fehlerhafte Charte bon. Die 
Landen auf, 4 Bogen 1764 ans.sicht ge iin 
bat. ‚Nun. noch), hat. man vortreflichere 
von dieſen Laͤndern, für die man dem 
Obriſten Grafen F. W. C. von ——— 
Dank ſchuldig iſt: denn dieſer Bat erſt den Stress 
litzſchen Antheil auf 9 großen zufanmenbangens 
den Bogen, 1780 zu Berlin.geftochen, abgebiks 
Det, und hernach 1783 angefangen, auch den 
Schwerinſchen Ancheil auf eine ähnliche Weiſe 
und auf 16 großen zufammenhangenden Bogen 
herauszugeben. Die erſte Eharte har Seid, 
Struve auf einen Dogen im gemöhrfichen 
Format gebracht. Die gräflich Schmettauifihen 
Charten find neu und mit großer Muͤhe und 
Genauigkeit aufgenommen worden. 
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9%... Diefe tande liegen, ihrer ganzen nords 
lichen Seite nach, an der Oftfee. Gegen Oſten 
ranzen fie an Pommern, gegen Süden au die 
arf Brandenburg, gegen Weſten an die Fürs 
ſtenthuͤmer Luͤnebarg, tauenburg und Ratzeburg, 
und an das Bisthum Luͤbeck. In Beſtimmung 
der Größe! derſelben find die einheimiſchen Land⸗ 
und Gefchichtfehreiber gar nicht einig. In Beehrs 
reb, mecl. wird die Laͤnge derfelben auf 15, und 
Die Breite auf 12 fogenannte Deurfihe Meilen, in 
Frankens Mecklenburg jene (ohne Die Herrfchaft 
Stargard) auf ungefähr 18, und dieſe auf 9, in 
Ktüvers Beſchreibung aber jene’auf 24 bis 30, 
und diefe auf 9, 10 bis 18 Meilen gefihäger. Es 
fcheinet, daß die legte Angabe der Wahrheit am 
naͤchſten Fomme: eine genaue Berechnung. Der 
Größe in Quadrarmeilen, kann nun nad) den 
neuen Sandeharten geſchehen. In ihrem Ums 
fange find auch das Fuͤrſtenthum Schwerin, 
und die der Krone Schweden zugehoͤrige Stadt 
Wismar, nebſt dazu "gehörigem Diſfſtrict, 
belegen. 


$. 3. An Anſehung der natürlichen Beſchaf⸗ 
fenheit und Guͤte dieſer Lande, find die Mecklen⸗ 
burger nicht einig. Von einigen wird ſie ſehr 
erhoben, von andern aber ſehr herunter ges 
fegt. Nach) der Vorftellung, Die die Ritterſchaft 
des Sandes 1718 dem Faiferlichen Hof, zur Ab⸗ 
wendung der verlangten Contriburion, gemacht, 
und der Edelmann Beehr in feinem Sten Buch 
‚de reb. meclenb. wiederhofet und bejtätiget bat, 
iſt das Sand mit Fleinen und großen Geen 9 
uͤllet, 
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füller, die 1, 2 bis 3 Meilen lang, 1 bis anders 
halb Meile breit, und von geringem Ertrage find: 
Serner gieber es Hier große und ungebauere Hei⸗ 
den und Wälder, viele Moräfte, Bäche und 
Moore: die Hälfte des Landes beſtehet aus einem 
fandigen Boden, der, felbft bey guter Düngung, 
wenigen Roggen und Hafer träger, und die Wei⸗ 
den und iefen fallen, wenn man fie mit den 
benachbarten Holfteinifchen und pommerfchen vers 
gleichet, ſchlecht aus, daher aud) die Diehzuche 
nicht erheblid) ift, und vornehmlic) in der Schaf, 
zucht befteher. Don dem übrigen Acker, wenn 
er gut gedünget wird, träge zwar wohl Die 
Hälfte, oder. wenigitens Der Dritte Theil deffelben, 
Gerfte, aber zum Weigenbau find wenige Felder 
geſchickt. Ueberhaupt gieber das Erdreich den 
Samen, den es empfangen bat, nicht meßr als 
vierfach wieder. Eine ganz andere Abfchilderung 
Diefer Lande koͤmmt in Klüvers Befchreibung des 
Herzogtdums, und in Sranfens Gefchichte deſſel⸗ 
ben vor. Es iſt, fagen fie, Faum der zehnte Theil 
des Bodens fandig, und felbit das allergeringite 
Sandland träger den beiten Roggen, und if, 
wenn es ruher, fehr gue zur Schafweide. Der 
meiſte Boden iſt unvergleichlich, und fo einträg» 
. lich, als es nur in Poinmern oder Holftein (ohne 
Zweifel it vom dofigen Geeftland, Die Rede) feyn 
fann. Wenn er wohl bearbeitet und geduͤnget 
wird, träger er Gerite und Weitzen, und giebee 
- den ausgeitreueten Samen wenigjtens vierfältig, 
gemeiniglich aber fünf: fechss bis achtfältig wies 
der. Das Sand ift mit angenehmen Hügeln, 
Iufiigen und fehr einträglichen Sölgungen ange 


14 
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füllt, und an guten Obſtbaͤumen fehlt es auch 
nicht. Man hat viele Wälder ausgerodet, und 
eben fowohl, als viele ausgerrocfnete und urbar 
‚gemachte Moräfte, Brüche und Moore, in Aecker 
und Wiefen verwandelt. Die Weiden und Wie⸗ 
fen find in den meilten Gegenden eben fo gut, 
als in Holftein und Pommern, "und der Boden 
kann noch beſſer dazu eingerichtet werden. Die 
Viehzucht ift ſo wichtig, Daß Das Sand viel raus 
fend Stuͤcke Dieb ausführen Fann.. Die Seen und 
Fluͤſſe jind reich an Fifchen, Aalen und Krebfen, 
und geben Herrliche Einfünfte. So weit Klüver 
und Franke. Es ift gewiß, daß das fand durd) 
Fugen und unermüderen Anbau, in-einen nod) 
weit beffern Stand gefeget werden fann. Die 
benachbarte Mark Brandenburg, mit der es viele 
Aehnlichkeit Hat, lehret, wie aus wuͤſten, moras 
ſtigen und fandigen Landſtrichen, fruchtbare und 
ſchoͤne Gegenden gemacht werden koͤnnen. Es 
bat auch hier zu Lande ſchon 1730 Der Oberland⸗ 
droft von. der Luͤhe, in feiner fogenannten gemuͤ⸗ 
ßigten gruͤndlichen Information, verfichert, daß 
der hiefige Adel durch Fluge Wirchfchaft feine 
Güter in noch einmal, ja zwenmal fo guten Stand 
gefetser Habe, fo daß Güter, die im Anfange des 
achtzehnten Jahrhunderts nur 12 bis 20000 
Rthir. gekoſtet hätten, nun für 60 bis 30000 
Rthlr. verfaufee würden. Da nun der Adel 1632 
den Werth feiner Güter auf 10323317 Gulden 
gefchäger hat, fo muß er nach) dieſem Verhaͤltniß 
jetzt wenigſtens 21 Millionen Rthlr. betragen. 
Es ſind auch einige Salzquellen, Alaun, Eiſen 
und etwas Kupfer im Lande vorhanden. 
ie 
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| 
Die Elbe berübrer dieſes Land gegen Suͤd⸗ 
weſten, und nimmt die hier entſtehende Elde 
auf. Dieſe koͤmmt aus dem Plauerſee, nimmt 
ben Luͤbz einen auf den Landcharten nicht benann⸗ 
ten Fluß auf, laͤßt aber bey Parchim einen Arm 
von ſich aus, der die Lockenitz genennet wird, und 
durch die Prignitz in die Elbe gehet, empfaͤnget 
aber an der Graͤnze der Grafſchaft Schwerin die 
Stoͤr, die der Ausfluß des ſchweriniſchen Sees 
iſt, und theilet ſich bey Eldena in zwey Ströme; 
Die beyde bey Doͤmitz in die Elbe geben, machdem 
Der öftliche einige Fleine Snfeln gemachet, der weſt⸗ 
fiche aber fich nicht weit von‘ Doͤmitz wieder in zwey 
Arme getheilet hat. Die Reckenitz entiteher im 
Sürstenehum Wenden, eine Meile von Guͤſtrow, 
beym Dorf Reckenitz, machet, nachdem fie bey 
Suͤlte voruͤber gegangen iſt, die Graͤnze zwiſchen 
Mecklenburg und Pommern, ergießet ſich bey 
Damgard in einen See, und endlich bey Daſſer⸗ 
ort in die Oſtſee. Die Peene entſpringet auch im 
Fuͤrſtenthum Wenden bey Grubenhagen, gehet 
erſt durch den malchiniſchen, und alsdenn durch 
den cummeroiſchen See, machet hierauf die Graͤn⸗ 
ze zwiſchen Mecklenburg und Pommern, und vers 
laͤßet jene oberhalb Demmin. ihren fernern Lauf 
habe ich bey Pommern befchrieben. Die Tolenfe 
(nach der Sandesfprache fällt der Accent auf Die 
mittlere Sylbe) koͤmmt in der Herrfchaft Stars 
gard aus dem See Diefes Namens, und gehet 
durch einen Theil von Pommern in die Peene. 
Die Werno entfpringer fait mitten im Lande, 
nicht weit vom Dorf Herzberg, gehet nad) Sterns 
berg, Buͤtzow und Schwan, nimmt die Milnitz 
| und 
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und Mebel auf, macher ben Roſtock einen See 
amd Hafen, und fälle bey Warnemünde in die 
Oſtſee. Die Radegaft entſtehet bey Stellenz, 
gehet bey Gadebuſch und Rhena weg, bekoͤmmt 
endlich den Namen Stöpenig, ergießet ſich in 
Den Deſſauer See, und durch die Trave in die 
‚Ditfee. Die Havel entſtehet im Fuͤrſtenthum 
Wenden bey Arfershagen aus dem Barnfee, und 
gehet in die Marf Brandenburg. Im fiebenzehns 
‚ten Jahrhundert Fam in Barfchlag, dag man vor 
Wis mar aus einen fchiffbaren Kanal in den fchwes 
rinſchen See führen, und durch denfelben, imglets 
‚chen durch die Stör und Ede, die Schiffahre aus 
‚Der Ditfee in die Elbe moͤglich machen wollte, das 
mit man aus der Dfifee in die Nordſee, und aus 
dieſer in jene, Waaren führen Fönne, ohne durch 
den Derefund zu geben: allein, man hat Diefes 
Vorhaben doc) wieder fahren gelaffen, oder wes 
nigſtens noch zur Zeit nicht ausgeführe. Das 
Land Bat nur einen Hafen an der Oftfee, nämlich 
den bey Roſtock: es koͤnnte aber auch einer bey 
Neu» Bukow, und einer bey Nibnig angefeger 
werden, und es würde folches dem Lande vortheil—⸗ 
daft fyn. | 

9.4. In beyden Herzogthuͤmern find, außer 
Roſtock, 45 größere und Eleine Städte, 3 der Kits 
‚ters und Landſchaft zugehörige Klöfter, und 594 
adeliche Güter. Bon der Anzahl der Menfchen 
iſt man nicht gewiß, einer ſchaͤtzet ſie auf 400000, 
ein anderer nur auf 240000. Diefe Summe 
iſt waßrfcheinlicherweife zu gering, und jene zu 
9:06. Die Bauern find Seibeigene, und diefer 
Zuſtand derfelben hindert den ftärfern Anbau und 
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bie Binlängliche Bevölferung des Landes auf mehr 
‚als einerlen Weiſe, gar fehr. Sm Jahr 1628 hat 
man 1001 fandesfürftliche,. 727 adeliche, und 
768 Elöfterliche, und folglich im ganzen: Sande 
2496 Bauerhoͤfe gezählet, und 1669 und 1670 
bat die Nitterfehaft angegeben, daß in beyden 

Herzogthümern 12545 Hufen Landes wären. 
Die Städte Parchim, Guüftrow und New 
Brandenburg, heißen die Vorderſtaͤdte (metro- 
poles), und zwar it Parchim die Borderftade des 
mecflenburgifihen, Güftrow die Borderfladt des 
wendiſchen, und Neu, Brandenburg die Border: 
ſtadt des ftargardifchen Kreifes. Jede beruft Die 
Städte ihres Kreifes zufammen, bat bey ihren 
Derfammlungen den Vorſitz, und handelt im 
Namen derfelben. | 
Die Ritterſchaft wird für einen frenen Stand 
‚gehalten, und hat anfehnliche Borrechte und Pris 
vilegien. Sin dem zwifchen Herzog Ehriitian Lud⸗ 
wig und feiner Ritter» und Sandfchaft zu Roſtock 
am ıgten April 1755 gerroffenen Erbvergleid), 
it befchloffen worden, daß alle und jede Güter 
der Nitterfchaft, der dreyen Sandesflöfter, des 
roftocifchen Diftriers, der Rämmerenen dertand» 
flädte und der Defonomien, ausgemeffen, nad) 
Hufen angefchlagen, und die Hälfte folcher Hus 
fen, gegen Leiſtung der in allen Lehn⸗ und Allos 
Dial» Briefen vorbehaltenen Ritter und Manns 
Dienfte, von der fandescontribution auf ewig des 
freyet feyn, Die andere Hälfte derfelben aber cons 
tributionspflichtig bleiben, und davon die jähr; 
liche Landescontribution abgetragen werden folle, 
Zu den Landftänden gehören Die — * 
un 
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und Die Städte. Die Nitters und Landſchaft 
beyder Herzogthuͤmer Schwerin und Güftrow , 
it 1323 in eine unzertrennliche Union getreten, 
die die Sandesherren in dem hamburgiſchen Ders 
gleich vom gten März 1701, und in dem roftocfis 
[hen Erbvergleich erfannt und beftätigee haben.‘ 
Es beiteher dieſe Kandesunion rheils in der Ders’ 
bindung der Provinzen unter fich /’theils in der 
Derbindung der Landſtaͤnde. Jene ift darin ge⸗ 
fegt worden, daß die Eingefeffene von Ritter⸗ 
und Sandfchaft in beyden Herzogthuͤmern ‚ mit 
Inbegriff des ftargardifchen Kreifes, in einer uns‘ 
verrückten Gleichheit, an Rechten, Privilegien 
md Gerschtigfeiten, beftehen und gelaffen wers 
den: dergeitalt, daß diefe dren Kreife nach einers 
ey Geſetzen, Sandesordnungen und Verträgen 
‚egieree werden, mithin in folcher Sfeichheit und - 
Semeinfchaft, wie am Hofgeriche und Conſiſto⸗ 
10, alfo auch an den fandtagen und geſammtem 
Contributionali, imgfeichen an den Landeskloͤ⸗ 
tern, nach Anhalt des obgedachten hamburgi— 
chen Bergleichs, folglich an allen andern Rech» 
en, Vorzuͤgen und Freyheiten, einander in allen 
—* Angelegenheiten und Nocthfaͤllen, mit 
Rath und That, nach rechtlicher Ordnung, fich 
inter einander'vertreten und beyſtehen follen und 
nögen. Diefe, oder die Berbindung der Nitrers 
chaft ımd der Städte unter ihnen felbit - beſtehet 
arin, daß fie in underrückliches Gemeinfchafe 
md Dheilnehmung an aller Der Nirters und Sand» 
haft zuftehenden Gerechrfamen und Befugniflen 
teben,. und daß alfo die Stadt Roſtock ſowohl, 
ls die uͤbrigen ce ihrer, Theilnehmung 
MR. an 
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an den Landtagen, am Hofgericht, und engern 
Ausſchuß, an den Kloͤſtern, und uͤberhaupt an 
allen ritter- und landſchaftlichen gemeinſamen 
Rechten und Pflichten, dem Herkommen gemäß; ; 
nicht beeinträdhtiget, zurücigefeger oder ausge» 
ſchloſſen werden follen. Es foll auc) ein Stand, 
ohne Zuziehung und Einwilligung ‚des andern, 
nicht befugt feyn, eine Berbindung über gemein⸗ 
ſame Rechte zu treffen, allenfalls aber solche für 
null und nichtig erfläret werden, in einem an⸗ 
dern, obigem zuwiderlaufenden Verſtande folk, 
die Union von 1523 nie, weder gerichtlich noch 
außergerichtlich, angezogen und gebraucher wers 
den, es foll auch Durch Diefelbe Der tandesobrigs 
keit nichts abgeſchnitten werden. 
Die Landtage fchreibee der Sandesfürft alle 
Sabre aus, Damit theils das jährliche Contribus 
tionswefen vergleichsmäßig eingerichtet, theils 
in Unfehbung der Neic)ss Kreise und Prinzeßin⸗ 
nens Steuern jedesmal das gehörige angeordnet, 
theils über Die nörhig befundenen und zu erlafs; 
fenden allgemeinen Sandesverordnungen berath⸗ 
ſchlaget, und endlic) alles dasjenige, was unter 
dem Dramen von Sandesangelegenheiten oder Be- 
ſchwerden vorfommen mögte, durch) landesfuͤrſt⸗ 
Jiche Erledigung abgerhan werden koͤnne. Es 
werden dazu alle-und jede Landſtaͤnde der drey 
Kreife durch Tandesfüritliche Ausfchreiben beru⸗ 
fen, und fie werden wechfelsweife zu Sternberg 
und Malchin gehalten; und ‚war werden ſie bey 
Sternberg außerhalb der Stadt ‚auf dem Sun 
denberge, zu Malchin aber auf Dem Rathhauſe 
eroͤffnet. Die ordentlichen dandtage werden im. 


8* Herbſt 
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Herbſt angeftelle, in Norhfällen und dringenden 
Sandesangelegenbeiten aber Fann der Landesfuͤrſt 
auch) außer der Herbftzeit Landtage ausfihreiben. 
ie vorzutragenden Hauptftücke, werden im Aus; 
Schreiben vier Wochen vor dem $andtage Fund 
gemacht. Die landtagspropofition gefchieher an 
Den gewöhnlichen Drten auf einmal, und wird 
fofore nach der Publication ſchriftlich mit dem 
Vandesherrfchaftlichen dazu eigentlich gegebenen 
"Sandtags Kanzleyinfiegel, und unter der bevoll⸗ 
maͤchtigten landesfürftlichen Commiffarien Unters 
dor! ft, an Nitter- und Sandfchaft hinans gege- 
Die Nitters und Tandfchaftliche Antwort 
* ordentlicher Weiſe am dritten Tage abgeges 
ben. Am Herzogehum Schwerin werden 4, und 
im Herzogthum Güjtrom, mit Inbegriff des ftars 
gardifchen Kreifes ‚ auch 4, und alfo allemal 
8 wirkliche, in Tandesfürttlichen und der Ritters 
amd Sandfchafe Pflichten ftedende, und in benden 
Herzogthtimern weſentlich angeſeſſene Landraͤthe 
beſtellet. Wenn eine erledigte Landrathsſtelle bes 
ſetzet werden foll, praͤſentiret die Ritter⸗ und Land⸗ 
ſchaft desjenigen Herzogthums, in welchem ſich 
die Vacanz zutraͤget, drey im Sande angeſeſſene 
Perfonen von dem eingebohrnen und aufgenom« 
wmenen Adel, aus denen der Sandesfürft einen 
zum Landrath ernennet, der hierauf nach einem 
gewiſſen Formular beeidigee wird. Vier von 
ihnen find Affeffores beym Sand» und Hof-Gerichr. 
Die Berichte, Gutachten und Borftellungen 
der Landraͤthe, merden von einem jeden nament- 
ic) und eigenhändig unterfchrieben, und der Ums _ 
ſchlag wird mit des vorſitzenden Petſchaft vers 
Sb 3 ſiegelt. 
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ſiegelt. Der Begriff und Gebrauch des Namens 
‚eines befondern landraͤthlichen Collegiums aber iſt 
ganz unterſagt. In jedem Kreiſe iſt ein Erb» 
landmarſchall. Auf Land⸗ Convocations⸗ und 
Deputations⸗Tagen ꝛc. führen Die Landmatſchaͤlle, 
nach der unter ſich eingefuͤhrten Ordnung der 
Zeit und des Orts, das Wort. Die Landraͤthe 
haben mit den herzoglichen. wirklichen Geheimen⸗ 
rächen, und die tandmarfchälle mit den Obriſten, 
had) der Anciennite, den Rang. — 
Der engere Ausſchuß der Ritter = und fand, 
ſchaft beſtehet aus 2 tandrächen, naͤmlich 1 aus 
jedem Herzogthum, aus 3 Deputirten der Rit⸗ 
terſchaft, naͤmlich 1 aus jedem Kreiſe, aus ı Des 
BACH der Stade Roſtock, und 3 Deputirten 
er Vorderſtaͤdte Parhim, Guͤſtrow und Neu: 
Brandenburg, alfo aus 9 Perfonen, welche Ans 
zahl aber bie Ritter- und Landſchaft auf ihre, Une 
Foiten vermehren Fann. Diefem engern Aus— 
ſchuß iſt der Begriff und das Recht eines Die ges 
fammte Ritter» und tandfchaft vorftellenden Eol⸗ 
legiums, aus Tandesherrfchaftlicher Macht und Ho⸗ 
beit, bengeleger und beftätige. Die Wahl der 
zu Deinfelben zu beftellenden Perſon, iſt der Rit— 
ter⸗ und Sandfchaft Willfüpr und Freyheit übers 
Yaffen. Kant 
In Anſehung folcher fandesordnungen, die 
die geſammten Sande, mit Inbegriff der Ritter⸗ 
und Landſchaft, angeben, ſoll der legten Guss 
achten zuvörderit vernommen, auch nichts ihren 
Gerechtſamen zuwider verordnet werden. Die 
Zufammenfünfte der Nitterfchaft in den Aemtern, 
find und bleiben uneingefchränfer: andere Zufams 
Akon vo. a ' men⸗ 
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 menfünfte oder fogenannte Landes-Convente, die 
fürnöthig befunden werden, müffen Dem tandess 
fuͤrſten angezeiget werden. 

. 5. Die Einwohner beyder Herzogthuͤmer, 
find) eh alle der evangelifch »Tucherifchen Kirche 
zugethan. Die Kircyen und Schulen find unter 
6 tandfuperintendenturen vertheilee, und unter 
den Superintendenten ftehen Proͤbſte. Es find 
Glieder der reformirten Kirche vorhanden, die 
zu Buͤtzow ein Gotteshaus und Gottesdienſt has 
ben, ‚und zu Schwerin it den Katholiken der 
Privargottesdienit erlauber. 

In den Städten find lareinifche Schulen, zu 
Buͤtzow iſt ein Pädagogium, und zu Roſtock iſt 
eine Univerſitaͤt. 

6. 6. Es find zwar einige Wollenmanufaktu⸗ 
cent, tederbereitungen, Tabafsfpinnereyen, und 
andere Manufafturen, vorhanden, das Land it 
aber noch nicht hinlaͤnglich damit verſehen. Die 
Ausfuhr deſſelben beſtehet in Getraide, Flachs, 
Hanf, Hopfen, Wachs, Honig, Vieh, Butter, 
Kaͤſe, Wolle, und allerley Holz 

»$. 7 Als die Wandalen diefes Sand im fünfs 
ten Jahrhundert nach Ehrifti Geburt größten 
theils verließen, breiteten fi) die Wenden nad) 
und nad) in ihren verlaffenen Gigen aus, und’ 
wohneten unter den zurückgebliebenen Wandalen. 
Das. anfehnlichite wendifche Volk, das fich hie⸗ 
ſelbſt feſtſetzte, fuͤhrte den Namen der Obotriten, 
und hatte ſeine eigenen Fuͤrſten. Unter K. Karl 
dem Großen hielten ſich die Obotriten zwar zum 
deutſchen Reich: allein, nad) K. Ludwigs Tode 
ri fie ji) von der u von — 

hir. ben 
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ben wieder los. Heinrich. der $öwe, Herzog zu 
Sachſen und Bayern, eroberte:diefes Sand ı 101, 
und befaß es Daher nicht als eine zu dem Herzogs . 
thum Sachſen gehörige oder fonft dem’ Reich 
lehnbare Provinz, fondern als fein Eigenthum, 
das aber verloren gegangen iſt, nachdem er in 
die Acht erfläret worden. Er verordnete in dem⸗ 
ſelben Grafen und Richter aus feinem Laudadel, 
und rheilte das fand in 4 Theile, von denen aber 
nur die damals entjtandene Graffihaft Schwerin 
in ihrer Verfaſſung geblieben iff, bingegen das 
übrige oborritifche Sand gab der Herzog 1166 
dem wendifchen Fuͤrſten Pribislav als fein vaͤter⸗ 
liches Erbe zuruͤck, der dem Herzog alle Treue 
verſprach, Die chriftliche Schre annahm, Mecklen⸗ 
burg, den ehemaligen Hauptſitz der obotritiſchen 
Fuͤrſten, wieder herſtellte, und ſich davon be⸗ 
nannte. Sein Sohn, Heinrich Borwin, hatte 
Herzog Heinrichs des ͤwen Tochter Mathild/ 
Die er mic Mathild, Gräfinn won Luxemburg und 
DBliescaftel; erzeuget hatte, jur Oemablinn, und. 
von Diefem Ehepaar ſtammet das herzoglichaneek-. 
Ienburgifche Haus ab. Er zeugre die Söhne, 
Heinrich und Nikolot; diefer hinterließ Feine Er⸗ 
‚ben, jener aber pflanzte das Gefchleche fort. Bor 
feinen Sößnen find vornehmlich Johann und Ni⸗ 
Eolot merkwürdig; von jenem ftammer die meck⸗ 
lenburgiſche, und von diefem Die wendifche tinie- 
ab: Die legte gieng 1436 aus, worauf. das Fürs 
ſtenthum Wenden an die mecklenburgiſche Sinier 
kam, Die 1348 vom K. Karl IV die herzogliche 
Würde erhalten hatte. H. Johann, der 1592 
geſtorben iſt, hatte zwey Söhne, ans | 
45 rich, 
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rich, und Johann Albrecht II, denen die gefamms 
ten Sande zufielen, in die ſie ſich 1011 zuerft, und 
3621 völlig alfo rheileren, Daß jener das ſchweri⸗ 
nifche, und diefer das güftrowifche Ancheil oder 
Herzogthum befam: Die Stadt Roſtock aber, 
die daſige Univerficär, auch Stadt: Hofpital, und 
Klofter-Gurer, blieben in Gemeinfchaft, und wurs 
den die roſtockſchen Gemeinſchaftsoͤrter genennet. 
Im weſtphaͤliſchen Frieden von 1048 mußten den 
Schweden die Stadt Wismar und die Aemter 
Poͤhl und Neukloſter abgetreten werden, hingegen 
‚erhielten die Herzoge Die bisherigen Bisthuͤmer 
Schwerin und Ratzeburg als weltliche Fuͤrſten⸗ 
thümer, es wurden ihnen auch die Sobanniter 
Commenthureyen Mirow und Nemerow zuerz 
kannt. Die güjirowifche Linie ſtarb 1695 aus, 
worauf Herzog Sriderich Wilhelm won Der ſchwe⸗ 
zinifchen Sinie das Herzogthum Guͤſtrow allein 
erben wollte: allein, feines Vaters jüngfler Brus 
der, Herzog Adolph Friderich zu Strelitz, ſetzte 
ſich dagegen, und dieſer Streit ward endlich 
1701 zu Hamburg durch einen Vergleich alſo 
beygeleger, daß Herzog Frideric) Wilhelm zu 
ſeinem Fuͤrſtenthum Schwerin, auch das Fuͤr⸗ 
ſtenthum Guͤſtrow, hingegen Herzog Adolph Fri—⸗ 
derich zu Strelitz das Fuͤrſtenthum Ratzeburg, 
Die Herrſchaft Stargard, die ehemaligen Coms 
menthureyen Mirow und Nemerom, und aus 
dem Zoll zu Boigenburg eine jährliche Penſion 
von 9000: Speciesthalern bekam. Es wurde zus 
‚gleich Das Recht der Erfigeburt und die Lineal— 
ſucceßion im geſammten fürftlichen Haufe feitges 
— und dieſer Erbvertrag vom K. Leopold bes 
b 5 ſtaͤti⸗ 
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ftätiger.. Es find alfo heutiges Tages noch zwey 
$inien der Herzoge zu: Mecklenburg vorhanden. 
Die fchwerinifche Linie Hat der eben genannte 
Herzog Friderich Wilhelm angefangen, der zuerſt 
feinen Bruder, Herzog Karl teopold, zum Nady 
folger in der Regierung harte, Den aber Kaifer 
Karl VI, 1728 der Regierung entfegte, und ſei⸗ 
nem jüngern Bruder, Herzog Ehriftian Ludwig, 
Die Adminiſtration Des tandes auftrug, der’ 1747, 
nach feines aͤltern Bruders Tode, demſelben in 
der Regierung foigte; 1755 init feiner Nitters 
und Sandfihaft einen merfwürdigen landesgrund⸗ 
gefeglichen&rbvergleic) errichrere, und 1756feinen 


aͤlteſten Sohn, Herzog Sriderich, zum Nachfolger 


hatte, den 1735 Herzog Friderich Franz folgere. 
Die ftreligifche Linie hat Herzog Adolph Frides 
rich II, angefangen, deffen Enfel, Herzog Adolph 
Sriderich IV, die Regierung 1752 angerreten hat. 
8. Der Titel, deſſen fich die gefammren 
Herzoge bedienen, lautet alſo: Herzoge zu Meck⸗ 
lenburg/ Sürften zu Wenden, "Schwerin 
und Ratzeburg, Grafen zu Schwerin, der 
Lande Roſtock und Stargard Herren, Ihr 
Wapenſchild iſt Durch eine Perpendicular/ und 
zwey Quer: tinien in ſechs Felder abgetheilet, zu 
denen noch ein Mittelſchild koͤmmt. Sim eriten 
goldenen Felde iſt ein gerade. vor ſich gekehrter 
ſchwarzer roth gekroͤnter Buͤffelskopf mirfilbernen 
Hoͤrnern und einem filbernen Ring duch Die 


Naſe, wegen Mecklenburg. Im zjwenten blauen: 


Felde iſt ein. goldener Greif, wegen Abenden. 
Das dritte iſt quer getheilet, in der obern blauen 


Hälfte ift ein filberner Greif, und in dev unterm 
filbers 
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ſilbernen Haͤlfte ein gruͤnes Viereck, und beydes 
haͤlt Beehr fuͤr das Wapen der Herrſchaft Roſtock. 
Der Mittelſchild iſt quer getheilet, Die obere Hälfte 
iſt roth, die untere Haͤlfte Gold, das Beehr fuͤr 
das Wapen der Grafſchaft Schwerin anſiehet. 
Im vierten rothen Feide iſt ein ſchwebendes 
ſilbernes Kreutz, wegen des Fuͤrſtenthums Ratze⸗ 
burg. Im fünften rothen Felde iſt ein ſilberner 
weiß gekleideter und mit einem ſilbernen Bande 
gebundener Arm zu ſehen, der aus einer Wolke 
hervorkoͤmmt, und. einen goldenen Fingerting 
mit eingefaßrem Stein empor hält, wegen der 
Herrſchaft Stargard. Im ſechſten goldenen 
Felde iſt ein ſchwarzer Burfelsfopf ‚ der eine 
goldene Krone ‚träger, filberne Hörner und ‚eine 
ſchiefe tage hat, und feine rotbe Zunge ausſtrecket. 
Wohin diefes Feld gehöre ? iſt nicht ausgemacht. 
Die Ehurfüriten und Markgrafen zu Branden« 
burg bedienen ſich auch des mecklenburgiſchen 
Titels und Wapens, weil fie, nad) ‚gänzlichem 
Abgang. des. ‚hergeglich / mecklenburgiſchen lehns⸗ 
faͤhigen Manneftamms, in allen Landen des 
Hau es Mecklenburg erblich folgen, wie 1442 in 
einem Dergleich zu Wittſtock ausgemacht, dem 
Haufe Brandenburg von den mecklenburgifihen 
Landen die, Erdhuldigung geleiſtet, hingegen 
auch das brandenburgifche Lehnrecht nachgelaſſen 
worden iſt. 
v. 9 . Der Herzog zu Mecklenburg, ſchweri⸗ 
niſcher in hat wegen der Herzogthuͤmer Med 
lenburg⸗ Schwerin und Mesklenburg -Güftrem, 
ſowohl im Neichsfürftenrarh, als auf den nieder“ 
a Kreistagen, zwey fürftliche — 
er 
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Der Reichsmatrikularanſchlag wegen" derfelben 


it 40 zu Roß und 67 zu Fuß, oder 748 Fl. zu 
einem Roͤmermonat, davon aber, laut Reichs, 
tagsfchluffes vom fehsten May 1696, das Ans 
theif, das Die Stadt Wismar und die Aemter 
Poͤhl und Deuflofter dazu zu geben haben, 
Mecklenburg ab s und Schweden zugefihrieben 
werden muß. Zu einem Kammerziel werden 
wegen des Herzogtfums Schwerin 243 Rthlr. 
433 Kr. und wegen des Herzogthums Guͤſtrow 
eben fo viel erleget. Dermöge des 1755 am 
14 ul. zwifchen den Häufern Schwerin und 
Strelig errichteren Bergleichs, träge der Herzog 
zu Strelig die Reichs And’ Kreis» Steuern auch 
Kammerzieier wegen der Herrfihaft Stargard, 
und fein Beytrag zu den Kammerzielern des 
Herzogthams Guͤſtrow iſt vermöge der dem 
KReichstage am 13ten Febr. 1778 geſchehenen 


Anzeige, auf 2 Siebentheil verglichen * 


nach welchem Verhaͤltniß er die Kammerziel 


> 


ni Unmirtelbar an die Pfennigmeifteren jahlt. 


An dein Tefchner Frieden von 1779, verforady 
Die Kaiferin Königin Maria Therefia, ihre Bes 
müßung mit der Föniglichen preußifchen dahin zu 
vereinigen, Daß der Kaifer dem Haufe Mecklen⸗ 
burg für feinen Anſpruch an die fandgraffchaft 
$euchtenberg, Das umeingefchränffe privilegium 
denon appellando ertheife, worüber aud) endlich 
17841 unterm ııten April, jedoch mit einigen 
Modificarionen, die kaiſerl. Refolution erfolger iſt. 
$. 10. Das hoͤchſte herzoglich⸗ſchweriniſche 
Collegium, iſt das geheime Raths⸗ und Regie⸗ 
rungs⸗Collegium. Die —— © 
in⸗ 
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en verwaltet die Amts =: und Rent 
Rainmer. Der Herzog zu Mecklenburg -Stre; 
liß Kat auch ein gebeimes Ratbscollegium, eine 
Kanzley und Rentkammer. Diefe Negierungs- 
und Kammer s Collegia verweifen alle Partey— 
und Streit-Sachen, die ben ihnen anhaͤngig ge⸗ 
machet werden wollen, an die tandesgerichte, 
Don den 3 Juſtitzkanzleyen zu Schwerin, Ro⸗ 
ſtock und Strelitz ſowohl, als von dem Lonfiftos 
zio zu Moftosf, wird an das, Hof: und Land: 
Gericht appelliret, doch find gewiſſe Fälle auss 
genommen, in den Die Appellationen entweder 
fcjlechterdings, oder gewiffermaßen unzuläffig 
find. Diefes Hof und Sand» Gericht wird feit 1701 
zu Guͤſtrow gehalten, und ſtellet jährlich 4 Zus 
fammenfünfte an. Es ifk nicht nur beyden hers 
zoglichen Linien gemein, fondern es haben auch 
Die Ritter» und Landſchaft Antheil daran. - Den 
Präfidenten und Vice⸗Praͤſidenten deffelben und 
4 Affeffores, fegen die Herzoge, die Ritterſchaft 
ſchicket 4 außerordentliche Affeffores und ı ordents 
lichen dazu, und die übrigen 3 ordentlichen 
Affeffores werden aus dem ehemaligen Bisthum 
und jetzigen Fuͤrſtenthum Schwerin, „von der 
Univerficät zu Roſtock, und von der Stadt Nos 
fiof, genommen. Von dieſen Sandesgerichten 
fann, in fo meit es Das den Herzogen ertheilte 
Privilegium de non appellando verftattet, an 
die hoͤchſten Reichsgerichte appellivet werden. 
Der Herzog: zu Mecklenburg » Strelig hat ein 
eigenes: Confiftorium. Die, Nitter s und Sands 
ſchaft werden bey der ihnen mit den Lehn⸗ und 
‚übrigen Gütern verliehenen, und ie Dreaiikeute 
ER en 
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bey der ihnen in den Städten zuftehenden Ge 
richtsbarfeit und dem erſten Rechtsgang, ruhig 
gelajfen. Bu 4 
. 11. Man meynet, daß etwa 1, 300000 Rt. 

baares Geld in dieſem Lande umlaufe. Herzog 
Friderich hat 1763 den Anfang gemacht, groͤbe⸗ 
res Courantgeld von 3 Stuͤcken an, bis zw 
3; ESrüden oder Grofchen nach) dem wahren 
fchweren Münzfuß zu 11% Thaler die feine Mark, 
und Scheidemänge zu 12 Thaler die feine Mark, 
ausprägen zu fallen. Innerhalb zehn Jahren 
find folcher Geldforten an groben Courant für 
einige 100000 Thaler, und an Schillingen 
menigftens eben fo viel gemünzet worden, und 
dennoch iſt in feinen fanden beitändig ein Mangel 
an benderlen Münzforten geblieben, weil fie 
wegen ihrer Güte auswärts umgeſchmolzen wor⸗ 
den. Machmals hat der Herzog an dem Gehalt 
der Scheidemünze etwas weniges abbreden 
laffen, um fie im Sande zu behaften, jedoch 1775 
Öffentlich erflärer, daß er diefelbige gern auf den 
alten Fuß neu ausmünzen laffen wolle, wenn 
man zu Hamburg und Luͤbeck die Scheidemünze 
verbeffern werde. Die jährlichen Einkuͤnfte der 
berzonlich -fehwerinifchen Linie aus den Kam⸗ 
merämtern und Regalien find anſehnlich, und 
Herzog Friderich Wilhelm har oͤffentlich befannt, 
Daß tie jährlich 300000 Nrhfr. einbrächten. Die 
Bandescontribution wird, vermöge des Erbver- 
gleiche von 1755, von der Hälfte der durch 
genaue Ausmeffung gefundenen Anzahl der) 
Hufen bezahlet, (6.4. und zwar von ſeder ſteuer⸗ 
baren Hufe jährlich 9 Rehlr. in neuen 3 &tüden, 

wels 
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welche. Abgabe von der tandesherrfchaft unter 
keinerley Borwand jemals gefteigert werden ſoll. 
Sie ift aber doch mit Bewilligung der Sands 
fände auf 95 Thaler erhoͤhet, auch auf dem 
fandtage von 1786 eine Erhöhung von ı Thaler 
44 Sch). bewilliger worden.) Die jährliche Steuer 
der in den adelichen und, Kloftergütern, im 
zoftocffchen Diſtriet, in den ftädrifchen aud) 
SDefonomie s Gütern und Dörfern, außer den 
Hufen wohnenden freyen Leute, iſt auch feſtgeſetzet 
worden, Mic dieſer ordentlichen Ritter- und 
landfchaftlichn Contribution will der tandess 
Bert, zu den Beſatzungs-Befeſtigungs- und 
Gefanöfchafts- Rofien, zu Reichs - Rreis= und 
Deputations Tagen, und zu Aammerzielern, 
völlig zufrieden fenn. Die. Contribution der 
Städte zu eben diefem Zweck iſt auch feſtgeſetzet 
worden. Der tandesherr will ſich zu der jährs 
lichen Sandescontribution von feinen Aemtern und 
Kammergütern gleichfalls nach Den fteuerbaren 
Hufen, und zwar von jeder Hufe nicht unter 
9Rthlr. an neuen 3 Stürfen, gleich den ritcers 
fchaftlichen fteuerbaren Hufen, Beytrag rhun 
laffen. Diefe gefammte tandescontribution wird 
jährlich auf oͤffentlichem allgemeinen Landtage 
verfündige, und hierauf vermittelſt landesfürts 
ficher Verordnung ausgefihrieben. Diejenige, 
welche Die adelichen und Kfofter = Otter, Die 
Derter des roſtockſchen Diftricrs, bie ſtaͤdtiſchen 
Kaͤmmerey⸗ und Oekonomie-Guͤter und Dörfer, 
geben, imgleichen die Steuer der in allen Diefen 
‚Gütern außer den Hufen mohnenden freyen 
Ben wird in den Landkaſten gebracht, und aus 

dem⸗ 
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demſelben an die herzogliche Rentkammer bezahlet: 
diejenige Contribution aber, welche Die landes⸗ 
fuͤrſtlichen Aemter und die Staͤdte erlegen, wird 
nicht in den Landkaſten gebracht, ſondern unmit⸗ 
telbar von der fuͤrſtlichen Kammer wahrge⸗ 
nommen. Die Zahlungszeiten ſind Weihnachten 
und Faſtnacht. Wie hoch die Landescontribution 
von den ſteuerbaren Hufen ſich etwa belaufen 
werden? laͤßt ſich ungefaͤhr theils aus dem, was 
oben (. 4.) von der ehmals angegebenen Zahl 
der Hufen gemelder worden iſt, theils Daraus 
Schließen, daß der Herzog während der Aus 
meflung des tandes, fo viel Die Herzogthümer 
Schwerin und Guͤſtrow, mit Einfchluß des auf 
3352 Hufen betragenden ftargardifchen Kreifes 
betrifft, mie der proviforifchen Zahl von 4700 
fteuerbaren Hufen zufrieden gemefen, und 
befchlsifen worden, daß darnach die previforifche 
Summe von 40000 Rthlr. zufammen gebracht, 
und erleget werden folle. Außer obiger jährlicher 
tandescontribution, kann der $andesfürt von 
der Ritterſchaft, Derfelber Hinterſaſſen, und 
von den Städten, ein mehreres nicht fordern, 
als die Reichs: Kreis: und Prinzeßinn-Steuern, 
von denen aber niemand im ganzen Sande fren iſt. 
Sie werden auf allgemeinen tandtagen verkuͤn⸗ 
-Diget, auf denen der Herzog der Rittter⸗ und fands 
fchaft eine vollſtaͤndige und beglaubte Abfchrift 
Der über Die eriten ergangenen Reichs⸗ und Kreis 
fchlüffe mittheilet, folglich ein mehrers nicht, als 
in felbigen von Reichs und Kreifes wegen bes 
williget und: erfordert if, von Ritters und fand» 
ſchaft verlangen. Jedoch gieber die Ritterſchaft 
| "52 RO 
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* den Reichs und Kreis» Steuern nichts * als 
wenn uͤber 200 Roͤmermonate in einem Jahr 
vom Kaiſer und Reichs oder Kreiſes wegen er—⸗ 
fordert werden, und die Landſtaͤdte geben nichts, 
als wenn über 300 Roͤmermonate verlanget wers 
den. Werden nicht über 200 Roͤmermonate bes 
gehret, fo träger folche der Landesfürſt allein. Zu 
Dem was über 200 Roͤmermonate gehet, erleget 
die Ritterſchaft, gleich den landesfuͤrſtlichen Kam⸗ 
merguͤtern und den Staͤdten, nur den dritten 
Theil. Die Prinzeßinnſteuer vom ganzen Lande, 
ift auf 0000 Rthlr. gangbarer Münze geſetzet 
worden. Sie wird auch von den Kammerämtern, 
adelichen Gütern und Städten, und zwar nur 
don jedem Theil 3, aufgebracht. Der Beytrag 
der erimirten allerfen Namens und Wefens, der 
Kloſterdoͤrfer, der Stadt Roſtock, und des 
roſtockiſchen Diftricts, zu den Reichs⸗ Kreis; und 
Prinzeßinnfteuern, koͤmmt den vorhin genannten 
drey conteibuirenden Theifen, jedem zu £, zu gure. 
In den Jahrenw, enn Keichs- und KRreis-Steuern 
ergeben, wird Feine Prinzeßinniteuer gefordert, 
oder erfeger, fondern ausgefeger. 

Die freywilligen Anlagen, werden 1) ent 
‚weder auf ritterfchaftlichen Amtsconventen, wie 
auch von den Landſtaͤdten unter fich, bey der 
Staͤdte Zufammenfünften, 2) oder, auf allges 
meinen Deputafionsconventen von der Mitters 
fchaft allein, oder von Ritter⸗ und Landſchaft zus 
gleich, 3) oder, auf allgemeinen and. und Cons 
ventionstagen von der Ritterſchaft unter fich, 
oder von Ritters und Landſchaft mit einander, 
bewilliget und beliebet. Zu allen dieſen Anlagen 
h. 7A. Ce laͤßt 
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läße der Sandesfürft den Beytrag von den: zu | 
feinen Kammergütern gefommenen adelichen Güs | 
tern unweigerlich thun / und die Klöfter, die im | 
roſtockiſchen Diftrict befegenen Güter, die, den | 
Stadtkaͤmmmereyen und Defonomien zuftändigen | 
Dörfer, Gücer, tändereyen und Stüde, und Die 
Prieſterbauern, (jedoch dieſe drey legten nur in 
dem Fall, wenn fie vormals der Ritterſchaft ers | 
weislich zugehörer haben,) müffen aud) zu dem | 
freywilligen Anlagen den ſchuldigen Beytrag feis | 
ſten. Die Stadt Roſtock giebet zu den ritter⸗ 
und landfihaftlichen Anlagen, die mit zu ihrem | 
(der Stadt) und des gemeinen $andes DBeiten | 
und von der Stadt mit bewilliger werden, außer ) 
Rn Landguͤtern und Dörfern, Den zwölften | 
heil 
Die gemeinen Landesausgaben, oder ſoge⸗ 
nannten Neceſſarien, ſind entweder ordentliche 
jaͤhrliche, oder außerordentliche Ausgaben. Zu 
jenen hat der Landesfuͤrſt fuͤr ſeine Domainen 
jaͤhrlich 6000 Rthlr. und für feine geſammten 
randſtaͤdte eben fo viel zu geben verſprochen, Die 
Kirterfihafe aber muß ihr Ancheil zu denſelben 
auf idre fleuerpflichtigen Hufen legen. Die 
Stade Roſtock entrichtet Dazu jährlid) 2000 | 
Rthlr. Die außerordentlichen Nothwendigkeiten 
und Berwendungen, Die das Wohl und Beſte des | 
ganzen Landes betreffen, werden Durch befondere 
von dem Landesfuͤrſten und der Ritterſchaft und 
Landſchaft desfalls zu bewilligende Anlagen aufs 
gebradyt, wozu die fandesfürftlichen Domainen 
ſowohl, als Die ritterfchaftlichen Güter und Staͤd⸗ 
te, iede zu einem Drittheil gemeinfchaftlich bey: 
tragen. 
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tragen. Hingegen Diejenigen Ausgaben, von 
Denen ein Stand allein Nutzen und Vortheil hat, 
‚träger derfelbe au) für fich allein. 

Was der herzoglich- ftreligifchen Linie 
Einkuͤnfte inſonderheit anbetrifft, fo bringet der 
ſtargardiſche Kreis an Kammer⸗ und Landes⸗Ein⸗ 
kuͤnften anjetzt jaͤhrlich 70 bis 0000 Rthlr. ein. 
Im hamburgiſchen Receß von 1701, wurden Die 
Einfünfte von den 11 Kammerämtern diefes 
Kreifes nur auf 31000 Rthlr. angefihlagen: 
allein, fie follen unter Herzog Adolph Sriderichs 
IV Negierung auf 20000 Rthlr. verbeſſert wor⸗ 
den feyn. Aus dem Fürftenehum Rageburg und 
dem boigenburger Zoll (aus dem fie 9000 Rthlr. 
Species heber) Bat Diefe herzogliche Linie jährlich 
ungefähr 46000 Rthlr. folglich überhaupt etwa 
126000 Rthlr. 

$. 12. Zur Verpflegung der herzoglichen 
—— geben Ritterſchaft und Landſchaft, die 
Kloͤſter und Oerter des roſtockiſchen Diſtricts 
nichts; ſondern der Herzog errichtet und unterhaͤlt 
ſolche lediglich auf ſeine Koſten, gegen die vers 
glichene jaͤhrliche Landescontribution. Die Rit—⸗ 
terſchaft und ihre Hinterſaſſen ſind auch von aller 
Einquartirung undVerpflegung der Militz, und die 
Landſtaͤdte von der Einquartierung der Reuterey 
frey. Außer den allgemeinen Reichs-Kreis- und 
landesnoͤthigen Rettungsfaͤllen, follen Ritterſchaft 
und Landſchaft mit Lieferungen zu. Magazinen, 
und mit Aufforderung ihrer Unterthanen und Ans 

‚gehörigen zu Befeftigungs- und Schanz⸗ ‚Arbeiten, 
und Hetbeyführung der dazu erforderlichen Noth⸗ 
wendigkeiten, oder ſtatt deſſen mit Geldbeytraͤgen, 
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ftets verfchont bleiben. Die Städte müffen die 

- Einquartirung der Fußvölfer und Die Service 

gelder tragen. , — 
. 13. Beyde Herzogthuͤmer werden in drey 

Kreiſe (circulos) abgetheilet, nad) denen id) fie 

nun befchreibe. | HE 


I. Der medfenburgifche Kreis, macht 
das Herzogthum Mediendurg- Schwer 
rin aus, und befteher aus dem vormaligen 
Herzogthum Mecklenburg, aus der Grafſchaft 
Schwerin, aus dem weſtlichen Theil des Fuͤr⸗ 
ſtenthums Wenden, und aus dem Fleinern Theil 
der Herrfchaft Roſtock. Es gehören dahin 

1. Solgende Städte, | 


1) Parchim, die Vorderftadt (metropolis) dieſes 
Kreiſes, lieget im Fürftentbum Wenden, an der Elde, 
die fich hier in zwey Arme theilet, die an unterfchiedenen 
Orten oft: und weftwärts durch die Stadt laufen, und 
- deren einer die alte Stadt von der neuen abfondert. Sie 
fehicket einen Deputirten zum engern Ausſchuß der Land⸗ 
ſtaͤnde. Sowohlin der Altftadt ald Neuftadt ifteine Pfarr⸗ 
kirche. Ehemals ift hier ein Schloß geweſen. Fuͤr die 
bier gewebten Tücher und Friefe, wurde 1786 eine ſechs⸗ 
jährige Steuer = und Zoll = Frenheit bewilliget. Fürft 
Heinrich I hat die Stadt 1218 von neuem hergeftelet und 
eingerichtet. Im vierzehnten- Jahrhundert hat fie 
Münzen gefchlagen. 15836, 1684 und 172 hat fie 
großen Brandichaden erlitten, Es gehören ihr die Güter 

ergrade, Danım, Gießkau, Kiefindemarf, Mel 
chow, Matzlow, Neuburg, Partfch, Rom, State, 
und ein Antheil an Strahlendorf. 

2) Schwerin, Suerinum, die gewöhnliche Refidenz- 
ftadt der herzoglich =fchwerinifchen Linie, Tieget an einem 
angenehmen und fifchreichen See, der faft die ganze 
Stade umgiebet, und von ihr den Namen hat, — — 
Ba a 
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faſt vieredficht, und beftehet aus drey Theilen, welche find, 
- Schwerin an und für fic) felbft, die Neuſtadt, und das 
Moor. Die Schelffe liegt zwar dicht daran, und fcheinet 
ein Theil der Stadt zu ſeyn, gehöret aber als eine befon= 
dere Stadt zum Fürftenthum Schwerin. Des herzoglid® 
Reſidenzſchloß lieger auf einer Inſel im See, hänget mit 
der Stadt vermittelft einer Brüde zufammen, und ift 
mit FSeftunaswerfen umgeben. Von einigen Seiten 
deflelben ift die Augficht ungemein angenehm. Die 
berzogliche Gemäldefammlung ift auserlefen, und der 
ran ift ſchͤn. Die Stadt und PfarrsKirche heißet 
‚Die Domfirche, weil fie die Kathedralkirche des Bisthums 
Schwerin gewefen ift, dad Heinrich der Lowe, Nerzog 
zu Sachfen und Bayern, 1170 geftiftet, und den Mönch 
Berno zum erften Bifchof verordnet, K. Friderich I in 
eben demfelben Fahr, und Papft Alerander II im 
Jahr 1177 beftätiget hat. Dazumal hat Schwerin von 
eben dieſem Herzog Stadtrechte erhalten, den Anfang 
feiner Befeftigung aber hat der Herzog ſchon 1161 
machen laſſen, und den Grafen Gunzelin dahin gefeßet, 
das der Urfprung und Anfang der Grafichaft Schwerin 
iſt, die von Gunzelins Nachkommen auf 200 Fahr lang 
befeffen worden, und endlic 1355, (andere wollen 1360) 
nach des legten Grafen Dtto Tode, an die Herzoge zu 
Mecklenburg getommen iſt, von denen fieim Zitulgeführet 
wird. 1531, 58 und 1658 hat die Stadt große Feuers: 
brünfte erlitten. Das hiefige Stadtrecht hat vor Alters 
‚ein befonderes Anfehen gehabt. Der Stadt gehören Die 
Güter Zippendorf und Göhren. 

3) Badebufch, eine Fleine Stadt in dem ehemaligen 
Herzogthum Mecklenburg, am Flug Radegaſt, mit einem 
Schloß. Sie hat einen Hof in Buchholz, auch gehüret 
ihr das Gut Bendhof. Ihr Name foll fo viel als lucus 
oder faltus deaftri bedeuten, und hiefelbft vor Alters der 
wendifche Goͤtze Radegaft in einem Hayn verehret worden 
‚fen. 1218 hat fie das luͤbſche Recht befommen. 1712 
erhielten in Diefer Gegend die Schröeden einen Sieg Über 
Die Dänen. | 

) Rhens, ein Städtchen im ehemaligen Herzogthum 
Medlenburg, am Fluß — deſſen * 
‚a e3 128 
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1236 geftiftetes Benevietineh Nonnenklofter mit feinen 
Gütern, in ein Amt verwandelt worden if. 

5) Grevesmühlen oder Grevismöhlen, in alten 
Schriften Comitis mola, eine geringe Stadt mit ver⸗ 
Fallenen Mauern, in den ehemaligen Herzogthum Medlen- 
burg, die 1359 luͤbſch Recht erhalten, und 1583, 1659, 
1725 und’ 1756. großen Brandſchaden erlitten hat, 

' 6) Bukow, ein Städtchen, das auch Neu⸗Bukew, 
im Gegenfag des nahgelegenen Kirchdorfs Alt-Bukow, 
genenuet wird, ES lieget in dem ehemaligen Herzogthum 
Meclenburg, 

7) Bröpelien, eine Eleine Stadt in dem vormaligen 
Herzogthum Mecklenburg, die 1337 ganz abbrannte, und 
weil ihre Privilegien mit verloren giengen, gab ihr Herz 
zog Albrecht II das vorhin fchon gehabte Lübfche Hecht 
in eben demielben Jahr nebft andern Privilegien wieder; 
uachher ift fie wieder zweymal faft ganz abgebrannt, hat 
aber 1588 und 1609 neue Beftstigungen ihrer Privilegien 
erhalten. - * 

8) Bruͤel, ein Staͤdtch. indem alten Herzogthum Meck⸗ 
lenburg, gehörte vor Alters den von Pleſſen, und nach⸗ 
mals anderen Edelleuten, 1754 aber Faufte es der Landes⸗ 

‚fürft. Reimar von Pleſſen machte es 1340 aus einem 
Dorf zu einer Stadt, Heinrich von Pleffen beftätigte ihm 
1504 das Stadtrecht, und 1578 that ſolches auch Herzog 
Ulrich IV. 1485 und 1726 brannte es größtertheils ab. 

9) Kriewitz, ein Stadtchen in der alten Grafichaft 
- Schwerin, dad 1573 und 1660 großen Brandjihaden 
erlitten hat, * 

10) Sternberg, eine kleine Stadt an einem See, indem 
Fuͤrſtenthum Wenden, die 1508 größtentheils, und 1659 
ganz abgehrannt ift. Vor derfeiben werden auf dem 
Sudenberge am Buchholz die Landtage wechſelsweiſe mit 
Malchin gehalten. | / 

.12) Banzkow, ein geringes Staͤdtchen in der alten 
Graffchaft Schwerin, unweit der Stör. In der Lande 
ſchaftsmatrikel iſt es unter den Städten nicht mit ans 
geführer. — et 

12) Wittenburg, eine Heine Stadt in der Grafſchaft 
Schwerin, hat ein Schloß. 1319 befam fie nn 

2 £ echt. 
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Recht. 1659 und 1726 hat fie großen Brandſchaden 
erlitten. Jhr gehoͤret das Gut Klein⸗Wohlde. 

13) Bsitzenburg, eine kleine Stadt in der alten 
Graffchaft Schwerin, bey der der Heine Fluß Boitze im 
die Elbe fällt, Yon dern fie den Namen hat. Es wird 
diefes Orts fchon im zwölften Jahrhundert gedacht, da= 
mals aber war er ein offener Flecken, der erft im vier« 
zehnten Jahrhundert bemanert worden ift, und 1267 das 
Tubfche Recht befommen hat. 1709 brannte fie faft ganz 
ab. Es iſt hier eine Probſtey, und auf der Elbe wird 
hier ein Zoll erleget, Der jetzt nicht mehr fo ergiebig ift, 
als er ehedefjen geweien, und davon das herzoglich= ſtre⸗ 
lisifche Haus, vermoͤge des hamburgiſchen Receſſes von 
1701, jährlich 9000 Species Rthlr. empfaͤnget. Wie er 
auf eine Zeitlang pfandweife an das Haus Braunfchweig 
und Lüneburg gekommen jey, wird aus dem folgendem 
erhellen. Die Stadt hat ein Antheil an Altendorf, und 
die Güter Bürgerhof, Gerum und geide. 

14) Sagenow, ein Städtchen in der alten Grafſchaft 
Schwerin, weiches 1538 ganz abbrannte, 

15) Doͤmitz, eine kleine Stadt im alten Fuͤrſtenthum 
Menden, bey dem Einfluß der Elde in die Elbe, auf der 
hiefelbft ein Zoll erleget wird, der dem Boitzenbur⸗ 
ger nicht viel nachgiebet. Bey derſelben iſt ein befeſtig⸗ 
ges Schloß. Die Stadt iſt 1590 und 1664 abgebrannt. 
Die Fähre, die von hier über die Elbe gehet, landet bey 
dem gegen uͤber im luneburgiſchen Amt Dannenberg bes 
Iegenen, aber dem Herzog von Mecklenburg zugehörigen 
Vorwerk Raltenhof, an. 

- 16) Grabow, eine Fleine Stadt im Fuͤrſtenthum 
Wenden an der Elbe, die 1255 durch den Grafen Volrad 


von Dannenberg aus einem Dorf zu einer Stadt gemacht 
worden ift. Als derfelbe ohne Erben ſtarb, Fam die Stadt 
an Dtto, Markgrafen zu Brandenburg, und hierauf an 
Shurfürften Waldemar I, welche beyde, nämlich jener 
1293, und diefer 1377, ihre Privilegien beftätiget haben. 
Bon 1321 bis in den Anfang des funfzehnten Jahrhun⸗ 
derts find die von Luͤtzow im Beſitz derfelben geweſen. 
Das Schloß ift den herzoglichen Witwen zum Leibgeding 
beftimmet worden, 1725 brannte die Stadt nebft dem 
ae Cc 4 Schloß 
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Schloß ab. Es gehören ihr die Güter Antheil.en Kar 

ſtaͤdt oder Carſtede, und Srefenbrüugge. — . . 
17) Teuſtadt, ein Städtchen und Schloß an der 

Elde; jenes brannte 1728 ab. we * 

18) Kuͤbz, Luͤbitz, eine kleine Stadt an der Elde, 
die hier einen andern von Neukloſter und Kriwitz herflie⸗ 
ßenden Fluß aufnimmt. 1660 litte fie großen, und 1703 
noch) größern Brandihaden. 


2. Holgende Iandesfürftliche Aemeer. 


1) Das Amt Schwerin, das feinen Sitz in der 
Stadt dieſes Namens hat, und ausg Höfen, 5 Mühlen, 
30 Dörfern und Antheil an noch einem Dorf, beftehet. - 

2) Das Amt Walsmühlen,, in der alten Graffchaft. 
Schwerin, in dem bey dem Paß Walsmüblen 1719 
zwiſchen den Kreid- und mecklenburgifchen Truppen ein’ 
Gefecht vorgefallen ift. Es befteher aus 3 Höfen, 2 
Mühlen, 4 Dörfern, und Autheil an noch einem Dorf. 
3): Das Amt Sagenow, in der alten Grafichaft 
Schwerin, zu dem 12 Höfe, 7 Mühlen, 30.Ddrfer, und 
Antheil ang Dörfern, gehören. | or 

4) Das Amt Toddin, eben dafelbft, von 4 Nöfen,:z 
Mühle, 4 Dörfern, Br 
5) Das Amt Redentbin, im alten Herzogthum Meck⸗ 
Ienburg, dazu 3 Höfe, 3 Mühlen, 16 Dörfer, umd Antheil 
an noch einem Dorf, gehören. — 2 ee 

6) Das Amt Dempsin oder Tempzin, im Herzogs 
thum Medlenburg, das aus einem, vormaligen Kloſter 
eutfianden ift. In demfelben giebt es ein Salzwerf. Es 
gehoͤren dazu 7 Hoͤfe, Antheil an noch einem Hofe, 2 
Mühlen, und 4 Doͤrfer. a) ——— 

7) Das Amt Gadebuſch, hat ſeinen Sitz im ber 
Stadt diefes Namens. Zu demfelben gehören 13 Dörfer, 
noch 2 Dörfer,zum Theil, 182 Nausftellen, 83 fteuer- 
bare Aufen, 6 Höfe, ı Mühle, und 1759 hatte.e8 843 
Jeibeigene Unterthanen, beyderley-Gefchlechts , alte und 
junge zufammen gerechnet. —— 

8) Das Amt Zarrenthin, in dem alten Herzogthum 
Mecklenburg, iſt aus einem ehemaligen Kloſter und deſ 
jelben Gütern entſtanden. Es begreifet den Flecken Zar⸗ 

ren⸗ 
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renthin, 6 Dörfer, 70 Hausſtellen, 56 ftenerbare Hu— 
= Höfe, ı Mühle, und 1759 hatte es 802 leibeigene 
Unterthanen. Dauer er 
9) Das Amt Wittenburg, bat feinen Sitz in der 
‚oben befchriebenen Stadt diefes Namens, und enthält 10 
Dörfer, Antheile an noch 2 Dörfern, 139 Hausſtellen, 
‚69 fteuerbare Hufen, 8 Höfe, und 5 Mühlen, und 1759 
hatte. es 1356 leibeigene Unterthanen, Vellahn iſt ein 
Pfarrdorf. — 
10) Des Amt Bakendorf oder Gammelin, lieget 
bey dem vorhergehenden, hat 4 Dörfer, 34 Hausſtellen, 
17 fteuerbare Hufen, 2 Höfe, und 2 Mühlen, und 1759 
hatte eö 675 leibeigene Unterthanen. Gammelin it 
ein Bfarrdorf. S 2 
11) Das Amt Boigenburg, ift in der oben ange— 
führten Stadt diefes Namens. Es enthält 11 Dörfer, 
utheile an 6 Dörfern, 199 Hausftellen, 11 fieuerbare 

Hufen, 9 Höfe oder Vorwerke, 17 Kleine Pachtungen in 
dem eingedeichten Lande, die Teldau genannt, und 4 
Mühlen, und 1759 hatte es 1207 leibeigene Unterthanen. 
Zarrenſtorf und Zweedorf find Pfarrdoͤrfer. 

42) Das Amt Rhena, hat feinen Sig im Städtchen 
dieſes Namens, und enchält 20 Dörfer, Antheile an 2 
Dörfern, 176 Hausſtellen, 79 fteuerbare Hufen, 7 Höfe, 
1 Mühle, und 1759 hatte es 1204 leibeigene Unter= 
thanen. —4 ——e— 
13) Das Amt Grevesmuͤhlen, wird von der Stadt 
dieſes Namens benannt. Es enthält 22 Dörfer, Antheile 
an 6 Dörfern, 144 Hausſtellen, 106 fteuerbare rufen, 16 
Höfe, 2 Mühlen, und Antheile au 2 Mühlen, und 1759 
hatte. es 2113 leibeigene Unterthanen. Bey dem Pfarr: 
dorf Proſecken, find ‚die hiefigen Wenden im Fahr 789, 
als fie K. Karl der Große überwunden hatte, getauft 
worden, aber wieder abgefallen. Boͤſſow und Boͤrzow 
ſind auch Pfarrdörfer. » | | 

14) Das Amt Mecklenburg, bat feinen Sit im 
Pfarrdorf Tecklenburg, daB nicht weit von Wismar 
lieget. Diefer Drt ift vor Alterd die Hauptſtadt der Obo= 
triten gewefen, und. mikelenborg genennet worden. 
Von einigen — wird fie Megapolis 

17 3 805 | ge: 
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genennet, und foll, der gemeinen Meynung nach, ihren 
Namen von ihrer ungemeinen Größe befommen haben. 
Es find in derjelben 3 Klöfter geweſen, auch ift daſelbſt 
1058 ein Bisthum geftifter worden. 1164 hat der lete 
obtritiſche König Pribislav II die Stadt eingenommen 
und verbrannt, aber 1170 wieder hergeftellet; doch hat 
fie ihr ehemaliges Anfehen nicht wieder erlanget, ift auch, 
nad) Erbauung der Smdt Wismar, nad) und nad) zu 
einem Dorf geworden. Das Amt Mecklenburg enthält 
11 Dörfer, 63 Nausftellen, 34 fteuerbare Hufen, 8 Höfe 
2 Mühlen, und 1759 hatte es 683 leibeigene Unterthas 
nen, Sohenvieheln ift ein Pfarrdorf. REN E 


Anm. Die Kammergefälle aus den 3 legten Aemtern, vom 
Num. 7 bis 14, nebft dem ZuU su Boigenburg, wurden 1754 
von Kaiſer dem Chur, und fürftlichen Haufe Braunſchwe 
amd Eiineburg zur befondern Honothef, in Anfehung der ihnen 
1732 juerfannten Eyecutionsfoften, angersiefen, als fie das 
Urthel des Reichshofraths wider den Herzon Carl Leopold zu 
Mecklenburg⸗Schwerin vollzogen hatten. Diefe machten für 
Eur Brauufhmeig eine Summe von 799856. Rthlr. 12 Gar; 
und für den Herzog zu Braunſchweig 268755 thlr. alfo überz 
baupt 1019272 Rthlr aus. NHierzn Famen nod) 50000 Kthlr. 
die Ehurbraunfhmweig zum Behuf der fhmwarzburgifhen Trups 
pen vorfhoß: alfp machte die ganze Summerrrogsıı Rthlr. 


ı2 Gar. aus, ohne die zur Stillung des 1733 im Laudeger - 


weſenen Tumults, als der Herzog die chur raunſchweigiſchen 


Truppen Durch Bauern aus feinem Lande zu vertreiben fhte, _ 


angewandte Koften im Anſchlag zu bringen. Man fchäßte die 
jährlihen Einkünfte diefer Domainen ‚ungefähr auf 60000 
Kthir. und von denfelben follten 5 Procent Zinfen; und etmag 
son dem Capital abgezahlet werden. (1760 trugen die Vor; 
werke und Pachtungen im Dielen 8 Aemtern, 44651 Species 
Thaler ein.) Es murde aber Dem chur⸗ und fürflihen Haufe 
dadurch meder Landeshoheit noch Gerichtsbarkeit in dreier 
Aemtern eingeraumet, fondern fie blieben vor wie nach meck— 
lenbnrgifhe Aemter, und mit den übrigen mecklenburgiſchen 
Landen iu cben der Verbindung, in der fie vorher gemefen. 
waren. Es wird auch vom Kaifer verordnet, Daß die 

Species Athlr. die dem Herzog zu Mecflenhzeg- Strelig von 
dem beigenburgifhen Elbzoli jährlich auszuzahlen find, aus 
demielben ferner richtig und unmeigerlich gesählet werz 
den follten® 1766 ldfete der regierende Hering zu Mecklen⸗ 
burg Schwerin, 4 dieſer Aemter, nämlich Mecklenburg, Wit: 
tenburg, Sammelin und Zarreutbin, und 1768 aud) die Yeins 
ter Boitzendurg, nebſt dem Zul, Gadebuſch / Rhena und = 
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vesmuͤhlen, ein: und feit dieſen Jahren find fie wieder mit 
den übrigen herzoglichen Domainen vereiniget. 
35) Das Amt Bukow der Neuen? Bukow, zu 
dem g Höfe, 2 Mühlen, 14 Dörfer ganz und 2 zum 
Theil gehören, bat feinen Sig im Städtchen dieſes 
ameus. TE 
16) Das Amt Doberan, in der Herrfchaft Roſtock, 
eine halbe Meile von ver Dftfee, ift aus einem berühmten 
Mönchenklofter Eiftercienferordens entſtanden, das 1170 
gefliftet werden if. 1179 wurde es von den Wenden 
zerftöret, 1186 aber wieder erbauet. In der anfehn= 
lichen Kirche deffelben, liegen 2 Könige der Obotriten, 
12 Herren von Werle, viele mecklenburgifche Fürften 
und andere nornehme Perfonen begraben. Jetzt ift das 
sormalige Klofter ein fürftliches Jagdſchloß, und von 
den Einfünften veflelben, wie aud von gewiffen an 
daſſelbe vermachten Salzpfannen zu Lüneburg, befommen 
die herzoglichen Profeflores der roftocifchen Univerfiz 
tat Gehalt. Zu dem Amt gehören 13 Vogteyen, 
nämlich, die kammerhoͤfiſche, die Nienhäger, die Alten= 
höfer, die Nabenhorfter, die Lambrechtshaͤger, die 
marienehifche, die Huͤttervogtey, die Vorderbolhäger, 
die Hinterbolhäger), die Tennenviger, die Brüfower, die 
Retſchower und die Satowifcher Vogtey, und überhaupt 
19 Höfe, 7 Mühlen, 34 Dörfer, und ein Antheil an 
einem Dorf. An der nahgelegenen Dfifee findet man. 
den fogenannten heiligen Damm, der ein hoher Wall 
von ſchoͤnen durch die Natur Fünftlicy gebildeten und 
‚gefärbten Steinen ift. BEN | 
17) Das Amt Sternberg, wird von der oben be- 
fehriebenen Stadt diefes Namens benennet, und hat 
7 Höfe, 2 Mühlen, 5 Dörfer, Antheil an noch einem 
Dorf, und 2 Zölle. 

18) Das Amt Briewis, hat von dem obigen Städt: 
dien den Namen, und begreift 10 Höfe, 4 Mühlen, und 
15 Dörfer. | ar 

19) Das Amt Dömig, hat in der Stadt diefes Na⸗ 
‚mens feinen Sig, und begreift 6 Höfe, 2 Mühlen, und 
7 9 Dörfer, R i | 


20) Dos 
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20) Das Amt Eldena, im Fuͤrſtenthum Wenden, 
ift gus einem 1230 geftifteten Nonnenklofter Benedictiner 
Ordens entftanden, in das von 1542 am feine Nonnen- 
mehr aufgenommen. worden find, Es gehören dazu 
7 Höfe, unter denen die Meyerey Bellevise.ift, ı Mühle, 
12 Dörfer. Das Amthaus und Dorf Eldena, liegetian 
der Cide, die fich hier in 2 Ströme theilet, Zwifchen 
Eldena und Grabow ift ein Berg, der Alaun=Erze entz 
hält; ‚auch giebt es ein Salzwerf in diefem Amt, 3 

21) Das Unt Grabow, hat feinen Siß in ber 
Stadt diefes Namens, And begreift 9 Hoͤfe, das in einer. 
mit Alleen durchhauenen angenehmen Hoͤlzung belegene 
herzogliche Schloß Ludwigsluſt, bey welchem ein Ort 
von beynahe 200 Haͤuſern iſt, 4 Mühlen, 20 Dörfer, 
und Antheile,an 4 Dörfern. 3 

22) Das Amt Neuſtadt, wird von der oben beſchrie⸗ 
benen Stadt Diefes Namens benannt, umd begreifet 
10 Hoͤfe, 5 Mühlen, und 24 Dörfer. EI: 

23) Das, Amt Lübz, hat feinen Sig im der Stadt 
diefes Namens, und begreifet 14 Höfe, 4 Mühlen, und 
27 Dörfer. RE 


3. Solgende adcliche Güter. 


1) Im Amt Schwerin find 48 adeliche Güter, außer 
den adelichen Autheilen an 2 Dertern. - a 
2) Im Amt Gadebuſch find 34 adeliche Güter, außer 
den adelichen Untheilen an 2 Dertern. 
3) Im Amt Grevesmühlen find 124 adeliche Güter, 
außer den adelichen Antheilen an 6 Derterin. 
4) Zum Amt Mecklenburg find 51 adeliche Güter, 
außer dem adelichen Antheilen an 3 Dertern. Des Ritter⸗ 
guts Eitkhof Beſitzer, die die von Luͤtzow find, verwallen 
das Erblandmarſchallamt des mecklenburgiſchen Kreiſes. 
5) In Amt Buckow find gr adeliche Güter, außer 
den adelichen Untheilen an 7 Dertern, Slow war vor 
Alters ein feſter Ort. — 
6) Im Amt Sternberg find 20 adeliche Güter, außer 
‚Ben adelichen Anthrilen an 3 Dertern. — 
2) Im Amt Kriwitz find 4r adeliche Güter, außer. 
sen adelichen Antheilen an 5 Sertern, : 
25% (os 3) Im 





| 
| # 
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9) Zn Amt Wittenburg find 64 adeliche Güter, aufer 
den adelichen Antheilen an 6 Dertern. 
- 9) Zm Amt Boigenburg, find 135 adeliche Güter, 
Außer den adelichen Antheilen an 6 Dertern, 
= 10) Im Amt Grabow find 16 adelicye Güter, außer 
den adelichen Antheileu an g Dertern. 
" 17) Im Amt Reuftadt find 37 adeliche Güter, außer 
dem adelichen Antheil an ı Dirt. 
. 12) Im Amt Lübz find 60 adeliche Güter, außer den 
adelichen Antheilen an 3 Oertern. 


-  D. Der wendifche reis, begreift 
den Öftlichen und groͤßern Theil des Sürften= 
tbums Wenden, und die Herrfchaft Roſtock, 
und macht den größten Theil des Herzogthums 
‚Mecdlenburg: Göftrow aus. Dahin gehören 


1. Folgende Städte. 


1) Güfrow , die Vorderftadt (merropolis) dieſes 
Kreifes, lieget im Fürftenthum Wenden, an dem Heinen 
Flug Nebel, ift eine von den größten und angenehmiter 
Stäadren des Landes, und der Sit des Hof- und Land— 
gerichts, und einer Superintendentur. Sie bat ein 
fürftlihes Schloß von gutem Anfehen, in deſſen Kirche 
dad Begraͤbniß des herzoglichen Hauſes ift, eine Domz 
firche und eine Pfarrkirche. Die Stadt befam 1220 
das ſchweriniſche Recht 1503, 1508, 1512 litte fie 
‚großen Brandfchaden. Ihr gehöret Buͤlower Burg, 
GBlevinfche Burg, Primenburg, Glefewig, Oevel⸗ 
gonne. · | 

2) Krakow, ein’ Städtchen ins Fuͤrſtenthum Wenden, 
an einem davon benannten See, Das 1698 abgebrannt 
F Ehedeſſen ſoll es dem Johanniter Orden zugehoͤrt 

ne 

3) Goloberg, ein Städtchen im Fürftenthum Wens 
den, das 1248 erbauet if. ES ift durch arofie Feuers— 
Brünfte in Abnahme gerathen, Ihm gehört Quegin. 
- 4) Plau, ein Stadrchen im Färftenthum Wenden, 
an einem Davon benannten See, aus dem hier die Elde 
2 her⸗ 
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heroorfommt. Es hat ein Schloß. ‚1228 ift es ange 
leget, und 1696 abgebrannt, Ihm gehort das Gut 
Dussin. | — a 7 
5) Malchow, eine Fleine Stadt in dem Fürftenthum 
Menden, zwiſchem dem Plauer und Calpiner See. Sie 
ift offen, aber ganz mit Waffer umgeben, Bon dem 
biefigen Klojter koͤmmt weiter unten ein befonderer 
Artikel vor. 1697 und 1721 bat fie großen Brand- 
fchaden erlitten | 

6) Wahren, ein Städtchen im Fürfienthum Wen⸗ 
ben, am Calpiner See, ift ſowohl 1318 als 1671 (ein’ 
anderer feet 1699) ganz abgebrannt. Ihr gehört 
Svetzin. An 

7) Röbel oder Räbel, eine Feine Stadt im Fürften: 
thum Wenden, am Müriger See. Der Anfang der 
alten Stadt ift unbekannt, die neue Stadt feheinet im 
Anfang des dreyzehnten Jahrhunderts angeleger zu feyn, 
und hat 1261 das fehwerinifche Recht befommen, 1727 
brannte fie ab. | 

8) Penzlin, eine Kleine Stadt im Fürftenthum Men- 
den, die 1263 das luͤbſche Recht bekommen Bat, 1558 
balb, und 1727 ganz abgebrannt if. 1517 find die von 
Moltzahn von den Nerzogen mit derfelben beliehen wor— 
den; die aber verjprachen, daß fie die Bürger bey ihren 

rivilegien ind Srepheiten lafjen wollten, Furt 

9) Stavenhagen, ein Städtchen im Fürftenthum 
enden, das Herzog Bogislaf von Pommern 1282 au 
Nikolaus von Merle, wegen geleifteten Beyſtan es im 
Kriege, abgetreten hat, und nad) Abgang der Herren 
von Merle an die Herzoge von Mecklenburg gekommen ift. 
. 10) Melchin, cine Feine Stadt im Fuͤrſtenthum 
Menden, unweit der- pommerfihen Gränze, am Cmm- 


ineroer See, in den hier die Peene fließet. Hier werden 
die Landtage wechielsweife mit Sternberg gehalten. Sie 


hat ehedefjen zu Pommern gehöret. 1663 brannte fie ab, 
und 1761 wurde ein Theil derfelben in Die Aiche:gelegt, 


als eine ſchwediſche und eine preußifche Parthey daſelbſt 


einen Scharmuͤtzel mit einander hatten, Ihr gehören 


Piſide und Vietzerhof. 


11) Tete⸗ 
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+ 41) Teterow, ein Staͤdtchen im Fuͤrſtenthum Wen⸗ 
“den, nicht weit von einem kleinen See. Es iſt ein paar⸗ 
mal, und zwar zulegt 1722 abgebranıt. 
„. 12) Neukalden oder Neukahlen, oder LLienfalden, 
in alten Urkunden tTZien:Ralend, ein Städtchen im 
— Wenden, Dad 1281 angeleger iſt. 1362 
brannte es ab, und 1666 litte es wieder großen Brands 
ſchaden. —9*— 
13) Gnoien, ein Städtchen in der Herrſchaft Roſtock, 
das 1659 faft ganz abgebrannt iſt. 9. Heinrich befam 
es 1323 vom daͤniſchen Könige Chriftoph und feinem 
Er Erich ald ein Lehn. 1350 erhielt er das lübfche 
Recht. 
1 Suͤlte oder Suͤlze, ein Staͤdtchen in der Herr⸗ 
ſchaft Roſtock, woſelbſt Salz-Quellen und Koten find. 
1298 bekam es das luͤbſche Recht. 1450 hat H. Heinrich 
X denen von der Luͤhe die Vogtey über dieſes Städtchen 
und Marlomw, nebft den untern und obern Gerichten, vers 
liehen, , 1776 brannte es bis auf die Salzfoten, ein 
Stud der Kirche, und ein Paar Haͤuſer nad), ab. \ 
. 35) Merlow, ein Städtchen in der Herrſchaft Roſtock, 
an der Kedeniß, das zu gleicher Zeit und auf gleiche 
Weiſe mir Sülte an die von der Kühe gefommen if. N. 
Ben X hat demjelben 1459 das lübfche Recht ver= 
iehen. 
16) Ribnig, eine Stadt in der Herrfshaft Roſtock, 
an dem See, den die Redenig machet. Sie ift 1271 anz 
geleget , und mit dem. lübfchen Recht begabet worden, 
1455 brannte fie faft ganz ab, und 1538 litte fie wieder 
großen Fenerfchaden. Von dem hieſigen Klofter koͤmmt 
unten ein befonderer Artikel vor, Der Stadt gehören dig 
Güter Hollbagen, Borg, Korkwitz, Einhuſen und 
Ireubaus. | 
17) Teffin, ein Städtchen in der Nerrfchaft Roſtock, 
an der Redeniß. Es gehören demfelben die Güter Luͤt— 
ken⸗Teſſin und Grammftorf. | 
18) Aaage, ein Städtchen in der Herrfchaft Roſtock. 
- 19) Schwan, in den alten Schriften Cygnaea, eine 
‚Zleine Stadt an der Warnow, die ein Schloß hat. Herz 
zeg Neinrich erhielt fie 1323 vom danifchen König Ehre 
Be: top) 
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ſtoph und feinem Sohn Erich zu Lehn. Sie hat dreymal 
unerſetzlichen Brandfehaden erlitten. Bey derfelben giebt 
es viele und gute Thonerde zu Ziegelfteinen, die auf der 
Warnow nach Roſtock gebracht wird, nachdem die hie⸗ 
Ke Ziegelbrennereyen aus Holzmangel eingegangen 
ind x 


2. Solgende Iandesfürftliche Aemter. 


‚I) Das Amt Suͤſtrow, das feinen Gig in der obi⸗ 
gen Stadt hat, und 20° Höfe, darunter Magdalenen 

Zuft if, 9 Mühlen, 30 Dörfer, und Antheile an 6 Doͤr⸗ 
fern enthält. Nahe bey dem Dorf Wick, wo die Nebel 
in die Warnow fließet, bat das fefte Schloß Wurle ge: 
ftauden. das der oborritifi che König Nikolot 1162 erbauet 
hat: nachdem aber Pribislav II von Heinrich dein Löwen, 
Herzog zu Sachſen und Bayern, überwunden worden, ift 
es eingegangen. 
92) Das Amt Goldberg, hat feinen Sit in der obi⸗ 

gen Stadt diefes Namens, und begreift 6 Höfe,ı Mühle, 
6 Dörfer, und Antheil an noch einem Dorf. 

3) Das Amt Marnig, lieget unweit der Lockenitz an 
der märfifchen Gränze, und beftehet aus Hoͤfen, Anthei⸗ 
len an 2 Höfen, 3 Mühlen, und Antheil an noch einer 
Mühle, 4 Dörfern, und Aırtheilen an 2 Dörfern. = 

4) Das Amt Plau, wird von der Stadt diefes 

damens benennet, und hat 3 Höfe, 2 Mühlen und 7 
Dörfer, 

5) Des Amt Wredenhagen, Tieget unweit Röbel, 
und begreifet 4 Hoͤfe, ein Antheil an noch einem Sofe, 
ı Mühle, 5 Dörfer, und Autheile an noch 4 Dörfern, 
Es hat vor Alters den Zempelherren gehöret. x 

6) Das Amt Stevenhagen, wird von ber Stadt 
diefes Namens benannt, hat 9 Höfe, 5 Mühlen, 11 Doͤr⸗ 
fer, und Antheile an 2 Dörfern. | 
| 7) Das Ant Neukalden, das von der oͤbigen Stadt 

benennet wird, 5 Hoͤfe, T Mühle, 4 Dörfer ‚begreift. 9J 

8) Das Amt Dargun oder Dregun, in der Herr⸗ 
fchaft Roſtock, nicht weit vom’ cummervifchen See, iſt 
ang den Gütern eines 7149 geflifteten Benedictiner Min: 


BE entfianden, Das Kloſter ift in ein Ve 
Ko ch lo 





Das Herzogthum Mecklenburg. 417 


Schloß verwandelt worden. Es gehören zu diefem Amt 
10 Hoͤfe, 2 Mühlen, der Marktflecken Dargun oder die 
Neue Dante; und 15 Dörfer. 

_9) Das Amt Gnoien, hat feinen Siß in dem obigen 
Städtcyen, und begreifet 5 Höfe, 2 Mühlen, 2 Dörfer. 

. 10) Das Amt Ribnig, wird von der Stadt dieſes 
Namens benannt, und begreifet 14 Höfe, 9 Mühlen, 19 
Dörfer, und Antheile an 2 Dörfern, In demjelben gie⸗ 
bet es ein Salzwerk zu Suͤlz. 

‚ s11) Das Amt Schwen, hat feinen Sit in der obigen 
Stadt, und begreifet 11 Höfe, 4 Mühlen, 21 Dörfer, und 


Antheil an nod) einem Dorf. 


. Anm. Als 1732 und 1733 die oben ©. 578 in der Anmer⸗ 
fung bemerkten Epeentionen im Lande vorgingen, beforgte der 
Berliner Hof, die churbraunſchweigſchen Truppen mögten zu 
weit um * greifen, und alſo ließ König Sriderih Wilhelm I 
von Preußen, ale Condirector des niederfahliihen Sreifes, im 
Ditober 1733 einige Megimenter Cavallerie und Infanterie in 
das Herzogthum Meckienburg einruͤcken, umd Die an der märz 
Fifhen und pommerfhen Graͤnze liegende Aemter befegem. 
Diefe Truppen wurden zurückgezogen, als die hurbraunfchmeigs 
fen Zrüppen durch die fürflih ſchwarzburgiſchen abgelöfet 
waren, und es blieben nur 100 Mann in Parchim fieben, big 
die auf den Einmarſch verwendete Koften erfeget ſeyn würden, 
die hernach auf 159751 Nibl 8 Gr. berechnet wurden. Zur 
Sicherheit diefeor Summe, wurden die vier Aemter Plan, Wre⸗ 
denhagen, Wiernig und Eldena in Beſchlag und Beſitz ge 
sommen, und verwaltet. Sie brachten jaͤhrlich 160000 Rthl. ein, 
von denfelben aber murden nur 7196 Rthl. als Zinſen der Tordes 
rung nach den Etats, nebft einigen fleinen Artikeln, zurückbes 
halten, und das übrige wurde Dem: Herzog jahrlidy ausgeliefert. 
Herzog Friderich Franz trug beym Schluß Des 178ͤſten Jahres 
aufs neue zu Berlin an, daß die 4 Prandänıter, gegen Bezah⸗ 
lung.der darauf haftenden Forderungen, zurückgegeben werden 
ndgten, und König Friderich Wilhelm IL ließ mit demfelben 
am 13: Mätz 1787 einen formlichen Vertrag ſchließen, i wel 
chem die 1733 angemendete Koͤnigl. Koſten auf 172000 Rthl. 
im Friderichsd'or geſchaͤtzet wurden. Als der Herzog dieſe 
Summe zu Johannis 1787 hatte auszahlen laſſen, wurden 
ihm die 4 Pfandamter wieder eingeraͤumet, und das bis Das 
bin in den mecklenburgifhen Staͤdten Parchim, Luͤbz und Plau 
befindlich geweſene Bataillon Hufaren, mard auf immer aus 
dem Herzogthum zuruͤckgezogen. 
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"3. golgende adelihe Güter. 7° 
7) Im Amt Güftrow, find 123 adeliche Güter, ‚aus 

fer den adefichen Untheilen an 10 Oerternr. 
2) Im Amt Goldberg, find 19 adeliche Güter, aus 

Ber den adelichen Antheilen an 2 Dertern. 

3) Im Amt.Dleu, find 15 adeliche Güter, außer 

einem adelichen Antheil an einen Drt. vu EEE 

) gm Amt Stavenhagen, find 129 adeliche Öhter, 
außer den adelichen Antheilen an 3 Oertern. 
5) 3m Amt Neukalden oder Nienkahlen, ſind 27 
adeliche Güter. F — 
6) Im Amt Wredenhagen, find 48 adeliche Güter, 
außer den adelichen Antheilen an z Dertenr. 

7) Im Amt Gnoien, find 68 adeliche zuͤter, außer 

dem adelichen Antheil an einen Ort. 

8) Im Amt Ribnig, find 72’adeliche Guͤter, außer 

den adelichen Antheilen an 2 Oertern. er 
9) Im Am: Schwen, find. ıo Güter, außer dem ade 

lichen Antheil an einen Ort. re a 


% 


4. Die Stadt Boſtock mit ihrem Difttiet. 
1) Raftock, vor Alters Rotztoch, ift die größte Stadt 

in beyden Herzogthümern, und machet eine Art von Mitz 
telftande zwifchen der Ritterſchaft und den Landſtaͤnden 
aus. Sie ift auch 1621 Nicht in die Theilung zwiſchen 
den Herzogen Adolph Friderich I und Johann Albrecht 
II gekommen, fondern nebft ihrem Diftriet zwiſchen bey- 
den Herren nnd Herzogthümern in Gemeinfchaft geblie: 
ben. Sielieget an der Warnow, hat an der Mündturg 
derfelben einen Hafen, der Warnemünde genennet wird, 
und alſo eine vortheilhafte Xage zum Handel. Die Herz 
zoge vom Mecklenburg nennen fie ihre furftliche Reſidenz 
und erbzunterthänige Stadt. 1738 waren imder ganzen 
Stadt 877, Haͤuſer, 764 Buden‘,; (Fleine Haufer,) 29 
Säle,’ 223 Wohnkeller. Nachher find viele Buden zu 
den größern Haufern gezogen, aud) hin und wieder Pack⸗ 
häufer für Waaren angeleget worden, und viele. Wohn⸗ 
feller eingegangen. Die Altſtadt lieget auf einer Höhe 
gegen Morgen, und enthält die Peters⸗ a z —* 
* ———— 
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tharinenkirche: die beyden erſten find Pfarrkirchen, 
ie brannte 1677 großentheils ab, und hat ſeitdem befs 
fer eingerichtete und bequemere Haͤuſer bekommen, als fie 
vorhin gehabt hat. In der anſehnlichen Märien-Pfarrz 
Hr, ift des 1645 hieſelbſt verfiorhenen Hugo Grotius 
 Eingeweide aufgehoben, es iſt auch in derfelben eine Bi— 
bliothek, die dem hiefigen Predigtamt gehorer. Die Jo— 
bannestirche hat einen Bücherfaal, der der mecklenbur— 
giſchen Ritterfchaft geboret, und in dem ehemals bey ders 
jelben geweſenen Klofter, ift der Verfammlungsort des 
Predigtamtes, und die. große Stadtichule, Das Nathe 
haus ift in der Neuftadt. In dieſer findet man aud) die 
ehemaligeCollegiat: und jeßige Pfarr⸗Kirche zu St. Jafob; 
dasneueBibliothefgebäude der Univerfität, und die Kirchen 
zum heiligen Geift, mit einem begüterten Armenhauſe, 
und zum heil. Kreuß, ‚bey welcher leisten ein Klofter für 
eine adeliche und übrigens ‚lauter bürgerliche Zungfranen 
ift, deſſen Probſt von den Conventualinnen und den Bürz 
meiftern erwählet, und hierauf von den Herzogen be— 
ätiget wird. In der Neuftadt find auch Die Univerſitaͤts— 
Eollegin, und zwar mehrentheils am Hopfenmarft, Die 
Univerfität ift 1419 von den Herzogen und von der Stadt 
zugleich geftifter, und vom Pabſt Martin V privilegiver 
worden, deſſen Bulle nacjgehends K. Ferdinand I beftä= 
tiget hat. . Als die Stadt 1437 mit dem papftlichen und 
Zaiferlichen Bann beleget ward, begaben ſich die Brofefz 
fores nach Greifswalde, von dannen fie erfi 1443 zuruck⸗ 
Tehrten, 1487 wurde die Univerfität, wegen der zwifchen 
den erzogen und der Stadt entjtandenen Mishelligkeiten, 
nad) Luͤbeck verleget, von dannen fie 1402 nad) Roſtock 
zuruͤck kam. Es hat ihr nicht nur die Peft 1451, 1565 
und 1624 großen. Schaden geihan, fondern fie ward auch 
im. Anfang der Reformation faft von allen Studenten 
und Lehrern verlafien, bis Arnold Büren fie 1330 wieder, 
herzuftellen fuchte, und 8. Ferdinand fie 15060 auf dag 
neue privilegirte. Herzog Frideric) entzog ihr, aus Mis— 
vergnügen über die Stadt, fein Antheil faft ganz, und 
errichtete daraus, und durd) das was er hinzulegte, eine 
neue Univerfität zu Buͤtzow, Herzog Friderid) Franz aber 
ete nicht nur 1789 den alten Zuſtand der Univerfität 
best Dd 2 wies 
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wieder her, fondern thut auch viel zu ihrer Werbefferung 
und Aufnahme. Won den 12 Predigern in diefer Stadt, 
hat einer den Zitul eines Directors des Minifteriumd, 
und die 4 Paflored an den Hauptfirchen, machen mit 2 
Mitgliedern des Magiftrats, das Stadt= Eonfifiorium 
aus, von welchem an das Hof⸗ und Land;Gericht appellie 
get wird. Die Herzoge befigen den Hof, der ehemals 
dem Abt zu Doberan zugehöret hat, den fie aber Leuten 
von geringem bürgerlichen Stande zu bewohnen verlei= 
ben: und, wenn fie hieher kommen, fich in ihrem Haufe 
am Hopfenmarkt aufhalten. Der Magiftrat beftehet aus 
3 Bürgermeiftern, 2 Syndicis, vom denen aber einer ges 
meiniglich Bürgermeifter ift, 12 auch mehr Rathsherren, 
1 Gecretär und Protonotarius. Die Stadt hat das 
Recht, Fupferne, filberne und goldene Münzen zu prä= 
gen, welches fie aud) ausuͤbet. Zu dem engern Ausſchuß 
der Landſtaͤnde fchicet fie einen Depntirten, und za dem 
Hof: und Land-Gericht einen außerordentlichen Affeflor. 
Der Rath hat die Civil- und Criminal= Gerichtöbarkeit, 
Don feinen Urtheilen kann (gewiſſe Fälle, da keine Ap- 
pellation Statt findet, ausgenommen,) entweder an das 
Hof: und Land-Gericht, vder an den Rath zu Luͤbeck, ap⸗ 
pelliret werden. Die Stadt hat noch andere anfehnliche 
Gerechtſame, unter andern ein jährliche Antheil von 
16000 Thalern an der hiefelbft gehobenen Acciſe. Von 
ihrem Beytrag zu den Landesabgaben, koͤmmt oben in 
der Einleitung Nachricht vor. Uebrigens treibet die 
Stadt beträchtlichen Handel. Sie ift um das Jahr 1030 
zu einer Stadt gemacht, und 1160 von dem Lleberbleib- 
feln der in ihrer Nachbarfchaft belegen gewefenen Stadt 
ARißin erweitert und befeftiget worden, In dem Kriege 
zwiſchen den Slawen und Sachfen, wurde fie zerftäret. 
Fürft Pribislaw bauete jie 1170 wieder auf, und gab ihr 
Slawen zu Einwohnern. 1218 befam fie von dem Fürs 
ften Borwin I das lübfche Recht, und in eben diefenr 
drenzehuten Jahrhundert wurde fie unter die Hanfeftadte 
aufgenommen. Fürft Nifolaus das Kind, trat Stade 
und Land Roſtock au den König Erid) von Dänemark ab, 
von dem die Stadt nad zehn Fahren abfiel, worauf ein 
ſchwerer Krieg, fowohl mis den Dänen, ald mit 2 
me 
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mecklenburgiſchen Herzog Heinrich, entftand, während 
deſſen die Bürger in einem Aufruhr ihren Magiftrat ums 
brachten, und einen neuen erwählten. Als jie 1314 vom 
En Heinrich belagert wurden, machten fie mit dems 
felben Frieden, und erkannten ihn für ihren, Herrn. 1323 
ließ fi) Herzog Heinric) von dem daͤniſchen KonigChriſtoph 
‚und deſſelben Sohn Erich, mit der Herrſchaft Roſtock bes 
Iehnen. 1358, 1428 feßten die Bürger ihren Rath abers 
‚mals ab, wurden aber darüber 1437 von der Kirchenver⸗ 
fammlung zu Bafel in den Bann gethan, und vom Kais 
fer in die Acht erfläret, daher fie zwey Jahre hernach den 
alten Rath wieder einfeten. 1487 empörten fie fich 
‚wider die Herzoge, woraus ein fünfjähriger, Streit ent» 
fand. Im fechzehnten Jahrhundert hatte die Stadt neue 
Streitigkeiten mit den Herzogen, welche endlich 1573 und 
7584 durch Erbverträge beygeleger wurden. 1620 wurde 
ein Vertrag, wegen der Accife, Strandgelder und der 
Landguͤter der Stadt, errichtet. 1715 ward abermals 
ein Vergleich, wegen des Befazungsrechts, der Jagd und 
Acciſe, getroffen. Zwey andere Vergleiche zwifchen der 
Stadt und den Kandesfhrften, find von 1702 und 1748. 
2) Der roftocifche Diftrict, ift 1621, als die da⸗ 
maligen bevden regierenden Herren zu Schwerin und Gü= 
ſtrow fich theileten, eben fomohl als die Stadt felbit, zwi⸗ 
fehen beyden Kandesfürften ungetheilet in Gemeinfchaft 
gelaffen, und mit dem Namen der Gemeinſchafts⸗ 
Derter beleget worden: allein, in dem Erbvergleich von 
1755 ift diefe Benennung aufgehoben, und anflatt der⸗ 
‚felben der Ausdruck, roſtockiſcher Diftrict, eingeführet 
worden. Er befteher aus den roſtockiſchen Stadt: und 
Hoſpital⸗ auch Klofter-Gütern, welche find: 
(1) Im Amt Ribnitz, Niederkrug, Rövershagen, 
Puthof: ein Theil an Sentwifch, ein Theil an Dierko, 
Cordshagen, Kurfshagen, Dogtshagen, Gollnis, 
‚Schlage, VolEshagen. 
(2) Im Amt Schwan: Sildemow, Darnftorf, 
Dramau, Groß: und Klein⸗Kleen, Groß-Schweß, 
 Rlein-Steve, Dealvigenhof, Dietrichshagen, Fl: 
menhorſt, Schmarl, Raffebom mit den Vertinenzien 
Broderftorf, Ickendorf, Rikdahl, und die Eigenthh- 
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mer und Beſitzer der Güter Bockholt, Bartelſtorf, mit 
den Pertinenzien, Bentwiſch und Keßin, Ehmkenha⸗ 
gen, Willershagen, Zeppelins⸗Wulfshagen, Ro= 
ſtocker⸗Wulfshagen, Alverſtorf, Befelin, Buffevig, 
'Sintenberg, Zarmſtorf, Groß: und Klein Kuſſevitz, 
Oberhof und Sohen- Schwa:f, Gragetopfshof, 
Zuckſtorf, Yiendorf, Groß-Stove, Weabhrftorf, 
"Diftow, Palchow, Evershagen. Diefe Derter wer- 
‚den von der Stadt Roſtock auf Landtagen und fonft ver- 
treten. — a t 
Anm. Der Hafen Warnemünde, nebſt dem daben angeleg, 
ten Dre, der eine Kirche hat, gehoret der Stadt Roſtock, 
‘Die Krone Schweden aber heber daſelbſt einen Zoll von den 
porbeyiahrenden Schiffen, namlich dritthalb Reichsthaler vom 
Jeder Laſt, welcher Zoll ehedeffen, als die Handlung umd Schiffs 
fahrt von und nad) Roſtock groͤßer war, als fie jetzt iſt, jaͤhrl 
über goooo Nthlr. gebracht hat, jetzt aber ungefähr nur 6ooo 
Rthlr. ausmachen fol. Die Krone Schweden hat diefen Zoll 
horn im dreyfigjährigen Kriege angeleget; und da ihr im 
weſtphaͤliſchen Frieden die Zollgerechtigkeit in allen »pommer: 
ſchen und mecklenburgiſchen Haͤfen sugeftanden worden: ſo hat 
fie auch dieſen behalten, und zur Hebung und Sicherheit def- 
-felben eine Schanze anlegen laffen. Medleuburgifcher Seite 
hat man fich zwar darüber befchmeret, und behaudter, Daß die 
bewilligte Zollgeredytigfeit bloß von den Häfen, Die in dei der 
‚Krone Schweden abaetretenen Oertern befindlich find, zu vers 
‚Kehen fen: allein,, Schweden ik im Beſttz deffelben. geblieben, 
HA aber um das Jahr 1740 an den Herzog zu Mecklenburg 
erfeßet.. | 


5. Solgende drey evangeliſche adeliche Jung⸗ 
frauenkloͤſter, gehören der Ritterſchaft und Land⸗ 
ſchaft beyder Herzogthuͤmer, und ſollen, nach Inhalt 
der Reverſalien von 1572, und des Erbvergleichs 
von 1755, bey ihren Rechten gelaſſen und ge— 
ſchuͤtzet werden. Die Ritterſchaft und Landſchaft 
waͤhlen, beſtellen, und veraͤndern nach Belieben 
die Proviſores und Beamten derſelben, Die alles 
mal unweigerlich und unaufhaͤltlich Die landes⸗ 
fuͤrſtliche Beſtaͤtigung erhalten, oder, wenn ſolche 
innerhalb Jahr und Tag nicht felgen 
a⸗ 
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dadurch für. beftätiger geachtet werden follen. 
Die Rechnungen derfelben werden von dem tan 
desherrn und. den ritter »..und, Tandfchaftlichen 
Deputirten jaͤhrlich aufgenommen, gefertiget 
amd abgeleget. Die Theilnehmung der Staͤdte 
an dieſen Kloͤſtern beſtehet, vermoͤge des auf dem 
$andtage zu Guͤſtrow 1737 zwiſchen Ritterſchaft 
und Landſchaft getroffenen Schluſſes, und des Erb⸗ 
vergleichs von 1755, darinn, daß ſie in dem 
Kloſter Dobbertin drey Plaͤtze zur vollen Hebung, 
und außerdem noch ſechs Plaͤtze zur halben Geld» 
bebung, nämlich in jedem Kloſter zwey haben, 
jede zu 6o Rthlr jährlicher Einfünfte gerechnet, 
jedoch weiter nichts, und alfo weder Wohnung 
noch Bictualien, Die Klöfter dürfen, ohne vor, 
bergängige landesfürftliche, auch der gefammten 
Nieterfchaft und Landſchaft Einwilligung, feine 
neueLandguͤter / es fen aus adelichen oder ſtaͤdtiſchen 
Dorfern, anfaufen und erwerben, Doch) Fönnen 
fie einen Tauſch treffen, „auch mit den erfparten 
Geldern auswärts liegende Gründe anſchaffen. 
Des juris primariarum precum, in Anfehung 
dieſer Klöfter, wollen fich die Herzoge und ihre 
Gemahlinnen, ihrem Verſprechen gemäß, nie 
mals anmaßen. Uebrigens werden fie und ihre 
Güter auf Sandtagen und fonft von der Ritter 
und. sandfchaft verfreten. Die regierende Herzo⸗ 
ginn Louiſe Friderike hat die Conventualinnen 
dieſer drey Kloͤſter 1704 mit Ordenskreutzen 
beehrt. Das für Dobbertin gewidmete Kreutze 
wird an einem blauen Bande getragen, und iſ 
blau emaillirt. Sm Mittelpunfe ftehen Die Buch⸗ 
ſtaben F. L. und im Stern die Worte: Pour la 
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vertu. Malchau hat ein roth emaillirces Kreutz 
an einem rothen Bande, nellſt einem roth email⸗ 
lirten Stern. Ribnitz, hat ein blau emaillirtes 
Kreutz an einem weißen Bande, nebſt einem das 
zu gehörigen Stern. Diefe Sterne find alle 
von Gold, und der, den die Domina des Klofters 
träger, ift überdem mic Brillanten befeget. Die 
bürgerlichen Conventualinnen befommen dieſe 
Drdensfreuge auch, tragen diefelben aber an 
ſchmalen Bändern, die über der Bruft mit einer 
Schleufe befejtiget werden, dahingegen die ade⸗ 
lichen die Kreuge an breiten Bändern über die 
Schultern tragen. Es folgen nun die Klöfter 
felbft. | 2 
I) Das Rlofter Dobbertin, lieget im alten Fuͤr⸗ 
ſtenthum Wenden, nicht weit von Goldberg, an einem 
kleinen See. Es ift von 9. Heinrich I geftiftet wor: 
den, und bis 1222 mit Benedictiner Mönchen befeget 
geveien, dazumal aber hat es Nonnen diefes Ordens 
efommen. Zut Zeit der Reformation ward e3 eine 
gezogen, 1572 aber von den Herzogen Johann Albrecht 
und Ulrich an die Landftande übergeben. Es gehören 
demjelben 31 Dörfer, ein Antheil an einem Dorf, und 
die Scheeper Mühle, ER 
2) Das Rlofter zu Kibnig, welche Stabt oben 
Befchrieben ift, hat Herzog Heinrich IV im Jahr 
1323 in feinem dafigen Schloß geſtiftet, und mit Non 
en vom Clarenorden befeger. 1572 haben die Landes⸗ 
herren, dafjelbe ihren Landftänden überlaflen. Es 
befiget 10 Dörfer, und Antheil an ı Dorf, es hat 
aud) das Patronatrecht fiber die hiefige Marienfirche, 
und über die Pfarrfirchen zu Schwan, Darfow, 
Wuſtrow, und Marlow. Das Gut Wulfshagen, 
hat es mit Iandesherrfchaftlicher Bewilligung, erſt in 
neuern Zeiten an fid) gefauft. - 
3) Das Klofter bey Malchow, welche Stadt oben 
bejchrieben worden, ift anfänglich — 9—— 
Moͤn⸗ 
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achen beſetzt geweſen, die hernach mit den Augu⸗ 

iner Nonnen zu Kübel einen Tauſch getroffen aaben- 

dee haben es die Landesherren an ihre Landſtaͤnde 

ergeben. Es beſitzet 16 Dörfer, Antheil an 3 Doͤr⸗ 

fen und das Patronatrecht über die Stadtkirche zu 

aldjow, und über die Pfarrkirche zu Lerow und 
Gruffow. 

1. Der ftargardifche Kreis, iſt ein 
Theil des Herzogthums Mecklenburg s Guͤſtrow, 
und beitehet aus der alten SerrfchafiStargard. 
Er begreifet 9 Städte, und über 150 Dörfer. 
Um diefes fand ſtritten fich ehedeſſen Die mecklen⸗ 
burgifchen Fürften und die Marfgrafen zu Brans 
denburg: 1233 überließ Markgraf Albrecht IV 
daſſelbe zugleich mic feiner Tochter Beatrir an 
‚Herzog Heinrich IV, der 1303 noch 3000 Marf 
Silbers dafür saßfee. 1317 trat Churfürft 
Waldemar I diefes fand an Herzog Heinrich IV 
von neuem ab, 1349 gefchah eine gleiche Abtres 
tung vom Churfürften $udewig II an die Herzoge 
Albrecht II und Johann VIII, und endlich vers 
band Kaifer Karl IV im Jahr 1377 diefe Herrs 
fchaft auf beitändig mit dem Herzogthum Meck⸗ 
fenburg. 1621 wurde fie ein Theil des Herzogs 
thums Güfteow. 1707 wurde fie, durch den 
bamburgifchen Vergleich, von Friderich Wil— 
helm , vegierendem Herzog zu Mecklenburgs 
Schwerin, an Adolph Frideric) IL, Herzog zu 
Merklenburg Strelig, „cum omni jure princi- 
pum imperii, erblic) abgetreten, dergeftalt, daß 
ermeldeter Herzug in derſelben die jura territorii 
et fuperioritatis, ſowohl in ecclehiafticis als 
politicis, mie fie Namen haben, nichts davon 
auegefehfoffen, Gefonders ausüben, mithin aud) 
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Die in dieſem Kreife vorhandenen mecklenburgi⸗ 
ſchen adelichen und anderen Bafallen, als domi- 
aus feudi diredtus, belehnen folle; doch ſollten 
Die darınn befindlichen fanditände mit dem gan- 
gen eorpore der mecklenburgiſchen Ritterſchaft und 
rLandſchaft in unzertrennlicher Union ſtehen, ihre 
Stim nen auf allgemeinen Landtagen, und der 
Vorrechte, zu Landraͤthen, Hofgerichts⸗Aſſeſſo⸗ 
ren und Adminiſtratoren einiger Kloͤſter erwaͤhlet 
zu. werden, mie: zu” genießen haben.” ‚Zu Land⸗ 
tagen und anderen gemeinen Zufammenfünften, 
Toll zwar der regierende Herzog zu Mecklenburg⸗ 
Schwerin auch den Adel und die Srädte dieſes 
Kreijes berufen, aber Darüber an den Herzog 
zu Mecklenburg » Strelisfhreiben, ‚und Demfeh . 
ben von den vorzutragenden Puncten Nachricht 
geben, da es denn demſelben frey ſtehen ſoll, 
jemanden dazu abzufchicfen, der dieſes Kreifes 
Nothdurft beobachte. Die auf den gemeinen 
Sandtagen und Zufammenfünftenwon Ritterſchaft 
amd Sandfchaft bewilligten Steuern und Collec⸗ 
ten, follen auc) aus diefem Kreife in den gemeis 
nen Sandfaften eingebracht, aber die flargardis 
ſchen Quota ‚contributionis wieder abgefolget 
werden. Das Hof, und fand-Gericht, und das 
Conſiſtorium, follen zwar ordentlicher Weiſe in 
Des. regierenden Herzogs zu Schwerin Namen 
gehaften; in Sachen aber, Die die Eingeſeſſenen 
Des flargardifchen Kreifes betreffen, Die Cita 
tionen, Befehle und Urtheile in beyder Herren 
Namen abgefaſſet werden; es foll dem Herzog 
zu Strelitz frey ſtehen, für ſich einen befonderen 
Aſſeſſor zum Hofgericht zu verordnen, auch een 
! Ns 
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Conti forium durch feinen ſtargardiſchen Superin⸗ 
tendenten mir beywohnen zu laſſen. Ueber dieſen 
Vergleich ſind nachmals noch verſchiedene Strei⸗ 
figfeiten entſtanden, und es erhellet aus den Dat, 
über gewechſelten Schriften unter andern, Daß 
der Herzog zu Strelitz das Jus armorum, und 
die Anwerbung der Soldaten, und die Sonde, 
hoheit im ſtargardiſchen Kreife; nicht zugeftehen, 
Daß er ihm aud) Die Lehusempfaͤngniß am kaiſer⸗ 
lichen Hofe nicht "einräumen" wollen. u. ſ. w. 
Allein, alle diefe Streitigkeiten find 1755 durch 
einen neuen Vertrag beygeleget worden. Ders 
moͤge deſſelben, hat Das Haus Strelitz allen bis⸗ 
herigen Anforderungen auf eine Gemeinſchaft 
oder Mitherrſchaft in Anſehung der ſchwerini⸗ 
ſchen und guͤſtrowiſchen Lande und Regierung, 
auf ewig entſaget: hingegen hat ſich auch das 
Haus Schwerin der Anſprache an die Mitherr⸗ 
ſchaft uͤber den ſtargardiſchen Kreis begeben, 
und dem Hauſe Strelitz die völlige Landeshoheit 
Aber denfelben, nad) Maßgabe des hambur⸗ 
gifchen: Vergleichs, nochmals verfichert. Der 
Herzog zu Schwerin beruft zwar zu den Sand» 
raaen. allein, tdeilet aber in Anfehung des frargars 
diſchen Kreiſes den Sandtagsantrag dem Herzog 
zu Strelitz 4 Wochen vor Eroͤffnung des Land⸗ 
‚tags mit, Der hinwieder feinen der ſtargardiſchen 
Ritterſchaft und Landſchaft vorzufegenden Antrag 
dem Herzoge zu Schwerin wenigſtens g Tage 
vor dem tandrage zur Nachricht mittheilet. Der 
-Sandtag wird allein in des Herzogs zu Schwerin ' 
Damen eröffnee und gehaften, wenn aber deſſel— 
ben Antrag. geſchehen, und uͤbergeben worden 
iſt, 
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it, alsdenn übergiebet auch) der gegenmärtige 
bergoglic) : ftreligifche Abgeordnete dem ſtargar⸗ 
diſchen tandmarfchall feines Herzogs Antrag an 
deffelben Ritterſchaft und Landſchaft. Es bleiber in 
Anfehung der Sandescontriburion zu den Gefand» 
fhaftss Beſatzungs⸗ und BefeftigungsKoften, 
und zu den Kammerzielern, einem jeden Dass 
jenige, was in feinem Gebiet aufgebracht worden 
it, allein. Die Prinzeßinnenfteuern werben von 
den beyderfeitigen Aemtern und Landſtaͤnden zus 
ſammengebracht. DerHerzog zuMecflenb.Strelig 
trägt die Reichs» und Kreis⸗Steuer und Kammer⸗ 
zieler in Unfehung der Herrfchaft Stargard. In 
Anfehung des Hofgerichts, bleibet es bey den ham⸗ 
burgifchen Bergleich, doc) hat fich der Herzog zu 
Schwerin in Anfehung der Berordnungen, Die 
in den ftargardifchen Kreis geben, des Gebrauchs 
feines Namens und Giegels begeben. Die 
dodtrinalia und ceremonialia des ftargarbifchen 
Kreifes, gehören für das Eonfiftorium zu Ro— 


ſtock: in Anfehung der bloßen Juſtitz⸗ und Pri⸗ 


| 


vatrechts⸗Sachen aber, Fann der Herzog zu Stre⸗ 


litz ein befonderes Eonfiftorium errichten. 
fann aud) einen Landrath in feinem ftargardifchen 


Kreiſe beftellen, u. w. In diefem Kreife find 


Solgende Städte. | 


1) Teu:Brandenburg, dieVorderftadt (metropolis) 
diefes Kreifes, die einen Deputirten zum engern Aus⸗ 


ſchuß der Landftände fchider, lieget an einem Bach, 


der nicht weit von bier in die Zollenfe fließet. Sie ift 
ganz rund erbauet, hat fehnurgerade und breite Stras 
gen, 2 Hauptkirchen, eine lateinifche Schule, umd ift 
der Sit der Superintendentur diejes Kreifes, Es ift 
bier ein ftarfer Nopfenbau. Johann J, ie 

trans 
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Brandenburg, ließ fie 1248 durch Herbord von Raven 
anlegen. 1675 brannte fie ganz ab, und 1737 ver= 
ste eine andere Feuersbrunft 211 der beiten Haͤuſer. 
n Friedland, eine Fleine Stadt an einem See und 
einer moraftinen Gegend. Sie hat 2 Kirchen. Der 
Kirche zu St. Marien gehdret dad Dorf Sandhagen, 
und dem Kath das Dorf Schwichtenberg , beyde im 
Amt Stargard, Die Stadt iſt 1244 von den Marf- 
grafen zu Brandenburg, Johann I und Otto Il, anz 
geleget worden. Sie hat 1444, 1556, 1583 und 1703 
großen Brandfchaden erlitten. Des Sriedlandifchen 
Synodi Prediger werden in Inſulanos oder Inſulares, 
and Trans -Infulanos, abgetheilet: jener find 8, 
diefer 9. * 
5 Woldegge oder Woldeck, ein Stadtchen, das 
3443 ganz abgebrannt ift, auch fonft noch oftmals 
Brandfehaden erlitten hat, und dadurch herunterges 
Fommen ift. Der Woldedifche Synodus erjiredet 
filyüber g Pfarren. | 
4) Stargerd, oder Alt =» Stargard, eine Stadt, 
Bon der die Herrfchaft oder der Kreis den Namen hat. 
1676 brannte fie ab, und 1757 abermals bis auf 
wenige Haͤuſer nach. Ueber derfelben auf einem Berge 
lieget ein fürftliches Schloß. Der ftargardifche Sy: 
nodus begreift 8 Pfarren. 

5) Strelig, oder Alt:Strelig, eine Fleine Stadt 
in einer moraftigen Gegend, die 1349 von den Grafen 
Otto und Ulric) von Dewis, Grafen von Fürftenberg, 
angeleget worden ift. 1575 und 1676 brannte fie ganz 
ab, 9. Adolph Friderich II erwählte das biefige 
Schloß zu feiner Refidenz, ald aber daſſelbe 1712 abs 
brannte, ließ fi) Herzog Adolph Friderich unweit der 
Stadt an einem Ort, der ehedeffen Glienfe genennet 
worden ift, ein anderes Reſidenzſchloß aus einem 
Altern Jagdſchloß aufbauen, und 1733 bey demfelben 
eine neue Stadt unter dem Namen Yieu-Strelig anz 
legen, in Hoffnung, daß fie mit der Zeit dergeftalt 

anwachſen würde, daß Alt= und Neu = Streliß ver— 
bunden werden Fünnten, «Diefer Entwurf hat aber 
nicht ausgeführer werden koͤnnen, ift auch nicht voll⸗ 
Be zogen 
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zogen worden, weil die Aecker der alten Stadt ſich 
bis an die neue Stadt erſtrecken, ‚amd Die Buͤrger der 
erſten, nichts den Buͤrgern der lesten ͤberlaffen wol⸗ 
len. Beyde Städte find ı Stunde Wegs von einander 
entfernet. Neu-ötrelig beitehet aus 8 geraden Stra= 
fen, die auf dem Marktplas als ihrem Mittelounct 
zufammenlaufen, - Das herzogliche Schloß fteher am 
Ende der Schloßſtraße. Zu Leu: Steelig-find das 
herzogliche geheime Rathscollegium, die Lehnskanzley, 
die Kanzley, die Kammer und das Conſiſtorium. Zu 
der neuen Stadtkirche in Nen= Strelig am Markt iſt 
1768 der Grundſtein geleget worden. F 

6) Fuͤrſtenberg, eine kleine Stadt zwiſchen Armen, 
der Havel, die der Sit der ehemaligen Grafen vom 
Sürftenberg oder Vorſtenbach gewefen.ift. Die Grafe, 
fihaft Fürftenberg: wurde 1337 von den NHerzogen 
Johaun und Albrecht errichtet, die mit derſelben ihren 
lieben getreuen Otto von Dewitz und ſeine männlichen 
Leibeserben belehneten, den K Kaiſer Karl IV zu ſolchem 
Ende in den Grafenftand erhpb, Herzog Albrecht aber 
309 Re ſchon 1369 wieder eim, weil die Brüder und 
Grafen Jakob und Gerhard zu Fürftenberg feinen 
Feinden, den Derzogen zu Pommern, beyſtunden. 
Außer dieſer Stadt ſind zu dieſer Graffchaft das Haus 
und die Stadt Ahrensberg, das Haus und das Dorf 
Strelitz, und 9 Dörfer geleget worden. 

7) Wefenberg, eine Stadt, die Markgraf Otto: 
1276 den Herren von Merle im Kriege abgenommen, 
und an das Land Stargard gebrachte. hat. . Nerzog 
Heinrich) IV ſchenkte derjelben die fruchtbare Feldmark 
Pomel.- 1676 und 1706 brannte fie faft ganz, und. 
1737; faft zur Hälfte ab. Sie hat 2 Piarrlicchen, 

/ De weRnberailche Syndodus begreift 12 Varren — 


olgende herzogliche Aemter. er 
1) Das Amt Wanzka. a e 
2) Das Amt Broda. BE 
3) Das Amt Stargard, iv 


4) Das Amt Seldberg. 2 
J 5) Das 
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OB Das Amt Strelitz. Das ehemalige adeliche 
Gut Weisdin, nebſt Blumenholz und Slumenha⸗ 
en, iſt 1762 vom Herzog erkauft, und Weisdin zur 
— J——— unter dem Namen Adolphsluſt, 
erwaͤhlet worden. en rro n⸗ ni 3 
6) Das Amt Sürftenberg. 1. IF 
NT) Das Amt Wefenberg, m 11 — 
8) Das Zepde: Amt. ide N 5 
9) Des Amt Dergfeld. J 
10) Das Amt Nemerow, iſt ehedeſſen eine Com⸗ 
menthurey des Johanniter-Ordens geweſen, die. zu defz 
ſelben Herrenmeiſterthum Sonneburg gehoͤret hat, iſt 
aber im weſtphaͤliſchen Frieden den Herzogen zu Meck— 
lenbuͤrg zugeleget, jedoch dabey bedungen worden, 
daß dieſe daruͤber des Ordens Einwilligung einholen, 
amd die ehemaligen Reſponsgelder erlegen follten. 
11) Des Amt Mirow, ift auch aus einer zum Her⸗ 
renmeifterthunt Sonneburg gehörig gewefenen Com— 
menthurey entſtanden, die zu gleicher Zeit und auf 
gleiche Weife mit der vorhergehenden an das herzog— 
liche Haus gekommen ift. Der Hanptort Cor 
"Mlirow, iſt ein amtſaͤßiges Städtchen, oder viels 
mehr ein Marktflecken, mit’einemmfürftlichen Schloß. 
1730 brannte der Dit fa ganz ab. Es iſt auch ein 
Dorf gleiches Namens in dieſem Amt vorhanden. Zu 
dem mirowſchen Synodus, gehören 4 Pfarren, 
3. Volgende adeliche Güter, 
„.I) Im Amt Stargard find 56 adeliche Güter. 
Bi Im Amt Strelitz, ‚find die ae Güter: 
Fohen:Zierig, Drillwig, u. ſ. w. Zu Prillwig am 
füdlichen, Ende des Zollenfer Sees, find im eh: 
ten Jahrhundert unterfchiedene merfwürdige metalfene 
—— ——— worden, auf denen der Name 
der Stadt Rhetra ſtehet. 
3) Im Amt Fuͤrſtenberg find 5 adeliche Güter, 


a x x #*4,,# j 13 #. 
Br! >. Bauind 150 


Zule 
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Folgende Derter und Diftricte, Die ehemals. 
zu dem Herzogtum Mecklenburg - Schwerin ger 
hoͤret haben, find im meitphälifchen Frieden an 
Die Krone Schweden abgetreten worden. 

I) Wismar, in alten Urfunden Wiſſemer, Wismer, 
eine Stadt an einem Meerbufen der Oftfee, in welchen 
fie einen guten Hafen hat. Sie ift eine der größten 
und beften in diefen Kanden, hat 3 Naupt= und 3 Ne= 
ben=Kirchen, ein eigeries Eonfiftorium, eine lateiniſche 
Schule, ben der 8 Lehrer fliehen, und ift der Sig eines 
16353 biefelbft errichteten koͤniglich ſchwediſchen Tribu⸗ 
nals, fowoht für diefe Diftriete, als für das ſchwedi⸗ 
{che Vorpommern, das aus einem Prafidenten, Vice— 
präfidenten und 4 Affefloren beftehet. ‚Sie treibet noch 
ziemlich guten Handel. Ehedeſſen hat fie zu den Hans 
feftädten gehöret, auch Münzen gefchlagen. Die jahr- 
liche Contribution der Stadt beträget 3000 Rthlr. der 
Licent ungefähr 3500. Rthlr. und von den abgetrage= 
nen Feftungswerken und anderen Plägen fommen 6 
bis 700 Rthlr. Miethe. Der erfte Anfang der Stadt 
ift nicht gewiß bekannt. 1338 ift fie.erweitert worden, 
und 1266 hat fie das lübfche Recht befommen. 1621 
wurde fie zu dem Herzogthum Schwerin geleget: 1627 
wurde fie von EZaiferlichen Truppen, befeget, ihnen 
aber 1632 von den Schweden abgenommen, und 1684 
im weftphälifchen Frieden der Krone Schweden ganz 
uͤberlaſſen. 1673 wurde fie von den Dänen erobert, 
1680 aber an Schweden zurüd gegeben, worauf fie 
von 1681 bis 1711 ſtark befeftiger wurde, Am Ende 
des Jahrs 17 11 wurde fie von den Dänen bombardirt. 
- 1715 murde fie eingeſchloſſen, und 1716 von den rordi= 

ide Bundesgenojien eingenommen, die im Minter 

von 1717 bis 18 die Feftungswerfe, und infonderheit 
auc) das Fort Wallfiſch, das auf einer Inſel im Hafen 
lag, fprengeren und niederriffen. 1758 mußte fie an 
— eine ſtarke Contribution erlegen. 

F8 gehören ihr die Dörfer Bantow, Benz, Cluͤtzen⸗ 
dorf, Dammenhaufen, Martensdorf, Peplow, 
Stavin, Triwald oder Triwalk, Vorder: und Bin 

2 ; te 
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‚tel: Wendorf, Groß: und Klein Woltersdorf, nebſt 
unterfchiedenen Höfen und Mühlen. Die Eontribution 
aus diefen Dörfern und aus. den Dörfern der, Aemter 
Poel und Neukloſter, bringet jährlich ungefahr 400 
Rthlr. | BEN! 
2) Die Infel und das Amt Poel, iſt auch im wefte 
pꝓhaͤliſchen Frieden an die Krone Schweden gefommen, 
und jetzt der Stadt Wismar verpfander. Die Inſel 
lieget vorn im wismariſchen Hafen, eine gute Meile 
von der Stadt. Sie enthaͤlt die Doͤrfer Fehrdorf, 
———— Kirchdorf, Timmendorf, GSolvitz und 
Malchow, ein Vorwerk, und 3 Hoͤfe. Die hier bele— 
‘genen Dörfer Seedorf, Weitendörf, Brandenhuſen 
amd Wangern, gehörenden Hofpital zum heil, Geiſt 
in ver © Luͤbeck. — IJ 
3) Das Amt Neukloſter, hat ſeinen Namen von 
einem Kloſter, welches 1233 von Sonnenfamp, nicht 
weit vonWefterbrügge, bieher perleger worden: Es ijt 
auch im weſtphaͤliſchen Frieden an, Die. Krone Schwe— 
denüberlaffen worden, Außer einer ähifehnfichen Syble 
ung, aus der 1752 und 33 fuͤr 6248 Rthlr. Nolz 
‘verkauft werden, gehören dazu Die Dürfen Vorburg, 
Mieymburg, Nevern, Tollow,. Zuͤſow, Luͤders⸗ 
dorf, Slaßin, Groß-Sien, (auch Duſſin, Theſſin) 
zeimsdorf Kübberftorf, Sapſt, Teplitz und Pins 
nowerhof. * 1.089 „2 
A) Don dem warnemuͤnder Zolf, ift oben nach 
der Stade Roſtock Nachricht ertheiler worden, 
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Herzogthum Holitein, 
| nebſt der — 
Herrſchaft Pinneberg und Stadt 
nern. ALONG, 
de 1. | 


€ ercators, Hondius und Blaeu Charten von 
Holſtein, find ganz vergeſſen worden, nach⸗ 
dem Caſpar Dankwerth in feiner Land Sbeſchrei⸗ 





bung der Herzogthuͤmer Schleswig und Holſtein, 
von dem letzten eine allgemeine Eharte, und 13 


befondere geliefert bat. Es hat dieſelbe Johann 
‚Meier um die Mitte des fiebenzehnten ae 
derts mit großem Fleiß gezeichnet: fie find aber 
‚Doch vom Anfang an fehlerhaft und mangelhaft 


gemwefen, und wegen der in der folgenden Zeit er⸗ 


‘folgten vielfältigen Deränderungen, heutiges Tas 
ges nicht mehr recht brauchbar. Friderich de 


Mitt, Nic. Viſſcher, Dankerts, Peter Schenk 


und "Job. Baptıfts Homann, haben die allges 
meine meierifche Eharte nachgeftochen, aber aus 
den befondern Charten mehrere Derter Binzuges 
ſetzet. Die homannifche Eharte ift im Atlas von 
Deutfchland die 121ſte. Es iſt eine neue Charte 
von diefem Herzogehum, die wenigftens deſſelben 
gegenwäriige politiſche Verfaſſung richtig vor 
Augen leget, zu wünfhen. Don dem neuen 
Holſtein⸗Schleswigſchen Canal ($. 3.) find Fleine 
Charten, Plane und Profpecte in Georg * 

Auf⸗ 
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Aufforderungen zurTiheilnehmung an dem Canal 
Handel, Altona 1784: 4. zu finden. | 
. 2. Das Herzogthum Holftein, mit Einfchlies 
ßung der Herrfchaft Pinneberg, wird gegen Nors 
‚ben Durch) Die Eyder und Levensaue vom Herzogs 
thum Schleswig, und alſo vom Königreid) Däs 
nemark, abgeſondert, es lieger auch ein Theil fets 
ner mitternaͤchtlichen Gegend an der Oſtſee. An 
‚eben dieſelbe graͤnzet es auch gegen Oſten; gegen 
Suͤden aber an das Herzogthum Lauenburg, an 
das Gebiet der Reichsſtaͤdte zuͤbeck und Hamburg, 
und an die Elbe, und gegen Weſten auch an die 
Elbe und an die Nord⸗oder Weſt /See. Man 
ſchaͤtzet ſeine groͤßte Ausdehnung von Abend ge⸗ 
‚gen Morgen: auf 17 bis 19, und von Mitternacht 
‚gegen Mittag auf 12 bis133 geographifche Meis 
len. Es ſchließet aber: im feinen Umfang auch 
Das Bisthum Luͤbeck und die Grafſchaft Ranzau 
sein; Die als. beſondere Reichs⸗ und Kreis Laͤnder 
unten in beſonderen Abſchnitten vorkommen. 
. 9, Wegen ſeiner Lage zwiſchen der Oſt⸗ und 


Nord⸗ oder Weſt⸗See, find hier viele und ſtarke 


Bindergewöhnlich, die zwar die Luft reinigen, 
‚aber auch) in den Diſtricten, die an der Nordſee 
und. Elbe, und an den untern Gegenden der in 
beyde fich.ergießenden Fhüffen liegen, Die hohen 
ſtarken und koſtbaren Deiche und Damme noch» 


wendig machen, durch die man ſie vor den ſchaͤd⸗ 


lichen und gefaͤhrlichen Ueberſchwemmungen zu 
verwahren ſucht, Die fie von Den Durch die ſtuͤr⸗ 
menden Winde heftig bewegten hohen Fluthen 
zu befuͤrchten Haben. Indeſſen beitehen eben diefe 
jo vieler, Gefahr unrerworfenen Diftricre, aus 
J e 2 | vor⸗ 
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‚vorfrefflichen Marfchländern, die an Weisen, }ı 
Gerfte, Bohnen, Erbſen, und infönderheit anf: 
Ruͤbe⸗ oder Rap⸗Saat, ſehr fruchtbar ſind, auch 
ſehr gutes Gras tragen, daher auch daſelbſt vor⸗ 
treffliche Viehzucht it. Das Vieh iſt in dieſen 
Marſchlaͤndern weit ſtaͤrker und groͤßer, als auf 
der Geeſt, und eine Kuh giebet, wenn fie des 
Sommers am milchreichſten iſt, des Tages 10 
bis 20 Kannen Milch, aus welcher fette Butter 
amd Kaͤſe bereitet werden. Es werden auch, 
außer den hieſigen Landochſen, viele junge Ochſen 
aus Juͤtland auf den Marſchweiden fett gemacht. 
Don dem mittlern Landſtrich, Der ungefähr zwi⸗ 
fchen Rendsburg, Bordisholm, Segeberg, gegen 
Hamburg zu, und von’ dannen zuruͤck uͤber Itze⸗ 
hoe nad) Rendsburg zu, Tieget, iſt nicht viel zu 
ruͤhmen; denn er beſtehet mehrentheils aus Heide 


gut, und das abgemäßere Heidefraut wird Des 
Winters dem Dich in Den Ställen untergeſtreuet. 
Weit beffer und von recht guter Art, iſt das 
Geeſtland in den übrigen Sandesgegenden, inſon⸗ 
derheit in dem ganzen an der Oſtſee belegenen 
Diſtrict, und in Der fogenannten Probſtey, wo—⸗ 
ſelbſt man nicht nöthig har, die Einwohner‘ der 
Marſch zu beneiden, obgleich eine Geeſtkuh des 
Tages nur 3 bis 10 Kannen Milch giebet. Ueber⸗ 
haupt waͤchſet in Holſtein allerley Getraide im 
Ueberfluß, man har audygure und viele Gartens 
früchte. Die Eichen, und Buͤchen⸗Hoͤlzungen 
nehmen ſehr ab, daher brennet man aud) vielen Ä 
Torf. Die Edelleute verpachten ihre Kuͤhe meh⸗ 
— an ſogenannte RER ‚ deren ar 
gelder 
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gelder beynahe die Haͤlfte der Einkuͤnfte der Guͤter 
auszumachen pflegen; denn es giebet Haupthoͤfe, 
bey deren jedem 300 bis 400, ja noch meßrere 
Kuͤhe, und auf jedem dazu gehörigen Meyerhof 
außerdem noch wohl 100 bis 150 Stuͤcke find: 
der fogenannte Holländer aber zahlet für jede 
Kuh jaͤhrlich 6 bis 10 Rthlr. Pacht, jedoc) für 
Daß der Eigenthuͤmer des Sommers die Weide, 
und des Winters das noͤthige Heu und Stroh 
hergiebet. Das hieſige Nind» Kalb» Hammels 
und Laͤmmer⸗Fleiſch iſt ſehr fett und mohl« 
ſchmeckend. Die guten Stutereyen werden hier 
jest ſeltener, als fie ehedeſſen geweſen find; ins 
deſſen giebet es doch in Holftein nod) fchöne Pfer⸗ 
de, und unter denſelben Stuͤcke, deren eins mit 
2 bis 300 Rthlr. und noch eheurer bezahlet wird, 
Das Federvieh ift Häufig vorhanden. Man hat 
auch allerley Wildprer. Die Nord» und Oſt⸗See, 
die Fluͤſſe, Sandfeen und Teiche, liefern einen Ueber⸗ 
fluß an mancherley guten und wohlſchmeckenden 
Sifchen. Man bar hier eine befondere Art von 
Sifchteichen, Die a bis 3 Jahr fang mit Karpfen, 
Karausfchen, auch Fleinen Hechten und Barßen, 
befeget, im drirten oder vierten Jahr aber abges 
Taffen und ausgefifcher, Die Fiſche verfaufet, die 
ausgettoefneten Teiche aber. einige Jahre lang 
mit Hafer befäet, auch zur Weide gebraucher, und 
‚alsdenn wieder unter Waſſer gefeger und mit Fi⸗ 
ſchen verfehen werden; wodurch ein anfehnfiches 
geivonnen wird. An den dithmarſiſchen Außen 
‚teichen wird Bernftein gefammler. Es find bier 
Feine des Namens würdige' Berge. Die vor 
nehmſten inlaͤndiſchen Stufe find Die Eyder, 
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Stör, Trave, Die außer anderen Bächen Die 
Schwertau aufnimme,Schwentin und Pinnau. 
Die drey erften find in ihren unrern Gegenden ſchiff⸗ 
bar. Unter der Regierung Königs Ehriftian VIE 
#8 1782 der Anfang mit Anlegung eines Canals 
auf der Graͤnze der Herzogthuͤmer Holftein und 
Schleswig gemacher worden, der dem tande große 
Vortheile verſpricht. Er nimme in der Kies: 
lerförde, eine Eleine halbe Meile von der’ Stade 
Kiel, da wo ehrdeffen Die Levenzaue ihren Ausfluß 
hatte, feinen Anfang, und erſtrecket fich bis Forth, 
wo die ObersEnder die gehörige Tiefe zur Ship 
fahre Hat, und ihn fortfeger. Bis dahin betraͤget 
feine Laͤnge 6950 Ruthen, jede von ı6 Fuß 
Hamburger Maßes, und weil 1620 folcher Rus 
then auf ı Meile gerechner werden, fo berräget 
feine tänge 4 Meilen 370 Ruthen. Schiffe die 
nur 10 Fuß tief gehen, und für welche die: 
Schleufen breit genug find, Fönnen durch denfels 
ben bis Nendsburg, und hernach auf der Unters 
Ender, bis Tönningen, und in die Weit, oder 
Mord See geben, und die Durchfahrt iſt fat 

den ganzen Winter thunlich. EL 2 
d. 4. In Diefem Herzogehum, die Herefchafe 
Pinneberg und Stadt Altona mirgerechner, find 
74 Städte und 18 Flecken. 1769 zählte man in 
dem damaligen Föniglich daͤniſchen Ancheil an 
dem eigentlichen Herzogrhum, mie auch in der. 
Herrſchaft Pinneberg und Stadt Altona, 127085 
Menfrben, jest mögen in dem ganzen Herzogs 
thum 300000 fenn. Die Bauern in den Sandess 
Serrfichaftlichen Aemtern, und die, welche den 
Klöftern zugehören, find freye teute, bingegen 
ie 
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die Bauern der Edelleute find feibeigene, müffen 
täglich Frohndienſte leiſten, und dürfen nicht von 
den Gütern weichen; doc) find Die Bauern, die 
zu den in der Marſch belegenen adelichen Guͤtern 
gehören, auch freye Leute. Unter den auf. der 
Geeft belegenen Gütern find jege nicht wenige, Die 
Freye Bauern haben, die nur gemeffene Hofdienfte 
leiiten. Denn feitdem man einfiehet, daß es beſſer 
fen, die Güter in Erbpachezu geben, als in ſchlech⸗ 
ten Sabren fuͤr die Erhaltung der Bauern zuforgen, 
ziehe man jenes vor. Dem tandesfürften ift Die 
Bererbpachtung der Bauergüter fehr vortheilhaft, 
Denn fie befördert die Bevölferung, und den Ans 
bau des fandes. Der holfteinifche Adel machet 
mit dem fchfeswigifchen einen Körper aus, wel⸗ 
cher mehrencheils einerley und gemeinfchaftliche 
Rechte und Privilegia hat. Die Edelleute und 
andere Befiger adelicher Güter haben in ſolchen 
Gütern die untern und obern Gerichte, find frey 
von Zoll und Licent in Anſehung der auf ihren 
Gütern erzogenen oder gewachfenen, wie aud) 
der zu ihrem eigenen Gebraud eingebrachten 
Dinge, find auch vom Stempelpapier befreyet, 
und haben das Jagdrecht. Die Nitcerfchaft bes 
ſitzet auch die drey Klöfter zu Itzehoe, Prees und 
Ueterfen, welche gleiche Borrechte mit der Ritters 
ſchaft haben, und von deren Derfaflung unten 
Nachricht vorfommen wird. Ehedeſſen find die 
Praͤlaten, das ift, der Berbitter und Die Pröbite 
der. adelichen Klöfter, die Ritterſchaft und die 
Städte, von den fandesherren zu den Landta⸗ 
Gen zufammenberufen, und diefe gemeiniglich 
in Rich, Rendsburg, Schleswig oder Flensburg 
2 Ee 4 | ge⸗ 
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gehalten worden;: allein, ſeit 1711 und 12, da 
der letzte Landtag geweſen iſt, (auf welchem aber 
die Staͤdte nicht mehr zugelaſſen worden,) fcheis 
nen fie ganz eingegangen zufeyn. Es ſind aber 
noch die Rittertage gewoͤhnlich, die von den 
Praͤlaten ansgefihrieben, und gemeiniglich zu 
Kiel gehalten werden. Zum Behuf derſelben 
wird ein beſtaͤndiger Landſyndicus unterhalten⸗ 
Die holſteiniſchen adelichen Guͤter ſind in vier 
Diſtricte abgetheilet, nämlich in den Oldenbur⸗ 
ger, Preetzer, Kieler und Itzehoer Diſtriet. In 
jedem iſt ein adelicher Diſtrietsdeputirter, dem 
die Praͤlaten anzeigen, wenn eine Zuſammenkunft 
oder gemeinſchaftliche Berathſchlagung der Rits 
terſchaft nöchig iſt, damit ein jeder Deputirter 
ſolches i in ſeinem Diſtrict bekannt mache. 

6. 5, Die gemeine gottesdienſtliche Lehre 
und — iſt die evangeliſch⸗lutheriſche. Die 
Gemeinen und ihre Lehrer ſtehen unter der Auf 
ficht der Proͤbſte, und die allgemeine Aufſicht 
über dieſelben haben zwey Generalſuperintenden⸗ 
ten, von Denen einer über Die Kirchen in dem Her⸗ 
zogthum Schleswig und in dem alten Föniglichen 
Antheil an Holftein, der andere aber über bie in 
dem ehmaligen herzoglichen Antheil an Holitein 
befindlichen Kirchen gefeget il: Die fonft ges 
meinſchaftlich geweſenen Kirchen, viſitiren ſie 
noch jetzt wechſelsweiſe ein Jahr um das andere. 
Zu Gluͤckſtadt und Altona ſind reformirte und 
katholiſche Kirchen, am letzten Ort haben auch 
die Mennoniten zwey Kirchen, es werden auch 
noch andere gottesdienſtliche Parteyen daſelbſt 
geduldet. Zu Kiel iſt oder war eine griechiſche * 

.. pelle 
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pelle für die Ruſſen. In Gluͤckſtadt, Rendsburg, 
Kiel und Altona, imgleichen durch befondere Pri— 
pilegien auf den adelichen Gütern! Wandsbeck 
und Moisling, Dürfen Auden wohnen. 

6. 6. An den Städten find lateiniſche Schu 
Ten; zu Altona ift, außer dem Paͤdagogium auch 
ein afademifches Gymnaſium, und zu Kiel eine 
Univerſitaͤt. 

8. 7. Es find unterſchiedene Manufakturen 
und Fabriken vorhanden, inſonderheit in den 
Staͤdten Altona und Gluͤckſtadt, fie koͤnnen aber 
noch vermehrer werden, aber doch nicht ohne 
Maaß, denn‘ das Land Bat nicht viel rohe 
WMaterien zu denſelben. Zum Handel und zur 
Schifffahrt hat das Herzogehum, wegen der ans 
graͤnzenden Nord» und Dft- See, und megen 
feiner ſchiffbaren Slüffe, die vortrefflichſte sage; 

und der neue Canal it auch dem innern und 

äußern Verkehr vortheilhaft. Hamburg und 

Luͤbeck verſorgen freylich die Einwohner mit vielen 

Waaren, die ſie gebrauchen und haben wollen, 

aber im Lande nicht zu finden ſind, es giebet aber 

doch auch inlaͤndiſche Handelsftädte, nemlich 

Altona, Gluͤckſtadt und Kiel. Die Ausfuhr des 
Landes, beſtehet in Getraide, Malz, ‚Grüße, 
Staͤrke, Buchweisen, Erbfen, Bohnen, Hübes 
oder Rap-Saat, Hornvieh, Schafen und Haͤm⸗ 

meln, Schweinen, Pferden, Federvieh, Burrer, 

Käfen, Wildpret und Fiſchen, und fie übers 

wieger gewiß die Einfuhr, zumal da das Sand 
durch mancherlen Verdienft, Durch Heirachen 
and Erbſchaften, jährlich beträchtliche Summen 
ans Hamburg zieher, und es nicht verhüter wers 
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den Kann, Daß nicht alle Jahre viele taufend 


pferde, one Angabe bey dem Zoll, ausgefuͤhret 
werden, | | 

6. 8. Das Herzogehum Holitein befteher aus 
den alten Landſchaften Holftein, Stormarn, 
Ditmarfen und Wagrien. Die drey erſten 
wurden vor Alters Nordalbingia, oder Sachſen 


jenfeits der Elbe genennet. Kaifer Karl der 
Große bezwang Die hieſigen freyen Sachſen, 


und führte an 10000 Familien derfelben aus 
Dem Sande weg, Die fich jenfeits Des Rheins in 


Prabant, Flandern und Holland niederlaffen 


mußten. Eben diefer Kaifer errichtete aud) im 


Sabre gıı einen Frieden mit dem dänifchen König 


Hemming, in dem die Eyder zur Gränze zwi⸗ 


fchen den Deutfchen und Dänen gemacht wurde. 


Don diefer Zeit an, wurde der Strich fandes, 
der an der deutſchen Seite Der Ender belegen ift, 
die Mark genennet, und ein Markgraf zur Bes 
ſchuͤtzung der Öränze dahin gefeger. Diefe Marks 
graffchaft wurde Durch einen Dertrag, den 
Kaifer Conrad II mic dem dänifchen König Knut 
dent Großen errichtete, wieder aufgehoben: wo 
anders des Adam von Bremen Erzählung zuvers 
laͤßig, und nicht vielmehr wegen des Stillſchwei— 
gens der bewäßrteften Schriftfteller, dergleichen 
Vippo, Saxo Grammaticus, und die dänifchen 
Geſchichtſchreiber find, Die ganze Sache wegfaͤllt. 
Als dieſe Sande unter dem Herzogthum Sachſen 
fanden, machte Herzog Luther, (Lotharius) 
nachmaliger römifcher Kaifer, Holftein und 
Stormarn zu einer Graffhaft, und belehnte 
1106 mit derfelben den Grafen Adolph: I zu 
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‚Schauenburg, unter deffen Sohn, Grafen 
Adolph II, auch Wagrien der Graffchaft Hol 
ſtein einverleiber wurde. Eben diefer Graf ließ 
Die Wenden, die Wagrien bisher bewohner hatten, 
fi) in Die Gegend um Luͤtjenburg und Olden⸗ 
burg, und in den übrigen an der Ditfee beleges 
nen Strid), begeben, die anderen Gegenden diefer 
Sandfchaft aber wies er den neuen Einwohnern 
an, die er aus Jlandern, Holland, Uerecht, 
Weſtphalen und Friesland berufen hatte, zum 
Theil auch Holſteinern, als die ficd) ben Segeberg, 
um die Trave, an der Schwentin und von der 
Schwale bis an den Plöner See niederließen. 
Als Heinrich der töwe, Herzog zu Sachfen und 
Bayern, in die Acht erfläree wurde, bewies zwar 
Graf Adolph IL von Holftein und Schauenburg 
anfänglic) eine freue Anhänglichkeit gegen den 
Herzog, ward aber misvergnügt, als ihm ders 
felbe die in der Schlacht wider die Weltphälinger 
gemachten Gefangenen nicht zuerfennen wollte, 
und fiel alfo von dem Herzog ab, der ihn aber 
1180 feindlich überzog, und alle feine Sande jenz 
feics der Elbe wegnahm, fo daß der Graf fich 
nach Schauenburg begeben mußte. Als der - 
Herzog 1189 aus England zurück Fam, und nad) 
Wiedereinnahme der Graffchaft Stade über die 
Elbe nad) Holitein gieng, erklärten ſich in Abs 
wefenheit Grafens Adolph die Holfteiner und 
Stormarn für den Herzog: als aber Graf 
Adolph 1192 aus Paläftina zuruͤckkam, und ſich 
wegen feiner verlornen hoffteinifchen und ſtorma⸗ 
riſchen Lande an den Kaifer Friderich wendete, 
‚machte ihm Diefer große Hoffnung zur — 
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Yanaung derfelben, und befchenfte ifn. Der 
er verband fich mit dem neuen Herzog zu- 
Sachſen, Bernhard, und dem Markgrafen Otto 
zu Brandenburg, und wurde von denfelben wies 
Der in den Befig dieſer Sande geſetzet. Er ver⸗ 
fößnte fich aber nach) Heinrich des Sömwen Tode, 
mit deffelben Sohn, dem Herzog und Pfalz 
grafen Heinrich, Der ihm fein an Der Elbe beles 
genes Erbgut Gamme zu Lehn gab, ihm auch 
tauenburg einräumte. Allein, 1203 bemächtigte 
ſich der daͤniſche König Waldemar II aller Diefer 
tande, nahm auch den Grafen Adolph gefangen, 
und zwang demfelben eidlichen Verzicht auf 
Diefe Lande ab, da er fid) denn in Die Graffchaft 
Schauenburg begab. Sein Sohn,‘ Graf 
Adolph IV, brachte fie 1224 wieder unter feine 
Borkmäßigfeit;, und gelangte 1227, als er den: 
König Waldemar II ben Bornhöver gefchlagen 
harte, zum ruhigen Befig derfelben. Er unters: 
warf fich dem Herzog Albrecht von Sachſen, 
der ihm zur Befreyung des fandes von der daͤni⸗ 
ſchen Borfmäßigfeit geholfen Hatte. Er wurde _ 
ein Darfüßer Mönch; feine Söhne, die Grafen 
Johann I und Gerhard I, aber theilten fich alſo, 
daß jener Wagrien nebft Kiel, diefer aber Hol, 
ftein und ‚Stormarn, auch nachher noch die 
Grafſchaft Schauenburg befam. Des erſten 
Nachkommenſchaft gieng 1390 mit Grafen‘ 
Adolph X raus, worauf Wagrien wieder mie 
Holfteim vereinigee wurde. Die holſteiniſche 
tinie, die eben angezeigtermaßen vom Grafen’ 
Gerhard J Herfam, zercheilte ſich in feinen Soͤh⸗ 
nn, den Grafen Gerhard U und Heinrich I, in 
ID zweny 
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Swen Linien. Bon derjenigen, Die Heinrich EL. 
Sangefangen bat, war Graf’ Gerhard -IV, der 
01386 von der Krone Dänemarf Das Herzogthum 
Schleswig zu Lehn erhielt, das aud) fein Sohn, 
Adolph VII, &XII,) befaß, den die Dänen 1448 
zu ihrem König erwählen wollten, welche Wahl 
‘er aber nicht annahm. Mic ihm gieng feine 
Knie 1459 aus, und König Chriſtian I zu Däner 
mark wurde von den Ständen des Herzogthums 
Schleswig und der. Graffhaft Holjtein, zu 
ihren Landes herrn erwählet, der fid) auch 1460 
mit dem von dem obengenannten Grafen Ger; 
bardI abftammenden Örafen Otto II zu Schauen 
burg verglich, Der fich des Herzogthums Schles⸗ 
wig und det Graffchaft Holftein begab, und mit 
der Herrfchaft Pinneberg, (zu Der Damals auch 
“Die jegige Grafſchaft Ranzau gehörte) und mis 
«43000 rheinifchen Gulden abfinden ließ. 2 
König Chriſtian I fieß die Sande Holftein, 
‚Stormarn und Dirmarfen 1474 vom Kaiſer 
'Sriederich IH zu einem Herzogthum erheben. 
Wagrien wurde damals zu Holftein und Stors 
‚marn gerechnet, Die Diemarfen aber wollten fidy 
ihm nicht unterwerfen. Er hinterließ zwey 
‚Söhne, den König Johann und den H. Fride— 
“rich I, die Die Herzogrhümer Schleswig und 
‚Holftein mit einander theilten: als aber des 
serften Sohn, K. Chriſtian II, die Krone, und 
mit derfelben fein Antheil an den Herzogthuͤmern, 
verlor, befam ber teste feine gefammten Reiche 
und Stande, und fliftere Durch feine benden 
Söhne, König Chriſtian IH und Herzog Adolph, 
Die beyden Hauptlinien, die Fönigliche und die 
Yu j R fürft, 
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fürftfiche oder goftorfifche. König Chriſtian ITE 
errichtere fhon 1533 die berühmte Llnion, die 
auf beyderſeitige Hülfleiftung abzielte, und 1623 
zu Rendsburg erneuert wurde. Sein Autheil an 
den Herzogthuͤmern, theilte er 1544 mit ſeinen 
Bruͤdern, den Herzogen Johann dem Aeltern 
und Adolph, doch blieben Die adelichen Kloͤſter, 
die Ritterſchaft und die Staͤdte in Communion, 
oder unter gemeinſchaftlicher Regierung. Koͤnigs 
Chriſtian II Sohn und Nachfolger, Koͤnig 
Friderich IL, und feines Vaters Brüder, die 
Herzoge Johann und Adolph, bezwangen endlich 
1559 die Dictmarſen völlig, und theilten das 
Sand unter fih. Des Königs Bruder, Herzog 
Johann der Juͤngere, erhielt auch ein Antheil 
von dem Föniglichen Antheil an den Herzogthüs 
mern, und ftiftete die fonderburgifche Linie. As 
Herzog Sohann der Aeltere ftarb, wurde deſſel⸗ 
ben Landesantheil zwifchen dem König, feinem 
Bruder, und ihres Baters Bruder, dem Herzog 
Adolph, gerbeilee. Don Der -fonderburgifchen 
tinie, die fich wieder in die fonderburgifche, (von 
der die auguftenburgifihe und berfifche Neben⸗ 
linien find,) norburgifche, Die ausgeftorben iſt, 
und Die plönifche, die 1767 abgegangen iſt, ge 
theilee hat, befaß nur: die legte ein Ancheil an 
Holftein, das, vermoͤge des 1756 errichteten 
Vertrags, nach ihrem Abgange mit dem konig⸗ 
lichen Antheil verbunden worden. 

Koͤnigs Friderich I zweyter Sohn/ Herzog 
Adolph, Stifter der gottorfiſchen oder fuͤrſt⸗ 
lichen Linie, Binterließ fein Antheil an den Her, 
——— — und Holſtein Soden 

nen, 
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Söhnen, von denen nur der dritte, nämlich Herzog 
Sobann Adolph, Erben hatte, Das Recht der 
Erſtgeburt einführte, und 1616 flarb, Seinem 
Sohn, Herzog Friderich ILL, folgte dieſes Sohn, 
Herzog Ehriftian Albrecht, und Diefem fein 
‚Sohn, Herzog Friderich IV, deſſen Soßn, Karl 
Friderich, fich mit Anna, Des rußifihen Kaifers 
‚Meter I, älteiten Tochter aus zweyter Ehe, vers 
maͤhlte, aber nicht nur: feiner gefammten Lande 
‚eine Zeitlang verluftig gieng, fondern auch im 
dem 1720 gefchloffenen Frieden feines Haufes 
Antheil am Herzogehum Schleswig gaͤnzlich eins 
buͤßte. Er ſtarb 1739. Sein Sohn, Herzog 
‚Karl Peter Ulrich, wurde 1743 von feiner Frau 
Mutter Schwefter, der rußifchen Kaiſerinn Elis 
faberh, zum Großfüriten von Rußland und 
kuͤnftigen Thronfolger erflärer, nahm den Namen 
‚Meter Feodorowitſch an, beitieg im Anfange des 
176aſten Jahres den Fatferfichen Thron, und 
ſtarb in der Mirte deſſelben Jahrs. Sein Sohn, 
der Großfuͤrſt Paul Derrowitfih, überließ 1779 
vermoͤge des 1767 gefihloffenen vorläufigen Ders 
‚trags, fein Antheil an Holjiein dem Könige von 
‚Dänemarf, und dem gefammten Föniglic) daͤni⸗ 
ſchen Erbhauſe männlichen Stamms, gegen Die 
‚Staffchaften Dfidenburg und Delmenhorit, und 
am’ ıöten Novemb. dieſes Jahrs gefihab die 
wirkliche Hebergabe. Seitdem ſtehet das ganze 
Herzogthum allein unter der Bothmaͤßigkeit des 
‚Königs von Dänemarf und Norwegen. 
1. d. 9. Die: Grafen von Holftein waren Lehns⸗ 
‚leute der Herzoae zu Sachfen, und zwar ſowohl 
Heinrichs des. töwen, als Der nachmaligen Her⸗ 
Be zoge 
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zoge aus dem aſcaniſchen Stamm, von welchen 
legten fie die Grafſchaft Holftein und Stormarn 
noch 1330 zu Lehn genommen haben. Allein, 
nach Abgang der, Churfürften zu Sachfen aus 
afcanifchem Stamm, haben ſich die Grafen von 
Holſtein, altem Unfehen nach, von der Lehns⸗ 
pflicht gegen Sachfen losgemachet, aber auch keine 
Belehnung, weder vom Reich, noch von H. Erich 
V zu Sachſen Lauenburg geſuchet, obgleich) dieſer 
ſich 1414 vom Kaiſer Siegmund auch mit der 
Grafſchaft Holſtein und Stormarn hatte beleh⸗ 
nen laſſen. Um dieſe Zeit aber erſchlich Johann 
Scheele, Biſchof zu Luͤbeck, für ich und feine 
Nachfolger, vom Kaiſer Siegmund die beſtaͤn⸗ 
dige Commißion, den Grafen von Holſtein im 
Namen des Kaiſers die Belehnung zu ertheilen. 
Dadurch aber wurden die Grafen von Holſtein 
keine Vaſallen des Bisthums Luͤbeck, verloren 
auch. dadurch ihre Reichsunmittelbarkeit nicht. 
Sie widerfegten ſich auch Diefem den Biſchoͤfen 
gu Lübeck ertheilten Privifegio anfänglich nicht, 
weil fie Damals beträchtliche Vortheile erhielten: 
Denn fie befamen dadurch Gelegenheit, fih von 
den Ehurfürften zu Sachfen ganz Toszureißen, 
and völlig Reichsvaſallen zu werden, fie konnten 
auch die Belehnung won den Bifchöfen zu Luͤbeck 
in ihrem eigenen Laude, - ohne viele Mühe und 
große Koften, empfangen, und ihre Freyheit von 
‚allen Reichsauflagen, in die ſie fich bisher gefeger 
hatten , dauerte ſolchergeſtalt bis 13548 fort. 
Allein, König EhriftianVIL erhielt vom Kaiſer 
Karl V das Privilegium, daß Holſtein Fünftig 
von ihm und fernen Erben im Namen Een 
— | ſers 
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fers zu Lehn empfangen werden folle. Ob nun 
gleich Herzog Friderich ſich dieſem Privilegio 
ſehr widerfeste, auch König Chriſtian IL fich 
deffelben in dem 1522 zu Bordisholm errichteren 
Bergleich freymillig begab, fo Eonnte Doch das 
Bisthum Luͤbeck nicht wieder zu der Lehnserthei⸗ 
lung gelangen, ungeachtet fie felbft die Könige 
Chriſtian III und Sriderich II, und die H. os 
hann und Adolph, zu befördern juchten: fondern 
Das Lehn über Holitern mußte von dem Kaifer 
unmittelbar genommen werden, wobey es auch. 
is und bis auf den heutigen Tag geblies 
ben i >’ | | | 

6.20. Der König zu Dänemarf nennet fich, 
wegen diefes Landes, einen Herzog zu Holſtein, 
Stormarn und Ditmarfen. Alle Herzoge zu 
Schleswig und Holftein, ſowohl vom Föniglichen 
als fuͤrſtlichen Haufe, nennen ſich: Erben zu 
Norwegen, Herzoge in Schleswig, Holſtein, 
Stormarn und Ditmarſen, Herzoge zu Öl 
denburg, doc) Haben ſich Die: Herzoge vom 
Föniglichen Haufe, auf Derlangen Königs Chris 
ſtian VL, Des erften Titels begeben. Das hol: 
fteinifche Wapen, bat 5 Felder und einen Mit 
telichitd. In dem erſten rothen Felde, ift ein 
goldener gefrönter Löwe, Der eine filberne ges 
fruͤmmte Delleparde in den Pranfen hält, wegen 
Norwegen. In Dem zmwegfen. goldenen Felde, 
ind 2 blaue über einander im Laufe begriffene 
öwen, wegen Schleswig. In dem dritten 
othen Felde, iſt ein ausgebreitetes im drey Theile 
jerfchnictenes filbernes Neſſelblatt, mit einem von 
— Roth quer getheilten Schildlein, gegen 
"9%. 72 Sf wel⸗ 


















450 Der niederſaͤchſiſche Kreis. 


welches zwiſchen den drey Theilen des Neſſelblatte 
3 ſilberne Naͤgel mit den Spitzen ſtehen, wege 
Holſtein. In dem vierten rothen Felde, iſt ein 
ſilberner Schwan, der an feinem Halſe eine gol 
dene Krone träger, wegen Stormarn. In dem 
fünften blauen Felde, iſt ein geharniſchter golı 
dener — mit bloßem Schwerdte, auf * 


—— Der Mittelſchild Kar vier Felder 

in dein erſten und vierten goldenen Felde ind 
zwey roche Querbalfen, wegen Oldenburg, 
in dem Dritten und vierten blauen Felde klein | 
goldenes ſchwebendes Kreuß, wegen Delmen⸗ 
borit. Alle dieſe Stuͤcke kommen auch in dem 
koͤniglich⸗ daͤniſchen Wapen auf die bey Daͤne 
marf bejchriebene Weife vor. Wagrien koͤmmt 
weder im Titel noch Wapen vor. Sonſt iſt da 
Zeichen deſſelben ein blauer gerade vor ſich ges 
kehrter Ochſenkopf, im goldenen Felde, z 
. 21. Der König zu Dänemarf bat, wegen 
Holitein, Sig und Stimme mer | 
Die Stimme ift ebedeffen die bolftein: 
ſtaͤdtiſche genennet worden. Die holfteit er / 
torfiſche hat Dänemark ' in dem Wertragel 
bon 1773 dem fürftlichen Haufe Hofitein, welches 
Das Bisthum vLuͤbeck beſitzet, uͤberlaſſen, damit ſie 
auf das fuͤr daſſelbige errichtete neue Herzog⸗ 
thum Oldenburg uͤbertragen werde, das auch 
der Kaiſer und das Reich genehmiget haben. 
Der König von Daͤnemark har auch wegen Hols 
ſtein Sig und Stimme bey dem niederfächfifchen 
Kreife, und präfentirer nebſt Mecklenburg, von 
— — 
aſſeſſor 
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affefför , wenn Die Präfentation in der Reihe an 
fie koͤmmt. Der Neichysmatrifularanfchlag des 
Herzogehums, iſt 40 zu Roß und go zu Fuß, 
oder goo Sl. Zu einem Kammerziel giebt es 
378 Rthlr. 63 Kr. 

. 12. Es iſt ein holjteinifcher Ritter-Orden 
bordanden, nämlich der Sanct Annen-Orden, 
den Herzog Karl Sriderih 1735 geitiftet bat 
Das Zeichen dDeffelben iſt ein roth emaillirtes 
Kreutz, auf deffen vechten Seite man das Annens 

ichen, auf den linfen aber die Buchſtaben A.L 
°F: im Zuge antrifft, die durch Die Ueberſchrift: 
Amantibus Iufitiam, Pietatem, Fidem, ev 
Fläver werden. Das Kreug wird an einem rothen 
Bande mir einem gelben Rande uͤber Der linken 
Schulter gegen die rechte Seite getragen. Die 
Ertheilung dieſes Ordens Hat ſich 1773 Der Großs 


fürit von Rußland, als Das Haupt Des Haufes 


Holſtein⸗Gottorf, vorbedalten. 


9. 13. Der König zu Dänemarf feßet dem 


Herzogtum Holſtein und dem Fuͤrſtenthum 
Schleswig einen Statthalter vor. Zu Gluͤckſtadt 


iſt die koͤnigliche Regierungsfanzley über das. 
ganze Herzogthum, Die auf Den jegigen Fuß 
3643 zu Flensburg verordnet, 1649 aber nad) 


Gluͤckſtadt verleget, 1752 etwas anders, und 


1773 wieder anders eingericheee it, aud) 2774: 


eine erweiterte Anweifung befommen Bat. Der 


Statthalter ift Präfident derſelben, hiernaͤchſt 

aber beftebet fie aus einem Dicefanzler, beſolde⸗ 

ten Raͤthen, und vier Secrerären, von Denen der 

vierte zugleich das Archiv beforger. Es wird 

* das Kanzleygericht ee viermal gehals 
Bi)’. 2 


ten. 
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| 
ten, Mit demfelben ift feit 17377 das Ober⸗ 
amtsgericht verbunden, das nad) geendigtem 
Ranzleygericht von den Mitgliedern der Regie 
rungskanzley gehalten wird, An daſſelbe erge⸗ 
hen die Appellationen von den Ungerichten der 
Aemter, von Ditmarſen, und von einigen ade⸗ 
lichen Gütern. Das Öberconfiftorisigericht, 
wird währendem Ranzen: und DberamtsGerich 
gehalten. Die Mitglieder deffelben find auf: 
denjenigen Perſonen, Die das Kanzlengeriche 
ausmachen, Die beyden Generalfuperintendenten 
nebit dein Schloß» und Stadt» Paftor zu Glück 
ſtadt. Seit 1754 iſt die Regierungskanzley 
auch zum Dbereriminalgericht gemacht, und Die 
Verſchickung der Acten an auswärtige Rechtsge⸗ 
lehrte aufgehoben worden. Von den pinneber⸗ 
giſchen, altonaiſchen und ranzauiſchen Oberge⸗ 
richten, wird unten in der Beſchreibung dieſer 
Laͤnder und dieſer Stadt, Nachricht erfolgen. 
Was die Untergerichte anbetrifft, ſo werden 
in den Städten Die Rechtsſachen von den Ma— 
giſtraten gerichtet, von deren Urtheilen an die 
Regierungskanzley appellivet werden Fan. Es 
iſt auch. fast in jeder Stade ein Niedergericht, 
. Das aus zwen Rathsherren befteher, auch im 
Eriminal= Injurien » Dolizey - geringen Schuld⸗ 
und anderen Sachen richter, und von dem man 
fi) auf den Magiftrat beruft. Es giebt in den 
Städten noch) andere Gerichte, die ich Kürze 
halber übergehe. In den Aemtern haben bie 
Kirchſpielvoͤgte einen Verſuch zur Güte, und die 
Amtmänner das erjte Verhoͤr; wer ſich Dadurch: 
beſchweret findet, beruft fich in den Geeſtaͤmtert 


auf 
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ıf das Ding und. Recht, das in Eivil - und 
Eriminal-Sachen fpricht, und von gewiſſen Hauss 
leuten oder Bauern, die man fromme Hofiten 
nennet, von dem Dingvogt, Der dabey mie 
inem bloßen Schwerdte fißet, dem Abfinder oder 
Achtsmann, und dem DBorfprach gehalten wird, 
Die Amemänner haben zwar die Aufficht dars 
über, Damit nichts widerrechtliches vorgehe, 
aber feine Stimme. Die Amtſchreiber fuͤhren 
Bordelle: Im Amt Segeberg iſt, anſtatt 
> Dings und Rechts das Amtsgericht einge⸗ 
fuͤhret worden. In der Kremper; und Wilſter— 
narſch heißer das unterſte Gericht Kodding- 
Sc tandding, das ift, ein Gericht, das 
er einen gewiſſen Strich Landes gehalten wird,) 
yon dem man an das Goͤding, Ceigentlich Gaus 
8* das iſt, ein Gericht, das ſich uͤber einen 
zanzen Gau, Pagum oder Provinz erſtrecket, 
appelliven kann, das ein mittlerer Rechtsgang ift. 
Bon den Untergerichten in der Herrfihaft Pinnes 
berg, erfolget am gehörigen Ort hinlaͤngliche 
Nachricht. Es ſind auch geiſtliche Untergerichte 
der Conſiſtoria vorhanden, die bey den Aem⸗ 
ern und Städten, woſelbſt fie (mb, angezeiget 
verden ſollen. 
6. 14. Die Kloͤſter und die Eoelleure, im Her 
jogehum Holjtein, und beyder Untertanen, ſtan⸗ 
den bis 1773 unter gemeinfchaftlicher Regie- 
ung, Die alle Michaelis zwifchen den beyden Lan⸗ 
* umwechſelte. Derjenige, bey dem das 
ectorium war, ließ es durch ſeine Regierungs⸗ 
unzlen führen, die im gemeinſchaftlichen Namen, 
art des Koͤnigs Name allzeit voran ſtand, die 
Y 3 Dors 
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DBorladungen vor das tandgericht, und was fonft 
nöthig war, jedoch) in wichtigen oder bedenflichen 
Fällen, erft nach vorhergegangener Anzeige und 
Mittheilung an die Regierungsfanzley des andern 
Herrn, ausfertigte. Nun wurden die Verord⸗ 
nungen und öffentlichen Patente jtets der andern 
Megierungsfanzley zur Mirtheilung zugefender. 
Die Rechtsſachen, die an das tandgericht Fameny 
wurden zuerft bey den memeinfchaftlichen 
Quartalgericht, das zwölf Wochen vor dem 
Anfange des fandgerichts gehalten wurde, vors 
genommen. Es war daffelbe ein Vorbereitung 
gericht zum Fünftigen Landgericht, und zur A 
kuͤrzung der Nechtsfachen beitimmer. Das ge 
meinfchaftliche Landgericht, Fündigten die fan 
desherren, fo oft fie es vonnörhen fanden, durch 
Öffentliche von beyden unterfiegelte Patente an, 
bis 1768 ein bejtändiges jährliches Landgericht 
auf den Montag nad) Duafimodogeniti feitge 
feget, und wechſelsweiſe zu Gluͤckſtadt und Kiel] 
gehalten wurde. Das Directorium über daffels 
bige, wurde von den Sandesfürjten wechfelsweife 
alfo geführee, daß während des ganzen fandges 
richts, wenn es auch länger als ein Fahr Dauerre, 
der eine Sandesfürft, und auf gleiche Weiſe bey 
dem nächftfolgenden Sandgericht Der andere, das 
Directorium hatte, auch ben entftandener Gleich 
heit der Stimmen in Entfcheidung der verband! 
delten Rechtsfachen, entfchied. Es beitand a 
vier Föniglichen und vier fürftlichen adelichen Land⸗ 
rächen, aus vier Föniglichen und vier fuͤrſtlichen 
gelehrten Raͤthen, fowohl adelichen als bürger 
fichen Standes, Die mehrentheils aus den Re 

| gie⸗ 
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rungskanzleyen genommen wurden, aus einem 
andkanzler, den die beyden taudesherren wech» 
Asweiſe beitelleten, und der ſowohl als der fand» 
richtsnotarius in beyder Landesherren Eid und: 
liche ftand, und aus einem Föniglicyen und 
inem fürjtlihen Secretaͤr. Es hielten. zwar 
sende Secretäre das Protocoll, die Ausfertigung 
ıber beym Landgericht beforgete allein derjenige 
Secretär, deſſen tandesfürjt das Directorium 
yeffelben tandgerichts führte. Nach geendigtem 
‚andgericht, wurde das gemeinſchaftliche Ge— 
eraleConfiftorium gehalten, zu dem auch die 
enden General: Superintendenten gezogen wur, 
en. Seit 1773 iſt die hoffteinifche Landesregie— 
ung zu Gluͤckſtadt an die Stelle der damaligen’ 
jemeinfihaftlichen Regierung und des Quartals 
erichts ‚getreten, das hoffteinifche Landgericht. 
ber wird noch jetzt jährlich zur beſtimmten Zeit. 
u Gluͤckſtadt gehalten, und beftehet nebſt dem 
andkanzier, aus 4 adelichen und 4 gelehrren Raͤ-⸗ 
ben, zu welcher Anzahl die Mitglieder fchon 1765 
singefchränfer worden. Bor demfelben und dem 
eneral⸗Conſiſtorium, haben die Praͤlaten, Edels 
eute und Prediger bey den vorhin gemeinſchaft—⸗ 
lichen adelichen Kirchen, ihren erſten Rechtsgang; 
28 ergehen auch die Appellationen von den kloͤſter⸗ 
lichen und adelichen Gerühten an daſſelbe. Es 
wird alles mündlich verhandelt; wenn aber je 
nand von demfelben an eines Der hoͤchſten Reichs» 
gerichtezu appelliven gedenfer; (wie Diefe Appell 
tion in gewiſſen Fällen Statt findet,) muß er es 
ht zur mündlichen Berhandelung fommen laffen, 
ondern einen fehriftlichen Proceß verlangen und 
5 4 an⸗ 
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anfangen, ſich auch in feiner erften gerichtliche 
Eingabe procellum in feriptis, cum beneficio 
appellationis, ausdrücklich vorbehalten. "Sonft 
bat das tandgericht auch in peinfichen Sachen 
aber Diejenigen Perfonen, die ben demſelben ihren 
erſten Rechtsgang haben, zu erkennen, nur ſtehet 
den einheimifchen von Adel frey, in Sachen, Die 
Ehre, Leib und Leben betreffen, ein befonderes 
mit lauter adelichen Perfonen befegtes Eriminal⸗ 
gericht zu verlangen. Be: 

Bon den Flöfterlichen und adelichen Unter: 
gerichten, it auch etwas allgemeines anzuführen, 
Jene find entweder die Comvenrgerichte uͤber die 
Eonventualinnen, Die mit Zuziehung des Verbit⸗ 
ters ober des Probſtes, von der Aebtißinn oder 
Priorinn und den älteften Conventualinnen jedes 
Klofters, gehalten werden, oder die Gerichte über 
die Flöfterlichen Unterchanen. In Anfehung der 
gegten, werden die Unterthanen in Civilſachen 
theils von der Aebtißinn oder Priorinn, theils von 
dem Derbitter oder Probſt, verhöret, von deren 
Beſcheiden fie fi auf das Ding und Recht bes 
rufen fönnen, von dem die Appellation an das 
holſteiniſche tandgericht gehet. Die Klöfter Haben 
auch die Eriminalgerichtsbarkeit. Die Edelleute 
und Befiger adelicher Güter haben über die Eins 
gefeffenen in ihren Gütern, und zwar ſowohl über 
die freyen Leute, als Seibeigenen, gleichfalls die 
Civil⸗ und Eriminal-Gerichte. In Eriminalfaͤllen 
wurden die Acten an eine Univerficär gefendet, 
und ber Gerichtsherr ließ hierauf die den Ders 
brechern zuerkannten Strafen vollziehen, bis 1774 
der. König, als einziger Sandesherr, verfüger * 
— a 
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daß wenn kuͤnftig bey einem kloͤſterlichen oder 
adelichen Gerichte jemanden das Leben abgeſpro⸗ 
chen werde, das Urtheil zwar befannt gemacht, 
aber nicht fo fort vollzogen, fondern vorher an 
den tandesherrn eingefendet, und in Anſehung 
Des ihm zuftehenden Begnadigungsrechts, feine 
Merfügung abgewartet werden foll. 
0, 15. Die vornehmſten ordentlichen Iandess 
‚berefchsfilichen Kinkuͤnfte, fließen theils aus 
den Kammergütern, theils aus den Hegalten, 
theils aus den Abgaben der Unrerehanen, weiche 
find Sontribution, Herrengeld, (welches die Eins 
‚gefeffenen Der Aemter und der Landſchaft Diis 
marſen erfegen,) ticent, Stempelpapier, Roggens 
Hafer Heu⸗ und Stroh⸗Lieferung. Es bezahlen 
auch alle Koͤnigl. Unterthanen ein Viertel Procent 
von den auf Hypothek ausgeliehenen Capitalien, 
‚welches aber eigentlich nur dem Schufdener zur 
Laſt fällt, den der Gläubiger durch Auffündigung 
des Capitals Teicht zwingen kann, dieſe Abgabe 
zu übernehmen. Die Gage, Grauer, Die von 
dem innen Ertrag aller Aemter und Bedtenuns 
gen erleget wird, bringet etwas anfeßnliches ein, 
doch ift fie nur in dem alten Königlichen Antheil 
und in dem plönifchen Lande, gewoͤhnlich. In 
Diefem Antheil und Sande’ finder auch das bes 
ſchwerliche Kopfgeld, das einen Thaler von 
einem Erwachfenen berräget, flat. Bon dem 
ſehr erhöheren Zoll und Licent, ſind die Befiger 
und Pächter adeliiher Guͤter und die Kirchen- 
amd Schufsgehrer frey. Die erwähnte Contribis 
tion wird von den Städten, Hemtern, Kloͤſtern 
und adelichen Gütern nach der Anzahl der Pflüge 
BE: 5 be—⸗ 
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bezahlet. Es werden aber, nachdem die finder 
beichaffen find, bald 24, bald 25, bald 26, bald 
27, bald 28, bald 295, ia wohl 36 Morgen 
auf einen Pflug gerechner. Ein Morgen tandes 
ift 120 Ruthen lang, und 3% Ruthen breit 
Eine Ruthe hat 16 Schuß, ı Schub a2 Zoll 
Auf der Geeit und in Dirmarfen wird der Plug 
nicht nad) Morgenzadi beſtimme. Es fehler an 
einer richtigen tandesmarrifel von — wahren 
Anzahl der Pfluͤge jeder Stadt, jeden Amtes, 
jeden Kloſters, und jeden adelichen Gutes. Einige 
‚find zu hoch, und andere, zu geringe angeſetzet. 
Die Kloͤſter und Beſitzer adelicher Gürer geben 
von jedem Pfluge monarlid) 3 Rthlr. Contribus 
tion. Es contribuirt alfo manches adeliche Gut 
jährlich bis, ja über 2000 Rthlr. und da im Her⸗ 
zogthum Holjtein der adelichen.und Höfterlihen 
Pfluͤge, von denen an die Landesherrſchaft coms 
tribuiree wird, ungefäbr 2623 find: fo bringet 
ſolche Contribution allein fat 100000 Rthlr. 
Von den adelichen Guͤtern und Kloͤſtern wird die 
Contribution alle Monate unmittelbar an die 
Kriegskaſſe zu Rendsburg geliefert. In den 
Staͤdten ſammlen dieſelbe die Magiſtrate, und in 
den Aemtern die Amtſchreiber. Die Prinzeßinn⸗ 
ſteuer bringet von jedem Pflug einen Species 
Reichsthaler. | 
$. 16. Bon den koͤniglich⸗daͤniſchen geworbe⸗ 
nen Negimentern, pflegen hier beſtaͤndig einige zu 
Fuß, und ein Paar zu Pferde zu liegen. Der 
1737 von dem Könige angeordnete regelmäßige: 
Landausſchuß, iſt nach 1773 in ganz Holftein eins 
geführer. Mach der jegigen Einrichtung, wird 
von 
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‚von 32 VPflügen ein Ausſchußmann von 16 oder 
18 bis 36 Jahren geſtellet. Die Kremper: und 
Wilſter⸗Marſch, Die adelichen Marfchgüter, die 
Herrfchaft Herzhorn, und die Marfchprlüge der 
Laͤnder Ditinarfen, der Herrfchaft Pinneberg und 
Grafſchaft Ranzau, find twegen der Einrichtung 
gewiffer fandausfchußgelder befrener, die übrigen 
Diitriete haben zufammen gegen 1350 Dann 
aufzubringen. Die Stadt Heiligentafen ſtellet 
noͤthigenfalls gewiſſe Seeleute und Matroſen fuͤr 
die koͤnigliche Flotte, welche angeſchrieben ſind. 
d. 17. Sch beſchreibe nun 


1. Das alte Eönigliche Antheil am 
he Herzogthum Holſtein, 

welches faſt noch einmal fo groß, als das ehema⸗ 
lige berzogliche Antheil iſt. 


1. Das alte eigeniliche koͤnigl. Antheil, 
beſtehet 


1. Aus folgenden Staͤdten: 


1. Gluͤckſtadt, Tychopolis, eine Stadt und Feſtung 
in Stormarn an ver Elbe, die hier den Fleinen Fluß 
Khein aufnimt. Sie ift ordentlich und wohl gebauet. 
Mitten auf den Markt kann man die Hauptſtraßen fes 
hen. Die umliegende Gegend ift tief und moraftig, da= 
ber von Krempe aus ein Steindamm hieher angeleget 

worden, der faft drey Viertelmeile lang ift. Auf der 
—55— kann die Stadt unter Waſſer geſetzet werden. 
Den Mangel des Quellwaſſers muß das Regenwaſſer 
—— welches in Ciſternen, die bey den meiſten Haͤu⸗ 
find, g ſammlet und aufbehalten wird; wer aber 

mit denfelben nicht verfehen ift, behilft fi 5 mit dent 
Waſſer des Hafens und des neuen Burggrabens. ii 
da e nz 
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Anfälle der Sturmwinde und Fluthen find die Einwoh⸗ 
ner gewohnet, und ziemlich Dagegen verwahret. Daß 
dieje Stadt der Sig der Eoniglichen Negierungsfanz- 
ley und der mit derjelben verbundenen Collegien fen, 
erhellet aus der obigen Einleitung $. 13. Der Stadt: 
kirche bedienet fi) auch die Schloß-⸗ und Beſatzungs⸗ 
Gemeine zu ihrem Gottesdienft. Es ift hier, eine Tas 
teiniſche Stadtſchule. Das 1739 errichtete Zucht= und 
Werk-Haus hat feinen eigenen Prediger. Die Refor— 
mirten haben eine Kirche, die Katholifen eine Capelle, 
und die Juden eine Synagoge. Es iſt hieſelbſt 173 
som K. Ehriftian IVsein Eommerciencollegium ange= 
ordnet worden. Der Handel der Stadt ift mapig, zum ' 
Aufnahme deffelben aber bat 8. Ehriftian VIL im Jahr 
1768 den biefigen Hafen gewiſſermaßen für einen Frey⸗ 
bafen erflart, Damit der Hafen in gutem Stande er: 
Halte werde, hat König Frievrih V im Jahr 1750 
eine Hafencommißion verordnet. Neben dem Hafen 
ift ein gutes Baßin für die Schiffe. Die Stadt hat 
König Ehriftian VI 1620 an einem wüften Ort, welcher 
die Wildniß bief, anlegen laffen, und in dem Eti 
tungsbrief von 1617 verprdnet, daß fie die Gluͤckſtadt 
genennet werden folle. Er ertheilte ihr alle Rechte, 
green und Gewohnheiten, welche die Stadt Wil: _ 
er je und allemege nad) Lubjchem oder hamburgiſchem 
Hecht gebrauchethabe. Das Schloß Glüdsburg, das 
der König aufbanen ließ, ift fibon lange abgebrochen, 
DieStadt ift zwar einigemal, infonderheit 1728, von den 
Kaiferlichen belagert, aber niemals erobert worden. 

2. Brempe, eine Feine Stadt im Stormarn, und 
zwar in der Marfıh, am Bach Krempe, deren 1335 
aufgeführte Feſtungswerke am Ende des ftebenzehnten 
Sahrhunderts wieder niedergeriffen worden. Weil die 
Abtragung der Waͤlle und Ausfülung der Graben von 
der Kremper⸗ und Wilfter-Marfch geicheben, ift denſel⸗ 
ben auch das dadurch gewonnene Land eigenthuͤmlich 
überlaffen, und unter das Amt Steinburg geleget wor⸗ 
den: Graf Gerhard I hat diefen Drt 1271 zu einer 
- Stadt gemacht, und mit luͤbſchem Necht verfehen, wel: 

ches 1306 und 1363 beftätiget worden if, a 


* 
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zig, Wilfter, eine Heine Stadt in Holftein, am Fluß 
Wilſter. Shre Kirche lieget im Gebier des Amts Steinz 
‚burg. Der Ort hat 1282 vom Grafen: Gerbard II 
— bekommen, und bedienet ſich des luͤbſchen 
Medi Jz er 
= Isehoe, eine Stadt in Holſtein, an der fehiff- 
baren Stör, wird in die Alt- und Neuſtadt abgerheilet, 
Die legte ift theil5 von dem Hauptſtrom der Stör, 
theils von einem aus derfelben geleiteren Arm, der ſie 
‚von der Altftadt fcheidet, umgeben. Syn der Altſtadt 
iſt die anfehnliche Hauptkirche zu St. Lorenz, und.bey 
derſelben das adeliche Fraͤuleinkloſter, von welchen. 
‚weiter unten ein befonderer Artifel folgen wird. Bey 
dem Armenbaufe zu St. Georg ift eine Capelle. In 
der Neuftadt iſt die St. Niklas-Capelle, das Rathhaus 
und die lateinifche Stadtfchule, 1738 bat König Chris 
ſtian VI biefelbft ein Commerciencollegium verordnet. 
‚Die Stadt hat ihren erſten Anfang genommen, als 
8. Karl der Große im Jahr 809 dem Grafen Egbert 
befehl, biefelbft bey der Stör, an dem Ort Eſſesfeld, 
eine Stadt und feften Plag wider die Dänen zu er⸗ 
bauen. Diefer Ort ift nachmals Eſſeho oder Etzeho, 
and endlich vom vierzehnten Jahrhundert an Itzehoe 
genennet worden. Im Jahr 1200 wurde die Burg, 
und ein guter Theil des dabey erbaneten Orts zerfidrer, 
letzter aber von neuen erbauer, und zu feiner mehres 
ven Befeftigung , vermittelt eines aus der Stoͤr gelei= 
teten breiten Canals, ganz mit Waffer ungeben, 1238: 
vom Grafen Adolph IV mit Stadtgerechtigkeiten und 
luͤbſchem Recht begaber,: und 1260 von den Grafen For 
hann und Gerhard mit dein Stapelvecht begnadiget, 
welches König Chriftian 1260 beftätiget hat, und vers 
‚möge deſſen die Schiffe, die aus der Elbe und vom 
‚Wilfter die Stör herauf kommen, hiefelbft ihre Waa— 
ven niederlegen, und den Einwohnern feil bieten müfe 
fen, und nihr ohne Celaubniß des Magifirats weiter 
mauf fahren dürfen, Die Stadt Hält daher uͤber der 
‚Stör einen Sperrungsbaum, oder fogenaunten Stör« 
baum, und verlanget auch die Niederlagsgerechtigfeit 
in Anfehung deffen, mas die Störhinab gehen, Mer 
SER & .. gen. 
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gen der eben beſchriebenen neuen Erbauung, iſt dieſer 
ganz mit der Stör umgebene Theil der Stadt die Neu⸗ 
ſtadt genennet worden, ob er gleic) wirklich aͤlter iſt, 
als die fogenannte Alrftadt, weiche erſt 1303 Stadt: 
rechte erhalten hat, die aber in der vorhin angezeigten 
Verwuͤſſtung von 1200 nicht ganz zerftüret worden war. 
Die alte Burg ift zwar am Ende des dreyzehnter 
im Anfange des vierzehnten Jahrhunderts wieder aufs 
gebanet worden, aber mit der Zeit abermals wieder 
untergegangen, und die Stelle, wo fie geftanden hat, 
unter das Amt Steinburg gelegetworden. 1645 wınde 
die Stadt von den Schweden erobert und befeftiger, 
ihnen aber 1644 wieder abgenommen, jedoch 1657 
von ihnen ganz abgebramnt. a 
Anmerk. Einegute Viertelftundevonder Stade 
iſt ein Ort von ein Paar Haͤuſern Namens Nordo, 
woſelbſt der ruhmbegierige Heinrich Ranzau 1578 
auf einem Hügel eine ſteinerne Pyramide hat ers 
richten laflen. AT 
5 Rendsburg, eine Stadt. und Feftung in Hole 
ftein, auf der Gränze des dentichen Reichs, an der 
Eyder. Sie beſtehet aus drey Theilen. Die alte Stadt, 
lieget anf. einer Inſel in der in zwey Armen durch vie 
Stadr gehenden Eyder. Es iſt ehedeflen ſtreitig gez 
weſen, ob diefe Inſel zum Herzogthum Schleswig, 
oder zu Holftein gehöre? bis fie 1250 der Grafichaft 
Holftein zuerkannt worden, ‚Ueber dem alten Holftei= 
nifchen Thor, das nach Holftein zu lieger, und qus dem 
man über die Untereyder im das Neuewerk gehet, ift 
der Pentameter eingehauen:z Eydorı romani terminus 
imperii. Diefe alte Stadt ift 1690 merflid) vergrößert 
worden, als K. Chriftian V derfelben ‚die Vorftadt 
Vindizier einverleiben, und die Feftungswerfe ſowohl 
nad) der jchleswigifchen als holfteinifchen Seite an⸗ 
fehnlich erweitern lieg. Ein Theil der Einwohner von 
Bindizier bebauete den eingedeidhren Boden vor dem 
Platz, auf dem ehemals das Schlog geitanden hat, 
der die Schleußfuhle genenner wird. ‚Diefe macht den 
zweyten Theil der Stadt aus, und hat den Namen 
von der vor dem fchleswiger Thor angelegten Schlenfe, 






wel⸗ 
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welche die Eyder trennet, alſo daß der Arm derfelben, 
ber oberhalb der alten Stadt fließet, die Ober = Eyder, 
‚der Hauptſtrom aber die Unter-Eyder genenner wird, 
‚Diele Schleußfuhle wird von den Feſtungswerken der 
Altſtadt mit eingefchloffen. Der dritte nenregelmäßig - 
und schön erbauete Theil der Stadt, lieget jenfeits der 
‚Unter = Eyder auf holfieiniichem Boden, wird das 
Veuewerk genennet, und hat feine bejondere Befe— 
fiigung, welche als ein halber Mond un die Vltjiadt 
her lieget. Die ganze Stadt befteher ungefähr aus 
‚600 $euerftellen, hat gemeiniglich>eine ſtarke Beſa— 
Bung, und enthalt ein Eonigliches Zeugbans, Wagen: 
baus, und Proviantmagazin,  welde Gebäude ans 
ſehnlich find. : Sie hat zwey Pfarrkirchen‘, eine in der 
Altſtadt, bey der die lateinifche Stadtſchule ift, und 
eine im Neuenwerf, In dieſer wird nod) für den rd: 

‚schen Kaifer'gebeten, in jener aber nicht. Die Stadt 

t ihr eigenes Confiftorium, iſt der Sitz des koͤnig— 
lichen Generalfuperintendentens über Schleswig und 
das alte königliche Antheil an Nolftein, und des Amts 
Hendsburg, unter deffen Gerichtsbarkeit die anf dem 
alten Schloggrund zwifchen der Mühlendrüde und 
Schleußkuhle gebaueten wenigen Haͤuſer ſtehen; es ift 
Auch hieſelbſt 1738 ein Commerciencollegium vom Koͤ— 
nig Ehriftian VI angeordnet worden. Sie bat lübjches 
Kecht. Ihren Urfprung und Namen hat fie der alten 
Feſtung Reinholosburg zu danfen, die Graf Adolph II 
im Jahr 1260 erbauet, und Graf Gerhard der Große 
320 wiederihergeftellet hat, worauf fie einiger Gra= 
en von Holftein Wohnſitz gewefen, nach Eroberung 
der Stadt Tönningen aber vernichtet worden iſt. 1627 
wurde die Stadt von den Kaiferlien, 1643 aber von 
den Schweden eingenommen, nach diefer Abzug wies 
der von den Dänen befeget, welche fie 1645 gegen die 
Schweden tapfer vertheidigten. 1072 wurde bier zwi⸗ 
fihen König Chriftian V und Herzog Chriftian Albrecht 
ein Vergleich gefchloffen.. 00 
6. Segeberg, ein Städtchen im MWagrien, von 
eida 100 Häufern, die Vorftadt Giefchenhagen, die 
theils zu dem. Föniglichen Amt Segeberg, an: zu 
— * em 
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dem vormaligen hergoglich »lönifchen Amt Travendahl 
gehoͤret, ungerechnet. Es lieget unter einem hoben 
Kalkberge, ver ehemals Alberg hieß: Dieſer mirren 
in der Stadt liegende Berg, hat zwar vom feiner ehe⸗ 
maligen Höhe viel verloren, ift aber doc) noch ziem⸗ 
lich hoch und ſteil, und man hat eine weite m 
Ansficht von demfelben. Auf demjelben ließ 
Luther 1137 ein feſtes Schloß exrbauen, und Sieges⸗ 
berg nennen, woraus der Namen Segeberg — 
den iſt. Dieſes Schloß iſt oft vergeblich belagert w 
den, endlich aber: a. Das Städtchen if 
zwar. oft zerftöret worden, bat fi) aber immer: wie 
der erhefet. Es hat vom Grafen Adolph IV vor. 12 
das luͤbſche Recht bekommen, welches ihm 1260 6 
tiget worden iſt. 1620 war hier eine mann 
proteftantifeher Fhrften und ihrer Gefandten. > 





‚Nahe bey dem Staͤdtchen, hat DeinrichRanzau 158 
eine Pyramide, und 1590 einen Obelisk bauen, um 
beyde mit Juſchriften verſehen laſſen. Unter jener iſt 
eine Capelle, bey welcher jaͤhrlich am Pfingſtfeſt eine 
Babies, gehalten, und an arme Leute Geld —“ 

et wird 0 

7. Oldesloe, eine kleine alte Stadt: an der Trave, 
in Wagrien, welche lübjches Recht hat, nad bis ans 
funfzehnte Sahrhunder tin gutem‘ Mohlitande gewef ad 
damals aber durch Plünderung und Brand verwuͤſtet 
worden, und * der Zeit nicht wieder Tage 
gekommen iſt. Die alten Salzquellen, welche Hein— 
ric) der Löwe verftopfen laßen, hat einer von Vieregg 
wieder ‚herzuftellen unternommen, nachdem er 1750 
ein koͤnigliches Privilegium darüber erhalten, nachher 
ift ein Graf von der Nach Befiger deffelben geworben.‘ 
1771: ward öffentlich befannt gemacht, dag man in 
dem Jahr werde 5000 Tonnen Salz fieden koͤnnen, 
weldyes alle Eigenſchaften des luͤneburgiſchen habe. 
Es wird aber die Theurung des Holzes * der Man⸗ 


gel an Torf dem Werke hinderlich —— J * 
8. Luͤtjzenburg, cin altes Städt rien, 
das 1275 vom Orafen — das li deß be⸗ 


—— Rn A 


— 
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9. geiligenhafen, ein Städtchen in Wagrien, an 
er Oſtſee, der Inſel Femern gegen über, zwifchen 
elcher und. dem Städtchen der femerfche Sund unger 
hr ı Meile breit iſt. Der Nafen,. von dem es 
en Namen führer, lieget # Viertelmeile davon gegen 
fen, Wahrfcheinlicher Weife hat ed im zwölften 
sahrhundert feinen Anfang genommen, und vermuth- 
ich fchon vom Grafen Adolph IV Stadtgerechtiakeit 
ind das luͤbſche Recht erhalten, das ihr 1305 vom Gras 


en Gerhard II beftätiget worden. 1390 brannte es 


anz ab. 2 
I. Aus folgenden Aemtern und Land: 
haft. In jedem ift 1738 ein Defonomiecolles 
yium angeordnet worden. 

1. Das Amt Steinburg, lieget rheils in 
ee in Holftein, und iſt unter allen 
emtern das wichtigfte, weil es die Rremperz 
ind Wilſter⸗Marſch begreift. Beyde Marfchen 
Jaben ihre Hauptleute und Teichgräfen, und der 
Amtmann iſt Oberteichgräfe. In Juſtitzſachen 
hat der Amtmann das erſte Verhoͤr, und ertheilet 
Beſcheide; den Parteyen aber ſtehet frey, ſich 
davon ſogleich aufs Lodding zu berufen, das 
ohne Zuthun des Amtmanns, von 16 Hausleuten 


und, dem Dingvoge ‚gebaften wird. Das $ods 


ding der Wilſtermarſch, wird in der Stade Wil⸗ 
ter am Markt, nahe bey der Kirche, „unter 
freyem Himmel, das Lodding der Krempermarfc) 


aber wird: zu Krempe im Vogteyhauſe gehalten. 


Bon benden toddingen gehet die Appellation an 
das für bende Marfchen gemeinfchaftlich verord⸗ 
nete Goͤding, Das aus zwölf fügenannten fichern 
Holiten beſtehet, deren 6 aus der. Kremper, und 


chs aus der Wiljter- Marfch auf Lebenslang bes 
ftellee werden. Es wird Daffelbe entweder zu 


Th. 7A. Gg Krems 


Ge Stadt, dazu 16 Derter gehören. Beyde find in die 
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Krempe, oder zu Itzehoe in der fogenannten Burg 
gehalten, und von demfelben gehet die Appellas 
tion an das Dberamtsgericht. Die Kirchen und 
Prediger Diefes Amts, ſtehen unter dem muͤnſter⸗ 
dorfiichen Confiftorium, unter das aud) die Pre⸗ 
Diger in den Städten Gluͤckſtadt, Krempe, Wils 
fter und Itzehoe, die Prediger der im Bezirk Dies 
fes Amts belegenen adelichen Kirchen, und der 
Kirche auf der Horft, gebören. Der Ammann 
zu Steinburg hat den Dorfiß in demfelben, die 
"Affeffores aber find, außer Dem Probſt, (dazu 
gemeiniglich der Oberprediger zu Itzehoe ernennet 
wird). Die Hauptprediger der vorhin genannten 
vier Städte, und der übrigen Sandgemeinen, an 
der Zahl aı, mit Ausfchließung der Diafenen. 
Der Amtsverwalter des Amts Steinburg iſt Se—⸗ 
eretär deffelben. Der Amtmann diefes Amts 
bat feit langer Zeit feinen Sitz zu Itzehoe gehabt, 
Es iſt oben ſchon angemerfer worden, daß unter 
das Ame Steinburg das fand, Das aus den 
niedergeriffienen Wällen der Stadt Krempe eut⸗ 
ftanden ift, und die Gegend in der Neuſtadt Itze⸗ 
hoe, die Die Burg genennet wird, gehöre. Sonft 
aber beſtehet es | 
1) Aus der Wilftermarfch, und diefe aus 9 Kirche 
fpielvogteyen, welche find: R 
(1) Die alte Seite, in Urfunden vetus terra, nords 
und oftwarts der Stadt Wilfter, dazu 12 Derter, und 
das Landrechtin der Stadt Wiljter gehören; und 
(2) Die neue Seite, füd= und weftwärts dieſer 


Stadtkirche zu Wilfter eingepfarret, welche Kirche im 

Gebiet des Amts Steinburg lieget.. Fe 
(3) Beyehfleth, dazu 6 Derter gehören, und 

deren Pfarrkirche im Dorf diefes Namens iſt. 

| Me 
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) Wewelsfleth, dazu 9 Derter gehören, und 
Pe. Pf — auch im Dorf dieſes Namens it, 
welches beym Einfluß der Stör in die Elbe lieger, das 
daſelbſt Zoll und Licent, und von den fremden 
iffen auch Bakengeld entrichtet wird... 
65) Broddorf, von 6 Dertern, und 
- (6) St. Margarethen, von 13 Dertern, die ihre 
Kirchen in den Dörfern diefes Namens haben, in welr 
hen beyden Schiffzell erleget wird. 









BL 











2) Aus der Arempermerfch, und dieſe aus 8 Kirch⸗ 
fpielvogtenen, welche find: 
I) Leuenbrock, von 6 Dertern, deren Kirche im 
De dieſes Namens ift. 
7°(2) Sobenfelde, die anf der Geeft belegen iſt, 
+ Derter begreifet, und ihre Kirche im Dorf dieſes Nas 
mens bat. - 
(3) Srevenkop, von z — die zu Krempe 
&ingepfazret ji find, und an deren End 
die verfellene Schanze Steinburg, mit dem dazu 
hörigen Dorflieger, von der das Amt den Namen 
at, weil der Amtmanu vor Zeiten darin gewohnet bat, 
Sie ift mit einer kleinen Bejrsung verſehen. 
(4) Suͤderau, von 4 Dertern, deren Kirche im 
Dorf Viefeo N amens ift, 
(53) Remnterland, von 4 Dertern, die zu Süs 
derau eingepfarret ind. 
(6) Elskop, von 4 Oertern, und 
.. (7), Rrempdorf, von 3 3 Dertemn, die zu Krempe 
eingepfarvet fi ind, 
(3) Dorsfleth, von 7 Dertern, die ihre Kirche 
in Dorf diefes Namens Biben: | 
2. Das Amt Segeberg, Tieger theils i in Wa⸗ 
— theils in Stormarn. Die jetzige Gerichts⸗ 
verfaſſung deſſelben in weltlichen und Kirchen⸗ 
Sachen, iſt 1743 durch eine beſondere koͤnigliche 
Verordnung eingerichtet worden. Das Amts 
ericht beſtehet aus dem Amtmann als Praͤſes, 
ind aus dem Gere make Haus und Kir A 
J 9 2 
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ſpiel⸗Vogt zu Segeberg, Leetzen und Bornhoͤvet, 
und den Kicchfpielvögten zu Bramſtedt und Kals 
tenkirchen, als Affefforen. Es wird zu Segeberg 
jaͤhrlich zweymal gehalten. Der Amtmann gies 
bet bey vorhandener Gleichheit der Stimmen, 
den Ausſchlag, und der Amtsverwalter ijt zugleich 
Gecretär in diefem Gericht. Das Lnterconfis 
forium des Amts und. der vier Städte, Geges 
berg, Oldesloe, Lütjenburg, und Heiligenhafen, 
beiteher aus dem Amtınann als Präfes, der, 
wenn die Stimmen gleich find, den Ausfchlag 
giebet, dem Probft zu Segeberg, dem Mitprediz 
ger dafelbit, und den Predigern zu Leetzen, Born⸗ 
höver, Warder und Pronſtorf. Außer Diefen 
beftändigen Benfigerr, Eönnen auch die übrigen 
Prediger der fegebergifchen Probften, wenn es 
ihnen beliebet, dabey auf ihre Koften erfcheinen, 
und haben alsdenn als wirfliche Mitglieder Sig 
und Stimme. Der Amtverwalter führer als 
Gecretär das Protocoll. Es wird jährlich dreys 
mal zu Segeberg gehalten. Zu dem Amt ges 
hören: 
. I)Die Kirchfpielvoatey Segeberg, welche begreift 
(I) Das zum Amt Segeberg gehörige Antheil an 
Biefchenhagen, welches eine Vorftadt der Stadt Se— 
geberg, nahe ben der Trave, ift. Die Kirche, das 
Schulgebäude, und die Predigerhäufer, liegen auf 
Amtsgrund. ai 
2) Achtzehn Dürfer, ö 

2) Die Kirchfpielvogtey Aeegen oder Keeging, 
von 5 Dörfern. Leetzen tft ein Pfarrdorf, — 

3) Die Zirchſpielvogtey Bornhoͤvet, von 3 Doͤr⸗ 
fern,; bey deren Pfarrdorf Bornhövet 1227 eine 
Schlacht zwifchen dem dänischen Könige Waldemar II 
und dem Grafen YdolphIV, zumMachtheil des erften, 

pr‘ yore 


Das Herzogthum Holftein. 469 


| sorgefallen ift. Es find auch vor Alters hiefelbft une 
ter freyem Himmel die Zufammenkünfte des holjteinis 
ſchen Adels angeftellet worden. | 

Anmerk. Dbige drev Kirchfpiele werden von einem Kirchs 
ſpielvogt verfehen, der zugleich Hausvogt des ganzen Amts if. 


4) Die Rirchfpielvogtey Bramſtedt, welche aus 
1 Sleden und 11 Dürfern beſtehet. Der Flecken Bram⸗ 
ftedt, hat feinen Namen von der durchfließenden fchiffe 
baten Aue Bram, Er beftehet ungefähr aus 120 Haͤu⸗ 
fern, und hat eine Pfarrkirche, ift auch der Sit des 
Amtmanns des Amts Segeberg geivefen. Sin feiner 
Mitte ſtehet auf einem freven Platz eine Rolandsfaule, 
1681 ward nahe bey dem Fleden ein Gefundbrunn eut= 
decket, und von vielen Kranken nicht ohne Nußen ge 
brauchet. Er kam 1761 von neuem in Ruf. Zwiſchen 
Grafen Gerhard dem Großen und Grafen Adolph zu 
Schauenburg, iſt hieſelbſt ein Treffen vorgefallen, in 
welchem der Letzte geſchlagen, und als er ſich unter 
der Bruͤcke verſteckt hatte, gefangen genommen worden. 
8) Die Rirchfpielvogtey Kaltenkirchen, von 15 
Dörfern, hat von dem-Pfarrdorf Kaltenkirchen den 
Namen. Auf dem Wakendorfer und Henftedter Felde 
entjpringt die Alfter, die zu Hamburg in die Elbe gehet. 

3.Das Amt Rendsburg, lieget in Holſtein. 
Das Amthaus ift inder Stadt Nendsburg, wo⸗ 
ſelbſt für jedes Kirchſpiel von Deffelben Gerichtss 
Männern Ding und Recht gehalten wird. Die 
Amtskirchen ſtehen unter der „rendsburgifchen 
Probſtey, und unter dem Dafigen Conſiſtorium in 
dem. aber Fein Sandprediger fißet. Das Amt bes 
ftehet aus 6 Kirchfpielvogteyen, welche find: 

. TI) Die Rirchfpielvogtey Raumohrt, oder plate 
deutſch Rumort, von welcher die Stadt mit ihrem Die 
ſtrict faſt ganz eingefchloffen wird, Sie begreifer 
21 Ddrfer. 5 | 
2) Die Ricchfpieloogtey er welche in derh 
Dorf dieſes Namens die Pfarrkirche hat, das Aion 
f F Gg83 ſelb 
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ſelbſt aber gehöret zum Kirchfpiel Raumohrt. Sieh 
Tiehet aus ıı Dörfern und 7 einzelnen Haͤuſern, die be: 
fondere Namen haben. * 1 
3) Die Rirchſpielvogtey Nortorf, von 2er Doͤr⸗ 

fern, und 2 einzeinen, beſonders benannten Haͤuſern. 
Sie hat den Namen von dem Pfarrdorf Nortorff. 

4) Die Zirchfpielvogtey —— von 

Doͤrfern, und z einzelnen, beſonders benannten Oi | 
fern. Hohenweſtedt ilt das Pfarrdorf, Das 1768 mitt: 
der Kirche abbrannte, u, 
5) Die Kirchſpielvogtey Schenefeldt, von. 24 Ddrz 
fern, und 3 einzelnen befonders benannten Aaufern 
Schenefeldt ift das Pfarrdorf. r * sh 

6) Die Rirchfpielvogtey Rellinghufen, die aus 

a Flecken und g Dorfern beftehet. Die Kirche iſt im 
Sieden Kellinghuſen, wofelbft eine Brüde über die 
Stoͤr gebauet if, Diefer Ort hat erfi 1740 Flecken⸗ 
erechtigkeit erhalten. Sarlhuſen, ein koͤuigliches 

zut, war vormals adelich. ER 
' Anmer®. Her kaun am füglichiten des adelichen Guts oder 
fogenaunten Amts Zancau gedacht werden, zu ——— 

Kirchſpiel Hademarſch gehoͤret. Mit demſelben waren die R 
zaue anfänglich belehnet, und 1525 it es ihnen verkaufet 

worden. 1513 Eaufte es die Eönigliche Kammer wieder an’ 

für 111000 Rthlr., verfaufte es aber 1664 wieder au, Paukd 
von Klingenberg, jedoch mit Worbehalt der Contribution; es 
ward auch ausgemachet, Daß es allein unter Fönigliher Hoheit 
Heben folle. Jetzt gehöret es einem von. Rumohtr. 






€ 


4. Die Landfchaft Süder - Ditmarfen. 
Don dem Lande Ditmarfen oder Ditmarfchen 
iſt Hier zuwörderft überhaupt etwas anzufuͤhren. 
Es lieget zwifchen der Elbe und Ender am der 
Nordſee, it 7 Meilen fang, und kaum 4 Meilen] 
‚breit. Jrder Sandesmarrifel ftehet es auf 1425] 
Pflüge, jeder zu 135% Morgen gerechnet, wo⸗ 
von aber Faum + aus Marfchland, hingegen 3 
‚aus Geejt beftehen. Es führer jährlich viel Aber] 
sn, Roggen, Gerſte, Hafer, are 
re27 “ ans 
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Rap /Saat, Erbfen, Bohnen, fettes Rindvieh, 

fette Schafe und Gaͤnſe, auch Kaͤſe und Butter 
aus. Au Fiſchen hat es einen Ueberfluß. König 
einvic) J übergab diefes Sand der Regierung Der 
Grafen zu Stade. Als Die Ditmarfen 1144 
Den legten Grafen zu Stade Rudolph erfchlagen 
hatten, Fam die Grafſchaft Stade an Herzog - 
Heinrich den $öwen zu Sachſen, der den Tod 
Des umgebrachten Örafen an den Diemarfen 1148 
rächte, und fie zu Paaren trieb. Als er in bie 
Acht erkläret worden war, ſetzte fi) Hartwich, 
Er biſchof zu Bremen, in den Beſitz der Graf—⸗ 
ſchaft Stade, zwang auch die Ditmarſen zum 
Gehorſam, deren Land K. Friderich J im Jahr 
1180 an das Erzſtift geſchenket harte. Allein, 
dieſe riffen fich bald wieder von dem Erzitift los, 
und begaben ſich unter den Schuß des ſchles⸗ 
wigiſchen Biſchofs Waldemar; doch ſtand ihnen 
auch dieſe Herrſchaft nicht lange an, ſondern ſie 
ſetzten ſich wieder in Freyheit, unterwarfen ſich 
aber der geiſtlichen Gerichtsbarkeit des Erzſtifts 
Bremen. Die Grafen zu Holſtein verſuchten 
zwar mehrmals, die Ditmarſen unter ihre Both⸗ 
maͤßigkeit zu bringen, konnten aber nichts aus— 
richten. Der dänifche König, Chriſtian I, ließ 
fi vom K. Sriderich III mit Ditmarſen belehnen, 
amd es dem Herzogthum Holſtein einverleiben: 
allein, die Ditmarſen wollten ſich ihm nicht uns 
terwerfen, ſondern wendeten ſich an den Pabſt 
Sixtus IV, der 1476 Die vom K. Friderich ges 
ge Schenkung ihres fandes an das Erzftift 
Bremen, beftätigte, und nahmen einen Statts 
halter vom Erzbiſchof an, in der That aber blies 
4 634 ben 
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ben fie ein freyes Boff. Der dänifche König 
Johannes führte 1500 einen ungluͤcklichen Krieg 
mir ihnen, hingegen 8. Sriderich IT, und. die 
Herzoge, Johann und Adolph, brachten fie end» 
fi) 1559 ganz unter ihre Bothmaͤßigkeit, und 
theilten Das Sand 1568 in drey gleiche Theile. 
Als Herzog Johann 1580 ftarb, wurde fein Ans 
theil zwifchen K. Friderich II und Herzog Adolph 
getheilet, und dieſe Theilung dauerte nachmals 
fort, ſo daß der Koͤnig von Daͤnemark die ſuͤd⸗ 
liche Haͤlfte des Landes von 7123 Pfluͤgen, und 
der Herzog die nordliche Haͤlfte, auch von 712% 
Pfluͤgen, beſaß. 
Der Landſchaft SuͤderDitmarſen, find ein 
koͤniglicher Gouverneur und ein Landvogt vorges 
ſetzet. Das Gouvernement verwaltet Der Fönig» 
liche Statthalter uͤber Schleswig und Holftein. 
Der Landvogt und Die fämmtlichen Kirchfpiels 
vögte halten das Eivils und Eriminals Gericht, 
woden der Gerichtsactuarius Das Protocoll fübs 
ret. Der tandfchreiber hebet und berechner einen 
Theil der Tandeskerrfchaftlichen Gefälle, einen 
andern Theil aber träger die Sandfchafe durch 
ihren $andespfennigmeifter unmittelbar an die 
Fönigliche Kaffe ab, nachdem ihm ſolche von den 
Kicchfpielseinnehmern geliefert worden find. Für 
- gewiffe Abgaben haftet die ganze Landfchaft dem 
Könige; und nicht ein jedes Kirchfpiel. Das 
Unterconfiftorium diefer tandfchaft ift zu Meldorf. 
Den Borg in demfelben haben der Landvogt 
‚und Probſt; Die Benfiger find die meldorfifchen 
Compaſtores, und drey Sandprediger, welche ab» 
wechſeln. Der Kicchfpielfchreider zu Meldorf ift 
38 Secre⸗ 
| 
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Secretaͤr deſſelben. Die Kirchſpielvogteyen lies 
gen theils in der Marſch, theils auf der Geeſt. 


1) In der Marſch find folgende Rirchſpielvog⸗ 
teyen: 
() und (2) Die Suͤder⸗ und Norder⸗Vogtey Mel: 
dorf. Der Hauptfleden Meldorf lieget an ver Miele, 
iſt vor der Eroberung des Landes feit gewefen, und 
hat Stadtrechte, DBürgermeifter und Kath gehabt, 
‚Er ift der Sitz des weltlichen und geiftlichen Gerichts. 
1500 und 1559 werd er im Sturm erobert. 13538 
‚brannte er halb ab. Die Kirchvörfer Windbergen 
and Bufenwurtb, gehören zu der Südernogtey. Bey 
Delfbrügge baueten die Holfteiner 1403 die Feftung 
Merienburg auf: fie ifi aber, nad) der Niederlage 
Königs Fohannes, von den Ditmarfen zerftdret, und 
‚der Schlatewald genennet worden, 
' (3) Die Riechfpielvogtep Wöhrden, alten koͤnig⸗ 
lichen Antheils, enthalt den Fleden Wöhrden, fonft 
 Oldenworden, der von mittelmäßiger Größe iff. Der 
Sriederichsgabefog ift ein großes Stu Landes, das 
1704 eingeteichet worden ift. 
(4) Die Rirchfpielvogtep Barlt. 
(5) Die Rirchfpielvogtep Marne. Das Kirche 
dorf Marne, hat ehedeflen.ein Klofter gehabt, welches 
 Marienehe geheißen bat, woraus der Name Marne 
zuſammen gezogen if: St. Michaels Donnen ift 
auch ein Kirchdorf. Zn diefer Kirchfpieloogtey Liegt 
der Sophienfog, der 1717 eingeteichet worden ift. 
(6) Die KRirchfpielvogtey Brunsbüttel. Der 
Flecken Brunsbüttel lieget an der Eibe, Aber die hier 
eine Fahre gehet. 
(7) Die Rirchfpielvogtey Eddelack. 
2) Auf der Geeft liegen folgende Kirchſpielvog⸗ 
teyen: | Sr 
(1): Die Rirchfpielvogtep Burg. Syn derfelben 
‚hat ehedefien an der Wolfersau das fefte Schloß Bock⸗ 
enburg gelegen, das nad) 1559 gefchleifet worden ift, 
» (2) Die Birchfpielvogtey Supderhadftedt. 


J G9 5 (3) Die 
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(3) Die Kirhfpielvogtey KTordhadfteot, alten 
Föniglichen Antheild. Die ſehr dünne gewordene Holz 
zung Riefewold, war ehedeffen zwifchen dem Könige 
und Herzog gemeinfchaftlich, 

(4) Die ZRirchipielvogtey Albersdorf. 

(5) Die Rirchfpielvogtey Zemmingſtedt. Gie 
hat etwas Marfchland. In derfelben erhielten die 
Ditmarfen 1500 den bekannten großen Sieg. I 


2. Das ehemalige herzoglich > plonifche 
AR Antheil. 
Als Herzog Joachim Friderich 1722 ohne 
männliche Erben ſtarb, nahm Herzog Friderich 
Karl, deſſelben hinterlaſſenes Land mit koͤniglich 
daͤniſcher Huͤlfe in Beſitz. Es widerſetzte ſich 
zwar der zu Rehtwiſch wohnende Herzog Johann 
Adolph Ernſt Ferdinand, ſtarb aber 1729 gleich» 
falls ohne Erben, worauf H. Friderich Karl 1731 
vom Kaifer die Belehnung, in Anſehung Diefes 
feines Untheils am HerzogthumHolſtein, empfieng. 
Neil. der Herzog Eeine männliche Erben Karte, 
amd Die Herzoge zu Auguftenburg und Gluͤcks— 
burg fich ihres Erbrechts an dem plönifchen Sande 
begeben hatten: errichtete König Friderich V im 
Sabre 1756 mit dem Herzog einen Erbfolgevers 
trag, vermöge deſſen fein tand Dem Fönigfichen 
Haufe zufallen follte, wenn er ohne männliche 
Erben abgienge. Diefes geſchah 1761, worauf 
Der König Das Sand in Befis nahm. Es lieget 
Diefes Sand in Wagrien, und beſtehet aus 5 Aem⸗ 
tern, die jegt unter 2 Amtmaͤnnern ſtehen, naͤm⸗ 
Sich Plön und Ahrenebsc unter einem, und | 
Reinfeld, Nehtwifch und Travendahl unter dem 


zweyten. 
1. Das 
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1. Das Amt Plön. In demfelben liegen 
1): Plön, eine Stadt, die mehrentheils mit Dem 
‚großen und Heinen See umgeben, und in die Alt= und 
Reu⸗Stadt abgetheilet.ift, welche legte zum Amt gehd- 
set. In jeuer iſt die Pfarrkirche und eine lateiniſche 
Schule. Bor dem Lübecker Thor ift eine Vorſtadt. 
Das Schloß, das ehemals die herzogliche Reſidenz 
geweſen ift, und die Herzog Joachim Ernft neu und 
zegelmäßig erbauet hat, lieget auf einer anfehulichen 
Höhe, und hat eine ſchoͤne Ausſicht. Am Ende des 
eheinaligen Thiergartens ift eine Waſſerkunſt, die das 
Waſſer nach dem Schloſſe treibet. Die Stadt hat 1236 
Dom Grafen Adolph IV das luͤbſche Recht bekommen. 
Sie iſt viermal ganz abgebrannt. | 
3:2) Segetefb, ein Zollort, | 
3) Die ehemaligen adlichen Güter Stockſee, Ele⸗ 
ver, Peemen und Schlemmien, find in Erbpachts⸗ 
ſtellen verwandelt worden | N 


2. Das Amt Ahrensboͤck, in welchen 
HJ Ahrensböc, ein Sleden. Das ehemalige lan⸗ 
desherrliche Schloß ift abgebrochen. 

2) Die Kirchipiele Griffen, Glefchendorf, Kurau 
ud Suͤſel. Nr | 
3) Die adelihen Güter Grönenberg, Gniſſau und 


Yöulsfelde find, vermöge eines 1681, zwifchen Koͤ—⸗ 
nig Ehriftien V und Herzog Johann Adolph zu Plön 
errichteten Vergleichs, von den gewöhnlichen Landes; 
abgaben befreyet, und in Anfehung aller Nechte dei 
herzoglich plönifchen Aemtern gleich gemachet worden, 
Sie find zu diefem Amt gefihlagen worden, 


3. Das Amt Reinfeld, in welchem- 
I) Der Sleden Reinfeld, der in einer ſchoͤnen Höls 
— lieget, und ehedeſſen ein altes fuͤrſtliches Schloß 
* tte. m | + - 


2) Das Kirchfpiel Zarpen, 


3 


4.Das 


476 Der niederſaͤchſiſche Kreis. 
4. Das Amt Rehtwiſch, in welchen 


Rehtwiſch, ein Dorf, jenſeits der Trave, ume 
weit Oldesloe, deſſen ehemaliges Schloß abgebrochen 
worden. * ip 

2) Das Kirchipiel Wefenberg, — 

5. Das Anıt Travendahl, zu dem das uns 
weit Segeberg beym Dorf Groß, Öladenbrügge 
belegene anfehnliche Luſtſchloß Travendabl, 1004 
ſelbſt 1700 der befannte Friede gefchloffen wor⸗ 
den, ein Antheil an Gieſchenhagen bey Sege⸗ 
berg, ber daran liegende Kalfberg, Herrnmuͤhle 
ander Travg, und unterfihiedene Dörfer, gehören. 


1. Das vormalige herzogliche 


 Antheilam Herzogthum Holftein 
begreifer va J 


1. Folgende Städte, 


T) Kiel, Kilia, oder wie einige wollen, Chilonium, 
eine Stadt, lieget. in Holftein an „einem Meerbufi 
der Ditjee, und hat einen bequemen Hafen. Sie it 
wohlgebauet, und hat ein Schloß. In der Stadt und 
den Vorftädten find ungefähr goo Haufer. Außer der 
Stadtkirche ift hier nod) die Kloſterkirche, die Schlog- 
kirche, und eine Capelle beym Hoſpital zu St. Fürgen, 
am Außerften Ende der Vorftadt. Auf dem Schloß 
ift noch jest eine rußijch = griechiiche Gapelle. Die 
Stadt hat ihr befonderes Confiftorium, von den an 
das Oberconſiſtorium appellirt wird. Die hiefige Uniz 
verfitat hat Herzog Chriftian Albrecht 1665 geſtif⸗ 
tet. Es waren ihr ehedeſſen von den Einkuͤnften 
des Amts Bordesholm jaͤhrlich booo Rthlr. angewie⸗ 
fen, jeßt aber hat fie aus der Kendsburger Landes: 

affe jahrlich über 20000 Rthlr. Einfünfte. Di 
neuerbauete afademliche Collegium, das dem Schl: 
gegen über ſtehet, ift 1768 vollender und eingeweihet 
worden, Die Aufnahme der Stadt wird nicht = 

ur 
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ich den hieſigen jährlichen Umſchlag befoͤrdert, der 

einer Zuſammenkunft der holfteinifchen und fchless 
tt gifchen Edelleute, und vieler anderen vornehmen 
Perſonen, zur Umfeßung, Ausleihung und Wiederein- 

rderung ihrer Gelder, bejtehet. Diejes Geldverfehr 
währet acht Tage, und zugleich wird ein anfehnlicher 
Jahrmarkt gehalten, der am heiligen Dreyfonigstag 
ein= und am Abend vor Maria Reinigung wieder aus— 
geläutet wird. Die octavz trium regum, als die fo= 
genannten Zahltage, gehen eigentlid) vom 7ten bis 
auf den 14ten, Mittags um 12 Uhr, nad) jegiger Ge= 
wohnheit aber bis auf den 17ten Jenner, oder Antons— 
ag, Mittags um 12 Uhr, die drey letzten Tage die 
Reipitfage genennet werden, vor deren Ablauf man 
den in der Zahlung faumigen Schuldner nicht ins Ein— 
* fordern kann. Die Schuld- und Pfand-Ver— 
ſchreibungen werden faſt allezeit datiret in octavis trium 
regum, zuweilen aber auf einen gewiſſen Tag in oder 
nach demielben, wie denn auch darinn verfprochen 
wird, daß die Wiederbezahlung in odtavis triumregum 
des nächfifolgenden Jahrs, oder in den erſten O.T.R. 
nad) der beyden Theilen vor Johannistag frenftehen: 
den Loskuͤndigung zu leiſten. Der holfteinifche Ge— 
fhichtfchreiber Chriftiani hält dafür, daß Kiel von 
einem Fuͤrſten aus dem Billungifchen Stamm, und 
wo nicht von Bernhard I, Doch von Bernhard II er= 
bauet, und alfo fhon im eilften Jahrhundert eine 
Stadt gewefen, 1066 von den Slaven zerftüret, un— 
term Grafen Adolph II aber wieder hergeftellet worden 
ſey. Die Stadt bediente fi) anfänglich des ſchwe— 
rinfchen Rechts, Graf Adolph II aber ertheilte ihr 
das lübjche Recht, das ihr fein Sohn, GrafAdolph IV, 
im Jahr 1352 befiatigte. Vor Alters bat fie mit zu 
den Hanfeftadten gehöret, auch eine Zeitlang die 
Stapelgerechtigkeit, in Anfehung aller aus Dänemark 
nach Deutichland, und aus Deutfchland nad) Dänes 





mark gehenden Waaren, gehabt, die ihr Graf Zoe 


in II vom dänijchen König Chrifioph II im Jahr 
1321 verfchaffte. Von dem in der Kieler Förde eins 
hagenden Bauart, |. oben die Einleitung zu Holſtein. 
; | 2) OL 
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2) Oldenburg oder Altenburg, von den Wenb, 
Stargard genannf, ein Städtchen in Wagrien, vis 
Hor Alters eine anfehnliche Stadt geweſen ift. Kaiſer 
SDtto I ftiftere_hiefeldft, vermuthlich im Jahr 98, ein 
Bisthum, deſſen Kirchſprengel der Erzbiſchof Abrecht 
‚zu Hamburg 1058, ohne Einwilliguug Kaiſers Hein⸗ 
Achs II, in drey Biẽthuͤmer verrheilte, von denen eines. 
hier verblieb, eines zu Ratzeburg, und eines zu Meck⸗ 
lenburg angelegef wurde, Das oldenburgijche ver⸗ 
Tegte Herzog Heinricyder Loͤwe nach Luͤbeck, weiche Vers 
fegung vermuthlich 1158 befchloffen, das Bisthum das 
feldjt aber erft 1164 eingeweihet worden it. Di 
Stadt ift um das Jahr 1065 und 1160 von den Wenden, 
und nachher noch einigemal, verwüfter worden. 177 
brannten hier über 146 Haͤuſer ab. Adolph IV € 
theilte ihr 1235 das luͤbſche Recht. 7 
3) Neuſtadt, ein Städtchen in Wagrien, an einem 
Meerbufen der Oftfee, in dem ein tiefer und geraͤumi— 
ger Hafen iſt. Graf Johann LI betätigte dem Städte 
: hen 1293 das luͤbſche Recht, J— 


. Folgende Aemter und Landſchaft. 


T) Das Amt Kiel, lieget theils in Holſtein, theils 
in Wagrien, bat einen fruchtbaren Boden, und bes 
greifet den Sleden Brunswyck oder Braunfchweig, 
der eine VWorftadt vor Kiel abgiebet, faft das Gage 
Pfarrdorf Schönkirchen, noch 8 Dörfer, unterſchie⸗ 
dene Häufer in 2 Dörfern, und eindı Meyerhof, Es 
find auch die herzoglichen Domainen= Güter Crons: 
hagen und Warleberg dazu gefhlagen worden, Doch 
Woarleberg ift jest ein zum Herzogthum leswig. 
gehdriges adelihes Gut, und Eronshagen wurde 
1667 mit adelichen Privilegien veräußert, und ala es 
der Großfürft Perer Fedeorowitich 1760 wieder an ſich 
brachte, in eim befonderes Anıt verwandelt. Es folk 
in guten Jahren 8 bi$ 10000 Rthlr, eintragen. Zu 
demfelben gehören der Menerhof Schwartenbec und 
8 Dörfer, überhaupt mehr als 100 Familien, die 1768 
der Leibeigenſchaft ganzlich entlaſſen, und-zu freyen 

| 7 eigene’ 





” 


+ 





Das Herzogthum Holſtein. 479 


enthuͤmlichen Beſitzern ihrer Wohnſtellen gemachet 
orden. 
2) Das Amt Bordisholm, lieget in Holſtein, hat 
eine angenehme Gegend, einen fruchtbaren Boden, 
ind gute Hoͤlzungen. Es beftehet ans 234 Dörfern, 
die in die Kirchipiele Bordisholm, Brügge und 
intbecE vertheilet find, e5 gehören auch das Dorf 
achfenbund, das am Fluß Wilfter lieget, und einige 
Höfe, dazu. Der Amtsfiß Bordisholm, hat eine an— 
genehme Lage auf einer Höhe, und ift vor Alters ein 
Kloſter gewefen, das von Neumünfter hieher verleget, 
1566 aber in ein Gymnafium verwandelt worden, 
nad) deſſen Untergang der Univerfitat zu Kiel jährlich 
6000 Thaler von den Einfünften deſſelben zugeleget 
wurden: die gefammten Einfünfte des Amts aber md= 
‚gen jahrlich ungefähr 18000 Rthlr. betragen. In der 
fodnen Pfarrliche find unterfchiedene Merfwürdige 
Zeiten anzutreffen, und in einer Capelle ift Nerzogs 
Karl Friderichs Leichnam beygejeget worden, es fte= 
‚hen. nod) in. derfelden Die. feichuame der Familie des 
Biſchofs Peter Frid. Ludewig. Sonft ift hier. 1622 
zwiſchen König Ehriftian U und Herzog Friderid) ein 
Vergleich errichtet worden. Ä 

3) Das Amt YZeumünfter, deffen Boden größten: 
theils aus Heide und Sand befiehet, und zur Schaf> 
zucht gut ift, lieger in Holftein, und enthält ı Jeden 
und 203 Dorfer. Sich bemerfe 

(1) Teumuͤnſter, einen Flecken an der Schwale, 
die ihn in zwen Theile abtheiles, namlich) in den großen 
und Kleinen Flecken: jener hieß vor Alters Faldera, 
diejer Wippendorf oder Worpendorf; in jenent errich= 
tete der Auguftiner Moͤnch Vicelin 1125 ein Mönchen= 
und Nonnen=Klofter feines Ordens, das entweder 1328 
oder 32 nad) Bordesholm verleget worden, in dieſem 
iſt die Pfarrkirche, in die 17% hiefige Amtsdoͤrfer ein= 
‚gepfarret find, Auf der — des vormaligen Klo⸗ 
ſters iſt jetzt ein Zuchthaus. Sonſt iſt hier eine Tuch 
anufaktur. 1780 litte er großen Brandſchaden. 
2) Sroßaſpe, ein Pfarrdorf, in deſſen Kirche noch 
given Amtsdoͤrfer eingepfarret find, — 
4) Das 
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M Das Amt Öldenbürg, lieget in Wagrien, und 
bat feinen Namen von dem oben angeführten Städt: 
chen, Es begreifet 9 Dörfer und 4 Pachrftüde, Es 
gehbret nicht mehr dem Landesherrn, jondern ift 1768 
zu den Fidecommis = Gütern der jüngern herzoglich— 
gottorfifchen Linie gefehlagen worden, doch gehen Die 
Appellationen aus dieſem jeßigen Fidecommis - Amt 
an das gluͤckſtaͤdtiſche Oberamtsgericht. 
) Das Amt Cismar, lieget auch in Wagrien. Das 
Amthaus ift vor Alters ein Benedictiner Mönchenflos 
fier gewejen, das Graf Adolph IV im Fahr 1237 ges 
ftifter hat. Das Amt begreifet die Flecken Grube und 
Grembs, vor Alters Gröbeniß, die Pfarrfirchen has 
ben. Das vormalige adeliche Gut Röfelau, gehöret 
mit zu den im vorhergehenden Artikel erwähnten Fidei⸗ 

commißguͤtern. N 
6) Das Amt Tremibsbüttel, lieget in Stormarn, 
Es war ehedeffen ein adeliches Gut, das Lüder Holfte, 
mit Bewilligung Königs Chriftians I, und mit Vor— 
behalt des Wiederfauf$, 1474 an Herzog Johann zu 
Sadıfen = Lauenburg veräußerte. 13571 lieh Adolph, 
Herzog zu Schleswig und Nolftein, Geld darauf, wo— 
für er es in Beſitz bekam, und 1649 ward es dem Her— 
zog Friederich von Höljtein gegen eine Summe Geldes 
ganz eingeraumer. ES begreifet das Pfarrdorf Barch⸗ 
teheide, dad Dorf Trembsbüttel, noch ıı Dörfer, 
und einen Hof. In demfelben ift auch der adeliche 
Hof Tangftede belegen, zu dem vier Dörfer gehören. 
7) Das Amt Trittau, lieget auch in Stormaru. 
Es begreifer die Pfarrdörfer Trittau, in dem das Amt: 
haus ift, Eck oder Kichede, Sieck, Bargſtedt und 
. Alt: Ralefitedt, und nber 20 andere Dörfer. Die ſo— 
genannten 7 Rühmerdörfer, Wieyendorf, Olden— 
felde, Dramfelde, Steilshope, Alfterdorf, Saffel 
und Baraftedt, find 1750 an die Stadt Hamburg 
mwiederfäuflih überlaften, 1768 aber von derfelben 
an das großfürftlich = holfteinifche Haus zurücdgeges 
ben worden | A 
8) Das Amt Reinbec, lieget gleichfalls in St 
man, Das Schloß oder der Amtsſitz — 7 
| i 
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iſt bis 1530 ein Klofter geweſen. Außer dem Pfarrdorf 
| ke gehören noch 23 Dörfer, und unterfchiedene 
Höfe und Mühlen dazu. Es find 1750 davon ıı Geeft- 
‚Dörfer, 6 Marfchländer, 3 Pachtftude, 6 Zoͤlle, und 
7 Mühlen an die Reichsſtadt Hamburg wiederkäuflich 
‚aberlaffen, von diefer aber in Dem 1768 getroffenen 
Vergleich, bis auf gewiffe unten beym Gebiet der Stadt 
Hamburg angeführte Stüde zurikgegeben worden, 
5. Die Lanöfchaft, YTorder : Ditmarfen. 
Die Angelegenbeiten derſelben beforgen die foges 
nannten Vorſteher des Landes, welche find der 
Pfennigmeiſter, bey dem Die Sandfchaftsfaffe ift, 
Die Kirchfpielvögte, deren in jedem Kirchſpiel 
ordentlicher Weiſe ı it, und in Vollmachten, 
Das iſt, Gevollmächtig‘en, Deren jedes Kirchſpiel 
zwey oder drey hat, und Die fandes; und Kicchs 
fpielsgevollmächtigte genennet werden. In klei⸗ 
nen Rechtsfachen haben die Kirchfpielvögte einige - 
Gewalt, allein, in wichtigen Nechtsfachen wender 
man ſich zuerft an den Landvogt, der alle Sonns 
abend Parteyen vor ſich hat, und ihre Streirig: 
keiten benzulegen fuchee. Wer mit feinem Spruch 
nicht zufrieden ift, berufer fichh auf das ganze Ge— 
richt, Das aus dem Landvogt, Sandfihreiber, und 
den gefammten Kirchfpielvögten beiteher, und 
von dieſem Gericht wird an die Eönigliche Kanz⸗ 
ley zu Gluͤckſtadt appelliret. Es wird aber das 
Gericht in das $undener und Heyder Gericht ab» 
getheilet, weil es fowohl zu tunden als Hende ges 
halten wird. Zu einem jeden Gerichtsdiftrict ges 
hören befondere Kirchfpiele; es hat auch ein jeder 
feinen eigenen tandfchreiber, der bey dem Gericht 
Das Protocoll führer, und außerdem in feinem 
Diſtriet die landesherrſchaftlichen Einkünfte hebet. 
h. A. 6h | Das 


a2 Der hiedetfachſiſche aereis 


Das Unterconfiitortum, oder, wie man es hier 
nennet, der Kaland, wird alle Fahr, und zwar 
wechfelsweife zu Sunden und Heyde, gehalten, 
und beſtehet aus dem Landvogt, dem ob und 
den gefammten Predigern. Der Sandfehreiber 
führer das Protocol. Die Sandfchaft hat ans 
fehnliche Schulden, und einzelne Kirchfpiele ders 
felben haben dergleichen aud). Es folgen nun 
die Kirchfpielvogtenen, in welche diefe sandfchaft 
abgetheilet ift. 


h 2 Die Rirchfpielvogtey Lunden, zu welcher ge 
ven: 
(1) Lunden, ein Flecken unweit der Eyder, der 


wieder verloren hat. Hier wird das Gericht über eine 
Hälfte von Norderditmarfen gehalten, In die hiefige 
Pfarrkirche find 9 Dörfer eingepfarret, 
(2) St. Annen, ein Vfarrdorf, 
2) Die Kirchfpielvogtey Lieuenfirchen, in der 
die Dfarrdörfer Neuenkirchen und Semme find. 
3) Die Rirchfpielvogtey Weslingbuhren, in der 
(I) Weslingbubren, ein ſchoͤner Sleden, deſſen 
neue 1738 eingeweihete Pfarrlirche die fchonfte im 
Sande iſt. 
An Schülperfiel, ein Hafen, der fleißig befuchet 


A Die Rirchfpielvogtey Bufum, ift in alten Zei⸗ 
ten eine Inſel geweſen, nad) und nach aber laudfeſt 
geworden. 

5) Die Kirchfpielvogtey Zepde. In dem ſchoͤnen 

en gZeyde, wird das Gericht über die andere 
alfte von Mieiberbitinärfen gehalten. Er hat einen 
großen — atz. * — — 

6) Die Rir fpie vogte ettingftedt. In de 
ben hat ehedeflen das feite 24 Stellerburg gelegen. 

7) Die Rirchfpielvogtey Teflingftedt. Sn derfel- 
Be iſt ehemals das feſte Schlop Tielenburg geweſen. 


8) Die 
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£9 Die Rirchfpielvogtep Delve, hat viel Marfch: 
nd durch große Waflerfluthen verloren, Das Pfarrz 
dorf Delve lieget unweit der Eyder. | 

9) Die Kirchfpielvogtey Genftedt, im der die 
Pfarrdörfer Henftedt und Schlichting find. 

10) Die Kirchſpielvogtey Wörden, ehemaligen 
berzoglichen Antheils. 


IIL. Die adelichen Kloͤſter und 











Güter, 
L. Die adelichen evangelifchen Frauen: 
kloͤſter. 


Sie find dem einheimiſchen holſteiniſchen und 
chleswigiſchen Adel gewidmet, und auswaͤrtige 
adeliche Fraͤulein ſind davon ausgeſchloſſen, es 
waͤre denn, daß eine aus beſonderer Gunſt auf 
genommen, oder von dem Landesherren, vermoͤge 
des ihm bey einem jeden Kloſter zuſtehenden 
juris primariarum precum, einem auswaͤrtigen 
Sräufein eine Stelle verliehen würde. Dem 
Kloſter zu Itzehoe ſtehet eine Aebrißinn, und den 
löftern zu Preeg und Ueterſen ftehen Priorins 
gen vor: jenen iſt ein Verbitter, und diefen find 
röbfte zugefellet, damit fie die Kföfter nöchigen, 
alls vertreten, auch, die Abnahme der Kechnuns 
en und Die Nechröpflege mit verwalten inögen. 

e dieſe Perfonen ſowohl, als die niedern Klo— 
terbedienten, werden von den Conventualinnen 
yucch eine freye Wahl ernennet, umd nunmehr 
ne eriten von dem es. 
e folgen nun Die. Klöfter felsfe i 


I hä 1, Das 
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1 Das Klofter zu Itzehoe, ift vor Alters mit Ci⸗ 
ftercienfer Nonnen befeßer, und zu Ivenfleth in der 
Kremper Marſch geweien, von dannen aber nach dem 
Sabr 1263 nach Borsfleth, und vor 1272 von dannen 
nach Itzehoe in die Alrftadt, und zwar in die Nach= 
barſchaft ſowohl der alten gräflichen Paſchburg, - (mel: 
chen Namen die Gegend noch) jest führer,) als der 
St. Lorenzfirche, verfeget worden. Es befteher aus 
Ariner Yebriffinn und 19 Eonventualinnen. "Der Ber: 
bitter deſſelben, it der erfte unter den 4 Prälaten der 
Herzogthümer Holftein und Schleswig. Die Conven⸗ 
tualinnen wohnen in der Stadt zerftreuet, in entweder 
eigenen oder gemietheten Haͤuſern. Ihr erfier Recht 
gang ift der Eonvent. Sie appelliren in Sachen, di 
Ehre, Glimpf und Verfürzung, und über zoo Mark 
Luͤbiſch betreffen, an das Kandgericht. In Sufpenz 
fions:, Difeiplin= und Schuld: Sachen, die nicht über 
200 Mark betreffen, wird feine Appellation verftats 
tet. In Civiljuſtitzſachen der Elöfterlichen Unterthas 
nen, hat theils die Nebtiffinn, theils der Werbitter das 
erfte Verhör, und ihr Spruch ift rechtskräftig, wenn 
nicht ftehendes Fußes davon auf Ding und Recht bei 
rufen wird, welche Berufung aber dem Beklagten in 
Erecutionsjachen, und wenn der Kläger der Berufung 
widerfpricht, nicht verftatter wird. Das Ding und 
Recht halten der Dingvogt und Achtsmann und die 
richtsleute. Der Verbitter hat die Auflicht darüber, 
und’ der Klofterfchreiber führt das Protocol, Bon die 
fem Gericht Fann an das Landgericht appelliret wer. 
den. Sn peinlichen Sachen beforgt der Verbitter di 
Inquiſition, und der Fifcal und Sachwalter verhan 
deln die Sache vor dem mit Dingleuten befegten pein 
lichen Gericht, daS das Urtheil entweder felbft fpri 
oder, welches am gewöhnlichften ift, die Acten 
ſchickt. Das Klofter hat das Parronatrecht über d 
St. Lorenzkirche zu Itzehoe, und über die Kirchen zu 
Heiligenftedt und Norddorf. Folgende Dörfer befige 
es allein ‚und Hat alfo auch allein die Gerichtöbarfei 
über diefelben, nämlich: Bockhorft, Everftorf, E 
tifchenwifch, Aangwedel, Meinerftorf, Sude, u 

Yadz ſen 
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fen, Vechelftorf und Weftermühlen. Hingegen an 
[genden Dörfern hat es nur Antheil, namlih: an 
nftedt, Afpe, Altendorf, Brockrege und Zeer— 
ehrt, Beyderbeeck, Beyenfletb, Bünzen, Eden⸗ 
Dorf, Fitzbeck, Kleinflindbeck, Grönhede, Kodorf, 
Senftedt, geiligenfteot, Zomfeld, Indien, Zel: 
Uingbufen, YTeuenfirchen, Norddorf, Dyverndorf, 
Öttenbüttel, Pöyenberg, Peifen, Quarmſtedt, 
Rehtwiſch, Rade, Rivders, Schönmohr und Mobr: 
Deich, Stördorf, Weſtedt, Wiedenboftel Das 
* contribuiret an die Landesherrſchaft ven 169 
> gen, 
2. Das Klofter Preeg, lieget in Holftein, an dem 
Heinen Fluß Bornbeck, zwifchen Kiel und Plön, ift 
um das Fahr 1216 von Albrecht, Grafen von Orlamüns 
de, geftiftet worden, und Graf Adolph IV hat dieje 
Stiftung 1226 genehmiget. Heutige Tages befteher 
es aus go Perfonen, und hat eine Prioriun und einen 
Probſt zu Vorſtehern. Die älteften Eonventualinnen 
haben eigene freye Haufer, die anderen müffen fich ihre 
ohnnngen entweder bauen laflen, oder von den Er— 
ben der verftorbenen Fräulein Faufen, oder fich bey 
anderen Eonventualinnen einmiethen. Die Klofterge- 
baude find now dem Flecken Preeß durch den vorhin 
genannten Kleinen Fluß abgefondert. Das Klofter hat 
feine befondere Kirche und eigenen Prediger. In deu 
Rechtsſachen der Untertbanen in den fogenannten Prios 
zinndörfern, Natjendorf, Warnau, Bahrmiflen und 
Herbed, die das Klofter in neuern Zeiten erworben 
bat, hat die Priorinn das erfte Verhör, fonft aber 
bat der Probft die Gerichtsbarkeit, und machet, nebft 
dem Klofterfchreiber und einem zugezogenen Rechtöges 
lehrten, das ordentliche Elöfterliche Gericht aus, von 
welchen an das Landgericht appelliret wird, Das Ge 
biet des Kloſters beträgt 268 Pflüge, von welchen an 
Die Landesherrfchaft contribuiret wird, und beftehet 
I) aus der fogenannten Probftey, die in Wagrien 
nm der Oftfee lieget, und fich von dem Eingang ber Kia 
ferforde gegen Oſten bis an das adeliche Gut Smel 
erſtrecket, landeinwaͤrts aber durch die adelichen Of 
* 26 3 tor 
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ter Smol, Salzau, Doberftöorf, Haagen und c- 
‚ penborn eingefchloffen wird. Sie begreifet 

(1) Das Rirchfpiel Schönberg, mit den Dir 
fern Schönberg, Stadendorf, Krumbeck, Bäder: 
ftorf, Soͤndorf, Siefbargen, Barsbeck, Crokan, 
Wiſch. 

(2) Das Rirchſpiel Zaagen, mit den Dörfern 
Saagen oder Probfteyer Saaen, Fahren, Paffade, 
Prauftorf, Lutterbeck, Broderftorf, Laboy, Steen, 
Wendtorf. 

(3) Die Dörfer Ratjendorf und Bentfeld, die in 
die 34 Kirche zu Gieckau eingepfarret ſinb. 

2) Aus den Walddoͤrfern, die in Holſtein lieg Tr 
und ſich an der Depenauer Aue und Schwentin bis 
Kiel in einem Zufammenhange erftreden. 

(1) Zu dem KRirchfpiel Preeg, gehören folgend 
Zlöfterliche Derter: 

a. Preeg, oder Prege, ein Flecken, den die Born- 
* von dem Kloſter trennet, und der an einem See 

ieget.. 

b: Die Dörfer Schelhorn, Warendorf, Kayftorf, 
Pohnftorf, Sieverftorf, Poßfeld, YIettelfee, Loͤp⸗ 
tien, und das Gehdfde Scharftorf. 
| (2) Zu dem Rirchfpiel Eimfchenbagen, gehören 
folgende Klofterdörfer: Elmfchenhagen, Clausdorf, 
Rönne, halb Sarten, Lilerbeck, die Meyerhöfe 
treuwühren und Kroog, und die Kathen zuSchlüsbed, 

. (3) Zu dem Rirchfpiel Barkau, gehbren das 
Kirchdorf oder die fogenannten Kirchen : &andften, 
und die Flöfterlichen Dörfer Großbarfeu, Wernau, 
Baͤhrmiſſen, Sonnigfee, imgleichen das Gehöfde 
in Barfau und zu Havighorſt. Das Kirchengut Ovenz 
dorf. ift zu der Pfarre vermacht. 

3) Aus dem Dorf Taftorf, i in der Gegend von Neu⸗ 
muͤnſter, und 3 Hufen in Gadelandt. 

Das Alofter Ueterfen, hieget bey dem Sleden 
Ueterfen, im der Herrfchaft Pinneberg, nnd ift 1235 
durch Heinrich von Bramſtedt geftiftet, und von dem 
K. Marimilian II und Rudolph II in ihren und des 
J beſondern Schutz genommen worden. gi * 


ie 
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ehet aus, einer Priorinn und 15 Fräulein, und hat 
einen Probft, Dem holfteinifchen Landgericht ift es in 
fo weit unterworfen, als der Bezirk der Flöfterlichen 
Wohnung gehet , und was die. Perfonen des Hlöfters 
her Convents betrift, alles aber, was um das Klo= 
ter herlieget, und die üterfche Kirche, ſtehet unter 
pinnebergifcher Hoheit. Von dem Conventgericht über 
die Klofterfräulein, gehet die Appellation an das Lands 
gericht. Von des Klofters Untergericht über feine in 
er Herrſchaft Pinneberg wohnenden Unterthanen, 
wird. an.das pinnebergifche Göding, und von diefem 

das innebergijche Oberappellation sſgericht zu Gluͤck⸗ 
adt, ind nicht an das holſteiniſche Landgericht, ape 
pelliret. Im Rirchfpielgorft hat das Klofter 11 Doͤr⸗ 
und haͤlt daſelbſt ein beſonderes Untergericht oder 
Ding und Recht, von dem an das adeliche Lod-Goͤding 
der Kremper-Marſch, und alsdenn weiter an das hol⸗ 
teinifche Oberamtgericht zu Gluͤckſtadt, appelliret wird, 
Die Kirche zu Horſt ftehet unter dem münfterdorftfchen 
Eonfiftorium des Amts Steinburg, und die Flöfterliche 
dogtey zu Zorſt, wird als ein adeliches Marfchgut 
augefehen. Das Klofer contribuiret an die Landes— 


herrſchaft für 283 Pflüge. . 


2. Die adelichen Häufer, 
Sie find in 4 Diftriece vercheiler. 


I. Im Itzehoer Diftriet, der in Stow 
marn belegen it, find folgende adefiche Güter. 
1. Die Herrfchaft Breitenburg, ift ein Erbftüd der 
zuerft zu der veichsgräflichen Würde erhobenen jüns 
gern Linie des alten und berühmten. Ranzauifchen 
Hauſes gewefen. Graf Detlev zu Ranzau machte 
1669 eine Difpofition, dag, wenn er oder feine Nach⸗ 
kommen ohne männliche Erben verftürben, diefe Nerrz 
ſchaft, eben ſowohl als die Grafſchaft Ranzau an das 
Toniglich dänifche Haus fallen jollte. Als nun Graf 
Ense Detlev von Nanzau 1721, auf Anjtiften 
eines Bruders, Wilhelm A meuchelmoͤrderiſcher 
&; 2h4 Weiſe 
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Meife erſchoſſen, und der letzte zur ewigen Gefangene 
ſchaft verurtheilt wurde: nahm K. Friderich IV fo wie 
die Grafichaft Nanzan, aljo auch die Herrfchaft Breiz 
tenburg, in Beſitz, überließ aber diefe der'eben ge= # 
nannten Grafen einzigen Schwefter, Catharine Hed⸗ 
wig, Grafens Johann Friderich von Caſtell- Ruͤden⸗ 
hauſen Gemahlinn, und derſelben Nachkommen, von 
der ſie auf ihre Tochter, Friderike Eleonora, Grafens 
Karl Friderich Gottlieb von Caſtell-Remlingen Gi 
mahlinn, und derfelben Kinder, und hierauf an einen 
Grafen von Ranzau gefallen ift. Es gehörer dazu 4 
I) Das Schloß Dreitenburg, das angefäpt ei | 
Diertelmeile von Itzehoe an der Stör lieget, und durch 
Heinrich Ranzau fehr berühmt geworden ift.. Es war 
ehedejien, befeftiger, und murde 1627 von Faiferlichen 
Zruppen mit fürmender Hand eingenommen. Jetzt 
ift das alte Schloß ganz verfallen, aber bey demfels 
ben ein neues Wohnhaus erbauet worden, pP 
2) Münfterdorf, ein Pfarrdorf, aus deffen vor⸗ 
maligem Kaland das muͤnſterdorfiſche Conſiſtorium 
eutſtanden ift, von dem oben beym Amt Steinburg, 
Nachricht gegeben worden. Es hat zwar von diefem. 
Drt den Namen, wird aber nicht hier, fondern alfezeit 
da, wo der Probft ift, gehalten. — 
3) De Pfarrdorfer Breitenberg und Stellau. 
Neuendorf, ein adelich Gut und Pfarrdorf im 
der Marfch. i | | 
5) Arfrade, ein adeliches Gut im Kirchfpiel 
Bornhoͤvet. J 
6) Die Paſchburg zu Itzehoe, nebſt Welling. 
2. Barenfleth, zu dem das Pfarrdorf KYeuens | 
Firchen gehört. . J 
3 Krummenteich, mit dem Pfarrdorf Krumz 
menteich, und Gütchen Beckland, oder dem Bed: 
ug. & 4 
m 4. Yeiligenftedt, hat Antheil an dem Pfarrborf 1 
Beiligenftedt — 
5. Beckmuͤnde, hat auch Antheil am Pfarrdorf 
Heiligenfted. ASS TEE 






6. Drage, 
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G6. Drage, nebſt Wedeldorf, hat K. Chriſtian VI 
m den Markgrafen Friderich Ernſt zu Braudenburgs 
Culmbach, Statthaltern von Schleswig und Holftein, 
of das alte Schloßgebaude abges 

schen, und ein neues an Deffelben ftatr aufgeführet, 
und 1745 mit wem Namen Seiderichsenbe beleget 
worden iſt. Es hat eine kleine 1751 eingeweihere 
Enpelle, Hinter dem Schloßgarten ift ein Thiergarten, 
Zu diefem Gut gehdret das Pfarrdorf Zohenaſpe. 
"7. Meelbeck. 3 | 
8. Colmar, mit dem Pfarrdorf Comer. 
=... 9. Seeftermühe, mit dem, Pfarrdorf Seefter, 
lieget in der Hafeldorfer Marfch. | Ä 
"110, Sefeldorf, von dem die an der Elbe belegene 
Hafeldorfer Marfc) den Namen hat: BR | 
isn 1Ir Safelau, in der Haſeldorfer Marſch belegen. 
8 1 demjelben gehöret eine Inſel in der Elbe, auf der 
ie Sitlerjchanze lieget, die der König mit einer klei— 
nen Befagung und einem Commendanten verfiehet; 
und eine eigne Klrcbe hat. Es wohnet auch auf der= 
felben ein hafelanifcher Bauer, der das außerhalb der 
Schauze liegende Land benußer. 
“12% Dramftedt, oder der fogenanute Stedingss 
bof, in des Amts Segeberg Flecken Bramfteot, Zu 
demſelben gehört das Dorf Sighufen. | | 
13. Borftel, mit dem Pfarrdorf Sülfeld, und 
Meyerhof Graben. Zu | 

14. Jersbeck oder Girisbeck, bat einen fchönen 
Luſtgarten. Es gehört auch der Meyerhof Stegen 
dazu. Wulnsfelde, 
15. Schulenburg, und Hi 035 
=. 16, Dlumendorf, die der Generallieutenant 
Nikolaus von Luckner an ſich gefauft, und 1763 mit 
einem beftändigen fidei commiſſo familie beleget hat, 
das von dem -Landesfürften beftätigt worden, 

17. Holzernklinken oder Zoltenklink. 

18. Laden. al 
19. Wandsbek, ehemals Wandsburg, ein 1760 
von dem Freyhern von Schimmelmann für 1Io000 Th. 
erfauftes Gut, eine Stunde. von Hamburg. Der ben 
# 2 8h65 dem 
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dem neugebauten Schloß liegende Flecken gleiches 
Namens, har 136 Haͤuſer, eine Pfarrkirche, gute 
Freyheiten, viele Handwerker und Manufakturen, 
und eine Buchdruceren, in der 1771 eine politifche 
Zeitung unter dem Titel, der Wandsbeder Borhe, 
angefangen: worden. Der Eoniglich„dänifche Gehei⸗ 
merath Graf von Schimmelmann,, hat in dem kleinen 
Gehölz, das neben dem Schloßgarten ift, ſchoͤne Spas 
ziergaͤnge angeleget, und dadurch viele Leute aus 
Hamburg und Altona dahin gelodet, Sonft gehören 
zu dieſem Gut 2 Vorwerke, die Dörfer Sirſchenfelde 
und Tedtendorf, und einzelne Haͤuſer, nebſt der ſoge⸗ 
nannten Lohe. ER 
20. Arensburg, mit dem pfarrdorf Oldenhörn 
oder Woldenbörn, — 


A. Im Bieler Diſtrict, der in Holſtein 
und einem Theil von Wagrien belegen iſt, ſind 
folgende adeliche Guͤter. 

I: Doberftorf, mit den Dörfern Dadendosf 
und Lilienthal, und dem Meyerhof Wulftorf, 

2. Oppendorf, mit einem Dorf, nebft Schöns 
horſt, hat fein Befiker, Graf Detlev von Ranzau, 
von der raftorfifchen Einie, 1755 zu einem beftändigen 
Fidecommiß dergejtalt It erkläret, daß feinem feiner vers 
ordneten Erben etwas davon zu veräußern frey ſtehen 
folle. Das Gut Bürau im Oldenburger Diftriet, iſt 
auch) unter diefem Fidecommiß begriffen, 

3: Schrevenborn. 

4. Raftorf. 

5. Zaagen, in des Kloſters Preetz Dorf diefes Na⸗ 

— Zu demſelben gehoͤren die Doͤrfer Schreven 
dorf, Mugsſahl und Keepſtorf. 

6. Oſterrade. 

7. Kronsburg, das ehedeſſen ein Veyerhof des 
folgenden Guts geweſen iſt. 

8. Groß-VNordſee. 

9 Blein⸗Nordſee, mit dem ‚Dorf Achterwehr. | 

10, Boſſee. 

11. Weftenfee, im Pfarsdorf gleiches Namens. 

12. Neuen⸗ 
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AN ra. Neuenhof. nee IR « 
13. Schierenfee. 3 

"14. Marutendorf, mit dem Dorf Steinforth, 
nd Meverhof Blocdshagen. 

1. Quarnbeck, mit den Dörfern, Flemhude, mit 
einer Pfarrkirche, Rajenftörf, Strempe, Melftorf, 
Schönewöld, und dem Meyerhof Metjenhof. 
© 16, Ehmkendorf. | 
“17. Kammershager,imit dem Piarrdom) Ser 
lent, am Geelenter See, 

018. Salzau. 
19. Wittenberg. 


IH. m Preetzer Diſtriet, der in Was 
grien belegen ift, find folgende adeliche Güter, 
J ‚I. Aſchberg. 
2. Depenau. 
Freſenburg, oder Frieſenburg. 
4. Fralau. 

5. Nutſchau. 
* Wahlſtorf. 
7. RKuͤhren. 
8. Lehmkuhlen, deſſen ſchoͤner Wohnſitz tz an einen 
"Heinen See lieget, und mit großen Alleen umgeben ift, 

9. Bothkamp. Es bat Antheil an dem Batronats 
recht über die Pfarrfirche zu Barfau; es gehören auch 
dazu die Dörfer Sicke, Doſenbeck und Klein⸗ Bock⸗ 
wold, die Kathen auf der langen Rege, der Meyerz 
hof Schönhagen, und die Dorfer Suftorf, Hhollen⸗ 
beck und Schiphorſt. Dieſes Gut ſoll jaͤhrlich 15 
bis 16000 Rthlr. einbringen. 

10. Slaſau, mit dem Pfarrdorf Sarau. 

II. Perdohl. 

12. Seedorf. Es hat das Patronatrecht uͤber die 
—— zu Schlammersdorf. 
13. Muggesfeld. 

14. Vembt. 
15. Wenſien. 
26. Rohlfſtorf, mit dem Pfarrdorf Warder, 

eh Wittmoldt. 
* 18. Rip 
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18. Kirtorf, mit Tram, hat das Patronatrecht uͤber 
die Pfarrkirche zu Lebrade. 

19. Schoͤnweide. Nahe dabey an einem Heinen 
Ser foll Ranzen, das Stammhaus des berühmten 
Davon benannten Geſchlehts geſtanden haben. 

20. Ranzau. Der vormalige koͤnigliche Statthal⸗ 
ter, Heinrich Ranzau, hat an den von 1590 bis 95 
—— diefes Hofe viel Geld verwandt, auch 

in eigenes Bud) davon gefchrieben. Chriftian Name 
zau Hertaufchte es 1649 gegen das Amt Barmſtedt. 

21. Probnftorf, mit dem Pfarrdorf Probnftorf. 


IV. Im ©ldenburger Diſtrict, der aud) 
in Wagrien belegen 2 find folgende — 
Güter. | 

1. Buͤrau, gehdret mit zu dem graͤflich⸗ —— 
ſchen Fidecommiß, deſſen oben bey Oppendorf gedacht 
worden. 

2. Ehlerſtorf. 

3. Farve, mit dem Pfarrdorf z 

4 Weiſſenhaus. 

5. Futterkamp, mit dem Pfarrdorf Bleckendorf, 
air Meverhof Sehlendorf. _ 

6. Rleetfamp, mit dem Meyerhof Groß-Rolub—⸗ 
be, dem Gut Grünheus, und noch dazu gehörigen 
Dfarrdorf Nuͤchel. 

7. Veuhaus, mit dem Pfarrdorf Gieckau. 

8. und 9. Smol und Denker. 

Io. Teftorf. | 

11. Güldenftein. Es hat das Patronatrecht über 
die Pfarrkirche zu Zanſuͤen. 

12. gelmftorf. 

13. Garz. | 

1I. Putlos. In diefer Gegend verehrten die heid- 
nischen Wenden in einem Hayn ihren Gögen Prons 
oder Proven, 

15. Baſſelburg. Es hat fowohl, als 

16. Sierhagen mit Mühlentamp, das Patronats 
Recht über die sog zu Alt-Krempe. 

17. Brodan, 

18. und 
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Er; und 19. Köhrftorf, hat Antheil an dem Pfarr- 
Ben VNeukirchen, befizt auch Das Pfarrdorf Großen 
brode. 
20. und 21. Siggen und Satjewig, 
22. Neuendorf. 
23. Petersdorf, 


V. Anhang von "ei Herrfchaft 
Dinneberg, NR 


Die ſchauenburgiſche Linie der Grafen von 
Holſtein, Stormarn und Schauenburg, hat die 
Herrſchaft Pinneberg ſchon im Anfang des vier⸗ 
zehnten Jahrhunderts beſeſſen. Sie wurde von 
der Grafſchaft Holſtein voͤllig abgeſondert, als 
nad) des Grafen Adolphs X Tode, der der Letzte 
von der wagriſchen oder Fielifihen Linie war, 
Graf Niflas II, und feines Bruders Heinrichs 
I Söhne, fich mic Grafen Otto I, der Diefe 
Herrfihaft und die Grafſchaft Schauenburg inne 
hatte, und deffelben Bruder und Söhnen, aus 
einander fegten. Sie gehörer alfo weder zu Hol⸗ 
ftein noch zu dem niederfächfifchen Kreife, fon 
dern müfte als ehemaliges Eigenthum der Grafen 
von Schauenburg zu dem weftphälifchen Kreife 
gerechnet werden. - Durch den eben erwäßnten 
Dertrag befam die fihauenburgifche‘ Linie noch 
aus Grafen Adolphs X Erbfchafe den fchauens 
burgifchen Hof zu Hamburg, den Billenwerder 
mit allen Dazu gehörigen Werdern, und andere 
Stuͤcke, nebſt g000 Tübfchen Mark Dfennigen, 
die Graf Niklas gab. Als König Chriftian I 
1 1460 mit Örafen Otto II zu Schauendurg 

vers 
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verglich, verſprach jener für fih und feine Nach 
kommen, Diefen und feine Nachkommen bey dei 
Herrfihaft Pinneberg zu ſchuͤtzen. Nach der Er 
hebung der holjteinifhen Lande in ein Herzog, 
thum, iſt Diefes abgefonderte Stuͤck oftmals aud 
die Graffchaft Holſtein genenner worden. Ale 
Graf Deto VI zu Schauenburg 1640 ohne ei: 
beserben ftarb, ward Königs Chriſtian des erfte 

Derfprechen, die Nachkommen Grafens Otto Il 
von Schauenburg bey der Herrſchaft Pinneberg 
zu ſchuͤtzen, nicht erfüllee: Denn fie hätte als eine 
Allodial s Herrfihaft an Grafens Otto Vz 

Schauenburg und Pinneberg Erbtochter Maria, 
Gemalin Jodocus Gtafens zu timburg- Styrum 
und derfelben Nachkommen, zu denen durch) die 
Grafen Herrmann Otto, Morig, Morig Herr, 
mann und Chriſtian Otto, Joſepha, Gemalin des 
FSürften Ludwig Earl Phil. Leop. von Hohenlohe 
Waldenburg gehörer, Fommen follen: es haben 
aber die Grafen von timburg, Styrum bisher 
nichts erhalten Fönnen, fondern fich mit dem am 
genommenen Titel, Erben in Holitein, begnügen 
laffen müffen. : Denn nad) dem Tode des Grafen 
Otto VI zu Schauenburg, nahm 87 Ehriftian 
IV zu Dänemark Die Herrfchaft Pinneberg in 
Beſitz, und theilte fie mit H. Sriderich III zu 
Holiteins Gottorf; und beyde fanden durch den 
Flensburger Bertrag von 1641, nur des legten 
Grafen zu Schauenburg Mutter Elifaberh, wegen 
ihrer Anforderung an dieſe Herrſchaft, mit 
345000 Rthlr. ab. Die ganze Erbſchaft und Herr⸗ 
ſchaft wurde in fünf Theile gerheilet; von welchen 
ber König, wegen angewandter Kaften, a 

| ei 
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eil voraus nahm, don den anderen vier Theilen 
eFam der König zwey, und der Herzog auch 
zwey, nämlich Bramſtedt und Eimeshorn. Der 
auenburgifche Zoll und Hof zu Hamburg, und 
te fhauenburgifihen Präabenden und Vicarien 
eym Dafigen Domcapitel,; blieben in Gemeins 

aft. Bon den fihauenburgifpen Schulden, 
Die auf der Herrfchaft hafteten, übernahm der 
König 3, und der Herzog 3: König Friderich 
III verordnete 1649, daß fein Antheil an der 
jerrfchaft Pinneberg mic der Holjteinifchen Ne 
gierung nicht vermifcher werden, fondern diefe 
Herrfehaft bey ihrem unmittelbaren Zuſtand, be⸗ 
ondern Sandeshoheit und Freyheit bon den hol⸗ 
einifchen Auflagen, gelaffen werden folle. Der 
Herrſchaft iſt ein Landdroſt vprgefeger. Die Un⸗ 
terthanen haben ihren erſten Rechtsgang vor dem 
Landgericht, welches in jeder Vogtey von dem 
Dingvogt und $ von dem Landdroſten dazu ers 
annten und beeidigten Kirchſpiels- und Achts— 
$euten jährlich. zweymal ‚gehalten wird. Bon 
demfelben appellirer man au das Goͤding, «Das 
von einem Dingvogt und 26 aus allen Vogteyen 
genommenen und beeibigten Männern jährlich) 
zwenmal gehalten wird, , Bon dieſem, und von 
en Urthellen, die von dem Landdroſten und Amtss 
verwalter gefprochen werden, kann man ſich an 
das. pinnebergifche Dberappellationsgericht wen⸗ 
den. Es wird zu Gluͤckſtadt von den Mirgfiedern 
der Negierungsfanzlen, Deren Beitallung darauf 
lautet, gehalten, und der pinnebergifche Landdroſt 
iſt Dräfes deffelben, wenn feine Beitallung ihn 
Dazu anweiſet. 1754 iſt es zugleich zum Ober⸗ 
2 - crimi⸗ 
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criminalgericht gemacht, und die Verſchickung 
der Acten an auswärtige Rechtsgelehrte aufge— 
hoben worden. Es kann zwar von dieſem Ober⸗ 
gericht in gewiſſen Fällen an die Faiferlichen und 
Heichsgerichre appellivee werden, es gefchieher 
aber fehr felten. Die Herrfchaft Hat ihr eigenes 
Unterconfiftorium, das der tanddroft, der Probſt 
der Herrfchaft Pinneberg und Stadt Altona, und 
Die zu der Herrſchaft Pinneberg gehörigen Pre 
Diger ausmachen. Das Dberconfiftorium iſt 
mit Dem Dberappellationsgericht verbunden, 
Don Reichs, und Kreisauflagen ift dieſe Hertz 
Schaft, nach ihrer Abſonderung von Holftein, alles 
zeit frey gebfieben. Zu derfelben gehörer: 


A. Die Landdroften Pinneberg, 


Diefe begreift: Ze i 

I. und 2. Die Zaus⸗ und Wald: Vogtep Pinnes 
berg, die den Flecken Pinneberg an der Pinnau, und 
die Pfarrddrfer Rölling und Rickeborn enthält. I 

3. Die Vogtep Ottenfen. Das Pfarrdorf Otten⸗ 
fen, itehet unter der Gerichtöbarfeit der Stadt Al- 
tona. Die zu diefer Vogtey ehemald gehörig gewefe- 
nen in der Elbe zwifchen dem Billwerder und hambur— 
gifchen Finkenwerder belegenen Inſeln und Halbinfeln, 
find 1768 an die Stadt Hamburg überlaffen worden, 
bey deren Gebiet man ihre Namen findet. 

4. Die Dogtey HZattesburg. Der Amtshof Hattes- 
burg iſt vor Alters eine Feltung geweiem Wedel ift 
ein Flecken mit einer Pfarrkirche. © Es gehet in hiefi= 
ger, Gegend eine Fahre über die Elbe. _ LTeuenftedt iſt 
ein Pfarrdorf. Bey dem Dorf Blankenſee gehet eine 
Fähre Uber die Elbe, nach Cranz im Nerzogthum Bre⸗ 
nen. "Des Dorfes Duckenhuden erwähner Hugo Gros 
tius in ſeinen Briefen, weil er fi) daſelbſt 1632 aufs 
gehalten hate h REED. 

Wr 5, Die 
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a. Die Vogtey Ueterfen, worin der Flecken Ueter⸗ 
fen, und bey demſelben das oben befchriebene Klofter iſt. 
- 6, Die Serrfcheft HZerzhorn. K. Ehriftian V vers 
Faufte diefe Nerrichaft 1671. dem Statthalter in Norwes 
gen, Ulrich Friderich Güldenlöwe, erb= und eigenthünts 
lich für 153480 Rthlr. der fie aber, bis auf die ſoge— 
gannten Wildnißlandereyen nach, 1697 wieder an den 
Rönig abtrat. Hierauf Fam fie an einen von Brocktorf 
und Dito Blomen, von viefen aber an die Koͤniginn 
Anna Sophia, und endlidy nahm fie‘ K. Chriftian VI 
wieder. zu fi). Sie wird mit von dem Adminifirator 
der Grafihaft Ranzau verwalten Die Unterthanen 
haben ihren erften Rechtsgang vor dem Schöpfengericht, 
das der Landſchulze und 21 Schöpfen halten Von 
demſelben wird fogleich an das pinnebergifche Oberap⸗ 
vellationsgericht appelliret. Zu der Herrſchaft gehören 
2 Vogteyen. | J 
Die Zerzhorner Vogtey, wird durch dem kleinen 
Fluß Rhein von dem Amt Steinburg geſchieden. In 
dem Dorf Yerzhorn ift eine Pfarrkirche, Die fogenannz _ 
ten Wildnißlaͤndereyen vor Gluͤckſtadt, Liegen zwiſchen 
den Rhein umd den Nerzborner Teich, und machen 51 
und einen halben Morgen aus. Gie gehören zum Thei 
den Grafen von Danneſ kiold-Laurwigen. “ 
2) Die Sommerlands= Vogtey, beftehet aus Soms 
nerland, Grönland, Cammerland und Druckers 
muͤhle, und ift zu Süderau im Amt Steinburg eins 
zepfarret. 


B. Die Stadt Altona, 


Altona, eine anſehnliche Stadt an einem hohen Ufer 
ver Elbe, in einer überaus luſtigen Gegend, und nahe 
yey der Stadt Hamburg, von der fie nur einen Schuß 
Meges entfernet ift, Sie hat ungefähr 4000 Haͤuſer oder 
euerftellen, und, wie man 1763 bey Einführung der 
ropfiteuer erfuhr, faft 17000 Einwohner, 2 evangelifchz 
utheriſche Kirchen, 2 reformirte Kirchen, nämlich eine 
ar die deutiche und holländifche, und eine für die franz 
oͤſiſche Gemeine, eine Fatholifche Kirche, und 2 Kirchen: 

9Cch,7%. | Ji der 





498 Der niederfächfifche Kreis. 


der Mennoniten; e& haben auch noch andere gottesdich 
liche Parteyen hiefelbft Gemiffensfreybeit und gotte 
dienftliche Uebung, und die zahlreichen Juden ‚- die jähr: 
lich) 2000 Ducaten Schußgeld geben, haben eime groß: 
Synagoge. Der Probft diefer Stadt und der Herr: 
ſchaft Pinneberg, (der nicht unter den Generaliuperi 
tendenten der Herzogthuͤmer, fondern unmittelbar unte 
dem König fteht,) die Iutherifchen Stadtprediger, und dei 
Prediger zu Otlenſen, machen das hiefige Unterconftfto: 
rium aus, in dem der DOberpräfident den Vorfig hat 
Die Reformirten haben ein befonderes Conſiſtorium 
Mit dem 1739 von König Ehriftian VI geftifteten Gym: 
nafium, ift 1771 dad Paͤdagogium vereiniger, und Di 
ganze Anftalt in 4 Klaffen abgerheilet worden, de 
Lehrer vorftiehen. Das Collegium Anatomicum, ha 
inen Schauplag in einem Seitengebäude des Zuch 
und Merf- Haufes. Auch ift hier ein Armen= und Ward 
fenhaus. Es giebet hier unterfchiedene Manufaktur 
und Fabrifen, und 3 Echiffszimmerwerfte, und: d 
Handel, der hiefelbft getrieben wird, iſt ziemlich groß 
1776 ift hier eine Species-Giro- und Leih-Bank er 
richtet worden. Die Regierung der Stadt, verwalte 
ein koͤniglicher Dberpräfident, nebſt Bürgermeifter um 
Kath. Sie hat ihr biyonderes Appellationsgericht 3 
Gluͤckſtadt, das jährlich zmeymal gleich nach dem pinne: 
bergifchen Oberappellationsgericht, von eben. denfelbe 
Mitgliedern gehalten wird. Eben daffelbe machet auch 
mit Zuziehung des altonaifchen Probftes, das altonaiſch 
- Dpberconfiftorium aus, Die fogenannte Palmaile, di 
mit vier Reihen Bäumen befetzer ift, iſt ein angenehme 
Spagierort. Altona war anfänglich ein in die Kirch 
zu Oltenſen eingepfarretes Dorf, das, nachdem es 164 
mit der Nerrfchaft Pinneberg unter koͤniglich daͤuiſ 
Bothmaͤßigkeit gefommen war, gar bald zu einem Fle 
den. anwuchs, der 1664: ©tadtrecht erhielt: 171 
brannten 200 Haͤuſer ab, und 1713 wurde die Sta 
son den Schweden verbrannt, ' 1714 wurde u m 
das Pfarrdorf Ottenfen unter die Gerichtöbarkeit d 
Stadt geleget. - Die Stadt bringet dem König, mit Ein: 
ſchluß des Schußgeldes der Juden, jaͤhrlich ungefäh 
37000 
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000 Rthlr. ein. 1740 wurde zwifchen Dännemarf 
id Hamburg über die Graͤnze von Altona ein Vergleich 
etroffen, auch eine Gränzcharte von Dilleben, Trew 

d Haſenbank aufgenommen, von eben denfelben auch 
1 Fleineres Format auf 2 Bogen gebracht, und 1745 
on ©; C. Pingeling zu Hamburg geſtochen. Bremer 
at einen Grundrig von der Stadt geliefert, | 


Das Bisthum Hildesheim. 










7 Det man auf allen Landcharten vom Herzogs 
hum Braunfchweig: man hat aber auch befons 
ere Charten von demſelben. Die erite hat D. 
Johann Gigas gezeichnet, und Blaeu, nachher 
ber die Janſſon-Waesberge, ©. Valk und 
). Schenk haben fie an das Sicht geftellet. Sie 
ſt ſehr deuclich und richtig, aber unvollfändig. 
Die zweyte hat der Hofrach Johann Chriſt. 
Foſenthal geliefert, und dem Bifhof Joſeph 
emens zugefchrieben. Sie tft ſchoͤn und rich— 
ig, aber ſehr felten zu finden. Die dritte Bat 
er churbraunſchweigiſche Secretär Gerh. Juſt. 
lrenhold gezeichnet, und die homanniſchen Erz 
en haben fie in Kupfer ftechen faffen. Sie ift 
choͤn und vollftändia, und Fünnte von den weni⸗ 
en Fehlern, Die fie noch) hat, Teiche, gereinigee 
‚erden. Im Atlas von Deutfchland, made fie 
te 11 7te Sandchärte aus. _Dioecefin Hildeshei- . 
nenfem medıi zvi, Bat J. B. Lauenftein auf. 
iner Charte abgebidee. — 
. 2. Das Bisthum iſt von den Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
gern Calenberg, Wolfenbüttel, Grubenhagen, 
* Ji 2 Hal⸗ 
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rück on —— und tft von Stücken dei 
Fuͤrſtenthuͤmer Calenberg und Grubenhagen um 
geben. In der groͤßten Ausdehnung von Oſten 
gegen Weſten, hat es auf 10, und von Norde 
gegen Süden auf 8 geographiſche Meilen. 
$. 3. Der größte Theil des Landes ift zum Acker: 
bau bequem und gut, daher man Öetraide, infons 
derheit Weißen, Roggen und Gerfte, im Ueber 
Fuß bauer. Man bar auch vielen Flachs und 
Hopfen, und gute Sartengewächfe. Die Vieh— 
zucht, an Pferden und Rindvieh, reicher nur z 
Nothdurft des Sandes zu, an Schafen und 
Schweinen aber ift fie größer. Der füdliche Theil 
des Landes ift bergicht: allein, dieſe Berge ſin 
faſt insgeſammt mit vortrefflichen Waldungen 
von Eichen, Buͤchen, Eichen und Birken beſetzet. 
Ss gehoͤret naͤmlich ein betraͤchtliches Stuͤck vom 
Sollinger Wald hieher, imgleichen die Sieben 
Berge, der Sackwald, der Heinberg, der Sun⸗ 
dern, der hihd eebeiniſch⸗ Wald, der Efiherberg, 
- Die Ilſe, das Borderholz, und der Hämelerwald. 
Es find zwar auch Fahle Berge vorhanden, — 
haben aber gute Steinbruͤche und Eiſenſtein, das 
ber auch einige Eifenhütten angeleget worden. 
Man hat einige gute Salzwerke. Zu Hafede, 
ı Stunde von Hildesheim, ift eine fehr ergiebige 
kalte Quelle, die ungemein reich an Schwefel iſt. 
Die Keine durchſtroͤmet die weſtliche Seite des 
Bisthums, und nimmt bey Ruhte die Innerſte 
auf, die vom Harz, und zwar von ————— 
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ommt. Die Sufe enefteher im Amt tiebens 
irg unter dem Klofter Heiningen, und gehet in 
Jas Fürftenehum Luͤneburg. Die Ocker, die 
us dem Fuͤrſtenthum Grubenhagen koͤmmt, 
urchftrömer die öftliche Seite des Bisthums, 
immt die Ecker auf, und gehet in das Fuͤrſten⸗ 
hum Wolfenbüttel. An Fiſchen bat man Feis 
zen zum Gebrauc) der Einwohner hinlaͤnglichen 
Vorrath. 

6.4. Das Bisthum enchält 8 Städte, 4 Fle⸗ 
fen und 234 Dörfer. Die Nittermatrifel von 
[731 enthaͤlt 75 adeliche Güter, deren Beſitzer 
die Ritterſchaft zu ihren Zufammenfünften zus 
öße, und welche fandtagsfähig find. Zu den 
kandftänden gehören: 1) Das Domkapitel. 
2) Die 7 Stifte, nämlich) zum Beil. Kreuß, zum 
heil. Moris, zum Beil. Michael, zum heil. Godes 
Sard, des Beil, Bartholomäus zur Sue, zum 
heil. Andreas, und zum heil. Sobannes. 3) Die 
Ritterſchaft. 4) Die Städte Peina, Elze, Als 
Fefd und Bofenem. Die Sandtage werden allein 
von dem Sandesheren ausgefchrieben, obgleich 
das Domfapitel mehrmals behauptet hat, Daß 
feine Einwilligung Dazu nörhig fey. Sie werden 
gemeiniglich mit dem Anfange eines neuen Tabs 
res, und zwar auf dem Nitterfaal zu Hildesheim, 
gehalten. Der bifhöfliche Kanzler eröffner fie, 
und laͤßt die bifchöfliche Propofition durch einen 
Gerretär -ablefen, worauf eine jede Klaffe der 
Sandftände durch ihren Syndicus eine Danks 
fagung ablefen, und verfichern läßt, Daß Die 
Propoſition in Meberlegung gezogen, und Die 
gebührende Erflärung er abgeſtattet wer⸗ 
* 3 
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den ſolle. Hiernaͤchſt fiellen Die Deputirte— 
einer jeden Klaffe der Landſtaͤnde die Berat 

fhlagungen an, und faſſen alödenn einen ge 
meinſchaftlichen Entfchluß, 
$. 5. Zur Zeit der großen Kirchenverbefferung | 
war der größte Theil des Bischums in der Her; 
zoge von Braunfchweig und tüneburg Gewalt, 
Die ihn dem vom Kaifer in die Acht erflärten 
Biſchof Johann abgenommen, und die Faife 
liche Belehnung darüber erhalten hatten. Ob 
nun gleich diefe Herzoge die Kirchenverbefferun 

hieſelbſt niche beförderten, fie auch fonft auf da 
möglichite verhindert wurde: fo befannte ſich 
Doc) gar bald faſt Das ganze fand zu der evanı 
aelifchen Religion. Das Fleinere Stift that ei 
gleiches, und die Bifchdfe räumten den Unter) 
thanen daſelbſt Die Religionsfreyheit ein. Allein 
im Anfange des dreyßigjaͤhrigen Krieges, wurd! 
den die evangelifchen Prediger aus dem kleinern 
Seife Hildesheim verjager, und die evangeliſchen 
Kirchen im größern Stift erlitsen nicht geringerel 
Bedruͤckung: als aber die Herzoge zu Braun 
ſchweig und Lüneburg 1643 das größere Stift 
an den Biſchof, vermittelt eines Vergleiche, ab 
traten, wurde den Evangelifchen, auf gewiſſe 
Zeit und unter gewiſſen Einfchränfungen, die 
Religionsfreyheit bedungen; fie bemüberen ſich 
aber, als die Unterhandlungen wegen des weſt⸗ 
phälifchen Sriedens gepflogen wurden, es dahin 
zu bringen, Daß Diefer Bergleich, in fo fern er 
ihnen nachtheilig war, ausdrücklich aufgehoben, 
folglich ihre Religionsfreyheit Dauerhaft gemacht, | 
* ihnen geches Recht mit andern — 
en 
























Das Bistum Hildesheim. 503 


en Unterthanen Facholifcherfandesherren erthei⸗ 
et werden moͤgte; welchen Zweck fie auch endlic) 
eichten.. Den Karbolifen wurden zwar alle 
loͤſter uͤberlaſſen, hingegen die Mitübung des 
farholifchen Gocresdienftes an den Diten, mo 
1624 die evangelifche Religion allein geübet wors 
den, wurde ihnen ganz verſaget. Alles Diefes 
wurde 1651 durch den Confiftorialreceß, und 
durch den Receß von 1711 beitätiger. Zu der 
evangelifchen Neligion befennen ſich alle Städte, 
der größte Theil des Adels, und Die meiſten Dörs 
fer; hingegen der Landesherr, das Domcapitel, 
die Kloͤſter, faft alle bifchöfliche Bediente, ein 
Theil des Adels, und viele Perfonen in Den Städs 
fen und auf dem Lande, find Der römifch » Farbos. 
liſchen Religion zugethan. In dem fogenannten 
kleinen Stift iſt keine evangeliſche Superinten⸗ 
dentur, hingegen in dem großen Stift ſind vier, 
und zwar zwey gemeiniglich zu Alfeld und Bofes 
nem. Die Stade Hildesheim har ihren eigenen 
Superintendenten. 

$. 6. Die vornehmfte Tateinifche Schule, ift 
das Stadtgymnaſium zu Hildesheim. Von 
Manufakturen und Fabriken iſt hier wenig zu 
finden. Man verfertiget gemeines Tuch, gutes 
tinnen, wollene Strümpfe, unächtes Porzellan, 
und allerley Eifenarbeiten, bleichet auch Wachs. 
Die Ausfuhr des Landes beiteher in Öerraide, 
Holz, Hopfen, Wolle, Schweinen, Hämmeln, 
seinen, Garn, $einwand, und Salz. 
8. 7. Das Bisthum zu Hildesheim ift im Jahr 
322 vom Kaiſer Karl dem Großen geſtiftet wor⸗ 
den. Biſchof Bernhard I brachte Winzenburg, 
fr Ji 4 Jo⸗ 
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Johann I Peina, Sigfrid IE Daffel, Otto IE 
MWoldenberg, und Heinrich III Schladen, an dafs. 
felbe. Biſchof Johann IV fieng 1519 die foges 
nannte fliftifche oder Hildesheimifche Fehde an, 
indem er die Herzoge zu Braunfihmweig und Luͤne⸗ 
burg von Der altem wolfenbürtelfchen und calen⸗ 
bergifchen Linie, mit gewaffneter Hand überfielz |. 
er ward aber vom Kaifer 1521 in die Acht. ers), 
Flärt, und die Herzoge nahmen ihm fait ſein 
ganzes tand ab, fo Daß er nichts als die Doms 
probſtey, und die Nemter Steuerwald, Marien⸗ 
burg und Peina behielt, die ihm im —— 
giſchen Bertrag von 1523, unter dem Namen | 
des Fleinen Stifts, beftätiget wurden; dahinges | 
gen die Herzoge zu Braunfchweig im Befig des 
großen Stifts bis-1643 blieben, in dieſem Jahr 
aber befam Bifchof Ferdinand den größten Theil 
deſſelben durch einen Dergfeich zurück, Die Hera 
zoge zu Braunfchweig und $üneburg aber behiel⸗ 
ten Das Haus Dadırmiffen, welches die celliſche 
Linie befam, das Amt Lutter am Barenberg, 
welches der molfenbüctelfchen Sinie zugetheilet 
‚ wurde, und die Aemter Coldingen und Weiters 
bofen, Die dem Fuͤrſtenthum Calenberg einver⸗ 
leibee wurden; Doch gehen dieſe Stücke vom Biss 
thum Hildesheim zu Lehn. Re 

d. 8. Das Wapen des Hochftifts, ift ein 4J— 
Gold und Roth die Laͤnge herab getheilter Schild. 
Der Biſchof zu Hildesheim hat auf dem Reichs⸗ 
tage unter den geiſtlichen Fuͤrſten zwiſchen den 
Biſchoͤfen zu Augsburg und Paderborn ſeinen 
Sitz; er hat auch beym niederſaͤchſiſchen Kreiſe 
eine fuͤrſtliche Stelle und Stimme. Der Reichs⸗ 
matri⸗ 
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matrikularanſchlag des Bisthums, nach feinem 
ehemaligen Zugehör, HE 19 zu Noß, und go zu 
Buß, oder 5336.51. Es träger aber das Füritens 
thum Calenberg davon 53 Fl. und das Fuͤrſten⸗ 
thum Wolfenbüctel 4 Fl. Ggr. 6 Pf. Zu einen 


Kammerziel giebet das Hochftift 72 Rthlr. 38% 


Kr. Churbraunſchweig gieber, wegen der vom 
Hochſtift erlangten Stuͤcke, zu einem einfachen 
Ziel a Rthlr. 255 Kr. 

9.9. Das hochwuͤrdige Domcapitel, befteher 
aus 42 Gliedern. Es erwähler den Biſchof, fuͤh— 
zet, wenn der bifchöfliche Sitz erfediger üft, Die 
Regierung des Landes, iſt der erfte Landſtand des 
Hochſtifts, und hat wichtige Einfünfte. 

„..d. 10. Das Hochſtift Hildesheim bat 4 Erb: 
bofämter. Die von Schwicheld find Erbmar⸗ 
ſchaͤlle, Die von Veltheim Erbſchenken, die 
Boͤcke von Wülfingen Erbdroſten, oder Erb⸗ 
truchſeſſen, imgfeichen Erbkaͤmmerer deffelben, 
und werden von den Bifchäfen mic diefen Aem⸗ 
tern, und den zu einem jeden gehörigen Gütern 
zu einem rechten Erbinanniehn belieben. 

. 22. Der Fürft Bifchof bat fein geheimes 
Rathscollegium. Die Handhabung der Ges 
rechtigfeie ijt der Regierungskanzley und dem 


Hofgericht anvertrauer, Die beyde concurrentem - 


jurisdictionem haben, außer daß jene die pein, 
lichen Sachen allein verfieher. Don beyden Eols 


legien kann an Die Höchiten Neichsgerichte anpellis 


‚rer werden, an Diefelben aber wird von den Städs 
‚sen, landesfuͤrſtlichen Aemtern, Domprobitens 
gericht, Aemtern des Domcapitels, und adelis 

> chen 
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chen Berichten, appellirer. ‚Die tehnsfachen . 
ſiehet die Regierungskanzley. 

Die geiſtliche Gerichtsbarkeit über Die tatholi⸗ 
ſchen Eingeſeſſenen verwaltet das biſchoͤfliche 

Officialat. Für die evangelifchen Unterthanen 
iſt das im weſtphaͤliſchen Friedensſchluß gegrüns 
deke Landconſiſtorium verordnet, und durch die 
Conſiſtorialreceſſe von 1051 und 1711 eingeriche 
tet worden. Es beſtehet aus zwey geiftlichen 
und zwey weltlichen Conſiſtorialraͤthen evangelis 
fiher Religion, zu Denen nod) ein Secrerär ur 
ein Schreiber von eben diefer Religion Eommen. 
Der bifchöfliche Regierungskanzler, oder in Defs 
felben Abweſenheit, ein fuͤrſtlicher Rath, A 
demselben im Dramen des Sandesheren bey, und 
hat die erfte Stelle und Stimme, fol fich aber 
nicht einen Eonfi ſtorialpraͤſidenten nennen, und 
ſeine Stimme iſt in gewiſſen Faͤllen, darinn er 
wegen des Unterſchiedes der Religion Fein Nich- 
ter feyn Fann, eingefihränfer. Das Eonſiſtorium 
wird ordentlicher Weiſe jaͤhrlich nur achtmal ge⸗ 
halten. Die Gerichtsbarkeit deſſelben erſtrecket 
ſich zwar, vermoͤge der obgedachten Conſiſtorial⸗ 
receſſe, über das ganze Bisthum, und alſo auch 
uͤber die zum kleinen Stift gehoͤrigen Aemter Pei⸗ 
na und Steuerwald, wegen welcher es aber noch 
immer Streit mit dem Officialat giebet. Die 
Stadt Hildesheim Bar ihr eigenes Conſiſtorium. 

$. 12. Die bifchöflichen Einfünfte verwaltee 
das Ranmmercollegium, Sie fließen aus den 
Domainen und Regalten, und es kommt noch die 
Summe hinzu, die dem sandesherrn jährlich 
auf dem Landtage Me wird, Sin die fand» 

Eh: 
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fihaftscaffe, die unter der Aufſicht des Schag- 
eollegium fteher, fließen die Contriburion, der 
Hufenfhas, Scheffelſchatz, Schafſchatz, Die 
Dorftare, und andere Steuern der Uinterrhanen. 
Das landfihaftliche NentereyRegilter vom Jahr 


1781, batte in der Einnahme 259404 Thaler, - 


unter welcher Eumme vom vorigen Jahr ein 
Ueberfhuß von 38832 Thalern, und ein Anfehn 
von 54870 Thalern waren. Es waren damals 
noch Schulden aus dem fiebenjährigen Kriege 
vorhanden, die in der Ausgabe 71470 Thaler 
Ziufen, und an abgetragenen Eapitalien und 
legten Zinfen 32231 Thaler berrugen. Die 
Summe des Schagregijters iſt bier nicht mit 
angeführer. ol 
8.13. Der Fürft Bifchof hat eine Garde von 
2 Compagnien Soldaten; Die Stade Hildesheim 
hat 3 Compagnien Soldaten, und der Churfürft 
von Braunfchweig=tüneburg bat dafelbft ı Coms 
pagnie Befasung. 
$. 14. Das Hochftift beſtehet aus folgenden 
Theilen: IE er 


I. Aus der Stadt Hildesheim. 


 Sildesheim, Hildefia, aud) von einigen Bennopolis, 
vor Alters Zildenesheim, die Nauptftadt des Bisthums, 
lieget an der Innerſte, auf einem abhängigen und uns 
gleichen Boden, ift von ziemlicher Größe, aber von alt: 
modifcher und umnregelmäßiger Bauart, Sie befichet 
aus der Alt und Neu: Sadt, die 1583 mit einander ver⸗ 
einiget worden, und aus der Frenheit, die unter der Ges 
richtsbarfeit des Domcapitelö ſtehet. Der Kath und der 
größte Theil der Bürgerfchaft bekennet fich zu der evans 

elifch = Iutherifchen Lehre, die übrigen aber find jrömifche 

atholiſch, und haben 11 Kirchen. Die Domfirche, die 
ihnen 
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ihnen gehöret, hat fchöne Gemälde, einen koſtbaren 
Schmuck, und water ihren Alterthuͤmern vornehmlich die 
Irmenſul, (Irmenſaͤule) die vor dem hohen Chor fer 
bet, und an ffatt des alten Goßenbildes, mit einem Ma— 
rienbilde beſetzet iſt. Ueber dem Kreutzgang ift der fehr 
ſchoͤn al frefco gemalte Ritterfaal, in dem der Landtag 
eröffner wird, die Gapitularfiube, die Schaßftube, und. 
ein Bücherfaal. Nahe bey der Domfirche ift. die Kanz— 
ley, die in alten Zeiten die bifchöfliche Reſidenz gewefen 
ift, und jet von dem Statthalter bewohnet wird. Der: 
Dombof ift mit Alleen befeßet. Auf demfelben find uns 
terfchiedene Curien der Domberren, und eine Capelle, 
der Schlüffeltorb genannt, in der zu gewiffen Zeiten Got⸗ 
tesdienft gehalten wird, Eben dafelbft ftehet auch das 
aniehnliche vormalige Jeſuitercollegium, mit der Anz 
tonii⸗ oder Vicarien- Kirche. Das Collegiat- Etift zum 
heiligen Kreutz, ift anfehnlich, und hat eine ſchoͤne Kirche, 
Die Mannsklöfter zum heiligen Michael und zum heilie 
gen Godehard, find Benedictiner Ordens: es find auch 
eine Karthaufe, ein Kapuzinerflofter und 2 Nonnenflo= 
fier in der Stadt vorhanden. Die Gollegiatkirche zum 
heiligen Johannes, ift 1347 abgebrochen, und die Ca= 
noniei find jegt gemeiniglich Vicarli bey der Domfirhe, 
Noch ift die Eollegiatfirche genannt Schlüffelforb. Die 
Lutheraner befisen 8 Pfarrkirchen. Ihre Nauptlirche 
ift zum heiligen Andreas in der Altftadt, bey welcher 
der Stadtfuperintendent ſtehet, und das blühende Gym- - 
nafium Andreanum ift, für das Peter Timpe ein an- 
fehnliches und fchoned Gebaude hat erbauen laſſen; es 
bat aud) einen guten Büchersorrath, den D. Gehrke und 
Paſtor Lauenftein durch Vermaͤchtniſſe vermehret haben. i 
Vor Alters ift diefe Kirche eine Eollegiatfirdye gewefen, ° 
1542 aber, als fie den Evangelifcyen eingeräumet wor⸗ 
den, find der Dechant und die Ganonict von derfelben 7 
-weg ımd auf die Freyheit gezogen, woſelbſt ſie noch woh⸗ 
nen, und jährlicd) ihre Verfammlung halten, aber nicht 
mehr zu Chor geben, Die lateinifcye Schule St. Lam⸗ 
berti in der Neuftadt, hat jest nur 2 Lehrer. Auf dem 
Rathhauſe ift die fogenannte Rathskirche, in welcher dee” 
Rathöprediger den Mitgliedern des Raths jährlich a 
gemal 
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gemal prediget. In dem Waifenhaufe zu, St. Martin 
ift eine Buchdruckerey. In dem Rolandiſchen Stift hat 
jede Jungfrau zwey tapezirte Zimmer, und jährlich) go 
J Einkuͤnfte. Sie bezahlet beym Eintritt 300 Tha⸗ 
rt, Der Stifter Roland, hat auch eine Schule für hun— 
dert arme Kinder errichtet,. und verfchiedene Legate ge— 
macht. Die Zuden haben eine Synagoge, Die Kreuz: 
ſtadt ift zwar 1583. mit der Stadt. Hildesheim, die nun 
Die Altſtadt genenuet wird, vereiniget worden, Doch had 
jede ihren eigenen Rath behalten, der von der Bürgers 
ſchaft im Anfange jeden Jahres erwähler wird, und aus 
zwey Stühlen (Ordines) befteher, naͤmlich ans dem 
Rath- und Stände- Stuhl, zu welchem leiten die Des 
putirten der Gemeinden, Aemter und Gilden gehören, 
Die Samtregierung, Die in gemeinen Stadtjachen bey— 
der Städte zu rathen und zu ‚regieren har, beftehet aus 
den Magifiraten bender Städte, "Feder Magiſtrat hat 
die Civil= und. Sriminal = Gerichtöharfeit. Von dem 
Kath der Altſtadt wird entweder an die Hegierungsfanzs 
ley oder das Hofgericht, von dem Magiſtrat der Reu— 
ſtadt aber zuerft an das Dompröbrtengeriiht, und vom 
Diefem an die eben genannten biſchoͤflichen Gerichte ap⸗ 
pelliret. Die Stade Hilderheim bat auch ihr eigened 
Confiftorium, in dem der gemeinfihaftliche Syndicus 
beyder Städte den Vorſitz hat; die Beyſitzer find der Sur 
perintendent,. 2 Prediger aus der Altftadf, 1 aus der 
Neuſtadt, die. 2 Alteften Narhsherren der Altſtadt, und 
der Altefie Rathsherr der Neuftadt. Der Secretair der 
Altſtadt führer das Protocol. Die Sammlung von Ges 
mälden,-welche der Domherr Morig Freyherr von Brabed 
angeleget hat, ift anſehnlich. Die Einwohner der Stadt 
haben ihre vornehmſte Nahrung von der Bierbrauerey, 
und von dem Handel mit Leinwand, Die Stadt iſt H. Heinz 
rich des Löwen Landftadr geweien, und dad Churhaus 
Braunfchweig und Lüneburg hat nod) jeist die Erbſchutzge⸗ 
rechtigkeit über diefelbe, balt aud) darin eine Compagnie 
Soldaten zu Fuß, der Rath aber unterhält 3 Compugnien. 
Soldaten zu Fuß, und der FZürft Biſchof eine Garde. 
Die Stadt ehret den Bifchof ald ihren Landesherrn, doch 
huldiget fie ihm nicht, die Neuftadt aber bulbjarn dent 
| ums 


* 
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Domprobft, und erfennet ihn für ihren Oberherrn. Zu 
den Reichs- und Kreis- Steuern giebt die Stadt den drit- 
ten Theil von dem dritten Theil der Summe, die das 
ganze Bisthum aufbringet, Der Rath leget den Buͤr— 
gern und Unterthanen die Steuern und Auflagen auf, 
treiber fie ein, und wendet fie zum gemeinen Beſten an. 
Er macht Geſetze und Verordnungen, n.f. w. Vor 
Alters hat die Stadt zu den Nanfeftädten gehöret. Die 
DBelagerungen und Eroberungen, die fie 1632 und 34 
ausgeftanden hat, Haben ihr einen unerfeßlichen Scha= 
den zugefüge. * 
Nahe vor derſelben gegen Morgen, lieget das Stift 
des heiligen Bartholomäus zur Suͤlze, (weil hier ehedefz 
fen eine Salzquelle geweſen ift,) da5 mit regulirten Chor= 
herren Auguſtiner Ordens befeget ift, und gegen Abend 
auf dem Berge, das reiche Stift des heiligen Mori, 
An der Seite diejes Berges lag vor Alters die Benne— 
burg, und am Fuß deſſelben der Dammflecken, den 
die hildesheimifchen Bürger 1339 zerſtoͤret haben, 
2. Aus dem fogenannten Fleinen Stift, 
in welchem Ä — F 

i; Peine, eine Stadt an ber Fuſe, in einer morafti- 
gen Gegend, die vor Alters unter die Feftungen gerech⸗ 
net wordäit iſt. Die meiften Emwohner find der evan- 
gelifch = Iutherifchen Lehre zugethan. Das Patronatrecht 
uůͤber die lutheriſche Stadtzund Pfarr-Kirche hat der Bi- 

ſchof. Es lieget hier eine Compagnie bifchöfliche Sol⸗ 
daten zu Fuß in Befaßung: An einer Ede der Etadt 
lieget das Schloß und ein Kayuzinerflofter, und bes dem⸗ 
felben eine Vorſtadt, die der Damm genennet wird. In 
der Vorſtadt Greper, ift ein adelic Gut. Die Stadt 
hat die niedern und obern Gerichte, ift auch landtags= 
fähig. Was von einer vormaligen Graffchaft Peinz, 
und von davon benannten Grafen gefchrieben worden, 
ruͤhret von einer unrichtigen Deutung des Worts comecia 
ber. Burchard, genannt von Wolfenbüttel, und feine 
Soͤhne bekennen in einer Urfunde von 1258, daß fie die. 
Hälfte der Stadt Peina, und die comitiam, das ift, die. 
Gerichte in derfelden, von dem Bifchof und der Kirche: 

zu 


Das Bisthum Hildesheim. 511 


zu Hildesheim zu Lehn empfangen hätten. Die alte Fa: 
milie von Wolfenbüttel hat fich Disweilen von diefer Stadt 
benennet. Der vorfommende Advocatus de Peina, bat 
vermuthlich das Amt Peina verwalter, und ift daher bis⸗ 
weilen Graf genennet worden. Die Stadt wurde 523 
einigemal vergeblic) belagert, 171T aber von chürbrauns 
Pweigiſchen Truppen ohne Muͤhe eingenommen. 


2. Folgende landesfuͤrſtliche Aemter. 


1) Das Amt Peina, beſtehet groͤßtentheils aus einer 
an Getraide recht fruchtbaren Ebene, enthält auch einen 
großen. aa der Die lange Wiefe genennet wird, Es 
— 35 Dötfer, Ich bemerke darinn: 

(1) Großen: Solfchen,;, und Zohen⸗-Zameln, 
Mardörfer, deren evangel. Pfarren im ganzen Hochftift 
die einträglichften find. Der legte Ort hat aud) eine 
katholiſche Kirche, und wird ein Flecken genennet. 

0) Koſenthal, Rofarum vallis, ein Dorf mit 
öiher evangelifchen Pfarrfirche, ift vor Alters ein fefter 
Ort geweſen. Das biefige metternichtifche Gut, gehöret 
dem Klofter St. Michaels zu Nildesheim. 

2) Das Amt Steuerweld, von 31 Dörfer, in dem: 
(FT) Steuerwald, das Amthaus, das an der In— 
nerfte lieger, und ehedeffen ein Schloß gewejen ift, das 
Biſchof Sigfr ied 1312 erbauet hat. 

(2) Simmelsthär, vor Alters Himdisduri, Hi⸗ 
medesdore, ıc. ein Pfarrdorf c am Fuß des Krela, in einer 
‚angenehmen Gegend. Chedeffen war hier ein Euftfehlof, 

J— dem ſich der Biſchof Jodocus Edmund zu vergnuͤgen 

egte.— 

(3) Eſcherde ein Benedictiner Nonnenklofter, 
das das Patronatrecht über die Pfarrfirche zu Großens 
Eſcherde hat. 

) Dingler, ein Pfarrdorf, bey dem 1366 eine 
Schlacht zwifchen Biſchof Gerhard, und 2. Magnus 
von Braunſchweig, vorfiel. 

3) Die Domprobſtey, iſt ein Diſtrict von g 3 Dörfern, 
* unter der Gerichtsbarkeit des Domprobſtes ſtehen, 
als, Groß⸗-Algermiſſen, Afel, Itzum oder Iſem, 
vobey der en Paß iſt, u. ſ. w. 

4) Des 
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4) Des Domcapiteld Amt Merienburg, von 10 Doͤr⸗ 
fern. Das Amthaus Marienburg, das an der In— 
nerjte lieget, hat Biſchof Neinrich 1349 erbauet, und die 
Bürger der Altſtadt Hildesheim haben etwas Dazu geges 
ben. In den Dörfern gehören, Ochterfen, Barrien⸗ 
rode, Detfurt an der Lamme, u, a, m, e * 


5. Solgende adeliche und landstagsfaͤhige 
Güter und Berihe. 


1) Bor dem Thor der Stadt Peina, das nad) Braune 

ſchweig führet, ift ein fhones Gut der Familie von Schwi⸗ 
held, das der Marſchalshof genennet wird, weil die 
Beſitzer Erbmarfchälle des Nochftifts find. Es gehdret 
- Dazu das Pfarrdorf Klein-Ilſe oder led + 
2) Schwichelde, ein adelicyed Gut und Pfarrdorf, 
bey deifen Pfarrüirche das Stift des heiligen Godehards 
zu Hildesheim das Patronatrecht hat. Es ift das 
Stammhaus der von Schwicdyeld, ift ihnen aber int 
funfzehnten Jahrhundert im Kriege von den. Nerzogen zu 
Draunfchweig und Lüneburg abgenommen, und an die 
von Oberg verfaufet worden, die e$ noch beſitzen. 

3) Oberg, ein adeliched Gut und Pfarrdorf der von 
Dberg, deren Stammhaus e8 ift, d 

4) Badenftedt, ein großes Pfarrdorf mit 3 adelichem 

Gütern, ift.der Stammort der Familie von Gadenftedt. 

5) Großen Ilſe oder Tlfede, ein adeliches Gut und 
Dorf der von Gadenftedt, das die von Sierftorf pfands 
weile inne haben. 

6) Ecquord, ein abeliches Gut und Dorf der Fr 
berren von Hammerftein mit einer Kirche, 

7) Oedelen oder Oehlen, ein adelicyes Gut der vom. 
König, im Pfarrdorf diefes Namens, über deffen Kirche: 
das Stift Lodum im Fürftenthum Calenberg das Patro⸗ 
natrecht hat. z N ec 

8) Letlingen, ein adeliches Gut und Dfarrdorf der. 
von Bennigfen, ES ift hier eine preußische Poſtſtation. 

9) Remme, ein adeliches Gut der von Eramm, im 
Pfarrdorf gleiches Namens, wofelbjt fie die Pfarre ver⸗ 
leihen, das Dorf felbft aber gehöres ihnen nicht. . 

— 10) Wend⸗ 





d 
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10) Wendhaufen, ein adeliches Gut und Pfarrdorf 
er von Struben. | 

- II) Ding-Elve, vor Zeiten Elvede, ein adeliches 
But und Dorf, ehedeſſen der von Veltheim, jet des 
Domcapitels. 

12) Die Rautenbergiſchen Güter, find nad) Abs 
gang der Freyherren von Frenz, mehrentheild an die 
Grafen von Plettenberg gekommen. 


IH. Aus dem fogenannten großen Stift, 
1 welchem 


1. Folgende landtagsfähige Städte. 


firat hat die niedern und hohen Gerichte. Vor dem Hol= 

thor auf dem Gottesader wird jährlich ein Landgericht, 
und vor dem Leinethor unter den Linden ein Vogtding vom 
dem Rath und den Herren von Steinberg gehalten... Aus 
diefer Stadt hat die in Hollſtein blühende adeliche Familie 
der von Alefeld ihren Urfprung. 

2) Elze, vor Alters Aulica, eine Fleine Stadt an der 
Saale, die nicht weit von hier fich in die Leine ergießet, 
Sie hat die untern und obern Gerichte. Die Böce von 
Bülffingen haben hier ein landtagsfaͤhiges adeliches Gut, 
nd auf ihrem Hofe die untern Gerichte, Die Stadt hat 
ehr oft Brandfihaden erlitten. Ich willder ältern Feuers⸗ 
pränfte nicht erwähnen, fondern nur die von 1692, 1706, 









F Churbraunſchweig beſetzet, nachdem dad Kloſter Ma= 
jenrode demſelben dieſes Pfarrrecht abgetreten hat. Mit 
9 Th. 7 A. Kk der⸗ 
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derfelben ift gemeiniglic) eine Superintendentur ind Co 
iftgrialrathftelle verfnüpfet, und der Superintendent hat 
en Titel eines Generalfuperintendenten, Es find hier 

2 Iutherifche Kirchen und eine Fatholifche. 


2. Folgende Tandesfürftfiche Aemter. 
1) Das Amt Rubhte, lieget an der Leine und Innerſte 
Bi 












und hat 14 Dörfer. In demfelben ift: ar 
(1) Rubte, ein ſchoͤnes fürftliches Schloß, das beym 

Einfluß der Innerſte in die Leine lieget, und der Sit des 

Amtes ift. | ih 


fstion, nahe dabey aber ein Berg ift, der Steinfolen: 
‚gruben hat. J 
2) Das Amt Gronau, in dem 
(1) Gronau, ein Städtchen an der Leine, wofelbfil 
ein Dominikaner-Kloſter, und eine Iutherifcye Kirche iſt. 
Es find hier 5 landtagsfähige adeliche Güter, dason 
2 den Böden von Mülffingen gehören, 1 den von Ben: 
nigfen, ı den Engelbrechten, und ı dem Stift Michae— 
lis zu Hildesheim. } | 
(2) Eſcherde, ein adeliches Nonnenklofier Bene 
dictiner Ordens, dem dad Dorf Eddihauſen gehöre. 
4) Des Amt Winzenburg, lieget an der Yeine, und 
ift das größefte in diefem Bisthum. Unter dem vielen] 
Bergen find die fogenannten Siebenberge die vornehm⸗ 
ften, Es wächfet hier guter Hopfen; den größten Nusl 
Ben aber haben die Einwohner vom Holz. Daß vor Al: 
ters eine Grafichaft Winzenburg geweſen fey, ift nicht 
erwiefen: gewiß aber ift, daß der reiche Graf, Hermann 
der Juͤngere, deffen Aeltervater ein banerfcher Prinz ges 
wefen ift, das verwuͤſtete Bergſchloß Winzenburg, von) 
dent 
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dem das Amt den Namen hat, bewohnet habe. Er wur⸗ 
de 1151 nebjt feiner Gemahliun ermordet, und hinter- 
ließ Feine Erben, daher das Schloß dem Bisthum Nil- 
desheim als ein erledigtes Lehn heimfiel. Die merfwürs 
digſten Derter in dieſem Amte, find, außer dem alten Berg= 
ſchloß Winzenburg, | 

- (1) Lamfpringe, ein Sleden an der Lamme, die 
in dem Garten der hiefigen Benedictiner Abtey für Fa= 
tholifche Engländer, entjpringet. Der Abt hat die uns 
‚tern Gerichte in dei Fleden, und das Patronatrecht 
‚über die hiefige evangelifche Pfarrkirche, > 
(2) Des Haus Sreden, ein bifchöfliches Vorwerk 
‚an der Leine, über dem. ehedeflen das fefte Bergſchloß 
Freden gelegen bat: 

(3) Sehlem, ein ‘Pfarrderf. 
5) Das Amt Dinderlah, hat von dem Amthaufe 
Binderlah den Namen, über dem vor Alters auf dent 
Heverberg das Schloß Woldenftein gelegen bat, das 
Die Herzoge von Braunfchweig 1522 zerjtoret haben. Es 
hat einer Linie der Grafen von Woldenberg zugehöret, 
Das Dorf Dahlum vder Dalen ift ein alter Ort, Bey 
Großen: Rübden ift ein Salzwerf, 

6) Das Amt Woldenberg, lieget an der Innerſte, 
und hat vor Alters den Grafen von Woldenberg zugeho= 
ret. Es iſt durch Bifchof Otto, welcher der legte Graf 
aus diefem Haufe gewefen, mit dem Hochftifte vereiniget 
worden. Ich bemerfe 
. (OD) Das alte Schloß und Amthaus Woldenberg, 
das auf einem hohen Berge lieger. ES ift hier eine fa= 
tholiſche Kirche, | 
>. (2) Derneburg, ein Mannsklofter Ciftercienfer 
Drdens. | 
7) Das Amt Liebenburg, lieget an der Innerſte, 
nnd ift von anjehnlicher Größe. Die merfwürdigften 
Derter defjelben find: u 
(12) Kiebenburg, vor Alters Levenborchb, ein 
neues Schloß auf einem Berge. Sn altern Zeiten iſt 
bier ein feftes Schloß gewelen. 

(2) Salzliebenhall oder Salzgitter, ein Flecken, 
woſelbſt ein ziemlich) ergiebiges Salzwerk ift, das dem 

A, —— Chur⸗ 
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Chur⸗ und Fürftlichen Haufe Braunfchweig und Luͤne⸗ 
burg gemeinſchaftlich zugehoͤret. Der Ort hat ehedeſſen 
Serftsdt oder Vexſtaidt geheißen, und iſt ein Dorf ges 
weſen. Zu der Zeit, als die Herzoge zu Brauuſchweig 
im Beſitz des Hochſtifts waren, hatten die Salzgewerken 
von dem Salzwerk, wegen geringer Soole, wenigen Nu— 
gen: fie überließen alfo ihr ganzes Necht an daſſelbe 
dem Herzog Zulius, der das Dorf zu einem Fleden 
machte, dad Salzwerf aber mit Anwendung großer Ka 
fien in quten Stand feßte, wie denn das Leckhaus allein. 
21000 Rthlr. gefofter haben fol. Als das Bisthum dem 
Bifchof wieder eingeräumet würde, forderte das Haus 
Braunſchweig und Luͤneburg die an dad Salzwerk ges 
wendeten Koften wieder, wofür es aber daſſelbe behielt, 
Der Ort Vorfalz ift eine Vorftadt des Fleckens, | 
(3) Ringelheim, aud) Ringelen und Ringeln, ein 
Benedictiner Mönchenkflofter, mit einem Dorf, in dem 
eine Iutherifche Kirche ift, lieget an der Znnerfte. Es 
ift um das Jahr 919 oder 921 gefliftet worden, und anz 
fänglic) eine weibliche Abtey gewefen. _ | 
(4) GSrauhof oder St. Georg Rlofter und Reiz 
ebenberg, Klöfter unweit Goßlar, die mit regulirten | 
Ehorherren Auguftiner Ordens befeget find, N 
(5) Yeiningen und Dorftedt, Nonnenklöfter mil): 
Dörfern, ! 
8) Des Amt Schladen, lieget an der Oder. Es | 
hat vor Alters den Grafen von Schladen gehöret, nady 
deren Abgang es Bifchof Heinrich III im Jahr 1345 an 
das Hochftift gebracht hat, Das alte Schloß Schladen hat! 
bey Ohlendorf gelegen; das jetzige Amthaus und Pfarr⸗ 
dorf Schladen aber lieget an einem Fleinen Fluß, der 
unter Demfelben in die Dcker fließet, 
Zu dem Pfarrdorf Burgtorf, gehöret die Feldmarf | 
des verwäfteten Orts Warle, mofelbft, nach) dem über= 
zeugenden Beweifen, die davon in den handverifchen gez! 
Iehrten Anzeigen von 1751, im ııten und 2often Stuͤck, 
angeführet worden find, die Faiferliche Pfolzftadt Werla 
geweſen ift, wo die Könige und Kaifer Heinrich I, DttoT, 
N und IN, Heinrich II und Conrad I gewohnet, und! 
Reichsverſammlungen angeftellet, die ſaͤchſiſchen Sperzoge 
aus 
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us der.billungifchen Familie fich aufgehalten, und die 
ſaͤchſiſchen Fürften und Stände fich Aber die Königsmwahl 
berathichlaget haben. Burgtorf führet von. diefer einges 
gangenen Burg vermuthlich den Namen. Nachdem fie 
yerfallen war, ſchenkte fie K. Heinrich IV, nebft den dazu 
gehörigen Dörfern Immenrode und Gitter, 1068 an das 
Bisthum Hildesheim. Die ehemaligen Herren von Burgs 
torf, Haben einen Theil der Güter, die zu der Pfalz Werla 
gehöret haben, vom Neich zu Lehn getragen. 

Orum, vor Alterd Orehem, ein Pfarrdorf an der 
Ocker, das aus lauter Meyern des Stifts St. Michael 
zu Hildesheim beftehet. 

9) Das Amt Dienenburg, lieget aud) an der Oder, 
Es hat nur die 2 Dörfer, Dienenburg und Lochtum, 
in deren jedem die von König ein landragsfähiges ade= 
liches Gut haben, Wennerode ein Vorwerk, die alte 
Straße, ein Zollhaus, 
10) Das Amt Zundesruͤck oder Zunnesruͤck, ift 
bon den übrigen abgefondert, und von einigen Stücen 
der Fürftenthümer Calenberg und Grubenhagen umge— 
ben. Es iftein Stuͤck der Graffchaft der ehemaligen Ora= 
fen von Daffel, die, weil ihre Graffchaft in dem raus 
en Sollingerwald belegen gewefen ift, aud) Raugrafen 
genennet worden find. Ihre Graflchaft Fam mit der 
nordheimifchen Erbfchaft an das welfifche Haus, die Gras 
fen aber fuchten fi), infonderheit nachdem Herzog Hein⸗ 
rich der, Löwe in die Acht erflaret worden war, von der 
Landſaͤßigkeit loszumachen. Graf Simon von Daffel, 
der Letzte feines Geſchlechts der 1329 ftarb, verkaufte 
den letzten Neft der Güter, die feine Vorfahren beſeſſen 
hatten, naͤmlich das Schloß Hundesruͤck und die Stadt, 
ira Anfange des vierzehnten Jahrhunderts an Bifchof 
Sigfried zu Hildesheim, welchen Kauf K. Heinrich VII 
im $ahr 1310 beftätigte. Mit Einfchluß der Amtspacht 
und der Forſteinkuͤnfte hebet die bifchöfliche Hofcammer 
aus diefem Amt jährlich 7900 Thaler, und die Lande 
ſchaft an Gontribution, Land- und Wiefen - Steuer, 
Dorf⸗Tax, Scheffel-Schag, Schef-Scha:, Kopffteuer 
and Acciſe, jahrlid) 3200 Thaler. Die merfwärdigjten 
Derter diefed Amtes find; 

KkE 3 (1) gun 
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° (f) Sundesrüd, Tergum caninum, dad Amt: 
haus, das auf einem hohen Felfen lieget. Nicht weit 
davon hat das alte fefte Schloß diefes Namens gelegen. 


(2) Daſſel, eine Heine Stadt in einem- tiefen Thal 
an der Spüling, die fic) nahe. bey der Stadt in d 
Ilme ergießet, Es find hier 2 landtagesfähige adeliche 
Güter, ‚deren, eines den von Raufchenblad, und das ans 
dere den yon Hafen zugehörer. Bey Daffel find Eifenhin 
Werfe, Die. den Freyherrn von Brabeck gehören... Der 
Eiienftein der bier gefehmolzen wird, kommt von den 
Steinberg bey Mark Oldendorf, ift aber nicht fo reich 
altig als der harzifche. Unterdeſſen geben doch jährlich 
ür.8 bis gooo.Thaler Defen, Töpfe, Nägel und Eiſen⸗ 
angen von hier aus dem Bisthum. DR .er wi 


(3) Mark Oldendorf, ein Fleden, der durch die 
Ilme von dem Dorf Oldendorf gefchieden wird, Im letz⸗ 
ten iſt die Pfarrkirche für beyde, und in jenem eine Ca— 
pelle. Die Dberpfarre und das Diafonat werden von 
Ehurbraunfchweig, wegen der Probſtey des Stifts des 
beil, Aleranders zu Einbeck, beſetzet. Hier ift der Haniptz | 
ftapel des Linnenhandels, den diefes Amt treibet, und der 
nebft dem Gamhandel, wenigftens 100000 Rthlr, im 
Umlauf erhält. An der Iline hinunter, fieher man im | 
Sommer große und lange Bleichen. rn 


3. Folgende Aemter des Domrapitels. * 






* 

1) Das Amt Steinbruͤck, lieget an der Fuſe. Das 
Amthaus Steinbruͤck lieget auch an der Fuſe. Biſchof 
Gerhard erbauete hier 1388 ein Schloß. Sohen-Eggel— 
fen ift ein großes Pfarrdorf mit zwey Kirchen. Das 
Pfarrdorf Großen: Zimftedt iſt der Sig einer Super⸗ 
intendentur, | J 


2) Das Amt Wiedelah, lieget an der Oder und 
Eder. Das Umthaus Wiedelab ſtehet an der Eder, 
Es lieget hier Wöltingerode, ein Eiftercienfer Nonnen: 
kloſter, das aus einem ehemaligen Schloß der Grafen: 
von Woldenberg geftiftet worden ift, | | J 
4. Fol⸗ 
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4. Folgende landtagesfähige adeliche Güter 
t * Series 


n Gleidingen, im Pfarrdorf dleſes Namens, gehöret 
von Rheden. Hier iſt eine Poſtſtation, auf der die 
aiferliche und churbraunſchweigiſche Poften abwechfelm, 

2) Bledelem, im Pfartdorf diejes Namens, gehöret 
n Grafen von Bülow. 

3) Solzum, im — dieſes Namens, — 
den Grafen von Plettenberg. 

3) Lobke, gehoͤret den von Metternicht. 

+5) Kheden, 2 Büter im Pfarrdorf diefes Namens, 
den von Rheden zugehörig. . 

6) Brüggen, mit einem Pfarrdorf an der Leine, 
gehöret den von Steinberg, die hier ein fihones 
log mit einer Kirche haben, Das jenfeitö der Leine 
Jelegene Poſthaus, gehöret Churbraunfchweig, auf deſſen 
oden ed auch ftehet. Nahe an Brüggen ftogen die fos 
enannten Sieben Berge. 

7) Wifpenftein, mit einem Pfarrdorf, gehöret den 
FR Steinberg, die auch Das Pfarrdorf Zörfum 
eigen. 

8) Salz Detfurt, ein Flecken und adeliches Gut der 
von Steinberg. Es ift bier ein gutes Salzwerf. 

9) Harbarnfen, gehoͤret auch den von Steinberg. 
Es gehoͤret Netze dazu. 

10) Wrisbergholtenſen oder Wrisbergholzen, im 
farrdorf dieſes Namens, gehoͤret den Freyherren von 
Wrisberg, die hier ein fhönes Salp haben, auch ift 
hier eine ſchoͤne Porcellanmanufaktur. 

2 11) Weftelm, gehöret aud) den Freyherren von Wris⸗ 
erg. 

12) Sellenftedt, im Pfarrdorf dieſes Namens, ges 
hoͤret den von Kaufchenblad, es haben ed aber die Frey⸗ 
herren von Wrisberg pfandweife i inne, 

13) Doͤtzum, gehoret den von Bennigfen. 

».14) Almftedt, mit einem Marrdorr, gehöret den 
bon Roͤden. 

- 15) Wehrftedt, mit einem Pfarrdorf, gehdret dem 
von Stopler. 
— Kka 16) Sad, 
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16) Sc, mit einem Pfarrdorf, gehoͤret den von 
Kiepen. 

17) Meimerhauſen, mit einem Pfarrdorf, gehbre | 
den von König. 

18) Armenfeul, im Dorf diefes Namens, gehoret 
den von Weisberg. 

19) Großen-geerde, im Pfarrdorf dieſes Namens, 
gehoͤret den Storren. ll 
20) Senefenrode, im Dorf dieſes Namens gehbret | 
den von Buchhol;. 

21) Wealmoden, 2 Güter, in den Dörfern Alt: und 
Treu: Walmoden,- gehören einer, und Zeinde, mit 
einem Pfarrdorf, imgleichen Kifteingen, und das Gut 
KHonrode, gehören einer anderen Linie der ı von Wal⸗ 
moden. 

22) Lechſtedt, mit einem Hfarrdorf, ARE 

23) Binder , mit einem Pfarrdorf, gehören den 
son Stopler. | 

24) Söder, geHeet den von Brabeck, die ‚hier. ein 
ſchoͤnes Schloß haben. 

25) Steinlah, im Pfarrdorf dieſes Namens, gehoret 
den von Hauß. 

26) Rnieſtedt, 3 Guͤter, im Dorf dieſes Namens, 
den von Knieſtedt zugehörig. In dem Berge, an deffent 
Fuß das Dorf lieget, wird ſchoͤnes Marienglas gefunden, 

27) Slahs=Stöcheim, mit einem Pfarrdorf, ges 
hoͤret den von Schwicheld. In dieſer Gegend waͤchet 
ſehr guter —— 

28) Oft Kutter, gehöret den von Schwicheld. 

29) Die Commenthurep Weddingen oder Weddy, 
gehoͤret zu des deurfchen Ordens Ballen Sachfen. Sie 
ift anfanglich, und zwar 1227, zu Goßlar geftiftet wor= 
den, nachdem fie aber 1297, 1298 und in den folgenden 
Sahren viele Aecker von Meddingen erhalten hat, fd ift 
dadurch die Verſetzung derfelben an diefen Ort veranlaffet 
worden. Die Kirche hiefelbft ift eine Tochter von der 
Dfarrfirche zu Beuchte, iiber die der Commenthur das 
Patronatrecht hat. Mohlhof iſt ein Vorwerk, | 

* Wehra oder Werder, gehoͤret den von Steinberg, 
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31) goppenfen, gehdret den von Daſſel. Es ift im 
Re dieſes Namens, das zu des Fürftenthums 
alenberg Amt Erihsburg gehöret, 


32) Sriderichshanfen, im Umfange des Amts Hun⸗ 
Deirti gehöret den von Germerfen. 


33) Barmiffen, im Umfange des Amts Steinbrüd, 
‚gehöret aud) den von Germerfen, die das Patronatrecht 
ben der hiefigen Pfarrkirche mit der Gemeine wechſels⸗ 
weife ausüben. 

34) Abrbergen, gehdret den Freyherren von Weiche. 

35) Die adelihen Güter Banteln, Bodenburg, 
Srunfenfen, Es beck, Limmer, ienhagen; Oel⸗ 
ber und Roͤßing, werden zwar zu der hieſigen Ritter⸗ 
‚Schaft gerechnet, liegen aber in den Für ſtenthtumern Ca⸗ 
wer, und Wolfenbüttel, | 


Das Herzogthum Sachſen⸗ 
Lauenburg. * 


$. 1. 

zn dem Herzogthum Lauenburg bar der juͤn⸗ 
gere Homann 1729 eine Landcharte ftechen 
laſſen, die in: vielen Stücken gut, in nod) meh» 
tern aber unrichtig und unzuverläßig it, aud) 
das Amt Steinhorft noch nicht mit einfchließer. 
Sie iſt größrentheils aus einer größern Charte 
genommen, die den Strich fandes von der luͤ⸗ 
besffchen Landwehr an, zwiſchen der Steckenitz, 
Delvenau, Bille und Trave belegen, abbilder, 
Weit beffer ift Die Charte der Berliner Afademie 
der Wiſſenſchaften, von 2771. Bon dem Dogs 
teyamt Möllen, ift in der 1740 gedruckten gründs 
lichen Nachricht, von der 1359 an Die Stadt Luͤ⸗ 
Kk 5 beck 
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beck verpfaͤndeten Herrſchaft und Vogtey Moͤllen, 
eine Charte zu finden, die auch noch andere 
Stuͤcke des Herzogthums Lauenburg abbildet. 
K. 2. Das Herzogthum iſt von dem Herzogs | 
thum Holftein, Bisſthum Luͤbeck, Gebiet der 
Stadt Luͤbeck, Fuͤrſtenthum Nageburg, Herzogs 
thuͤmern Mecklenburg und $üneburg, und dem 
zwifchen den Reichsſtaͤdten Hamburg und Luͤbeck 
————— ſogenannten Vier⸗Landen um⸗ 
geben, 4 
K. 3. Es iſt groͤßtentheils ein ebenes Land, 
deſſen Erdboden von den Einwohnern, nad) dem | 
Unterfchiede feiner Güte, in Weitzenland, Gerſt⸗ 
land, Sandland und Heide, abgetheilee wird. 
Ueberhaupt muß, er fleißig bearbeiter werden, | 
wenn er fünf; bis fechsfältige Früchte rragen fol. 
Man bauer vielen Flachs. Die Hölzungen find“ 
anfehnlich und, einträglich, und die Maftung, 
welche die Eichen und Büchen in guten Jahren 
geben, ift erheblich. Man har auch Torf. Die 
Viehzʒucht ift berrächtlich, und ’auf den adelichen 
Gütern find eben ſo, wie in Holſtein und Mech 
lenburg, die fogenannten Holländereyen gewoͤhn⸗ 
lich. Ein Diehpachter oder Holländer giebet für 
jede Kuh jaͤhrlich 5 bis 6 Rthlr. Pacht. Ein am 
ſehnlicher Strich des Herzsgthums Tiegee an: der 
Elbe. Die Bille macht die Gränze zwifchen- 
diefem Lande und Holftein, und geher bey Ham⸗ 
burg in die Elbe. Die Steckenitz verbinder Die 
Elbe und Trave, und ift vermitcelft angelegter 
Schleufen ſchiffbar gemacher worden. Eigentlich 
Heißer der Fluß nur von Möllen bis über Die 
Steckenitz, hingegen von Möllen bis — 
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die Delvenau, die aus Vereinigung der Baͤche 
Steinau und Linau entſtanden iſt. Die Wacke⸗ 
ji koͤmmt aus dem Ratzeburger See, iſt gleich» 
alls fchiffbar, und geher zu Luͤbeck in die Trave. 
ie größten $andfeen, find der eben genannte 
Ratzeburger See, und der Schall⸗See, von wels 
hen legten Die nordliche Spige zum Fürftenehum 
ageburg, und Die füdliche zum Herzogthum 
chwerin gehoͤret. Diefe Slüffe und Seen lies 
fern mancherley Fifche. | 
. 4. Im ganzen Herzogrhum find 3 Städte, 

7 Slecfen, und ungefähr 36000 Menſchen. Die 

Lanoſtaͤnde beitehen aus der Nitrerfchaft und 
den Städten. Es find zwar 27 adeliche Guͤter 
vorhanden: allein, 4 derfelben find nicht in die 
Sandesvereinigung aufgenommen worden, und 
haben alfo aud) nicht Siß und Stimme auf den 
tandragen, bingegen die übrigen 23, welche 13 
adelichen Familien gehören, haben auf dem fand» 
tage 25 Stimmen, meil 2 derfelben jedes 2 
Stimmen führen. Die feyerlichen Sandtage 
werden zu Büchen gehalten, die befondern Ber 
fammlungen aber zu Nageburg, in einem bes 
fondern Zimmer der Regierungskanzley. Das 
Landmarſchallamt des Herzogtums befigen 
Die von Bülow wegen des tehnguts Gudom, auf 
welchem es haftet. Der tandmarfchall iſt zus 
gleich erfter Landrath, und außer ihm follen noch 
3 Landraͤthe ſeyn, es find aber feir unterfihiede- 
nen Jahren 2 Stellen unbefeget. Die Ritters 
und Landſchaft hat ihren befondern Syndicus. 
Die Privilegien der Ritters und Sandfchaft er⸗ 
hellen aus dem lauenburgifchen Landesreceß von 
Bere» 1702 
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3702, den die Könige Georg I und Georg IT in 

allen Stücken und Puncten beftäriger haben. - 
d. 5. Das ganze Sand befenner fich zur evans 
gelifch - [urherifchen Kirche. Ueberhaupt find 35 
Pfarrkirchen und Kirchfpiele vorhanden, und find 
Der Aufliche eines Superintendenten anvertrauet, 
Den der $andeshere verordnet. Bey Generals 
SKirchenvifitationen, Die aber felten gehalten wers 
den, find zugegen ein Mitglied der Regierung, 
Den der Sandesherr beſtimmet, und daben dem 
Doris bat, der Superintendent, derjenige von 
Der Ritterſchaft, der ein Mitglied des Com 
fiftoriums iſt, in Den Tandesfürftlichen Pfarren 
Der Amtmann, zu deſſen Amt die Kirche gehören, 
in adelichen Pfarren aber der Patron, und im 
den Städten ein Deputirter von jeder Stadt. 
Die befondern Bifitationen, die feit vielen Tabs 
ren allein gewöhnlich find, werden von den Su⸗ 
perintendenten mit Zuziehung der Obrigkeit eines 
jeden Orts angeftellee. Sie gefchehen in jedem 
Kirchſpiel alle drey Jahr einmal. In den Staͤd⸗ 
ten ſind fuͤr die ſtudirende Jugend lateiniſche 

Schulen vorhanden. i 
$. 6. An Manufafturen und Fabriken fehlet es 
Harz. Die Ausfuhr des Landes befteher Darin, 
Daß nad) dem Leberfchlag, den ein geſchickter 
amd erfahrner Freund gemacht Hat, jährlich uns 
gefäße 2000 Saiten Roggen, etwa 200 Tonnen 
Butter, jede zu 224 Pfund gerechnet, ungeräbe 
450 Centner Käfe, etwa 7000 Steine (70000 
Pfund) Wolle, ungefähr für 20000 Rthlr. Baus 
und Brenn⸗Holz, und für einige Hundert Thaler 
FSiſche, ausgeführer werden. s | 
« Te 
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8:7. Vor Alters ift diefes Sand ein Stuͤck von 
Slavia transalbina gemwefen, und feine zu den 
weftlichen Slaven oder Wenden gerechnete Eins 
wohner, find wegen ihrer tage an der Elbe, 
Dolaber genenner worden. Heinrich Der Löwe, 
Herzog zu Sachſen und Bayern, machte ſich 
auc) dieje Polaber unterthaͤnig: ob er aber ihr 
Sand als ein Reichslehn, oder als fein völliges 
Eigenchum befeflen babe? darüber iſt man nicht 
einig. Das legte behaupten die braunfchmweigis 
ſchen Schriftfteller, und fagen Diefer Meynung 
gemäß, Daß die unbillige Uchtserflärung, Die 
über ihn ergieng, ihn deffelben nicht habe berau⸗ 
ben fünnen. Jedoch der neuverordnete Herzog 
zu Sachſen, Bernhard, fuchte ſich auch Diefes 
Land unterwürfig zu machen, und erbauete 2182, 
als Herzog Heinrich in England war, das feite 
Schloß Lauenburg aus den Steinen des von 
Herzog Heinrich verwüfteren Schloffes Ertenes 
burg. Es zerftörten daffelbe zwar Die Örafen von 
Holitein, Schwerin und Nageburg: fie mußten 
es aber auf Faiferlichen Befehl wieder aufbauen. 
Heinrich) der öwe nahm es 1189 in Beſitz, und 
behauptete es, nebft dem ganzentande, wider den 
Herzog Bernhard. Als feine Söhne die väter 
Hichen Sande theilten, wurde es zu dem Erbtheil 
Wilhelms von tüneburg gefihlagen: es fiheinee 
aber nicht, daß er zum mirflichen Beſitz deſſel⸗ 
ben gelanger fey; denn Graf Adolph von Hols 
ftein machte fih bald Meifter davon, und der 
Herzog und Pfalzgraf Heinrich belehnte ihn 1197 
mit demfelben: der Öraf aber mußte es zu feiner 
Erlöfung 1203 an den Dänifchen König Walde⸗ 

| mar 
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mar II abtreten, der feiner Schweſter Sohn, 
den tapfern Grafen Albrecht von Drlamünde, 
auch zum Statthalter von tauenburg machte, 
Als aber derſelbe in der Bornhöverer Schlacht 
von dem Örafen von Schwerin gefangen genoms 

ven wurde, gab er demfelben 1227 $auenburg 
zum Löfegeld fiir fich, und der Graf von Schwe⸗ 
tin überließ es an Herzog Albrecht von Sachſen 
für den ihm in dieſem Kriege geleifteren Bey— 
fand. Diefer Herzog bar alfo das Schloß und 
and Lauenburg, nach der braunfchweigifchen 
Schriftſteller Meynung, zuerſt an fein Haus ge⸗ 
bracht, und es iſt ganz und gar kein Zugehörl 
des feinem Vater verliehenen Herzogthums Sach⸗ 
fen gewefen: andere aber jagen, er habe es wie⸗ 
der mit dem Herzogthum Sachſen vereiniger, 
Dem fen wie ihm wolle, fo ſtammen die Fuͤrſten 
von Anhalt nicht von diefem Herzog Albrecht; | 
fondern von deffelben Bruder, Grafen Heinrich | 
dem Seften ab, daher Eönnen fie, wie man auf 
braunfchmeigifcher Seite faget, wegen Blursvers 
wandfchaft Feine Erbfolge in den von jenem neu 
erworbenen Sanden verlangen, wo fie nicht ermeis 
fen, daß fie von ihm in die Mirbeleknfchafe aufs | 
genommen worden. Diefes lauenburgifche tand | 
. aber iſt von der Zeit an, da es an Herzog Als 
brecht gefommen, ein befonderes Fürftenchum | 
oder Herzogthum gemefen, deſſen Befiger auch 
Herzoge von Niederfachfen genennet worden und. 
Das Haus Braunfchweig und Luͤneburg Bar ſich 
feines Rechts auf Diefes alte Eigenchum Heins 
richs Des Loͤwen niemals begeben; es haben auch 
die Herzoge Wilhelm und Magnus fich mic Her⸗ 
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zog Erich von Sachſen⸗-Lauenburg 1369 dahin 
verglichen, daß, im Fall der‘ fauenburgifche 
Stamm ausgehen würde, das Herzogthum an 
die Herzoge zu Braunfchweig und Luͤneburg fals 
len folle; zu dem Ende ihnen auch damals die 
lauenburgiſche Landſchaft die eventual-Hufdigung 
geleijter hat. Als nun Diefer Fall 1699 mit dem 
Abfterben Herzogs Julius Franz erfolgte, nahm 
Herzog Georg Wilhelm zu Eelle Befig von Dies 
fem Herzogthum, und verglich fich Hierauf 1697 
mit dem Ehurfürften zu Sachfen, welcher, wegen 
der feinem Borfahren vom Kaifer Marimilian I 
darauf ereheilten Anwartfchaft, Anfpruc) daran 
‚machte, aud) nad) des legten lauenburgifchen 
‚Herzogs Tode zuerit den Befig Deffelben ergriffen 
hatte. Die Anforderungen, welche die Herzoge 
zu Sadjfen, ernejtinifcher tinie, Die Fuͤrſten zu 
Anhalt, Die Herzoge zu Mecklenburg, Das Churs 
haus Brandenburg, und die lauenburgiſchen 
Allodialerben daran machen, find in den Vindi- 
ciis iuris Brunfuicenfis & Luneburgenfis in du- 
catum Saxo-Lauenburgicum, welche Sriderich 
Philipp Strube 1754 zu Ödttingen, unter Ayrers 
Dorfige, dertheidiger hat, gelehret und gründfic) 
bejtritcen worden. Dach) des Herzogs Georgs 
Wilhelms zu Eelle Tode, fiel Lauenburg an Chur 
fürften Ernft Auguft zu Braunfchweig und tüne 
burg, an den die fürftlic) » Draunfchweig » wolfens 
büttelfche tinie 1706 ihre Anfprüche auf den Mit— 
befig des Herzogthums abtrat. König Georg I 
erhiele 1716 zum erftenmal die Faiferliche Beleh⸗ 
nung uͤber daſſelbe, nebſt Sitz und Stimme im 
Reichsfuͤrſtenrath. König Georg IL brachte 1738 
J | un 
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und 39 das Amt Steinhorft wieber ‚an daſſel⸗ 
bige. 

%. 3. Wegen Diefes Herzogthums hat der 
Koͤnig von Großbritannien, ſeit 1716 ſowohl 
im Reichsfuͤrſtenrath, als beym niederſaͤchſiſchen 
Kreiſe, die alte fuͤrſtliche Sachſen⸗;auenburgiſche 
fuͤrſtliche Stelle und Stimme. Der Reichs—⸗ 
und Kreis⸗Matrikularanſchlag deſſelben iſt g zu 
Pferde, und 30 zu Fuß, oder 216 J Zu einem 
Kammerziel giebet es 243 Rthlr. 435 Kr. 

. 9. Das Herzogthum haͤnget zwar von dem 
—— und churfuͤrſtlichen Geheimenraths⸗ 
collegio zu Hanover ab, hat aber ſeine beſondere 
Regierung, welche gemeiniglich aus dem jedess 
maligen $anddroften des Herzogthums, und 2 
Regierungsrärhen beſtehet. Es bat ferner ein 
eigenes Hofgericht, welches aus einem Hofrichs 
ter, den beyden Negierungsrächen, und 2 ordents 
lichen Affefforen, denen zumeilen einige außers 
ordentliche bengefüger werden, beſtehet. Die 
Wahl des Hofrichters, (wobey die Sandesherren 
ordentlicher Weiſe auf Die einheimifche Ritters 
fchaft, ‚und vornehmlich auf den jedesmaligen 
:andmarfchall, gnädigft zu fehen verfprochen has 
ben,) der Hofrärhe und des einen Affeffors, ſtehet 
allein ben dem Landesherrn, die 2 Sandrärhe und 
Der andere Aſſeſſor aber werden von Ritter» und 
Sandfihaft präfentiret, und von dem $andesherrn 
beftäriget. Bon dem Hofgericht wird an das 
Dberappellationsgericht zu Celle appelliret, wos 
felbit Die Rechtsſachen ihre legte Enrfiheidung 
finden, nachdem Ehurbraunfchweig 1747 in Uns 


ſehung dieſes Herzogthums ein uneingefchränftes 
kaiſer⸗ 


£ 
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Faiferliches Privilegium de non appellando er; 
alten hat. Endlich hat das Herzogthum auch 
fein befonderes Confiftorium, welches aus dem 


jedesmaligen tanddrojien, als Präfes, ı Affeflor. 


aus ber Ritterſchaft, welchen Diefe präfentirer, 
I Hofrach, dem Superintendenten, einem ans 
dern Prediger, den Das geſammte Collegium präs 
ſentiret, und einem Aſſeſſor, den die Städte 
wechfelsweife präfentiren, und Der demfelben 
allemal ein ganzes Jahr lang beywohnt, beſtehet. 
Alle diefe Eollegia find zu Nageburg. 

$., 10. Die Nitterfchaft und die Magiſtrate 


* Staͤdte, haben in ihren Diſtrieten die niedere 


und hohe Gerichtsbarkeit. Sin Civilſachen gehet 
die Appellation von den Stadtgerichten an die 
Regierung, wie von den landesfürftlichen Aem⸗ 
tern, aber von den adelichen Gerichten an Das 
Hofgericht. 

. 11. Die unmittelbaren landesherrſchaftli—⸗ 
chen Einkuͤnfte, kommen von den Kammeraͤmtern 
und Regalien. Die Ritter: und Landſchaft (aber 


nicht ihre Leute, und die Bürger in den Städs 


ten,) find von Zoll: Bruͤcken Damm: und Weges 
Geld frey, doch muß das gewöhnliche Fährgeld 
zu Artelnburg und Dargau, und das Bruͤcken⸗ 
geld zu Rageburg, ohne Unterfchied von jeders 
mann erleget werden. Die Contributionsſumme 
wird mie Einwilligung der Nitter- und Landſchaft 
angeleget, melche auch bey ihren Anfchlägen und 


der Eintheilung derfelben bleibe. Das DBerhälts 


niß des Beytrages, den die Hemter, Ritters und 
Sandfchaft zu der Contributionsfumme liefern, iſt 
dieſes. Wenn 

9Th. 7% das 
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das Amt fanenburg giebet 92 Rthlr. 13 Bl. sr 
fogiebee »s Naßeburg_ »s 60 +» z2, 3 
ss Neufauß +» 53» 344 4 
s» s Gchwarzenbefz2 - ge 4 
Zufammen 263 Rthlr. Aafl. 3 


Die Rieterſch afe 109 Rthlr. 19l. TB. 





Die Stade Ratzeburg ı2 + s 
s s Sauenbug 8 ⸗ 42 4 = 6 
s = Mölen 20 ⸗ + 


Zufammen 150 Rthlr. 14ß1. 3Pf. 
Das neuerworbene Amt Steinhorſt, fehlet in dies 
ſem Anſchlage. Von der Contribution beſtreitet 
der Landesherr die Reichs-und Kreis, Steuern, 
auch andere zu Des Landes Nothdurft erforder⸗ 
liche Koſten. 
4. 12. Es folget num die genauere Befchreis 
bung des Herzogthums, nach welcher es befteher: 


I. Aus folgenden Städten, deren Ma⸗ 
iftrate Die niedere und hohe Gerichtsbarkeit 
aben. 

I. Ratzeburg, eine nur kleine aber feſte Stadt auf 
einer Inſel in dem tiefen Ratzeburger See, auf welchem 
und der daraus fließenden Maceniß, wöchentlich zwey= 
mal Bote nad) Luͤbeck mit Perfonen und Gütern fahren, 
Nach der Einäfcherung, welche die Stadt 1693 durch 
die dänische Bombardirung erlitten hat, find die Straßen 
ziemlich regelmäßig angeleget worden. Die Häufer find 
mehrentheild nad) holländifcher Art erbauet. Am Markt 
ftehet die Regierungsfanzlen, auf der fich die Regierung, 
das Hofgericht und Confiftorium verfammlen. An der 
Stadt- und Pfarr= Kirche, ftehet der Suyerintendent ded 
Herzogthums als Oberprediger. Die Beſatzung wohnet 
in Baraden. An der nordiweftlichen Seite der Stadt, 
beym Se, wo die Boͤte nad) Luͤbeck abgehen, ift ein ſcho⸗ 

ner 
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ger mit Lindenbäumen und Hagebüchen beſetzter Spatzier⸗ 


rt, der Belvedere genennet wird. Ein Theil der Stadt 
gehöret zum mecklenburg= ftreligifchen Fuͤrſtenthume Ras 
zeburg, der bey demfelben befchrieben wird. Die hölzerne 
ruͤcke an der dftlichen oder medlenburgifchen Geite iſt 
ber 400 Schritte lang, und ihr neuer Bau hat auf 
0000 Rthlr. Tübfchen Geldes gefoftet. Cie muß von 
er Stadt unterhalten werden, Auf der weftlichen Seite 
verbindet cin langer und auf beyden Seiten mit Meiden- 


aͤumen befester fteinerner Damm die Inſel und Stadt 


uf derjelden mit dem Lande. Aus der Stadt hat mar 
ingemein fehöne Ausfichten auf den See, bergigten Mald, 
er ihn umgiebet, und von den Bergen und Höhen um 
en See, hat man ſchoͤne Ausfichten auf den See und 
ie Sradt. Vor Alters bat es eigene Grafen von Rates 
urg gegeben. Der erſte ift Heinrich von Badewide ges 
seien. Als Herzog Heinrich der Löwe in die Reichsacht 
rfläret worden war, und Markgraf Albrecht der Bär 
ch in den Beſitz des Herzogthums Sachfen zu feßen 
ichte, verjagte er den Grafen Adolph von Holftein, der 
5 mit dem Herzog Heinrich hielt, und gab die Grafſchaft 
olſtein dieſem Heinrich von Badewide: als aber diefet 
ie Grafſchaft Holſtein wieder abtreten mußte, erhielt er 
on Heinrichs des Löwen Mutter Wagrien, und nachdem 
uch Diejes dem Grafen Adolph von Holftein wieder ein: 
eräumet worden, gab Heinrich der Loͤwe dem Heinrich 
on Badewide Ratzeburg mit dem Lande der Polaber zır 
eh. Sein Sohn Bernhard fiel von dem Herzog Hein: 
ch ab, trat aber wieder auf feine Seite, und blieb ihm 
treu. Diefes Sohn, Graf Bernhard IL, hinterließ 
nen Sohn, Bernhard III, der zeitig ftarb, .und das 
jejchlecht der rageburgifchen Grafen im Aufange des 
eyzehnten Jahrhunderts befch [oß. J 

2. Lauenburg, eine kleine Stadt an einem Berge 
pder Elbe und Stedenig. Unterfchiedene Häufer find in 
'r Tiefe dergeftalterbauet, daß das oberfte Stocwerk mit 
n Straßen in einer Linie ift: hingegen andere Häufer 
id einige Ellen höher, als die Straßen, angeleget. Die 
tadt hat von der Schifffahrt und vom Getraide- und 


olz⸗Handel gute Nahrung. ee werden hier viele auf 


der 


| 
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der. Elbe anfommende Güter niebergeleget, und auf der 
Stedeniß nad) Luͤbeck gebracht, aud) ift hier ein beträchtz | 
licher Elbzol. Won dem auf der Hoͤhe liegenden alten 
berzoglichen Reſidenzſchloß, ift moch ein Flügel sorhanz 
den, welcher der Sig ded Amtes Lauenburg ift, und eine 
fehr ſchoͤne Ausficht at. Won dem erften Urfprung und |) 
der älteften Geſchichte deffelben, Habe ich oben geha delt, 
3. Möllen, eine kleine Stadt, die von zwey ihr zu 
gehörigen Seen meiftend umgeben ift. Der Stedenigz | 
graben, oder die Delvenau, gehe: bey der Danendurg. |! 
weſtwaͤrts durch den mölnifchen See. Die Stadt hat |! 
262 bürgerliche Häufer, nebft unterſchie denen landesherr⸗ 
ſchaftlichen auch oͤffentlichen Stadtgebäuden. Sie ruͤh⸗ 
met ſich des Grabmale und anderer Ueberbleibſel des Flu= 
gen Thoren Eulenjpiegels. Die Gegend, darin fie lie— 
get, hieß vor Alters Sadelbandia. 1359 wurde die Stadt 
niebft dem von ihr benannten Vogteyamt, Landgericht 
und Herrfchaft, dazu 20 Dörfer gehörsten, an die Keichs= 
ſtadt Luͤbeck wiederfäuflich überlaffen. 1683 wurde ie) 
Stadt nad) einem langen Proceß an den Herzog zu 
Sachfen=Lauenburg wieder abgetreten. Als Churbraun⸗ 
ſchweig zum Befig von Sachjen: Lauenburg Fam, feste 
es den Proceß fort, 1743 fiel ein Urtheil wider die Stade]? 
aus, und 1747 Fam es zu einem Vergleich, | 


I. Aus folgenden landesfuͤrſtlichen Aem⸗ 
fern. 
1. Das Amt Rageburg, ift beynahe 5 Meilen lang; 
und 4 Meilen breit, und enthalt die Pfarrkirche zu St. 
Georgen auf dem Berge vor Ratzeburg, den Flecken 
Grünsu, 39 Dörfer und 6 landesherrfchaftliche Vor⸗ 
werfe. | 
Unter den Dörfern find die Pfarrdörfer: Berfentbien; k 
Breitenfeld, Crummeß und Muſtien. ee: 
2: Das Amt Lauenburg, ift ungefähr 3 Meil M 


r 
k 


lang und breit, und enthält, außer der Obenbruͤcker, 
Hoblenweger und Unterberger Gemeine, die zu Lauen— 
burg eingepfarret find, 7 Marſchdoͤrfer, 22 Geeſtdoͤrfer, 
+ 6 landesfürftliche Vorwerke, und 2 Käthner, Die merke] 
wirdigften Derter find: { 
ı) Au 
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i ? Yrtelnburg, Attelnburg, Atlinburg, ein Pfarr 
dorf an der Elbe, über welche hier eine Fähre gehet. Vor 
Alters hat hier das fefte Schloß Zrteneburg geftanden, 
das Herzog Heinrich der Löwe verwuͤſtet hat, 

2) Inliusburg, ein Dorfund landesfürftliches Vor⸗ 
wert, wmofelbft ehedeſſen ein Luſtſchloß der Herzoge zu 
Lauenburg geweſen ift. 

3) Franzhagen, ein Dorf mit einem Tandesfürftlichen 
Worwerk, woſelbſt ehedeffen ein Schloß und Si einer 
abgetheilten Linie der Nerzoge von Holſtein- Sonderburg 
geweſen ift, die 1709 ausgeftorben, Das Schloß ift abs 
gebrochen. _ j 

4) Büchen, ein Pfarrdorf, mofelbft die Landtag 
gehalten werden, | 

5) Die Pfarrdörfer Zitbergen, Johannwarden, 
Poͤtrau und Kütau. | 

3. Das Amt Neuhaus, beftehet aus 32 Dörfern, 
die unter 3 Vogteyen vertheilet find, 

I) Zu der Hausvogtey gehören 5 Dörfer, In dem 


an der Elbe belegenen Pfarrdorf Neuhaus, ift dad Amts - 


haus, auf dem Herzog Franz Karl gewohnet hat. 

2) Zu der Zaarer Dogtey, gehören 15 Dörfer, unter 
den das Dorf Saar, und das Pfarrdorf Stapel ift. 

3) Zu der Pinnauer Vogtey, gehören 12 Dörfer, 
unter denen das Dorf Pinnau, und das Dorf Tribbes 
Fau find, | 

4. Das Amt Schwarzenbed, ift drittehalb Meilen 
Yang, und 2 Meilen breit. Der Sachfenwald, ift eine 
anfehnliche Hölzung. In dem Amte find 21 Dörfer, 
2 Kupfermühlen und ı Papiermühle Die Pfarrdörfer 
find Schwarzenbeck, Drunftorf, Zohenborn und 
Kuͤddewoͤrde. 

5. Das Amt Steinhorſt, hat Franz der Juͤngere, 
Herzog zu Lauenburg, 1574 an Herzog Adolph zu 
Schleswig und Holftein für 27000 Rthlr. pfandweife 
überlaffen. 1661 ift es von der Berzoglich=gottorftjchen 
Linie an einen von Alefeld, und 1691 an einen von 
Wedderkop verfeßet worden. 1738 trat Holftein=Gote 
torf feing Anfprüche an diefes Amt an Ehurbraunfchweig, 
als Herzog zu Sachfen ; Lauenburg, ab, hingegen Der 
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von Wedderkop, der es beſaß, übertrug das Succeßions⸗— 
recht an den Koͤnig von Daͤnemark, der auch, als de 
von Wedderkop es nachher anderwaͤrts veraͤußern wollte 
eine Adminiſtrations-Succeßion verordnete, und Sol: 
daten nach Steinhorſt legte, Dieſe ließ Churbrauu— 
ſchweig vertreiben, und Steinhorſt mit ſeinen Völkern 
befegen. Die daraus entftandenen Streitiafeiten, wur⸗ 
den 1739 durch einen vorläufigen, und 1740 durch eine 
Hanptvergleich beygeleget, in dem Churbraunſchweig im 
Belt des Amts blieb, und an Dänemarf eine Summ 

‚Geldes auszahlte. Das Amt ft bergicht. Außer der 
Amtbaufe Steinhorft, begreifet es 12 Dürfer, um 
den die Pfarrddrfer Sandesneben und Siebenbäumet 
find. Dem letzten find 1766 zwey Kram- und Vieh⸗ 
maͤrkte bewilliget worden. 


III Aus folgenden adelichen Gütern und 
Gerichten, welche ſich wieder abtheilen 
. 1. in landtegsfäbige. | 

I) Die von Buͤlow befigen : \ 

(1) Gudow‘, ein Lehngut, auf dem das Erbs 
londmarfchallamt haftet. Es haben iolches die von-Bikl 
low 1470 denen Zülen fiir 4300 rheiniſche Goldgülden ak 
gefaufet, und find Fierauf 1471 vom Herzoge Joha 
mit demielben und dem Marichallamt belehnet worden, 
Eigentlich beftehet e8 aus 2 Gütern, nämlich) aus Gu 
dow und Segran, daher es aud) auf den Landtagen 
2 Stimmen bat. Es gehören dazu Gudow, mit ein 
Pfarrkirche, Beſenthal, Bergholz, Drüfing, Gottim, 
Grambeck, Leeſten, Lehmrade, Roſenthal⸗ Sc 
phienthal, Waſſerkrug oder Zernekow. 

(2) Marſchacht, ein Lehngut, zu dem da 
halbe Dorf diefes Namens geböret. | 

(3) Preten, ein Allodialgut. Br 

(+) Muͤſſen, dazu die Dürfer Muͤſſen um 
Tuͤrſau gehören. - i 

2) Die von Wigendorf befigen: j 

(1) Zecher, ein Lehngut und Fidetommiß, am 
Schallfee. Dieſer fehr fiichreiche See,. der ich vom 
Morden gegen Suͤden auf 2 Meilen erfiredet, und 
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nz im Herzogthum Lauenburg lieget, gehöret groͤßten⸗ 
heil zu diefem Gut, deffen Antheil an demfelben der Bus 
enfee (Außenſee) genennet wird, und außer einigen klei⸗ 
n Inſeln, vornehmlich den großen zecherfchen Werder 
degreifet. Sonſt gehören zu diefem Gut die Dörfer 
voß: und Alein=Zecher, und der Meyerhof Ma⸗ 
ienſtedt. 

(3) Seedorf, ein Lehngut, am Schallſee, zu 
em auc) ein Theil diefes Sees, naͤmlich der Seedorfer⸗ 
innen = und Küchen=- See, nebft dem darinn beleges 
nen großen Seedorfer Werder, fonft aber das Pfarr 
dorf Seedorf, das Dorf Dargau, die Meyerhofe Za⸗ 

endorf und Breſan, das Forfterhaus Butze, und 
2 Bauerhöfe zu Sterley, gehören, 
(4) Turow, ein Lehngut am Boldenfee, der 
ur Hälfte hieher gehöre. Won dem Dorf Klein: Tus 
ow gehöret auch die Hälfte zu diefem Gut, hingegen 
die andere Hälfte des Sees und Dorf gehüret zu dem 
nter herzoglich = mecklenburgifcher Hoheit ftehenden ade⸗ 
lichen Guf Dutzow. 
3) Die Freyh. jest daͤniſchen Grafen, yon Bernz 

orfa beſitzen: 

(1) Drenftorf, ein Lehngut, das das Stamm- 
aus dieſes Gefhlechts ift. Es gehören dazu ein Theil 
om Schalljee, der der Bernftorfer Binnenfee genennet 
wird, das Dorf Zackendorf am Schallfee, und die 
Meyerey Altehütte, mofelbft ehemals eine Glashütte 
eftanden bat. | | 

(2) Stintenburg, ein Lehngut auf einem ſchma⸗ 
len Strich Landes, der im den Schallfee hinein gehet, 
und die darinn belegene große Stintenburger Inſel mit 
dem feften Lande verbindet. Der adeliche Sit ift ein 
neues fchönes Gebäude. - E3 gehören dazu das Pfarr⸗ 
dorf Laſſau, und die Meyerey Techin. 

(3) Woterfen, ein Lehngut, zu dem das Pfarre 
dorf Sieteneichen gehöret. 

(4) Kanten, ein Lehngut, zu dem dad Pfarrz 
dorf Sams, Elmenhorſt und Groß : Pampau 
gehören. | 
9) Die von Waderbart befisen: | 

x | e4 () Bo⸗ 
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(TI) Rogel, ein Lehngut, das 2 Stimmen auf 
dem Landtage hat, weil es aus 2 vereinigten Gütern, # 
namlid) einem Alodial= und einem Lehn Gut, beftehet, 
König Georg II hat auf dafjelbe 22500 Rchir. Allodials 
gelder bewilliget, Es gehören dazu das Pfarrdoif a 
ley und 2 Bauerhofe in Salem, 

(2) Tuͤſchenbeck, ein Lehngut, zu dem da6 
Dorf gorftorf gehöret. | J 







5) Die von Pleſſe befigen: 

(I) Baſthorſt, mit dem Pfarrdorf dieſes Namen 
2) Deldorf, mit dem Dorf gleiches Namens, | 

6) Tiendorf am Schallfee, ein Allodialgut dee | 
son Hovel, das ein Antbeil am Schallfee, naͤmlich den 
fogenannten niendorfer Binnenfee, und den Meyerhof I 
Soldenſee, am See gleiches Namens, beſitzet. 

7) Niendorf an der Steckenitz, gehoͤret den Frey⸗ 
herren von Albedyl. 

8) Colpin oder Culpin, ein Lehngut der von Schra⸗ 
der, zu dem die Doͤrfer Colpin und Sollnitz gehören. 

9) Schenkenberg, gehöret den von Wettken. 

10) Wehningen, ein Lehngut, mit dem Pfarrdorf 
diefes Namens, ift den von Dannenberg zuftändig. 

IT) Gülzen, den Grafen von Kielmannsegge zus 
ſtaͤndig; beftehet aus 3 adelichen Nofen, und befiet das 
Pfarrdorf Gülzeu, und die Dörfer Collan und Dörfe. 

12) Ludersburg, mit dem Pfarrdorf diefes Namens, 
on der Elbe belegen, ift ein Lehngut der von Mittorf, 

2. Tin ſolche, die nicht auf den Landtagen er⸗ 
ſcheinen. Dahin gehören folgende adeliche Güter und 
Detter ; von venen die 4 erften ehedeffen unter der Stadt 
Luͤbeck Oberbothmaͤß igkeit geſtanden haben. 

) Caſtorf, mit einem Dorf, das den von Hammer⸗ 
ftein zuftändig ift, 
2) Dlieftorf, mit einem Dorf, das den von Soden: 
suftandig iſt. 
3) Grineu, ein Dorf, das zu dem im Herzogthum 
Holſtein belegenen adelichen Gut Trenthorft gehöret. 
4) Rundehagen, init einem Dorf, ift der von Toben Ö 
zugehörig. ” 
5) Dermien, eine Meyerey, welche die son Berup 
beſitzen. 
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Anhang vom Lande Hadeln. 


De⸗ Land Hadeln, weiß ich nirgends beſſer, 
m als bier, anzubringen. Es gehöret zwar 
niche zum Herzogthum Sachſen-Lauenburg, es 
haben es aber ehedeſſen die Herzoge von Sachſen⸗ 
‚tauenburg beſeſſen, und noch jetzt wird von Dem 
Obergericht dieſes Landes an die lauenburgiſche 
Regierung zu Ratzeburg appelliret, daher dieſes 
Sand hieſelbſt ganz fuͤglich anhangsweiſe befihries 
ben werden kann. 


Es lieget an der Elbe, und graͤnzet an das 
Herzogthum Bremen, und an das der Stadt 
Hamburg zugehörige Amt Ritzebuͤttel, iſt unges 
fähr 2 Meilen lang, und breit. Der Flug Me⸗ 
dem, der es durchfließer, und unter Otterndorf 
Durch 3 Schleufen in die Elbe geher, entitehee 
aus den Slüffen Goͤſche und Aue, welche fich bey 
Ilienworth vereinigen. Die übrigen Fluͤſſe find 
Fein, aber doch den Einwohnern des Landes nuͤtz⸗ 
ih. Gegen die Fluthen iſt das Sand durch einen 
großen Elbteich verwahret. Es enthält ungefähr 
47700 Morgen $andes, bat zwar aud) fandigen 
und moraftigen, mehrentheils aber ſehr fruchts 
baren Boden, und einen Ueberfluß an Öetraide, 
Obſt, Vieh und Fifchen. Kaifer Karl der Große 
hat Diefes Sand bezwungen. Nachmals hat es 
unter den Grafen und Marfgrafen zu Stade ges 
fanden, und endlich it es an Die Herzoge zu 
Sachſen-Lauenburg gefommen, aber dem Hers 
zogthum Lauenburg nicht einverleiber worden, fons 
Dern eine befondere Sandfchaft geblieben. Nach 
i a5 Abgang 
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Abgang derfelben fequeftrirte es der Kaifer, u 

die Sequejtration dauerte bis 1731, da fie * 
gehoben, und das Land an Churbraunſchweig 
eingeraͤumet wurde, da denn König und Chur— 
fürjt Georg IE demfelben alle feine Privilegien 
beftätigte, und es bey feiner vorigen Verfaſſung 
erhielt, Seit 1526 befennen fich die Einwohner 
zu der evangelifch.furherifchen Lehre. Ueberhaupt 
find 10 Pfarrkirchen vorhanden, daran 26 Pre— 
diger ſtehen, über welche a Superintendenten die 
Aufſicht Haben. Sie halten jährlich eine Ders 
fammlung oder einen Kaland, unter dem Borfig 
des Grefen. Das Sand befteher aus 3 Stäne 
den; den erſten Stand macht das Hochland, 
“ oder Die befonders fogenannte fandfihaft, den 
zweyten Das Siet⸗ (niedrige) fand, und den drit— 
ten das Weichbild oder die Stadt Otterndorf, 
aus. Die beyden erften Stände find in 12 
Kirchfpiele abgerheiler, und jedem iſt ein Schult⸗ 
heiß, nebit 2 bis 4 Landſchoͤpfen, vorgeſetzet. 
Der Schulcheiß mit den Schöpfen verwaltet das 
Unter; oder Kirchfpiels; Gericht nach) dem gemeis 
nen $andrecht, zu Dtterndorf aber verwaltet fols 
ches der Magiftrat nad) dem Stadrrecht. Die 
übrigen Gerichte des Landes find, das Lonfifto- 
rialgericht, welches alle 4 Wochen, und zwar 
am Montage, gehalten wird; das Landgericht 
des eriten Standes, welches allemal am Diens 
ftage nach dem Eonfiftorialgericht gehalten wird; - 
das Viergericht des zwenten Standes, welches 
am Mittwochen angeftellee wird; das Öberge: 
richt, welches alle Donnerftage geheges, und for 
lange fortgefeget wird, bis die übrigen Gerichte” 

ge⸗ 
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geſchloſſen worden: das Executionsgericht, wel⸗ 
ches des Freytags allein von dem Grefen, oder 
in feines Abweſenheit, vertretungsweiſe von den 
Beamten, gehalten wird; das Öberftaörgericht, 
welches des Sonmabends; und zwar in der Woche, 
wo das Confiftorialgericht einfällt, gehalten wird, 
and das Ober⸗Stadt⸗Appellationsgericht, wels 
‚ches allemal an dem Sonnabend, auf welchen. 
das Stadtgericht fäller, gehalten wird. Don. 
dem Dbergericht und Ober: Stadtappellationss 
gericht wird an die lauenburgiſche Regierung zu 
Ratzeburg appellirec, und. von dem Conſiſtorio 
kann an die nrfürfiliche Regierung zu Hanover 
fupplicireet werden. An das Dberappellationss 
‚gericht zu Celle kann man fich wenden, wenn Die 
Summa appellabilis 400 Rthlr. beträger. Der 
Grefe, den der Sandesherr verotdnet, und dazu 
bisher gemeiniglich der erſte Negierungsrath des 
brem; und verdifchen Negierungscollegit verords 
‚net worden, iſt Präfes aller Gerichte diefes fans 
des, beſorget auch die Regiminalia allein: er g& 
nießet aber nur und allein die Sporteln des Eyes 
cutionsgerichts, an den Sporteln der übrigen 
Gerichte har er Feinen Ancheil, Hiernächft ver; 
ordnet der Landesherr einen Gerichtsdirector, 
der in Abweſenheit des Grefen in den Collegiis 
Den Vorſitz hat, und das Juſtitzweſen regieret, 
und einen Amtmann, welcher der landesherr— 
ſchaftliche Benfiger in allen Gerichten it, und die 
Kammerfachen beforget. 

: Alle 12 bis 14 Jahr hält der Grefe mit Zu⸗ 
ziehung aller landesherrſchaftlichen Beamten, 
Bein ‚ und tandfchöpfen, und des Mas 


giſt⸗ 
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giſtrats zu Otterndorf, die ſogenannte Satzung 
über die Contribution, die ein jeder Einwohner 
von feinem Vermögen und Gütern erfegen muß, 
So fange nun die Sagung Dauert, (zwifchen wels 
cher aber eine Sagungscommißion gewoͤhnlich 
ift,) fo lange muß auch nad) biefer Tare die Con; 
tribution entrichter werben, es mögen die Guͤter 
des Einwohners unterdeſſen verfchlimmert oder 
verbeffert feyn. Die ordentliche Contributions⸗ 
forderung beträgt jährlich) 10000 Rthlr. Der 
Gerichtsdirector Keber die Contribution, Die ein 
jeder Bürger von feinem Bermöggn gieber. Der 
Amtmann beber den Landſchatz, den der fand» 
mann erleget. Der tandesherr ziehet auch Die 
Zehnten, und bar unterfcehtedene Kammergüter. 
Don Reichs: und Kreis-Steuern, von Licent und 
Stempelpapier, ift das fand fren. 

Es folget nun die genauere Befchreibung 
eines jeden der 3 Stände Diefes Landes. 


I. Der erfte Stand, der auch die Land: 
fchaft, fonft aber das Hochland, zenennet wird, 
beſtehet aus 7 Kirchfpielen, die fehr ergiebiges 
Marſchland Kaben, und nachfolgende Rangord⸗ 
nung unter fich haften. | 

I, Das Rirchfpiel Altenbruch oder Oldenbrock, 
in daS alle diejenigen gehören, die son dem Morlings- 
ader bis an Groden und Altenwald wohnen. Der darin 
belegene Sleden Altenbruch ift groß und wohl gebauet, 
und bat einen Hafen. Auf dem Worlingsader vers 
fammlen fich alle 3 Stände unter freyem Himmel. 

2. Das Rirchfpiel Lüdingwortb, erftredet ſich von 
den Vorwerk Franzenburg bis an Döringworth, Der’ 
Flecken Luͤdingworth iſt auſehnlich. E77 





3: Das 
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3; Das Rirchfpiel Nordleda, lieget zwifchen der 
amelfe, und den Wettern, und enthält den mäßigen . 
den Nortleda. — 

4. Das Rirchſpiel VNeuenkirchen, lieget zwiſchen 

dem Fluß Medem und Doͤringworth, und hat den kleinen 

Flecken Neuenkirchen. F 

5. Das Rirchſpiel Ofterbruch, begreifet die Haͤuſer, 

die zwiſchen der Landmark und dem Damm Uthwall, oder 

Yußenwald. liegen. | ' 

6, Das Rirchfpiel Ofterende Ötterndorf, enthält 
diejenigen Höfe und Haufer, die der Stadt Dtterndorf 
gegen Dften, Nord: Dften uud Suͤd-Oſten, bis an den 
Behlumerbaum liegen, als Die Vorſtadt oder lange 
Straße, das adelidye Gut Wellingsbüttel, das die 
einzige in diefem Lande anſaͤßige adeliche Familie der 
von Klenken, als ein Mannlehn befiket, das landesherr= 
schaftliche Gut Marienthal, das Dorf Mardorp, nm 

Es ift zu Otterndorf eingepfarret, 

7. Das Kirchfpiel Wefterentde Otterndorf, begrei> 

fet alles, was der Stadt gegen Weften über dem Me⸗ 

demfluß lieget. Es iſt auch zu Otterndorf eingepfarret. 


II. Der zweyte Stand, oder das Siet⸗ 
land, das ift, das niedrige land, beſtehet aus 5 
Kirchfpielen, die mageres fand haben, und alfo 


auf einander folgen. | 
1, Das Rirchfpiel Wefteriblionworth, oder Ihr 
Tionworth: Wefter- Ende, und 

2. Das Rirchfpiel Ofterihlionwortb, oder Ihlion⸗ 

worth⸗Oſter-Ende, haben zuſammen eine Kirche. 

3. Das Rirchfpiel Steinen. 

4. Das Rirchfpiel Wanne, beftehet aus den Doͤr⸗ 
fern Ofter : und Wefter : Wanna, und Suͤderleda. 

5. Des Rirchſpiel Odisheim. 


III. Der dritte Stand iſt | 
Otterndorf, eine Stadt am Flug Medem, der bier 
in die Elbe gehet. Sie hat ungefähr 400 Feuerftellen, 
ein Iandesherricyaftliches Schloß, das der Grefe bewoh⸗ 
net, und einen Hafen für kleine Schiffe, Der 

| at 
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ftrat deffelben beſtehet aus 2 Bürgermeiftern, 6 Raths⸗ 
herren, umd einen Secretär. Vor der Stadt lieget ein 
lanvesherrfchaftliches Vorwerk, | | 


Das Hochſtift Lubeck. 


dr. a 
Deß Hochfift füßert lieget in demjenigen Thell 
des Herzogtbums Holſtein, der vor Als 
ters Wagrien genennet worden ift. Der biſchoͤf⸗ 
liche Sitz iſt zuerſt in der holſteiniſchen Stadt 
Oldenburg geweſen, und daſelbſt vom Kaiſer 
Otto I zur Bekehrung der Wenden, die in hies 
figer Gegend gemohner haben, errichter worden. 
Das Stiftungsjahr tft ungewiß, Gebbardi aber 
feger deffelben Errichtung ganz wahrfcheinfich in 
das 948ſte Jahr. Adalbert, Erzbifchof zu Sams 
burg, vercheilte das Bisthum 1058 eigenmäche 
tiger Weiſe, und ohne Kaifer Heinrichs IH Eins 
willigung; in 3 Bisthümer, nämlic) in das olden⸗ 
burgifche, ratzeburgiſche und mecklenburgiſche. 
Das erſte gieng 1666 unter, als die heidnifchen 
Wenden das Chriſtenthum in diefer Gegend aus⸗ 
rotteten, und ward erjt 1149 Durch den Prieiter 
Dicelin twieder aufgerichtet, den der bremifche 
Erzbifchof Hartwig zum Bifchof eingeweiher hatte, 
und Der 1151 von Heinrich dem $öwen, Herzog, 
zu Sachſen, die Belehnung ſuchte, die er auch 
zu tüneburg ernpfieng, nachdem er vorber einen 
Dermeis erhalten harte, daß er den Damen eines 
Viſchofs von Oldenburg ohne des Herzogs Eis 
willigung angenommen. Um das Jahr 115g 
beſchloß der Herzog die bifchöfliche — 
en⸗ 





win 
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Oldenburg nad) Luͤbeck zu verlegen, mofelbft fie 
auch 1164 eingeweihet wurde, Nachdem der 
Herzog in die Neichsache erfläret worden war, 
füchte und erlangte ver Biſchof zu Luͤbeck Die 
Reichsunmittelbarfeit. Die Neformarion des 
Bischums hat fehon unter dem Biſchof Heinrich _ 
von Bocholt den Anfang genommen, und iſt fos 
wohl von deffelben Nachfolger Derfev von Ne 
dentlau, welcher 1535 das Bisthum befommen 
hat, als von den folgenden evangelifchen Biſchoͤ⸗ 
fen, befördert, auch 1561 völlig zum Stande 
gebracht worden. 13536 erwählte das Domcas 
pitel zum erftenmal einen Prinzen aus dem Haufe 
Holſtein-Gottorf zum Bifchof, blieb auc) bey 
demſelben, und das fürftliche Haus, welches nebſt 
den Domeapitel alle Mühe anwandte, damit 
bas Bisthum nicht fecularifirt werden mögte, 
brachte eö 1647 dahin, daß das Domcapitel fich 
aus Dankbarkeit verpflichtere, nach) Abgang des 
regierenden DBifchofs und Herzogs Johannes, 
und feines poftulirren Coadjutors, Herzogs Kos 
hann Georg, noch 6 Bifchöfe nad) einander aus 
dem fürftlichen Haufe Holſtein— Gottorf zu erwaͤh⸗ 
ſen oder zu poſtuliren. 1048, im weſtphaͤliſchen 
Frieden, wurde dieſes Bisthum der evangeliſchen 
Kirche beſtaͤtiget. 1007 verſprach der poſtulirte 
Coadjutor, Herzog Chriſtian Albrecht, in dem 
mit dem daͤniſchen Koͤnig Friderich III errichteten 
gluͤckſtaͤdtiſchen Bertrag, „daß er, bey erſehender 
Gelegenheit, bey dem Capitulo möglichft coope⸗ 
riren wolle, auf daß ſelbiges mit der Wahl Ders 
geitalt ben dem Föntglich; fürftlichen Haufe Hol⸗ 
ein zu verbleiben fich anheifchig mache, Daß He 















544 Der niederächfifche Kreis, 


führe, wenn die im Vergleich von 1647 beſtimm 
‚ten fürftlichen Perfonen und Generationen got— 
torfifcher Linie vorbey wären, von Ihro koͤnig— 
lichen Majeftät und fürfifihen Durchl. Nach— 

fommen, Die durch Gottes Önade alsdenn vorhans 
Den wäre, alternative, einer dazu gelange.” Nach 
dem der Vertrag von 1647 mit der Wahl Bifchofs 

Adolph Friderich,  nachmaligen Königs vi 
Schweden, oder wenigjtens mit der Poftulation 
deſſelben Bruders, H. Sriderihs Auguft, z 
Ende gegangen, hat das Domcapitel füch feiner 
völligen Freyheit zur Wahl eines bifchöflichen 
Coadjutors bediener, und 1756.am 4 Detober 
Dazu den Dänifchen Prinzen Friderih, König 
Friderichs V Sohn jwenter Ehe, poſtuliret. 
Diefer begab fi) 1773 der Eoadjutorie zum 
Beſten des älteften Prinzen des regierenden Bis] 
ſchofs, der an feiner Statt zum Coadjutor er⸗ 
wähle wardi, aber fihon 1776 zum Dortbeil des 
jegigen Bifchofs Peter Friderich Ludewig reſig⸗ 
nirtes; es hat aud) Das Fönigliche Haus in dem] 
Dertrage von 1773 verfprochen, alles was es] 
vermag Dazu beyzutragen, Daß das Bisthum bey] 
dem jüngern holſtein- gottorfifchen Haufe noch 
fernerbin verbleibe. e 2, DU 
$. 2. DerBifchof zu Luͤbeck iſt ein Reichsfuͤrſt, 
fißet aber im Neichsfüritenrach weder auf der 
geiitlichen noch weltlichen Fürftenbanf, fondern 
auf der Querbanf, die für ihn und den Biſchof 
von Osnabrück, wenn derfelbe evangelifch iſt, 
errichtet worden. Er bat auch beym niederſaͤch⸗ 
fifchen Kreife eine fürjtlihe Stimme Sein 
Reichsmatrikularanſchlag Hit 3 zu Pferde, Be 
39 3% 
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46 Fl. Zu einem Kammerziel giebet er np Neffe, 
24 8. Das Wapen des Bischums, iſt ein 
IDebendes goldenes Kreus im. blauen Selde, 
s mit einer Biſchofsmuͤtze bedecket iſt. 
6. 3. Die Domkirche iſt in der Keichsſtadt 
Luͤbeck, in welcher Stadt aber der Biſchof nichts 
zu befehlen hat. Das hochwuͤrdige Domcapitel, 
iſt bis auf 4 Mitglieder noch, die römifch-Farhos 
ifch find, der evangelifch-lurderifchen Kirche zus 
etban. Ben der Aufnahme neuer Domberren, 
fieher es auf Feine Ahnen. Es beſtehet aus Pas 
niften, Integratis, Semi-Integratis und Canonicis 
in herbis; und hat jänrtich wenigſtens 10000 
Rthlr. Einkuͤnfte. Mic der Reichsſtadt Luͤbeck 
hat es große Proceſſe. Der Domdechant wird 
allemal aus dem Mittel des Capitels erwaͤhlet. 
Den Domprobſt erwaͤhlen das Capitel und die 
Stade Luͤbeck wechſelsweiſe. | 
9. 4. Zu Eurin, woſelbſt der bifchörliche Wohn⸗ 
ſitz iſt, ſind auch Die bifchöflichen Collegia, naͤm⸗ 
lic) Die Regierungskanzley, die Rentkammer und 
das Eonfiftorium. Die Stifts,Einfünfte betras 
gen jaͤhrlich ungefäbr 26000 Rthlr., „und die 
ältern und neuern Fidecommißguͤter der jetzigen 
Biſchoͤfe aus dem herzoglich-holſtein— oldendorfis 
ſchen Hauſe, ungefaͤhr 40000 Rthlr. | 


nr 3. Die nähere Befchreibung des Bisthums 
berrifft 
J. Die Refidensfteöt Kutin. 

Eutin, vor Alters Utine, lat. Utina oder Oitinum, 
eine Heine unanfehnliche Stadt von ar Haufern, die’ 
an einem fiichreichen See eine niedrige Lage hat. Das 
u bifchöfliche | har Herzog und Bir 
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{Hof Auguft Friderich wieder erbauen laſſen, made 
dem es 1689 abgebrannt war, und Herzog um 

Biſchof Ehriftian Auguft hat es neu aufgebauet, und 
einen großen und regelmäßigen Luftgarten daben anz | 
geleget. Bender Stadt= und Pfarr= Kirche ift ein | 
evangelifches Collegiatftift. Diefer Ort wurde dem | 
Biſchof Gerold 1155 vom Grafen Adolph zu Holſtein 
und Schauenbürg, auf Beranlaffung Herzog Neinri 
des Löwen, übergeben, Der Bischof machte ihn 5 
einer Stadt, und erbauete fid) darin ein Wohnhaus, 
Biſchof Johann von Dieft gab ihr im dreyzehnten 
Jahrhundert das lübfche Recht. 2 





IL Die bifhöflichen Aemter, welche find: 
. Ir Das Amt Eutin, zu dem 21 Seen, 22 große 
und Fleine Teiche, 5 Mühlen, und 5 Vorwerke und. 
Mevyerhöfe gehören. Sonft ift das Amt. in 4Orte abs, 
getheilet, welche find : 
I) Das Stift, zu den 12 Dörfer gehören, darun⸗ 
ter das Pfarrdorf Boſau. Sielbeck, eine Fleine Stunde: 
von Eutin, ein Dorf, deflen Lage zwifchen dem Kellerfee 
und dem Fleinen See Ugley, überaus angenehm if. 
2) Das Rirchfpiel, zu dem 10 Dörfer gehören. 
3) Der Rothenfander Ort, von 8 Dörfern, darz 
unter die Pfarrdoͤrfer Neukirchen und Lente oder 
Malente find. { 
4) Der Redlingftorfer Ort, zu dem Bujendorf: 
oͤret. 
% Anmerkung Das freye adelihe Gut Beng, eine Meile 
son Eutin, ift dem Biſchof zuftändig. 
2. Das Amt Schwartau oder Raltenhof, zu dem: 
gehören, - J 
'I) Die Höfe Kaltenhof und Owendorf. “ 
- 2) Der Sleden Schwartau am Fluß gleiches Nas 
mens, der nicht weit von hier fich mit der Trave ver⸗ 


miſchet. 
3) Fuͤnf Dörfer, darunter das Pfarrdorf Rene” 
- 4) Gewiffermaßen gehören auch die freven Höfe, 


Rubberftorf und Neuenhof, die ihre eigenen Befiger 
haben, hieher, = x 
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Anmerkung. Die Biihöfe aus dem herjoglich : holftein: 
sldenburgifchen Deal befigen auch unter Fön. daͤniſcher aus 
deshoheit in Holftein die Allodialgäter Aenjabm, Stenderf 
und München; Yreverftorf, nebſt den dazu gehörigen Dieners 
böfen. Diefe werden die ältern Fidecommißguͤter gettennet, 
die neuern aber beftehen aus den Gütern Rubhof, Sebent, 
ak Luͤbberſtorf, Sievershagen, Krempftorf, und 

ollbruͤgge, und zu denfelben kommt noch das neuangefaufte 
Gut Mannhagen. 


. II. Des Domcapitels Güter. &s fteher faft 
der ganze Diftrict, der Holftenort und Trave⸗ 
miünderwinfel genennet wird, unter deſſelben 
Bothmaͤßigkeit. Die dazu gehörigen Hufen find 
an freye $eute erb⸗ und eigenrhümlich verfaufee 
und zu $ehn gegeben worden, das Domcapitel 
aber bat das Dominium diredtum darüber bes 
halten, amd hebet jährlich einen gewiſſen Zins, 
genießet auch andere Geldgefälle und Pflichten. 
Ueberbaupt befiget Das Domcapitel folgende 
Dörfer. 4 

1. Zu die Großvogtey gehoͤren 22 Doͤrfer, daruns 
ter auch das Pfarrdorf Genin, einer der aͤlteſten Ders 
ter des Domcapiteld, ift, dem auch die daſige Kirche 
zugehöret, fo wie die zu Samberge. - ” 

2, Zu der Aubberftorfer Vogtey, gehöreng Dörfer, 

3. Zur Schauenburgifhen Präbende , gehören 

2 Ddrfer, a. 
4. Der Vicarien Dörfer find ıı. 

5. Der oldenburgifchen Vicarien Dörfer find 7, von 
denen 3 zum Unterftift Eutin gehören, jedoch dem Doine 
eapitel contribuiren. 1 
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Fuͤrſtenthum Schwerin, 
E⸗ iſt faſt ganz von dem Herzogthum Schwerin 
umgeben, graͤnzet auch an die Herrſchaft 
Wismar und Roſtock. Seine Laͤnge betraͤget 
etwa 5, und feine Breite 14 Meilen. Bor Alters 
ift es ein Bischum, und das Letzte unter den 3 
Bisthuͤmern, Die Heinrich der Söme, Herzog zu 
Sachſen und Bayern, geſtiftet bat, geweſen. 
Er errichtete e8 1170 in der Stadt Schwerin, 
von der es den Dramen hat. Anfänglich war es 
ein unmittelbarer Theil Des Reichs, nad) und 
nach aber ward es von den Herzogen zu Mecklen⸗ 
burg abhängig. Hierauf fuchte erft das Doms 
capitel, und hernach auch der Biſchof mir Demfels 
ben gemeinfchaftlich, ſich von der mecflenburgis 
ſchen tandeshoheit Toszureißen, worüber ehr, 
Streit entftand, der endlich dadurch fein Ende 
erreichte, daß das. Domcapitel in dem weitphäs 
lifchen Srieden von 1648 zu einem weltlichen 
Reichsfuͤrſtenthum gemacher, und mit Giß und 
Stimme im Reichsfuͤrſtenrath, und beym nieder⸗ 
fächfifchen Kreife, den Herzogen zu Mecklenburg 
fchwerinifcher Linie verliehen wurde. Der Reichs⸗ 
matrifularanfchlag deſſelben ift 6 zu Pferd und 6 ' 
zu Fuß, oder 96 Fl. Zu einem Kammerziel gies 






ber es gı Rthlr. 145 Kr. Esgehören dazu ; 

I. Solgende Städte. 

I. Buͤtzow, eineFfleine Stadt mit einem Schloß, das 

ehedeſſen der Wohnſitz der Bifchdfe von Schwerin ges ” 

weſen iſt, daher auch das Bisthum son Diefer Stadt 
| oftz 
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oftmals benannt worden iſt. 1697 und 1716 brannte 
fie ab. Unter der Regierung Herzog Friderich Wil: 
helms Tießen ſich hier viele reformirte Franzofen nie— 
Bei, und errichteten unterichiedene Manufafturen, und 
Herzog Friderich ſtiftete hieſelbſt 1760 eine Univer— 
ſitaͤt, und raͤumete 1780 derſelben das Schloß ein; 
ſie iſt aber 1789 wieder aufgehoben, und mit der Uni: 
verſitaͤt zu Roſtock vereiniget, und bier nur ein Paͤ— 
dagogium gelaffen worden. - Das hiefige neuerbauete 
Gotteshaus, das zum Gottesdienft der Reformirten 
in Medlenburg dienet, ift 1771 eingeweihet worden, 
2, Weabrin, ein Städtchen, das mit MWahren im 
H rzogthum Mecklenburg Gäftrow, nicht verwech⸗ 
felt werden muß. 
3. Die Schelffe oder Neuſtadt, ein Städtchen, das 
dicht an der Keftdenzftadt Schwerin lieget, und daher 
als ein Theil derjelben ausfiehet, aber eine befondere 
Stadt ift, die ihren eigenen Magiftrat hat. 9. Frie 
derich Wilhelm ertheilete 1703 den neuen Aubauern 
in Berfelben rn Privilegien und zn 
thaten, | 


II. Solgende für ſtliche Aemter. 

I. Das Amt Buͤtzow, das von der obigen Stadt 
benennet wird, 6 Nöfe, ı Mühle, 11 Dörfer, und 
ein Antheil an noch einem Dorf, enthält. 

2. Das Amt Rhuͤn, das den Namen von dem ade— 
lichen Sräuleinklofter Rbün hat,- und aus 6 Höfen, 
3 Mühlen und 8 Dörfern beftehet. 

3. Das Amt Wehrin, das feinen Sig in dem obi- 
gen Städtchen hat, 3 Nöfe, ı Mühle und 4 Dörfer 
begreifet. 

4. Das Amt Schwerin, das aus 3 Höfen, ı Mühle 
und 8 Dörfern beftehet. 


IH. Die adelichen Güter diefes Fuͤrſtenthums, 
find feit 1774 der mecklenburgifchen Ritterſchaft 
 einverleiber, und in die Aemter Grevemüblen, 
Bm, Schwerin und Krinig ‚ vertheiler. 

Mn J Das 
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s lieget zwiſchen den Herzogthuͤmern Sachſen⸗ 
= Lauenburg und Mecklenburg Schwerin, und 
dem Gebiet der Neichsitade Luͤbeck, ift dritthalb 
bis drey Meilen lang, und in einigen Gegenden 
zwey Meilen breit, und hat faſt Durdygängig gus 
ten Kornboden; daher aud) der Ackerbau und die I 
Viehzucht das Hauptgewerbe der Einwohner 
ausmachen. Es it aus einem vormaligen Biss 
thum entſtanden, Das der hamburgifc)e Erzbts 
ſchof Albrecht, 1058 in der Stadt Ratzeburg ges 
ftifter Hat, im weitphälifchen Frieden von 1648 
aber zu einem weltlichen Reichsfuͤrſtenthum ge 
macher, und nebit Sig und Stimme im Reichs» 
fürfterrarh, und beym niederfächlifchen Kreife, 
den Herzogen zu Mecklenburg fchwerinifcher $is 
nie, für Die an die Krone Schweden abgetretene 
Stadt Wismar, und Aemter Poͤl und Neuflofter, 
verliehen worden tft. Durch den bamburgifchen 
Dergleich von 1701, bat es die ftreligifche tinie 
erlanget. Der Neichsmatrifularanfchlag deſſel⸗ 
ben ift ı zu Pferd und 3 zu Fuß, oder a4 SI. 
Zu einem Kammerziel giebet es 67 Arhir. 543 Kr. 

In neuern Zeiten hat das fürftliche Haus Meck⸗ 
lenburg⸗Strelitz aus diefem Fuͤrſtenthum und 
dem boitzenburger Zoll, (aus dem es 9000 Spe⸗ 
cies Rthlr. heber,) jährlich 46000 Rthlr. Eins | 
Fünfte gezogen. Es gehoͤret Dazu A 

1. Das Amt Ratzeburg. Dieſes begreifet: 

1) Den Domhof und Palmberg bey der Stadt 
Ratzeburg auf ihrer nordlichen Seite, ſo daß er vs 

er⸗ 
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derſelben nur durch zwey Thorwege, einen oben, den 
andern unten, abgefondert ift. Auf dem Domhof ftes 
bet die Domfirche, nahe bey welcher die herzogliche 
Regierungskanzley ift, oben über dem Kreußgang aber 
find zwey Zimmer für die herzogliche Rentfammer und 
das Confiftorium eingerichtet. Es find hier auch une 
terfchiedene Haͤuſer, in welchen die herzoglichen Bes 
dienten freye Wohnung haben; und eine Buchdrudes 
rey. Auf der einen Seite des fogenannten Palmbers 
ges (ehedeflen Mons Polaborum), der ein großer, 
vieredichter, uud mit drey Alleen von Lindenbäumen 
beſetzter Plaß ift, ftehet das Herrenhaus, das gemeiz 
niglich der Praͤſident der herzoglichen Regierung bes 
wohnet, 
2) Die Schlagftorffifche Vogtey, in der 
(1) Die Baeck, bey Ratzeburg, die meiftentheils 
aus Kupfermühlen beftehet. | 
(2) Schlasftorf, ein Pfarrdorf mit einer Meyer 
rey. 
(3) Die Meyereyen Roͤmnitz, Neuhof, Großs 
Molzahn und Wietingsbaeck. N 
(4) Lankow, Schlegbrügge und Mechow, 
Dürfer mit Fleinen Seen, und das leßte hat aud) eine 
Meyerey, 
(5) Zieten, ein Pfarrdorf mit einem Fleinen See, 
66 Roch 9 Dörfer. 
3). Die Rupenftorfifche Vogtep, (eigentlid) Terra 
 Boitinenfis, ) begreifet | 
(1) Boitin:Reftorf, ein Dorf. 
(2) Rupenftorf, ein Dorf, 
(3) Lauen und Wahrfow, Dörfer, deren jedes 
‚ eine Meyerey, und das erfte auch einen Eleinen See hats 
(4) Die Meyereyen Lentfchow und Lockwiſch, 
welche legte einen Fleinen See hat. 
c(5) Noch rı Dörfer. 
(6) Zorſt, ein adeliches Gut, 'mit dem Dorf 
Oldenburg. 
(7) Torriftorf, ein adeliches Gut. 
2. Das Amt Schönberg, welches begreifet: 


Mma4 1) Schoͤn 
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1) Schönberg, ein Fleden mit dem Amthaufe,. 
auf welchem alten Schloß ehemals die Bifchöfe von Ras 
Beburg gewohnet haben, nu —— 
2) Selmſtorf, ein Pfarrdorf mit einer Meyerey. 
3) Zernowenz;, Bardowick, Bluͤſſem, Menzen⸗ 
dorf, mir einem kleinen See, und Rabenſtorf, Sor⸗ 
fer mit Meyereyen. ix. Rn: 
4) Die Dörfer Groß: und Klein⸗Siems welches 
legte einen Eleinen See hat. AJ 
5) Noch 17 Dörfer, IM 
6) Serrenburg, ein Dfarrdorf, za |. 


7) Die Diufer Mennbagen, Panten, Walks— 
feloe, und die Meyerey Sammer, die jenfeits der 
Stedeniß, und zwar nahe bey derfelben, liegen. 

8) Bennien, ein Dorf, und Dodow, ein adeliz 
ches Gut, die von dem medlenburg = fihwerinifchen 
Amt Boißenburg umgeben find, > 

3. Das Amt Stove, welches begreifet: A 
1) Stove, das Amthaus, das ein altes Schloß iſt. 
2) Carlow und Demern, Pfarrdbdrfer, Das zweyte | 
hat eine Meyerey. sl 

3) Noch 8 Dürfer, und die Meyereyen Kleine | 
Kuͤnz und Rögglien, welche legte einen See hat, 


* Das 
Fuͤrſtenthum Blankenburg. 
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.} $. I. | 
Die beſte Abbildung deſſelben findet man auf 
den oben genannten und beſchriebenen 
Charten von dem Fuͤrſtenthum Halberſtadt. Es 
lieget theils auf, theils vor dem Harz, und iſt von 
der Herrſchaft Derenburg, ehemaligen Grafſchaft 
Regenftein, dem anhaftifchen Amt Gunthersberg, 
der Öraffchaft Stollberg, dem Stiftsame Alfeld, 
hohenſteiniſchen Amt Benfenftein, — % 
* ol⸗ 
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ölfenbüctel, geubenhagenifchen Amt Elbinge⸗ 
ode, und der Grafſchaft Wernigerode, umgeben. 
eine Laͤnge betraͤget ungefäßr 3 ‚und die Breite 
riet nicht viel über 13, in der füdlichen 
X aber auf 4 Meilen. 
d. % Der nordfiche vor dem Sarı liegende 
Theil Deff elben, hat guten Ackerbau, der übrige 
auf dem Darz belegene größte Their aber ermans 
gelt deſſelben, bar aber betraͤchtliche Waldungen, 
fer harten und ſchtnen Marmor, der zu allers 
hand Sachen: verarbeitet wird, Schiefer und 
Eifenfiein. Dieſer wird in den Eifenwerfen zu 
Altenbrac, Neuwerk, Nübeland, Tanne, Zorge 
und Wieden zu gute gemacht. An dem letztern 
Drt, bat in Diefem Lande und am ganzen Harz, 
Den eriten Hohenofen im 160ten Jahrhundert ein 
Huͤttenmann aus dem Vogtlande angeleger. Um 
weit Blanfenburg iſt eine beträchtliche Hoͤhe, 
der Ziegenkopf genannt, auf der man eine: Ba⸗ 
faltfäufe gefunden bat. Bon der Daumannss 
und -DBielfteins, Höhle, koͤnmt unten im Amt 
Stiege etwas vor. Die DBielfleinshöhfe, eine 
achtel Meile von der Baumannshöhle entle; 
gen, iſt erit 1738 in Ruf gefommen, und merk 
würdig. Die Bode durchfließet einen großen 
Theil des Sandes. Es find hier 1775 gezaͤhlet 
worden 12646 Menfchen, und 1789 waren 13724 
vorhanden. Es find 48 ehemalige Dörfer eins 
gegangen. · 
d. 3. Bor Alters iſt dieſes fand eine Grafſchaft 
gewefen, die aus Guͤtern erwachſen iſt, welche 
den Vorfahren der Herzoge zu Braunſchweig 
und Süneburg eigenchiumlich zugehörec. haben. 
ar) Mm 5, Das 
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Die nachmals davon abgefonderte Graffchaft 
Negenftein oder Reinftein, gehörte auch dazu. 
Poppo, der aͤlteſte Graf von Blanfenburg, den 
man bisher Fennet, hatte dren Söhne, nämlich 
Reinhard, der Domherr zu Halberitade wur 
de, Sigfrid, Grafen von Blankenburg, und 
Conrad, Grafen von Neinftein. Des legten 
Linie gieng mit feinem Enfel Conrad aus, des 
zweyten Söhne, Sigfrid und Heinrich, ſtifteten 
zwey Linien, jener Die blankfenburgifche, umd dies 
fer Die reiniteinifche, von welcher legten die heim» 
burgifihe eine Nebenlinie gewefen, und an die 
endlic) die ganze Grafſchaft gefommen ift, nach— 
dem die blanfenburgifche und reinfteinifche Linien 
in der zwenten Hälfte des vierzehnten Jahrhun⸗ 
derts ausgegangen find. Endlich farb 1599 
das ganze Gefchlecht mit Grafen Johann Ernſt 
aus, worauf Herzog Heinrich Julius die Graf 
schaft Blanfenburg als ein eröffneres Lehn in Bes 
jiß nahın, 1690 wurde fie dem abgerheilten Her⸗ 
zog Ludewig Nudolph eingeräumer, und 1707 
vom Kaifer Joſeph zu einem Reichsfürftenehum 
erhoben. Seit 1731 hat fie das regierende Haus 
Braunſchweig⸗Wolfenbuͤttel inne. 
. 4. Eine Stelle und Stimme im Reihsfürs 
ſtenrath, hat der vegierende Herzog zu Braun⸗ 
fhweig- Wolfenbüttel wegen diefes Fuͤrſtenthums 
noch nicht erhalten, Hält fich aber Doch wegen def 
felben niche mehr zu dem weſtphaͤliſchen Reiches 
grafencollegio. Sollten die niederfächiifchen 
Kreistage wieder in Gang kommen: fo würde 
ohne Zweifel wegen deffelben eine fürftliche Stelle 
und Stimme erlangee werden. Wegen er 
en⸗ 
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nburg und Reinſtein find ehedeffen 24 SI. zu 
einem Römermonat bezahler worden; jest aber 
iebet Dlanfenburg allein nur 12 5 


8. 5. Das herzogliche Geheimerarhscollegium 
zu Braunfchweig, beforget auch) die Regierung 

tefes Sürftenthums, das aber feine eigene Aus 
ftigfanzlen hat, von der an Die Neichsgerichte 
appelliver werden Fann, und fein befonderes Con— 
filtorium, von dem die Appellatton an das Con— 
fiftorium zu Wolfenbuͤttel nicht Start findet, fo 
wie auch der Superintendent über die Kirchen 
des Fuͤrſtenthums, unter feinem Generalfuperins 
tendenten ſtehet. 


. 6. Zu dem Fuͤrſtenthum gehören zwey Staͤd⸗ 
te und vier Aemter. 
J. Die Stadt und das Amt Blankenburg. 
1. Blankenburg, eine Stadt, die der Sitz der Ju— 
ſtitzkanzley, des Conſiſtoriums und der Superinten— 
dentur des Fuͤrſtenthums iſt. Sie lieget unter dem 
herzoglichen Schloß, das auf einem Berge ſtehet. 
2. Die Doͤrfer Zuͤttenrode, Rattenſtedt, Wienror 
de und Timmenrode, haben insgeſammt Pfarrkirchen. 
In dem Schiferberg bey Huͤttenrode, waren noch 1790 
fünf Schiferbruͤche. 
HU. Das Amt Zeimburg, beſtehet aus den 
Pfarrödrfern Zeimburg und Benzigetode, Das ehe⸗ 
malige Bergihlog Heimburg ift vorlängft verwuͤſtet. 
IN. Das Amt Börnecke, beftcher aus dem 
Pfarrdorf Boͤrnecke, und aus Zütten. Ä 

IV. Das Amt Stiege, enthalt; 

1. Saffelfelde, ein Städtchen auf dem Harz, mit 
einem fürftlichen Jagdhauſe. | 

2. Die Pfarrdvrfer Stiege, Alrode, Drudenftein, 
Tanne und Braunlage. In dem legten ijt ein Blau— 
farbenwerf, das 1783 wieder in Gang gefommen, es 
bekam aber den Kobolt von St, Andreasberg. | 
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3. Rübeland, ein Ort an der warmen Boden 
einem überaus angenehmen Thal, Nahe bey demfel : 
ben iſt Die beraͤhmte Baumannshoͤhle, die nad 
Weſten ſtreichet, zn der man aber nicht eher Ehmnar, afel 
bie mau vorher anf einen hohen Berg geftiegen i 
Den Eingang zu derſelben bat Herzog Ludewig Rudel: 
durch eine har verſchließen laſſen. Sie beſtehe 
aus 6 oder 7 finſtern Hohlen, in denen man mauch 
ley Figuren von Tropfſtein findet. Derſelben ge 
Nordweſten au den ſchraͤg gegen uͤber liegenden Berg, 
mehr als go Fuß über der Fläche der Bode, iſt die 
Sielfteins: Hoͤhle, ehedeſſen das Mehlloch gend; nt, 
die im Sommer 1788 don dein Steiger Chrift. Bede 
auf Antrieb des Predigers Srübner zu Hüttenrod 
zum erfen nal unterſuchet worden. hr Eingang i 
einem kuͤnſtlich ausgehauenen Portal aͤhnlich, und fie 
iſt eben fo merfwärdig als die Baumannshöble, 

V. Das evangelifche Kloſter Michaelftein, 
das cine Stunde von Blankenburg lieget, beftehet 
aus einem Abt, dazu. gemeiniglidy ein aa der 
Theologie zu Helmſtedt ernennet wird, einem € enior, 
und drey Collegiaten, Ra 


Die | 


Grafſchaft Ranzau. 
Si fieget zwiſchen Ar Herzogthum Holſtein 
7 und der Herrſchaft Pinneberg, iſt dritthalb 
Meilen lang, und von Elmshorn bis Langeln 
zwey Meilen breit, Bat etwas Marſchland, meh⸗ 
rentheils aber Geeſtland. Die durchfließende 
und hier hinter kangeln auf der Graͤnze des Dow 
fes Atvsslohe entfiehende Aue, die fich in Die F 
Elbe ergießet, iſt tief, und wird bey Elmshorn | 
ſchiff bar. DZ 0ER. Pte 
J. 2. 
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6.2. Sie beſtehet aus 2 Flecken und 26 Doͤr⸗ 
ern. Einige Doͤrfer find ziemlich groß, einige 
ber beſtehen nur aus wenigen Haͤuſern. 1769 
aͤhlte man 7873 Menſchen. Alle Oerter der 
Srafſchaft find in drey Kirchſpiele vettheilet, 
iber Die ein, Probſt die Aufſicht hat, Der nicht: 
ter dem Generaffirperintendenten : der benden’ 
derzogthuͤmer, ſondern unmittelbar unter dem’ 
Rönige ſtehet. — ai 
9. 3. Bor Alters hieß fie Sas Amt Barmſtedt, 
1d ‚gehörte zu der Herrſchaft Dinzcherg. Als. 
Hefe zwiſchen Chriſtian IV, König zu Dänemarf, 
nd Herzog Friderich III zw Holſtein⸗Gottorf, 
1640 getheilet wurde, bekam der legte dieſes Amt, 
welches ern aber. 1649, mitialler Landeshoheit, 
errlichkeiten, Rechten und Gerechtigkeiten, wie 
s die Grafen zu Holſtein und Schauenburg be⸗ 
eſſen hatten, an Den koͤniglich⸗daͤniſchen Statt⸗ 
zalter, Chriſtian Ranzau, verkaufte, und für ſich 
ind feine Erben und Nachkommen allen daron 
dabenden Gerechtſamen entſagte. Der Kauf 
reis beſtaud in 101000 Rthlr. baaren Geldes, 
and in den Guͤtern Ranzau und Koxrbuͤll, Die zu 
00000 Rthlr. angefchlagen wurden. Kaifer 
Serdinand III beitätigte 1650 dieſen Verkauf, 
and erhob zugleich den Starthafter Chriſtian 
Ranzau fuͤr ſich und ſeine Nachkommen in den 
gräflichen Stand, das geweſene Amt Barmſtedt 
aber zu einer unmittelbaren Reichsgraffchaft. 
Weil num Diefes gräfliche ranjautiche Haus feine 
Aufnahme gueentheils der Gnade der Könige von 
Dänemarf zu Danfen hatte, machte des erften 
Grafens Chriſtian Sohn, Derlew, 1669 eine 
"AR Diſ⸗ 
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Difpofition, Die Kaiſer Leopold 1677 beſtaͤtigte, 
vermoͤge deren er, im Sall er oder feine Nach, 
kommen ohne männlide Erben fterben follten, 
dem Föniglichen Haufe die Grafſchaft Ranzau 
und Herrfihaft Breitenburg erblich vermachte, 
jedoc) unter der Bedingung, daß dieſe Graffchaft 
vonder Herrſchaft Pinneberg beftändig abgefons 
dert bleiben, und den Namen Ranzau behalten 
follte. 1706 wollte das herzogliche Haus Hof 
ſtein⸗Gottorf Die Graffchaft gegen Erſtattung der 
Kaufjumme wieder an fi) bringen, nahm jie 
auch wirklich in Beſitz, mußte fie aber, auf kai⸗ 
ferlichen Befehl, dem Grafen Chriſtian Derlev 
von Ranzau wieder einräumen. Diefer harte 
mit feinem jüngern Bruder Wilhelm Adolph 
große Mishelligfeiten, der ifn 1721 am ıoren 

tovemb. durch erkaufte Leute erfchlefien ließ, und 
hierauf Beſitz von der Graffchaft nahm: allein, 
König Friderich IV von Dänemark fieß ihn, da 
er auf einer Reife nach) Hamburg —**— wat; 
zu Pinneberg gefangen nehmen, worauf er von 
einem hiedergefegten Eriminalgeriche zur ewigen 
Gefangenſchaft verurtbeifer, und nach Norwegen 
gefuͤhret wurde, woſelbſt er auch geſtorben iſt. 
Der König nahm hierauf 1726 von der Graf⸗ 
haft, vermöge der oben angezeigten Difpofirionz | 
Beliß, und überließ der beyden legten ungluͤck⸗ 
lichen Grafen einzigen Schweſter, Carharine | 
Hedwig, vermählten Sräfinn von Caſtell⸗Ruͤden⸗ 
haufen, Die Herrſchaft Breitenburg, unter ges | 
wiſſen Bedingungen. | | 

b. 4. Diefe Grafſchaft iſt 1662 auf dem Kreis⸗ 
tage zu Luneburg zu einem Kreisftand Des nieders | 


ſaͤch⸗ 
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fächfifchen Kreifes aufgenommen. worden. ° Ob 
ih, der König von Dänemark wegen devfelben 
Auf dem Keichstage zu dem weitphälifchen Gras 
fencollegio halte? ift mir nicht befannt. Ihren 
Reichsmatrifularanfchlag finde ich nicht : zu einem: 
Kammerziel aber giebet jie 24 Rehlr. 765. Fr. 
$. 5. Sie wird durch einen koͤniglichen Admi⸗ 
regieret. In derſelben iſt auch das 
ing und Recht gewoͤhnlich, welches von 24 
Hausleuten aus den Kirchſpielen beſetzet wird, 
nämlich das Kirchfpiel Elmshorn ftellee 12, und 
ie beyden andern Kirchfpiele auch 12. Don 
emſelben gelatigen die Nechrsfachen an das 
1734 verordnete Appellationsgericht. der Graf— 
fihaft, das auf dem Hof Ranzau von dem Admi⸗ 
niſtrator, als Praͤſes, und von 2 beſonders dazu 
ernannten Mitgliedern der gluͤckſtaͤdtiſchen Re— 
gierungskanzley, gehalten wird. Eben dieſes 
lppellationsgericht machet, mit Zuziehung noch 
eyer gluͤckſtaͤdtiſchen Negierungsrärhe, vers 
möge koͤniglicher Verordnung von 1754, auch 
5 Eriminalgeriche aus. Die Graffchaft hat 
uch ihr eigenes Confiftorium, das aus den Ads. 
iniftratot, als Präfes, dem Probft und den ges 
fammten Predigern der Öraffchaft befteher, und 
hr Oberconfiftorium, welches Die Mitglieder des 
Inpelletioneageichte, und der Kirchenprobſt aus⸗ 
achen 
6. 6. Sie brachte 1769 dem Könige 22429 
thlr. 1578 GF. ein. Diefe Einfünfte werden 
on dem Amtsverwalter gehoben und berechnet. 
$. 7. Die merkwuͤrdigſten Dexter i in ber Graf⸗ 
Haft find: 
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"ED Der Hef Ranzau, der ehedeſſen der Barmſted⸗ 
ter Zof genennet worden iſt. Die dazu gehoͤrigen 
Gedande ſtehen an einer Holzung aufdrey kleinen In— 
ſeln, die die von Barmſtedt herkommende Aue machet. 
Auf der erſten ſtehet das Amthaus, auf der zweyten 
das Gerichtshaus,;- und auf der dritten der eigentliche 
herrfchaftliche Hof, dem ver Adminiſtrator bewohnet. 
32 Barmſtedt, ein Sleden, der 1736 Fleckensge⸗ 
rechtigfeit erhalten hat.. ‚Er lieget an. der Aue, hat 
ungefaͤhr 120 Haͤuſer und eine Pfarrfirche, in Die außer: 
dem Flecken noch 16 Dörfer der Graffchaft, und das 
dem Johanniskloſter zu Hamburg zugehtrige Dorf] 

Bilßen, eingepfarretfind. | IN { 
3° Elmshorn, ein Flecken an ‚der Aue, der nach 
dem.1750 erlittenen großen Brande, der 46 MWohnz | 
‚hänfer und 11 Stheunen verwuͤſtete, weit beſſere Haͤu⸗ 
ſer bekommen, als er vorhin gehabt hat. Er beſtehet 
ungefaͤhr aus anderthalb hundert Haͤuſern. Au der 
Pfarrkirche ftehet der, Brobfi der Graffchaft als Oberz; 
prediger, nachdem. die, Probftey 1726 von Barmfledt, 
bieher verleget worden iſt. Das 1663 ia, in dom 














Ehriftian geftiftere Armenhaus und Hofpital, in dem 
im 1763ften Jahr 24 arme Lente verforger wurden, 
hat eine Sapelle, und einen befonderen Prediger, ders 
zugleich bey der Pfarrkirche und ganzen Gemeine Caz 
techet ift. Die Einwohner haben viel Fleine Schiffe, 
oder Ever, mit denen fie auf der Aue in die Elbe fahren, 
und infonderheit mit Torf, handeln. Es werden auch? 
aus des Amts Segeberg Kirchipiel Kaltenkirchen, Holz⸗ 
folen nach der Kruck ben Elmshorn gebracht, daſelbſt 
eingelaven, und nach Holland geführet, In die Kirche 
zu Elmshorn, find außer 5 Doͤrfern der Grafſchaft, 
noch 5 andere Dörfer eingepfarret, die theils nad), 
Pinneberg, theils nach Heterfen gehͤren. 
04. Die Zoͤrnerkirche, die 1752 eingeweihet worden 
ift. Bey derfelben find, außer des Predigers und! 
Küfters Wohnungen, noch unterfchiedene andere Haͤuſer 
angebauet worden, in denen Handwerksleute wohnen,” 
In die Kirche find 5 Dörfer eingepfarret, die vom, 
Kirchfpiel Barmſtedt abgefondert worden, pe % 
| - Die 
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EN ie Faiferliche freye Reichsſtadt Lübeck, vor Alters 


/ Lubece, lieget auf kolfteinifchen Boden, an der 
chiffbaren Trave, die oberhalb der Stadt die gleichz 
alls ichiffbare Steckenitz, vermittelt deren fie mir der 
Elbe verbunden ift, und innerhald der Stadt die auch 
Be Wackenitz, die aus dem vaßeburger See 
ommmt, aufnimmt, im weitern Förtlauf die Schware 
kau empfängt, und endlich in die Oſtſee fällt, Man 
kann aljv aus der Dftfee mit Tangen plätten Schiffen 
auf der Trave, Steweniz und Elbe in die Norpdfee 
chiffen. Die Stadr ſtehet auf einer maͤßig erhabenen 
anglichen Hügel, deſſen beyde abhängige Seiten fich 
oſtwaͤrts gegen die Wadeniß, und weſtwaͤrts gegen 
die. Trade erftreden, und iſt niche nur mir ſtarken 
Mauern, Thürmen und Zwingern, fondern and) mie 
zuten Wällen, (die mit Bäumen bepflanzet, und zum 
Spaziergang fehr angenehm find,) und mit breiten 
Graben, umgeben, Die Straßen geben mehrentheils 
bwaͤrts, und find mit lauter ſteinernen Haͤuſern nach 
ilter Art bebauet. Die Stadt iſt ſeit 1530 der evan⸗ 
eliſch lutheriſchen Lehre zugethan. Außer der Doms 
irche des von dieſer Stadt benannten oben beſchrie— 
enen Bisthums, ſind hier zHanpt- und Pfarr-Kirchen. 
Die vornehmfte iſt die anfehnliche St Marienkirche, 
in der der Suverintendent der Stadt ſtehet, die übri- 
jen find die ©t. Jakobskirche, die St. Peters- und 
pPauls-Kirche, und die Sr. Aegidienkirche. Die St. Eles 
nenskirche ift ein Filial von St. Jakob, und die 
St. Lorenzkirche fiebet augerhalb der Stadt auf dem 
Hottesacer des Peſthofs. Das Jungfrauenkloſter zu 
St. Johannes ift mit einer Aebtißinn vder Domina, 
iner Priorinn und 22 Conventualinnen befeßet, und 
at feinen eigenen Prediger und befondere Kirche, 
Ins Marien Magdalenenklofter in der alten Burg, 
ſt zur Zeit der Reforination in ein Armenhaus viek- 
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- wandelt worden, das auch eine eigene Kirche und | 
einen befonderen Previger hat. In dem ehemaligen 
St. Katharinenklofter ıft die lateinische Stadtſchule 
angeleget worden, die 7 Claflen hat, und bey der auch 
der allgemeine — iſt. Die dabey befindliche 
Kirche iſt ein Filial von St. Marien. In dem vorma= 
ligen St. Annenkloſter iſt ein wohleingerichtetes Ar— 
menhaus und ein Zuchthaus angeleget worden. Son 
ſind hier noch ein Hoſpital zum heiligen Geiſt, dem 
auf der bey Wismar belegenen Inſel Pdl 4 Doͤrfer ges 
hören, ein Waifen- oder Kinder-Haus, ein Gafthaug, 
ein Pockenhaus, nebſt vielen anderen milden Stiftune 
gen. Bey der Domlirche haben die hiefigen Katholiken 
eine Gapelle zum. Gottesdienjt, und die Reformirten 
haben vor dem Nulfteiner = Thor eine Kirche. Das 
Ben der Stadt ftehet bey der Domfirche. Der 

ath beftehet aus 4 Bürgermeiftern und 16 Rathsver⸗ 
wandten, die theild Gelehrte, theild Patricien oder 
Gefchlechter, theild wirkliche Kaufleute find. Die 
gefammte VBürgerfchaft (außer den Graduirten, Kirz 
chen: und Schulskehrern, und einigen anderen,) be— 
2 aus 12 Collegiis, deren jedes bey dem bürgers 
ichen Beratbfchlagungen eine Stimme hat. Die 
Stadt legte 1241 durdy ihre Verbindung mit Ham— 
burg, den Grund zu der Hanfe, und wurde hernach 
das Haupt der Hanfeftadte, deren Abgeordnete fich auf 
dem Rathhaufe, und zwar auf dem jogenannten gros 
Gen Hanfefaal, verfammleten: fie hat auch noch einen 
Bund mit Bremen und Hamburg, und diefe 3 errichz 
ten noch unter dem Namen der Nanfeftädte mit frem⸗ 





reich und Großbritannien von 1713 vor. Es hat auch 
Kaifer Franz in feiner Wahlcapitulation verfprochen, 
„ſo wie die Handlung treibenden Städte uͤberhaupt, 









treibet noch anfehnlichen Handel und Schifffahrt, dae 
‚zu fie auch vermdge ihrer oben befchriebenen Xage, alle 
Bequemlichkeit hat: es giebet auch in derfelben man⸗ 
iherley Manufakturen. Man muthmaßer, daß die 
Altefte Stadt Kübed von dem Könige der Wilfen Liuby 
angeleget und benennet ſey, und auf der Weſtſeite der 
Swartau, da wo fie in die Trave fällt, geftauden habe, 
An dem Drt, wo jet die Stadt ftehet, hat vorher eine 
Stadt, Namens Bucu, geftanden, nach deren Bere 


burg ums Jahr 1144 die Stadt Luͤbeck auf der Stelle 
derfelben erbauet hat. Als diefelbe ſtark anwuchs, 
und alle Kaufleute aus Bardewid dahin zogen, wurde 
Heinrich der Loͤwe, Herzog zu Sachen, darüber eifer- 
füchrig und unwillig, und verordnete, daß. zu Luͤbeck 
weiter nichts als Kebensmittel verkauft werden follten, 
1156. brannte Lübe ab, worauf Herzog Neinrich mit 
dem Grafen Adolph fo lange Unterhandlung pflog, 
‚bis diefer ihm den Ort abtrat, den er hierauf von 
neuem anbauen ließ, den nordifchen Völkern freyen 
Handel hieher anbot, und dem neuen Ort eine der 
Soeſtiſchen Verfaſſung Ähnliche Einrichtung, auch 
1158 das ſo beruͤhmt gewordene Stadtrecht verlieh, 
welches and des Herzog Heinrichs des Löwen Gnaden— 
briefen und eigenen Saßungen entftanden ift, und 1188 
vom K. Friderich I, 1226 von K. Sriderich II, auch⸗ 
mals aber von anderen Kaifern beftätiget worden ift, 
um das fic) auch von 1254 an die Städte in den am 
der Dftfee belegenen Ländern angelegentlichft beworben 
haben. Der Herzog verlegte auch 1163 daS oldenz 
burgifche Bisthum hieher, und die Domfirche wurde 
1164 eingemeihet. Nachdem der Herzog in die Acht 
erflaret worden war, mußte fich die Stadt 1182 an 
Kaifer Friderich I ergeben, der auch den erften Grund 
zu ihrer Reichsunmittelbarkeit geleget haben fol. 
1189 brachte Herzog Seinrich die Stadt wieder an 
fidy: 1192 aber Fam fie an Grafen Adolph von Hol⸗ 
ftein und Schauenburg, dem fie 1202 von Waldemar, 
Herzog von Schleswig nnd nachmaligen König von 
Dänemark, abgenommen wurde, unter deffen Both⸗ 
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wüftung Graf Adolph II von Holftein und Schauens 
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mäßigkeit fie bis 1225 oder 1226 blieb, da fie ſich 
Ben feste, iind inter Kaijerlihen Schuß begab, 
aß aber nachmals noc) Herzog Albrecht der Große, 
zu Braunichweig, gewiffe Gerechtfame über fie gebabt 
Babe, erhellet aus den Privilegien, die ihr Heinrich 
König von England, auf diefes Herzogs Vorbitte ver⸗ 
lieben hat, die, laut des Freyheitsbriefs, fo lang 
währen follten, als die luͤbeckiſchen Bürger und — 
Leute unter der Herrſchaft und dem Schuß (fub domi- | 
nio & proteltione) des Herzogs ſtehen würden, 1276 | 
brannte fie, bis auf 5 Haͤuſer nad), ab. 1397 — 
teten die adelichen Geſchlechter, die das Buͤrgerrecht 
ewonnen hatten, oder die Patricier, die Girfelgefell- 
chaft, welche noch 1778 unterm ıgten May vom Kaiz 
fer bejtätiget worden. Auf dem Reichstage hat fie in 
dem reichsftadtiichen Collegio «uf - der eheinifchet 
Bank den dritten Pla, und beym niederfachfiichen 
Kreife, ift fie unter den Neichsftädten die erſte. Ihr 
Keichömatrifularanfchlag ift 480 Fl. und zu einem 
Kammerziel giebet fie 557 Rthlr. 88 Kr. 
Zun Gebiet der Stadt gehören 
1. Travemuͤnde, ein Stadtchen, 2 Meilen von Lie 
bet, beym Einfluß der Trave in die Oftfee, mit einer 
geringen Schanze, die diefe Mündung befchüget, und 
zum Kommandanten einen Hauptmann, zur Bejagun 
aber eine Fleine Anzahl Invaliden hat. Luͤbeck ba 
dieſes Städtchen 1320 Hon dem Grafen Johann I 
von Holitein für eine Summe Geldes an ſich gebracht. 
1477 brannte es halb, und 1522 faft ganz ab. Gegen 
demfelben über lieget die Naldinfel Prideval oder Prie 
val, die ı Stunde Wegs im Umfange hat, und an 
der medlenburgifchen Seite durch eine Erdenge, die 
etwan 100 Schritte breit ift, mit dem feſten Lande zur 
ſammenhaͤnget. Sie ift vor Alters eine vollige Teufel 
ervejen, aber auf der meclenburgifchen Seite lande 
eft geworden. Der Herzog von Mecklenburg und die 
Stadt Lübe find von langen Zeiten her im gemeine 
fchaftlichen Beſitz derfelben, aber wegen der Gränze 
nicht einig. Der Herzog belehnet mit ‚derfelben den 
Beſitzer des adelichen Guts Johanftorf,.der ſich ders 
® jelben, 
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Iben, fo wie die Stadt Travemünde, zur Viehmeide 
bedient. Sie ift ver Stadt Luͤbeck wichtig, um die 
Mündung der Trave frey zu haben. 
2. Schlufup, ein Fifherort an der Trave, J Meile 
ou Luͤbeck. | 
3, Das Amt Rigerau, in welchem das Pfandorf 
Tuſſe iſt. | 

4. Das Amt Behlendorf, von 5 Dörfern, deſſen 
Sit im Pfarrdorf Beblendorfift. = 
. 5. Das Amt Bergedorf, welches die Fleine Stade 
ergedorf an der Bille, und die fogenannten Vie 
Lande, die an den Elbe liegen, begreift, beſitzet Kübel 
ie der Stadt Hamburg gemeinfchaftlich, weil beyde 
städte e3 Hon dem Herzogthum Sachfen -Kanenburg 
erobert, und im perlebergifchen Vertrag von 1420 be= 
yalten haben. Dieſes ebene und von Flüffen und Graͤ⸗ 
ben durchichnittene, auch zu gewiffen Jahrszeiten Durch 
diefelben uͤberſchwemmte Laͤndchen, iſt überaus frucht- 
bar, und im Sommer unbejchreiblic) angenehm, Auf 
dem Schloß zu Bergedorf wohnet der gemeinfchaftliche 
Amtsverwalter. In den Vier Landen find die Kirch- 
viele, Rirchwerder, Alt, Bamme, Yleue-Bamme, 
Borslacde und Geift: Sachede oder Geeſthacht; auch 
ift dafelbjt an der Elbe ein Zollhaus ‘belegen, das 
‚ollenfpiecker genennet wird, und wofelbji eine Faͤhre 
ber die Elbe gehet, = — 


Die. 
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Reichsſtadt Goßlar.. 
5 Faiferliche freye Neichöftadt Goßlar , lieget 
- vor dem Harz, am Fuße des Nammelsberges, 
und an der Gofe, die ſich unweit der Stadt in die 
Ocker ergießet, Sie ift von des Bisthums Hildesheim : 
Amt Kiebenburg, und von des Fürftenthums Wolfene 

büttel Aemtern Langelsheim und Harzburg umgeben, 
Ihre Bauart ift-ganz altmodiſch; doc) iſt der Te | 
abgebrannte Theil derſelben, neumodifcher wieder aufs 
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gebauet worden. Sie it der evangelifeh-Iutherifchen 
ehre zugethan, und man findet hier 4 dem Rath une - 
gerworfene Pfarrfirchen, namlich die den heiligen Cos⸗ 
mas und Damian gewidmete Hauptlirche, die Ste— 
phansfirche, die franfenbergifche Kirche, und bie Ja— 
kobskirche. Es find hier auch zwey ummittelbare evan⸗ 
gzeach Reichsſtifte. Das kaiſerliche frey unmittel⸗ 
are Stift der Heiligen Simon und Judas, bar 
K. Heinrich III im Jahr Toyo geftiftet, und an Ca: 
nonicos des Auguftiner-Drdens übergeben. Es heißer 
in Urfunden des Kaifers Capelle. Die Güter deffelben 
ſtunden unter dem Gerichtszwang des Schuß- und 
Schirmvogts; K. Friedrich I aber ſchraͤnkte deſſelben 
Macht beſonders 1188 ein, beſtaͤtigte dem Stift die 
Unmittelbarkeit und Gerichtsbarkeit in bürgerlichen 
aͤllen, und erklaͤrte es für frey von aller landesherr⸗ 
lichen Hoheit. 1566 nahm es die evangeliſche Lehre 
an. Die Kaifer beſtaͤtigen noch immer die Unmittel⸗ 
barfeit deffelben, und das Stift feßet ſowohl in Pro⸗ 
ceßſachen; als in Handlungen, die ohne Proceß freys 
willig Horgenommen werden, feine Gerichtsbarkeit 
ungehindert fort; da ihm aber die Stadt Goßlar im 
Anfehung derfelben eines und das andere in den Weg 
geleget bat, fo führer e$ darüber mit derfelben beym 
Reichshofrath Proceffe. Das unmittelbare Reiches 
fift zum Petersberg vor und in Goßlar, bat auch 
Kaifer Heinrich III nebft feiner Gemahlinn Agnefe, zur 
Ehre des Apofteld Peter, auf dem Kalkberge angeles 
get, der nachmals von dem Stift der Petersberg ges 
nennet worden ift, und an der Dftfeite der Stadt lies 
get. ES heißet in Urkunden der Königinn oder Kaifes 
rinn Capelle. Der Stifter legte es auf den Grunde 
des Reichsguts Bartıınlep im Narzgau ar, und noch 
heutiges Tages erſtrecken fich die ftiftifchen Grmdz 
güter von dem Vetersberge an, bis zum Oder, in 
einem Raum, der eine Meile lang und breit iſt. Es 
hat auch Güter in Goßlar und auswärts. 1057 wur⸗ 
den die Stiftegebäude eingemeihet. Das Stift übers 
ließ die Vogtey und Gerichtsbarkeit über feine naͤch⸗ 
Ken Grundgüter 1500 dem Rath zu Goplar, gegen. 
— einen 
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einen jaͤhrlichen Zins, und gegen Abtrag der Haͤlfte 
der daraus einlaufenden Strafgelder, auf 40 Jahr, 
weiche Zeit nachher immer verlängert worden ift. 
erſtrecket fich aber diefelbige nur über die Dexter, uͤber 
welche das Stift die unmittelbare Hoheit hat, und die 
auf dem Petersberge liegen. 1527 zerſtoͤrten die goß⸗ 
lariſchen Buͤrger das ganze Sch auf dem Petersberge, 
worauf die Stiftäherren ihre Wohnung in der Stadt 
nahmen, und ihren canonifchen Gefang anfanglich mit 
in der Kirche des vorher befchriebenen Stifts verrich⸗ 
teten, ſeit 1603 aber geſchiehet er in der Kathrinene 
capelle, die faft ganz neu gebauet, und 1758 aufs 
neue eingeweihet worden ift. Das Stift ift evange⸗ 
liſch, und dad Haupt deſſelben ein Dechant.: Der Kai⸗ 
fer über bey demfelben noch jegt das jus primariarum 
precum aus, das noch 1754 geichehen ift, da Kaifer 
Franz zugleich demfelben die Religionsubung nach der 
augsburgifchen Eonfeßion beftätiget, auch das Stift, 
wenn ed in der hergebrachten Ordnung bliebe, in 
Schuß und Schirm zu behalten verſprochen hat. Kai⸗ 
fer Kofeph II verliehe 1787 den Stiftsherren ein Gna⸗ 
denzeichen, das um den Hals bis atıf die Bruſt haͤnget. 
Siernächft find noch zwey evangeliſche Kloͤſter. Das 
frankenbergiſche Klofter, das aus einer Domina und 
'3 Eonventualinnen beftehet, gehdret zum Fürftenthum 
Molfenbüttel, an welches ed 1523 gefommen ift, als 
der größte Theil des Bisthums Hildesheim, zu dem 
es ehedeffen gehöret hat, unter braunfchweig = lünes 
burgifhe Bothmäßigfeit gerieth. Die dabey befind- 
liche, aber nicht dazu gehörige Kirche, ift ſchon oben 
genennet worden. Das Sungfrauenflofter zu Neuen: 
werk, ftehet unter des Raths Bothmäßigfeit, und hat 
feine eigene Kirche. Es hat daffelbige Volkmar von 
Wildenſtein 1178 angeleget, und Novum opus genen⸗ 
‚net. 1198 ift es mit Nounen Ciftercienfer Ordens, 
beſetzet worden, Ehedeſſen fand es unter dem Biſchof 
zu Hildesheim. Außer vielen Zugehdrungen in der 
Stadt, befiget es viele Länderenen, Meyerhöfe un 
Zehnten im Bisthum Hildesheim, infonderbeit das 
eintrhgliche Vorwerk Shlhet, das eine Capelle hat 
Ir k n » * 
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und des Kloſters Vorrathskammer iſt. Die Einkuͤnfte 
werden durch Proviſores, die der Magiſtrat aus ſei⸗ 
nem Mittel ſetzet, verwaltet. Die vornehmſte 
zung der, Stade kommet vom Bau der Bergwerke auf 
dem benachdarten Nammelsberge, von dem oben bes 
Fuͤrſtenthum Grubeuhagen ‚gebandelt worden, vom 
Brau des hieſigen Biers, die Goſe geuanut, ‚sur der 
jest woͤchentlich noch 80 Faͤſſer, jedes im Durchiehuitt 
au 6Rithlr. gerechnet, gebrauet werden , und 
Handel wir ebayenmisseln nach dem Harz. Es fin 
bier zwey Vitrie bofe, einer für den Magiſtrat „und 
einer. für: Diane Kandesberrn des Darzes in dieſem 
wird jaͤhrlich fuͤr erwa 10800 Rthlr. weiſſer, und 
für 3500 Rthir, gruͤner Vitriol zu gute gemacht im 
jenem bloß grauen, doch in größerer Menge; ; als dur 
herrſchaftlichen Hofe. Goßlar bat feinen Urfprung 
dem K. Heiurich J zu danfen, der im Jahr 922 den 
erſten Anfang mit der Erbauung derſelben gemacht 
hat. Auf dem Koͤnigshof, der hieſelbſt geweſen iſt, 
and von dem noch ein paar alte Gebaͤude uͤbrig find, 
haben die deutſchen Könige uud Kaiſer ihr Hoflager 
gehabt, und viele allgemeine Reichsverſammlungen 
und Gerichtstage gehalten. Die Stadt iſt alſo von 
ihrem erſten Urſprung au eine Reichsſtadt geweſen. 
Herzog Heinrich der Loͤwe verlangte ſie vom Kaiſer 
Friderich fr den ihm in dem italieniſchen Kriege zu 
leiftenden Beyftand, uad I180 ſchloß er ſie ein, weil 
ſie es, als eine Reichsſtadt, mit ſeinem Feinde, dem 
Kaiſer, hielt. 7512 wurde ſie von H. Heinrich dem 
Juͤngern zu Braunſchweig und Luͤneburg bekrieget, und 
1552 belagert, dieſe Belagerung aber nad) gefüftetens 
Vergleich wieder aufgehoben. 1780 verlor fie ein paar 
hundert Haͤuſer durch eine -Feyersbrunft. - Die Stadt 
bat auf dem Neichstage im reichsſtaͤdtiſchen Gollegio 
anf Der.rheiniichen Bank die ſiebente Stelle, beym mies 
derſachſiſchen Kreiſe aber ift fie unter den Reichsſtaͤdten 
Die zweyte. Ihr Reichsmatrikularanſchlag hat ches 
deſſen 400 Fi ausgemacht, 1568 und 1571 ift er. 
126 Sl beruntergefeger worden; und jetzt joll ern 
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84 Fl. 79 Kr. , Der Herzog zu Braunfhweig:Wol- 
nbüttel ift Erbſchutzherr derjelßen, und bekonant die⸗ 
ſerwegen von ihr jaͤhrlich 500 Thaler. — 
a0 in Diee ⸗ 
— 32 A RN 

Reichsſtadt Muͤhlhauſen. 
ni Eaiferliche Frege Neichsftadt Muͤhlhauſen, Ties 
— get in Thüringen an der Unſtrut. Sie wird in 
Die obere und untere Stadt abgetheilet; jene hieß ehe= 
deſſen die Neuſtadt, dieſe die Altſtadt. Die Geor— 
gen-Vorſtadt wird in alten Urkunden Alt-Muͤhlhau⸗ 
un, welches anzeiget, daß dieſe der erſte 
Aufang der Stadt. geweſen ſey. Die Stadt hat zwey 
Jutherifche Pfarrkirchen, und ein katholiſches Augus 
ſtiner Nonnenkloſter, dem das Gut Tirenrode gehö⸗ 
ret. Die eigentliche Zeit, da Muͤhlhauſen erbauet 
worden, iſt ungewiß. Von den aͤlteſten Zeiten bis aufs 
eilfte Jahrhundert, kann man nichts Zuverläßiges von 
she und ihrem Gebiet ſagen. 1180 wurde: fie von 
9. Heinrich. dent Löwen zu. Sachſen und Bayern vers 
brannt. 8. Conrad verſicherte in feinem der Stadt 
1251 ertheilten Privilegio, daß er diefelbe nicht ver— 
pfaͤnden wolle. K. Wilhelm verſprach 1255, daß er 
die Stadt nicht veräußern wolle. Dem ungeachtet hat 
fie 1278 Kaiſer Rudolph an Markgrafen Albrecht zu 
Meißen verpfaͤndet: fie behauptete aber, daß dieſe 
Pfandſchaft nie zur Wirklichkeit gekommen ſey. K. Lud— 
wig verſprach 1332 die Stadt vum Reiche nicht zu ver⸗ 
aͤußern. Gleiche Privilegia hat ſie von den Kaiſern 
Karl 1349, und Maximilian 1494 erhalten. 1542 
‚hat fie von dem roͤmiſchen Konige Ferdinand I einen 
gewiffen Caſſations⸗ und Nejtitutions- Brief, und 
1548 vom Kaifer Karl V die Beftätigung deffelben er: 
halten, Vielleicht betreffen dieje Urkunden die vorhin - 
‚erwähnte VBerpfündung. 1334 wurde die Stadt von 
‚den thiringifchen Landgericht in die Acht erfläret, 
4422 und 1487 bat fie wieder große Feuersbrünffe 
A a erfah« 
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erfahren, Als fie 7733 den ergangenen Faiferlichen 
Befehlen nicht gehorſam ſeyn wollte, wurde fie durch 
chur- und herzoglich = braunfchweigifcdye Erecutionds 
truppen dazu gemdthiget. Sie ift bereits in den aͤlte⸗ 
ſten Zeiten den Kaifern unmittelbar unterworfen gewe— 
fen. Das Reichsichulzenamt in der Stadt und ihrem 
Gebiet, bat ſie 1332 und 1337 vom Kaifer Ludewig 
erfaufet. Auf dem Reichstag hat fie im reichAftädtie 
(chen Eollegio auf der rheinischen Bank die neunte, 
und beym niederfächfifcehen Kreife unter: den Rei 

frädten die dritte Stelle. Ihr Reichsmatrikularan— 
fchlag beträget 160 Fl. und zu einem Kammerziel giebt 
fie 135 Rthlr. 23 Kr. Zu ihrem Gebier gehören 20 Oer⸗ 
ter, naͤmlich Ammern, Bolſtedt, Dachreden, Doͤr⸗ 
ne, Emmelhauſen, ein Siechenhaus, Eigenrieden, 
uͤber welchem eine Burg auf einem Berge geftanden 
bat, Selcyta, Germar, Grabe, Zöngede, Zolm⸗ 
bach, Boſmar oder Zorſchmar, Kayſershagen, 
Lengefeld, Pfaffenrode, Reiſern, Salfeld, Sam— 
pach, Solſtedt, Windeberg. 13 andere Oerter ſind 
verwuͤſtet. Dieſes Gebiet ift gegen Mitternacht und 
Abend mit einem Graben und lebendigen Zaun, wie 
auch mit Thürmen umgeben, gegen Morgen und Mite 
tag aber durch Gränzfteine bezeichnet, | 
Die ya 1. He 

Reichsſtadt Nordhauſen. 
De kaiſerliche freye Reichsſtadt Nordhauſen, lieget 
zwiſchen der Grafſchaft Hohnſtein und Herrſchaft 
Klettenberg, an der Zorge, iſt von ziemlicher Größe, und 
wird in die Ober- und Unter » Stadt abgetheilet, zu wel⸗ 
eher letzten anch die Neuſtadt, (drirch welche die Jorge: 
fliegt,) dad alte Dorf und der Frauenberg gerechnet 
wird. Man fchäßet die Unzahl der Haͤuſer auf 1500, und 
Der Menfchen auf 9000. Die Oberftadt, die auf einem 
Berge lieget, bekommt ihr Waſſer durch 2 Wafferfünfte 
oder Druckwerke. Die Stadt hat 7 lutheriſche Sirchen, 
unter 
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(unter welchen 6 Pfarrkirchen find,) am denen Io Pre⸗ 
diger ftehen, und ein mohleingerichteteds Waifenhaus, 
Das hiefige Reiche Stift zum heiligen Kreug mit feiner 
Kirche, ift roͤmiſch- katholiſch, und befteher aus einem 
adelichen Probft, Dechant, 3 Capitularen, und 4 Vica- 
rien. Die Stadt treibet ftarfen Handel mit Getraide 
nad) dem Oberharz, brenner auch vielen Branntewein, 
Aus ftollbergifchem und hohenfteinifhem Marmor und 
Alabaſter, werden hier allerley Arbeiten verfertiget, auch 
‚find bier Tuchwebereyen. 1180 wurde die Stadt von 
H. Heinrich dem Löwen zu Sachſen verbrannt. 1234, 
1540, 1612, 1710 und 1712 hat fie großen Brandſcha⸗ 
den erlitten, Sie ift von ihrem Urfprunge an eine freye 
Reichsſtadt geweſen. Es befindet fich hier ſowohl eine 
Reichsvogtey, als ein Reichöfchultheißenamt. Jene, 
oder die peinliche Gerichtsvogtey, haben die vormaligen 
"Strafen von Hobnftein wenigftens ſchon im funfzehnten 
Jahrhundert befeffen. Nach Abgang derfelben, hat fie 
K. Rudolph II im Jahr 1600 dem Churhaufe Sachfen 
verliehen, von dem fie 1697 an das Churhaus Brandens 
burg erb= und eigenthimlich abgetreten worden, Das 
Reichöfchultheigenamt follen vor Alters die Landarafen 
zu Thüringen inne gehabt haben, und von ihnen foll ed 
auf die Herzoge und Churfürften zu Sachien gefommen 
feyn. 1697 trat Ehurfachfen daffelbe gleichfalls an Chur⸗ 
brandenburg ab, dieſes aber überließ 1715 ſowohl die 
Reichsvogtey, als dad Reichsſchultheißenamt, ſammt 
allen dazu gehörigen Rechten und Gerechtigkeiten, auch 
Nußungen und Debingen, für 50000 Rthlr. erb= und 
eigenthumlich an die Stadt Nosdhaufen und ihren Mas 
giftrat, Diefer Vergleich wurde 1716 von dem Reichs⸗ 
hofrath beftätiget, und eben derfelbige ließ 1746 den Bee 
Fehl an den Magiftrat ergehen, daß er das Reichsſchult⸗ 
heigenamt durch einen rechtöerfahrnen Mann aus feinem 
Mittel beſetzen folle. Die Stadt hat auf dem Reichs⸗ 
tage im Neichsftädtifchen Collegio auf der rheinifchen 
Bank die zehnte, und beym niederfächfifchen Kreife unter 
den Reichyeftädten, die vierte Stelle. Ihr Reichsmatri⸗ 
Eularanfchlag ift go FI. und zu einem Kammerziel grebet 
fie 94 Rthlr. 623 Kr, 1760 hat fie an die Preußen a 
gun on⸗ 
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Eontributionen erlegen müflen. Der Petersberg, ber 
in der Stadt lieget, erhebet fi) 140 Fuß über die nie= 
drigfte Gegend der Stadt. Der Walfenriederhof iſt 
churbrandenburgiſch, der Zlefelderhof, churbraunſchwei⸗ 






giſch. | Er 
Reichsſtadt Hamburg. 


Hi Faiferliche freye Reichäftadt Samburg, Hambur- 
gum, Hammonia, die den Urſprung ihres Namen 


nicht mehr ſchiffbar iſt, und. die Alfier nur noch zur Bf 





ae 4 
meinen Bequemlichkeit der daran liegenden Wohnungen 
und Packhaͤuſer der Kaufleute, 1768 hat man angefauts 
gen, den fogenannten,Herrengraben auszutiefen, und es 
ift mit großen Koften ein ganzer Wall abgetragen *9 
e 
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mw Wenn diefe Arbeit vollendet ſeyn wird, fo erlanget 
e Stadt eine neue Schönheit, nicht nur wegen der Haus 
r, die an diefem Kanal erbanet werden jolen, fondern 
tich wegen des Kanals felbft indem er geraumig genug 
ift, eine große Menge mittelmäßiger Fabrzenge emzus 
nehmen. In den Kanälen bemerter man täglid) auf 
leiche Meife, wie auf der Elbe ſelbſt, noch einige wenige 
eilen oberhalb Hamburg, die zweymalige Abwechſelung 
der Ebbe und, Flut, Dieſe gereichet den Einwohnern 
zwar zu vielfältigen Nuten, jedoch auch zu einer ofts 
maligen Befchwerlichfeit, wegen der bey Fartem Nord⸗ 
weftmind entftehenden Fluthen, wodurch die‘ niedrigen 
Mohnuugen und Keller mit Waſſer angefüller werden, 
und infonderheit, wenn fie durch ſchleumge Abweichung 
eines Sturms aus dem Suͤdweſten in Nordweften plös- 
lich entfiehen, an Gütern und Waaren ein großer Schade 
verurfächer zu werden pfleger. Wegen der vielen Kanäle, 
welche durch die Stadt gehen, bar diejelbe auch eine 
Menge von Bruͤcken zu unterhalten. Man gieber veren 
Anzahl auf 84 an, und es ift wohl möglich, daß fie 
ihre. Richtigfeit hat, indem viele derſelben von einem 
Sremden nicht einmal bemerket werden, weit fie eben fo 
wie die Gaflen geyflaftert, mehrentheils in gleicher Fläche 
mit der Gaffe fortgehen, und viele uͤberdem an beyden 
Seiten bebauet find, | 
Die Gaſſen ſind zum Theil von miftelmäfiger Breite, 
Die Haͤuſer empfehlen fich mehr den Einwohnern durch 
ihre innere Bequemlichkeit, durch) die hin und wieder 
daran liegenden Gärten, und infonderkeit durch die zur 
Handlung eingerichtete Lage, als andere durch fehone 
Baukunſt. Es giebet zwar einige anfehnliche Gaffen, 
aber eine ziemliche Anzahl enger Gaflen, und eine nody 
größere von ftarf bewohnten Gängen. Daher ift der 
Umfang der Stadt nicht fo groß, als man wohl in 
Anfehung der zahlreichen Einwohner vermutben füllte, 
hr ganzer Flächeninhalt, die. Feſtungswerke, die 
beyden Hafen, Binnen-Alſter oder den Alfterfee mit— 
berechnet, ift nad) Reinke Ausmeffung, 36879489 
hamb. Fuß, Man Fann in zwo Stunden mit Bea 
quemlichfeit um Die Wähle gehen, und die Zahl der 
in 
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in diefem Bezirk wohnenden Menfchen, wird indgemein, | 
auch ohne die Fuden, auf 100000 geichäßet, 1757 find i 
den 5 Kirchfpielen der Stadt, im Kirchipiel Sr. rg, 
und auf dem Hamburger Berg, 2843 geboren und 33 
geftorben, 1766 find 2983 getauft, und 3400 begraben, 
1767 machten die Gebornen 2832, und die Geftorbenen 
2473 aus. 1772 wurden 2354 geboren, 1773 wurden 
2472 geboren, und 2418 begraben, und 2. ach 






der Geftorbenen 2454 und der Gebornen 2729. Ju di 
Lifte kommen aber nur die Lutheraner, und nicht die Re 
formirten, Katholifen, Mennoniten und Juden. » 
Es ift leicht zu erachten, daß ed an einem fovolfreichen 
Dirt ad) an vielen Armen nicht fehle. Dadurd) ift man 
nad) und nad) zu fo vielfältigen Öffentlichen Anftalten 
veraulafjet worden, daß Hamburg ſowohl in dieſem 
Stüd, als in Anfehung derjenigen Verordnungen, die 
der Feuersbruͤnſte halber dafelbft gemadjet worden, im 
vorzüglücher Achtung bey Fremden zu ſtehen pfleget. Was 
das erfte betrifft, ſo ift hierbey vornehmlich zu erwaͤh⸗ 
nen die eigentlid) fogenannte Armenordnung, die zivar 
auch von milden Gaben, fo wie alle übrige öffentliche 
Stiftungen, infonderheit aber von den Dazu eigentlich zu 
bewilligenden Gontributionen, ikren Zufluß erhält; fer⸗ 
ner das Werk- Zucht: und Armen=-SZaus, das an 
09 Menfdyen befcbäftiget und unterhält, und fo viel die 
Verwaltung betrifft, mit der erwähnten Armenordnung in 
einiger Verbindung fichet, und in deſſen geräumigen Ge⸗ 
bäude, das 1768 durch) Beranftaltung eines patriotifchen 
Vorftchers erweitert worden, die Züchtlinge, unter welche 
auch die der Gaffenbetteley halber auf den Straßen auf: 
gehobenen Perſonen gehören, zu allerhand Arbeit, inſon⸗ 
derheit zum Rafpeln des Braftlienholzes, und dergleichen, 
angehalten werden; das von 1782 bis 85 mit 295000 
Mark hamb. Eour. Koften erbauete Waiſenhaus, in 
welchem. für die Pflege und den Unterricht verwaiſeter 
Kinder geforget wird, deren wohl an taufend find, der 
Defthof, außerhalb der Stadt, in den der Vernunft 
beraubte, und fonft Franke Perfonen, deren Zahl ſich jegt 
gerneiniglich auf 7 bis goo erfireder, ehedeſſen aber vief 
höher flieg, aufgenommen werben, und der eine neue 
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St. Ziob, oder fogenannte Pockenhaus, dahin diejeni= 
n kommen, die mit anftecenden Krankheiten behaftet 
nd; das Spinnhaus, dahin [üderliche Weidsperfonen, 
und folche Verbrecher gefetzet werden, Die man. an andern 
Orten zu Öffentlichen Arbeiten verdammet; ‚Das Gaſt⸗ 
haus, das Schiffer⸗Armenhaus, das SBofpital zum 
heil. Geift, und das Soſpital zu St. Georg, welche 
legte insgelammt Öffentliche zur Aufnahme der Armen 
beftimmte Häufer find. Man kann noch gedenken der 
bey den Kirchen in Anfehung der Gottestaften befinde 
lichen Einrichtung, der vielen Privatftiftungen zum Ber 
ſten der Armen, zu welchen die fogenannten Sottes woh⸗ 
nungen gehoͤren, der Öffentlichen Armenſchulen, in 
denen ohne Entgeld die Kinder unterrichtet werben, dev 
Blöfter zu St. Johannis, und zu St. Marien Mag⸗ 
dalenen‘, imgleichen des Convents, in Denen underheis 
rathete Srauensperfonen ſich einkaufen fünnen, um dar⸗ 
inn lebenslang ihren Unterhalt zu haben, und endlich 
derjenigen Anftalten, die gemachet find, um die m türkis 
ſche Gefangenschaft gerarhene Schiffleute aus det Sflas _ 
verey zu löfen, u. 1. wm. Was die vorhin erwähnten 
Seueranftalten betrifft, fo beftehen diefelben zunaͤchſt 
darinn, daß auf den Fall der entſtehenden Feuersbruͤnſte 
einem jeden, deſſen Hülfe nahe oder ferne etwas bentra= 

en Faun, fein Verhalten auf das genauejte vorgeſchrie⸗ 

en ift, infonderheit den Sprüßenleuten, Die zu Dem zur 
Senerfaffe oder zur Artillerie gehoͤrigen Spruͤtzen, imgleie 
hen zu den Schiffiprügen beftimmet find, als welche 
 Sprüßenfeute zu gewiſſen Zeiten ordentlich gepräfet und 

gelibet werden, imgleichen denjenigen von der Milig, 
die theils mit Seuereimern bey der Hand fenn, theils auf 

geriffen Plägen zur Referve fich einftellen müffen. Niers 
- nächft verdienet auch infonderheit hierbey angemerfer zu 

werden diejenige Veranftaltung, die in neuern Zeiten ım 
Anfehung der fogenannten Brandiwachen gemachet wot⸗ 
den. Es müflen nämlid) gewiffe dazu angenommene 
Kente, die, fo wie hberhaupt alle Sprügenleute, mit weis 
ßen Feuerkitteln und großen Feuerhuten ſich unterſchei⸗ 
den, ſowohl in den Wintermonaten, als auch zur Sr 

s mers> 
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merszeit, wenn ein Sturmwind wehet,” pder wen 

durch anhaltenden Oftwind eine Dürre und Man 
an Waffer in den Canaͤlen verurfachet worden, die 
Macht durch auf den Gaſſen yatronilliren. Sie find zu= 
gleich verbunden, mit denen in Yanden habenden Sta— 
ben ein Geräufch auf den Steinen zu machen:? und da | 
wegen derfonftigen Sicherheit ohnedieß auch die Nachts | 
wache herum gehet, fo haben jeie nur nd > ame | 






auf die etwa von ihnen verfpürte Anzeigen vom raus 
de ihr Augenmerk zu richten: wodurch es gefchiehet, } 
daß fehr viele kleine Fenersbrünfte bey ihrem erften 
Anfange unterdrücet werden. Ban Ä 
Die Feſtungswerke find nach alter hollaͤndiſcher oder 
Coehornifcher Manier eingerichtet. Die Graben find 
breit und tief, und die mit Bäumen an beyden Seiten | 
bepflauzten hohen Wähle, von einer folchen Breite, 
dag mehrere Wagen neben einander fahren fünnen, 
wie denn die Spasierfahrt darauf einem jeden frey 
ftehet. Es find uͤberhaupt 21 Baſtionen um die Stadt 
herum, auch einige Außenwerke, unter denen infon= © 
derheit die Sternfchanze, und das Neuewerf zu bemerz 
Ten. Das legte ift eigentlich eine vermittelſt ordent- 
licher Fortification fortgeführte Linie, "durch welche 
die darin befindliche, theil$ mit eben dem Namen des 
Neuen Werks, theil$ mit dem Namen der Vorftadt zu 
St. Georg oder St. Zügen gewöhnlich benannte Gaf 
fen, Häufer und Gärten eingefchloffen werden. Den 
fogenannten Hambu:gerberg, Fünnte man auch wohl 
eine Vorftadt nennen; doc) ijt derfeibe mit feinen 
Feſtungswerken umgeben, und liegen die darauf fie 
benden Haͤuſer zum Theil fo nahe bey dem benachbarten E 
Altona, dag gedachter Hamburgerberg nur durch einen 
ſchmalen Gränzaraben von Altona unterſchieden wird, 
Die Stadr felbft hat 4 Hauptthore, nämlich das 
Deichthor gegen Oſten, das Steinthor und Damm | 
thor gegen Norden, und das Millernthor gegen We— 
ſten, zwey Fleinere Thore aber gegen Suͤden, naͤm— 
lich das Brodthor und das Sandthor, die auf den 
Grasbod ausgehen, aber nicht fo viel gebraucher wer= 
ben, al die in eben derjelben sg 
| E ins 


Die Keichsftadt Hamburg. 577 


tfahrten von der Elbfeite zu Waffer, nämlich ver 
berbaum und der Niederbaum. Des legten bedienen 
dy die von der See fommenden, oder dahin gehen: 
den Schiffe. Alle Morgen wenn geöffnet wird, fiehet 
an eine Menge Fleiner mit Obft, Milch und aller- 
and Victualien beladener Fahrzeuge auf einmal herz 
ein ftürzen, und die Darauf befindlichen, mehrentheilg 
nter benachbarter Hoheit fiehenden Landlente tragen 
alfo, gleich denen von der Landſeite in noch größerer 
Anzahl mit Wagen hereinkommenden, ebenfalls größe 
entheil$ benachbarten Zandleuten, täglich einen Theil 
des Unterhalts in die Stadt, jo wie ſie dagegen ihren 
igenen Unterhalt aus derfelben mit zurück nehmen, 


. Gegen Norden findet fich auch noch eine Einfahrt 
Waſſer oder fogenannter Baum, von der Alfter zu, 
indem ſich die Alfter dafelbjt gänzlich in die Stade 
rgiepet, ‚und darinn fat einem Eleinen See aͤhn— 
ich wird, der jedoch in die Feſtungswerke eingefchloffen 
ift.- Auf diefer in Hamburg mit einem niederdeuts 
ichen Ausdruck fo genannten Binnen=Alfter, belufti- 
et man fich des Sommers bis in die fpare Nacht mit 
leinen Luſtſchifſen, die man Schüten, und einige von 
ihnen, die etwas größer, und mit einem Eleinen Zim— 
ner zu größerer Bequemlicykeit des Speifens ver— 
jehen find, Archen zu nennen pfleget. Nahe an diefem 
Theil der Alfter, befindet fich eine den ganzen Soma 
mer durch zu Abendzeit beftändig mit Leuten angefüllte 
iemlich lange Allee, der Jungferntieg genannt, vor 
er die Gaſſe, in der die Allee lieget, einen gleichen 
Namen führer, . RER, DEREN 
Durch die erwähnte Ergiegung der Alder in die 
tadt, entftehet für diefelbe aud) dieſer Bortheil, daß 
icht nur einige Mühlenwerke in der Stadt dadurch 
etrieben werden, gleich wie andere ihren Trieb von 
er Elbe her haben, imgleichen daß vermittelft der ſo— 
enannten Kunft das Alfterwaffer in verfchiedene Haus 
er geleitet wird, jondern Daß auch durch die bey den 
üblen befindlichen Schleufen, bey etwa gar. zu ſtark 
angefchwollenem Alfterwaffer, daffelbe in die Elbe, und 
9%.7% D>p bey 
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bey ſtarken Fluthen in der Elbe ſolches in die Alfter 
‚gelaffen werden kann. - ı 
- Die hamburgifchen Kirchen verfchaffen wegen ihrer! 
hoben Thürme der Stadt von weitem einen angeneh— 
men Anblick. Der anfehnlichfte Thurm auf der Nanpt= 
Firche zu St. Michaelis in der Neuftadt, ift nebſt der 
Kirche felbft, im Jahr 1750 durd) den Bliß gänzlich in! 
die Afche geleget worden. Die Kirche ift bald prächti 
wieder erbauet, aber der Thurm erft 1778 zu Stans 
gefommen. Kirche und Thurm haben ung 
1,600000 ME, Hamb. Courant gefoftet. Die 4 Haupt⸗ 
kirchen in der Altftadt, find zu St. Petri, Nikolai, 
Katharinen und Jakobi. Der Thurm auf der Doms 
fire hat eine anfehnliche Höhe. Ehedeſſen -ftand 
er fo fchief, daß man hätte glauben follen, er wolle 
fallen: es hat ihn aber der gefchicfte Baumeifter 
Sonnin gerade gefihroben. Außer der genannten 
Hauptkirchen, aus deren Fleinen Zahl auf ihre Größe 
fich leicht der Schluß machen läßt, find hier einige 
Hrebenfirchen, als zu St. Johannis, Marien Magda— 
lenen, die neuerbaute Fleine Michaelskirche, 9. Seife 
und Gertrud » Kirche; auc) find zum Theil die öffent: 
lichen; Armenhaufer, infonderheit das — 
und Zuchthaus, mit Kirchen verſehen. In allen er— 
waͤhnten Kirchen fehlet es nicht an ſehenswuͤrdige 
Dingen, an Grabmälern, koſtbaren Altaͤren, Kans 
zeln, Orgeln, Malereyen, und dergleichen. Der 
Petri Thurm hat 2 Glocdenfpiele, deren eines durd) eim 
Uhrwerk getrieben wird. Das Glodenfpiel auf dem 
Nikolai-Thurm ift ungleich beffer. Diefes wird des 
Morgens ganz früh, und Mittags um ı Uhr, au 
ſonſt bey Solennitaten der Einwohner faft täglich ge: 
fpielet, und hat eine Aehnlichkeit mit dem Glocenfpiel 
zu Darmftadt, womit es auch einerley Meifter haben 
fol. Der Katharinen: Thurm, der eine große Aehn— 
lichFfeit mit dem fchonen Thurm auf der Marienfir 
zu Zwickau bat, iſt wegen feiner Structur, und wegen 
der nm deffen Spitze befindlichen vergoldeten Krone, 
ſehenswuͤrdig. | * 
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Den dffentlihhen Gebäuden der Stadt, fehler 
5 ganz an außerlicher Pracht. Das Rathhaus, 
das ſo beichaffen ift, dag man weder von außen noch 
on innen es betrachten Fann, ohne den Wunſch, dag 
damburg ein befjeres haben mögte, hat nun durch 
das in neuern Zeiten nahe angebauete Nieder- 
richtsgebände einige Zierde befommen. Sonft aber 
ind, wegen ihrer Nußbarfeit, und wegen des darin 
defindlichen Vorraths, vor anderen ſehenswuͤrdig, der 
Bauhof, das Arfenal, die zwey Zeughäufer: und einem 
remden, der niemals eine Unzahl yon großen Schiffen 
bey einander gejehen hat, ift injonderheit die Ausſicht 
son dem Baumhauſe in die Elbe, zu empfehlen, Mer 
aralten Rheinwein liebet, und nicht etiva in Straßburg 
oder in Bremen davon fchon fatt geworden, der wird 
nicht ermangeln, fic) auf dem Rathskeller einzufinden, 
der nebſt dem darüber befindlichen fogenanuten eins 
beckiſchen Haufe, in dem fremde Biere verfauft werden, 
1770 von Grund aus neu erbauet worden. Undffentlichen 
Safthäufern ift zwar überhaupt Fein Mangel; weil es 
ber an geräumlichen Gebäuden, um vornehme Fremde 
nit ihrem ganzen Gefolge gehörig zubewirthen, und am 
Plage fehlet, indem alle Derter fo ftarf, als möglich, 
jebauet find ‚rüberdem auch die innerliche Einrichtung 
er Hanfer nicht fo, als an anderen nach neuerm Ges 
mad angelegten Drten, bejchaffen ift, jo firidet man 
u diefem Stud die Bequemlichkeit nicht, die man 
n Anfehung des Eſſens und Trinkens überflüßig has 
en Fan. F — 

Was die innerliche Verfaſſung und Regimentsform 
er Städt Hamburg anlanget, fo iſt dieſelbe, inſon— 
erheit zur Zeit der im Jahr 1708 dahin gefommenen, 
urch Horhergegangene vieljährige innerliche Unruhen 
eranlapten Eaiferlichen Commißion, anf einen folcheır, 
en bisherigen Gefegen, der Gewohnheit, und der 
zilligkeit gemäßeften Fuß gefeßet worden, daß man 
llerdings ein Exempel eines wohl eingerichteten 
Staats hieſelbſt bemerfen kann. * 
Dem Rath ſtehet zwar die Ausübung gewiſſer Ne: 
alien allein zu; Doch werden die das allgemeine 
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Wohl des Staats unmittelbar betreffenden Gefchäffte 
mit der Bürgerfchaft gemeinfchaftlich ausgemacht, und 
es wird in jolchen Dingen, die in die Verfammlungen 
des Raths und der Bürgerfchaft gehören, durchaus 
eine begderfeitige Zuftimmung erfordert, um dasjenige 
feit zu feßen, was in Vortrag vor dem Kath) ift ges 
bracht. worden. Der Rath bringer nämlich ſolche 
erhebliche Sachen, als infonderheit die zu erlegen: 
den Eontributionen, und die zu errichtenden neuen 
Gefege find, zuvorderſt an das erfte Collegium dep 
Hürgerfchaft, hernach an das zweyte, hierauf an das 
dritte, und hiernaͤchſt an die gefammte Bürgerfchaft, 
Und was fodann gemeinfchaftlich beliebet wird, ſolches 
wird ein Rath- und Bürger Schluß, oder auch eig 
Receß genannt. * 

Der zum Rath gehörigen Perſonen, find anjetzt 37, 
fonft ordentlicher Weife 36, naͤmlich 4 Bürgermeifter, 
4 Symdici, 24 Rathsherren, und 4 Secretarii, von) 
denen einer Protonorarius, und einer Archivarius ift. 
Beym DVotiren werden nur die Srimmen der Bürger- 
meifter, unter denen ein Kaufınaun, nnd der Raths— 
herren, unter denen 13 Kaufleute, dieübrigen Graduirte 
feyn muͤſſen, gezählet. Die Wahlen aller Rathsperz 
fonen werden bloß von den Bürgermeiftern und Raths— 
herren vorgenommen, und zwar die Wahlen der Buͤr⸗ 
germeifter aus den übrigen Mitgliedern des Raths, 
der Nathsherren aus der gefammren Bürgerfchaft. 
beyde nach vorgangigem Vorſchlag durchs Loos, die 
Mahlen der Syndicorum und Secretarien aber nach 
der Mehrheit der Stimmen, aus den Graduirten der 
Bürgerfchaft. Wer zu Rath erwaͤhlet wird, darf ſich 
dem ihm’angetragenen Amt nicht entziehen, oder er’ 
muß aus der Stadt gehen. | J 

Die hamburgiſche Buͤrgerſchaft wird in 5 Kirchſpiele 
eingetheilet, nach Maaßgabe der vorhin erwaͤhnten 
s Hauptlirchen. Das erſte Collegium der Bürgers 
ſchaft find die Oberalten, deren 3 zu jedem Kirchfpiele 
gehören, fodann folget das Collegium der Sechziger, 
nämlich aus jedem Kirchipiel nebft den Oberalten anz 
noch 9 Diaconi, alſo genannt, weil alle diefe — 
neu 


u 
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wen an den Kirchen, in deren Sprengel fie wohnhaft 
ind, und wozu fie gemäahlet worden, gewiſſe Aemter 
u verwalten haben; hierauf das Sollegium der Hun⸗ 
yertachtziger, die aus den Sechzigern und aus 24 Sub⸗ 
yiaconis einer jeden Hauptkirche beftehen. Zu dieſen 
illen werden noch bey jedem Kirchipiel 6 Adjuncti ges 
wählet,, die aber nur in den Verfammlungen der ganz 
‚en Buͤrgerſchaft, nebft jenen zu erfcheinen verbunden 


freywillig ſich einftellenden Bürger in ihren Kirchfpies 
‘en mit zugelaffen werden, nur daß fie die erforderlis 
hen Eigenfchaften, um in der Bürgerfchaft zu ers 
Deinen, befigen muͤſſen, dazu infonderheit die Erb— 
geſeſſenheit gehöret, die darin beftehet, daß ein Buͤr— 
ger in einem ihm eigenthuͤmlich zugeſchriebenen Haufe 
innerhalb der Stadt, wenigftens 1000 Rthlr. Spe⸗ 
ries, oder in einem fonft unter der Stadt Gebiet bele= 
genen unbeweglichen Gut, wenigftend 2000 Rthlr. Spe⸗ 
cies, an freyem Gelde, über diejenige Summe, wo— 
für daffelbe verpfändet ift, beſitzet. + 
Die Verwaltung der öffentlichen Gelder, ift in den 
Händen von Io Bürgern, nämlich zween aus jedem 
Kirchfpiel, deren jeder 6 Fahre das Amt verwaltet, und 
fodanın in der Bürgerfchaft ein anderer, halb durch 
abl und halb durchs Loos, in feine Stelle gewähs 
Yet wird. Solche werden die Verorbneten Der Kaͤm⸗ 
merey genennet. Sowohl dieſe, und vorhin anges 
fuͤhrte oͤffentliche Aemter, als die uͤbrigen in Ham— 
burg befindlichen, groͤßtentheils ſowohl aus Mitglie⸗ 
dern des Raths, als der Buͤrgerſchaft, beftehenden 
Deputationen, Fann man aus dem bamburgifchen 
Staatskalendern erfehen. * 
Da dieſe Stadt ſchon ſeit laͤnger als 200 Jahren 
der evangeliſch⸗lutheriſchen Lehre gaͤnzlich zugethan 
iſt, ſo wird keiner andern Religion die oͤffentliche freye 
Uebung geſtattet. Doch iſt durch den Beſchluß des 
Raths und der Buͤrgerſchaft vom Igten September 1781 
den reformirten und rdmifch = Fatholifchen Einwohnern 










freye Privat-Uebung ihres Gottesdienftes bewilliget 


worden. Die von der englifchen Kirche, die eine ber 
De 3 ſon⸗ 


ind, bey welchen Verſammlungen ſodann auch die 
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fondere der Handlung halber errichtete Societät auge 
machen, halten ihren Gottesdienft in dem ogenann⸗ 
ten engliſchen Yaufe. Die hamburgiſche Kir jenlehrer, | 
machen. jeßt, die fammtlichen Prediger auf dem ! 
Lande mit eingerechnet, überhaupt 53 Verfonen aus. 
An einer jeden der fünf Hauptkirchen, ift ein Haupt⸗ 
ie, und 3 oder auch 4 Diaconi. Die oberfte 

telle im Minifterio bekleidet der Senior, dazu der 
ältefte unter den 5 Hauptpredigern vom Rath gewähe 
let zu werden pfleget. Des Sonntags wird in dem 
mehreften Kirchen viermal geprediger, und es geh et 
Fein Zag in der Woche hin, da man nicht wenigſtens 
an drey Orten eine Predigt hoͤren kann. Die in Kirchene 
fachen zu mächenden Verordnungen., 3. E. die Anorde 
nungen der Bußtage, Fefttage und dergleichen, bez 

immet der Rath, und das fchon vorhin erwähnte Col 
egium der Sechziger, Die an anderen Orten ſoge— 
nannten Conftftorialfachen, gehören vor die weltliche t 
Gerichte. - ı 

Bey Gelegenheit der Kirchenlehrer, ift auch. 
das hamburgiſche Domcapitel zu berühren. Was es) 
mit demfelben für eine Befchaffenheit habe, folches 
iſt am beften und zuverläffigften zu erfehen aus dem 
Worten des weftphälifchen Friedensfchluffes im roten 
Art. $. 7. als zufolge deffen der Krone Schweden von. 
Faiferlicher Majeftat, mit Benftimmung des gefamm= 
ten Reichs, alles dasjenige Recht, was die legten brez 
miſchen Erzbifchöfe über das hamburgiſche Capitel und 
deſſen Divers gehabt, jedoch mit Vorbehalt der dem 
Haufe Holftein, der Stadt Hamburg, und dem Capi⸗ 
tel ſelber zuſtehenden Gerechtfame, völlig ift abge⸗ 
trete worden, Wie nun durch den nordifchen Fries 
den vom Jahr 1719 die Herzogthümer Bremen und 
Verden an das Churhaus Braunfchiweig = Lüneburg 
überlaffen worden, alfo ift mit dem hamburgiſchen 
Domenpitel eine gleihe Veränderung vorgegaͤngen. 
Die Urſache, warum diefes Eapitel den ehemaligen 
DBremifchen Erzbifchöfen unterworfen gewefen, ift in 
den älteften Zeitewzu fuchen. Es hatte nämlich Kai⸗ 
fer Ludwig der Fromme die ſchon von ſeinem —— 
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arl dem Großen gehegte Abficht, zu Hamburg ein 
rzbisthbum aufzurichten, und Die fammtlichen nor= 
ifchen Volker, unter deffelben Sprengel zu fegen, im 
Jaͤhr 834 auf gewilfe Weiſe zur Wirklichkeit gebracht. 
er erfte hamburgiſche Erzbifehof Aufcharius ift ſei⸗ 
jem Namen nach noch heuriges Tages daſelbſt bekannt, 
indem von ihm gewiſſe Plaͤtze, als der Scharmarkt, 
das Scharthor, und die Scharthorsbruͤcke benennet 
iind, Die dftern Anfälle der benachbarten heidenifchen 
Voͤlker, liegen das Erzbisthum zu Hamburg nicht ir 
uhe, es mußte alfo nach Bremen flüchten, nnd dies 
5 gab nachmald zu vielen Streitigkeiten der beyden 
Kirchen über den Sit deffelben die Veranlaffung, wel 
che Streitigkeiten im Fahr 1223 durd) einen fürmlichen 
Bergleich dahin beygeleget worden, daß die erzbiſchoͤf⸗ 
liche Würde von folcher Zeit an allemal bey der bre⸗ 
mifchen Kirche verblieben. Die heutigen Mitglieder 
des Capitels, find theils adeliche Perſonen, theils 
Gelehrte. Den erften Rang hat der Dompropft, ſo— 
denn folgen der Decanus, der im Eapitel präfidiret, 
und ır Canpnici, ein Syndicus, und ein Secretarius. 
Außer viefen giebet es noch einige Canonicos minores, 
imgleichen Vicarios Immunes, die unter der. Gerichtö= 
barfeit des Capitels ftehen, Dahingegen Die übrigen 
Micarii der Gerichtöbarfeit der Stadt unterworfen 
find. Die erften verlieren ihre Immunitaͤt, wenn fie 

fich mit Bürgers » Züchtern verheiratben. 
= Die hamburgiſchen Gerichte werden getneilet in 
außergerichtliche und gerichtliche Inſtanzen. — ge⸗ 
richtlichen kann feine Sache kommen, wenn ie nicht 
zuvor von einer außergerichtlichen Juſtanz dahin ver— 
wieſen, oder die Citation zum Gericht ift erlaubet 
werden. Die hauptfächlichite angergerichtliche In⸗ 
ſtanz, ift ben dem Rath felbit, vermittelft dafelbit ein⸗ 
zureichender Supplicationen. Außerdem giebet es ver⸗ 
ſchiedene außergerichtliche Inſtanzen, als, bey den 
zweyen am Praͤſidio, womit alle Jahr abgewechſelt 
wird, befindlichen Buͤrgermeiſtern, bey den zweyen 
Prätoren, bey den Kandherren ꝛc. Die gerichtlichen 
find folgendes "das Admiralitätsgericht, dahin bie. 
Oo 4 Schiff⸗ 
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Schifffahrt betreffende Sachen gehören, das Amtsg 
richt über die Angelegenheiten der Zünfte, die Land 
erichte, das Niedergericht über alle übrige Stadtz 
achen, und das DObergericht, das wieder aus dem. N 
Rath befteher. Wenn bey den übrigen Gerichten jemand 
bejchwerer ift, Fann er an das Dbergericht appelliren, 
yon letztem aber gehen die Appellationen an die höche 
ſten Reichsgerichte. —— 
So wie der vorgedachten Admiralität die Gerichte 
feit in den die Schifffahrt angehenden Sachen zuftebe 
alfo hat diefelbe auch mit und nebſt der Stadrfämmer 
die Sorge fuͤr alles dasjenige, was das Befte der Schiff x 
fahrt mit ſich bringer. Die Kämmeren bar in&befondere 
zu Ihrer Aufficht die auf der Elbe, von der Stadt an bis 
zum Ausflug des Stroms, zur Sicherheit aller und jeder 
auf= und ab = fahrenden, inſonderheit der größern um 
beladenen Schiffe, erforderlichen Anſtalten. Da näme 
lich in der Elbe fehr viele Saudbänte find, deren oͤftere 
durch die Gewalt des Waſſers und Wegſpuͤhlung des 
Sandes verurſachte Veränderung ein fleißiges Augen⸗ 
merk, und nicht ſelten eine Anzeige von den fich ergebes 
nen Umftänden, infonderbeit aber eine Andeurung der 
wegen gehöriger Tiefe zu befahrenden , oder wegen deren j 
Ermangelung nicht zu befahrenden Stellen, für die 
Schiffenden erfordert, fo liegen beftandig hundert große, F 
mit ſtarken eifernen Banden verwahrte, nach unten pigig 
zulaufende, theild weiße, theils fchwarze Tonnen in dee 
Elbe, die auf dem Waffer ſchwimmen, und mit Ketten 















und Steinen am Grunde befeftiget find, Die Außerfte 
derjelben im Ausfluß der Elbe, wird die rothe Tonne gez. 
nannt, md zur Winterözeit werden, an die Stelle der ” 
ber Gefahr des Eifes am meiften auägefetsten Tonnen, 
kleinere Mafchinen, als fogenannte Driftba en, oder Eis⸗ 
baken, geleget. Außer der Lootſengeſellſchaft, die vom. 
der Admiralität abhänget, und der fie einen Yootscapitein, 
und zwey im Munde der Elbe wechſelsweiſe freugende 
Schiffer vorgefeßet hat, gehören zu den Anftalten zur 
Sicherheit der Schifffahrt, auch die zu Ritzebuͤttel be 
ndlichen Stadtwerke, zu deren Aufficht eine eigene, aus 
itgliedern des Raths, der Kämmerey, und der j 
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alität beftehende Stackdeputation angeordnet iſt, fechs, 
theilö in dortiger Gegend, theild auf der gegen über lie= 

nden Kleinen Sjnjel, das Neuewerk genannt, befinde 
ichen fogenannten Baken, oder große, mehrentheils holz 
erne Gebäude, die den Schiffern von fern zum Zeichen 
dienen, unter denen eine Blüfe oder Feuerthurm iſt; der 

feuerthurm auf der Inſel Melgeland, den dafelbft die 
Stadt mit Füniglich = dänifcher Erlaubniß unterhält, 
nd der geräumige rigebütteliche Hafen, Curbaven ges 
naunt, wofelbft ſowohl die aus der See kommenden, als 








die Stadt mit befondern Faijerlichen Privilegien verfehen 
ift, haben ihren Urfprung, fo wie die Zölle noch jegt den 
Namen von erwähnten Neuenwerk, und von den Baken, 
obgleich die Zolljtäte nicht mehr zu Curhaven, ſondern 
vermöge gedachter Privilegien, in die Stadt felbft laͤng⸗ 
ſtens verleget worden: immaßen die Bewegungäuriache 
zur Verleihung derfelben von der Stadt allgemein nuͤtz⸗ 
lichen Anftalten im Munde der Elbe hergeleitet ift. . 
Außer den Zöllen, find in der Stadt auch verfchies 
dene obwohl mäßige Accifen, naͤmlich auf Bier, Mein, 
Pranntewein, Fleifch und Mehl. Die Acciie anf das 
Mehl, nennet man Matten, welches niederdeutfche Wort 
mit dem Wort Mauth einerley Bedeutung bar, Was 
ader das übrige Contributionsweſen betrifft, fo giebet es 
gewiſſe Eontributionen , die feft fteben, und jährlich ent= 
richtet werden, dahin infonderheit der vom Vermögen 
und von Immobilien zu bezahlende Schoß gehöret, die 
mehreften aber müffen zuvor in den Berfammlungen des 
Raths und der Bürgerfchaft bemwilliget werden, als die 
fogenannten Grabengelder, Hauerfchillinge, Kopfgeld, 
Duartprocent, und dergleichen. - 

Das hauptfächlichfte Gewerbe der Einwohner, beitand 
vor Zeiten, die Handlung ausgenommen, in der Brauer 
rey und QZuchbereitung: wie denn noc) heutiges Tages 
die Zünfte, oder in Hamburg — ſogenannten Aem⸗ 
Br 05 ter, 
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ter, deren jedes feinen befondern Zimtsparron im Rath 
hat, ‚dafelbit verfchtedene Vorrechte genießen, » — 
Die haupſfachlichſten Manufakturen find anjetzt un⸗ 
ſtreitig die Zuckerſiedereyen, als in; Anſehung deren 
Hamburg bieher einen, entweder aus der Beichaffenheit 
des daſigen Waſſers, oder aus andern: Urfachen herruͤh⸗ 
renden Vorzug behauptet ; indeflen find die € 
Strumpf: Golddrath- Band=- und Samimet-Manuf 
ren, und noch verfchiedene andere mehr, bey Auswärtigen 
in Achtung. - | —— 
Was den Handel ſelbſt betrifft, fo wird zwar insge⸗ 
mein der Betrieb: mit Leinwand, mit Tuch, mit Seidens 
waaren, mit Wein, mit Zucder, mit Gaffee, mit Farbe: ' 
waaren, mit Gewürz, mit Metallen, mit Taback, mit 
Holz, mit Xeder, mit Getraide, mit trockenen und geſal— 
zenen Fifchen, mit Thran, mit Pelzwerk, u. ſ. w. für 
den hbauptfächlichiten angegeben; doc) ift es nicht wohl 
möglich, zu beftimmen, worim die vornehmften Gattumz 
gen befiehen, indem der Kaufmann alles verfuchet, und 
die bequeme Lage der Stadt zu vielem die Gelegenheit 
darbieret. Man kann biebey die von Zeit zu Zeit im 
Hamburg zum Beſten der Kaufmannfchaft nach Art der 
Wochenblaͤtter herausfommenden jogenannten Preiscour 
ranten nicht unerwähnt laffen, in denen ſowohl der Wechs 
ſelcours, als der Preis von einer ‘jeden Gattung 
Waaren, fo wie er zulegt an der Boͤrſe gegolten hat, an: 
gezeiget werden. Man kann die Menge der hamburgi⸗ 
Shen Kaufleute, (unter deren Benennung diejenigen, ‚die 
nach) Ellen oder Gewicht verfaufen, und eine befondere 
Zunft, nämlic) dad Krameramt, auömachen, im eigent= 
lichften Verftande nicht begriffen find,) imgleichen die 
faſt nicht Kleinere Anzahl der Maͤckler, theild Ehriften, 
theild Juden, nicht beiier bemerken, ald des Mittags 
ungefähr um 1 Uhr, welches diejenige Zeit ift, in der die 
Börfe, ein neben dem Rathhauſe liegendes, zur Hälfte 
bedecktes, und zur Hälfte offenes Gebäude, am meiften 
befuchet wird. Zur Berathſchlagung über diejeni= 
gen Gefhäffte, die das allgemeine Befte der Kauf 
mannfchaft, ald Kaufmannfchaft, unmittelbar angehen, 
ift eine aus Kaufleuten, von denen jährlich einer — 
un 
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und aus einem Alten der Schiffer, befichende Deputa⸗ 
_ tion beſtimmt, die das Commercium genennet wird, und 
- an demjenigen Ort nahe ander Börfe fich verjammilet, 
allwo die Commercien-Bibliothef, ein zwar kleiner, aber 
brauchbarer Vorrath von Büchern, befindlich ift. Zur 
ganz ungemeinen Bequemlichkeit der hamburgifchen Kauf: 
mannfchaft, gereichet auch Die dafige Specied-Banf Die 
im Jahr 1619 errichtet ift, und Feiner der übrigen, mit 
ihr zu gleicher Zeit im Flor geftandenen oder noch ftehen- 
den Banken, ſowohl in Anfehung des unumftößlichen 
Ereditd, als der innerlichen Einrichtung, den Vorzug 
laͤßt. Mit der Bank ift das Kornwefen, oder die Ans 
ſchaffung eines beftimmten, im dffentlichen Magazin oder 
Kornhanfe aufzubewahrenden, den Armen um einen leids 
lichen Preis in Mehl zu überlaffenden Kornvorraths, imz 
gleichen das Münzwefen, verfnüpfet. Das Münzregal 
wird von der Stadt, zufolge Eaiferlicher Frenheitsbriefe, 
und zwar beftändig ausgeuͤbet, indem man feit geraumer 
Zeit ihre Ducaten von allen Jahren fiehet, der Danfs 
Vortugalefer, von denen die ganzen IO, und die halben 
5 Ducaten halten, nicht zu gedenken, auch deren filberne 
Münzen in Menge auögepräget werden. Der Mimzfuß 
ift vollfommen gleich mit dem lübecifchen, fo daß nam: 
lich die Mark feinen Silbers in den gröbern Geldforten, _ 
- und in den Fleinern bis an die Doppelfchillingftüde, oder 
ſchwere gute Grofchen, mit Einfluß derfelben, nur zu 
112 Rthlr. ausgebracht wird. Wie denn aud) zu Name 
burg überhaupt einerley Münzen, mit den zu Luͤbeck, im 
Gange find, 


Was den Zuftand der Gelehrfamfeit und freyen Kuͤnſte 
in Yamburg betrifft, fo fonn man wohl behaupten, daß 
beyde dafelbft auf alle Weiſe in Achtung ſtehen und befoͤr⸗ 
dert werden. Die gelehrte Gefchichte Fennet eine nicht 
geringe Anzahl von berühmten Männern in allen Theilen 
der Gelehrſamkeit, die Hamburg zur Vaterſtadt haben, 
und noch größer ift die Anzahl derjenigen, deren Ver— 
dienfte nur allein ihren Mitbürgern befannt geworden 
find. An Bibliotheken trifft man in Hamburg einen 
reichlichen Vorrath an. Haft eine jede Kirche hat ihre 
Bibliothef, Die gröfefte ift unftreitig diejenige, * das 

| yme 
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Gymnaſium beſitzet, ald die durch die Molfifche Schen= 
kung zu einer fo vorzuglichen Größe erwachfen ift, Unter 
den Privatbibliotheten, deren Menge man aus den haͤu⸗ 
figen Bircherauctionen fließen kann, ift die Richeyifche 
die anfehnlichite gerefen. Am Gymnafio, in dem, wie 
in aͤhnlichen Anftalten, die gelehrten Sprachen und 
zur Vorbereitung auf die Univerfitat nüsliche Wiffen- 
fchaften gelehret werden, find 6 Profeſſores. Unter d 

Schulen ift die vornehmfte die Johannisſchule, — 


wie auch das Gymnaſium, unter der Aufſicht der Scho— 


Iarchen ftehet, die aus vier der Alteften Mitglieder des 
Hathes, den fünf Paftoren der Hauptfirdyen, und den 
fammtlichen Oberalten beftehen. Gedachte Schule hat, 
8 Claſſen, und bey der oberften Claſſe befindet ſich ein 
Hector und Eonrector, Doch giebet es nod) mehrere oͤf⸗ 


fentliche Schulen, als, die Schulen der übrigen Kirchen, 


worunter die Michaelisfchule eine der großeften ift, und 
verfchiedene Armenfchulen, überhaupt aber eine vielfäl- 
tige Gelegenheit, die Fugend umterrichten zu laflen. Un— 
ter den ſchoͤnen Künften hat fich infonderheit die Mufik 
in Hamburg beliebt gemacht, und die Freunde derſelben 
bedauren, daß das ſchoͤne Opernhaus, das ſchon im 
vorigen Jahrhundert eines der beften in ganz Deufch- 
land war , in neuern Zeiten, feiner Baufälligkeit halber, 
bat abgebrochen werden müflen, Die Malerey findet 
ebenfalls ihre Kenner und Liebhaber, und es ift dem 
Staat zu wünfchen, daß auch die Baufunft und Medyar 
nik annoch in mehrere Aufnahme fommen, und die auf 
diefen Endzweck fchon gerichteten Töblichen Anftalten, 
von einer guten Wirkung ſeyn mögen. 
Die Verordnungen, die von Zeit zu Zeit, zur Aufrecht- 
haltung des gemeinen Wefens, und zur Verbefferung der 
Polizey in Hamburg gemacht worden, find fo vielfältig, 


- 


Daß e3 zu weitläuftig feyn wiirde, auch nur das haupt⸗ 


fachlichfte davon zu berühren. Doc) find diejenigen Au⸗ 
fralten nicht mit Stillichweigen zu übergehen, welche die 
Sicherheit der Stadt betreffen. Dahin gehöret zuodr= 
derfi die Einrichtung der Bürgerwachen. Es find dieſel⸗ 


ben nach den fünf Kirchipielen, deren jedes feine befon- 


dere Farbe in den Fahnen führet, eingetheiler, ne 
dem⸗ 
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demnach 5 Obriſten, welche Herren des Raths, 5 Obrifte 


lie tenanis, welche Bürger find, und in allen 57 Buͤr⸗ 
gercapitaine, deren jeder ſeine beſondere Compagnie hat. 
Der Kriegesrath beſtehet aus dem aͤlteſten Bürgermeifter, 
obigen 5 Narbsberren, dem Commandanten, 3 Dberals 


‚ten, 2 Kaͤmmereybuͤrgern, und 3 Bürgern, die Krieges= 


commiffarii genennet werden. Die Miliz, welche 12 Com⸗ 
pagnien Infanterie, und eine Compagnie Dragoner aus⸗ 


machet, wird von dem Commandanten, wozu man ge⸗ 


meiniglid) eine von auswaͤrtigen Dienſten mit Character 
erläffene Generalsperfon nunmt, commandiret. Das 
Artilleriecorps ftchet unter zwey Nerven des Raths und 
zwey Bürgern; umd die Nachtwache, die wie ein ordent⸗ 
liches Evrys feine Oberofficier$ und Unterofficiers bat, 
auch alle Abend zur Parade, hiernächft aber auf gewiſſe 
Poſten in der Stadt marfchiret, und wovon des Nachts, 
zur Bezeugung der Wachſamkeit, die Stunden ausgeru⸗ 
fen werden, unter den beyden Herren des Raths, die 
Geichtsverwalter find, als ihren Obriſten, imgleichen 
inter 6 Dberalten,, und 2 Kaͤmmereybuͤrgern. 

Das bamburgifche Gebiet erftredet fich über verſchie⸗ 
dene Landereyen und Dorfſchaften, die, ſo wie die Stadt 
feibft, theils auf waſſerreichem nud daher etwas frucht⸗ 
barerem Grunde, den man die Marſch 'nenner, theils 
auf höherem, und trodenem Boden, den man Geeft 
heißer, belegen find. | 

Die vielen und anfehnlichen Frenheitöbriefe, womit 
die Stadt Hamburg, fowohl in ihrer Verbindung mit 
den Hanfeftadten, als für fich insbefondere, von den 
zömifchen Kaifern, von den Königen in Dänemark, von 
den Herzogen und Grafen von Holftein, und von andern 
hoben Mächten begabet worden, zu berühren, würde zu 
weitläuftig ſeyn. Bie unmittelbarfte Reichsſtandſchaft, 
die ihr durch ein beym kaiſerlichen Kammergericht zu 
Speyer am 6. Jul. 1618 publicirtes Urthel zugeſprochen 
worden, iſt endlich durch den am 27 May 1768 mit dem 
hochfuͤrſtlichen Geſammthauſe Holſtein errichteten Ver⸗ 
gleich, zur völligen Kraft und Sicherheit gefommen, in= 
dem höchfigedachte® Haus Artif. 1. die unmittelbare 
Reichsſtandſchaft der Stadt, ihre Befugniß zu Sitz und 

iR . Stimme 
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Stimme auf Reichs- und Kreis- Tagen, und alle andere 
“mit der Immedietaͤt verbundene reichsftandifche Territos 
rial= Gerechtfame derfelben in geift= und weltlicdden Sa= 
eben, ſowohl in Anſehung ihres geiftlichen als weltlichen 
Gebiets, ohne Ausnahm und Vorbehalt, umd alfo die 
Stadt als einen mit foldyem ihrem Gebiet von dem Her— 
zogthum Holftein gänzlich unterfchiedenen und unabhän; 
gigen Reichsſtand, auf bündigfte erkannt, auch verſpro— 
chen bat, ihr fünftig in Eurialien und auf andere ** 
alle Begegnung, fo wie andern Reichsſtaͤdten, inſonder— 
beit Lüubeck und Bremen, wiederfahren zu laffen. Nach’ 
dem nun am 3: Zul. 1769 ein Faiferlihed Commißions⸗ 
Decret erfolget iſt, vermoͤge deifen die Stadt zur Aus— 
übung ihres Sitz⸗ und Stimm-Rechts auf dem Reichs— 
tage gelangen follen, hat fie am 12 März; 1770 auf der 
rheinifchen Bank, nad) der Stadt Bremen, folchergez 
ſtalt Dlaß genommen, daß fie ſich ihre Gerechtfame, in 
Anſehung des ihr zuftändigen Orts, vorbehalten hat. 
Das gute Vernehmen der Stadt mit der Krone Däne- 
mark, ward fchon durch den 1736 vom Könige Chris - 
ſtian VI erhältenen Vergleich befördert, ‚wodurch ſowohl, 
als durch den 1740 erfolgten altonaijchen Graͤnzvergleich, 
die Frrungen wegen des Muͤnzweſens, wegen des in der 
Städt befindlichen Schauenburgifchen Hofes, und wer 
gen der Gränze mit Altona, gehoben wurden: durch 
den Vergleich vom 12 May 1768 aber find alle Irrun— 
gen vollig bengeleget, und das Geſammthaus Nolftein 
hat der Stadt unter andern feine am Schauenburgifchen 
und Mühlen: Hof; und deren VPertinentien, und an den 
Schauenburgiichen Zöllen gehabte Gerechtfame und Ans 
theile, auf ewig überlaffen. Die vornehmſten Freyheits⸗ 
briefe der Stadt, find von den Kaifern Franz Lund Jo⸗ 
feph II von neuem beftätiget worden, und fie hat über- 
dieß, nebft den Städten Lübe und Bremen, das Glüd 
gehabt, in den neuejten kaiſerlichen Wahlkapitnlationen 
zum befoudern Faiferlichen Schuß empfohlen zu werden. 
. Sn der Reichömatrifel von 1521, ift Hamburg ange⸗ 
feßer auf 20 Mann zu Roß und 120 zu Fuß, und in der . 
el Ufualmatrikel des Faiferlichen Kammergerichts, 
eher fie auf 439 Rthlr 503 Kreuzer: | N } 
a 
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Das Wapen der Stadt iſt ein Caſtel mit 3 Thuͤrmen, 
oder vielmehr ein nach alter Art mit 3 Thuͤrmen verſehe⸗ 
nes ofen. Thor mit einem Fallgitter, fo wie es auf den 
Ducaten und andern Münzen zu fehen ift. Die Widers 
legung der Meynung, als wenn in der Definung des 
<hors ein Neffelblatt befindlich ſeyn muͤſſe, gehoͤret in die 
Muͤnzwiſſenſchaft und Staatskunde. 

Um endlich der Geſchichte der Stadt Hamburg noch 
kinzlich Erwähnung zu thun, fo waͤre es gleichwohl 
faſt unmoͤglich, die hauptſaͤchlichſten Schickſale ders 
ſelben dergeſtalt kurz zuſammen zu ziehen, daß auch nur 
diejenigen Umſtaͤnde, welche am wichtigſten ſind, nicht 

gaͤnzlich unbemerkt blieben. Es wird aber genug ſeyn, 
die ſchon im neunten bis zum drepzehnten Jahrhundert 
ausgeftandenen Belagerungen und Zerftdrungen, die für 
niglichedänifche Belagerung vom Jahr 1686, die großen 
innerlichen Unruhen im vorigen, und im Anfange des 
jetigen Jahrhunderts, die durch außerordentliche Waſſer⸗ 
fluthen, durch Seuersbrünfte, durch Die Peſt, durch das 

Erdbeben zu Liſſabon, und dergleichen Ungluͤcksfaͤlle, in⸗ 

ſonderheit aber durch die der Stadt mehrmals ſehr em⸗ 

pfindlich gefallene Ungnade hoher Haupter ihr zugeftoßene 

Midermärtigfeiten, die Anmefenheit großer Herren, wo— 
. mit die Stadt fehr oft ift beehret worden, die mit aus— 
wärtigen Mächten getroffenen Tractaten, und die Vers 
Bindung, worin Hamburg ebemals mit den gefammten 
Hanfeftädten geftanden, mit Luͤbeck und Bremen aber noch 
jeßt ſtehet, nur der Rubrik nach, anzuführen, indem dieſe 
Stadt aud) darinn einen Vorzug hat, daß ihre Hiſtorie 
durch mehr als einen Schrififteller, umftändlich ift abge⸗ 
handelt worden, deren Verzeichniß dem hamburgiſchen 
Muͤnz- und Medaillenvergnuͤgen vorgedrucket worden, 
and welchen Pfeffinger im Vitriario illuftr. L. 1. tit. 18. 
Nor. d. p. 780. u. f. beyzufügen ift. Des An ße 
der am 27 May 1768 zwifchen dem hochfürftlichen Ges 
ſammthaus Holftein und der Stadt Hamburg geſchloſſen 
worden, iſt ſchon gedacht, wird auch hernach noch Er⸗ 
wähnung geſchehen. Hier iſt nur anzufuͤhren, daß die 
Stadt für dasjenige, was ihr von dem daͤniſchen und ruſ⸗ 
ſiſchen Nof zugeſtanden und abgetreten worden, * 
—V 4 Mil: 
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4 Millionen Mark Banco, die fie an Dänemark zu fors | 
dern gehabt, eine Million Thaler courant, und die 318224 | 
Rthlr. 14 Lßl. Banco, die fie 1750 dem großfuͤrſtlich 
holfteinischen Haufe aeliehen, nebjt der aus einer fürft- 
lichen Odligation von 1654 von 20000 Species Thalern 
herrührenden Forderung, an Capital und Zinfen, gänzs 
lich erlaffen babe. —* 

Bon den Privilegien der Stadt Hamburg, von i 
Gebiet, und von den Eharten, die daſſelbe abbilden, 
der dafige um feine Vaterſtadt fehr verdiente Syndicus 
Johann Zlefefer in feinen curis geographicis ©. 117 
bis 122, und ©. 479 bis 509 grimdlich und lefensmwürs 
dig gehandelt. Mit diefen Nachrichten verdienet Chris 
ſtian Ludewig von Griesheim Tractat, die Stadt 
Bamburg genanut, nebft den dazu gedrudten Anmer— 
Fungen und Zugaben, verbunden zu werden, um eine 
ausgebreitere und recht nüßliche Kenntniß von diefer 
Stadt zu erlangen. Zu ihrem Gebiet gehören. 

1. Der Fluß Alfter mit den Bächen und Gütern Bar: 
nebecke und Eilbecke, die fie 1306 und 1310 von den 
Grafen Adolph und Fohannes an fich gebracht hat. 

2. Das Amt Sam, mit den Dörfern Horn und 
———— welches letzte die Stadt ſchon 1283 erwor⸗ 

en hat. 

3. Folgende in der Elbe belegene Inſeln und Marſch⸗ 
länder, nämlich: der Billwerder, auf den drey Kir— 
chen find, der Ochſenwerder mit einer Kirche, der 
Mohrwerder, und die Hälfte des Finkenwerders. 
Sie machen nebft dem Marfchdorf, YTobrburg, ein be= 
fonderes Amt aus. Durd) den oft erwähnten Vergleich) 
vom 27. May 1769, hat der König zu Dänemark der 
Stadt die in der Ober-Elbe zwifchen dem Billwerder bis 
zum bamburgifchen Finfenwerder belegenen Juſeln und 
Halbinfeln, oder vielmehr Werder und Sände, nämlid 
die Vachtgüter Veddel und Erevenhof, die Lehngürer 
Peute und Müggenburg, den Griefenwerder, Aal: 
tenhof und Pagenſand, jammt deren Vertinentien, mit 
aller Zandeshoheit, Kehnsherrlichkeit und Nerrfchaft, bis 
an den großen Elbfirom, abgetreten; Doch. ift zugleich 
verabredet worden, daß die Stadt von dieſen 

HR er⸗ 
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und Sänden, das dominium privatum an nie= 
maänden, es mögte denn ein Hamburger Bürger oder Un⸗ 
tergehöriger fenn, Die Landeshoheit aber ſchlechterdings 
an niemanden jemals abtreten und veräußern, auch diefe 
ihr überlaffenen Inſeln und Pertinentien nie mit Schans 
"und Batterren verſeyen, oder zu emigem Kriegesge= 
brauche zubereiten, noch fich dieſer Stuͤcke zurCinfchräne 
kung der Schifffahrt auf der Elbe, inſonderheit zum Nach 
theil ver daͤniſchen Unrertbaneu, bebienen folle und wolle. 
Mit den Gütern Peure und Müggenburg it zwar jeßt 
die Familie von Holzen belehnet? wenn aber. dieſe im 
männlichen Erben ausftirbet „Sollen fie an zwey Mitbes 
lehnte als bloße und eigentliche Allodialgüter unter yams 
burgifcher Yandeshobeit, kommen. | 

4. Dem St. Johanniskloſter, gehören die Dörfer Bo⸗ 
ſtel, Winterhude, Eppendorf, Eimsbüttel, wie 
auch das ehemalige Klofter und nunmehrige Wirchshaus _ 
Zarvſtehude an der Alfter, weiches der vorfreffliche 
‚Dichter Friverich von Hagedorn beiungen bat. Der Pre— 
diger⸗ und Küuter-Dienft zu Eppendorf, ward ehedeſſen 
wechjeldweife von dem Klofter Sr. Johaunis, und vor 
dem König zu Dänemark bejeßer: in dem Vergleich vor 
‘1768 aber ift die Beſetzung dieſer Stellen ganzlıd dem 
Klofter St. Johannis überlaffen worden, | 

5. Dem Hoſpital zu St. Georg in Hamburg, gehören 
die Dörfer Langenhorn und Bern. 
6. Das Amt Wohltorf, zu dem die Dörfer Wohl⸗ 
torf, Dlöftede, Farmſſen, Volkitorf, Schmalenbece, 
Sansdorf, und ein Theil von Hoyesbüttel gehören. 

7. Das Amt Bergedorf, weldyes Hamburg und Lü= 
be gemeinfchaftlich befigen, und oben bey der letzten 
Stadt befchrieben worden. | 
8. Bon den herzoglich = holfteinifchen Aemtern Trittau 
und Reinbed, wurden der Stadt 1750 unterfchiedene Doͤr⸗ 
fer und Stüde mit aller Hoheit und Gerechtigkeit wieders 
Fäuflich überlaffen : welcyes aber durd) den Vergleich vom 
27 May 1768 dahin geändert worden, daß fie zum be= 
fandigen Eigenthum mit aller Landeshoheit von den Per⸗ 
tinentien des Amtes Reinbek befommen hat, den Rethz 
brock, den holfteinifchen Zrauel, die Kettelburg, die 

9 Th. 7 A. Pp 11 Ka⸗ 
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11 Kathen bey der Curslacker Schleufe, die Randers⸗ 
Weide, die Kathe von der Zeckatener Schanze, nebſt 
‚Baumgerechtigkeit, die 3 Holſten im Billwerder, das 
Blofter Gehrenland, und die Boye Wiſche. 
9. Das Amt Rizebüttel, das am Ausflug der Elbe 
lieget, und gegen Morgen an das Land Nadeln, und ge⸗ 
en Mittag an das Herzogthum Bremen, gränzet. Di 







ten Jahrbunderts durch Kriegesrecht befommen, : 
Yappifche Familie, die 2. zulesst inne gehabt, 
nicht nur fenerlic) Verzicht darauf gethan; fondern es 
bat auch Herzog Erich zu Sachen der Stadt 1400 ben 


amburger haben dajlelbe gegen dad Ende des ‚ee | 
u 


Befitz deffelben beftätiget. Die Stadt hat feit diefer Zeit 


ungemein große Koften angewendet, um die Schifffahrt 
aus der Nordſee in die Elbe von diefer Seite, ficher und 
bequem zu machen. Sie jeßet diefem Amte alle 6 Jahr 
einen ihrer Rathsherren als Amtmann vor, der auf dem 
Haufe Ritzebüttel wohne. Das Amt beftehet aus den 
Birchfpielen Groden und Doefen: Zu jenem gehören 


das Amthaus und der Flecken Rigebüttel, dad Pfarr=. 


Dorf Groden, und das neu eingedeichte Land LTeufeld, 
mit den darauf ftehenden Haͤuſern: zu diefem dad Pfarr⸗ 
Dorf Doefen, 8 andere Dörfer, der Cuxhaven, und bie 
dieſem Hafen gegen über belegene Snfel, das TTeue Merk 
‚genannt, davon oben ſchon gehandelt worden. 
Anmerk. Schöner Grundrif von Hamburg auf 3 Bar 
en, gezeichnet won F. A. von Lawrauce, geſtochen von 
higeling. 179% 


Die 


e: Reichsſtadt Bremen. 


De kaiſerliche freye Reichsſtadt Bremen, lieget an 


der Weſer, vonder ſie in die Alt- und Neu-Stade 


getheilet wird, welche beyde Theile eine große Bruͤcke, 
und eine kleinere über einen kleinen Arm der Weſer er— 
bauete Bruͤcke, verbindet. Die Befeſtigung der Stade 
ift mittelmäßig. 1744 zählte man alle Gebäude und 


Einwohner, und fand in der Alt und Neuftadt (die 


‚Bor: 
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erſtaͤdte ungerechnet,) 4773 bewohnte Häufer, 
565 Gebäude, als Stall: Brau = Pad- Garten= und 
Magazinhäufer, 387 Wohnkeller, 4099 Paar Ches 
leute, (nämlich: 1589 refurmirte, 1772 Iutherifche, 
29 vermifchte, Sr Fatholifche, und 28 vermifchte,) 
218 Witwer, 1239 Witwen, 233 wohnhafte ledige 
Mannsperfonen, und 339 wohnhafte ledige Frauens⸗ 
perfonen. Die Altftadt ift die größefte und bemohntefte, 
und ift mach den Hier reformirten HKaupt- und Pfarr= 
Kirchen, nämlich U. L. Frauenfirche, Ansgariifirche, 
Stephansfirche und Martinskirche, in 4 Kirchipiele, 
oder Quartiere abgetheilet. Eben dafelbft find auch, 
die zum Herzogthum Bremen gehörige, und auch ben 
demfelben ſchon befchriebene Domfirche, zu der ſich 
die hiefigen Lutheraner halten, und unter deren Chor 
der fogenannte Bleykeller, wegen der darinn befind= 
lichen unverwefeten Körper, merkwürdig ift, das 
St. Johauneskloſter mit feiner Kirche, das berühmte 
reformirte afademifche Gymnaflum mit einen anſehn⸗ 
lichen öffentlichen Bücherfaal, und einer deutfchen Ges 
fellfchaft, das unter das Gymnaſium gehörige Padas 
gogium, das Rathhaus, die Boıfe, der Schütting der 
elterleute, das Zeughaus, das Krankenhaus, in 
dem auch ein anatemifcher Schauplaß ift, das Zucht— 
und Werf:Naus. An der großen Weferbrüde ift das 
große Waſſerrad merkwürdig, durch welches das 
Waſſer in Röhren, die unter den Gaffen liegen, und 
durch diefelden in viele Haͤuſer der Altſtadt geleitee 
wird. Am anderen Ende diefer Bräde ift eine fünfts 
liche Walkmuͤhle. In der Neuftadt ift die reformirte 
Paulskirche. Zu den Vorſtaͤdten find noch zwey Pfarr⸗ 
firchen. Die Reformirten machen zwar die herrs 
fehende Kirche aus, wie denn auch jeßt der ganze Rath 
teformirt iſt: allein, der Anzahl nach find ihnen die 
hieſigen Lutheraner gleich. Die Katholifen wohnen 
dem Gottesdienft in der Capelle des Faiferlichen Reſi— 
denten bey. Der Rath bejtehet aus vier Bürgermeis 
fern und 24 Rathöherren. Er hat alle Gewalt, und 
. wird aus den Gelehrten und Kaufleuten befeget. Die 
Kaufleute haben ihre Yelterleute, Die aber bey der Ker 
| i Pp 2 gies 
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gierung der Stadt nichts zu fagen haben, In wicht 
gen Dingen, und wenn außerordentliche Anlagen zu 
bemwilligen find, wird die Wittheit (Weisheit) zuſam⸗ 
men berufen, die aus den Yelterleuten und den Buͤr⸗ 
ern, die Schoß zu geben vermögen, beftehet. Der 
Kath hat die Unter- und Ober-Gerichte, das Ehurkaı 
Braunfchweig und Lüneburg aber feet, wegen des 
Herzogthums Bremen, einen Stadtvogt, der in Aa 





Halsfache unter gewiffen Ceremonien den Stab bri 
Die Befagung der Stadt ift ungefähr 6oo Mann ſtark. 
Es find bier unterfihiedene Manufafturen, und die 
Stadt treiber einen weitläuftigen und wichtigen Hau—⸗ 
‚del, führet auch noch den Namen einer Hanſeſtadt, 
wie oben bey Luͤbeck bemerfet worden ift, r 
Es koͤnnen aber die großen Kaufartheyfchiffe mit 
ihren Ladungen nicht bis bieher kommen, ſoudern 
müffen 3 bis 4 Meilen von hier zu Brade oder Els⸗ 
fleth ausgeladen werden. SET, Yale jo 
Vor Alters war diefe Stadt der Sit des vom ihr 
benannten Bisthums und nachmaligen Erzbisthums; 
es fingen aber jchon im dreyzehnten Jahrhundert zwi⸗ 
fehen ihr und den Erzbifchöfen und Domkcapitel mans 
herley Irrungen an. En zeit Erzbifchofs Ehriftopher 
war fie in großer Gefahr: denn weil fie fhon 1522 
die lutheriſche Lehre angenommen, das Paulinerkloſter 
vor der Stadt zerftöret, und 1530 die Domkirche de 
Katholifchen mit Gewalt genommen hatte, fo verans 
laffete der Erzbifchof, daß die Stadt 1547 nad) der 
Schlacht bey Mühlberg, von Faiferlichen Volkeru bes 
lagert wurde: allein, fie vertheidigte fich gut, und 
wurde yon dem Grafen von Mansfeld und den Ham— 
burgern entjeßet. Nach dem paflauifchen Vertrage, 
- Zum die Stadt mit Mühe wieder in des Kaiferd Gnade, 
Zu Zeit Etzbiſchofs Georg entftand eine große Uns, 
ruhe, als Albrecht Hardenberg 1562 die reformirre 
Lehre ausbreitete, und durch den Bürgermeifter vom 
Bären unterftüget wurde, auch fonft großen Beyfall 
fand. Ein Theil des Raths entwich aus der Stadt, 
Die Sache wurde zwar auf dem niederfächfijchen Kreise 
tage zu Lüneburg vorgetragen, und Hardenberg mußte 
weis 
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weichen; e3 ward auch 1568 zwifchen dem entwiches 
nen und dem nenen Rath zu Verden ein Vergleich ges 
füiftet: allein, der entwichene Kath Fam nicht wieder 
in die Stadt, und die reformirte Xehre hat feit diefer, 
> die Oberhand. hiefelbit behalten. Sriderich, der 
ste Erzbiſchof zu Bremen, hatte mit der Stadt viele 
Streitigkeiten, ſowohl weil fie zum Reichstage berufen 
war, auf dem zu erfcheinen er ihr nicht geftatten 
wollte, als auch, weil er die feit 1568 verjchloffen ges. 
weſene Domlirche, 1639 zum Behuf des Iutherifchen 
Gottesdienftes wieder eröffnen ließ: Doch legte ber 
ſtadiſche Vergleich die Irrungen einigermaßen bey. - 
1640 wurde die Stadt zum Keichötage berufen, und 
im reichsftadtifchen Collegio auf der rheinifchen Bank 
zu Sit und Stimme gelaffen. Im weftphälifchen 
Frieden von 1648 wurden der Stadt und ihrem Gebiet 
und Untertbanen ihr damaliger Zuftend, Freyheit, 
Gerechtigkeit und Privilegien in geift= und weltlichen 
Sachen, beftätiget, auch ausgemacht, Daß die etwa 
zwifchen ihr und dem Herzogthum Bremen und den 
- Enpiteln obwaltende oder fünftig entfiehende Strei— 
tigfeiten, entweder gütlich bengeleget, oder durchs 
Recht ausgefuͤhret werden, und unterdeſſen jede Parz 
ten im Beſitz deſſen, was fie inne babe, verbleiben 
olle. Allein, die Yuslegung diefer Worte, und die 
Theilung der Güter der Co egiatftifter zum heiligen 
Stephan, heiligen Wilhad und Ansgarius, imgleichen 
die Huldigung, die die Stadt den Erzbiſchoͤfen ſonſt 
geleiſtet hatte, und andere Vorfaͤlle, verurfachten aller⸗ 
len Streitigkeiten, die in Zeindfeligfeiten ausbrachen, 
und der Stadt 1654 und 1666 jchwebijche Belagerun⸗ 
gen zuzogen. Es Fam aber beydemal zum Vergleich, 
doch wurde die Keichöfreyheit ver Stadt unausgemacht 
gelaſſen. Nachdem aber das Herzogthum Bremen am 
das Churhaus Braunfchweig und Lüneburg gefommen 
äft, ift der Stadt von demfelben 1731 die Reichsfrey⸗ 
heit zugeftanden, und bie übrigen Irrungen, infondere 
heit wegen ber halben Gontribution aus den 4 Gohen, 
die die Stadt feit vielen Jahren ſchuldig war, find 
4741 dadurd) bengeleger worden, daß die Stadt an 
a Pr3 das 
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das Herzogthum Bremen das Amt Blumenthal und. 
das Gericht Neufirchen, neöft den Meyern und Koͤ— 
thern auf dem Düpelömoor, völlig abgetreten hat. 
1757 wurde die Stadt von den Franzofen befeget, die 
fie 1758 wießer verließen, und den Paar © Ad 
ſchen Truppen Plaß machten, Die Stadt hat auf dem 
Reichstage im reichsftadtifchen Eollegio auf der rheini⸗ 
ſchen Banf die achte Stelle. Ihr N —— 
anfchlag ift 320 51. und zu einem Kammerziel giebet 
fie 148 Rthlr. 67 und einen halben Kreuzer. TER 
Ihr Gebiet ift in 4 Gohen oder Gauen abgetheiz 
Yet, welche find: Ober-Vieland, Lieder: Dieland, 
Werderland, Kollerland und Blockland mit dem. 
Gericht Borgfeld, doch gehöret die Landeshoheit über 
8 in Werderland und Gericht Borgfeld belegene Doͤr— 
fer, zum Herzogthum Bremen, und von den Stadt: 
bremiſchen Gerichten über diefelben, kann an das Hof⸗ 
gericht zu Stade appelliret werden. Sonſt find in 
dieſen Gohen jegt 9 Kirchfpiele. Es gehöret der Stadt 
auch der Hafen zu Vegefack an der Wefer, und die 
Civilgerichtsbarkeit über das dabey befindliche Dorf, 
nebft der gerichtlichen Unterfuchung und Beftrafung 
geringer Verbrechen ; doc) frehet denjenigen, die fi 
durch die Ausfprüche und Verfügungen des Magiftrats 
bejchweret zu feyn erachten, die Appellation an das 
Hofgericht zu Stade frey, 


Unter: 


* 


| Vniſchiedene 
unmittelbare 
Reichslaͤnder, 


zu keinem der obigen Kreiſe 


gehoͤren. 
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Die ui 

[2 fr e N. 
Grafſchaft Muͤmpelgard. 
Si lieger zwifchen dem Disthum Bafel, det 
Grafſchaft Burgund, (Franche Comte,) 
dem Herzogchim Lothringen, und dem Sunds 
gau. Man kann ſie am beiten auf den Landchar⸗ 
fen von der Grafſchaft Buraund fehen, ders 
gleichen Sailor, Sanſon, Biffcher, Homann 
und andere geliefert haben. Cie hat viel eifens 
haltige Erde, die ben Audincourt gefihmolzen 
wird, aud) fifchreiche Teiche, und guten Abeins 
wachs bey Mandeure. Die Einwohner-fprechen 
ſchlechtes Franzoͤſiſch, und befennen jich zu der 
augsburgifchen Confeßion. Es will diefe Graf: 
fchaft weder der oberrheinifihe noch der ſchwaͤbi⸗ 
ſche Kreis für einen Mitſtand erfennen. Vor 
Alters Bat fie befondere Grafen gehabt, die mit 
Grafen Heinrich 1395 ausgeitorben find, deſſen 
Tochter Henriette Grafen Eberhards des Kunz 
gern zu Wirtemberg Gemahlinn war, an welchen 
und feine Nachfommen Mumpelgard folcherges 
ftale gefommen iſt. Nachher ift Diefes fand zu 
unterfchiedenenmalen mwirtemberaifchen Prinzen 
zum abgerheilten Erbe gegeben worden. Die letzte 
mümpelgardifche Linie ſtiftete Herzog Leopold 
Friderich, der 1631 ſtarb. Ihm folgeten feine 
beyden Söhne, Leopold Friderich und Georg, 
nach einander in der Regierung, und dem letz⸗ 
tern fein Sohn Leopold Eberhard, der 1723 * 
6 


m 
— 5 
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Als Hierauf wegen der Erbfihaft Streit entſtand, 

"wurde die Graffchaft von dem König in Frank 
‚reich feyuefirirer. Es find aber die von Leopold 
Eberhard abftammenden Sreyberren und Freyins 
nen de [ Efperance, 1723 und 1739 vom Reichs⸗ 
hofrath der fuͤrſtlichen Wuͤrde und Erbfolge in 
der Grafſchaft Muͤmpelgard unfaͤhig, auch end» 
lich 1747 von dem Koͤnige von Stanfreid) für 
unaͤcht erklaͤret, und mit ihren Anſpruͤchen auf 
die zu der Grafſchaft Muͤmpelgard gehoͤrigen, 
und unter franzoͤſiſcher Hoheit liegenden Hertz 
fchaften, abgemwiefen, und ihnen bloß der nörhige 
Unterhalt aus denfelben zuerkannt, die Graf 
fchaft aber 1748 dem Herjoge von Wirtemberg 
wieder eingeräunmee worden: es iſt auch endlich 
1758 zu Wien, von einer dazu ernannten Fat 
ferlichen Hofcommißion, zwifchen dem regierens 
den Herzog Karl Eugen von Wirtemberg, und 
ihnen, ein Dergleich zum Stande gefommer, in 
dem fie ſich aller Anfprüche, des Wapens und 
Namens an und von Muͤmpelgard eidlich beges 
ben haben, der Herzog aber fich anheiſchig ge 
macht hat, ihnen jährfich 14000 SI. zum Unter 
halt zu geben. Don den 7 Herrfchaften, die 
zwar als Allodialgürer zu dieſer gefürfteren Grafs 
ſchaft gehören, aber alte Lehnſtuͤcke der Grafſchaft 
Hoc, Burgund find, und unter derfelben fans 
Deshoheit ſtehen, f. Theil 3 dieſer Erdbefchrefbung 
©. 983+985. Der Herzog von Wirtemberg 
bat 1786 wegen derſelben mit Sranfreich den leß= 
ten Vergleich getroffen, von welchem am Ende 
dieſes Abfchnittes erwas vorfommet. 


Pps Man 
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Man nennerdiefes Sand gemeiniglich eine gez 
fürftete Grafichaft, nicht, weil / ſie zu der fürfts 
lichen Wuͤrde erhoben worden, -fondern weil fie 
feit unterfehiedenen Jahrhunderten Prinzen aus 
dem herzoglich  wirtembergifchen Haufe zu Gras 
fen gehabt bat, Die man Kürze wegen Herzoge 
von Mümpelgard genenner hat, richtiger aber 
Herzoge von IWBirtemberg » Mümpelgard haͤtte 
nennen follen. .Unterdeflen führer doch Müms 
pelgard eine Stimme im Neichsfürftenrarh, wird 
auch mit demfelben als mit einem Thronlehn bes 
lehnet. | * 

Der regierende Herzog zu Wirtemberg ſetze 
dieſem Lande einen Gouverneur vor, der Präs 
ſident des Regierungscollegiums if. Es fol, 
mit Anbegriff der unter franzöfifcher Landesho⸗ 
heit ſtehenden Herrſchaften, jäßrlid) 60000 Gul⸗ 
den eintragen. = | 

Su der eigentlichen Grafſchaft Muͤmpel⸗ 
gard gehören: | >72 
2. Muͤmpelgard, Wömpelgard, franz. Montbeil- 
lard, die Hauptſtadt des Landes, die am Fluß Alaine 
lieget, der fich nicht weit von bier mit vem Flußle Dour 
- vermifchet. Sie ift der Sitz des Gouverneur, der Res 
gierung, und einer Superintendentur, In der Kirche 
auf dem fürftlichen Schloffe, wird der Gottespdienft in 
beutfcher Sprache, hingegen in der Stadt = und Pfe 

Kirche in franzöfiicher Sprache gehalten; es bat auch 
die Vorſtadt eine franzoͤfiſche Gemeine und Kirche, 

Die Mennoniten haben in der Vorftadt einen Ver— 
fammlungsort zum Gottesdienft., An dem Gymnaſis 
fiehen nur drey Lehrer. Es werden hier viel Strümpfe 
von Baumwolle gemwebet. 4 
2. Die Kirchfpiele Abevillers, Audincouet, Allen⸗ 
Joie, Bavans, Dethencourt, Deutal, Elairgoutte, 
Conthenans, Defandans, Dale, Etoupes, * 
on, 
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bon, Wiendeure, St, Julien, Tremoins, Vellen: 
tigney. | 
Anm Vermoͤge Vergleichs von 1786, hat Frankreich am 


yn Herzog abgetreten alle Rechte tiber die Dörfer und Guͤther 
Gemondans, Echenau furl’ erang, Eflonaivre, S. Marie, Defen- 


dans & Allenjoye, über das Lehn au dem legten. Ort, und 
über das £ehn Sranguemont zu Tremoin, und über die Eis 
wohner und Zugehör diefer Derter, 


Die Herrſchaft Ach, 

Mie Herrſchaft, oder, wie es eigentlich genen⸗ 
net wird, dag Bericht Afch, lieget zwifchen 
des Fuͤrſtenthums Culmbach Landeshauptmann⸗ 
ſchaft Hof, und Amtshauptmannſchaft Wunſie⸗ 
del, des Koͤnigreichs Boͤheim egerſchem Gebiet, 
und des Churfuͤrſtenthums Sachſen vogtlaͤndi⸗ 
ſchem Kreiſe. Man kann ſie am beſten auf Peter 
Schenkens Charte vom vogtlaͤndiſchen Kreiſe, in 
deſſelben ſaͤchſiſchen Atlas, imgleichen auf der 
homanniſchen Charte vom Fuͤrſtenthum Culm⸗ 
bach ſehen. In derſelben entſpringet die Elſter. 
Ihre Beſitzer, die von Zedtwitz, behaupten, daß 
ſie vor Zeiten ein Reichskammergut geweſen ſey, 
welches von den Kaiſern bald verſetzet, bald wie⸗ 
der eingeloͤſet worden, bis fie endlich 1331 und 
1422 der Krone Böheim zu Lehn aufgerragen 
worden. Als diefe hinwieder 1331 Albrechren 
von Neydberg oder Neuberg mit dem Schloß 
Mendberg und deffelben Zugehör, Cdas ift, mit 
dem Gericht Afch, ) befehnte, geſchah folches mit 
den Worten; quod dictus Albertus caftrum . 
Neydberg cum vniuerfis bonis ad illud ſpectan- 

tibus, fub iisdem omnino juribus & libertati- - 
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bus, quibus progenitores ipfius Alberti a Ro- 
manorum imperatoribus & regibus — — & 
ipfe Albertus nunc poflidet a nobis, haeredi- 
bus & fuccefloribus noftris Bohemiae regibus 
teneant, habeant & poflideant, perpetuo jure 
& titulo feudali. Von der neydbergifchen Gas 
milie, ift das Gerichte Afch an die evangelifche 
frenherrliche Samilie von Zedewig gefommen, Die 
fich infonderheit von 1765 an, beym corpore 
evangelicorum aufs hoͤchſte Darüber befchweret 
bat, Daß der Füniglich »böheimifche Lehnhof ſich 
über Diefes reiche s unmittelbare Gericht, im Geiſt⸗ 
lichen und Weltlichen die Sandeshobeit anmaße, 
und außer der zedtwigifchen Familie, auch) etliche 
taufend evangelifche Untertbanen Dadurch und 
noch auf.andere Weiſe hart Drücke. In denen 
ben diefer Gelegenheit 1747 uud 1767 an dasticht 
gererenen Schriften, fuchen Die von Zedtwitz zur 
beweifen, Daß ihr Gericht Afch auf dem Neichss 
boden liege, und reichsunmittelbar fen; won der 
Krone Böheim aber nur bloß zu Lehn gebe: hin⸗ 
gegen die Krone Böheim behauptet, daß das 
Gerichte Afch in dem egerfchen Kreife liege, und 
Deswegen fandfüßig fey; wäre es aber auch eher 
mals veichsunmitcelbar gewefen, fo Babe es doch 
durch Ludwigs von Bayern Derpfändung an die 
Krone Boͤheim, diefe Eigenfchaft verloren. Kate 
fer Sofepb II hat die Herrſchaft auch wirflich zu 
Boͤheim gezogen, daher fie hier wegfallen koͤnnte. 
Die merfwürdigften Derter in derfelben find: 

I. Afch oder Afche, ein evangelifcher Marfrfleden, 
an deflen Pfarrkirche ein Inſpector ftehet, und bey Deme 
anf dem St. Niklasberg ein Eleines Schleg mit einer 
nenen Fatholifchen Capelle iſt. en 

ul 2: Schön; 
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2 Schoͤnbach, Schloß und Dorf. 


3. Sorg, Schloß und Dorf, 


. Öber = tTeioberg oder Neuberg und. Aruge; 
reuth, adeliche Güter, | | 


EN 
a 


N: nd ur 

Herrſchaft Waſſerhurg. 
die am Bodenſee in Schwaben lieget, iſt anfaͤng⸗ 
lic ein Stuͤck der Stadt Argen geweſen, nad)- 


mals aber zu einer beſondern Herrſchaft erhoͤhet 


worden, die im vierzehnten Jahrhundert die von 
Schellenberg in Beſitz gehabt haben. Nachmals 
iſt fie an die. Grafen ‚von. Montfort gekommen, 
und von Diefen im fechzebnten Jahrhundert au 
Das geäfliche Haus Fugger verfaufer worden, 
deſſen wöllenbergifche Line dieſelbige 17 ⸗ 
dem Hauſe Oeſtreich uͤberlaſſen hat. Es wird 
wegen derſelben zum Reiche geſteuert. In der⸗ 
ſelben iſt ein Flecken, nahe bey dem Das gleich— 
namige Schloß auf einer in Den Bodenſee ſich 
erſtreckenden Landſpitze ſtehet. 


Das Kloſter Schoͤnthal. 
Sehoͤntha⸗ ein Mannskloſter Ciſtercienſer Or⸗ 


dens, in Franken, an der Jaxt, iſt reichs⸗ 
unmittelbar, und ſtehet unter churmaynziſchem 


Schutz. 


Das Kirchſpiel Winden, 


von dem oben beym Erzſtift Trier Nachricht ge⸗ 
geben worden. | 
* Die 
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Herrichaft und das Burg- 
grafthum Freudenberg. 


Sie unmittelbare Reichsherrſchaft lieget an 

der Saat Die Benedieriner Abtey Saner 
Marimin in dem Erzftife Trier, hat diefelbige von. 
dem legten Burggrafen zu Freudenberg, mic 
aller Landeshoheit, Gerichtsbarfeie und Beſteu— 
rungsrecht, mit Faiferlicher Bewilligung erfaufer, 
Die Unterthanen in derfelten Kaben ihre erjte 
Inſtanz entweder vor dem Gericht zu Freuden⸗ 
berg, oder vor dem Kloſteramtmann zu St. Ma— 
ximin. Im erſten Fall appelliret man an den 
Ammann; im zweyten an das adeliche Ober— 
gericht. Der Hauptort Sreudenberg, iſt ein 
Städtchen: | —— 

Die 
reichſsfreye Herrlichkeit 
e 2 d 
Horitgen, 

iſt eine unmittelbare Reichsherrſchaft, die über 
dem Fuͤrſtenthum Mörs lieget, auch von demſel⸗ 
ben zu tehn gehet, und zu dem reichsfreyen Rit⸗ 
terſitz Frohnenburg gehörer, den ein Freyherr 
von Mylendonk befiger. Sie machet ein refors 
mirtes Kirchſpiel aus. Bey der Kirche zu Hörfks 
gen iſt vor und nad) 1624 ein eigenes Confiftos 


rium gemwefen, darin reformirte eingefeflene uni 
| em 
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Dem Amt Rheinberg und aus der Landſchaft 
Kamp, als Mitglieder, Kirchenraͤthe, Kirdys 
meiſter, Yeltefte und Diaconi, gefeflen haben: 
a7‘ Die i- 

Probſtey Cappenberg. 
Eoppenbeig, eine adeliche Probften Praͤmon⸗ 

ſtratenſer Ordens, Tieget im Umfange des 
Bistums Münfter, und deffelben Amts Wers 
ne. Es fcheiner, Daß fie 1120 geitifter fen, und 
ihre Urheber find Gotifried und Otto, Grafen 
von Cappenberg, welche die legten ihres Stams 
mes geweien. Diejenigen, die in dieſelbe 
aufgenommen werden wollen, muͤſſen ihte ade 
lichen Ahnen beweifen. Sie iſt Der Hoheit des 
Biſchofs zu Münfter nicht unterworfen, fondern 
“ganz frey. Unter derfelben jtehen die Klöfter 
Averndorp, Varler, Scheda, Ilmſtadt, Elos 
Fade, Weddinghaufen und Knechriteden: in dem 
Erzftife Cöln. - Die Probiten ſtehet auf einer ans 
genehmen Höhe. An alten Zeiren ift diefer Ort 
auch Mons Sion und Mons Speculationis ges 
hennet worden. 


Das Stift Elten. 


Flten, Eltenum und Altinae, ein adeliches 
reichsfreyes Frauenftift, Das zwiſchen der 
zum Herzogtum Geldern gehörigen Graffchaft 
Zürphen, und dem Herzogthum Eleve, nahe bey 
dem Rhein, auf dem hoben Eltenberg, lieget, 
und uncer clevifhem Schug ſtehet. Es iſt im 
Jahr 
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Jahr 963 oder 968 geftifter, und vom K. OrtoT 
in feinen und des Reiches Schuß genommen 
worden, und hat eine Nebrißinn zur Vorſteherinn. 
Die Oerter Hoog und Neer (d. i. Hoch» und 
Nieder.) Elten oder Eltern, liegen nahe bey eins 
ander, und zwifchen denfelben ift re Der 
Sitz des Stifts. 


Die Herrſchaft Rheda. 


Di Herrfchaft Rheda, die von dem Hochſtift 
Münfter, von dem vsnabrüdifchen Amt 
Reckenberg, und von der Grafſchaft Navensberg 
umaeben ijt, Bat von fangen Zeiten ber den Gras 
fen von Tecklenburg sugehörer, und wird aud) 
‚noch von der tecklenburg / limburgiſchen Sinie bes 
ſeſſen. Sie ift ein münfterfches Lehn. Es ge⸗ 
hoͤret dahin 

1 Rhoda, ein Staͤdtchen und Schloß an der Embs. 

2. Das Kirchſpiel Suͤterslohe, auf der Graͤnze des 
Hochſtifts Osnabruͤck, bey welchem — ſchon ge⸗ 
dacht worden. 

3. Das Dorf Lette. 

4. Die Kloͤſter Claholt und gZerſſebroock. 


Das Stift Burjcheid, 


Di Stift Burfebeid oder Borrfcheid, in 
Urfunden Monafterium Porcetenfe, ein 
freyes unmittelbares Neichsitift, einen Kanonen 
ſchuß weit von Aachen. Es iſt Ciſtercienſer Or⸗ 
dens, und hat eine Aebtißinn zur Vorſteherinn, 
Die auf Dem Reichstage unter den a 

er 
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der rheiniſchen Bank Sig und Stimme Bat, aber 
nicht auf den weftphälifchen Kreistagen. Es ges 
hoͤret zum Kirchfprengel des Erzſtifts Coͤln. 1349 
bat Kaifer Karl IV der Stadt Aachen die Bes 
ſchuͤtzung diefer Abten aufgerragen. Der dazu 
gehörige anfehnliche und nahrhafte Flecken gleis 
ches Namens, der an dem Abhange eines Berges 
erbauet iſt, macht eine Herrlichfeit oder Herr⸗ 
fihaft aus. In demfelben haben die aachenfchen 
amd burfcheidifchen Proteftanten 1635 und 1713 
Öffentliche gotresdienitliche Hebung anzuftellen, 
und den Bau einer Kirche anzufangen gefuchet, 
haben aber jedesmal davon ablaffen müffen. Es 
halten Daher die hieſigen proteftantifchen Eins 
wohner ihren Sottesdienft noc) zu Baels. Sonſt 
findet man fowohl in, als ben dieſem Flecken, 
eine warme Quelle, die mit Denen zu Aachen um 
den Vorzug ſtreitet; auch find Hier Tuchwebes 
reyen und Nähnadelfabrifen. 


Die Herrſchaft Jever. 


Si ift auf der oben angegebenen neuen Charte 

’ von Ditfriesfand Kinlänglich abgebildet, und 
gränzer gegen beiten an das Harrlinger Sand 
und an Diifriesland; gegen Suͤden aud) an Ofts 
friesfand und an das Herzogtum Dfdenburg ge— 
gen Oſten an die Jade und an die Herrlichkeit 
Kniphauſen, und gegen Norden ift die Nordfee. 
d. 2. Sie iſt zwar nur drey gute Meilen lang 
und breit, aber wegen ihrer Sruchrbarfeic Pferdes 
und Dieh Zucht beträchtlich. Die Hier gemachte 
9TH.7% 2a Butter 
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Butter iſt ſehr fett, und die Kaͤſe werden den hol 
laͤndiſchen gleich geachtet. Fruchtbare Obſtbaͤume 
und Gartengewaͤchſe findet man wenig, weil der 
Landmann aus der Weide, der Pferde⸗ und Vieh» 
Zucht, Butter und Käfen einen größern Vorcheil 
ziehen, Sartengewächfe aber von anderen Orten her 
Binfänglich befommen kann. Den Holjmangel 
erfeger der Torf, Der aus dem Fuͤrſtenthum Dfts 
friesland, und aus demHerzog hum Oldenburg zus 
gefuͤhret wird. Die See har dieſem Lande vielen 
Abbruch gethan; denn 1066 verſchlang ſie das 
Schloß Mellum, 1218 und 1511 verſchiedene 
ruſtringiſche Pfarrkirchen und Doͤrfer, und die 
kleine Waſſerleitung Jahde, die vormals durch 
Ruͤſtringen gieng, verwandelte ſich in einen offe— 
nen Meerbufen, ja, fie fonderte aud) die Herr; 
ſchaft Sever von der Graffchaft Oldenburg ab; 
der oldenburgifche Graf, Johann XVI, aber 
hängte fie durch Eindeichung des Eilenferdams 
wieder damit zufammen. 1651 litte,das fand 
durch eine erfchreckliche Lleberfchmemmung wieder 
fehr großen Schaden; es iſt aber durch das Eim 
teichen merflid) wieder vermehret worden. 
$. 3. Die Einwohner. diefer Herrfchaft, find 
dor Alters von ihren Richtern, Häuptlingen oder 
Hauptleuten, und Advocaten regieret worden, 
bis die Rüftringer Sriefen 1355 einen ftreirbaren 
Mann, Edo Wimmecken Pspings, den Ael⸗ 
tern, zu ihrem Regenten einhellig erwähleren, 
den die Ditringer und WBaranger hernad) 1359 
auch annahmen, und der in felbigem Sabre die 
Häufer und Schlöffer Jever und Friedeburg zu 
bauen anfieng. Don demfelben find Die nad)s 
malis 
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maligen jeverfihen Herren entfproffen. Edo 
Wimmecken des Jüngern Erbröchter, Anna und 
Maria, von feiner Gemahlinn Heilwig, Grafen 
Gerhards von Oldenburg Tochter, litten viel von 
dem Grafen in Oſtfriesland, und die legte trug 
nach) Abiterben ihrer Altern Schweiter ... 1532 
dem Kaifer Karl V, als Herzog zu Brabant, 
(einige fegen Burgund,) und Grafen zu Holland, 
ihre Allodial- und frene Herrfihaft Jever, ſammt 
derſelben Stadt, Schloß, Herrlichkeiten, sans 
den und $euten, auf gewiffe Maaße zu einem Lehn 
auf, und empfieng fie wieder von Demfelben zu 
einem ewigen Erblehn. Die folgenden Herren 
haben die Belehnung am burgundifchen Hofe ges 
fuchet. Maria feste 1573 mit Bewilligung des 
tehnsheren zum Erben ihrer aefammten Herr 
fchaften ihren Berter, Tobann XVL Grafen zu 
Oldenburg und Delmenhorſt, ein, deffen Sohn, 
Anton „Hünther , der 1667 veritarb, Die Herr⸗ 
ſchaft Jever 1663 feiner Schweſter Sohn, Fürs 
ften Johann zu Anhalt:Zerbit, vermachte; we 
ches hochfuͤrſtliche Haus ſie bis auf Dee Tag 
befiget, doc) tft in dem 1689 mir dem Könige zu 
Dänemark gefihloffenen Vergleich der Rückfall 
derfelben an die Graffchaft Oldenburg feitaes 
feger, wenn Johannes zu Anhalt⸗Zerbſt Nach⸗ 
kommenſchaft männlichen und weiblihen Ges 
ſchlechts gaͤnzlich abgehen ſollte. 


$. 4. Das Wapen dieſer Herrſchaft, iſt ein 
goldener gekroͤnter Lowe im ſchwarzen Felde. 
Das fuͤrſtliche Anhalt⸗ Zerbſter Haus nennet ſich 
Er) ‚Herrn von Jever und Kniphauſen. 


Nu $. 5. Am 
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d. 5. Im fiebenzehnten Jahrhundert ſtritte 
man darüber: ob die Herrfchaft Jever zu dem 
deutſchen Reiche gehöre oder nicht? Der Kaifer 
bejahere Diefen Sag. ine andere Frage, wors 
über geftritten worden, ift: ob fie zu dem bur⸗ 
gundifihen oder weftphälifchen Kreife gehöre? 
Das füsftliche Haus Anhalt; Zerbft behaupter, 
fie ſey 1548, in dem befannten burgundifchen 
Dertrage, dem burgundifchen Kreife mit einvers 
leiber worden; allein, andere leugnen, daß fol: 
ces erweislich fen, und rechnen fie füglicher zum 
weitphälifchen Kreife. Indeſſen hat fie doch) 
weder Sitz noch Stimme auf den weftpbälifchen 
Kreistagen, fie ift auch Feinem reichsgräflichen 
Eollegio einverleibee worden. in befonderer 
Marrifularanfihlag derfelben finder fich niche. 
In Anſehung der Kammerzieler (zu deren jedem 
fie go Rthlr. geben follte,) bat Burgumd fie zu 
vertreten verfprochen. A 

d. 6. Die Herrſchaft Jever ſoll jaͤhrlich G0000 
Rthlr. eintragen. Sie beſtehet aus drey Laͤndern 
und einer Inſel, die 19 Kirchſpiele begreifen. 

I. Wangerland, iſt das aͤußerſte gegen Norden, 
und enthält 6 Vogteyen, nämlich 1) die Altenmarks 
Vogtey, die die Gegend um die Stadt Fever beareifet; 
2) die Dldorfer Vogtep, die die Kirchſpiele @Tdorf, 
Weſtrum und Wippels in fid) faffet; 3) die Zohen⸗ 
kircher Vogtey, zu der die Kirchfpiele Zohenkirchen 
und St. Joſt vder Zohenstief gehören; 4) die Min 
fer Vogtey, die die Kirchipiele Mlinfen und Wiarden 
enthält; 5) die Tettenfer Dogtey, die die Kirchfpiele 
Tettens und Middoch hat; und 6) die Wangeroe⸗ 
ger Vogtey, die in der Inſel Wangeroeg beftehet. 
Dieſe Inſel, deren Name das Auge von Wangerland 
bedeutet, Tieget eine Meile yom feſten Lande, im en 

Pi { } en 
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ſchen Meer, ift eine halbe Meile lang, und eine Vier- 
telmeile breit. Sie war ehemals weit größer, als 
jet, nachdem hohe Wafferfluthen und Stürme mehr als 
die Halfte davon weggenommen haben; doc) ift fie 
durch gute Anftalt und gemachte Damme nicht wenig 
wieder angewachfen, und träget fettes Gras. Den 
Serfahrenden, die fich bey gefährlichen Stürmen hies 
her begeben, zum Beften, ift auf der nördlichen Seite 
eine Feuerbake errichtet, von der das Steinkohlenfeuer 
an die viertehalb Meilen aus der See erblidet wird. 
Der Einwohner befte Nahrung, beftehet in der Schiff: 
fahrt und Fiſcherey. Sie haben einen Vogt und einen 
Prediger, Der Groden Barms, ber beym Ausfluffe 
der Jahde an der Nordfee.lieget, ift ein Strich Landes, 
der 1638 eingedeichet worden, und in acht Vorwerke 
eingetheilet iſt, und dem Grafen von Bentinck, Herrn 
der Herrſchaften Kniphauſen und Varel, zugehoͤret, 
der die Eibilgerichtsbarkeit darinn hat, und dieſelbe 
von Kniphauſen aus beforgen läßt. 

2. Ofteingen, davon ein Theil zum Sriedeburger 
Amt in Dftfriesland gehöret, enthält zwen Vogteyen, 
nämlich die Sillenftädter Vogtey, mit den Kirchipies 
Yen Sillenftädt, Eleverns und Sandel, und Die 
Wadwarder Vogtep, mit den Kitchipielen Wadwarz 
den und Pakens. Es lieget aud) darinnen die Stadt 
ever, die mit einem fruchtbaren fetten Zande umger 
ben ift, und ehedeffen weit großer gewelen, als jetzt. 
An ſolcher Abnahme find einige Feuersbruͤnſte, ſonder— 
lich die von 1260 und 1553, Schuld, doch find unter 
des Fürften Karl Wilhelm Regierung die meiften 
wüften Stellen wieder bebauet, jo daß fie jetzt einige 
100 Häufer enthält. Die Erbinn diefer Herrichaft, 
Maria, hat mit Hilfe der ganzen Landfchaft die Stade 

36 mit einem Wall und Graben befeftiget, und fie 
‚mit guten Stadtfreyheiten begaber. Die gemeinen Haus 
fer find faft insgefammt niedrig, und von gebadenen 
Steinen erbauet. Unter den hiefigen drey Predigern, 
ift der etfte Superintendent der Herrſchaft. In der 
Mitte des feſten Schloſſes, ſtehet ein dicker und hoher 
Thurm. Sonſt iſt die Stadt der Sitz der fuͤrſtlichen 
243 Re⸗ 


614 Unterſch. unmittelbare Reichslaͤnder. 


Regierungsfanzley, der Kammer, des Conſiſtoriums 
und Landgerichts. Die Appellation geber nady Zerbft, 
und nicht nach Bruͤſſel, weil die Herrfchaft das jus de 
non appellando behauptet hat, | 

3. Küfteingen, machet eine Vogtey aus, und ent- 
hait die Kirchſpiele Sande, Heppens, Schortens und 
Wiende. F 


Die TE 
‚Herrlichkeit Kniphauſen 


ie iff an der Sandfeite von der Herrſchaft Ies 
= ver umgeben, gegen Nord-Dften aber fieget 
fie an der Jahde. Mir derfelben bar es eben die 
Beſchaffenheit, Die vorhin von der Herrſchaft Je, 
ver angefuͤhret worden, daß es nämlich ungewiß 
it, zu was für einem Kreife fie eigenclich gehöre? 
Indeſſen Bat, ihrer tage wegen, der weitphälifche 
Kreis den nächiten Anfpruch an derfelben: es 
bar ſich auch das Directorium deffelben 1749 
und nachher ihrer Angelegenheiten angenommen. 
Der Boden it fait durchgängig quees frucht⸗ 
bares Marfihland, daher der Ackerbau einträgs 
ih, und die Hornvieh- und Pferde» Zuche ans 
fehntich iſt. Es wird jährlich viel Gerraide nad) 
Holland, Bremen und Hamburg ausgefihiffer. 
Eben dahin gehet aud) viel Speck, Käfe und 
Butter; denn wenn das fand ordentlich mic 
Hornvieh bejeger it, und von der Diehfeuche 
nicht heimgeſuchet wird, hat es reichlich) 4000 
Stoͤck deſſelben. Es führer auch jährlich über 
400 Keuter: und Kutſch⸗Pferde von dren bis vier 
Jahren aus, Dieſe Herrlichfeit ward ehedeſſen 
» von 
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von gewiffen Freyherren beſeſſen, die, nebſt dem 
adelichen Hauſe Inhauſen, unter Oſtringen, und 
alfo zu der Herrſchaft ever gehörten, der fie ſich 
aber eine Zeitlang entzogen, bis der Freyherr Fri⸗ 
derich Wilhelm 1623 fein ganjes Hecht an ders 
felben an den ofdenburgifihen und delmenhorſti⸗ 
ſchen Grafen, Anton Gunther, Herren zu Jever, 
abtrar, welche Abtretung Der roͤmiſch⸗kaiſerliche 
Hof beſtaͤtigte. Dieſer vermachte fie feinem nas 
türtichen Sohn, Anton Grafen von Adenburg, 
von dem fie auf defielben Sohn, den Grafen 
Anton I, Fam, deſſen einzige Erbtochter, Char⸗ 
lotte Sophie, Graͤfinn von Bentinck, ſie bis 1757 
beſeſſen hat, in welchem Jahr ſie derſelben Ge⸗ 
mahl, dem Grafen Bentinck, ihrer gemeinfchafts 
lichen Söhne weoen, eingeräumet worden. Sie 
Fam hierauf an den älteiten Sohn, Grafen Chris 
ftian Sriderich von Bentind. Sie ift eine freye 
Herrlichkeit, mit völliger Unmittelbarfeit und 
Sandeshoheit, und wird, als ein burgundifches 
gehn, in Brüffel zu Lehn genommen; Burgund 
wuͤl ſie auch, in Anſehung der Reichsanlagen und 
Kammerzieler vertreren. Sie beſtehet aus drey 
Kirchſpielen, welche ſind 
T. Das lutheriſche Kirchfpiel Sengwarden, zu 
dem der Flecken Sengwarden, und 16 meiftens Eleine 
Dörfer gehören. ’ — 

2. Das lutheriſche Kirchſpiel Fedderwarden, zu 
dem 8 Derter gehören. | 

3. Das reformirte Kirchipiel Accum, zu dem 
35 Serter gehören. 

1756 hat man in allen drey Kirchfpielen 2539 Mens 
{hen gezählet, 





214 Dos 
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Das Reſidenzſchloß Aniphaufen, vor Alters Kni⸗— 
pens, lieget ganz allein, iſt mit einem Graben um— 

eben, und wird eine Feſtung genennet, Auf demfelz 

en ift ein Iandgericht, eine Kanzley, oder Resifionge 
gericht, an das vom Landgericht appelliret wird, und - 
eine Kammer, die die aldenburgifchen Finanzen 
bejorget, \ Ch ra 


Die > 

Herrſchaft Du, 

Sie gehoͤret einer Sinie des graͤflichen Hauſes 
Salm⸗Reifferſcheid, und lieget im Nieder; 
erzitife Coͤln. Als Auguft Eugenius Bernhard 
Graf von Salm und Neifferfcheid zu Dyck, des 
Erzitifts Coͤln Erbmarfchall, 1767 in feiner Res 
fidenz zu Ledbur-Dyck, ohne Erben ftarb, erbte 
feine Reichslande deſſelben jüngiter- Bruder, 
Stanz Johann Wilhelm, bisheriger Domberr zu 
Loln und Straßburg, der wieder in den welt, 
lichen Stand trat. Wegen diefer Herrfchaft wird 
auf dem Neichstage im mweitphälifchen Grafen 
Collegio eine Stimme gefuͤhret, aber nicht bey 
jenem Kreife. Sie ſtehet mit dem Erzſtift Coͤln 
in gewiſſer Verbindung, und wird als eine hohe 
Herrſchaft deſſelben nach Bonn auf den Landtag 
berufen. Außer einem ſchoͤnen Schloß, begreis 
tet fie ein Dorf, und viele zerftreuer liegende 
Häufer und Höfe, unter denen Zweyfalter um 


deswillen zu bemerfen, meil dafelbft ein herr 
ſchaftlicher Zoll entrichtee wird, 


ä ; Die 
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e 1 
Herrſchaft Mechernich), 


(Sie lieget im Herzogtum Juͤlich, nicht weit 

von der Herrfchaft Schleiden, und gehöret 
dem gräflich -neffelrod » reichenfteinifihen Haufe. 
Ihrer iſt ſchon beym weſtyphaͤliſchen Kreife Ers 
waͤhnung geſchehen. Sn der Uſualmatrikel iſt fie 
zu einem Kammerziel auf © Rthlr. 4 Kr. anges 
fetzet. Sie beſtehet in einem Dörfchen, welches 
kein herrfchaftliches Haus Bat, und in einer fin 
ftern Gegend an den Dleybergen Tieget, wenn 
man von Zülich nach) Muͤnſtereiffel reifer, eine 
Stunde von dem Wege, rechter Hand. 

| ERSTER 
u v € 

Herrſchaft Schönau, 
gehoͤret einem Heren von Blauche; und ift nach 
Ludolfs Confult. & decif. forenfib. Vol. 2,p. 200. 
ein unmitcelbares Reichs » Allodium und foges 
nanntes Sonnenfehn. Sie befteher bloß in einem 
mictelmäßigen Haufe, welches ı Stunde von 
Aachen in der jülichifchen Herrſchaft Weiden fies 
get, und dazu ein paar hundert Morgen fand ger 
hören, aber gar Feine Unterthanen. Ihr Beſitzer, 
ein Herr von Blauche, Kat nicht nur wegen 
ihrer NReichsunmitrelbarfeit mit dem Herzog von 
Süfich beym Neichsfammergericht einen Iangen 
Proceß geführet, fondern auch eine kleine Kups 
fermünge, die man in Aachen Bauſch nennet, 
—— Qq 5 mit 
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mit der Auffchrift, R. SHerrfchaft Schönau, 
fchlagen faffen: allein, der Churfuͤrſt zu Pfalz 
bar ihn endlich) des Nachts in feinem Haufe 
Durch Soldaten aufheben, und auf das Schloß 
zu Juͤlich ſetzen laffen. Hier iſt er von 1759 bis 
1764. 9? bfieben, da er fich dem Churfuͤrſten ums 
terworfen und auf freyer Fuß geſtellet worden. 


Die 


— Wolre, 


fieget im Umfange des Herzogthums Kimburg, 
zwifchen der Stadt Valkenburg und Reichsſtadt 
- Aachen. Sie beiteber in dem großen Dorf dies 
fes Namens, und einigen Höfen. Ihre Neichss 
unmirtelbarfeit ift ohne Widerſpruch. 1755 
wurde fie dem Freyherrn von Wachtendonk zu⸗ 
geſprochen, von dem ſie vermuthlich ſein Vetter, 
der General Graf von Winkelhauſen, geerbet hat. 


Die 
Herrichaft Richold, 


lieget au) im Umfange des Herzogrbums tim, 
burg, unweit der Maas, und wird auf den Sands 
charren Richel, auch Riquele genennet. ie 
deiteher in einem Fleinen und geringen Dorf, und 
einem berrfchaftlichen Haufe. Das frenberrliche 
Haus von Bongard zu Paffendorf it im Beſitz 
derjelben. 


Die 
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Die 
Herrſchaft Stein, 


die von dem Biſchof zu Luͤttich als Grafen zu 
Woß zu Lehn gebe. Das Kammergericht bat 
fie — — einem Marquis von Weſterloo zus 
erkannt. | | 


Die | 


Herrichaft Dreyß, 


ift ganz vom Erzſtift Trier umgeben, und fieget 
unweit Wittlich, zwifihen den Fluͤſſen Salm und 
tifer. Sie gehöre, als ein Reichslehn, der Ab⸗ 
tey Echternach oder Epternach, im Herzogthum 
$uremburg, die Grund- Landes- und Blutge⸗ 
richtsherr uͤber dieſelbe iſt. Ehedeſſen war der 
Inhaber des Schloſſes und der Grafſchaft Mans 
derſcheidt Vogtherr über diefe Herrfihaft; Die 
Abten aber hat demfelben 1665 Die Vogteyge— 
rechrigfeit abgefauft.. Don 1676 an hat Die 
Drenfer Gemeine ſich wider den Praͤlaten zu 
Echternach verfihiedenclich aufgelehnet; der aber 
1683, 1712 und 1714 von dem Faiferlichen 
und Reichs⸗Kammergericht vorcheilhafte Urtheile 
wider fie erhalten hat; auch ward in Dem legt, 
genannten Jahr von dem Kammergericht bie 
Vollziehung des Urtheils den ausfchreibenden 
Fuͤrſten des weftphälifchen Kreifes aufgetragen. 
1705 wollte fich die Herrfchaft zu der nieder⸗rhei⸗ 
niſchen Ritterſchaft ſchlagen. Sie beſtehet a. 
| em 
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Dem einigen Dorf Drepß, in welchem ein Hof 
Der Abtey zu Echternach iſt, der von dem Richter 
Derfelben bewohner wird. Die Gemeine bat 
ren Zebender und Schöffen. 


Die F % 


Herrſchaft Banden — 


Diele unmittelbare Reichsherrfchaft fieget er 
fchen der Graffchaft Mark und dem Hoch 
ſtift Muͤnſter, und gehoͤret der jüngern Linie * 
reich sgraͤflichen Hauſes Neſſelroth. Als Kaiſer 
Leopold 1710 Johann Salentin Wilhelm, Frey— 
herrn von Neſſelroth und Rhade, fuͤr ſich und 
feine ehelichen Leibeserben und Nachfommen in 
‚den reichsgräflichen Stand erhob, erlaubte er 
ihm, fic) entweder Grafen von Neſſelroth und 
tandsfron, oder allein Grafen $ von Landskron au 
ſchreiben. Bi - 


* 


Die I 
Herrichaft Rhade. 


Ein⸗ reichsfreye Herrſchaft im Umfange der 
Grafſchaft Mark, hat mit der — 
den einerley m 


Die 


Grafſchaft Homburg. 


De Grafſchaft Homburg oder Homberg, die 

die von dem Herzogthum Berg und der 

Sraffchaft Mark umgeben iſt, gehoͤret —— 
ichen 
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lichen Haufe Sayn⸗-Witgenſtein⸗Berleburg, das 
1716 wegen derfelben Sig und Stimme beym 
mweftphälifchen Kreife fuchte. Sie tft aber zwi⸗ 
fchen 1750 und 60 durch ein Urtheil des Kams 
mergerichts für ein Stück der Grafſchaft Sayn 
erflärer worden. Außer dem Schloß Homburg, 
das Homburg an der Mark genennet wird, 
und woſelbſt Die gräfliche Kanzfen iſt, begreifee 
fie 5 Kirchfpiele, naͤmlich Nymbrecht, Wyel, 
Drapender Hoͤhe, Marienhagen und Ma— 
rienberghauſen, zu Denen 159 Drifchaften gehoͤ—⸗ 
zen. Die Einwohner, die ungefähr 4300 Köpfe 
ausmachen, find der reformirten Kirche zuge 
than. Die Domanial; Gefälle, betragen etwa 
6000 Thuler. Die Schagungs, oder Contribus 
tions » Caffa, ſtehet unter den Deputirten der 
Gemeinen. Es werden jährlic) 6 oder 7 Schas 
tzungen angefeßet, eine berrägee 483 Rthlr. Bon 
denfelben befommt der tandesherr eine außerors 
dentliche Summe, Die jährlich wenigitens 1100, 
hoͤchſtens 1600 Rthlr. betraͤget. | 


Die 


| Herrſchaft Saffenberg. 


Fieſe Herrſchaft, die den Namen von dem 
— Schloß Saffenburg oder Saffenberg 
Dat, lieget am Fluß Ahr, zwifchen den churfürfts 
lich cöfnifchen Städten Ahrweiler und Aldenahr. 
Ihr Befiger iſt wegen derfelben auf dem Reichs⸗ 
tag ein Mitglied des weitphälifchen Grafen, Coke 
legiums. 

wi Die 
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Die 
Herrſchaft Sha— 


Sie iſt auf den Chatten von der niedern Gi (7a 
ſchaft Katzenellnbogen, vom Fuürftentht 
Naſſau, und auf anderen, zu fehen, und lieget 
an der Laͤhn, der Grafſchaft Holzapfel gegen 
über. Vom dem Haufe Limburg an der Laͤhn, 
ift jie 1279 an das Haus Weſterburg gefommen ; 
Agnes, verwittwere Gräfinn von Holzapfel, aber 
hat fie 1656 vom Grafen Georg Wilhelm zu Lei⸗ 
ningen⸗-Weſterburg erkaufet, von der churcoͤlni⸗— 
ſchen Lehnbarkele befreyet, und als eine eigens 
thuͤmliche Herrfchaft auf ihre Tochter Eliſabeth 
Charlotta, Gemablinn Fürftens Adolph zu Naſ— 
fau» Dillenburg; gebracht: mit Deren gemein, 
fihaftlichen dritten Tochter Charlotta fie an der⸗ 
felben Gemahl, Süriten $ebrecht zu Anhalt Berns 
burg-Hoym, gekommen it, deſſen Nachfommen 
diefelbe noch befißen. Sie hat einen Matrifus 
laranfchlag von 2 Sl. 40 Kr. und zu einem Kam— 
merziel giebet fie 74 Kr. bat aber weder auf den 
oberrheinifchen Kreistägen, nod) auf den Reichs— 
tag in einem gräflichen — Sitz und Sims 
me. Sie begreifet 


Schaumburg ein Schloß auf einem hohen 
Berge, unweit der Laͤhn. 


2. Die Doͤrfer Cramberg, Steinsberg und Bi⸗ 
berich. | 


Die 


Die Reichsherrſchaft Schauen; 623 


* DR | 
Herrſchaft Oberſtein, 
lieget an der Nahe, auf dem Hunsruͤck, 4 Stun— 
den oberhalb Kirn. Sie hat vom zwölften Jahr⸗ 
hundert an bis in die zweyte Hälfte des fiebens 
zehnten Jahrhunderts ihre eigenen Herren ges 
habt, die ſich Herren von Daun und Dberitein, 
und nachdem fie durch Die Heirath Melchiors 
von Daun und Dberftein mic Margaretha von 
Virneburg, die Grafſchaft Falkenſtein am Dons 
nersberg überfonimen, Grafen von Falkenſtein 
genenner haben. Der legte von dieſem Geſchlecht, 
Wilhelm Wierich, ſtarb 108%, und ſeine Toch⸗ 
ler Anna Elifaberh, die mit Grafen Georg Wil⸗ 
helm von teiningen Heidesheim vermählt war, 
brachre die Herrſchaft Bruch und Oberſten, 
aus beſonderer Verguͤnſtigung der hahen ehn⸗ 
hoͤfe, an dieſes Haus. Als aber der letzte Graf 
von der Leiningen⸗Heidesheimiſchen Linie 1766 
ftarb, griffen die dehnsherren Der Herrfchaft Obets 
ſtein zu ihrem Eigenthum. Das Erzitift Trier 
nahm von dem Schloß und Sieden Oberſtein 
und den dazu gehoͤrigen Doͤrfern, die Gemein— 
herrſchaften der Grafſchaft Sponheim aber nah— 
men von dem fogenannten Jdar» dann oder dem 
andern Theil der Herrſchaft, Beſitz. Es bes 
hauptet aber das naffauifche Haus, daß der legte 
ein Saarbruͤckiſches Leha fen. In der Kerrichaft 
werden viele Agathe gefehliffen. Sie bat einen 
Matrikularanſchlag von 7 SI. und erleget zueinem 
Kammerziel 10 Rthlr. 73 Ar. Der in 

| ber: 
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Oberſtein, ift ein öleden an der Nahe, bey dem 
ein Bergſchloß lieget. 


Holzhauſen, - '7 
ein Dorf zwifchen den beffifchen Yemtern Marburg und 
Homburg an der Ohm, und dem chur = maynz 
Dher- Amt Amöneburg, hat einen Matrifularanf 
von 151. 30 Kr. 


Die 
Reichsherrſchaft Schauen, 
die zwiſchen dem Fuͤrſtenthum Halberſtadt und 
der Grafſchaft Wernigerode, unweit Oſterwick, 
lieget, und auf der neuen Chaͤrte vom Fuͤrſten— 
tbum Halberſtadt am beiten zu feben ift, lieget 
zwar im niederfächfifchen Kreife, ift aber fein 
Stand deſſelben. Vor Alters war fie ein Hof, 
Der dem Stift Walfenried zugebörte. Abt Pau 
lus verfawfte ihn mir allem Zugebör 13528 für 
3000 rheinifche Goldgulden, an Botho Grafen 
von Stollberg und Wernigerode, bebielt fich 
aber auf gewiffe Jahre den Wiederfauf bevor, 
Als nachmals die Grafen von Stollberg einige 
dazu gehörige Güter an einige ihrer Gläubiger 
veräußern wollten, ſuchte Sebaftian Vollmann, 
Prior zu Walkenried, folches zu bindern, und 
ſchloß daher 1611 mir Statz von Muͤnchhauſen 
einen Vertrag, daß dieſer für 3500 Rthle Den 
Hof Schauen übernehmen, und vom. Herzog 
- Heinrich Julius, poftulirten Bifchof zu Halbers 
ſtadt und Adminiitrator des Stifis Walkenried, 
zu Lehn empfangen, der Herzog und —2 
aber 
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ber bey jedem Lehnfall dem Stift 200 Rthlr. 
zahlen, und diefe entweder gedachter Stag von 
Münchhaufen oder deffen Erben mwieder bezahlen 
follten. Sollte aber der Herzog oder feine Ers 
ben, oder Stag von Muͤnchhauſen und feine Ers 
ben abgeben: fo follte das Stift Walkenried dies 
fen Hof nicht eher wieder befommen, als bis es 
den Berwandten, entweder des Herzogs, oder 
e3 von Münchhaufen, 2000 rheinifche Gold 
gulden ausı ezahlet haͤtte. Herzog Friderich Ul⸗ 
rich loſete den Hof vom Statz von Muͤnchhau⸗ 
fen für 65000 Rthlr. wieder ein, und übergab 
ihn an das Domcapitel zu Halberſtadt zur Berz, 
eltung, daß es ihn zum Bifchof poſtulirt hatte. 

Als aber die Herzöge zu Braunſchweig und fir 
neburg feine Hoffnung Batten, das Bischum Hak 
berſtadt zu erlangen, eigneten fie fich Diefen Hof 
wieder zu, der ihnen aud) im weſtphaͤliſchen Frie⸗ 
den von 1648 zuerfannt, und ausgemacher wur—⸗ 
de, daß fie folchen vom Raifer und Reich zu Lehn 
empfangen folkten, welche Belehnung ihnen auch 
1651 vom Kaifer Ferdinand IN, und 1668 vom 
Kaiſer $eopold ertheilet — Endlich ber 
ließen die Herzoge Georg Wilhelm und Ernſt 
Auguſt 1672, und Herzog Rudolph 1650. diefe 
Herrfchaft mit aller tandeshobeit an Grafen Georg 
Sriderich von Walderf, für feine zur Bezwins 
gung der Stadt Braunfchweig geleifteren Diens 
fie, Der auch 1694 vom Kaifer mic derfelben bes 
lehnet wurde. Eben berfelbe aber verfaufte Diefe 
unmittelbare Reichs herrſchaft mit Faiferlicher Bes 

willigung 1659 an den Freyherrn Otto Groten. 

Diefer nahm feinen Bruder Thomas, und Die 

— 72 Rt Ab⸗ 
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Abkommlinge feiner beyden Baterbrüder Johann 
Grote des ältern, und Ernft Julius Grote des 
jüngern, zu Mitbelehnten auf, und führte das 
Recht der Erſtgeburt ein. Die Linie des erften 
Ermerbers erlofih 1753, und Schauen fiel an 
deffelben Bruders Thomd Sohn Georg. Die: 
‚fer ſtarb 1764 ohne Erben, worauf zwifchen 
Gottlob Otto Grote und Otte Grote, ein Sucs 
eeßionsftreit entitand. Jener ſtammte von der 
ältern tinie des Johann Grote, dieſer von Ernft 
Julius Grote her, und der legte war an Jahren 
älter und um einen Grad näher. Weil es nun 
in dem Lehnbrief des eriten Erwerbers heißer, daß 
nad) Abgang feines und feines Bruders Stam— 
mes, Die Lehnsfolge auf feiner Vertern Johann 
und Ernſt Grote Rinder und Nachkommen 
überlebenden aͤltern Sohn, Fommen folle: fo 
ward geſtritten, ob bier nach Primogeniturrechs 
ten dem Freyherrn Gottlob Drto Grote, aus der 
älteren tinie, oder nad) Majorarsrechten dem 
Freyherrn Otto Grote, als Gefchlechtsälteften, 
die Lehnsfolge gebüßre? Der Reichshofrath ers 
kannte fie 1765 dem eriten zu, 


Die 


Bu, Die 
Br rn ri,‘ 
der | 


unmittelbaren 
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"Er Franken, 
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- Allgemeine Anmerkungen, 
Ni freye unmittelbare Reichsritterſchaft iſt 
nad) der Beſchreibung, die Te k 
| in feinem Werf von den 
Reichsftänden, der Reichert 









Ritterrärhe aus ihrem Mitte. Die Zufammens 
Fünfte der Reichsritterſchaft find entweder allges 
meine, da die Direitoria, oder auch Ausfchüffe, 
entweder aller Ritterkreiſe, oder gar aller Cautone 
zuſammen Fommen; oder eines einzeln Ritter 


rer, 
0 


TeL 
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Freifes, wenn fich die Diredtoria, oder zugleich) 
mit die Ausfchüffe aller Cantone eines Kreifes 
verfammlen: oder ein Ortsconvent, auf dem alle 
Mitglieder eines Cantons erfcheinen, oder, die 
Die gemeinften- find, ein Ausfchußtag, der nur 
aus jeden Cantons Directorn und Ausſchuͤſſen, 
Den dazu gehörigen Confulenten ꝛc. beſtehet. Die 
Annabıne neuer Mitglieder, beruhet bloß auf der 
Neichsriecerfchaft eigenem Wohlgefallen. Sie 
Bat nach und nad) von den Kaifern anfehnliche 
Drivilegien erhalten... Auf Reichs s und Kreiss 
Tagen hat fie feine Stimme, wird aber doch auf 
gewiffe Art den Reichsftänden gleich gehalten. 
Sie iſt zwar dem Reich im Fall der Noch und 
‚eines allgemeinen Heichsfrieges zu perfänlichen 
Hitrerdieniten, bingegen zu Feinem Bentrage in 
den Reichsbefchwerden mie Volk oder Geld, ver 
bunden: allein, heutiges Tages wird fie mit dem 
eriten verfchonet, und bewilligee Bingegen dem 
Kaifer jederzeit, gegen einen Revers, Daß Diefes 
ihr zu feinem Nachtheil gereichen folle, "eine 
Summe $eldes, unter dem Namen Charitativs 
Subſidien, die fie von ihren Unterthanen erheber, 
und mit der der Kaifer nach Belieben fchalten 
und walten kann. Zur Erhaltung des Kammer 
gerichts träger fie nichts bey. Ihre übrigen Ges 
rechtfame werden vom Moſer am angeführren 
Dree, und von Johann Stephan Pütter in 
feinen Elementis juris publici germanici, edit, 
legit. tert. p. 823-836. befchrieben, dahin ich 
Den $efer verweife. Es folger nun das Derzeichs 
niß der zu jedem Kreife, Ort und Kanton gehoͤ⸗ 
zigen Güter. 

we. ; Ar Da 
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Der 
ſchwaͤbiſche Ritterkreis. 


Di ſchwaͤbiſche Nitterfreis befteher aus fünf 


fogenannten Orten oder Eantonen, welche 


find: 


1, Der ausfihreibende Ort — 


Canton Donau, | 
der feine Kanzley zu Ehingen hat, und zu 


Dem vornehmlich folgende Herrfihaften, Markt⸗ 


flecfen, Dörfer und Weiler gehören, 


Groß: und Klein = Achhauz 
ven, 

Achtſtetten, ein Marftfle: 
den und Schl 
Fluß MWeiterlich, zwi— 
ſchen Ulm und Biberach. 

Altenweiler bey Warthau— 


ſen 
olltheim und Almendingen. 
Altensberg und Donau— 
Altheim, gehoͤren dem 
Hochſtift Augſpurg. 
Unter : Angelberg. 
Anhofen, gehöret 
Hochftift Augipurg, 
Arnegg, am Fluß Blan, 
unmeit Ulm. 


dem 


Apfeltrang, am Flug Min- 
del, | 


Afch, nicht weit vom Lech, 
Autenried, gehoͤret dem 


Hoaitift Yugfpurg. 


oß, am 


Bach, dem Grafen Schenf 
von Caſtel. 

Bergenweiler, ein Dorf, 

DBeyren, an der Iler. 

Biberzell, 

Binzwangen. 

Bollſtaͤtten. 

Brandenburg, eine Veſte 
mit dem Markiflecken 
Dietenbeim, fünf Dör- 
fen, und drey Höfen, 
gehören den Grafen 
Fugger. 

Bremelau. 

Brennen. 

Bühl. 

Püngen. 

Burtenbach, ein Schloß 
und Markt een am 
Fluß Mindel. * 

Bußmansbaufen, ein Dorf 
bey Schwendi, 2 

But: 


j 
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Buttenhaufen, ein Dorf Gamerdingen, eine Herr⸗ 


mit eier evangelifchen 


Dfarrlirche, bey Min: 
+ fingen, 


Coppenhauſen. 


Delmenfingen, ein Markt⸗ 
flecken unweit der Do— 
u 
Dietingen, unweit Arnegg. 
Dirlauingen. PR 
"Unter: Diffen, nahe beym 
Lech. 


Eberſpach, und Zugehoͤr. 

Eberſtall, ein Schloß am 
Fluß Mindel. | 

Egelfingen. 

Eglingen vder®eglingen, 
auf der Alb, 

Eheſtetten. 

Eiſenburg, Herrſchaft, un⸗ 
weit Memmingen, in 
welcher die Schloͤſſer 
Eiſenburg, Gruͤnfurth 

und Trunkelsberg. 

Emersagger. 

Epfingen. 

Erbſtetten. 

Eringen. 

Eroldsheim, Schloß, bey 
Memmingen. 

Etmansweiler. 


Fiſchbach. 


Sailenbach, Nerrſchaft 


und Schloß. 


Rr 4 


ſchaft der Freyherrlichen 
Fraͤulein von Speht, mit 
einem Staͤdtchen auf der 
Alb, am Fluß Kauchert, 
in dem «in wohlges 
bauetes Schloß ift. 

Gammersberg. 

Göffingen, Schloß u, Dorf, 

Ginzwangen, 

Gochſperg. 

Granheim. 

Grieningen. | 

Griefingen, unweit der Do= 
nan, bey Ehingen. 

Gronen. 

Gtrunzheim, eine Hertz 
* zwiſchen Biberach 
und der Donau. 

Sruͤnendach, ein Schloß 
beym Marktflecken glei= 
ches Namens, gehoͤret 
den Grafen Fugger. 


Haimhofen und Zugebör 
am Fluß Schmulter. 
Haldenwang, Herrichaft, 

bey Burgau. 

Harthaufen. 

Haufen. 

Heifelfpurg. 

Ober- und Unter - Heimer- 
tingen, an der Iler, ges 
höret den Grafen Fug— 
ger, 

Herlingen. 

Zettingen, ein Städtchen 
und Schloß auf der Alb, 
am Fluß Lauchert. 


Hey⸗ 
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Heydotf, unweit der Do— 
nau. | 

Sevichtifchbach, 

Himerding. 

Hirbel, Dorf und Schloß 
ben Biberach, 

Horn. 

Hornſtein. 

Hunderſingen. 

Hundsriet. 


Ichenhauſen, ein Markt⸗ 
flecken unweit der Guͤnz. 


Jedsheim. 

Jettingen, ein Markt: 
feden und Schloß am 

Fluß Mindel, 


Groß: und Klein= Lande- 

troſt, an der Donau, 

Laupheim, Marktfleden 

mit zwey Schlöffern am 
Fluß Rottam. 


Lauterbronn. — 
Machbronn. J 
Magolsheim. * 
Unter-Marchthal. 
Matzenſieß. — 


Achſenburg. 

Mittelbibrach. — 

Moßbeyren, gehoͤret den. 
Grafen von Stadien. 

Münfterhaufen, am Flug 
Mindel, _ 


Slereichheim, eine Herrz 


fchaft an der Iler, mit 
dem Marktflecken und 
Schloß diefes Namens, 
gehöret jeßt durch Kauf 
demFuͤrſten von Schwarz 
zenberg, 

Ilertiſſen, ein. doppelt 
Schloß und Marktflecken 
unweit der Iler. 


Kelmuͤnz, ein Dorf und 
Schloß, wirtembergi⸗ 
ſches Lehn. 
Kettnacher, Naar, 
Kirchdorf, oder Kührdorf 
und Zugehür. 
Klingenftein, bey Ulm. 
Kudringen, Herrſchaft, bey 
Günzburg, 
Kuhwingen. 


Kronburg, ein Schloß 


unweit der ler, 


= 


Neiffra oder Nuifra , ein 
Merttiiigten auf. der 


euburg an der Kam⸗ 
lach, eine Herrſchaft und 
Schloß, ift Reichslehu. 

Neu⸗Steußlingen. 


Oephingen an der Donau, 
zwiſchen Ehingen und 
Ulm. 


Ochſenbronn. 
Offingen, Dorf bey Guͤnz⸗ 
burg. 
Ogelshauſen. 
Omatingen. — 
Oppenbronn. 
Ochſenhauſen, Marktfle⸗ 
cken am Fluß Weſterlich. 
Öfterberg, ein Schloß un⸗ 
weit Slereichheim, mit 
einer Barokie, 
Oſter⸗ 


Der fhwäbifche Nitterkreis. | 


Diterzell. 
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Solſtetten. 


Ottenweiler, mit zugehd⸗ — — 


riger Vvoüten 


Rechtenſtein. 
Reiſenburg. 
Remshard und Zugehoͤr. 
Renneſtark. 
Keuch,esangelifches Pfarr: 
dorf bes Ulm. , 
Hieden. 
Riedhauſen. 
Ki tieſſen, ein Schloß und 
lecken am Fluß Rip. 
Heben: und Lieder Ros 
nau, am der Kamlach, 


jenes ein Schloß, dieſes 


ein Marktflecken. 
Ruoͤttenbach. 

Rotenſtein, ein Schloß un⸗ 
weit der Iler. 
Unter-Roth. 
Rothrieden. 
Ruͤblingen, dem Hochſtift 

Augſpurh. 


Groß- und Klein-Schaff: 
hauſen, bey Schwendi. 
Schlipsheim. 

Dder : Sulmatingen, feit 
1731 der Abtey Debjenz 
hauſen zuſtaͤndig. 

Schnirpflingen. 

Schwaickhauſen. 
Schwehdi, ein Marktfle⸗ 

cken und Schioß am Fluß 
Weſterlich, iſt graͤflich— 
oͤttingiſch. 

Sieſſenberg. 

genden. 


Nr5 


Ober-Speyer, Vogtey. 


Ober- und Unter-Stadion. 


Stein zum Steine, Herr— 
ſchaft und Schioß an 
Guͤnz. 

Steinkirchen. 

Stetten, nahe beym folgen⸗ 
den. 

Ober⸗Stotzingen. 

Unter Stogzingen, Stadt 
und Schoß mit einer, 
evangelifchen Pfarrkir⸗ 
de, zwiſchen Sundel⸗ 
fingen und Zangenan, 
einem Freyherrn von 
Stein und dem Kloiter 
Kaiſersheim zugehoͤrig. 

Streitberg. 

Suͤlzburg, ein Schloß im 
Lenninger Thal. 
Ober-Sulmetingen, Abtey 

Ochſenhauſen. 


Markt⸗Tiſchingen, Herr⸗ 
ſchaft, Marktflecken und 
Schloß des Fuͤrſten von 
Thurn und Taxis, der 
1773 auf dem Reichs— 
tage befannt machte, 
daß er diefe Herrſchaft 

Durch einen mit Chur— 

| Pfalz errichteten  Ver= 
gleich) von ver Landſaͤßig⸗ 
feit befrevet babe. Bey 
dem Schlop ift ein Park, 


Beld, 
Del; 
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Belheim an der ler, in der MWalpershofen, X 
Baronie Rand)lin, Warthauſen, bey Biberach. 


Wilflingen. 
Waal. Wippingen. 
Wachaim. Wernau und Zugehör,- 
Mahlfterten, —— 
Walden, Veſte und Markt- Zayſershofen. ur 
fleden, gehöret ven Gra= Zweiffelsberg, ne 
ren Bugger, Zivifaltendorf, ein Dorf, 
Waldkirch. unweit der Dpnan, 


2. Ort oder Canfon Hegau, Algau. 

und Bodenſee, — 
der ſeine Kanzley zu Radolphzell hat, und u 
dem vornehmlich folgende Herrfchaften, Markt 
flecken, Dörfer und Weiler gehören, 


Achberg. Bitzenhofen. % 
Almißhoffen. Blumeneck, eine Herr⸗ 
Althauß. ſchaft, die dem Stift 
Anhart. St. Blaſien auf dem 


Amtszell, ein Marktflecken, Schwarzwald gehoͤret. 
zwiſchen Wangen und Die Weiler Blumeneck 


Ravensburg, und Ewattingen, liegen 
Arler. nicht weit von dem fürs 
Aulefingen, ftenbergifchenStädtchen 

| Blumberg, 
Bach, oder Bachen, Blumenfeld. 
Beda. Bodman, ein Marktflecken, 
Berg. nahe beym Bodenſee, von 
Beuren. dem eine freyherrliche 
Bietingen, gehoͤret den Familie den Namen hat, 
reyherren von Horn: Boll, | > 
fein. Bollingen, 
Dilafingen, Bürffingen, 
Dimingen, Buißheim, 
Bingen. Düfingen, 
Bitelſchieß. 
Dahra⸗ 
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Dahraberg. 
Danberg. 
Doͤrflingen. 
Duchtlingen. 


Eberſpach. 
Hoheun⸗Efritzweiler. 
Einhardt. 
Ellmansweiler. 
Enzberg, eine Herrſchaft 
zwiſchen dem oͤſtreichi— 
ſchen und fuͤrſtenbergi— 
ſchen Gebiet, der frey— 
herrlichen Familie gleis 
ches Namens zugehörig, 
begreifet 1) Muͤhlen, 
eine Stadt. an der Do— 
nau; 2) Dettingen und 
Meudingen, Doͤrfer. 


Srechenzell. 

Freudenegg. 

Steyberg ‚reine Herrichaft 
zwifchen dem Lech und 
der Abtey Kempten, den 
Sreyherren von Freyberg 
und Eifenberg ‚gehörig, 
begreifet die Schlöffer 
Freyberg und Eifenberg, 
amd ein Dorf, 


Gettingen. 
Glaßhuͤtten. 
Glitzweiler. 


Grieſenberg, gehoͤret den 


Freyherren von Ilm, 


Halsberg. 
Hartheim. 
Haſenweiler. 


Hayd, 

Haufen an der Ach. 
Haufen vor dem Wald. 
Heimitetten, 
Herblingen, 
Hofingen. 
Hohenegg: 
Hohenfels. 
Hohenklingen. 
Hohenweer. 
Homburg. 
Homburgerberg. 
Harn 


Kargegg. 
Katzenthal. 
Hohen-Klingen. 
Kolbingen. 
Krauchenwieß. 
Krayen. 

Kreit. 
Krombach. 


Landau. 

Langenbronnen. 

Langeneck. 

Langenmoß. 

Langenſtein. 

Laubenberg. 

Linz, gehoͤrte unter dem 
Namen der Reichsſtadt 
Pfullendorf, den Jeſui— 
ten, iſt aber 1773, als 
ihr Orden aufgehoben 

war, von der Reichsrit— 
terſchaft in Beſitz ges 
nommen, gleich darauf 
aber derfelben von dem 
Faiferlichen Reichshof— 

| rath 
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rath nur die Verwaltung 
aufgetragen worden. 


Maͤgdberg. 
Marbach. 
Meinwangen. 
Menningen. 
Merklingen. 
Moͤckingen, gehoͤret den 
Freyherren von Bod— 
mann. 
Mollenberg. 
Muͤblen an der Donau, 
ſ. Enzberg. 
Mundelfingen. 


Neunburg. 
Neuenhofen. * 
Neuenthann. 
Neuhauſen.“ 


Oberſtatt. 
Oſterzell. 
- Dwelfingen. 


Namsheim. 
Ober⸗ und Unter-Randegg. 
Ratzeuriedt, eine Baronie, 
von welcher ſich eine Fa⸗ 
milie benennet, 
Rauchen⸗Zell. 
Rengnußhauſen. 


Riethen. 


Schomburg, eine Herr— 
ſchaft der Grafen von 
Montfort. 

Schlatt am Sand, eine 


Sicken. 


Herrſchaft, gehoͤret dem 
Ebingern von der Burg, 
Alt-Schrogburg, F 
Schwagelsberg. 
Schweimingen. 
Sengen. — 
— 
Sirgeuſtein, eine Baronie, 
von der eine Familie 
den Namen fuͤhret. 
Stein. 
Stetten. *7 
Steußlingen, gehoͤret den 
Ebingern von der Burg. 


Stoffeln. 


Storzeln oder Starzeln. 


Sturingen. 


Theynigen. 
Tigesheim. 


Vindeck. 
Vogelſang. 


Waldrams. 
Waldſperg, eine Herrſchaft 
des Hauſes Fuͤrſtenberg. 
Weitertingen, gehöret den 
Srepherren von Horn— 
fein. 
Meerenwag. 

Wied, gehoͤret den Frey— 
herren von Bodmann. 
Mormlingen. 3 
Mormdof. 0.8 

Molkenberg. 


Zimmerholz. 
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Ort oder Canton am Neckar, 
Schwarzwald und Ortenau. 


on Ort am Neckar und Schwarzwald, 
welcher Bezirk feine Kanzley zu Tübingen hat. 


Ahldorf. Braitenau. 
Brandegg. 
Baißingen. Buͤhrlingen. 


Berneck, Stadt undSchloß⸗ Buͤttelbroun. 
drey Meilen von Tuͤbin⸗ Buſſenweiler. 
gen, wirtembergiſches 
Lehn. Es iſt evangelis Creſpach, gehoͤret Leutrum 
ſcher Religion. von Ertingen. 
Bettenhauſen. 
Bichringen. Dalfingen. 
Bierlingen, gehoͤret den von Dettingen. 
.. Dw, iſt wirtembergiſches Dettlingen. 
Lehn. Diedelsheim. 
Bieringen, Dorf katholi- Dieſſen, ein Flecken, beg 
De Keligion, in der dem ehedeſſen eine Burg 
zrafſchaft Hohenberg, _ gemefen ift. 
das die Grafen von Atz Dizingen. 
tems befigen, und es Dotternhanien, 
theils für Eigenthum, Dürremetiftetten, 
theils für ein öftreichiz Dürren, 
ſches Erb-Kunkel-Lehn Dürrenhard, 
halten. 
Blaͤſiberg. 
Boltringen undOberdorf, 


Eberdinger, ein Pfarrdorf, 
ebangeliſcher Religion, 


zwey Flecken, welche die 
Grafen von Wolkenſtein 
beſitzen, an die fie durch 
eine Tochter des Grafen 


Dito von Ederftein ges 


fommen find, 
4 » 


ift wirtembergifch, und 
einen Theil baden die von 
Reiſchach zu Lehn. 


Eck, gehoͤret Leutrum von 


Ertingen. 


Egelſtall. 


Eitin⸗ 
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Eitingerthal. | gehn, Schloß und Pfarre 

Enabeuren, zur Pe dorf, befien -die von 

Eningen. Zeßin.. 

Enzberg. Hifchlanden , zu 3 Viertel. 

Ertingen, gehöret Leutrum Zuͤrlingen —* Sierlin⸗ 

‚bon Ertingen. gen, ein 
Schloß, und pr Fatho= 

Freudened, liſchen Pfarrkirche, gehoͤ— 

Friedeck. ret den Grafen von 
tems. 

Gamsheim. 

Geißlingen. Rilchberg. ein — 

Gerentweiler. und Schloß bey Tuͤbin⸗ 

Glatt. gen, gehoͤret denen von 

Göttelfingen. Leuirum 

Graneck. Kurchbach. 

Guͤndringen. 


Lakendorf, iſt wirtember⸗ 
Haidach, gehoͤret Leutrum v. giſch Lehn, ein Fatholi- 


Ertingen. ſches Dorf bey Rothweil, 

Hamberg, gehoret den von gehoͤret denen von Sfling, 
Gemmingen, Laͤngenloch. 

Hamentweil autlingen. 


Zarthauſen, Schloß und Leinſtetten. 
Flecken der von Stein Liebeneck, gehoͤret Leutrum 
zum Rechtenſtein, iſt wir⸗ von Ertingen, 
tembergifches Zehn, Kiechtenfele, 

Haufen ob Rothweil, Lieningen. 

Hauſen ob Verona, ein wir⸗ 
tembergiſches evangeli⸗ Margrethauſen. 


ſches Pfarrdorf. Mauren, 
Heimsheim,ein Städtchen, — 

zum Theil. Muͤhlen am Neckar. 
Hendelbrunn. Muͤhlhauſen an der Wuͤrm, 
Hoͤfingen. ein katholiſches pᷣfanorf 
— Entringen. bey Pforzheim. 
Hohenwarth, gehoͤret den 

von Gemmingen. Necarhaufen, 


Hemmingen, zur Hälfte.  Neitbaufen, 
Hochdorf, wirtembergifches — 
eu⸗ 
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Neuhauſen auf den Fildern. 
— ein Dorf im Wald Nas 
genſchieß. 
Nieder-Eſchach. 
Niefernburg. 
Nippenburg, ein. altes 
mehrentheils verfallenes 
Schloß, unweit Hemmin⸗ 
gen, gehdret Leutrum von 
Ertingen. 
MNußdorf, iſt zwiſchen dem 
Herzog von Wirtemberg 
und denen von Reiſchach 
gemeinſchaftlich. 


Oberhauſen. 
Ober⸗Meußheim. 
Oberndorf, ein Dorf kacho— 
liſcher Religion, davon 
ein Drittel wirtember- 
giſch, die übrigen zwey 
Drittel beſitzet Oeſtreich. 


Pfaͤffingen, dem Herzog von 
Wirtemberg zugehoͤrig; 
ein Pfarrdorf evangeli⸗ 
ſcher Religion. 

Prauhaufen. 

Poltringen, davon ein Drittel 
wirtembergiſch, 2Drittel 
aber oͤſtreichiſch. Iſt ein 


katholiſches Dorf unweit 


Tuͤbingen. 


Ramſtein. 

Riebgarten, — wir⸗ 
see Xehn, ein= 
Dorf evangeliſcher Reli⸗ 
gion. 

Rieppur. 
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Rietheim, ein Dorf bey Tutt⸗ 
lingen, das herzoglich 
wirtembergiſch iſt. 

Rottenſtein. 


Salzſtetten. 
Schoͤlbronn, gehoͤret denen 
von Gemmingen. 


Schwandorf. 

Sch wieberdingen, zum 
heil. 

Sindlingen. 

Sterne, ein Schloß, zu 
dem das enangelifche 


Pfarrdorf Fuͤrnſal, und 
das katholiſche Pfarrdorf 
Unter-Braͤndi, gehoͤ— 
ren, iſt wirtembergiſch, 
und zum Amt Dornhaan 
geichlagen. 

Sundelfingen, zur Haͤlfte. 


Teuffingen, dem Herzog 
von Wirtemberg gehoͤ— 
rig, ein evaugeliſches 
Pfarrdorf, 

Thalheim. 

Tiefenbrunn, ein Markt⸗ 
flecken mit einer katholis 
ſchen Kirche. 


Tußlingen. 

Vehldorf. 

Volmaringen. 
Unter-⸗oyhingen, ein 
Marktflecken, mit einer 


katho ifchen Pfarrkirche, 
eine Weile von Eflingen, 
bejitzen Die von Thumb. 


Unter 


— 
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Unter:Rieringen, ein ſchͤ⸗ Weile. 
nier Flecken, gehoͤret theils Weitingen. 
dem Herzog von Wirtem- Welden. art 
berg, theils denen von Mellendingen, 
Leutrum. Werkerſtein. 
| Wlirm, gehdret Leutrum v 
Wachendorf, gehbret denen Ertingen. u 
von Ow. * J— 
Wanken, oder Wankheim, —— — 
gehöret Leutrum von Erz Zimmern im Lohlein. 
singen. | 2 oh 


3) An der Örtensu, welcher Bezirk feine 
Kanzley im Dorf Kehl har. | 


Anmerk. Die Ortenau if ein Strich Landes am Rhein: 
firem in Schwaben, der ſich von Kenzingen bis nid Offen: 
burg erfiredket, von Mittag gegen Mitternacht eine Länge 
von 4, und von Abend gegen Morgen eine Breite von = Deutz 
ſchen Meilen bat, und meißens ganz eben und ſehr fruchtbar, 
gleich dem Elfaß tft, dem er gegen über lieget. Das Richters 
amt um Offenburg herum, das gegen Dfien das Fürfierbers 
gifhe, gegen Weſten den Rhein und die zwer hanauiſchen 
Aemter Kork und Willftert (Lichtenau betitelt), gegen Nor 
den das fürftl. bifhöfl. firasbureifhe Ant Dberfirh, und 
einen Theil der badiſchen obern Markgrafſchaft, die ehemals 
Baden Baden befaß, und gegen Gäden, theils die Herrfchafs 
ten Lahr und Mahlberg, theils das vorderöflreihifche Gebiet, 
zu Grängen bat, und ein oͤſtreichiſches Lehn ift, Das dem ers 
herzoglich Öftreihifhen Haufe, nad) Erlöfhung der Baden 
Dadenifchen Linie heimgefallen, wird mit dem befondern Na- 
men Landvogiey Ortenau beleget. In dem erfien Diftriet 
liegen Fänderenen, die verfbiedenen Herrem zurehörenz ins 
fonderheit auch die meiften reichsristerfennftlichen ortenamgjchen 
Sieden, Schlöffer und Dörfer; da hingegen in der oͤſtreichi⸗ 
ſchen Landvogteyr Drtenau une einige wenige Güter der uns 





= 


* 


mittelbaren Reichsritterſchaft, beſindlich ſind. 


es 

Alanhof, gehoͤret dem Mart- au, und noch drey anderen 
grafen zu Baden. Familien. Er: 
Almansweiler, ein Pfarre Altdorf, ein Bfarrdorf und 
dorf, den Freyherren Boͤck⸗ Burg, denen von Gayl von 
lin von und zu Boͤcklins⸗ Staffelden und denen von 
Auffen⸗ 
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Auffenberg gehörig. Die: 
fer Ort ift der Altefte in 
der Ortenau. In dem 


achten Jahrhundert bes 


and er nur aus einigen 
ſchlechten Hütten, in dem 
neunten aber war er fchon 
zu einem kleinen Dorf an⸗ 
gewachſen. Er iſt der er⸗ 
fie, der im dieſer Gegend 
den chriftlichen Glauben 
Angenommen hat, daher 
iſt ihm auch in. Fatholis 
ſchen Proceſſionen der 
Rang vor andern, ſelbſt 
vor der Stadt Ettenheim, 
eingeraͤumet. 


Bach, em Gut. 
Bergbaupten, ein Pfarr: 
dorf und Schloß, denen 
von der Schlyß: 
Binzburg, eine Herrfchaft 
der Familien von und zu 
Erthal, und von Frans 
fenftein, beftehet in einem 
. Schloß, in den großen 
Pfarrdoͤrfern HZofweiher 
“und - Llieder - S’örf: 
heim, and in den Weilern 
Schutterwald, Höfen 
und Zanghorft, 
Boͤcklinsau, der davon bes 
nannten Familie; 
Dofenfteim N 
Bühl, ein Flecken, den Bar 
den zur Halfte befiger: 


Dierfpurg, welches Gut Ma⸗ 


641 
ria Katharina verwitwete 
von Flecdenftein, gebor— 
ne von Rathſamhauſen, 
1716 ati das Benedicti— 
nerklofter Schwarzach für 

70000 Gulden verfaufte, 

- Ebenung, hat den Zeiuiren 

zugehdret, es ift aber 1773 
nach Aufhebung ihres 
Drdend , durch, Verfuͤ— 
gung des Faiferlichen und 
Reichs-Hofraths n oz 
miniſtration genommen 

worden. 

Ehenweyher. 

Ettenheim. 


Freuſtetten, oder Frenffett, 
ein großes Gut, denen von 
Düngern, \ 

Geißbach, ein Dorf, denen 
von Schauenburg, 


Heflengrund, ein Gut, 
Hofwenber 
Hohenburg, ein Gut, 


Kehl, ein Dorf, daran Bas 
. den ı Viertel bat. 
Koͤnigsbach, ein Gut 
Kornhueſt. 


Lichtenau. 

Lohr. 

Mehrburg. 

Meifenheim, ein Pfarrdorf, 
denen von Wurmſer zu 


Venenheim. 
©: Nanſtall. 
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Nanftall. | ttheriſcher ren ges 
Neumenher, ein Gut; halten, % 
Neuſatz. Ruoh. 

Nieder : Schapfheim. Saſpach. 







Nonnenweyher, ein großes + ul 
Bureau Sehen 
ren von Rathfamhaufen son Waldner zu Fi ! 


Fig Schweighaufen gehd vet ben 
Oberkirch. —— Pr 


Defchwenher, ein Weiler, Sickingen. 
Dttenmeyher, ein Gut. Staffelden, gehöret den von 


Otterſchweil, ein Gut. Gayl. 
Stauffenberg, Herrfihaft, 
Ramhen. die das fürftliche Haus 


Reichenbach, ein Pfarrdorf, Baden beſitzet. 
den Grafen von der Key: Steinbach, ein Dorf, den 
ben, und den — von Schauenburg. 
Roͤder von Dierfpurg. _. ? 
Renchen, ehemals ee Ziefenau, ein Gut, 
berg, Schloß und Pfarr j 
dorf, mofelbft guter Wein —* ‚ ein Out, 
wächft, den Röder von u er * Schloß. achb 
und zu Dierfpurg. en —— Schloß, gehd⸗ 
Rodeck, ein Gut. 


Rohrburg, Schloß und Walburg, ein -Pfarrdorf, 
Gut, jest dem Fürften dem Fürften von — 
von Naffu⸗ Uſingen. Uſingen. 

Ruff, ein Marktflecken und Waldſtegg. 

Schloß, den Freyherren Waldſtetten. 

Voͤcklin von und zu Boͤck⸗ Witten-Weyher, ein Pfarr⸗ 
linsau. De Ort iſt ka⸗ dorf am Rhein, das vier 
tholiſch, in dem Schloß Familien gehöret. 5 
aber wird evangelifch-Iu:z Weyler, ein Gut. | 


4. Drt 
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4 Ort oder Canton am Kocher, 


der ſeine Kanzley in der Reichsſtad 


gen 


Adelmansfelden, Markt⸗ 
flecken und Schloß bey 


Ellwangen, mit einer 


evangeliichen Pfarrkir⸗ 
che, über die das graͤf— 
liche Haus Limburg das 
Patronatrecht bat. 
Aldingen, ein Pfarrdorf, 
am Near, evangelifcher 
. Religion, gehdrer Wir- 
temberg, ſteuert aber 
doch zu viefem Canton. 


Alfdorf, ein großes und 


wohlgebauetes Pfarr: 
‚dorf mit zwey Schlöf- 
“fern, der Siß eines Amts, 
lieget_zwifchen. Gmünd 
und Schorndorf, if 
wirtembergifches Lehn, 
und gehöret denen von 
Holtz. 
Alchelberg, ein evangeli- 
ſches Pfarroorf. 
Alfdorf, mit einer evange⸗ 
lifchen Prarrfirche. 
Nieder: Alfingen,einSchloß 
bey Aalen. 
Altbuͤrg, ein Pfarrdorf und 
Schloß bey Calw, ift 
wirtembergiſches Xehn, 
Altenberg, ein Schloß bey 
Giengen. 
Amerdingen, ein Markt— 
flecken der Schenken von 
Stauffenberg. 


t Eßlin⸗ 
hat. zri 
Groß:Afpach, ein evan⸗ 

gelifches Pfarrdorf, wel⸗ 
ches ein Freyherr von 
Sturmfeder, halb als ein 
herzoglich : wirtembergis 
ſches Lehn, halb aber al$ 
‘  Allodium befiget, 
Aufhauſen. 


Bahlhauſen, ein Dorf uns 
weit Dillingen, 
Balmershofen, ein Dorf 
nicht weit von Giengen, 
Sanct Dartbolomgi, ein 
Marktfleden mit einer 
evangelifchen Pfartkire 
che, auf dem Aalbug, 
eine Meile von Yalen, 
Unter: Bebingen. 
Berbingen an der Brenz, 
ein Ort, den der Gene: 
 rallieutenant von Stein 
1791 an die regierende 
Herzogin von Wirtens 
berg verkaufte. 
Beihingen, ein Pfarrdorf 
am Neckar, in Anfehung 
der Hälfte, weiche die 
von Gemmingen= Horns 
berg beſitzen. 
Bißingen, eine Herrfchaft, 
die das Haus Dettingene 
Wallerſtein beſitzet. 
Bodelshofen. 


Ss 2 Bönigs 
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Boͤnigheim, ein Städt: 
° en mit einer evangeli= 
ihen Pfarrfirche, und 
einem Kapuziner Klofter, 
weiches aufeinem Berge 
liegef. Es war ehemals 
eine Ganerbichaft, als 
„aber die liebenfteinifche 
Linie, die ihren Antheil 
von Churmaynz zu Zehn 
getragen, ausjtarb, und 
alſo das Lehn heimfiel, 
handelte Churmaynz 
nach und nach auch den 
- Abrigen Ganerben ihre 
Autheile ab, und ward 
Dadurd) der einzige Ei— 
genthumsherr des Orts, 
den es aber an den Gra: 
fen von Stadion ver: 
pfändet hat; Zu dieſem 
Staͤdtchen geböret auch 
das Dorf Erligheim, 
und ein Theil von Klee: 
born. Das Städtchen 
und die Dörfer hat der 
Herzog von Wirtemberg 
1785 hr 430000 Gulden 
erkauft. ⸗ 
Klein-⸗Bottwar. 
Bromburg. 
Bucheunbach. 


Dahnhauſen. 

Degenfeld, zur Haͤlfte. 

Dettenſtein. 

Dettingen, zur Haͤlfte. 

Diemantſtein, Schloß und 
Dorf, das die Grafen 

von Dettingen beſitzen. 





die dem ganzen Canton 
gehoͤrret. 
Durnau. 


Eſchenau, ei 


9 evangelifcher 
ion, mit zwey 









Te £ 









von Anllinger, 
Groß-Epingen. 
Eybach, ein Dorf, 
Eyßlingen. 


Fachſenfeld. Bu. 

Filſeck, ein Bergſchloß am 
Filsthal, welches einer 
von Muͤnch beſitzet. 


Sruppenbach, ein Pfarr⸗ 
dorf evangelifcher Reli— 
gion, welches der Her— 
309g von MWirtemberg 
befißet. ; 

Geraditerten, einPfarrdorf 
evangelifcher Religior, 
Es gehören dem Herzog 
von Wirtemberg zwey 
Drittel diefes Orts, 


1 — 


* 





Saunsheim, ein evange⸗ 

liſches Pfarrdorf mit 
einem Schloß, ben Dil- 
lingen, ift ver Sig eines 
Amts.— 

Helfenberg, ein Berg⸗ 
log, iſt wirtembergi⸗ 
ſches Lehnn. 

| Herz 
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Herfelthaufen, 
Hirnheim. 

ochaltingen, eine Herr— 

ſchaft, gehöret feit 1765 

dem Fürften von Oettin⸗ 
Hochberg. 

Hochdorf. 
Hofen, ein Pfarrdorf ka— 
tholiſcher Religion, wel- 

ches Wirtemberg be— 
ſitzet. — 
Sohenrode, ein altes ein⸗ 

gegangenes Schloß. 

Bobenftadt, ein Marftfles 

en, nicht weit von Ell⸗ 
wangen, 

Hobenftein, 

-Holzbaufen, 

Holzleuten. 

Horn. 


Jebenhauſen, gehoͤret des 
nen von Liebenſtein. 


Kalten-Weſtheim, ein 
Pfarrdorf, evangeliſcher 

Religion, welches Wir: 
temberg befiget. 

Kirchheim, an der Donan, 


Lauterburg, einBergfchloß 
und Dorf, denen von 
Mellwart zugehörig. 

Seinzell, ein Dorf und 
Schloß. 

Lindach, ein Dorf evange— 
liſcher Religion, wel— 
ches Wirtemberg be— 
ſitzet. 


Matzenbach. 


Muͤhlhauſen an der Enz. 
Muͤhlhauſen am Neckar. 


Neubronn, Dorfu. Schloß, 

Nieder-Alffingen mit Huͤtt⸗ 
lingen, ift wirtembergie 
ſches Lehn. — 


Obriſtenfeld oder Ober⸗ 
ſtenfeld, ein evangeli—⸗ 
ſches freyes reichsade— 
liches Jungfrauenſtift, 
das 1016 geſtiftet wor— 
den iſt, in dem wir— 
tembergiſchen Flecken 
dieſes Namens, ſtehet 
aber unter der Direction 
des Cantons am Kocher. 

Oſchelbron, Ober- und Un—⸗ 
ter, zum Theil. 

Oppenweiler, ein evange⸗ 
lifches Pfarrdorf, wel: 
ches ein Freyherr von 
Sturmfeder ale herzog— 
lic) = wirtembergifches 
Zehn befißet, und in. dem 
daſigen Schlop eine Fa 
tholifche Sapelle hat. 

Ottmarsheim, ein evanaes 
Aliſches Pfarrdorf, das 
Wirtemberg beſitzet. 


Pappenheim, eine Herr⸗ 
ſchaft an der Altmuͤhl, 
von der die homan— 
niſchen Erben eine be— 
ſondere Landcharte ges 
ſtochen haben, die im 

Ss3 Atlas 
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Atlas von Deutfchland 
Die. 88ſte Charte ift. Die 
ganze Herrfchaft ift der 
evangelisch = Iurherifchen 
Lehre zugethban, und 
„der Fatholifch gewordene 
Graf von Pappenheim 
hat ihr 1773 wegen ihrer 
Sicherheit in Religions 
fachen -Reverfaled aus; 
- geftellet, die in eben die— 

En Jahre dem corpori 
evangelicorum auf dem 
Reichstage vorgeleget 
worden. Die Grafen 
von Pdappenheim find des 
heil. römifchen Reichs 
Erbmarfchalle, und ha— 
ben diefes Amt vormals 
von den KRaifern, nach— 
mals aber von den Chur⸗ 
fürften zu Sachien erb: 
Lich zu Lehn getragen, 
weldyes noch. jeßt ges 
ſchiehet. Esführen zwar 
‚alle Grafen von Pappen: 
heim diejen Zitel, die 
Derwaltung des Amts 
felbft aber fommt, ver— 
möge eines 1473 errich⸗ 
teten, und 1573 von 
neuem beftatigten Fami⸗ 
lienvertrags, dem Altes 
ſten ganz allein zu. Sie 
find auch des heiligen 
roͤmiſchen Reichs Forft- 
und Säger-Meifter im 
Nordgau. Sie haben 
vor allen uͤbrigen Reichs⸗ 
Erbbeamten dad Vor— 


ſiſtorio, einer 


recht, einen Unterbe— 
amten —— duͤr⸗ 
fen, der heutiges Tages 
der Reichsquartiermei⸗ 
ſter genennet wird, und 


gemeiniglich einer von 


ihren Raͤthen iſt. Zu 
der Herrſchaft gehoͤren, 
Pappenheim, eine kleine 
Stadt an einem Berge 
bey der Altmuͤhl, mit 
Schloͤſſern, einer graͤfli— 
chen Kanzley, einem Con⸗ 

li: 
tendentur, und lateini= 
ſchen Schule, über wel- 
cher ein altes Berafchloß 
lieget, and in Deren Nach⸗ 
barfchaft auf dem foge= 
nannten Halß, der ver= 
wuͤſtete Solathurn ge= 
ftanden hat; Detten⸗ 
beim, ein Marftflecden, 
in deffen Nähe das Dorf 
Graben, und bey dem: 
felbennoch ein Leberreft 
des Farolinichen Gras 
bens oder Kanals zu je= 


hen iſt, den 8. Karl der 


Große im Jahr 793 hat 
ausgraben laffen, um die 
Altmuͤhl mit der fchwars 
zen Retzat oder Reduitz 
zu verbinden, und eine 
Schiffahrt aus der Do- 
nau in den Mayn und 
Rhein anzulegen; uns 
terfchiedeng Dfarr= und 
andere Dörfer, und das 
Dorf und Klofter 

en⸗ 
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lenhoffen an der Alt⸗ 
muͤhl. x | 


Rambſen⸗Strutt. 
Ramsberg. 
Ravenſtein. 
Rechberg, eine anſehnliche 
Herrſchaft, die meiften- 
theils bergicht und wal⸗ 
dicht ift, Ihre Einwohr 
ner find Fatholifch. Die 
Freyherren von Ned) 
berg find Erbfchenfen 
der Probftey Elwangen, 
und haben mit den Gra⸗ 
fen von Pappenheim 
einerley Stammvaͤter. 
Im fiebenzehnten Jahr⸗ 
hundert ward eine Linie 
in den Grafenftand er: 
hoben, die aber ausge: 
ftorben iſt. Es liegen 
darinn folgende Derter: 
(1) Weißenftein, ein 
Städtchen in einem-en= 
gen Thal am Fluß Lau⸗ 


ter, mit einem Schloß, 


das auf einer Anhöhe 
lieget. Hier ift_eine 
Pfarrkirche, eine Kanz⸗ 
ley, ein Oberpflegamt 
und ein herrſchaftlicher 
Garten. (2) Bohen⸗ 
Rechberg, ein 
Bergfchlog, woſelbſt ein 
Amtmann wohnet. (3) 
Tunzdorf oder Dunz⸗ 
dorf, ein großer Markt⸗ 
flecken, Sitz eines De: 
chants und Amts. (4) 


altes. 


ſchloß. 
Ss4 


Traffelhauſen, ein 
Markiflecken. (5) Die 
Doͤrfer Boͤhmenkirch, mit 
einer Fatholifchen Pfar— 
re, Degenfeld, wofelbfi 
der Kleine Fluß Lauter 
entfpringet, der in die 
Fils fließet, Nemmingen 
an der Sauter, Schnits 
lingen, Schaͤsdorf und 
Rechberghauſen. 


Rechenberg, ein Dorf und 


Schloß bey Duͤnkels⸗ 
buͤhl. 
Reinach. ah 


Reuſſenſtein. 


Scharpfenberg, eine Herr⸗ 
ſchaft, die dem ganzen 
Canton gehoͤret. 

Schaubeck. 

Schaͤchingen, ein Markt⸗ 
flecken. 

Schenkenſtein. 

Schlat, gehoͤret denen von 
Liebenſtein. 

Schonbach. 

Schotzach. 

Schnait. 

Schwarzenwang. 

Klein-Sieflen, ein Schloß 
uud Dorf an der Fils, 
die hier die Lauter auf 

— er 
tammıbeim, zur Naljte, 

Steinbach, u | 

Stetten, x. 

Stettenfeld, ein zu Grup— 
penbach gehöriged Berge 


Etraß⸗ 
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Straßdorf, ein graͤflich⸗ Friderich von Beuren, 
rechbergiſches Pfarrdorf. AB, 
| EN: von Stauffen, erſten Her⸗ 
Thalheim. zogs von Schwaben, den 
Treiffelshaufen, beym Ur- Zunamen gehabt h t. 
ſprung des Fluͤßchens Welden. 
Eyb. Wildenſtein, ein Z Dorf ind 
Unter: Teuffletten, ein Schloß bey Dünf s⸗ 
Dorf und Schloß bey Bühl. 





Dinkelsbühl, Weltiuſchwan, iſt wirfem: 
h£ bergifches gehn, * 
J———— Wenzingen, ein Dorf, iſt 


Utzwingen ein Dorf in der wirtembergifches Yehn, 
Grafſchaft Dettingen, - Wißgoltingen, eine Herr⸗ 

Wagenhofen. ſſchaft, die dem ganzen 

Waldenſtein. Canton gehoͤret. 

Unter-Waldſtetten. 

Waſchenbeuren, ein Pfarrz Zatzenhauſen. 
dorf, welches vermuth- Zaveljtein, J 
lich der Ort iſt, von dem 


9 


5. Ort oder Canton im Creichgau, 
der feine Kanzley in ber Reichsſtadt Heil⸗ 


bronn hat. 

Adelshofen. und Schloß mit einer 
Aderſpach, gehoͤret denen evangeliſch. Pfarrkirche. 
von Schmidiberg. Bietigheim oder Butik⸗ 

Aglaſterhauſen. | hain, 
Angeloch. Bonfeid, ein großes Pfarr⸗ 
Ardinſpach. dorf und Schloß, ges 
hoͤret den’ Freyherren 

Balzhofen. son Genmi gen. 
Bargen. Buchen. 


Beckingen. 

Beerwangen, gehoͤret einem Claudizell. 
von Helmſtatt. 

Benerthal. Daffach. 

Biſchofsheim, eine Stadt Derdingen. ® | 

Dres 
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Dresfchlingen, ein Schloß 
derer von Gemmingen. 
Duͤrmenz. 

Dur en, (nicht Dirn,) ein 

Dorfſ. 4 

m 

Ehrenberg, ein altes Berg: 

ſchloß am Nedar, dazu 
einige Uutertbanen ge: 
hören, ift dem Nochftift 

Worms als ein erüffnes 

tes Lehn heimgefallen. 
Ehrſtatt, ein evangeliſches 

Pfarrdorf, gehoͤret de— 
nen von Degenfeld, 
Epfenbach. 
Erligheim, gehoͤret 
von Gemmingen. 
Eſchelbronn, und 
Eſchenau, ein Markt— 
flecken mit einem Schloß, 
Amt und evangeliſchen 
Pfarrkirche, gehoͤret eis 
nem von Killinger. 
Euchtersheim, ein Dorf 
und Schloß, gehoͤret 
einem von Venningen. 
Eyſesheim. 


Felbertshauſen. 

Flamborn. 

Sledingen, | 

Sreinberg, 

Sürfeld, Stadt undSchloß, 
gehoͤret den Freyherren 
von Gemmingen, 


Gartach, 
Gauangeloch, 
Gemmingen, gehdretjden 


den 


Kirchhaufen, 
©: 5 
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davon benannten Frey⸗ 
herren. 

Gimpar. 

Gruſeneck. 

Bondelsheim,(nicht Gun: 
delsheim,) ein Marktfle— 
den und Schloß. 

Grombach, eine Derrichaft, 
die im Anfange des 
fechzehnten Jahrhun— 
derts ein von Vennigen 
erwarb, 1588 durd) Hei— 
rath an die von Floͤrs— 
heim Fam, hernach aber 
an. die von Frenz ver— 
kaufet wurde, 


Zeinsheim, ein evangeli⸗ 
ſches Pfarrdorf am Ne— 
Kar, eine Stunde von 
Mimpfen, mit einem 
Schloß und zwey Kits 
chen, 

Dber = und Unter = Hem$: 
heim. 

girfehhborn , ein Städt: 
chen, dem Ehurfürften 

von Maynız zugehörig. 

Hohenklingheim. 

Hohentract. 


Horkheim. 


Hüffenhard,.ein Pfarrdorf. 


Ißheim oder Ißigsheim, 

oder Ober-Ebisheim. 

Ittlingen, an der Elſenz, 
gehoͤret den Freyherren 
von Gemmingen. 


Klin⸗ 
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Klingenberg. ie Dberfenn. 
Bönigsbach, ein Markt; Ochfenbadh. A 
flefen und Schloß. ©chfenberg, ein®: 







Kürubach. und Schloß, dem Herzog 
ji von — 9— ae 

Sähren, f hörig. 

Linbronn. AR Odelshofen. TR 

Lindenfels. Olwesheim. — 

Mainsheim, | Paurbach. 

Mahlſperg. 

Maſſenbach. Nana ein Harrborf, 


Menzingen, gehdret den Ravenfpurg, eine halbe 
davon benannten Frey: Stunde von dem Dorf 


herren. Sulzfeld, da$ Stamm 
Mertelftein. | ſchloß der Goeler von Ras 
Michelbach. venſpurg. 


Michelfeld, beſitzen die Reichershaäuſen. 
Freyherren son Gem: Rohrbach, gehoͤret der 
mingen, und es hat eine Probſtey — 
Hauptlinie derſelben den Roth. 
Namen davon. 


Mikenheim. Schadenhauſen. 
Minnenberg. Schwanheim. 
Mopbron. Schwarzach. 2 


Muͤhlbach, ein Dorf am Schweigern, eine Stadt 
Neckar, mit dem Berge gehoͤret den Grafen von 


ſchloß Guttenberg. Neuperg, die bier ein 
Dberamt haben, darun— 
Neidenftein, Dorf. ter Hauſſen und andere 
Neipſen. Oerter ſtehen. 
Neuhauß, gehoͤret den Frey⸗ Sickingen, das Stamm⸗ 
herren von Degenfeld. haus der davon benannte 
VNeuperg, einaltesSchlog tem Freyherren. GR 
und Stammhaus der Spedbad). 

Grafen von Neuperg. Steinsfeld, oder Leeren- 
Niebsheim. Steinsfeld, ein evanges 
Hiefern. liches Pfarrdorf mit 
Northeim. einem Schloß, gehöret 


Denen von Schmidtberg. 
Sterns 
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Sternfels, gehoͤret dem Wagenbach. 
“Herzog von Wirtem- Waltorf. 


berg. Weßingen. 

Stettbach. Wiergoldingen, ein gro: 
Stetten. _ | ßes Fatholifches Pfarre 
Stettenfeld. dorf, einem von Holz 
Streichenberg. zuſtaͤndig, welches ches 


Sulzfeld, ein großes Dorf deſſen zu der Herrichaft 
mit drey adelihen Hde Rechberg gehüret hat. 
fen, geboret den Goelern Wollenberg, gehöret den 
von Ravenſpurg. Freyherrn von Gent: 

Sunnersheim, mingen, 


Thalheim, gehdret den Zaherfeld.  . 
Freyherren von Gem: Zaifenhaufen, churpfälz. 


mingen. Es ift hier ein Geſund— 
| brunn, | 
Ubſtatt. | Zeitern, 
Ukingen. Zuzenhauſen, am Fluß 
Elſatz. 


Anmerk. Das kaiſerliche Gnadenzeichen, das die Nits 
terhauptleute, Nitterräthe und Ausſchuß der ſchwaͤbiſchen 
Keichsritterfchaft befommen haben, tragen fie beym Canton 
Donau an einem ganz rothen, bevin Canton Hegau an einem 
ganz ſchwarzen, beym Canton am Neckar an einem grünen 
mit Golde gefaßten, bevm Canton am Kocher an einem ro— 
then mit Gold eingefaßten, bevm Canton Ereichgau an einem 
fhwarzen mit Gold eingefaßten Bande. | 


a a 
fraͤnkiſche Ritterkreis. 

Nie feänfifche unmittelbare Reichsritterſchaft, 
sit ſchon 1515 in 6 Orte oder Kantone vers 
theilet gemefen, deren jeder feinen Hauptmann 
bat. Es ift ein Ritterrath aller 6 Drte verord» 
net, der aus 4 adelichen Mitgliedern, 2 Rechtss 
gelehrten, 1 Secretaͤr, 1 Regiſtrator, und 
2 Schrei⸗ 
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2 Schrteibern beſtehet. Zu den vier. ritterſchaft⸗ 
lichen Mitgliedern waͤhlet der Ort Odenwald 
einen, Gebuͤrg, Rhoͤn und Werra, imgleichen 
Baunach zwey, und Steigerwaͤld und Altmüpl 
einen, Die Rechtsgelehrten, Secretaͤr und, 
Schreiber werden von dem Rathscollegio vors 
geichlagen, und mit Beliebung der Hauptleute 
aller Drte ernennet. Dieſer Ritterrath berards 
ſchlaget ſich über die gemeinen ritterfihaftlichen 
Sachen. Das Directorium deffelben, mechfelt 
unter den 4 von Adel alle zwey ahr der Ord— 
nung nach ab. Zum Sig des Ritterraths iſt 
die Neichsitade Schweinfurt beſtimmet. Er wird 
ordentlicher Weife alle Jahr drenmal gehalten, 
Zu finem Unterhalt it zu Schweinfurt eine 
nabereuper in der Das Geld verwahrer wird, 
Die jedesmaligen Ritterhauptleute und wirfli= 
hen Nirterräche find 1718 vom Kaifer Kari VI 
in die Zahl, Ehre und Wuͤrde der wirklichen Fais 
ferfichen Raͤthe aufgenommen, und den 6 Rit 
terhauptleuten ift ein Faiferliches Gnadenzeichen 
gefchenfer worden, das ein von Gold ſchwarz 
durchfehmeljtes vierecfichtes Kreußzeichen ift, 
oben mir der Faiferlichen Krone, in der Mitte 
mit dem Faiferlichen doppelten Adler, und mit 
der Umſchrift: Virtuti & fidei, welche IBorte in 
des Raifers Karl, als erften Gnadenverleihers, 
Namen eingefihloffen find. Es wird an einem- 
rochen Dande getragen. Alles, mas die fränfts 
ſche Reichsritterſchaft betrifft, kann erſehen wer⸗ 
den, aus des H. Roͤm. Reichs unmittelbaren 
freyer Reichsritterſchaft der ſechs Ort in Frans 
ken erneuerten, vermehrten und confirmirten Ord⸗ 
nun⸗ 


E 
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nungen, ſammt derſelben von den roͤm Kaiſern 
und Koͤnigen erlangten, renovirten und confirs 
mirten Privilegien und Defrenungsbriefen, auch) 
amertichen Referipten. Sin 4. 


1. Canton Dftenwaid oder Oden⸗ 
wald. 


Er erſtrecket ſi weiter, als der Wald dieſes 
— naͤmlich von Wuͤrzburg bis Heilbronn, 
und von Frankfurt am Mayn bis Rotenburg an 
der Tauber. Seine Kanzley, Die ehedeſſen in 
der Neichsftade Heilbronn war, iſt feit 1762 zu 


Kochendorf. Es gehören dazu folgende Oerter: 


Adelsheim, eine Stadt mit 
zwey Schloͤſſern und 
EN evangeliichen Kir: 

e, ift der Siß eines 

ü —9 — und gehoͤret der 
adelichen Sumilie glei— 
bes Namens. 

Albertshauſen, ein evanges 
liches Pfarrdorf, an— 
derthbalb Meile 
Würzburg, befigen die 
von Wolfskehl. 

Albertshof, befigen die von 
Eyb. 

Allersheim, ein evangeli— 

ſches Pfarrdorf bey 
Würzburg, haben Bran— 
denburg-Onolzbach und 
die von Wolfskehl inne. 

Altenberg, ein cvangelis 
ſches Pfarrdorf, andert— 
halb Meile von Schwaͤ⸗ 


von , 


bifch: Hall, gehäret denen 
von Gemmingen. 
Altenbuch, bey Wertheim, 
beſitzet das Klofter Grus 
nal. —— 
Flanaumrſpan ein Wei⸗ 
ler, gehoͤret denen von 
Seckendorf. 
Amlishagen, ein evangeli⸗ 
ſches Pfarrdorf mit ei— 
nem Schloß am Fluß 
Bretlach, zwiſchen Ro— 
tenburg, und Langen— 
burg, bat 1769 Brand⸗ 
ſchaden erlitten. Die 
ſchoͤne neue Kirche iſt 
1763 eingeweihet. Das 
Schloß war bis 1708 der 
Sitz der aus— geftorbenen 
Herren von Wolmers— 
haufen, gehöret abernun 
einem Herrn von Holz. 
Archs 
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Urchshoffen, ein evangelis 
fches Pfarrdorf Schloß 


und Amt an der Tauber, 


— einem von Der 
tinger | 

Afchhaufen , nebſt zwey 
Höfen zu Oberndorf, ges 
höret dem Klofter Schöus 


thal. 

Aſpach, ein Meiler bey Uf⸗ 
fenheim, gehöret einem 
von Holzicuber. 

Aſpach, ein Weilerzwifchen 
a und Grailss 


— ein Schloß, 
Dorf und Amt ander 
Sart, beſitzen die von 
Elrichöhaufen. 

Aulenbach, gehöret denen 
son Meyerboffen. 


Ober-Balbach, befigen die 
von Zobel. 

Unter = Balbad), gehdret 
dem deutichen Orden, 

Daumen = Erlenbach, ein 


Beymbach, ein Dorf wor: 
an der £ von 





Fan mer 
Ober = Bierbach, J ret 
denen von Gemmingen. 
Bieringen, gehoͤret dem 
Kloſter Schuthal. 
Birkenau, mag elifches 
Damdarf, D n die 
von Wamb AN; 
Bödigheim, gehöret denen 
Ruͤdt von Collenberg. 
Bormühl, befigen die von 
Gemmingen. 
Brachbach, geböret denen 
von Crailsheim. | 
Braunfpach, ein Marfts 
fleden und Schloß mit 
einer evangelifch. Pfarr⸗ 
firche am Kocher, gehoͤ— 
vet dem Domeapitel zu 
Würzburg. 
Brombach, befigen die von 
Metternich, 


Dorf mit einer; evange> Brunholzheim, ein ganerb- 


lifchen Kirche, befigen die 
Sreyherren von Berli— 
hingen. 

Bechhof, ein Weiler bey 
Crailsheim der son El— 
richshauſen. 

Benzenweiler, und 

Berlichingen, gehoͤren den 
Freyherren von Berli— 
chingen. 

Bernshoffen, befigen die 
von Stetten, 


fchaftliches Dorf bey 
Crailsheim, daran jeßt 
die von Elrihsbaufen, 
von Holz, und von Se 
ckendorf, nad der Marks 
graf von Anfpad), Au— 
theil haben. 

Buch, ein Weiler, gehöret 
denen von Sedendorf. * 
Buchenbach, ein evangeli= 
jches Pfarrdorf, befigen 

die von Stetten, 
Buch⸗ 






Der fränkifche Ritterkreis. 
Dermens, befigen der Fuͤrſt 


hof, und 
rg, ein evangelifches 
arrdorf am Kocher, 


gen, und es hat eine 


Bullenheim, ein evangeliz 
u. arrdorf, an dem 
von Schwar⸗ 
— und einer von 


Stadt, 
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von Fi ircpberg und ‚die 
von Sedendorf, 


die von Gemminz Diepach, gehöret denen von 


Adels heim. 


Hauptlinie deſſelben den Dieburg, eine maynziſche 
Namen davon, 


in der die von 
Sroſchlag ein zu dieſem 
wur schlage Schloß 


Dilhof, beſitzen die von 


Meyerhoffen. 


ein Weiler, Dilshofen, gehoͤret denen 


—— 

dren Stunden von Ro- 
tenbutg an der Tauber, 
gehdret denen von Forz 


ni 


— — ein altes 


von Harthanfen. 


Dinsbady, oder Dinzbach, 


ein evangeliſches Pfarr⸗ 
dorf, beſitzen die von 
Crailsheim. 


erbichaftlichesBerg- Dornmühl, befißen die von 


bloß an der art, eine 


Gemmingen. 


Meile von Crailsheim, Dörtel oder Turtel, ein 


daran das 
Würzburg, der Mark: 
graf von Anſpach, die 
son Sedendorf, und D 
die von Holz, Antheil 
haben. 


| 2 Banteh. befiten die 
Wambold. 

Uenberg, eine Herr⸗ 
— die die Nerren 
 Rudt von Collenberg 
beſitzen. 


Darmbach, beſitzet Ueber⸗ 
bruͤck von Rotenftein. 
Parkett haben die von Zo⸗ 
bel inne, 


— Weiler bey Mergenthal, 


gehoret deu von Adels⸗ 
heim, 

oͤrzbach, ein großer 
——— mit einem 
Schloß und Amt an der 
Jart, beſitzen die von 
Eyb. 


* hat jetzt Chur⸗ 


pfalz inne. 


Eberbach, ein ganerbſchaft⸗ 


liches Dorf an der Jart, 
Davon die von Stetten 
die Hälfte, der deutiche 
Drden aber und der Furft 
v. S2ohenlohe = PR 

burg 
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burg jeder ein Viertel 


beſitzen. 

Eberſtatt gehdret den Ruͤdt 
von Collenberg. 

Ober- und Unter-Eibig— 
heim, gehoͤren denen von 
Bettendorf. 

Eichelberg, beſitzen die von 
Weiler. 

Elenbach, haben die von 
Prettlach und von Ulner. 

Elyershofen, gehoͤret den 
son Grailsheim; 

Eltershofen, befißen die 
Reichsſtadt Hall, und die 

von Senf 

Eußlingen, ein evangeli⸗ 
ſches Pfarrdorf, in dem 
die meiſten Unterthanen 
der Stadt Hall gehoͤren, 
einige aber den Hon 
Senft. 

Eppertshauſen, gehoͤret den 
von Groſchlag. 

zu Erbach, nämlich ſowohl 
inder Stadt alsimDorf, 


haben: die von Meyer: 
hoffen Güter, 
Erkenbrechtshauſen ein 


Weiler, mit einem 1766 
nen erbauten Schloß, 

zwiſchen Kirchberg und 
Erailsheim, ift der Siß 
eines Amts, iind gehöret 
feit 1759 allein einem 
Freyherrn von Seden: 

dorſ. 

Erlau, gehoͤret den von 
Gemmingen. 

— und Wildenhof, 


gehören der Stadt Ro: 
thenburg. — 
rmereaufen, gehöre den 
—5— AR 
Ernithofen at. Selen 
Darmftadt inne. 
Eſchauerhof, gehöret den 
von Meperboffen. 
Ejfelbronnerhof, gehöret 
den von Bettendorf, 
Eubigheim ;. beiigen die 
Ruͤdt von Collenberg. 
Eulenhof, gehoͤret den Fuͤr⸗ 
ſten von Hatzfeld. 
Eulſpach, beſitzen die von 
Prettlach und von Ulner. 


Falkeuhofen, haben die vom 
Stetten. 
Fechten bach, gehoͤr et Chur⸗ 
maynz. 
Unter-Finkenbach, gehöret 
den Grafen von Degen 


feld, 

Sintenbufch, beſitzen die 
von Crailsheim. 

Forſt, gehoͤret den von 
Erailsheim, von Gem— 
mingen, und dem Doms 
capirel zu Winzbirg, 

Sranfenberg, oder Neu: 
Sranfenberg, ein Berg— 
ſchloß bey Uffenheim, 
woſeibſt ein Amtmann 
wohnet, gehoͤret den 
Freyherren von Poͤlnitz. 

Freudenbach, gehoͤret den 
Grafen von Caſtell. 


Friderichshoff, beſitzen die 


von Weiler. 
Fug⸗ 


* 


| 


| 


Gnezheim, 
Fuͤrſten von Schwar⸗ 
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ars ein Eatholifches 
farrdorf bey Würze 
burg, gehdret denen von 
 Welfeeh 


Bactatt, gehdret denen v. 
Grailsheim, von Seden: 
dorf und von Erffa. 

Gamberg, befigen die von 

Sickingen und von Dahl: 
berg. 

Ganzenroth. 

Gedenheim, ein Dorf, be: 
figen die von Hutten. 

Georgenhaufen , gehdret 
Denen von Harthaufen. 

Gerazahn, — dem 

Hohſtift Wuͤrzburg. 

Geroldshauſen, Aen die 
von Wolfskehl. 

Gerſte ren, das halbe Darf, 
beſitzet jest Churpfalz. 
Giebelſtaͤtt, haben Bran— 
denburg Dubiz zbach und 

die von Zobel inne. 

Gi 5 beſitzen die 
von Bettend orf. 


Gitterbach, gehoͤret denen 


von Gemmingen. 
Glaͤßhof, gehoͤret denen 

Ruͤdt von Collenberg. 
gehoͤret den 


zenberg. 


Gollach-Oſtheim, beſitzet Handſchuchsheim, 


Brandenburg = Onolz- 


« bad). 


Gramm, gebdret denen von Haſſelbof, 


Metternich, 
Gröningen, * ein ganerb⸗ 


"9Ch. 7% 
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ſchaftliches Dorf bey 
Crailsheim, mit einen 
 frepherrlich = ſeckendorfi⸗ 
ſchen Schloß An die— 
ſem Ort haben Antheil 
Brandeuburg Onolzbach, 
die von Crailsheim, von 
Elrichshanſen, von Holz, 
und von Sedendorf. 
Güllichsheim, gehörer dem 
Grafen von Nasfeld, 


Hackſtadt, em evangeliſches 
Pfarrdorf, deſſen dritter 
Theil dem Fuͤrſten von 
Kirchberg, das übrige aber 
den Fuͤrſten v. Hohenlohe⸗ 
Bartenſtein, den Freyh. 
von Graitsheim und Sees 
ckendorf, und dem Xitters 
ftift Comburg, gehörer. 

Hachtel, beſitzen die von 
Adelöhrim, 

Hagenbau,. Jörgtdenfrey- 
herren von Berliebing: u, 
und dent deutſchen Dre 
den. 

Hagenyof, beſitzen die von 
Holz. 

Hainftatt, befißet das Hoch⸗ 
ftift Buͤrzburg. 

Hambach, gehoͤret denen von 
— gen und vonWei⸗ 
er 

und zu: 

gebdrige Güter, hat jetzt 

Churpfal inne. 

eſitzen die von 

— er old. * 

u) * un | 
Haufz 
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Hauſſen, gehoͤren denen Ruͤdt ———— denen von 


von Collenberg. 

Ober⸗Heimbronn, gehoͤret 

nr Grafen von Degen 
eld. 

Heimhauſen, gehdͤret denen 

von Stetten. 

Helmshofen, beſitzen die von 


Heſſelinshof, 


D [4 + 
gehöret den | 
Freyherren von Gemmin⸗ 


gen 
Hettigenbeurn, haben die 


Freyherren von Berlichin⸗ 
gen. 


— und von ——— beſi itzen die von 


mbold. 


Senn, gehöret Churs Seuſſenſtamm, ein Fleden 
maynz. 


Hemmersheim, das halbe 
Dorf, hat das Hochftift 
Würzburg i inne. 

Sengſtfeld, ein großes 
“ evangelifches- Pfarrdorf, 
zwiſchen Rothenburg und 
Crailsheim, gehoͤret groͤß⸗ 
tentheils denen von Holz: 
doch haben auch Bran= 
denburg : Onol;bad), die 
Reicheflabt Rothenburg, 
und die von Crailsheim 
einige Unterthanen da- 
felbit. Das Kirchenrecht 
haben der Biihof von 
Würzburg, und die von 
————— gemeinſchaft—⸗ 


und Schloß eine gr 
von Frankfurt, 

Grafen von ———— 
zugehoͤrig. Hier hatte Kai⸗ 


ſer Franz 1764 einige Ta⸗ 


ge lang fein Hoflager, 
und hielt von hier aus 
mit dem neuerwählten rd= 
mifchen König, ſeinen Ein⸗ 
zug in Sranffurt, 


Nirfchlanden und Buch, be⸗ 


figen die Grafen von Lo⸗— 
wenftein= Wertheim. 


Hoffenheim, unweit Sinz⸗ 


heim, ein großes Dorf, 
das Ditreich = tyrolifches 
und heflen = darmftädti= 
[ches Zehn ift, gehöret zue 
Hälfte denen von Berlis 


Hergenftatt, gehöret denen chingen. 


von Adelsheim. Hobbadı. befigen vie Gras 
Hergershaufen, befigen die fen von Caſtell, und die 
von Groſchlag. von Meyerhoffen. 


Herlebady, am Xandthurm, Seh oder Zollach, por 


haben die von Seuft. 
Herrenbrechtheim, gehoͤret 


» der Stadt Windesheim. 


Hertlingshagen, haben die 
von Senft, 


Alters ohenloch, ein 
Weiler und Schloß bey 
Uffenheim,iftdasStamm: 


haus der Firften ‚und 


Grafen yon wea 
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und ‚geböret jest einem 
"son Oettinger. 

Holzhaufen gehörer den Gra⸗ 
fen von Hatzfeld. 

Hornbach, beſitzet das Hoch⸗ 
ſtift Wuͤrzburg. 

Horuberg, ein Schloß und 
Dorf auf einem Berge 
an der Zart, Kirchberg 
gegen über, gehöret denen 
von Grailsheim. 


KHornberg, ein Schloß am 


Neckar bey Heildrunn, 
gehoͤret einem von Gem: 


Ben ein Weiler 
ben Ealshaim, beſitzen 


der argef von Une 
ac), und die von El— 
rihöhaufen, von Secken⸗ 
dorf, und von Holz. 
Zuͤbelſtatt, ein großes evan⸗ 
geliſches Pfarrdorf mit 
drey Schloͤſſern, zwiſchen 
Mergenthal und Ochſen⸗ 
furt. 
Hüdelheim, gehöret den Gra⸗ 
fen von Schoͤnborn im 
— Speffart. 
Hüngheim oder Hängen, ein 
ra Pfarrdorf, 


Jagſthauſen, ein Pakt: 

flecken an der Jart mit ei= 
ner evangeliſchen Pfarr—⸗ 
kirche und drey Schlür- 
ſern, gehoͤren den Freyher⸗ 
ren von Berlichingen. 

Jagſtheim, ein evangeli⸗ 
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(ches Pfarrdorf an der 
art, woſelbſt das Kir⸗ 
chenpatronat und, der 
vierte Theil des Orts ei⸗ 
nem von Elrihshaufen 
zuftändig ift. 

Igelſpach, haben die von 
Nrettlach und von Ulner. 

Illesheim, ein evangeliſches 
Pfarrdorf mit einem 
Schloß bey Windsheim, 
welche Stadt einige Un= 

terthanen daſelbſt hat, 
die uͤbrigen gehoͤren den 
Freyherren von Derlidin- 
gen, 

Ingenheim, gehöret denen 
von Zobel. 

Ippesheim, ein mitMall, 
Graben und Thurm ums 
fohloffener großer und 
mohlbebaueter Marftfles 
den, mit einer evangeli- 
fchen Kirche, und einem 
Schloß, lieget bey Uffen- 
heim, ‚gehörete 1784 der 
Freyfran von Wildeite 
fein, 


Kahla , befißen bie Grafen 
von Schoͤnborni im Spr 
- fart, 
Kirdy = Berfurt, gehöret den 
Sreyherren von Gemmins 
gen, 
sien. Gumpen, haben die 
‚von SPrertlad und von 
AUluer. 
use, das it 
Tt haus 
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haus dafelbft befigen die 
von Mevyerhoffen. 
BKochendorf, ein wohlge- 
baueter Marftfleden von 
zwenhundert Häufern, eis 
ne Meile von-Heilbronn, 
an der Mündung des Ko⸗ 
cher, mit einer evange: 
lifchen Kirche, zwey 
Schloͤſſern und einem 
Amt, bat der Canton 
1759 au fich gefaufet, 
und 1762 feine Kanzley 
dahin verleget. | 
Kocherftetten , ein großes 
-evangelijched Pfarrdorf 
am Kocher mit einen an⸗ 
fehnlichen Bergichloß, ge- 
höret denen von Stetten. 
Korb, befizen die Freyher— 
ren von Berlichingen, 
Krumbach an der Speflart, 
und zugehörige Güter, be: 
figet das Schönbornifche 
Haus. 
Fraͤnkiſch = Krumbach, ge: 


höret den Sreyherren von 


Gemmingen. 
Küchelbof, gehöret denen 
von Stetten. 
Ruünzelssu, ein Marftfle- 
den am Kocher, der in 

Anfebung des  ftifriich- 

comburgifchen Antheils 

hieher gehöret. 


Langenthal, gehöret denen 

von Metternich. 

Laſpach, gehoͤret denen von 
Stetten. 


Landenbach, beſitzen die von 
Fechtenbach, und die Gra⸗ 
fen von Schoͤnborn im 
Speſaft 

Landenberg, gehoͤret denen 
von Adelsheim. 

Lautenau, beſitzen die von 
Prettlack und von Ulner. 

Leibach, ein Weiler mit eis 
nem Schloß bey Craut⸗ 
heim, gehöret einem Gra⸗ 
fen von Mungenthal. 

Liebenftatt, haben die von 
Gemmingen ime, 

Limbach, ein Weiler bey 
Grailäheim, befigen die 
von Holz. 

Lindenfels, dafelbft gehöret 

denen von Prerrlach und 
von Ulmer ein Haus, fie 
befigen auch ein Gut bey 
diefem Orte, —— 

Lindfluhr, haben die von 
Wolfskehl inne. 


Merchingen, ein Markt⸗ 
flecken von 140 Haͤuſern, 
mit einem Schloß und 
einer evangeliſchen Parr⸗ 
kirche, gehoͤret den Frey: 
herren von Berlichingen. 

Maͤußdorf, gehörer denen 
veun Stetten. 

Mayenfels, ein Städtchen 
und Schloß mit einer 
evangelifchen Pfarrkirche, 
haben die von Gemmin= 
gen und von Weiler inne, 

Meißenhelden, befizen die 
yon Elrichshauſen. 

Meßbach, 
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Meßbach, ein Weiler bey 
Mergenthal, gehoret de— 
nen von Eyb. 

Meſſel, ein evangelifches 

Pfarrdorf, haben dievon 

Groſchlag. 

Meſſelhauſen, gehoͤret der 
nen von Zobel. 

Meßhof, gehoͤret denen von 
Bettendorf. 

Meſpelbronn, beſitzet das 
Hochftift Würzburg. 

Michelbach, gehörer denen 
von Gemmingen, und 
den Grafen von Schöns 
born im Speflart. 

Miftlau, beiigen die von 

. Sedendorf und von 
Erffa. 

Möglingen, beſitzen die 
Freyherren von. Berli⸗ 
chingen. 

Morsbach, haben die von 
Stetten inne, 

Morſtein, ein anſehnli— 
ches Schloß mit einem 
Weiler zwiſchen Kirch— 
berg und Schwäbifc)- 
Hal, ift der Siß eines 
Amts, und gehoͤret denen 
von Crailsheim. 

Unter-Minfheim, ein evan⸗ 
gelifches Pfarrdorf, am 
Kocher, wofelbit der von 
Senfft ein Schloß, und 
den vierten Theil der Un 
terfhanen, als ein hohen= 

lohiſches Zehn inne hat. 


Neckar-Binau, ein evan- 
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geliſches Pfarrdorf, wel⸗ 
ches der Graf von Riau⸗ 
cour 1765 für 100060 
St. kaufte. 

Y7eckar : Steinach, eine 
Herrfchaft, die aus dem 
Staͤdtchen NReckar Stei⸗ 
nach, und den Doͤrfern 
Darſperg und Grein, bes 
ſtehet, ıft ein Zehn der 
Hochftifte Worms und 
Spener, von denen fie 
1637, nach Abfterben der 
von Landfchaden, an bie 
Herren von Metternich 
zu Burfcheidt verlichen 
worden. Als ver legte 
Diefer Familie 1754 ge: 
ftorben war, nel fe an 
die Lehnsherren zurück, 
Die Untertbanen find 
der evangelijch- lutheris 
ichen Lehre zugethan. 

Neckar-Zimmern, gehoͤret 
denen von Gemmingen. 

Neidenfels, gehoͤret denen 
von Elrichshauſen. 

Neuzenheim, beſitzen die 
von Hutten. 

Neubronn, haben die Fürs 
ſten von Hatzfeld. 

Neuhuͤtten, beſitzen die von 
Gemmingen und von 
Weiler. 

Neuſtetten, beſitzen die 
Freyherren von Berli— 
chingen. — 

Nieder-Steinach, haben 
die Freyherren von Gem⸗ 
mingen. 

VNie⸗ 
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LTiederftetten, eine Fleine 


Stadr am Fluß DBors 
bach, wojelbit eine fuͤrſt⸗ 
liche hatzfeldiſche Regies 
rung, ein Dberamt, eine 
evangelifche Kirche und 
ein Decanat über vier 
evangelifiye Pfarrkir— 
chen ift. Das auf einer 
Hohe gelegene Schloß, 
wird Haldenberg;Stet- 
ten, genannt. Diefer 
Drt, macht mit den zus 
gehörigen Dörfern, eine 
unmittelbare Reichs— 
herrichaft aus, die der 

im fiebzehnten Jahr— 
hundert ausgeftorbenen 
reichsadelichen Familie 
dieſes Namens zugeho⸗ 
ret hat. 


| Oberndorf, beſitzen dieghr- 
ten von Hatzfeld. 
Ohlhauſen, 


chingen. 

Sfthalten, befien die von 
Crailsheim. 

Dfthaufen, befigen die von 

obel, 

Oſtheim, hat Churmaynz 
inne, 

Dber- und Unter -Pfißhof, 
gehöret den Sreyherren 
von Berlidingen. 


Pafenhofen, befigen eben 
diefelben. 
Plobach oder Prlobach, ein 


Weiler am Fluß Plo: 


gehöret den 
Freyherren von Berli— 


bach, zwey Meilen von 
Rolenburg, gehöret | halb 
denen von Holz, die uͤbri⸗ 
gen Unterthanen aber 
find ———— und ro⸗ 
tenburgiſch. 

Preſtenegg, beſi tzen die von 
Gemmingen, | 


Kappoltöweilerhof, haben 
Die von Stetten. 
Rechbach, gehoͤret dem Klo⸗ 
ſter Schoͤnthal. 
Rechenhauſen, beſi tzen die 
von Holz. 

Rehehof, haben die Fürften 
von Nagfeld. 

Keichenberg, ein evangeli⸗ 
ſches Pfarrdorf mir ei— 
nem Schloß bey Wuͤrz⸗ 
burg, gehoͤret denen von 
Wolfskehl. | | 

Reilhof, haben die son 
Stetten. Ä 

Keinhorn, gehoret denen 
von Prettlach und von 
Ulner. 

Keinftein, gehöret denen 
son Wolfskehl. 

Reiſch, befigen bie von 
Hutten. 

Reiſtenhauſen, hat Chur 
maynz inne, 

Rickerhof, gehoͤret denen 
von Meyerhoffen. 

Rimpach, bat Branden— 
burg-Onolzbach inne. 

Rinderfeld, haben die Fuͤr⸗ 
ſten von Hatzfeld. 


Rohl⸗ 
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Rohlbacherhöf, befizen die Rotenberg, gehöret_ den 


von Wambold. 


Grafen von Degenfeld. 


Rosburg, nicht Rofperg, Rüdershagen, ein Dorf, 


einWeiler derer vonHolz. 
Roſſach, gehoͤret den Frey⸗ 
herren von Berlichingen. 
Roſenberg, eine Herrſchaft 
im Erzſtift Maynz, die 
ehemals einer uralten 
reichs-adelichen Familie 
evangeliſcher Religion 
augehörte, Als aber die; 
ſelbe 1632 ausjtarb, Fam 
fie an die Grafen von 
Hatzfeld, die fie etwa 40 
Jahr hernach dem deut: 
fchen Orden pfandweife 
überließen, und in der 
folgenden Zeit dem fürft: 
lichen Haufe Loͤwenſtein⸗ 
Mertheim verfauften, 
welchem fie noch zuge= 
böret, Der Bifchof zu 
Mürzburg ift Lehnsherr 
und Ordinarius derfel- 
ben, Syn derfelben find 
die evangelifchen Pfarr⸗ 
drter Rofenberg, ein 
Marftfleden und 
Schloß, wofelbft auch 
eine 1757 erbaute ka— 
tholifche Pfarrkirche ift, 


Bofsheim, Dremen 


wofelbfi der von Nolz 
einige Unterthanen hat, 


NRudelsdorf, und 
Ruͤdern, gehören denen 


von Sedendorf und 


Erffa. 
Rutſchdorf, gehdret denen 


von Zobel. 


Sandelöbrunn, befißet das 


Domcapitel zu Würze 
burg. 


Satteldorf, ein evangelis 


ſches Pfarrdorf, ı Stums 
de von Crailsheim, an 
dem der Markgraf von 
Anfpah, der Bifchof 
von Würzburg, die von 
Elrichshaufen, vonNolz, 
und von Sedendorf An= 
theil haben, daS jus 
circa facra aber übet der 
von Elrichshauſen allein 
aus, , 


Saurach, 5 denen 


von Se 
von Erffa. 


endorf und 


Schafhof, gehoͤret dem. 


Domcapitel zu Wuͤrz— 
burg. 


und KGobenftett, und Scheinbach, ein evangeli— 


noch drey Oerter. Zu 
Roſenberg iſt ein fuͤrſt⸗ 
liches Amt. 
Motenbau, befien die von 
Wolfskehl. 


ſches Pfarrdorf zwiſchen 
Rothenburg und Kirch— 
berg, gehoͤret den Frese 
herren von Seckendorf. 


Schelfingen. 


Schelkrippen, haben die 
Tt 4 Sr 
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Grafen von Schönborn Sonhoffen, gehoͤret denen 


im Sp eſſart. 

| Schliersach, geböret denen 
von Prettlad und von 
Ulner. 

Echmerac), befiten die von 

Sedendorf und v. Erffa. 

Schoͤnbronn, gehoͤret de— 
nen von Hol —— 

Schuſtershof, gehoͤret den 
Freyherren von Gem— 
mingen. 

Schwebheim ein evange⸗ 
liſches Pfarrdorf bey 
Wiundsheim, woſelbſt 
bayreutiſche, berlich ingi⸗ 
ſche und windsheimiſche 
Unterthanen iind. 

Seehaus, 

‚bon Gemmingen. 

Seegnitz, ein bemauerter 
‚Marktfleken am Mayn, 
mit einer evangelischen 
Pfarrkirche, gehoͤret zur 
Hälfte einem Zobel von 

Giebelſtatt. 

Seufeld, gehoͤret denen 

von Abels heim, und de—⸗ 


nen Ruͤdt von Collen- 


berg. 


Sershof, gehoͤret dem Klo: 


ſter Schonthal. 
Sickenhofen, befigen die 
von Grofchlag. 
Sindolsheim, haben die 
Ruͤdt von Collenberg. 
Sommer 9 gehoͤret denen 
von Fechenbach. 
Sommerauerhof, beſitzen 
die von Meverhoffen. Ä 


= 
> 


gehorer denen 


von Stetten. 
Stangmühl, 
von Genmingen. 
Steinach, ein Wr 
Pfarrdorf zwifchen, 
genburg und Schwaͤb ch 
Hal, woſelbſt einige Un— 
terthanen zu des wuͤrz⸗ 
burgiſchen Domcapitels 
Rittergut Braunſpach, 
die uͤbrigen aber der 
Stadt Rothenburg ge⸗ 
hoͤren. —— 
Steinbach, und 
Stockbronnerhof, gehoͤren 
denen von Gemmingen. 
Stoͤrzenhard, beſitzen die 
Ruͤdt von Collekberg. 
Streichenthal, beſitzen ie 
Fuͤrſten von Hatz ed. 


Trenfurterhof, gehöret de⸗ 
nen von Meyerhoffen. 
Trienſpach, ein evange— 
lifches - Pfarrdorf bey 
Kirchberg, gehoret halb 
den Freyherren von 
Seckendorf. 
Triftshaufen, gebhdret de= 
nen von Grailsbeim und 
von Erffa. Es ſind auch 
freyherrliche ſeckendorfi⸗ 
ſche und holziſche Unter— 
thanen daſelbſt. 


Uettingen, beſitzen bie pr 
Wolfskehl. be ei 
Ungarshanfen, gen ie 
son Wolfskehl. a 

u⸗ 


beſitzen die | 
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Unter⸗ Eichholzheim, gehoͤ⸗ 
ret dem Grafen von 

Riaucour. | 
Unterbaufen, gehöret dem 
- Grafen von Ingelheim. 
Unter⸗-Keſſach, befigen die 

Freyherren von Berli⸗ 
chingen. 


Vogelſperg, haben die von 
Stetten. 


Bolfshaufen, gehoͤret de⸗ 


nen von Abelsheim. 


wachbach ein großes 
evangelifches Pfarrdorf 
‚mit einem Schloß, bey 
Mergenthal, gehöret 
theils einem von Adele: 
. beim, theil& dem Deut: 
fchen Drden. 

MWaldmannshofen, 
Marktfieden mit einem 
Schloß und einer evans 

elifchen Kirche, bey Uf: 
5 gehoͤret einem 
Grafen von Hatzfeld. 

Waldfterten, beſitzen die 
Ruͤdt von Collenberg. 

Walkershofen, ein Wei— 

ler mit einem ſchoͤnen 
Schloß bey Uffenheim, 
iſt von einem von Jacob 
dem Domcapitel zu 
Würzburg verkauft wor: 
den. 

Weiler, ‚ein evangelifches 
Pfarrdorf bey Heil: 
bronn, gehoͤret einem 
von Weiler, 


ein 
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Meilersbof, gehoret denen 
von Crailsheim, 

Zu Meinheim haben die 
von Prettlack und von 
Ulner einige Häufer, 

Wemmersbach, gehöret des 
nen von Ndelsheim. 

Mentheim, haben die Gras 
fen von Löwenftein- 
Wertheim inne, 

Wermuthhauſen, beſitzen 

die Fuͤrſten son Hatzfeld. 

Ober-Mittel- und Unter- 
Weſtern, beſitzen die 
Grafen von Schoͤnborn 
im Speſſart. 

Wickbach, beſitzet Chur⸗ 
maynz. 

Wickenſtein, hat das Haus 
Loͤwenſtein = Wertheim 


inne. 
Widdern, ein Staͤdtchen 
anı der art, mit 2 
Schloͤſſern und einer 
evangeliſchen Pfarrfir- 
che, ift ein ganerbfchaft- 
liher Drt, daran de 
von Gemmingen, Zylln⸗ 
hardt, Würzburg und 
Mirtemberg Theil has 


Ober- und Nieder, Winden, 
zwey Weiler bey Grails- 
heim, einem Freyherren 
von Seckendorf zugehoͤ⸗ 
rig. 

Winterkaſten, gehoͤret de— 
nen von Prettlack und 
von Ulner, 

MWittenweiler, ein Weiler, 

t5 einem 
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einem von Holz 
rig. 
Molmershanfen, ein Wei⸗ 
ler bey Crailsheim, iſt 
das Stammhaus der 
1708 ausgeſtorbenen Fa⸗ 
milie von Wolmershau⸗ 
fen, und gehdret jetzt 
heils dem Hochſtift 
Wuͤrzburg, theils einem 
von Holz. 
Waͤrzberg, gehöret den 
Grafen von Erbach. 
—— (nicht Zott⸗ 
lishoffen) ein Weiler bey 
Langenburg, den die von 
Stetten beſitzen. 
Zuͤttlingen, beſitzen die von 
Elrichshauſen. 
Zwingenberg, eine Herr⸗ 
ſchaft, die Ehurpfalz 
1474 und 1484 denen 
son Hirſchhorn und von 
Boͤdikeim abgekaufet, 
1504 aber an die von 
Hrſchhorn wieder zu ei— 
Anmerk. 


zugeho= 


nem Erblehn verkaufet 
bat, von denen fie an 
die von Göhler zu Ra— 
venjpurg gefommen, von 
dieſen aber 1746 wieder 


an den Chur u 
ooo0o Fl. 


Pfalz für 4 
verfaufer, an in dem 
Kaufdrief den evanges 


liſch⸗ lutheriſchen und re⸗ 


formirten Unterthanen 
und Beyſaſſen die dffent- 
liche Religionsuͤbung auf 
die alleruneingeſchraͤnk⸗ 


teſte Weiſe vorbehalten 


worden iſt. Sie begrei⸗ 
fet die Oerter, Schloß 
‚und Dorf Breingenbeng, 
die Doͤrfer —— el⸗ 
bronn, Dilbach, 

bach, Ka enbach, Aid 
derich&dorf, Sber⸗ und 
Unter⸗ Ferdinandsdorf, 
Muͤlwer, und dieWeiler 
Wachenſchwend, Bals⸗ 
bach und Robein. 


Su dem Schuͤpfer-Grund, hat der Canton 


Ottenwald nebit dem ganerbſchaftlichen Amt zu Schäpf und 


Churmaynz, Die Zent, 


beyden legten. 


die Schatzung ‚aber: gehöret ven 


2. Ort oder Canton Steigerwald, 
Adelsdorf, ein Dorf bey Aſchbach, — ta 


der bambergiſchen Stadt 
Hochftadt, gehöret denen 
von Bibra, 

Aiſch, ein Dorf, eben da- 
felbit, den Grafen von 
Schönborn, 

Albertshofen, denen von 
Manchenheim, 


nitz. x 
Bibergair-sciienvonillien- 
chenheim. 
Breitenlohe, denen von 
Muͤnſter. 
Burg-Aaflach,ein Markt: 


fleden, den Grafen von 
Caſtel 


Der fraͤnkiſche Ritterkreis. 


667 


Caſtel und denen von Hallerndorf, einem Grafen 


Muͤnſter zugehörig, 


Dentenheim, ein evangeli: 
ſches Pfarrdorf bey 

Windsheim, und 

Dutzenthal, denen Hon 
Seckendorf. | 


Eckersbach, denen son 
Schrottenberg. 

Erlabron, denen v. Eichler. 

Etzelheim, ein epangelis 
ſches Pfarrdorf - denen 
von Sedendorf, 


Satjchenbron, einem Gra⸗ 
fen von Rieneck. | 
Froſch⸗Stockheim, (nicht 
Frohſtoͤckheim, ) ein evan⸗ 
geliſches Pfarrdorf mit 
einem Schloß, denen von 
Crailsheim zugehoͤrig. 


Saybach, oder Geubach, 
ein graͤfliches ſchoͤnbor— 
niſches Schloß, Dorf 
und Amt, zu dem auch 
der Ort Ober-Euerheim 
gehdret. 

Gleiſenberg, einem von 
Dangrieg. 

Gochsheim, einem von Er- 
thal. 

Grießhof, einem von Dan⸗ 
grieß. 


Hallburg, den Schenken 
von Stauffenberg. 


von Schoͤnborn. 


gembofen, ein Weiler und 


Schloß bey Erlangen, 
einem Winkler von Moh⸗ 
renfels zugehoͤrig. 


Hoholz, denen von Secken⸗ 


dorf, 


‚Hohn am Berg, ein evan⸗ 


gelifches Pfarrdorf, des 
nen von Polnig, 


Koft, einem Grafen von 
Schönborn, 


B.angenfeld, ein evanges 
lifches Pfarrdorf , mit 
einem Schloß und kai— 
ferlichen Poftjtation, ges 
höret einem von Secken⸗ 
dorf, 

Lißberg, einem von Münz 
ſter. | 


Markt⸗-Sugenheim, oder 
Sugenheim ſchlechthin, 
ein anſehnlicher Markt— 
flecken mit einem Schloß, 

gehoͤret einem von Se— 
ckendorf. 

Mayn-Sontheim, und 

Mayn-Stockheim, denen 
von Mauchenheim. 

Ober- und Unter-Melſen⸗ 
dorf, denen von Schrot— 
tenberg. 

Muͤhlhauſen, ein evanges 
fifches Pfarrdorf bey 
Bamberg, einem von 
Eglofftein zuftändig. 

Muͤnch⸗ 
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Münch : Steinach, denen 


von Sedendorf, 


Teubaus, ein evangeli- 
ſches Pfarrdorf mit ei— 
nem Schloß zwey Mei: 
len von Erlangen, gehoͤ— 
ret Degen von Grailö- 
heim, 


Dommersfelden, ein evan— 
geliiches Pfarrdorf, drey 
Etunden von Bamberg, 
geböret den Grafen von 
Schönborn, Es find hier 
zwey Schlöffer, das alte 
Schloß, das im Dorfe 
lieget, und der Wohnſitz 
Der ausgeftorbenen 
Zruchfeffe 9. Pommers⸗ 
felden war; Das neue 

- Schloß, Namens Mei- 
fenitein, das Lotharius 

Frauciſcus, Churfuͤrſt 

zu Maynz, ein geborner 
Graf von Schönborn, 
am Ende des fiebenzehnz 

ten Jahrhunderts ers 
bauen laffen, und feiner 
Familie hinterlaffen hat. 
Die vortrefliche Bilder— 
gallerie, von der einige 
Saͤle erft 1786 einge= 
richrer find, Der mars 
morne Saal mit großen 
Säulen und ehernen 
Starten, das Spiegel: 
zimmer, und die Grotte, 

. verdienen vorzüglich ges 

fehen zu werden, Bey 


dem Schloß ifteingrofer 
und prächtiger Garten, 
der mit einer Ban 
umgeben ift, 


Reihmannedorf, denen 


von Schrottenberg. 


Rockenbach, denen Yon 


Sedendorf. 


Roͤtelſee, ein Dorf bey In⸗ 


hofen, woran das Hoch⸗ 
ftift Würzburg und die 
Freyherren von Crails— 
heim Antheil haben. Der 
hieſigen Kirche bedienen 
ſich ſowohl die Katholi⸗ 
ken, als Lutheraner. Es 
waͤchſet hieſelbſt 
Mein, 


Saffanfarthan derRednitz, 
denen von Schlammerss 
dorf, 


Schernau , ein esangeli- 


lifches Pfarrdorf, dem 
ag: Haufe Ans 
padı und denen von 
Künsberg zugehörig. 


Schnotzen bach, ein 


Markt een mit einem 
Schloß, und einer evan— 
gelifchen VPfarrfirche, im 
Schwarzenbergifchen de; 
nen vonHeßber g und von 
Oberlaͤnder zuftandia. 


Alten-Schoͤnbach, denen 


von Crailsheim. 


Schwaͤbheim, ein evange⸗ 


liſches Pfarrdorf, denen 
von Bibra. 
Stein⸗ 
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Steinbach, ein evangeli— 

ei Dfarrdorf, nebſt 
— Stuͤbach, einem evangeli— 
ſchen Pfarrdorf, beyde 
bey Neuſtadt an der 
Aiſch, uud 


Taſchendorf, ein Markt— 
flecken, den Eichlern von 
Auritz. 

grabelebeif, den Mars 

ſchallen von Oftheim. 

Zrauftadt, einem von Er— 

thal. 

Ana einem von Fran⸗ 

kenſtein. 


Veſtenbergsgreuth einem 
von Bernegger. 
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Walsdorf, ein evangelis 
ſches Pfarrdorf, 1Stun⸗ 
de von Bamberg, einem 
von Crailsheim. 

Weingartsreuth, denen von 
Seckendorf. 

Wuͤſtenbuch denen von 
Poͤlnitz. 


Zeilitzheim, oder Zeulitz⸗ 
heim, ein evangeliſches 
vᷣfarrdorf, den Grafen 
von Schönborn zu Wie; 
endrheit zuftändig. Es 
gehdret auch zum Gans 
ton Baunach. 

Zelfendrunn, denen von 
Heßberg und von Obere 
länder, 


—* Ort oder Canton Gebuͤrg. 


Altenblos, einem Frey— 
herrn Stein von Alten— 
ſtein. 

Altenburg, denen von 
Schaumberg. 

Aufſeß, denen davon be— 
nannten Freyherren. 
Dber : Auffeg iſt ein 
Schloß. Unter: Auffep, 
‚ein Dorf am Fluß 

J Aufſeß. 


Biberbach, denen von Eg— 
lofſtein. 

Biſchberg, den Zoluer von 
Brand. \ 


Brand, ein Dorf bey Era 
langen, gehoͤret denen 
von Buͤnau. 

Breitenreuth, denen von 

Guttenberg. 

Buchau, eine Herrſchaft 
und ein Amt nahe beym 
Mayn, ift nebſt ver Herr— 
{haft Thurnau auf Cie 
ner befonderen Land— 
charte abgebildet, Die 
die homanniſchen Erben 
herausgegeben haben, 
und im Atlas von 
Deutſchland Die 73fte 
Eharte iſt. Sie gehöret 

den 
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den Grafen von Giech, 
und enthaͤlt, außer dem 
Flecken Buchau, die Oer— 
ter Peeſten, Katſchen⸗ 
reuth, u. a. m. 
Buͤg, denen von Buͤnau. 
Burg Gailersreuth, gehoͤ⸗ 
ret den — Voit 
von Rieueck. 
Burggrub, denen Schenken 
von Stauffenberg. 
Burghaig, Denen von Va⸗ 
rel. 
Burg Loͤſau, 
Egloftein. 
Bürfersdorf, denen son 
Redwitz. 
Buttenheim, ein Dorf bey 
Forchheim, denen Stie—⸗ 
bar von Buttenheim. 


denen bon 


Cunreuth, ein evangelifches 
Pfarrdorf und Amt bey 
Forchheim, deuen Hon 


| Eglofftein. 


Dannendorf, 
Kuͤnsberg. 
Dondorf, denen von Luͤ⸗ 
hau, 
Ober-Dornlach, denen von 
Redwitz. 


denen von 


Ebnet, denen son Secken— 
dorf. 

Eckersdorf, denen von X Lu⸗ 
chau. 

Eglofſtein, ein Bergſchloß, 
den davon benannten 
Freyherren. 


Elpersreuth, denen Voit 
von Rieneck. 

Emersheim, 
Redwitz. x 

Ermreuth, bey Gräfenber g, 
denen von Kuͤnsberg. 


‚denen. von 


Sie einem von Reis 
Benftein. 

Forſt, (nicht Zort,) gehb- 
ret denen von Bünaı. 

———— denen von Auf⸗ 


nr 
er 


Gaͤrtenroth, denen von 
Redwitz. 

St. Gilgenberg, denen von 
Luͤchau. 

Graffenhaag, gehoͤret bes 
nen Vogten von Rieneck. 

Greifenſtein, denen Schen⸗ 
ken von Stauffenberg, 
iſt ein Bergſchloß bey 
dem Marktflecken Heili⸗ 
genſtadt. 

Gunzenderf, gehdret. dem 
Hochfeift Würzburg. 
Buttenberg, Denen davon 
benannten Freyherren. 


Hagenbach, denen Stiebar 
son Buttenheim. 
Hayn, denen von Künss 

berg 
Hedenhof, denen von Auf— 


eß. 

Zeiligenſtadt, ein Markt— 
flecken, der bifchöflich 
bambergifch ift, und ka— 
tholiſche Einwohner * 

Hei⸗ 
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Heimersreuth, denen Voit Unter⸗ Linleiter, denen von 


von Rieneck. 


Luchau. 


Seroldsberg, ein Mattt⸗ umen Llierbach einem Gra⸗ 


flecken und Schloß bey 


Nuͤrnberg, denen von Geu⸗ 


der. 
Hummendorf, denen von 
Guttenberg. 
SrungShaupten, denen von 


‚Polnig. 


Kainadı, Saale von Aufſeß. 
Katſcheureuth, denen von 
Guttenberg. 
Kirchahorn, den Grafen von 
. Schönborn. 
Birchlautern, ein Städt- 
hen zwifchen Bamberg 
und Ebern, einem Frey- 
bern von Guttenberg zus 
gehörig. | 
Kirchleis, denen von Gutten- 


erg. | 
Königäfeld, denen von Auf⸗ 


eß. 
Kohlſtein, denen Groß von 
ZTiockau. 
Kuͤhlenfels, denen von Gut⸗ 
tenberg. 
Tuͤps, ein Flecken und Amt 
zwilchen Cronach und Co⸗ 
Er mit einer evangeli= 
ſchen Pfarrkische, denen 
‚von —— 


Ober⸗ Aegenſtadt, denen 
von Kuͤnsberg. 

Unter = —— denen 
von Redwitz. 


fen yon Brockdorf. 

Leupoldftein, denen von 
Eglofftein, 

Leuzenhof, denen von Poͤl⸗ 
nitz. 

zent, einem von Schön 


Lindenberg, den Lahner von 
Huͤttenbach. — 
Lutheriſch⸗Heiligenſtadt, den 
Schenken von Stauffen⸗ 

ber 8. 


Marlebreuth, denen von 
Wuͤdenſtein. oT NIN79 
Melanger, denen som Rebe 
witz. 

Mengersdorf, denen von 
Aufſeß. 

Meyüleis, denen von auns⸗ 
berg. < 

Dber= un) Unter - Mithwig, 
Denen von — 

— und 


Nagel, 

berg. 

—2 denen von Auf⸗ 
eß. 


denen von Kuns⸗ 


Neuhof, ein Marftflecken, 
mit einem Schloß bey 
Nuͤrnberg, gehoͤret denen 
von Welſer. 


Plankenfels, denen von 
Schlammersdorf. 
Plans 
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Manfenftein ; denen von N been won 
Aufſe 

PR ein Markiflecken — — von 
den Vogten von Rieneck Poͤlnitz. 

zugeboͤrig. Steinenhauß, und 

Pretsfeld, ein großes Dorf Steicheureuth, denen don 
bey Forchheim, denen Guttenberg, 


Stiebar von Burtenheim. — denen von 
Schaumburg. Fa 


Rabeneck, und 
Kabenftein, den Grafen von lee ‚denen © —* 


Schoͤnborn. 
Rathsberg, ein Weiler und — denen von Künde 


Schloß auf einem wal- 2 
ac eine Stun⸗ en m ni Sat 
„de von@rlangen, gehöret Thurnau, ine Herrichaft 
"Denen von Hals, und Amt der Grafen von 
Hedwig, denen davon be— Gieh, neben Buchau— 


nannten Freyherren. Der Hauptort Thurnau 
Rugendarf, denen von Gut⸗ ift eın nen außer 
tenberg weichen noch viele Dör: 
Ruͤſſenbach, denen Tucher fer. bieher gehören. 
von Simmelsdorf, Tifebnig, denen von Kuͤns⸗ 
berg. 
Schop denen Voit von Trockau, den Frevherren 
Rieneck. Groß von Trockau. 
Schimmendorf, und Zruppad), denen von Auf: 
Schmeilsdorf, denen von feß 
Künsberg. Tuchersfeld, denen Groß 


Schmoͤlz, denen von Rede von Trodan. 


wiß. 
Schunbehneid, denen von — denen von Küns- 
Bibra, erg. 
Seiboldsdorf, einem Eichin- * adendorf, denen von 


ger von Eichſtam. Schlammersdorf. 
Seidewitz, denen von Arnim Waſſerknoten, denen von 
und von Artner. Schirnding. 


— denen von Öuf; — denen von Kin: 


tenberg, denfels, Weid⸗ 














berg. 


Karg von Bebenburg. 
Meifenbrunn, 
Redwitz. 

Wernſtein, 
von Brand. 

Weyher, 
Schönborn 

MMenber, denen von Auf- 


dem das Schloß Wieſent⸗ 
fels, das darımter am 
Fluß Wieſent belegene 


Abſperg, gehoͤret dem deut⸗ 
ſchen Orden, und iſt der 


Adlitz einem von Stauff. 
Dberz und Unter = Altbern: 
heim, denen von Secken⸗ 
dorf. 
zernhardswinden, 
von Eyb. 
et ein Meiler und 
Schloß bey Erlangen, 
‚gehöret einem von Mil: 
denftein, 
— einem von Heß⸗ 


—* F und Burg⸗ Salach, 


zwey Doͤrfer der Freyher⸗ 
ren Schenk von —— 


Th. 72% 


- einem 
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Weidnitz, denen v. Schaums 


Dber- Mittel: u. Untere Wei; 
lersbach, den Freyherren 


denen von 
denen Zolner 


den Grafen von 


Wiefenfels, ein Amt der 
- Grafen von Giech, - in 


Sitz eines Eommenthurs s. 
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Dorf gleiches Namens, 
und andere Dörfer, 
MWiefenthau, denen von Wie- 

fenthau. 
— denen von Red⸗ 


—* Leibach, denen 
von Arnim und von Arter. 

Winterſtein, denen Tucher 
von Simmelsdorf. 

Wohnsdorf, denen von Auf⸗ 
ſeß. 

Wolkenſtein, denen Stiebar 
von Buttenheim. 


Klein⸗Ziegenfeld, denen von 
Schaumberg. 


Canton Altmuͤhl. 


Bernhardsweiler, bey Din— 
kelsbuͤhl, ein Weiler, ges 
horet einem von Allene 
ftein. 

Hreitenau. 

Brunn, ein evangelifches 
Pfarrdorf mit einem 
Schloß bey Neuftadt an 
der Aiſch, gebörer einem 
‚Grafen von Pidler, 

Buch, einem Winkler von 
Mohrenfeld, 

Buchklingen, ein Dorf, ift 
von dem Örafen von Lim⸗ 
burg-Styrum,anden Bas 
ron Wurmſter von Creutz⸗ 
berg gefommen. 

Bufch = Schwobad), 


Uu Dal: 
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Dalmansfeld, ein Pfarr- Hornfegen, einem von Leon⸗ 


dorf, 


‚den. Freyherren 


Schenk von Geyern zus. 


gehörig. 

Dennenlobe, einem Eichler 
von Auriß. 

Diesbeck, einem von Sten⸗ 

ger, 

or ein Weiler bey 
Feuchtwangen, bat ein 

ſchoͤnes Schloß mit einen 
Garten. 1764 bat diefen 
Ort der Graf von Mont: 
martin gekauft. 

Dürrenmungenau, den Kreſ⸗ 
fen von Kreffenftein, 


Egenhaufen, einem von Se⸗ 
ckendorf. 

Unter-Erlbach, einem von 
Leibelfing. 

Ermetshofen, einem von Se⸗ 
ckendorſ. 


Falbenthal, einem von Lei⸗ 
belfing. 

Farnbach, den Grafen von 
ickler. 


Geyern, den Schenken von 
Geyern. 

Gottesgabe, einem von Sey⸗ 
both, | 

Greuth, den Grafen von 
Schoͤnborn. 


rod. 


Kalben = Steinberg, 


Reichsſtadt —— 

Kaltengreuth, einem von 
Enb. 

Keyerberg, ein Weiler, kam 
1764 an den Grafen von 
Montmartin, 

Kornburg, der Reichsſtadt 
Nuͤrnberg, das Freyhaus 
aber einem von Seden 
dorf, 

Kreßberg, einem von And: 
ringen. 


Lenzelsdorf, denen von Heß⸗ 


berg. 

Leonrod, den davon benann= 
ten Fleyherren. 
Linden, einem von Wilden⸗ 

fein, 


Luſtenau, denen von and⸗ 


ringen. 


Mebenberg, ein — 
ſches Pfarrdorf bey der⸗ 
anſpachiſchen Stadt 
Roth, denen von Alten= 
fein und von Schuͤtz. 

Muggenhof, einem von Les 

nrod. 

dlften- und Neuen- Muhr, 
denen von Leutersheim. 


Dber-Megersheim, einem 


von Jaxtheim. 


Haufen, einem von Forfter. Neudorf, denen son Leons 


SZemhofen, 
Winkler. 


einem von 


rod. 


Neuburg 
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Neuburg oder Neuenbuͤrg, 
einem Stettner von Gra—⸗ 
benhof. 

Neuendettelsau, einem von 
Eyb. 

Neuſſes, hat Graf Philipp 
Ferdinand von Limburg— 
Styrum veräußert, 


Pflaumfell, dem Markgra⸗ 
fen von Brandenburgs 
Onolzbach. 

Polſingen, einem von Woͤl⸗ 
wart. 


Rammersdorf, einem von 
Eyb. 
Reinersdorf, einem von 
Sdtettner. 

Roſenberg, und 


Ruͤgland, einem Freyherrn 


von Crailsheim, der hier 
ein Amt hat; 


Ober: Schwaningen, einem 
Eichler von Auritz. 

Sommersdorf, einem von 
Grailöheim. | 

Eteinhard, dern Marfgras 

fen von Brandenburg: 
Onolzbach. 

Stein an der Rednitz, einem 
von Geuder. 

Syburg, einem Schenk von 

Geyern. 


Tanzenheid, einem Grafen 

von Pickler. 

Trautskirchen, einem von 
Falkenhauſen. 
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Tempelhof, einem von Knd- 
ringen. 

Than oder Tann, einem 
von Crailsheim. u 

Thuͤrrenhof, einem von Fal⸗ 
fenhaufen, 

Trendel, ein Weiler, gehöret 
einem von Appolt, 


Urphetshof, denen von Se⸗ 
ckendorf. 


Veſtenberg, einem von Eyb. 


Wald, an der Altmuͤhl, ei⸗ 
nem von Falkenhauſen. 
Weifendorf, denen von Hut⸗ 
ten und von Langeır. 

Wiederfpach, einen v. Eyb. 

Wieſenbruck, einem Schent 
von Geyer. | 

Wilhermsdorf, eine Herr⸗ 
ſchaft am Fluß Zenn, die 
von dem Fuͤrſten von Ho— 
henlohe = Schillingsfürft 
1758 durch Erbſchaft an 
Philipp Ferdinand Gra— 
fen vou Lymburg⸗ Sty⸗ 
rum, der 1766 zum Reichs⸗ 
fuͤrſten gemacht worden, 
und von dieſem 1769 ait 
den Baron Wurſter vom 
Creutzberg, gekommen iſt. 
Sie enthalt Wilherms— 
dorf, ein Schloß mit eis 
nem Flecken, und Neu 
fes, ein Pfarrdorf. 


MWilmersbach, denen von 
Wildenſtein. 
Uns 


Woͤlkern⸗ 
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Woͤlkerndorf, einem von denen von Sedendorf, Zu 
Jartheim. Ober⸗Zenn iſt ein Vorder⸗ 
Mittel⸗ u. Hinter⸗Schloß. 

Zeckern, einem Winkler von Zweruberg, einem von 
Mohrenfeld. Berga. 
Obern- und Untern-Zenn, 


5. Ort oder Canton Baunach, 


der von dem Fluß Baunach den Namen hat— 
der in den Mayn fließer. 


Albersdorf, gehöret den Frey: Eckartshauſen, denen Stein 
herren von Greifenklau, von Altenftein. | 
Allertöhaufen, und Edhaufen, den Truchfeffen 
Altenfiein, gehörendenFrey- von Dalberg und dem 
herren Stein von Altene Hochftift Würzburg. 
ftein, Eber= und Unter-Eisfeld, 
Altmünfter, den Zruchfeffen von Wez⸗ 
haufen und dem Hoch— 
Bettenburg, und ‚  faft Würzburg. 
Birkach, den Truchſeſſen Ober - Elldorf, dem Klofter 


von Wezhaufen. Landheim bey Würzburg. 
Birkenfeld, denen von Yutz Ermershaufen, denen vor 
ten. Nutten. 
Biſchwend, denen von Lich⸗ Eyrichshof, denen von Ro— 
tenftein. tenhan, 
Breitenfee, dem Zulier Spi- " 
tal zu Würzburg. Siichbach, denen von Ro— 
DBundorf, den Truchfeffen  tenhan. | 
von Wezhauſen. öriefenhaufen (im Umfang 


Burg Preppad), einem Gra- des im Hochftift Fulda 
fen Fuchs von Bimbach. befindlichen Amtes Ful⸗ 
Ditteräwind, den Freyherren da,) Fleden und Gut, 
Stein von Altenftein, gehoͤret denen von Dal: 
berg, an die es von de- 

Ebeldsbach, denen von os den vom Fuchs; gefom- 
teyhayn und dem Hoch⸗ men iſt. In ältern Zet- 
ſtift Würzburg, ten, hat es größtentheils 
den 


— 
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den Zölnern von Rotene Banz. 
fein, und zwar eigen Kalt=Nerberg, den Frey- 
thümlich, zugehöret, iſt herren Stein von Altenz 
aber von denfelben 1451 fein; 
dem Haufe Sachſen zu Kerfeld, den Zruchfeflen 
Maunlehbn aufgetragen von Wezhaufen, und 
und wieder empfangen dem HochſtiftWuͤrzburg. 
worden. Sachſen-Hild- SKirchfchletten, dem Bis; 
burghaufen hat da8Do- thum Bamberg, 
minium directum an das Klein-Münfter, den Truchs 
Bisthum Würzburg ab: ſeſſen von Wezhaufen, 
getreten, und Johann 
Gottfried von Bnttenz Ober = Lauringen, den 
berg, Bifchof zu Würze Zruchfeffen son Wez- 
burg, bat die Gan-Er- haufen. 
ben, die Autheil dar- Lendershanfen, denen von 
an gehabt haben, ganz Altenftein, von Hutten, 
ausgefauft, und dem Hochftift Würzs 
Unter = Fülbach, gehoͤret burg. 
Denen vom Reißenftein, —— denen von Er⸗ 
thal. 
Gereuth, denen von Grei— 
fenklau, Manna, den Zruchieffen 
Generöberg, Denen von von Wezhaufen. 
Lichtenſtein. Maroldsweiſach, ven Frey—⸗ 
Gleuſena, einem Grafen herren Stein von Alten— 
Fuchs yon Bimbach. ftein, 
Memmelsdorf, denen von 
Heiligersdorf, denen von Greiffenklau. 
Lichtenftein. Unter-Merzbacd),denenvon 
Herets, denen von Roten Rotenhan. 
han, vonAltenftein, dem Ober » Merzbach, denen 
Hochftift Würzburg, und von Rothenhan und von 
. Klofter Theres. Greiffenflan. 
Hofheim, den Truchfeffen Meyles, den ZTruchfeffen 
von Mezhaufen unddem von MWezhaufen, 


Hochftift Würzburg. 
Meuhaus, denen von Ro— 
Kaltenbron, denen von Ro⸗  tenhan, 
tenhan und dem Klofter | 
Au 3 Pfar⸗ 
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Dfarweifah, Denen von 
Altenſtein und dem 
Hochſtift Würzburg. 
Pfauhaus, denen von Ro: 
tenhan. 


Ruppach, 


Rentweins dorf. 
Rotenhan. 
Rudendorf, 


Salmsdorf, und 

Sendelbach, gebören den 
Freyherren yon Noten: 
han, 

Schottenftein, denen von 
Greiffenklau, und von 
Hendrich. 

Schweinshaupten, einem 
—— Fuchs von Dim; 


bad). 

Schwen, den Grafen von 
Brockdorf. 

Seerfeld, denen von Hut— 
ten, von Truchſes, und 
dem HochſtiftWuͤrzburg. 

Sternberg, den Truchſeß 
ſen von Wezhauſen. Es 
iſt theils wuͤrzburgiſch, 

theils fächfiiches Manns 
lehn, theils Eigenthum, 

Sülzdorf, einem von Gut⸗ 
tenberg. Es ift freyes 
Eigenthum, außer daß 
dasviehum Würzburg, 


dem — 
Würzburg, und anderen, 


vermöge Vertrags von 
1664, in gewiffen Fallen . 
die Sentgeritoprgien. 

Unfind, Denen von Roten—⸗ 
han, "von Altenftein, und ° 
Truchfeifen ven eng 
haufen, 


Vockawinch, 
Altenſtein. 


Wachenfeld, 
Hutten. 

Was — 
von Rieneck. 


Stein von 


denen bon, 


Weinberg, denen von 
Sreiffenklau, 

Meifendbrun, denen von 
Varel, | 

Mezbaufen, den. Truch—⸗ 


feffen Freyherren von 
Mezhaufen, 

Melfendorf, denen von 
Rotenhan, von, Erthal, 
ar dem Hochftift Würze 
urg. 


Wohnfurth. 


Zeulitzheim. 

Zimmerau, den Truchſeſ— 
ſen von Gutenben J und 
dem eage Wuͤrz⸗ 
burg. Es iſt wuͤrzbur⸗ 
giſch Mann- und Wei— 
berlehn, und zum Theil 
Eigenthum, 


| 6. Ort 
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6. Ort oder Canton Rhoͤn⸗Werra, 


ſich von Melpers an der 





hat den Namen von dem Gebirge Roͤhne, das 


Ulſter bis über Bifchofss 


Heim erftrecfet, und von dem Fluß Werra. Zu 


demſelben wird auch das buchiſche Quartier in 


der Gegend des Stifts 


Abersfeld, gehoͤret denen 
von Steinau, genannt 
Steinruͤck. 

Altenhofen, und 

Amthof, denen von Kems 
pinsky. 

Arienſchwang, denen von 


Ebersberg, genannt 
Weyhers. 

Aſchenhauſen, denen von 
Speßhart. 


Aura, im Sinngrund, denen 
von Breidenbach. 
Aubſtatt, denen von Bibra. 


Baſtheim, der davon be⸗ 
nannten Familie. 

Berkach, denen von Stein, 

zu Oſtheim. | 

Berftadt, den Schenken zu 
Schweinsberg. 

Bibra, das Stammhaus 
der von Bibra, die ſich 
in die ſchwebheimiſche, 

irmelshauſiſche und bis 
brifche Linien theilen, 

Bifchofsheim, denen von 


Eberfperg, genannt 


Weyhers. 


Fulda gerechnet. 


Boineburg eine Herr⸗ 
ſchaft, in der Nachbarz 
ſchaft der heßiſchen 
Stadt Sontra, gehoͤret 
den Freyherren von Boi⸗ 
neburg. Das verwuͤſtete 
Schloß Boineburg hat 
vor Alters Bomeneburg 
geheißen, und zum Ges 

iet der nordheimifchen 
Grafen gehöret. Nach 
dem Tode Sigfrids, 
Grafen von Bomene— 
burg, im Jahr 1144, 
fiel es dem Reich heim. 
K. Adolph, aus dem 
Haufe Naſſau, gab es 
Landgrafen Heinrich I zu 

Lehn, deflen Nachkom⸗ 
men es dem davon bes 
nannten freyherrlichen 
Gefchlecht bis auf den 
heutigen Tag zu Lehn 

reichen. Es gehören 13 

Dorfer dazu. 
Buchenau, den Schenken 

zu Schweinsberg, denen 

von Dalberg, und von 

Buchenau. 


* 


Un 4 Burg⸗ 
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Burglauer, den Voit von Gräfendorf ‚ denen von 
Salzburg. Breidenbach. 
Burg Sinn, ein Schloß Grumbach, denen von 
und Amt am Fluß Sinn, Buttlar. 
denen von Thuͤngen. 
Haig, denen von Schaum⸗ 
Dankenfeld, den Mars En —— 
ſchallen son Sſtheim. Haſelbach, ein Ort von 4 
Doͤlſtedt, denen von Ilten. Haͤufern. 
Dreyß, denen Schutzbar, Heiligfreng, denen von 


genannt Milchling. Thuͤngen. 
Dettern, und Helmershanfen, denen son 
Ditlofsrode , denen Hon Mechmar, 
Thüngen. Henfftadt, ein Dfarrdorf, 
Dürrenhof, den Voit yon denen von Hanſtein. 
Salzb lzburg. Heßdorf, denen von Thuͤn⸗ 
gen. 
Ebertshauſen, denen von Hohenburg, denen son Si⸗ 
Diemar, ckingen. 
Effelter, denen von Hohen-Vippach, denen von 
Schaumberg. Degenfeld. 
Eichenhaufen, den Voit Noflard auf der Rhoͤne, 
son Sal zburg. denen von der Thann. 
Edarts, denen von Thuͤn- Hoͤllerich, riesen 
gen. ‚gen, 
£Emesthurn, denen von 
Schaumberg. Juchſen, denen von Die⸗ 
Euerbach, denen von Muͤn⸗ mar. 
er. Irmelshauſen, denen von 
Dibra, 


Gehaus, denen von Boi⸗ j 
neburg, und Frepherren Ketten, denen von der 
von Forftmeifter. Thaun. 

Gersfeld, ein Marktflecken Knoch, denen v. Schaum⸗ 
an der Fulda, der 1756 berg. | 
sro Rten ne abbrann= 

gehörte 1782 einem Langenſchwanz, ein Dorf 
Ehen von Weyhers. mit einer — 
arr⸗ 


Pfarrfirche, der Familie 
gleiches Namens, 
ebenhan, denen von Geb- 
fattel. 
Lehrbach, denen davon be— 
nannten Sreyherren. 
engfeld, ein Städtchen, 
gehöret denen von Bois 
neburg und von Müller, 
Letterbach, denen von 
Schaumberg. 
Reutershaufen,, denen von 
Gebfattel, 
gimberg, denen von Kemz 
pinsky. | 
Loßhauſen, und 
£utter, denen von Lutter, 






Mansbach, denen von 
Geifau. 


Der fränfifche Nitterkreis, 
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reich&adeliche Gefchlecht 


von Schaumburg mit 
demjelben belehnte, 
Sadıfen = Coburg hat 
hier 6 Unterthanen, und 
einige Kircdyenrechte, und 
das Amt Neuftadr an 
der Haid hat das Gent: 


gericht über einige Uns 


terthbanen, der Canton 
Bannad) aber ift im ru— 
higen Beſitz des juris 
colleltandi cum annexis, 
und die reichsadeliche 
Ortsherrſchaft über alle 
Arten der hoben und 
— Gerichtsbarkeit 
aus. 


Neuhauſen, denen son De; 


Mariengard, denen von _ genfeld. 
Buttlar. Neuftättchen, den Schen- 
Marisfeld, den Marſchal- ken zu Schweinsberg. 
len von Oſtheim. Nieder-Fulbach, denen von 
Mauer, denen von Fechen⸗ Schaumberg, Ä 
' Niederwehren, denen von 
Mühlfeld, ein Pfarrborf, Muͤnſter. 


einem von Bibra. Nordheim vor der Rhoͤne, 


Mupperg, denen von denen von der Thann, 
— Es graͤn⸗ 
zet dieſes Ritrergut an Obernhofen, denen von 
dad Sachſen-Coburg- Breidenbach. 


Hildburghauſenſche und Oppach, denen von Boben— 
fuͤrſtlich -bambergiſche hauſen. 
Gebiet, kam 1071 mit Oſtheim, denen von der 
der Stiftung des Klo- Thann. 
ſters Banz an diefes | 
Stift, welches im funfs Pfandhaufen, denen von 
zehntenFahrhundert das Muͤnſter. 

u5 Queꝛ⸗ 
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Querbach, denen Voit von 


Salzburg. wm 


raß. 
Die Riedefelfchen Güter. 


Das frepherrliche Ge: - 


ſchlecht der Riedeſel von 
und zu Eifenbach, die 


Erbmarfchalle in Neffen 


find, hat außer feinen 
unter heffen-darmftadti- 
fcher Landeshoheit bele: 
genen, und befchriebenen 
Gütern, noch andere 
hieher gehörige wichtige 
- Güter, die zufammen 
eine Faiferliche reichs— 
freye Gauerbſchaft aus- 
machen, als, Eifenbach, 
ein Schloß mit einem 
Marftflefen, das Ges 
richt Stockhauſen, das 
Gericht Altenfchleif, das 
Gericht Sreyenftein, in 
' Dem der. Marftflecden 
Diefes Namens, das Ger 
richt Mais, und das Ge— 
richt Ludwigseck, in dem 
da5 Schloß und der 
Marktflecken Rudwigss 
eck, nebft andern Oer— 
tern, & * 
Roͤdelmeyer, gehoͤret denen 
Voit von Salzburg. 
Roßbach, denen von Thuͤn⸗ 
gen. 
Roßdorf, ein Pfarrdorf der 


/ 


F | Rupperthayn, denen son 
it | 


Bobenhauſen. 
Saalmuͤnſter, denen von 
Breidenbach. 
Salzburg, denen Voit 


Schaumberg, gehoͤret des 


Freyherren. 
Schlitz, eine Herrſchaft der 


Goͤrz, lieget an der Ful⸗ 









von Wechmar und von 
Geiſau. 


Freyherren von Salz⸗ 
burg. 


nen davon benannten 


— 


Grafen Schlitz, genannt 


da, zwiſchen der Lande, 
grafichaft Neffen, darmı= 
frädtifchen Antheils, dem ' 
Fuͤrſtenthum Hersfeld, 
und dem BisthumgFulda. 
Die Vorfahren der jeßis 
gen Beſitzer derfelben, 
find 1677 aus dem ades 
lichen Stand in den frey: 
herrlichen, und 1726 in 
den Grafenftanderhoben ' 
worden, Der größte 
Theil der Herrichäft ge⸗ 
het von Fulda zu Lehn, 
fie traget auch etwas zu 
dem fuldaiſchen Reichs⸗ 
matrikularanſchlag bey. 
Sie ſoll 30000 Gulden 
eintragen, und enthaͤlt 
16 Doͤrfer, inſonderheit 
aber 1) Schlitz, eine 
Stadt am Fluß AÄltfeld. 


der 


- fahr 500 Bürger, De 
hieſige Inſpeetor hat die 


Der fraͤnkiſche Ritterkreis. 


der ſich unterhalb derſel⸗ 
ben mit der Fulda ver— 
einiget. Sie hat unge⸗ 
Der 


Aufſicht uͤber die Kirchen 
der Herrſchaft. 2) Fuͤnf 
gräfliche Burge, die die 
Border: Hinter: Schach⸗ 
ten= Drten= und Halle: 
Burg genennet werden, 
und davon die 4 erften 
innerhalb der Stadt 


Schlitz, die fünfte aber 


außerhalb erbauet iſt. 


3) Die Gerichte Hutz⸗ 


dorf, Pfordt und Bernts⸗ 
‚haufen. 4) Die Herr⸗ 
ſchaften Wegfurt und 
Rechberg. Die meiſten 


Einwohner der Nerr— 


ſchaft Schlitz ernaͤhren 


ſich son der Leinen⸗Da⸗ 


maſt-⸗Weberey. 


Schney, und 


von Schaumberg. 


Schwena, ein Flecken der 


vonHund, hat ein Schloß 


and ein Waiſenhaus. 


Trabelsdorf, 
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Die Thann eine Herrſchaft 


an der Ulſter, die dem 
davon benannten urale 
ten adelichen Gefchlecht 

ehödret. Außer dem 
Städtchen Thann, ger 
hören 22 Dörfer dazu, 
die in 4 Viertel abge— 
theilet find, deren jedes 
unter einem Amtsſchult⸗ 
heißen fiehet, den Die 
Herrfchaft beftellet, und 
der dem Dorffchulthel= 
gen, den jede Gemeine 
nach, der Reihe erwähs 
let, entgegen gefeßet ift. 


Dieſe Viertel beißen: 


Das wendershänfer von 
4 Dörfern, das habeler 
von 11 Dürfern, das 
neußwerthfer von 3 Doͤr⸗ 
fern, und das fchligen- 
haͤuſer von 4 Dvrfern. 


Thuͤngen, denen von Thuͤn⸗ 


gen. 


Schwabach, gehören denen Tomsbruck, denen vonder? 


lepſch. 
den Marz 
ſchallen vun Oftheim, 


Zrimberg, denen von Brei⸗ 


Schwieckershauſen, denen denbach. 


von Bronſart. 


J 


Stoͤcknach, denen von Nez 


dersdorf. 


Der Struthof, denen von 


der Thann. 


Sontheim, denen von Geb- yemsleben, denen von 


Speßhart. 


Das Gericht Voͤlkershau⸗ 


ſen, im buchiſchen Quarz 
| tier 
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tier an dem Flüßchen Waldorf, denen von Die- 
Oechſe. mar, von Marſchalk und 
we — — —— —— von Wolfskehl. 
eſchreibung der Heſſen- Waltershauſen, den Mar: 

Caſſelſchen Lande, Th. allen he he 

2. pP. 897. ——— denen von 

Waizenbach, ein Gut, das a 

Magdalena Regina per- Weißenbach, Dorf und 
witwete Truchſeß von Schloß, denen von Thuͤn⸗ 
und zu Metzhauſen, ger IM 

borne Freyinn vom Joͤb⸗ MWenigentaft, Denen von 
ftelöberg, ı 733 zu einem Geiſau. 

Stift fuͤr fraͤnkiſcheFraͤu- Weyhers, denen von Wey— 
lein evangeliſcher Relis hers. 
gion, naͤmlich fir eine Werda, denen von Truͤm⸗ 
ag unddreygraus bach, 

ein, gewidmet, und ’ TR 
der —— Ritter; 8— nn A 
fchaft des Rhoͤn-werrai⸗ —.. gan —— 
fchen Orts die Oberauf- Wilmers, den Schenken zu 
ſicht fiber dieſe Stifrung Schweinsberg. 
in gewiſſer Maaße Fr MWolfsmünfter, Denen von 
getragen hat. Die Stifr Thuͤngen. 

terinn bat auch ein 
Drdenszeichen für die J 
Stifts-Damen verord- Zeitlofs, ein Marktflecken 
net. K. Franz hat dieſe am Fluß Sinn, denen 
Stiftung 1745 beſtaͤ⸗ von Thuͤngen. 

tiget. 
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rheiniſche Ritterkreis. 


Ne theinifche Ritterfreis, befteßer aus drey 
Santonen. Der Lanton am Öber-Rbein- 
firom wird aud) der Ort Bau und Wasgau 
genennet, und hat feine Ranzley zu Maynz. &s 
feheint, Daß unter dem Bau das an der Wasgau 
graͤnzende Weſtrich verftanden werde, weil ches 
deffen Die Edelleute dazu gehöre haben, die fihon 
1459 und 1463 in DBerbindung mit einander ges 
fanden, an der viele wasgauiſche Theil genoms 
men haben. Der Canton am Mittel⸗Rheinſtrom 
wird in 4 Theile abgerheilet, nämlich in den 
werterauifchen, rheingauiſchen, hainrichiſchen 
und weſterwaldiſchen, nebſt dem Sebacher— 
Grund, und hat feine Kanzley zu Burg Fried— 
berg. Der Canton am FTieder - Rheinftrom, 
begreifet auch) den Hundsruͤck und Eberwald, 
und hat feine Kanzley zu Coblenz. Das kaiſer— 
liche Önadenzeichen, Das die Ritter: Haupzleure, 
Mirterräche und Ausfchuß befommen haben, wird 
an einem ſchwarzen Bande getragen. Sch Fann 
"nur einen Eleinen Theil der Dazu gehörigen 
Herrſchaften, Derter und Güter angeben, und 
auch diefen nicht nach Den Cantonen abcheilen, 
weil ich in Anfehung unterfchiedener derfelben uns 
gewiß bin, wohin fie eigentlich) gehören? daher 
ich fie Durch einander nach alphaberifcher Ord— 
nung anfüßre, 


Aben⸗ 
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Abenheim, ein Kirchdorf, 
gehoͤret denen von Dal: 

berg. 

Adendorf, ſammt Arzdorf, 
und Eckendorf, iſt eine 
Herrſchaft, 3 Stunden 
von Bonn, und gehoͤret 
den Grafen von der 
Leyen. Sie iſt Reichs— 
lehn. 

Arenfels, Argenfels, eine 
Herrſchaft, die im 13ten 
Jahrhundert und ſchon 
vorher eigene Dyna— 
ſten gehalten zu haben 
ſcheinet. Zu derſelben 
gehören die Schloͤſſer 
Arenfels und Tie— 
der Sammerftein, der 
Rhein-Flecken Zönnin: 
gen (in Urfumden Zöin- 
gen) und die Derter 
Jeuzdorf oder Luͤps— 
dorf und Guttenberg. 
Heinrich von Iſenburg 
brachte ſie durch ſeine 
Vermaͤhlung mit der 
arenfelſiſchen Erbtochter 
an die aͤltere Iſenburg— 

arenfelſiſche Linie. 

Aiſtersheim, gehoͤret denen 
von Hohenfeld. 

S. Alban. 

Almech, gehoͤret denen von 

» Hohenfeld. | 

Ylı:BSaumberg,ein verwuͤ⸗ 
fietes Schloß auf einem 
Berge am Fluß Alfenz, 
der in die Nahe fließer, 


5 
i 
) 
' 








mit einem darunter bes 
legenen Dorf und bi 
trachtliher Waldung, 
hat in neuern Zeiten d 
hurpfälzifhe Genera 
von Maldeder in Beſi 


Zehn heimgefallen, von. 
demfelben den Pfalzgras| 
fen Friderich Michael 
von Zweybruͤcken zuLehn 
gegeben worden. 
Altorf, eine Herrſchaft, be⸗ 
ſtehet aus den reichsun— 
mittelbaren Ortſchaften, 
Altorf, Gommers— 
beim, und Sreyfpach, | 
die der fchönburgifchen 
Familie, theils als Erb= 
lehn, theils als erfaufs 
tes Eigenthum zuſtaͤn⸗ 
dig waren, und von 
derfelben auf die Gre: 
fen ven Degenfeld= | 
Schönburg vererbet 
worden. Die Orte Wein- 
garten und Klein-Eis— 
lingen, wurden 1683 
eben diefer Schönburgis 
ſchen Familie für alle 
Foderungen son Ehurs | 
pfalz wiederfäuflich ab⸗ 
getreten, und dem Amte 
Altorf einverleibet, 1743 
aber wieder eine 
und zu den pfälzifchen 
DberzNemtern gezogen. 
Aren⸗ 
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Irenrath, gehöret denen im Umfang des Herzogs 
- von Keffelftadt, thums Limburg. 
Iemada, gehöret den Gras Bopfiatt, gehöret denen 
< fen von der Leyen. von Srantenftein, 
rzheim, daran die von Boß. 
— Antheil has Boͤskiengernheim. 
ben. Bruch⸗Loͤſenich, gehöret des 
Aufleneu, gehoͤret den nen von Keſſelſtadt. 
Freyherren von Forft: Burggraͤfenrode, ein Dorf, 


meifter. 


Bechtolsheim, ein Flecken 
am Fluß Selz, der zwey 
Tatholifhen und zwey 
evangeliichen Gan-Er—⸗ 
ben gehöret, 
von Dalberg, von Ebers⸗ 
berg. 


Bermershein, 


Dliescaitell vor Alters die 
Gra fſchaft Caſtelle, (de 
Caſtris) eine anfehnitche 
Herrſchaft im Weſtrei⸗ 
che, den Grafen von 
der Leyen zuſtaͤndi g. Zu 
derfelben gehoͤret das 
Schloß und der Fleden 
> Bliescaftell, am Flug 
Dlies, Wolferdingen, 
Wüfweiler, Rülhingen, 

Schweigen, und andere 
Oerter. 
trieriſches Lehn. 


Bongavd, nebſt Simpel- 


. feld und Buchholz, eine 
Herrichaft -der Grafen 
von der Leyen, iſt bra= 


| EN Lehn, und lieget 


als denen, 


Sie iſt chur— 


das die von Carben von 
den alten Dynaſten zu 
Muͤnzenberg zu Lehn ge⸗ 
habt, als aber 1729 der 
carliſche Mannsſtamm 
ganz ausgegangen, Die 
Geſamt = Herrichaften 
Mayız, Heſſen-⸗Hanau 
und Solms-Roͤdelheim, 
in Belig genommen, 
doch verlanger die un— 
mittelbare Keichsritterz 
ſchaft, die Ritterſteuern 
davon zu ziehen. Maynz 


hat mit ſeinem Drittel 


die Grafen von Elz be— 
lehnet. Den Pfarrer 
ſetzet Churpfalz, und hat 
mit dieſem Recht er 
son Eurti.belehnet, D 

Ort iſt lutheriſch, En 
die Einwohner find Mit 


maͤrker der Carber Mark. 
Buͤrgſtatt. 
Buͤrresheim, gehoͤret denen 


von Breibach. 


Brauweiler, eine Szerrlich. 


feit im Umfang des Erz⸗ 
ftifts Coͤlu, Dazu das 
Pfarre 
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Pfarrdorf Sintheren 
gehoͤret. 

Burweiler, eine Herr⸗ 
ſchaft, die an das churs 
pfaͤlziſche Oberamt Ger⸗ 
mersheim graͤnzet, gehoͤ⸗ 
ret den Grafen von der 
Leyen. Sie begreifet 
das Schloß Gensberg, 
und die Dörfer Flem- 
mingen und Werners- 
berg. Churpfalz bat 


ehedefien das Wilde” 


fangs = und Leibeigen— 
ſchafts-Recht darinn ges 
habt, aber jolches 1665 
gegen 6000 Fl. abgetre= 
ten. 

Buͤſchfeld, gehdret denen 
von Hagen, 


Galenborn, ein Dorf in der 
Enffel, geborer den Gra« 
fen von der Leyen, und ift 
trieriiches Lehn. 


Dalberg, dad Stammhaus 
der Kammer. v. Worms, 
Freyherren von Dalberg, 
die ehemals das Kaͤm— 
mereramt des Hochſtifts 
Worms beſeſſen haben. 


Dodenberg, gehoͤret denen 


von Keſſelſtadt. 


Ebernburg, ein Städtchen 
am Fluß Nahe bey Kreuz⸗ 
nach, im Canton Nieder⸗ 
rhein, das Churfuͤrſt 


und zahlte feine Ritters 










Philipp zu Pfalz, Pfal 
sraf Johann zu Si 
mern, und Marigr 


haben. 13523 ward 
dabey lieaende Sch’oß 
von den  rheinifchen | 
Fürften belagert, und 
erobert, und 1689 vom. 
den Franzoſen verwuͤſtet. 
1750 widerrief der Chur⸗ 
fuͤrſt zu Pfalz Earl 
Theodor, die Pfand: 
ſchaft, verglich fich mit - 
Carl Ferdinand -von 
Sickingen, gelangte zum 
Beſitz von Ebernburg, 


- 


Keichsiteuern mehr da= 
von. Hierauf entitand 
ein langwieriger Proceß 
zwiichen dem Ehurfürs 
ſten nnd Markgrafen auf 
einer, und der niederrhei— 
niſch. Reichsritterfcbaft - 
auf der anderen Seite, 
der endlich 1771 durch 
einen Vergleich gehoben 
wurde, vermoͤge deflen 
Ebernburg bey Pfalz und 
Daden verblieb, und 
die von Sicfingen 
Gulden befamen, dazu 
Pfalz 534000, und Ba⸗ 
den = Durlad) 
Gulden gab, auch ver 
niederz 


— — — 


Der theinifche Ritterfreis, 
niederrheiniſchenReichs⸗ 


ritterſchaft anſtatt des 
Ebernburger auf 6800 
Fl. feſtgeſetzten Steuer— 
Capitals, oder einfach 
68 Gulden, ein anderes 
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Freyherren von Dien⸗ 
heim. 

Fruͤchten, gehoͤret denen 
von Stein. 
Fuͤhren, gehoͤret denen von 

Keſſelſtadt. 


von gleicher Summe auf Fusgenheim, ein Dorf, ges 


die Derter Halmshein 
amd Sprandel bey Dur⸗ 
lach, anwies. 

Ehrenberg, gehöret denen 
von Clodt. 

Eppenberg, ein Dorf in 
Enffel, gehöret den Gra⸗ 
fen von der Leyen, und 
ift trieriſches Zehn, 

Eſpen, geboret denen von 
Sranfenftein, 


Faitzberg, gehöret denen 
von Wildberg. 

Saltenjtein, gehöret denen 
von Bettendvorf. 


Fendersheim, gehöret den 


. Grafen zu El;. 
Slorftadt, ein großes Pfarr⸗ 
dorf, das aus Ober— 
und Nieder = Floritadt 
und Bensbach beiteber.- 
Es gehoͤret zur Graf: 
ſchaft Stasen. Die Xos 
wen von Steinfurth, die 
zu den Ganerben gehoͤ— 
ren, 
Hof, Der Dechant von 
Fulda ſetzet den Pfarrer. 
Sranfenftein, gehoͤret des 
nen von Malbrann. 
Sriefenheim, gehoͤret den 


9 ch. 7 


baben bier einen 


höret einem, Freyherren 
von Dietberg. 


Gabsheim, gehbtet denen 
von Dalberg. 
Gauersheim. 
Gemünden oder Bmünd, 
ein Flecken auf dem 
Hunsruͤck, den die der 
Farbolifchen Kirche zus 
gethbanen Sreyberren 
ton Schmidburg um das 
Jahr 1565 von Churs 
pfalz an fich gebracht, 
der upſauſ Hof 
aber hat ſich damals 
vorbehalten, daß die da— 
ſige in 100 Familien bez 
ſtehende reformirte Ges 
meine in Kirchenſachen 
von ihm abhangen folle, 
Gerbach. 
Gerolsheim, gehoͤret denen 
von Dalberg. 
Guntheim, gehoͤret denen 
von Gleiffenklau. 


Hahnheim, gehoͤret denen 
von Dienheim, 

Hasborn, gehoͤret denen 
von Mildderg, 


Er Heiz 
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Heichelöheim, gehdret de⸗ 


nen von Wree. 
geimkirchen, ein Derfmit 
einer hitherifchen Pfarr⸗ 
firche. i 
Serrnsheim, ein Städt: 
chen bey Worms, gehoͤ⸗ 
ret denen von Dalberg. 
Hencheleim. | 
Heßloch, gehoͤret denen 
von Dalberg. 
Hilsheim ' —* 
Hoch-Speyer, ein Pfarr— 
dorf, davon ein Drittel 
denen von Welbrun ges 


höret, die übrigen zwey 


Drittel find  gräflic)- 
leiningiſch. | 
Hoͤchſt, gehöret denen von 

Gunderode. 


Zoldingshaufen, eine 
- Herrichafe. derer von 
Hees. 

Holzbach. 


Horchheim, daran die 
von Hettesdorf Antheil 
haben. 

Huͤlffelsheim, ein Dorf, un— 
weit Kreuzenach, gehoͤ— 
ret Denen von Walde 
zu Montfort, die es von 
den Wild = und Rhein— 

‘ Strafen zu Lehn tragen, 


Zu Idſtein, ift der Stock— 
heimer Nof. 

Singen, gehdret denen 
von Kerpen. 


Koͤngernheim, an der Selz, 


zwey Stunden von De 
penbeim, ein evangeli- 
fches Pfarrdorf, das ein 
Freyherr von Siefingen 
von Pfalzzweybrüden zu 
Lehn träget. 8 

Landskron. — 

Landſtuhl, eine Herrſchaft 
im Wasgau, im Canton 
Dberrhein, den Freyher- 
ren von Sickingen zuge— 
hörig, die zur Zeit der 
Keformation nebft ihren ' 

Unterthanen die ebange⸗ 

liſche Lehre annahmen; 
als ſie aber um die Mitte 
des fiebenzehnten Jahr— 
hunderts zu der Fathos 
lifchen Kirche zuruͤckkeh— 
ten, Herioren die Epans. 
gelifchen nac) und nad) 
ihre Kirchen und Schu— 
len nebjt den Beſoldun— 
gen. Die Nerrfchaft bez. 
greifet: 

1) Landſtuhl, eine Stadt 
mit einem Bergſchloß. 
2) Die Dörfer Sorbach, 
CLabach, Rirch : Arm= 
bach, und Langwieden. 
Am legten Ort iſt 1755 
den Evangeliichen Der 
Bau einer Kirche erlauz 

bet worden, 

3) Zohenburg, ein Berg= 
ſchloß. Churpfalz über- 
ließ 1771 feine Zehnden 
in dieſer Herrfchaft an 
die Sreyherren von Si— 
Aingen gegen derfelben- 

Zehens | 
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Zehenden in dem Ober: 
amt, 

Leiningen, aufdem Hunds⸗ 
ruͤck, gehoͤret den Örafen 
von der Leyen, ı 

Lind, eine Unterberrlichkeit 
im Erzſtift Coln, gehoͤ— 
ret den Grafen von der 

Leyen. 

Lixingen, gehoͤret denen 

von Kerpen. 

Loͤrzweiler, gehoͤret denen 
von Hund. 

Luͤtz, denen von Wildberg. 


Mansbach, gehoͤret denen 
von Mansbach. 
Manweiler, das randecki— 
ſche Autheil daran, 
Martinftein, eine Hertz 
ſchaft ander Gränge der 
vordern Grafjchaft 
Sponheim, die dem 
fürftlichen Haufe Baus 
den zugehüret, und aus 
den Dertern!Meartinftein 
und Weiler beftebet. Die 
Gürer diefer Herrichaft 
find son einigen Edelleu— 
ten zufammengefaufet 
worden, 
Medesheim, nebft Sey- 
weiler und Peppenkam, 
eine Herrſchaft bey 
Bliescaftell, gebdrer den 
- Grafen von der Keyen. 
Meifenbeim, wofelbft ein 
frenberrlich ſteincallen— 
felfifches Amt iſt. 


Meiſterſeel, gehoͤret den 
Grafen von der Leyen: 
es find aber Schloß und 
Dorf Ddiefes Namens 
verwüfter worden, . 

Melbach, ein Flecken in der 
Wetterau, 
Frenberren von Wetzel. 
Heſſen-Darmſtadt hat 
darin ° unterſchiedene 
hohe Gerechrfame, und 
Den Vfarrer ſetzen die 
Schenken v. Schweins— 
berg. 

Merten, gehoͤret denen von 
Hatzfeld 

Monnenheim, nahe bey 
Maynz, ein ganerb⸗ 
ſchaftlicher Ort, mit ei— 
ner evangelifchen Pfarr⸗ 
kirche, in dem auch eine 
katholiſche Capelle ers 
bauet worden. 

Montfort, gehoͤret denen 
von Boos. 

zur Motten, eine Herrſchaft 
derer von Hagen. 

Muͤnchweiler, eine Herr— 
ſchaft der Grafen von 
der Leyen, lieget t auf dem 
Hmdsrüc , am Fluß 
Glan, und gehet von 
Pfalz = IZwenbrüf zu 
Lehn. Es gehören ı dazu 


die Oerter: Glaͤn— 


Muͤnchweiler, Nauswei— 
ler, Steinbach, Gries, 
Birsborn, Heifchbach, 
Diegweiler, u. a. m 


Xx2 Nal⸗ 


gehoͤret den 


U. Zn 2 
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Nalbacherthal, gehöret der Planig, ein Amt des Klo⸗ 


nen von Hagen, 

Neuweyer, gehöret den 
Anebeln von Katzeneln⸗ 
bogen. 


Nieder Hofheim, gehöret | 


den Bettendorf. 

Nieder » Saulheim. 

Nievern, mit Fachbach und 
Mühlheim, eine Herr— 
fchaft au der Lahn, zwo 
Stunden von Coblenz, 
gehöret den Grafen von 
der Leyen, und iſt ſpon— 
heimiſches Lehn. 

Torbeim, ein Flecken bey 
Simmern, im Canton 
Niederrhein, gehöret ei— 
nem Freyherrn von Si— 
ckingen. 


Ockſtatt, gehoͤret denen 
von Frankenſtein. 

Oedingen, gehoͤret denen 
von Hatzfeld. 

Otterbach, unweit Kaiferss 
lautern , geböret den 
Grafen von der Leyen, 


Partenbeim, ein Marftfles 
cken mit einem Schloß, 
3 Meilen von Maynz, 
im Canton Oberrhein, 
gehoret denen von Wall: 
baum und son Wam— 
bold. 

Dauffendorf, gehoͤret denen 
von Keſſelſtadt. 


fters Sanct Jacobsberg 
bey Maynz, hi 


Reisweiler, ein Dorf im 
Umfang der Grafichaft 
Saarbruͤck, davon ein 
Theil zur Herrfchaft Kri= 
Aingen = Pürlingen, der 
andere aber unter Reichs— 

hoheit dem Baron von 
Hagen gehöret. 

Rimmelsbeim, bey Bin- 
gen, ein freyherrlich 
gemeinjchaftlicher Ort. 

Remelsheim, gehdret den . 
Grafen zu El}. | 

Kollingen, gehoͤret denen 
von Kerpen. . 

Ruchheim, zwey Stunden 
son Manheim, und an⸗ 
derthbalb Stunden von 
Frankenthal, ein reforz - 
mirtes Pfarrdorf, das 
ehedeffen ein Graf von 
Leiningen zu Gunters— 
blum 1695 als ein Allo= 
dium an Friderich Rein 
hard Dtto zu Frankfurt, 
diefer aber an Johann 
Caſpar von, Rufficon 
verfauft, und dieſer feis 
nem Neffen Hannibal 
Friderich von Ruſſicon 
im Teſtament vermacht 


222 
⸗— 22 


hat. 
Ruchum, gehoͤret denen 
von Dalberg. 
Ruͤdelsheim. 
Ruperts⸗ 
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Rupertsberg, gehoͤret denen Schoͤnſtein, gehoͤret denen 


von Dalberg. 


Bo Saftig ein Dorf, 
und Luſtſchloß auf einem 
Berge, unweit der Net— 
te, gehoͤret den Grafen 

von der Leyen, und ift 
chur = cölnijche® Lehen. 
Das Dorf brannte 1784 

“ab, die Kirche ift neu 
und im italienischen Ges 

ſchmack gebauet, Bey 
demLuſtſchloß find fchöne 
Luftgärten, Springbruns 
nen, Luftwäldchen, und 


‚eines sehr angenehme 


Grotte, in einem tiefer 


- Tühlen Thal, und mit hos 


hen Linden umgeben, 


Sambach, unweit Kaifers= 


lautern , gehöret den 
Grafen von der Leyen. 
Scharffeneck, ein fürftlich 
lowenftein= werthheimis 
ſches Amt, unmweit der 
unterelfafliichen Stadt 
Landau, zu dem das 
halbe Dorf Albersweis 
ler, nicht weit von dem 
zerfidrten Schloß 
Scharffened, um 
St. Johann und Mau⸗ 
dach, unweit Manheim, 
aber auf der Weſtſeite des 
Rheins, gehören, 
Schorushein, ein ganeıb; 
ee Ort, 





von Hatzfeld. 


Schwarzenbad), ein Dorf 


dert eyherren von Duͤrk⸗ 
heim. 


Schweighauſen, gehoͤret de⸗ 


nen von Stein, 


Schwieberdingen, gehöret 


Denen von Mal brunn. 


Spettern , ein Dorf der 


Freyherren von Dürks 
heim. 


Straßheim ,  gehöret den 


Loͤwen zu "Steinfurth, 


Steinbach. 
Trapſtatt, gehöret den 


Grafen von El}. 


Udenheim, ein evangeli⸗ 


ſches pfarrdorf zur ober⸗ 

rheiniſchen Reichsritter— 

ſchaft und dem Freyher— 

ren Koͤth von Wanſcheid 
ehoͤrig. 


g 
Ulmen, gehoͤret denen von 


Mildberg. 


Vendersheim, gehöret den 


Grafen von Elz. 


Machenheim, an der Prie 


mem 


Waldeck, gehöret denen von 


Boos. 


Waldenheim, gehoͤret den 


Freyherren von Blumen— 
kron, die hier ein Amt 
haben. Es iſt hier ein 
Eiſenhammer. 


Xx3 Walde 
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MWaldlaubersheim, zwi— 
fben Stromberg und 
Dingen, it ein fuͤrſtlich— 
naflanıfcher Stammort, 
und an die Örafen von 
Degenfeld wiederfäuf: 
lic) überlaffen worden. 

Malbanjen, woſelbſt ein 
freyherrlich Dahlbergis 
ſches Amt iſt. 

Warsberg, und: 

Wartelſtein over Warten: 
ſtein, eine Nerrfchaft 
der Freyherren vd. Wans: 
berg, ın welcher der Drt 
ZYennweiler, unweit 
Kyru, der 1781 größten» 
theils abbrannte, - 

Meiterswerler. 

Merther, und 

Wiidenberg, eine Herr— 
ſchaft, Die zwijchen des 


“ 


Herzogthums Berg⸗Amt 
Windeck, und dem Fuͤr— 
ſtenthum Naſſau-Sie-⸗ 
gen lieget, und den Gra— 
feu von Hatzfeld als ein 
uraltes Fidecommiß der 
Familie gehoͤret. Sie ift 
dem Ganton Mittels 
Rhein immatrifulirt, u. 
begreifer das Schloß 
Wildenbera, DorfCro= 
torf, iind andere Derter, 

Ober- und Nieder :Miefen, 
geborer denen von Hu— 
noldſtein. 

Wiſſelsheim, gehoͤret den 
Yowen zu Steinfurth. 
Wuͤrzweiler, gehöret venen 

son Kerpen. 


Hben,geböret einem Schen⸗ 
ken von Schmidtberg. 


Einige 
ganerbichaftlihe Oerter, 
die ſich | 
nicht zu der Reichsritterſchaft 


halten. 
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Einleitung. 

(Ejererbfibaftliche ©erter, beißen diejenigen , 

die von mehreren Familien gemeinfihaftlich 
beſeſſen und regieret werden, Einige, als 6: 
nigheim, die Herrſchaft Rorbenberg, u. a. m. 
find endlich an einen einzigen Deliger ‚gekommen, 
andere find oben ſchon angefuͤhret worden, als 
Das Staͤdtchen Widdern in Schwaben, Zins 
zelſau, ein Marktflecken in Franken, u.a. m, 
andere ſind Mitglieder der Reichsritterſchaft, ans 
dere aber nicht, und von den legten iſt bier die 


Dede. Ich führe aber nur einige der vornehms 
fien an. 


Die Burg Friedberg. 


Die kaiſerliche und des heiligen römifcheu Reichs un— 

mittelbare freye Burg Friedverg, iſt ein evangelis 
fiber Reichsſtand, der aus lauter guten alten Ritter: und 
Stift-maͤßigen Udel beftehet, der jet mehrentheil3 der Fa= 
tholifhen Kirche zugerhan if. Er hat feinen Namen 
von der Burg, die irber der Reichsſtadt Friedberg in der 
Metterau auf einem Felfen lieget, und ſowohl von Natur, 
als durch Kunſt feft ift. Sie ift mit einem Burgarafen, 
dazu eben ſowohl ein Katholik, als ein Evangeliſcher er— 
waͤhlet werden kann, 12 Regimentsburgmaͤnnern, 6 evan⸗ 
geliſchen und 6 farboliichen, aus denen allemal, auf drey 
Sabre 2 Banmeifter ermählet werden, und vielen gemei- 
nen Burgmaͤnnern befeßet. Unter den letten hat der 
Deutich= Ordens = Landcommenthur in Heffen, den erſten 
Platz, und anf ihn folget der Deutich = Ordens ; Com⸗ 
menthur zu Frankfurt. Alle diejenigen, die von einem 
Burgamann, auch durch das weibliche Geſchlecht abſtam⸗ 
men, find zur Burgmannfchaft berechtiget. Jetzt in 





- 
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fih auch Grafen unter den Burgmaͤnnern. Wenn ein 
neuer Burggraf gewähler worden, berichtet es die Burg 
au den Kaner, und bitret um dejielben Beftarigung. Wenn 
Diefe erfolget, wird er zugleich mit den Reichslehen der= 
‚felben belehnet. Das Kegiment der Burg, verfchen eine 
-Kanzien, ein Eonfifterium, und eine Rentkammer. Alle 
Jahr wırd ein Regiments = Convent, und alle 6 Jahre 
ein allgemeiner Gonvent gehalten. Die gemeinen Red)= 
nungen werden auf dem fügenannten Quartal: Convent, 
der fich jährlich einigemal verfammlet, abgenommen, 
Die Burg Bat jährlich unaefahr 20000 Gulden Einfünfte, 
Hon denen der Burggraf 6000 Gulden als eine Befoldung 
ziehet; er hat aud) von der Jagd, Waldung, Schäferey 
und Fifcheren, verfchiedene Nebengefälle. Die Burg hat 
fich zwar, jo viel’ die dem Kaifer zu entrichtenden Ritter— 
fteuern oder Charitativ = Gelder anbetrifft, zu der ge— 
ſammten rheiniſchen Ritterfchaft gehalten, und zu deren 
Mitglied befannt, will aber nicht zugeben, daß fie ein 
einverleibteds Mitglied des mitrelrheinifchen Cantons fey. 
Ehedeſſen bat fte fich felbft eine Ganerbichaft genannt, in 
neuern Zeiten aber bat fie behauptet, fie ſey dergleichen 
im eigentlichen Verfiande nicht. 1769 hat der Kaifer 
diefe Burg und deren Burgmannfchaft, mit einem weltz - 
lichen Ritterorden , unter dem Namen eines Eaiferlichen 
Joſephs-Ordens, begnadiget, und fich und feinen Nach— 
folgern auf dem Ihren, das Großmeifterthum sorbehal- 
ten. Der Orden hat einen Groß=- Prior, Commandeurs 
und Ritter. Zum erfienmal wurden 38 Regiments- 
Burgmänner mit demfelben befleidet. Das Ordenszei— 
en ift ein weißes Kreuz mit goldenen Stralen, das 
oben mit der Faiferlichen Krone, in der Mitte aber mit 
dem doppelten Reichs-Adler und den Inſignien verfehen 
it. Es ift mit einem bloß eingefoßten goldenen Schilde 
beleget. Auf dem Schilde flehet der Namendzug Et. Go: 
ſeph, in der Einfaffung der Umfchrift, virtutis auitae 
aemuli, Auf der Gegenfeite ift es aud) blau, mit einer 
weißen Einfaffung. Yu der Mitte ftehen die Werte: im- 
peratoris aufpiciis lege imperii conferuamur. Die Ritter 
tragen es an einem blauen ſchwarz gerändetem Bande. 


Kr 5 Die 
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Die Burg enthält ein alted Schloß, in dem der Burg- 
graf wohnet, eine Kanzley, ein Rathhaus, ein Haus des 
deutſchen Ordens, eine neu erbauete Yauptwad)e, Ka— 
fernen, ein Krankenhaus, ein 1768 erbaneres Maifen- 
haus, in dem 14 arme Pandesfinder unter der Aufſicht 
eines Präceptors und Pfleger erzogen werden, die Moh= 
nungen für die Burgbedienten, und ungefähr 20 Wohn— 
haufer, die adelichen Gefdlechtern gehören, aber zum 
Theil verfallen find. Der Juſpector an der Kirche des 
heiligen Georgs, hat die Aufficht über alle evangelifche 
Pfarren des Landes. 

Das Gebiet der Burg, Tieget meift zwifchen der Nid— 
da und Viddar, hat gute Waldungen, etwas Wein 
wachs, viele Sruchtfelder, infonderheit vortreffliche Wie— 
fen. An einigen Drten find Sandfteinbrüche, Es wird - 
in drey Gantone abgetheilet, welche find 

I. Amt Altenftadt. Dazu gehöret 

I. Altenftadt, ein großer Marktfleden, der einen 
Pfarrer und Kaplan hat. Syenen präfentirt das Klofter 
Engenthal, Die von Gunderode haben dafelbit ein Rit⸗ 
tergut, | 

2. Nodebach, ein Filial von Altenftadt, 

3. Oberau, ein Pfarrdorf. Das Patronat : Redie 
wird von Hanau» Münzenberg ausgeübet. 

4. Rommelhaufen, ein Filial von Oberau. 

5. Seldenburgen, ein Fatholifches Pfarrderf. Die 
Lutheraner haben ihren Gottesdienft in der Capelle auf 
der Naßburg, einem Rittergut, das die Burg 1776 für 
105000 Gulden von denen von Bechtolöheim erfaufet hat. - 
Die von Gutenberg haben and) dafelbft ein wohlgebaues 
25 Schloß, und die von Engelheim einen Hof. 


II. Das Amt Carben; zu welchem gehöret 


1. Ober-Carben, ein Marktflecken mit einer Pfarre; 
Der deutiche Orden hat dafelbft beträchtliche Güter und 
einen Hof. 


2. Großen: 
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2. Großen: Carben, ein Pfarrdorf. Hier, imglei: 
chen zu Kleinen Garben und Kaichen ) wird der Pfarrer 
präfentiret von Dem Freyberrn von Eurti, der von Chur 
Pfalz mit dieſem Recht, das von dem zerftörten Klofter 
Limburg ander Hart berrübrer, belehnet iſt, auch deswegen 
viele Zehendgefaͤlle beziehet. Zu Großen-Carben haben 
die von Cronenberg, die von Edelsheim, und die von 
Kauchenhaufen freye Hofe, Eine Viertelſtunde davon, 
jenfeits der Nidda, ift ein berühmter Sauerbrunn, bey 
dem viele Spasiergäange angeleger worden. Nad) Burgz 
gräfenrode zu, ift ein anderer mineralogifiyer Brunn, 
der viel Schwefel enthält. 


3. Rleinen : Carben, ein Pfarrdorf an der Nidda, 
die eine gegen über liegende Inſel bildet, die faſt eine 
halbe Stunde lang, und mit einem Eichenwalde befes 
Bet it, über den Chur-Maynz das Srammrecht hat. 
Die daſige Kirche ſtehet auf einer fteilen Höhe, und iſt von 
den Tempelherren erbauet, 


4. Slbenftadt, ein Fatbolifches Pfarrdorf, mit einer 
Mauer umgeben. Die Pfarre befeget die Praͤmonſtra— 
tenſer Abtey Ober = Flbenfiadt, mit einem ihrer Conven— 
tualen. Lie beſitzet auch die dafige Mühle und den Zoll 
über die Nidda = Brüde, 


Die fogenannte Carber: Mark, war vormals ein Fais 
ferlicher Jagdforſt. Die anfehnliche Maldung, die ſich 
anf anderthatb Stunden ins Gevierte erſtrecket, iſt wes 
gen der Unfprüche einigerNachbarn an einigen Orten febr 
verwuͤſtet. Zur Marf gehören Großen und Aleinen= 
Carben, Burggräfenrode, Kaichen und Buͤdes— 
beim. Bende legten Orte befißen jet abgetheilte Di— 
firiete; die drey erften haben ihr Theil gemeinfchaftlich. 
Der regierende Buragraf ift Obermärfer, und feßet einen 
Marf-Schulzen. Die Eimmohner der Marf nähren fi) 
haufig von Leinen- Molle- und Strumpf = Weberenen, 
für die Manufofturen zu Friedrichsdorf und Homburg 
vor der Hohe, 


8. Rare 
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U. Das Amt Budeshein. - 


I. Buͤdesheim, ein Pfarrdorf auf beyden Seiten der 
Nidder. Der Pfarrer beforget die evangelifche Gemeine 
zu Heldenbergen, und wird von denen von Edelsheim er=" 
= die hier einen freyen Hof und Zehendgefälle 
aben. 


2. Reichen, ein Pfarrdorf. Nahe dabey iſt unter 
einer großen Linde der Ort, wo vor Zeiten das Frevges. 


richt, unterm freyen Himmel gehalten worden. 


3. Rendel, ein Pfarrdorf.. Den Pfarrer ernennet die 
Abtey Ober: Flbenftadt, Der Meihbifchof von Maynz 
hat bier anſehnliche Gefälle; auch haben hier die von 
Cronegk und von Edelöheim freye Hofe, " 


Der Proceß, den einige Orte wegen der Reichs = Frey 
heit führen, ift nod) nicht völlig geendiget. 

Anmerk. Rloppenheim, ift völlig dem deutſchen Drden 
tıberlaffen worden, und nun eine Commende, vie zur Balley 
Ellingen gehöret. Auf dem neuerbauten feften Schloß wohs 
net ein Amtmann. ©. Maders fichere Nachrichten von der 
Burg Sriedberg. Lauterbach) 1766 3 Theilein g . 


Die Ganerbſchaft Staden in Der 
Wetterau. 


Das Schloß und Gericht Staden, am Fluß Nidda in 
der Wetterau, dazu der Flecken Staden, die Doͤr— 
fer Ober: und Nieder-⸗Mockſtatt, Hegheim, Stam⸗ 
heim, Ober: und Nieder-Floſtatt, gehören, und von 
welchen Dörfern die drey erften vom Erzftift Maynz, die 
übrigen aber, nebſt dem Flecken Staden, vom Hochſtift 
Fulda zu Lehn gehen, hat Graf Johann von Iſenburg, 
nebft einigen unmittelbaren adelichen Gefchlechtern, 1405 
von Johaun von Limburg und deffelben Hausfrau, Nil- 
degard von Saarıwerden, erfaufet. In eben diefem Jahr 
haben die Käufer die Gan-Erbfchaft, in Anfehung der- 
Einkünfte, in vier Theile eingetheilet, die Gerichtäbar- 
keit und übrigen Gerehtigfeiten aber bis 1662 in Ge- 

; - me 
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meinfchaft behalten, in welchen Jahr dem Haufe Dien- 
burg das Mockſtatter Gericht zum alleinigen Beſitz und 
Genuß überwiefen worden, Bis 1729 ift die Gan-Erb— 
ſchaft Staden folchergeftalt vertheilet gewefen, daß die 
Grafen von Dfenburg befefien haben das erfte Viertel, 
von dem zwenten Viertel die von Carben $, umd die 
Burg Friedberg 3, das dritte Viertel die von Karben 
allein, und das vierte Viertel die von Loͤwen zu Stein- 
furth allein. Nachdem 1729 der carbifche Mannsftanım 
ausgeftorben, ift das gräfliche Haus Yfenburg, nermöge 
eines 1709 mit den adelichen Mitgan= Erben errichteten 


Vergleichs, mit den von Loͤwen und der Burg Friedberg 
zum gemeinfchaftlichen Befig und Genuß der übrigen 


drey Viertel gekommen. 1750 hat das Kammergericht 
entfchieden , daß die Burg Friedberg „;, die von Löwen 
5, und der Graf von Dienburg auch „> Theile von Dies 
jer Ganerbjchaft befigen ſolle. x 


Die Burg Gelnhauſen. 


Sie lieget nahe bey der Stadt Gelnhanfen, die in der 

Grafichaft Hanau befiprieben worden, Es wohnet 
ein Amtmann in derfelben. SKaifer Sriderich I foll fie erz 
bauet, und um das Jahr 1144 einige Zeit bewohnet ha= 
ben. Die jegigen Gau-Erben find: die Forftmeifter von 
Gelnhaufen, die Krempen von Freudenftein, die Schel- 
me von Bergen, und andere. Sie ift jehr in Abnahme 
gerathen, daher das Burgregiment jeßt nur von zweyen 
Baumeiſtern und einigen Regiments-Burgmaͤnnern aus 
geuͤbet wird, 


Der Schüpfer-Örund, 


hat ehedeflen denen von Rofenberg gehörgt, machet aber 
jest eine unmittelbare Reichsherrſchaft und Ganerbfchaft 
aus, die den Grafen von Hatzfeld, den Herren von Hohes 
ned, von Gemmingen und von Senfried, gehüret. Er 


-begreifet 1) Unter-Schüpf, einen Marftfleden mit 


einer evangelifchen Pfarrkirche, und einem Fatholifchen 
Schloß, 


* 


702 Einige ganerbfchaftliche Derter, 


Schloß, in deſſen Capelle Fatholifcher Gortesdienft ger 
‚halten wird. Her iſt das ganerbſchaftliche Amt, 2) die 
epangeliichen Dörfer, Ober Schüpf, Lengerten, 
Veffingen, und halb Sachfenfluhr, und das Fatholi- | 
fe Dorf Kuprichhauſen. f. aud) oben die Anmerkung 
am Ende der Beichreibung des Canton Odenwald, 
— u 
Oettelfingen, | 
ein großes Dorf an der Tauber bey Mergenthal, mit 
einer evangeliichen Pfarrkirche, daran der deutfche Dr- 
den, der Graf von Hatzfeld, und einer vom Adelsheim, 
Theil haben, ) a 


Pr 


Unmitz 
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‚Einleitung. 


Die unmittelbaren Reichsdoͤrfer, Flecken, 
Weiler und Höfe und andere freye Reichs⸗ 
leute, Die man hin und wieder in Deutichland 
antrifft, find wahrfiheinficher Weiſe theils Uebers 
bleibfel der ehemaligen Faiferlichen Guͤter, theils 
Güter ausgeftorbener Dynaſten, die nicht wies 
der zu Lehn ercheilet worden. Sie jtehen zwar 
unter dem Schuß anderer Reichsſtände, aber 
nicht unter der Sandeshoheit derjelben (Bott: 
lob Aug. Jenichens Abhandlung von Reichs— 
öörfern und Reichsfreyen Leuten. Leipziq, 
1747 in 8. Pütteri Elementa juris publici 
germanici, edit. leg. teriia, pag. 837. 839. 
Joh. Tec. Mofer von den deurfchen Reichs 
jtänden, der Reichsritterſchaft auch den üb.ie 
Gen unmittelbaren Reichseliedern, S. 1510 f. 
und Wegelins gründlicher britorifcher Bericht 
von der Faiferlichen und Reichs-Landvogtey 
in Schwaben.) Unterdeſſen find doch die meis 
ften derfelben entweder durch Berfihenfuna. oder 
durch Berpfändung, oder Durch frenmilliae Uns 
terwerfung, an andere Herrfihaften gefommen, 
und derfelben Unterthanen geworden, als, die 
freyen Leute zu Meglofs oder Meglitz in 
Schwaben, Die jegt Die Herrfchaft Falof auss 
machen; die freyen Leute zu Luſtnau und 
Embs in der Graffihaft Hohenembs; zu Dos 
renbüren in der Grafſchaft Bregenz; zu Naenfe 
weil in der Grafſchaft Feldkirch; die vier — 
oje 
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hoͤfe in den reichsſtaͤdtiſch⸗ er Dörfern 


Eſchach, Rickenbach, Schönau und Ober⸗ 


raitnau; der Reichsflecken Altorf bey Ravens⸗ 
burg; Die ehemals in Die Reichspflege zu Weiſ— 
fenburg gehörig gewefenen Dörfer Rahsdorf— 
Detersbuch, Byburg und Wengen, und der 
Weiler zum beiligen Kreutz, und Rohrbach, 
Die jetzt theils dem Hochſtift Eichſtett, cheils der 
Keichsjtade Weiſſenburg unterthan find; Muͤhl⸗ 
baufen an der Enz, Pfäffingen, Bärftein, 
Altingen, im würtembergifchen Amt Herrenberg, 
Groß:Ösrtach, im würrembergifchen Amt Bras 
fenheim, Kirchheim am Neckar, eben daſelbſt, 


er. fuͤrſtliche oͤttingiſche Marktflecken Auffirch, 


der Flecken Freyenſeen in dem gräflichen folmis 
ſchen Amt Laubach, vermuchlich auch Erlenbach 


I in der Grafſchaft Wertheim, und viele andere. 
1 Die angefüßtten kann man mit Hulfe der Re— 


gäter in diefer Erdbefchreibung finden. Bon 
Denen, die jet noch ihrer unmittelbaren Neichss 
freyheit auf größere oder geringere — ge⸗ 


nießen, merke ich folgende an. 


1, Die freyen Leute auf der Leutkir— 
cher Heide, in Schwaben. 
Ei find dem Reich zu allen Zeiten unmittelbar unter: 


worfen, und mit befondern Sreyheiten begabet gewe⸗ 
fen, auch ehedeffen von Kaifern und Königen allezeit, 


Unfere und des Reichs liebe Getreue, genennet, aber oft 


verpfändet worden, bis fie endlich Kaifer Sigismund 
1415 zu der Eaiferlichen und des Reichs Landvogten in 
Dber= und Nieder- Schwaben geichlagen hat. Die oͤſt⸗ 
reichiichen Landvogte haben ihnen ihre Rechte und Frey⸗ 
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heiten wach und nach befchnitten, und theils durch bes 
hmerliche Verträge, theils auf andere Weiſe entzogen, 

daß jest wenige Zeichen und Merkmale ihrer alten 
Srenheiten übrig find. Sie haben den Gerichtsamtmann 
des Dberamtes, oder des Amts um Gebrazhofen auf Reut- 
fircher Seide, den der Laudvogt zu Altorf feet, zum 
Richter. Ein mehrered von ihnen findet man in Weges 
lins gründlichen biftorifchen Bericht von der Eai- 
ferlichen und Reichslandvogtey in Schwaben ©, 
42.49. Bon der Zeutfircher Zeyde ift oben im dftreis 
chiſchen Kreife fhon einige Nachricht gegeben morden, 
bier aber noch beyzufügen, daß von diefem nahe bey 
Leutkirch liegenden, und aus Aeckern und Holzungen bes 
ftebenden Feld von go Zuucherten (Morgen,) die Bürger 
zu Leutkirch 52, Die freven Leute aber das übrige befißen, 
und folgende 39 Dörfer, Weiler und Höfe bewohnen, 
nämlich: Niederhoffen, Lauben, Kifenbrechtshof: 
fen, Ottmannshboffen, Valtershoffen, Wielandts= 
hoffen, YTeumüblen, Zefjelsbrunnen, Adraz hof⸗ 
fen, Wuchzenhoffen, Luittiſperg, Allminshoffen, 
Gruͤnebach, Saffelburg, Urlau, Zerlatzhoffen, Bet⸗ 
telhoffen, Dobrazhoffen, Engergzhoffen, Wintraz⸗ 
hoffen, Engel olzhoffen, Autenhoffen, Sackmuͤh⸗ 
lin, Merazhoffen, Luizenhoffen, Wolffarzhoffen, 
Weyhersmuͤhtin, Nonnenbach, GSrimmelzhoffen, 
Sebrazhoffen, Enzesmuͤhlin, Zundboff, Tauten- 
hoffen, Weipolzhoffen, Lanzenboffen, Ellershof⸗ 
fen, Willerzooffen, Sonthoffen, Zeggelbach. 


2. Das freye Reichsdorf Alſch⸗ 
hauſen, 
in Ober-Sichmwaben, neben der davon den Namen fuͤh⸗ 
renden Deutjch-Drdens-Commenthurey , von der es big- 


ber oft angefochten worden. Man muß es mit dem fol- 
genden Dorf nicht verwechfeln. 


* 


3. Das 
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3. Das freye Reichsdorf Alt 
— haufen, 8 


Althauſen iſt ein freyes Reichsdorf in Franken, un⸗ 
X weit Mergentheim. Der deutſche Orden bat hier die 
Schirm: undEent-Gerechtigfeit, Brandenburg⸗Onolzbach 
aber die Rechte in Kirchen- Sachen. Die übrigen Ges 
rechtfame, ftehen der Gemeine felbft zu. Es find aber 
ihre Gerechtfame in geift= und weltlichen Sachen von 
dem deutfchen Orden oft angefochten, jedoch auch ſowohl 
durch den weftphälifchen Friedensfchluß, als den darauf 
erfolgten Reichsdeputationsſpruch in mehrere Sicherheit 
gefeßet worden, 


4, Die freyen Reichsdoͤrfer Gochsheim 
und Sennfeld, 


die unweit der fraͤnkiſchen Reichsſtadt Schweinfurt be⸗ 
legen ſind, haben ihre Reichsunmittelbarkeit und Freyheit 
bis auf den heutigen Tag behauptet. Kaiſer Heinrich VI 
forgte in einer 1234 an das Hochſtift Würzburg ausge— 
ftellten Urkunde für die Reichsfreypeit des Dorfs Gocho— 
heim, mit folgenden Worten: Referuamus autem no- 
bis jus, quod in villa Gochsheim ab antiquo dignofci- 
mus habuiffe, 1559 erhielt die Reichsſtadt Schweinfurt 
vom Kaifer Ferdinand die Schuß: und Schirm-Gerechtigs 
feit über dieje Reichsdoͤrfer, gerieth aber darüber mit 
Würzburg in Streitigfeiten, die ſich alſo endigten, daß 
fie dieſe Reichsvogtey an das Hochftift Würzburg überz 
ließ, und daß ſich diefe freywillig in würgburgifchen Schuß 
begaben, wie die Verträge von 1572 und 1575, Kaifer 
Rudolphs I Beftätigung von 1578, und ber Faiferliche 
Gommißionsreceß von 1643 befagen. Kraft des leßten, 
ift diefen Dörfern ihre Unmittelbarfeit und Reichsfreyheit 
wieder hergeſtellet, und fie find von der Erbhuldigung, 
die ihnen Würzburg wahrend des drenfigjährigen Krie= 
ges angemurhet hatte, wieder bejreyet worden. Sie has, 
ben aud) 1702 einen Schußbrief vom Faiferlihen und 
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Reichskammergericht erhalten, und 1714 wurde vom Kam⸗ 
mergericht dem Bijchof zu Würzburg das jus dioecefa- | 
num und die jurisdictio ecclefiaftica omnimoda fer 
dieſe der augsburgifchen Confeßion zugethane Dorfer und 
Gemeinen, aberfannt. Unterdeffen bat Würzburg die 
Gentgerechtigkeit und peinliche Gerichtsbarkeit in dieſen 
unmittelbaren Reihsddrfern, und hält deswegen einen 
Gentgrafen in denfelben. - Diefe erwaͤhlen ſich jelbft und 
haben einen eigenen Reichsſchultheißen und Gericht. Dem 
Bifchof zu Würzburg, ihrem Reichsvogt, huldigen fie 
als ihrem Schuß: und Schirm- Herrn, von des Reichs 
wegen: fie geben aud) demfelben jährlich auf Martini 
200 Gulden Vogt: und Schug- Geld, auch alle Bußen 
und Frevel fammt dem Bogrfee, und tragen zu den Reichs⸗ 
fteuren ein Gewiſſes bey, legen aber die Steuren unter 


fich felbft an. | | 


5, Die freyen Reichsdoͤrfer Sulzbach) 
und Soden, — 


Sie liegen unweit Frankfurt, zwiſchen dem heſſen⸗ 
darmſtaͤdtiſchen Antheil an der Herrſchaft Eppſtein, 
und dem churmaynziſchen Oberamt Koͤnigſtein. Sulz—⸗ 
bach iſt ein evangeliſches Pfarrdorf, und Soden ein Sta 
lial, In dem testen iſt eine Salzfiederey und ein war— 
med Bad.. Ihre Schuß:: ımd Schirm + Herren ſind der 
-Ehurfürft zu Maynz wegen der Grafichaft Königftem, 
und die Neicheftadt Frankfurt. Man kann von denfelben 
die Schrift nachlefen, die Sriderich Rarl von Moſer 
1753 unter der Auffchrift: Die Reichöfreyheit der Ge— 
richte und Gemeinen Sulzbach und Soden, * gegen’ die 
neuerliche churmaynziſche und franffurtifche vogtey- und 
hut = herrliche Eingriffe erwieſen, und vercheidiger, 
Maynz ſetzet den Pfarrer uod wechſelsweiſe mir Sranlfurt 
den Oberſchulzen. | | Re A 
| 
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Gondelsheim 649 
Gorleben 193 
Goßlar 565 
Giofingen 281 
Gottau —u— 
Gottesgabe 674 
Gottes Guade 24 
Gottin 534 
Grabau 489 
Grabe 570 
Graben 646 
Grabow, Amt 412 
— Stadt 07 
Graͤfendorf 80 
Graffenhaag 670 
Grafhorſt 331 


> Grein 


) Grönenberg 





— an der Wer⸗ 
28 
6 rageonfehef 


— 
Grammſtorf 
8 Graneck 
Granheim 
Graßleben 
Grauhof 
Grave 
Greene 
Greifenſtein 


Grembs 
Grethen 
Greuth 
Grevenhof 
Grevenkop 
Grevenlah 
Grevesmuͤhlen, Amt 
Stadt 
Greviemöhlen 
Grieningen J 
Gries 
Grieſenberg 
Grieſenwerder 
Grieſingen 
Grieße, Fl. 
Grießhof 
Grimmelzhoffen 
Grinau 
Groden 


Groͤnhede 
Groͤningen, Fraͤnk. 
— Kloſteramt 
— Koͤnigl. Amt 
— Stadt 


._ 


Regiſter. 


Groͤnland « 497 
Grohn 131 
Grohnde, Amt 271 
— Sleden _ 272 
rombuch 649 
Gronau 514 
Grone 291 
Een 631 
Groppendorf 22 
Groß⸗Achhauſen 630 
Groß-Algermiſſen 511 
GroßAſpach 643 
Sroßafpe a7) 
Großbarkau 486 
Groß⸗Bartensleben37 
Groß⸗Berkel 273 


Groß: drunsrode _ 324 
Groß⸗-Burgwedel 187 
Groß⸗Dalum 331 
Groß-Denkte 324 


Groß⸗Eicklingen 187 


Großen-Ammensleben 31 
Großenbrode 493 
Großen-Carben 699 


Großen:Efcherde 511 
Großen-Germersleben 28 


Groͤßen-Heerde 520 
Großen-Himſtedt 518 
Großen⸗Ilſe 512 
Großen⸗Ottersleben 26 
Großen⸗Quenſtedt 361 
Großenrode 299 
Großen⸗cRuͤhden 515 
Großen⸗Salze 22.26 
Großen⸗-Solſchen 511 
Groß-Eßingen 644 
Groß⸗Garrach 705 


Groß: Goltern 
Groß⸗Hehlen 


—— 268 


Groß⸗Kleen 421 
Großsfneten 138 
Großkugel 56 
Groß⸗Kuſſevitz 422 
Groß⸗Landstroſt 6:2 
Groß- Lengden 294 
Gr oß⸗M angelsdorf 41 
Groß-Molzahn 5 
Groß-Munzel 260 
Groß⸗Nordſee 499 
Groß⸗Oeſingen 179 
Groß⸗Pampau 535 
Groß⸗Rolubbe 492 
Groß⸗ Kojenburg 25 
Groß-Öantersleben - 35 
Groß⸗Echaffhauſen 633 
Groß: Schierſtaͤdt 64 
Groß⸗Schierſtedt 379 
Groß-Schneen 293 
Groß⸗Schwaß 421 
Groß⸗Schwuͤlper 17 
Groß⸗Siems 552 
Groß-Sien 433 
Groß⸗Sißbeck 333 
Groß-Steimen 334 
Groß-Steinwedel181 
Groß-Stove wi. 23 
Großtrebel 193 
Grop-Zwulpftedt 333 
Groß-Bahlberg 325 
Gro5-Vogtey 47 
Großrßiershaufen 293 
Groß-Winnigfiedt 321 
Grogwöhrden 119 
Groß-Woltersdorf 433 
Groß⸗Zecher 534 
Grube 480 


4 
Grubenhagen, Fuͤrſten⸗ 
thum 


⸗Schloß 


Gruͤnau 
Gruͤndeich 
Gruͤnebach 


Gruͤnenbach 


Grüne Plan, Spiegelh. 347 Hachland 


Gruͤnfurt 
Gr unbagen 
Grunbaus 
Gruͤningen 
Grumbach 
Grund 
Grunzheim 
Grupenhagen 
Gruppenbach 
Gruſeneck 
Gudenswegen 
pinsin 
Gudow 
Guͤbhs 
Guͤldenſtein 
Guͤllichshem 
Guͤtzau 
Guͤmitz 
Guͤmſe 
Sümfer See 
Gündringen 
Güntgenburg 
Guͤſtrow, Amt 
— Ötadt 
Güterslohe 
Gunsleben 
Guntheim - 
Gunzendorf 
Guringi 
Guttenberg 
— Fraͤnk. 


— — 


HNaagen 
NHaar 


Regiſter. 


716 


532 Haarburg, Amt . 
121 — Sta 155 
706 Haarer:B —— | 


631 Hachenhaufen 
631 Dachmühlen 
148 Hachtel * 
492 Hackeborn Be 3 
370 Hadendorf, Meyerh. 535 
680 —, 53: 
224 Nadenftadt K3 
631 Hackſtadt 65 
273 Nadeln, Land * 
644 Hademarich 
649 Hadmersleben, Amt m 
17° — Dorf 27 
— Stadt 26, 
534 Nämeljchenburg 
19. 39 Haͤmgſen * 
492 Haͤſeler Vorwerk 
Hagen, Bremen IT | 







36 — Galenb, | 259 
2 Hagenbach .. O5 
171 Nagenhof 637.670 
171 Hagenom, Amt 408 
638 — Staͤdt 407 
289 Hahnenklee 225 
416 Hahnheim 689 
413 Haich 680 
608 Haidach 638 
375 Haimhofen 631 
689 re "657 
679,92 272 
ogt Halberftadt Sürftenth. 351 
650 — Stadt 358 
670 Haichter 324 
686 Haldenberg⸗Stetten 662 

——— ki 698 
6. 490 galt densieben, Alten, 
® 533 Def a ‚ 


Regiſter. | 
Haldensleben, Klein, Hanover, Neuſtadt 243 












Alten 31 Nauran 470 
— Nu 331.32 Nansdorf / 593 
SHaldenwmang 631 Hanftedt, Bremen 128 
Hallburg 667. — Luͤneb. 168.176 
Halle, Nagded. 45 Hanſuen 492 
— Molfend, 346. Nardarnfen 519 
alleburg 683 Narber 187 
Her, SI. 266 Harvdegfen, Amt: 295 
Hallerdurg 251.252 — Stadt 288 
end, Grafſch. 246 Hardenberg 209 
Schloß 247 Harderode 349 
erndorf 667 Harmſtorf 422 
NHalleripringe 367 Harp'e 32 
Hallremunt, Schloß 237 Harriehauſen 294 
Halsberg 635 Harsleden 363 
Halverſtorf 226 Harſefeld, Amt 108 
‚Ham y 392 — Flecken 109 
Hambach 657 Harſte F 
Hamberg 638 Hartesburg | 
Hamberge 5347 Harthauſen 631. 6: 38 
Hambergen 113 Hartheim 635 
Hamburg, Reichsſt. 127. Haroſtehude 593 
572 Darwefe 321 
Hamel 261.266 Narz, Gebirge 195 215. 
Hameljche Quartier 261 277. 303 
Hameln, Stadt 261 Harzburg 337 
Hameljpringe 275 Harzdiſtrict 23 
Hamelworden 121 Nasborn 689 
Hamentweil 638 Nafelsu 489 - 
Hamersleben 374 Haſelbach 680 
Hammenſtedt 282 Haſeldorf 489 
Hammer 552 Haſenweiler 635 
Handorf 167 Naſenwinkel 178 
Handſchuchs heim 657 Haslach 128 
Hankensbuͤttel 179 Haſſelburg 492 
Hannoͤveriſche Quar⸗ — 706 
tier 239 Haſſelfelde 555 
Hanpyer, Hannover 239 Haſſelhsff 637 


j 


Haſſeln⸗ 


Hechthauſen x 


Kegifter. 


Haffelnhof 321 Seichelsheim ; 
Haſſerode 379. Heide Pu 
Haßvorde 348 Heidenſtet 
Hatenbeck 274 Heidmarkts-Diſtrict 
Hattesburg 496 Heifelſpurg 
Hattorf 178 Heilige Damm. 

— Grubenh. 209 Heiligendorf 
Haueusheim 644 Heiligenhafen 


Hauſen 631 Heiligenſtadt 
— an der Ach 635 Heiligenſtedt 
— Fraͤnk. 674 Heiligenthal 6 
— ob Rothweil 638 Heiligersdorf , 677 

638 Neiligfreug e 


129 Heinholz 
Heckatener-Schange 594 Neiningen 


— db Verona 6 
— vor dem Wald 635 Heimar ae} 
Haufen 658 Heimberg er 
Hausvogtey, Calenb 251 Neimburg 

— Kimeb. 169.173.178 Neimersreuth 

— Lauenb. 533 Heimertingen 

Havel, Fl. 8.385 Heimhauſen 
Haverbeck 277 Heimktirchen 

Havighorſt 130 Heimsheim a 

Hayd 635 Heimſtetten 
Hayn 670 Heinade 33 
Haynſtatt 657 Heinde 820 | 
Hedenhof 670 Neinfen 35 
Hedemuͤnden 292 Heinsheim 
Hedeper 324 Heiſchbach 
Hedersleben 371 Heiſſenthal 
Hedesackere 159 Helbra 
Hedwigsburg 324 Helfenberg 
Heerfahrt 485 Helmershauſen 
Heeslingen 110 Helmſcherode 
Hegau 634 Helmshofen 
Hegehof 328 Helmſtedt 
Heggelbach 706 Helmſtorf 
Hegheim 700 Helpenſen 
Hehlen 349. Helſtorf 





Negifter. 


Herſefeld, Schloß 105, 109. 


Hembach 658 Herſſebroock 608 
Nemeln 293 Nertesberge 207 
Hemeringen 276 Nertlingshagen 658 
——— 0.0674 Herxheim 658 

mhoſen 667 Herzberg 2 208 

Hemkerode 324 Herzhorn, Herrſch. 497 

emme 482 Herzhorner Vogtey 497 

Hemmendorf 269 Herzog Julius Nütte 226 
Hemmersheim : 658 Herzogthum an der 
Hemmingen 638 Mefer 283 
Hemmiugſtedt 474 Heſedorf 110 
Nemſen 259 Heslingen 37 
Nendelbrunn 638 Heſtdorf 680 
Henekenrode 520 Heſſelins hof — 
KHeufſtadt 680 Heſſem 30 
Hengſtfeld 658 Heſſen, Amt u. Dorf — 
Hennweiler 694 Heſſendamm 330.374 
Henjiedt 483.485 Heſſengrund 641 
Heppens 614 Heſtloch 690 
Herberge 251 Heteborn 363 
Herbergen 251 Hethron 116 
Herberger⸗NHolz 251 Hetihbach 658 

Herblingen 635 Hettigenbeurn 658 
Herets 677 Hettingen 631 
Herfelthauſen 645 Heuchelheim 6690 
Hergenſtatt 658 Heuſſenſtamm 658 
Hergershauſen 658 Heveuſen 296 
Herlatzhoffen 706 Heyde 482 
Herlebach 658 Seyde⸗Amt 31 
Herlingen 631 Heydepflege 56 
Hermannsburg 191.192 Hepdorf 632 
Hermsdorf 30 Heyen 246 
Heroldsberg 671 Neyerfen 514 
Herrenbrechtbeim 658 Heyſchtiſchbach 632 
Herrenburg 552 Hiddeſtorf 254 
Herrenhaufen 242. 255 Hierlingen 638 
Herrnmuͤhle 476 Hilbrechtshauſen 339 
Herrnusheim "690 Hildenesheim 


507 
Hildesheim, Bisthum 499 
Hil⸗ 


’ 


Hildesheim, Stadt 


Regifter, 


507 Hoͤllerich De. 


Hildesleve 35 Bun — 
Hildewarbeshaufen 290 Hoͤndorf BR 
Hillerſe ‚299° Hoͤngede 
Hillersleben, Amt 35 Hoͤpen 

Dorf 3 Norden | 
Hilligendorf 37 Dömerlirche 

Hils, Berg 303 Nörfigen 
Hilsheim 690 Hoͤrſum 


Hilwardshauſen 290.298 


Hoͤſſeringen 


Himbergen 175 Hoͤtensleben, Amt 
Himerding 632° — Dorf 
Himmelpforten, Land Hodorf 
und Dorf 119 Hofen 

Himmelsthuͤr 511 Hoffenheim 

Hinterburg 683 Hofheim 

Hirbel 632 Hofingen 

Hirnheim 645 Hoflars 

Hirſchenfelde 90 Hofweiher 41 
Hirſchhorn 49 Hohbach 638 
Hirſchlanden 658 Hohe = 
Hirzesberg 208 Hobenafpe 

Hiſchlanden 638 Hohenborn 

Hitbergen 533 Hohenbuͤchen, Hambe 
—— die 489 — Wolfenb. N 
Hittfeld 163 Hohenburg 

Hitzaͤcker 158. 170 — 

Hitzhuſen 489 — 

Hobenſtatt 663 Hohendorf 

Hochaltingen 645 Hohen⸗Efritzweiler 
Hochberg 645 Hohenegg 

Hochbuchi 572 Hohen⸗-Eggelſen 

Hochdorf 638.645 Hohen⸗Entringen 
Hoch⸗Speyer 690 Hohen⸗Erlau 

Hoͤchſt 690 Hohen⸗Etlau 
Hoͤckelheim 295 Hohenfelde 

Höfen ‚ 641 Nohenfels 

Höfingen 638 Hoben-Hameln 

Hdingen 686 Hohenkirchen 





Regiſter— 


Yesetihersdogen 612 5* Herzogth. 434 
Hohenklingen 635 Holſterort 547 
Hohenklingheim 649 Holte | 116 
Hohen⸗Lobbeſe 40 Holtenklik 489 
Hohenloch 58 Holtenſen, Bruͤnſtein 294 
Hoheupoſtel 252 — Lauenſteiniſch252.267 
Hohen⸗Rechberg 637 — Leinebergiſch 291 
Heheurodp 645 Holtorf, Calenb. 259 
Hohen⸗Ronau 633 — Wolfenb. 350 
Hohen⸗Schwarß 422 Holzbach 690 
Hohenſtadt 645 Holzemme, FL 353 
2 * 492 Holzernklinken 
— Schwaͤb. 645 Holzhauſen 624. 645 
Hohenſtief 612 Fraͤnk. 659 
Hohenthurm 65 Holztreis, Magdeb, 5 
Hohentract 649 Nol;! euten 645 
Hohenvieheln 4Ie Holzminden 342 
Hohen⸗Vippach 683 Holz⸗Pflege 57 
Mheu⸗Wartensleben 32 Homberg 20 
Hohenwarth 638 Hombuͤrgerberg 635 
Hohenweer 635 Homburg, an der Mark, 
Hohenweſtedt 470 Schloß 621 
—— 431 — Grafſchaft 620 
Hohlaͤch 658 — Herrſchaft 340 
Hohlenberg 344 — re 341.345 
Hohn am Berg 667 — Schwab, 645 
Hohne 191 Homfeld 485 
Hohnhorft 192 Hondeln 321 
Hohnſtedt 294 Honigfen 486 
oholz 667 Konover 239 
Hoimböfen 347 Honrode 520 
Holdingshauſen 690 Hoog⸗Elten 608 
dollach 658 Hope 166 
Hollenbeck 491 Hoper⸗Schanze 166 
Hollenſtedt 164.176 Hoppenſen 298.521 
Hollerland 598 Horbach 690 
Hollern 121 Horchheim 690 
Holmbach 570 Horenburg 77 
Holſel 117 Horkheim 49 
" 9T.73% Yan Hera, 


‚Horn, Hamb, 592. Hummendorf 

— Schwäb,. ı 632. 645 Hunderfingen * 32 
—8 59 Hundesruck Ant’ og 
Hornberg an der Kare 639.4 Schloß 5 
NHornberg am Neckar 659 Hundhoff | A = 


dt? en); nn 


Hornburg 477 Hundisburg 
Horneburg 129.130 Nundlofen 10 0309 
Hornhauſen 375 Hundsrite 6 
ornſegen 674 Hun gohaupten 7. 
Hornitein 632 Hunnesruͤck er. : 
Horſchhauſen 659 Hunoldsburg 97 
‚Horfchmar: 570 Aupede.i) ' 
"Horft, Bremen Iıy Huſum 
— Holftein 487 Hutz dorf an 
— Ratzeb. 551 Auvjeburg, — 
Horſtedt 350 re 
Horftorf 536 J. 
Hoſmar 570 b 
Hoyershauſen 271 Jaͤgerey, die; 
Hoyesbüttel: ı 593 SZanickendorf 
— Vogtey 547 Jagſthauſen 63 
Huckſtorf 422 Jagſtheim 5 
Audemühlen 182: %$abde, SI. 610,614 
Hübelftatt 659: Jahnsmühle ar 
Huͤckelheim 659 ber x 
Queffe, Berg 202 Ichenhanſen 632 
Hüffenhard 649 Ickendorf 
Huͤlffelsheim 690 Ickhor ſt 
Huͤlſede 275 Idenſen 
Huͤngen 659 Jebenhauſen 
Huͤngheim 659 Jedsheim 
Huͤrlingen 638 Jehrendorf 
Huͤru 635 yeimfe 
Hürte, die neue 214 Jeinſen 
— die rothe 214 Jerchels Er 
Hütten 555 Serichowfche Kreis Mi 
Hüttenrode 555 Serichow, Stadt 
Hullerſen 204 Jersbeck 
Humme, Fl. 228.273 Serrheim 





Jeſteburg bz vIſe Fl. ag 
Jeitingen | 632 Sem VB ah 
Jetze, Sl. "138 Ifknbuͤttel ö 
SFevenitedt "469 Iſenbagen 161. 176. 188 
Jever, Herrſch. 609 Iſingerode 377 
— Stadt | 613 Ißheim 649 
Zoaath, Berg 303 Ißigsheim 649 
Igelſpach 659 Ittlingen 649 
Jodt, Berg "303 Itzehoe, Kloſte484 
iomworth = Dfterani, 20- Stadt 10 U Ahr 
Ende’: 541 Itzum Gin ıT 
Be Belienlibe 541 Juchſen | 680 
Some, Fl. 50 Juͤhnde 301 
erz vogtey 254 Juͤß, der Cu: 208 
Itenſtadt 699 Juliusburg 533 
Ihlereichheim 632 Zulius-Haͤlle, Sal; Ale 
Ehlertiffen. 632° wert, Grubenh, 216 
Ilhauſen 339 — Wolfenb. 338 
Illesheim | 659 Sulins-Hütte i 338 
Illingen 690 Ivenrode 
Ilme, Fl. 196 227 de ©. 
— Sr RE SENT 
Bein: 607 & r h — 
Ilſe, Sb 271. 353 Kaͤhnert 
Ilſede -512 Kaͤſtners Kopf, Sg — 
Ilten 187 Kahle . 659. 
—36 300 Kahlefeld 298 
Imbshauſen 301 Kahlsdorf 765 
Beim 125 Kuaichen 699. 700 
Sndien © = Kainach ———— 
Ingenheim 9 Kakerbeck 1 
Innerſte, Fl. 227. 304. * — aba: 63 
Johannwarden 533 Kalm * 
Jerk 121 Kaltenbron 20 
Ippenſen 346 Kaltendorf 
—8 6509 Kaltengreuth 
Irmels hauſen 680 —2 Hamb, © 
Irrleben 35 — Luͤbeck m 
Iſchenrdde 254 — Luͤneb. 





—4 Aaa2 


Regiſter. 


Kornhuef 641 Kuhhof 
orslacke 565 Aubla 
Krakow 13 Kuhmuͤhlen 
Krauchenwieß 35 Kuhſtedt 
Krauel 593 Kuhwingen 
Kraut⸗-Sand 119 Kulf, Berg 
Krayen 635 Kuprichhauſen 
2 635 Kurau 
remlingen 324 Kurchbach 
Kremppdorf 467 Kurendahl 
rempe = 460 °; 
Kremper Marſch 465: 467 L. 
Krempftorf 547. % 
Kreßbarg 674 Laage 
Kriewiß, Amt 4ıı Laatzen 
— Stadt 406 Labach 
Kroͤpelien 406 Laboy 
Krombach 635 Lachem, Amt 
Kronburg 632 — Dorf 
Kronsburg 490 te 
Kroog 486 Läahren 
Kroppenſtedt 370 Laͤngenloch 
Kroſigk 64 —— 
Krottorf 375 Lakendorf 
Krugsreuth 605 Lammershagen 
bach 660 Lamſpringe 
rumbed 5... 486 Lamſtedt 
Krummenteih, Bre⸗ Landau 
men ws 122. Landenbach 
— Nolftein »488 Yandenberg 
Krufenbufch 162. Zandestroft 
Küchelbof 660 Landes-Wurſten 
Küchenfee "535 Nandolfshaufen 
Kuͤddewoͤrde 533 Landringhauſen 
jlenfels 671 Landskron 
rdorf 632 — rheiun. 
ren gr Sandftuhl 
zzelsau 660 Landwehr, Fl. 
67t Landwernhagen 
—* 650 Laungeleben 


12 
un OT) \ 
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Regiſter. 


angelsheim 338 Lauenburg, Calenb. 253 
Langenbronnen 635 — Dorf 298 
angendorf 71 — Sachen, Amt 532 
angeneck —835 — Stadt531 
angenfeld 667 — Molfend. - RT. 
angenhagen, Amt 254 Lauenforde 297° 
angenholtenfen, 294 Lauenrode, Schloß 243 
angenhorn . 593 Sauenftein 268 
Langenmaß 635 Lauenfteiner-Berg 303 
Kangenfchwanz - 680 . Laupheim 632 
Langen-Weddingen ° 27 Lautenau 660 
Langen-Reihe 60 Lautenthal 224 
Laugenſtein, Halberſt. 365 Lauterberg 211 
Schwaͤb . 635 Lauterbronn 63% 
Sangenthal i 660 Lauterburg 645 
Lange Rege, die 4gı Lautlingen 638 
Enagershaujen 912 Lebenhan 681 
Langesheim 338 Xebrade 492 
Lange Straße zar Lechſtedt 520 
Langfaſt, Gebirg 205 Ledbur-Dyck 616 
Langhorſt 641 Lederburg, Dorf 25 
Langlingen 187 — Vorwerk 25 
Langwedel 484 Leembie 21 
Langwieden 690 Leerbach 224 
Lanken 35 stfen 650 
Lankow 551 * 534 
Lanzenhoffen 706 Leeswig, in der 129 
Lapau, Fl. 166 Leetzen 468 
Laſpach 660 Leetzing 468 
Laſſau 535 Lehe 125 
Raftfelde 207 Leherſchanze 126 
Lauben 706 Lehmkuhlen 491 
Laubenberg 635 Lehmrade 53 
Saublingen 61.64 Lehndorf 316 
Lauen 551 Lehrbach 681 
Lauenau 274. 275 Si 323 
LanenauifcheQuartier 274 Xe 187 
Sauenberg 298 Leibach 660 


Lauenbruch 163 Leiferde Pers 
2: Aaa 4 Leif⸗ 


Regiſter. 





Leifferde 179 Levenborch 515 
Leimbke 174 Levershauſen 299 
Leine, Fl. 138. 181. 196. Leveſte 252 
227. 251. 304. 500 Lewenſten 268 

— Neue, Fl. 277 Leyſau ‚671 
Seineberg 291 Lichtenau ‚6 
Keinebergifche Geriht 291 Lichtenberg 323 
Leiningen 691 Kichtenhagen, Calenb. es 
£einftetren 628 - Motfenb, 349 
Seinzell 645 Liebenburg 515 
Lember 259 Liebeneck 638 
Lemsdorf 26 Liebenſtatt 660 
Lendershaufen 677 Liechtenfels 638 
Lengefeld 570 Lieningen 638 
Sengerben 702 Xieth, die 108 
Lengfeld 681 Lilienthal, Bremen 113 
Lenglern 296 — Holſtein 490 
Lennigau 172 Limbach 660 
Lenſahn 547 Limberg Calenb. 251 
Lente 546 — Fraͤnk. 681 
Lenthe 252 Limmer, ve 273.521 
Sentkhom 551 — Schloß 259° 
Lenzelsdorf 674 Fran 650 
— 677 Lind 691 
Leonrod 674 Lindach 645 
Leopoldsburg 42 Linden, Gericht, Ca⸗ me 
Lesmone, ah 116 ienb. 260 
Leſſin 193 — — Fraͤnk. 674 

Leſſum 130 — — Wolfenb.325 
Leſum, Fl. 94 Lindenberg 671 
Lette 608 Lindenfels 650 
Letterbach 681 — Fraͤnk. 660o 
Lettewiz bo Lindfluhr 660 
Lettin 57 Lindhorſt 163 
Leuchtenburg 131 Fre 259 
Leupolöftein 671 Kin 635 
Seuteräbanfen 681 Sippolbshaufen 293 
Leutkircher Heide 705 Lipprechtrode 290 
Leuzdorf 686 Liftringen 523 
Zeuzenhof 671 


Regiſter. 


Lißberg 667 Ludwigeck 682 
Liringen 691 Ludwigsluſt 412 
Lobach 344 Luͤbbenitz 37 
Lobke 519 Luͤbberſtorf, Luͤbeek 547 
Loburg, Lobury 38 — Mecklenb. 433 
Lochau, Dorf 65 Luͤbeck, Hochitift 542 
— Borw, go — Reichsſtadt 561 
Lochtum 517 Luͤbitz 408 
Lockenitz, Fl. 384 Luͤbs, Klein 17 
Lockſtaͤdt 34 — Jerichow 39 
Lockum, Dorf 248 Luͤbz, Amt 412 
— Stift 248 — Stadt 408 
Lockwiſch 551 Lüchow 158.172 
Loͤbechuͤn 55 Luͤdersburg 536 
Lobeguͤn, Loͤbejuͤn 55 Luͤdersdorf 433 
Loͤbnitz 26.28 Luͤdershauſen 168 
Loͤbnitzmark 60 Luͤdershof 214 
Loͤhrſtorf 493 Luͤderter Berg 251 
Löptien 486 Luͤdingsworth 540 
Loͤrzweiler 691 Kühe, Sl. 94. 120 
Loͤwenhagen 300 Luͤne, Fl. 94 
Loͤwenſtadt 169 Luͤne, Kloſter 160,168 
Loͤwenwald 153 Xüneburg, Fuͤrſtenth. 136 
Lohr 641 — Stadt 146 
Lohra 379 Luͤneburgiſche Heide 165 
Loitſche 37 Luͤpsdorf 686 
Lopau, Fl. 165 Luͤtau 533 
Loſelow 547 Luͤtgen-Holzenſen 350 
Loſtau 39 Luͤtgenrode 299 
Loßhauſen 681, Luͤtgen⸗Schneen 293 
Lowenburg 38 Lütgen-Wufterwig 42 
Lorſtedt 130 Luͤthorſt, Amt 297 
Sucashof  . 214 — Dorf 298 
Lucie, Wald 171 Rütjenburg a6 
Suda 248 Luͤtken⸗Teſſin 415 
Luckenwalde 43 Luͤtz I 
Luckenwaldiſche Kreis 43 Luhe, ZI. 138.163 
Lucklum 325 Luine 151 
Ludolfshauſen 212 Luittiſperg 706 


Aaa5 kLui⸗ 


Regiſter. 


Malchow, Dorf 


404 


Luizenhoffen 706 Malchow, Kloſt. 424 
Lunden 482 — Stadt 414 
Lunſen 350 — Dom, 433 
Luſtenau 674,704 Malente 2 
Al 298 Malzmahben 60 
260 Mammendorf 32 
euer Heiligen⸗ Mandelbeck 289 
ſtad 671 Mandelsholz 214 
dar 6817 Mandelsloh in der 
— am Barenberg 338 Wieck ? ‚257 
— Klein 328 — bern See MRST- 
— Fl. 192.329 Mandeure 603 
Lutterbeck 86 Mangelsdorf, Groß J 
Lutterberg, Calenb. 292 Manna 677 
— Grubenh. 211 Mannhagen 547: 337, 
Lutterhauſen 296 Mansbach 681 
Lutterloh 192 — rhein. 691 
Luttriehauſen 275 Mansfeld, Grafſch. 44 
Manweiler 691 
| M. Marbach 066 
| Mardorf , 258 
Machbronn 632 Mandorp, Nadeln 341 
Macdendorf 333 Margrethaufen 68 
Maͤgdberg 636 Marienau 
Maoaͤußdorf 660 Marienberg 329 
Magdalenen⸗Luſt 16 Marienberghauſen 621 
Magdeburg, Altſtadt 16 Marienburg, Hildesh. 512 
— Burggrafth. 19 — Hif. 473 
— Herzogth. 5 Mariengard 681 
— Neuſtadt 21.28 Mariengarten 290 
Magolsheim 632 — Calenb. 27 
Mahlenzien 42 — Sal 
Mahlfperg 650 — Klein 249 
Mahndorf 379 Marienſee, Dorf 257 
Mainsheim 650 — Klein 250,259 
Mais 692 Marien-Seigerhürte - 338° 
Majoren, die, Amt 3617 Marienftedt 2.7 
Maldin 414 Marienftein, Klein 289 


Marienthal, Hadeln zur 


Marien: 








Regiſter. 


| Marienthal, Kloſter 31. Mecklenburg, Güftrow 380 


ti 


bergifih ° 
Marisfeld | 
Mark, Alte, Dorf 
Mark Alvensleben 
Markeldiffen 
Markt-Sugenheim 
hingen 
Marieben 2 
Marlesreuch _ 
Marlow 
- Marne " 
Marnik 


Maroldsmweifach 


Marfch, die 


'1329.374 — Schwerin 
Narienwerder, Calen⸗ 


250 Mecklenhorſt 
681 Medem, Fl. 
25 Medesheim 
35 Medingen 
346 Meelbeck 
667 Meenfen 


633 Meesdorf 


193 Meglis 
671 Menlors 
415 Mehle 

473. Mehlloch 
4:6 Mehrburg 
677 Mehrdorf 
473 Membreren 


Marfchacht ©: 166.534 Meimerhaufen 


Marfchalshof 


512 Meine 


Warſchvogtey, die 166, 169 Meinerdingen 


Martensdorf - 
Martinftein 
ee P 
Maͤſcherode 
Maſſenbach 
Matzenbach 
Maßzenſieß 
Matzlow 
Mauůdach 
Mauer 
Mauren 
Mardorf 
Mayendorf 
Manenfels 
Mann-Sontheim 
Mayn-Stocdheim 
Mebenberg 
Mechernich) 
Mechow 
Mecklenburg, Amt 


3 Meinerſen 
ot Meinerjtorf 
- 491 Meinwangen 
ie Meisdorf” 
650 Meiſenheim 
615 Srhein. 
632 Meißenhelden 
404 Meifterfeel 
693 Melanger 
681 Melau 
638 Melbach 
34 Meldorf 
29 Mellendorf 
660 Melftorf 
667 Memmelsporf 
667 Mengersporf 
674 Mengersnaujen 
617 Memmingen 
557 Menzendorf 
409 Menzingen 


380 


Mecklenburgiſche Kreis 404 


37 
69 


I 
161. 175 


489 


179. 180 


Meraz⸗ 


Merazhoffen 706 Mittelbibrach 632 
Merbitz 64 Mittel⸗Erlau 62 
Merchingen 660 Mittel⸗Etlau18 
Merklingen 636 Mittelkirchen 121 
Mertelſtein 650 Mittel⸗Weilersbach 673 
Merten 691 Mittel-Wendvrf- 932 
Mefebera 36 Mittel-Weftern 5 
Mesmerode 275 Moͤckern 35 
Meſſel 661 Moͤckingen | 63 
— 661 Moͤderau 60 
bach 661 Moͤglingen 661 
eher . 661 Möllen 532 
Meppelbronn 66: Möllenhof, Amt 28 
Metzenhof 491 Möllenvogtey, Amt 23 
Meunreffol 180 Möllyof, Amt 23 
Meyenbur 128 Mömpelgard 602 
Mependorf ” Monc)- — 321 
Meyles —* Moͤnchsfeld 671 
Meymburg 3 Moͤſer 40.42 
Meyfenburg & Mohlhof 520 
Meyuleis 671 Mohr, Bad 286 
Michaelftein, Klein J Hᷣrobrb urg 598 
Michelbach 650.661 Mohrdelch 485 
Michelfeld 650 Mohrwerder 592 
Middoch 612 Moisburg 164 
Midlum 125 Mofranigi, Mofranig 39 
Miehringen 638 Mollenberg 636 
Mikelenborg a0g Mollenfelde 293 
Mikenheim 650 Mollwerswende374 
Milnitz 384 Molzen 176 
Mimende 290 Mon Brillant, Schloß 228 
Minnenberg 650 Monnenheim ÖgL 
Minen 612 Mon Plaifir 321 
Minſer Vogtey 612 Montbrillant 242 
Mirow, Amt u. Stadt 431 Montfort 697 
Milfelwarden 124 Moorsleben 37 
Miftlau 661 Moosburg 164 
Mitlingerode, Geſund⸗ Moringen, Amt 29 
brunnen 207 — Stadt 28 


Reoien 


‘ 


Regiſter. 


Morsbach 661 — — 632 
Morſtein 661 Muͤſſen 534 
Moßbeyren 632 Muggenof 874 
Moßborn 650 Muggesfeld4951 
Motten, zur pr Mugsfahl 490 ° 
Mühlen 636 Mukrena 64 
Muͤcheln 5 Mulſum 109.12 
Muͤden 187.192 Mundelfingen — 
ng 592 Munfter 176 
Mühlbach 650 Mupperg 3 
Mühlen 635 Meujtien RER 
‚Mühlen am Near 6338 Mylow '43 
Muͤhlenbach 271 
Mühlenderg 348 . N. | 
MinlensHameln 251 Nägel 671 
Muͤhlenhof, Amt 23 — 170 
Muͤhlenkamp 402 Nalbacherthal 692 
Muͤhlfeld 681 Nanſtall 642 
Muͤhlgaſſe 60 Nansweiler 691 
Muͤhlhauſen, ander Nacthendorf | 176 
Enz 645.705 Neckar⸗Binau 661 
— Fraͤnk. . 667 — Steinach 661 
— am Neckar 645 — Zimmern 661 
— Reichsſtadt 569 Necachauſen 638 
— Schwaͤb. 638 Neer⸗Elten 608 
‚Mirlingen 251 Negenborn, Grubenh. 205 
Muͤlwer 666 — Wolfenb. 344 
—6 600 Neglitz, Nehlitz 62 
622 Nehrmitz 193 
—— 278 Neidenfels 661 
Münchens Neverfiorf 347 Neidenftein 650.671 
Muͤnchhof, Yüned, 162 Näffia 632 
— Wolfen, 337 Neindorf, Halberft, 271. 
Münch-Steinah 668 '- 375 
Münchweiler 697 — Luͤneb. ' 178 
Münden, Amt 291 — Molfenb, 319. 323 
— Stadt 284 Neinfedt 368 
Münder 244.267 Neinſtedt am Huy 378 
Münfterborf 488 Neipien, 650 


Neit⸗ 


Neithaufen 
Nembt 
Memerom 
Nemmingen ı 
Nering | 
Netlingen 
Nettelburg 
Nettelkamp 
Nettelrede 
Nettelſen 

VNetze, Fl. 

Netze, Hildesh. 


Neubau 
Neuberg 
Neu⸗Brandenburg 


Neubrandsleben 
Neubronn, Fraͤnk. 
— Echwäb. 

Neubruͤck 

Neu-Bukow 

Neuburg, Fraͤnk. 
— Mecklenb. 


Regiſter. 


#638 Neuengleichen 
491 Neuenhaufen 


519 Veuen Linden ... 266 


* 
⸗* 


> FC E FE, 
431 Neuenhof, Galenb. 249 
47 — Holſtein vr zc 
172 — Lübel ap u 
512 — Magdeb, mu 
593 Neuenhofen _ 636 
176 Nenenlirchen, Hadeln zgr 
275 — KHolſtein 482.485. 
486 NeuenzKlirfi en 
168 Neuenland RANG 








169 Neuen Muhr nu. 
29 Meuenftedt ed) 
»605 Neuenthanen u. 636 


428 Neueuwalde13 


375 Heue Seite, die 466 
661 Neuewert 588. 394 
645 Meuefeld N: 3 
323 Neu-Fraukenberg 656 
406 Neu⸗-Haldensleben 31, 32 
675 Neubaus, Fraͤnk. 668 


404 — Mecklenb. 415 


— Echwäb, 632 — Lauenb. 533 
Neu⸗Deſſau 2 Neuhauſeu 63 
Neudiugen 635 — auf den Fildern 639 
Meuborf 674 — Dorf 659 
Neue Baute 417 — Fraͤnk. 681 
Neuedamm 374 Neuhauß, Bremen 117.118 
Neue-Gamme 565 — Colonie 
Neue Hütte, die: 214 — Fraͤnk. 677 
Neue Lichtenuberg 323 — Holſtein 462 
Neuenbrock  —_ 467 — Schwaͤb. 38 
Neuen-Buckow 441 — — 650 
Neuenburg 675 — Stuterey 248 
Neuendamm 363 — Wolfenb, 331 
Nenenderteldan 675 Neuhof, Frank, 671 
Neuendorf, Holſt. 488.493.. — Grubenh, 211 
Wolfenb. 337 — Luneb. 168, 
Neuenfelde — — 8 

| Neu: 


FR] 





Regiſter. 





hof, Ratzeb. 551 Nevern 433 
uhuͤtten 661 Niebsheim 650 
eukahlen 15 Niedeck, Calenb. 294 

Neukalden, Amt 416 — Braunſchw. 300 
— Stadt ——6 — Nieder-Alfingen 643. 645 
— Bremen 174. Nieder-Billingshaufen299 
HI21 Nieder-Börnede 371 

—3 Holſtein 493 Nieder⸗-Borrie 272 
Luͤbeck 546 Miederdalum 322.323 
‚Neuflofter, Bremen’ 108 Nieder-Dodeleben . 30 
Meckienb. Amt 433 Niederdorf 372 
Neuland 162.166 Nieder-Ende 128 
Neumarkt 51 Nieder⸗Eſchach 639 
Neumuͤhlen : 706 Nieder-Floftatt 700 
Neumuͤnſter 479 Nieder- Jorſtadt 689 
Neunburg 636 VNieder—⸗ —5 323 
Meuporg mu! 650 Nieder⸗Fulbach 681 
Rei Ditendrf, 0,372 Nieder-Hammerfiein 686 
uſatz ie 642 .Niederhoffen 706 
Neues Yan 675 Niederhofheim 692 
Neuſſes hard 675 Nieder⸗ Jeſa 293 
Neuſtadt, Calenb. Amt 256 Niederkrug 21 
— Holſtein 478 Nieder-Mockſtatt 700 
— Mecklenb. Amt 412 Nieder Ochtenhauſen 128 
— Stadt 408 Nieder-Rongu 633 

= am Ruͤbeuberg 256 Niederfachiifche Kreis 3 

| — Schwerin 549 Nieder⸗Saulheim 692 
— Wolfenb. 337 Nieder-Schapfbeim 642 
Neuftättchen gt Nieder-Schorffheim 641 
Neuſtetten 6 661 Nieder-Sicte 323 
Men-Steußlingen , : 632. Nieder:;Steinacd) 661 
Neu⸗Strelitz 4:9 Nieder-Stetten 662 
Neutz ende 61 Nieder-Vieland 598 
Neu: Walmoden 520. Niederwehren 681 
Reu⸗Walwoden 339 Nieder-Wieſen 694 
Neuweyer 692 Nieder-Winden 665 
Neuweyher 642 Niedt, Berg 303 
Neuwuͤhren 486 Niefern .. 650 
Neuzenheim 661 Niefernburg 639 


Nien⸗ 


— 
—* 


Nienburg 365 Br 220 
Niende 614 Nortor "470 
Niendorf, Magdeb. 34 Nüdel “ Ra 92 
— Medlenb. 422.433 Nuͤre 212 
— Lauendb.amSchele Nuͤrſu 7. 
fee 36 Muifra 
— — an derWecke— Nuſſe 
536 Rußdorf 
Stienbagen, Luͤneb. . Nutſchau | a1 
— Wolfenb. 339. * Nymbrecht 
Nien-Kaland 415 — 
Nienkalden 415 9. Arie 
Nienover 297 Obbershagen rg 
end: Calenb, 250 Ober-Altbernheim 673 
— Grubenb, 207 Dberau 698 
Nienc Uelleſen 174 Ober⸗Aufſeß 669 
Niermark 42 Ober⸗Balbach 654 
Nieſte 292 Ober-Bierbach 654 
Nietleben 57 Ober⸗Billingshauſen 299 
Nievern 692 Oberboͤrde 345 
Mikolausberg 229. 296 Ober⸗Boͤrnecke 371 
Nincop 129 Ober⸗Borrie 272 
Nippenburg 639 Ober:Carben 
Nodebad) 698 Oberdalum ——— 
Noͤrten 299 Oberdorf, Salenb, 
Northeim 650 — Schwaͤb. 3 
Nonnenbach 706 Ober⸗Dornlach 670 
Nonnenweyher 642 Ober⸗Dravaͤn 171 
Norddorf 485 ObersEibigheim 656 
Norder:Ditmarfen 481 Ober;Eiöfeld 676 
Nordhaditedt 474 Ober-⸗Elldorf - 676 
Nordhaufen 570 Dber-Euerheim ‚667 
Nordheim, Ealenb, 282 DObersFerdinandshof 666 
— Fränf, 681 Ober⸗Florſtadt 689 
Nordholz 116 Ober-Floſtatt 700 
Nordleda 541 Dber:Freden 323 
Nordo 462 Oberg ‚512 
Nord⸗Steimẽe 333 Dbergifche Gericht 345 
Norheim 692 Ober⸗Narz 222 | 


Regiſter. 








Oberhauſen 


639 Ober⸗Sulmatingen 633 

| ——— — 166 Ober-Weilersbach 673 
ber-Heimbron 658 Ober⸗Wieſen 694 
ber-Heimertingen 631 Ober-Winden 665 
Ba Beraäheim 49 DbersDBieland 98 
Oberhof 422 Obervogtey, Brem. 124 
Oberhuͤtte, Eiſenh. 337 Oberwald, Fuͤrſtenth. 234. 
Ober-Jeſa 291 277 
Oberkenn 650 Ober-Weſtern 665 
Oberkirch 642 Obriſtenfeld 645 
Ober⸗ Langenſtadt 671 Ochſenbach 650 
Ober⸗Lauringen 677 Ochſenberg 650 
Ober⸗Lurter 330 Ochſenbronn 632 
Ober-Megersheim 674 Ochſendorf 178 
Dber-Meljendorf. 667 Ochſenhauſen 632 
Dber-Merzbacd) 677 Dchjenpfuhl 208 
Dber-Meupheim 639 Düyfenwerder 592 
Dber-Mittwig 671 Dchterien _ 512 
Dber-Moditatt 705 Dder, Dorf 338 
Dberndorf, Bremen 118 Oder, Fl. 138. 178. 196. 
— Fraͤnk. 662 304. 501 
— Schwaͤbiſch 639 Ockerhuͤtte 225 
Obernhofen 68:1 Ockſtatt 692 
Obern⸗-Zeun 676 Odagſen 204 
Ober-Ochtenhauſen 127. Odelshofen 650 
1228 Odenwald 653 
Ober⸗Oſchelbron 645 Oder, Fl. 196. 205 
Ober⸗Pfitzhof 662 Oderteich 224 
Ober⸗Raitnau 705 Odfeld, das 346 
Ober⸗Randegg 636 Odisheim 541 
Ober⸗Schuͤpf 702 Oebisfelde 33. 36 
er Shiraningen 675 Dedelent 512 
Ober⸗Sotzingen 633 Dederquart 122 
 Dber:Z Spener 633 Dediugen 693 
Ober⸗Stadion 633 Oeglingen 631 
Oberſtatt 636 Oehlen 512 
Oberſtein, Herr 623 Dehrel 116,128 

— Schlof ni Delber 325: 52 

_ Sperfienfeld 45 Delper 31 
Ober⸗Stotzingen are 550 
9 Th.7 2% Oep⸗ 


Regiſter. 


Regiſter. 


Depfingen 
Dering 
Sershaufen 
Derze, Fl. 
Sehünenhe 


632 
172 
301 
138° 
642 


130 


Deter-Eifte 
Oeſtern 
Oettelfingen 
Oevelgoͤnne 
Oevelguͤnne 
Offenſen 
Offingen 
Ogels hauſen 
Ohlenhauſen 
Ohlenſtedt 
Ohlhauſen 
Ohlhof 


Oldenburg, Amt 

— Stadt 
Oldenburger 3 Diſtriet 
Oldendorf, Calenb. 


— Bremen 119. 


— Holſtein 
— Luͤneb. 
Oldenfelde 
Oldenhoͤrn 
Oldenrode 
Dldenjtadt ° 
Dldenworden 
Dldershaufen 


-128 


339 
702 
413 
111 
296 
632 $ 
632 
291 
128 
662 
567 
180 
274 
177 
1772 
8 
32 
254 
271 
549 
489 
478 
492 
270 
120 


Oldesloe 464 
Oldorf 612 
Oldorfer Vogtey 612 
Oldſtede — 
Olvenſtaͤdt 
Olwesheim 50 
Dmatingen . 632 
Oppach — 
Oppeln 118 
Dppenbrom 632 
Oppendorſ 90 
Dppenmeiler er 
Dppinifche Pflege 8 
Ort am Neckar 637 
Ortenau 637.640 
Drum * 
Oſchelbronn 
Oſchersleben, Klein je 
Sſcherslebiſch⸗ Kreis 374 
Oſchersleben 37 
——— Pflege 
Oſten, Bremen 4 
— Wolfenb. 350 
Dftendorf 327 
Dfterberg J 
Oſterbruch 
Oſterende-Otterndorf J 
Oſterholz, Brem. IIE 
— Luneb. 1 
Oſterihlionworth 


Oſterode, Grubenh. vr 


200 
— Halberſt. 377 
Oſterrade 490 
Oſterſtader Marſch, die 114 
Oſterwald, Lauenſt. * 


— Ricklingen 2 
Oſter⸗Wanna 2% 
er⸗ 










Regiſter. 


Oſterwieck 376 Padingbuͤttel 125 
fterwiedijche .. ur Pagenjand 592 
erzell 633.636 Pakens 613 
ſthalten 662 Palchow 422 
ſthauſen 662 Palmberg 550 
Iſtheim 662 Panker 292 
— 681 Panten 552 
Oſt⸗Lutter 520 Papenteich 
en Herzogth. 283 Paplitz | 
Oſtrin 613 Pappenheim, Herrſch. eis 
Sttenbhtrel 485 — Stadt 
Ottenburg 683 — * 
Ottenſen 496. 498 Parchen 42 
Ottenſtein 349 Parchim 404 
Ottenwald 653 Parenſen 296 
Ottenweiler 633 Parey 42 
Ottenweyher 642 Partenheim 692 
Otterbach 602 Partſch 404 
Deterndorf, Ofterende 541 „elbburg, die, 488 
— Mefterende s4r Paſſade 486 
Ottersberg 111 Pattenhauſen 246 
Otterſchweil 642 Pattenſen, Calenb. 246. 
Ottersleben, Großen 26 253 
— Klein 28 — Luͤneb. 166 
Otterſtedt III > AR Gohe | 252 
Dttmannshoffen 706 Paurbad) 650 
Dttmarsheim 645 Pauſſendorf 692 
Den 350° Pechan 39 
Dyelgiinne 30 Peemen 475 
Dpendorf 486 Peene 382° 
Dver 162 Peeſe 180 
Dverndorf 485 Peeſten 670 
Divelfingen 636 Pegejtorf 275 
Dwendorf 546 Peina, Amt 5I1 
. — Stadt 510 
P. Deiften 485 
pabedorf 363 Penzlin 414 
Dabsdorf 40 Peplow 432 
pabſtdorf 330 Peppenkam 691 
padegrim, 40 Perdoͤhl 491 
| Bbb 2 Des 


Regiſter 


Peſeckendorf 
a Mugdeb, 


F Nordhauſen 
Petersbur 
—— 
Petershuͤtte 
Peute 
Pfaͤffingen 
Pfaffenhofen 
Paffenrode 
Pfandhauſen 
Pfarweiſach 
Pfauhaus 
Pfauhauſen 
Pflaumfell 
Pfordt 
iger Heide 
Pilgrim, der; Glas. 
Pilgr mbesteich 
Vinnau, Fl. 

— Lauenb. 
Pinnauer Vogtey 
Pinneberg, Herrſch. 
— Vogtey 
Pinnowerhof 
Pipinsburg 
Piſide 
Planig 
Dlantenfels 
Planfenftein 
Plate 
Platjenwerbe 
Paten, Alten ° 
Plau, Amt 

— Stadt 
Plauifche Canal, der 
Plobach 
Ploͤn 
Ploten 


639. 


32 Poͤgeritzmark 
61. Poel, Inſ. u. Amt 
62 2 Völde 4% 
572 Yolig 
705 Poͤtrau 
493 Poggemühlen 
207 Pohnſtorf . 
592 Polle, Amt 
75 — Flecken 
662 Polſingen 
227 Poltringen 
ern Pommersfelden 
an Popliß 
678 Poppenburg 
639. Vortenhagen 
675 Voßfeld 
633 Poſteholz 
176 Pottaſchenhuͤtte 
348 Voyenberg 
348 Prauftorf 
435 Predoͤhl 
533 Preeß, Flecken 
533° — 'Klofter 
493 Preetzer Diftriet ' 
496 Presdorf 
433 Preſeck 
117 Preſtenegg 
41 Preſter 
2 Preten 
er Pretsfeld 
672 Pretze 
173 Pretzel 
131 Pregege 
41 Prideval, Halbinf. 
416 Prieſter 
413 Prillwitz 
8 Primenburg 
662 Prival, —— 
475 Prlobach 
* Probſtey 


2 


* 


- 4 


3 * 


x * 
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Regiſter. 


bjtever Hagen 486 Ramsberg Erler -, 

Beten: . -.. 492 NRamsheim 636 
Vroſecken 409 Ramſtaͤdt 37 
Nuͤchele 44 Ramſtein 639 
Vurkshagen 421 Randau 38 
Puthof 421 Randesweide 594 
Putlos 492 Ranis 21 

Rankweil 70 

u Ranzau, Blanfenb, 

Duarmftedt 435 Grafid. 556 
Duarnbed 491 — — Mf 560 
Quenſtedt 361 — Holſtein 492 

Querbach 682 Rappenau 650 
Quern-Hameln 261 Rappoltsweilerhof 602 
Quernhorſt 329 Raſtorf 90 
Querum 321 Rathsberg 72 
Quetzin 413 Rattenſtedt 555 
Quickeborn 171 Ratzeburg, Amt 550 
— Fuͤrſtenth. 550 
R. Ratzenriedt 636 

Rabeneck 672 Raubkammer, die, 

Rabenſtein 672 Wald 166 
Rabenſtorf 552 Nauchen-Zell 636 
Rade 485 Raumohrt 469 
Radegaſt 169 Raunitz - 60 
Radegait, Fl. 385 Raven 168 
Radjendorf 486 en, 650 
Radolfshauſen 212 Ravenſtein 647 
Radolphzell 634 Rayſtorf 486 
Raͤbel 414 Razeburg, Amt 532 
Raͤtzlingen 176 — Stadt 530 
Rajenſtorf 491 Neben 254 
Rambſenſtrutt 647 Rebensdorf 172.173 

Ramelslohe, Kamelslo Rechbach 662 
166 rg 647 
Ramhen 642 683 
Ramme, Bach 109 Rechberghauſen 647 
Rammelsberg 225 Rechenberg 647 
Rammelslohe 160 Rechenhauſen 662 


Rammersdorf 675 Rechtenſtein 633 
Bbb 3 R 


Negifter. 

Reckenitz 384 Reitling 325 
Reckershauſen 293 Relliehauſen 298 
Redenthin 408 Remelsheim 692 

Redlingſtorfer Ort 546 Rempe, Bach —— 

Redwitz 672 Remshard te 

— Grafſch. 365 Rendel 700 
— Schloß 368 Rendsburg, Amt 469 
Rehburg, Amt 258 — Stadt 462 
— Stadt 258 Nenguußhaufen 636 
Rehehof 662 Renueſtark 633 
Reher 273 Renſefeld 54 
Reichenbach 612 Rentweinsdorf 678 
Reichenberg 516 Reſtorf 193 
— Fränf. 662 Rethbrock 593 
Keichers haufen 630 Rethem 182 
Reichloß 682 Rethen 253 
Reichmannsdorf 668 Rethmar 187 
Reiffenhauſen 293 Rethwiſch 476.485 
Reilhof 662 Rettmarshauſen 301 
Reimersmoor 131 Retzlingen 34 
Reimsdorf 33 Reuchen 642 
Reinach 47 Reuſſenſtein 647 
Reinbeck 480 Reuth 633 
Reinbeckhof Reyerſtieg 164 
Reinersdorf 675 Rhade, Bremen 128 
Reinfeld 475 — Herrſch. 620 
Reinhauſen 294 Rhaber Ene 128 
Reinholdshauſen 290 Rheda 608 
Reinholdshof 289 Rheden 519 
Reinhorn 662 Rhedingen 119 
Reinsdorf 169 Rheinberg 607 
Reinſtein, Fraͤnk. 662 Rhena, Amt 409 
— Grafſch. 365 — Stadt 405 
— Schloß 368 Rhoden 377 
Reiſch 662 Rhoͤn⸗Werra 679 
Reiſenburg 633 Rhuͤn >49 
Reiſern 570 Ribbuͤttel 179 
Keiftenhaufen - 662 Ribniß, Amt 417 
Keisweiler 692° — Kloiter 424 
Reißlingen 335 — Stadt a15 


en sn ua SA an En an 


uam mu sun Minen AM Medi men Me Alien Am. um. Me He Aka Alle Are Men TEE Ve me Am Mn nen Am 44 6 


Regiſter. 


Rickel * Rodersdorf 363 
Richold 616 Rodewald 257 
Rickeborn 496 Röbel 414 
Rickenbach 705 Roͤdelmeyer 682 
Rickenrode 212 Roͤderhof 362 
Rickerhof > Rögglien 552 
Ricklingen 53 Röhne, Geb, 679 
Riddagshaufen, Dorf 3% Kölling 496 
— Klojter 28. 320 Roͤmnitz 551 
Kidders 485 Roͤmſtedt 175 
Rieberau j170 Roͤnne 486 
Riebgarten 639 Roͤſting 252.260. 521 
Rieden 633 Roͤtelſee 668 
Riedhauſen 633 Roͤttenbach 633 
Riefen 173 Roͤvershagen 421 
Rieppur 639 Rogaͤſen 42 
Rieſenwald 474 Rogaͤtz 37 
Rietheim 639 Rohde 178 
Riethen 636 Rohlbacherhoͤf 663 
Rikdahl 421 Rohlfſtorf 491 
Nimmelsheim 692 Rohrbach .705 
Rimpach 662 Rohrburg — 
Rinderfeld 662 Rohre, Fl. 94 
Ringelheim 516 Rollingen 692 
Ringforth 37 Rom 404 
Ringſtedt 117 Rommelhauſen 698 
Riquelt 618 Ronau 633 
Kirch: Gellerfen 168 Ronneberg 252 
Rißtießen 633 Rorsheim 378 
Rittega 282 Rosburg 663 
Ritterhude 128 Roſche 176 
Rittigerode 337 Roſenberg 663 
Rittmarshaufen 301 — 675 
Ritzebuͤttel 394 Roſenburg, Amt 25 
Ritzerau 565 — Groß 25 
Rixtorf 492 — Klein 25 
Robern 666 Roſenfeld, Kloſt. 105 
Rockenbach 668 Roſenthal, Luͤneb. 169 
Rocklum 378 — Hildesh. 511 
NRodeck 642 — Lauenb. 53 
Bbb 4 ER 


Regifter. 


Roſſach 


675 — Silgenberg 


Ruͤhle 


663. 347 

Roſtock 418 Ruͤhme 316 
Moftocfer- 5 422 Ruͤhmerdoͤrfer, die 480 
Roſtorf 291 Ruͤhningen 6 
Roßbach 682 Ruͤlchingen ⸗ 087 
Roßdorf 682 Ruͤſſenbach 672 
Rotenbau 663 Ruͤſtringen — 614 
Rotenberg 663 Ruff 642 
Rotenhan 678 Rugendorf 672 
Rotenhof 321 Ruhme, Sl. — 227 
Rotenkirchen 203. 204 Ruhmuͤhlen 117 
Rotenſtein 633 Ruhte 514 
Roth 50 Rumort 469 
Rothe Huͤtte, die 214 Rundöhagen 536 
Rothenburg 57 Ruoh 2 
Rothenfoͤrde 25 Rupenſtorf 
Rothenhaus, Vorw. 31 RupenftorfifdyeWogteyzar 
Rothenfander Ort 546 Rupertsberg 693 
Nothenfee - 30 Ruppach 678 
Rothrieden 633 ah 682 
Rottenftein 639 Rutſchdorf 663 
Rottmersleben 32.35 
Rottorf 333 s. 
Rotzloch 418 St. Alban 
Kudberftorf 546 — Anaftafii und In— 
Nuchheim 692  mocentii 335. 336 
Nuchum 692. — Andreasberg 223 
Rudelsdorf 663 — Annen 482 
Rudendorf 678 — Bartholomäi 6 
Nübbelingen 325 — Vartholomaͤus zur 
Ruͤbke 129 uͤlze 510 
Ruͤbeland 556 — Blafii zu Nord⸗ — 
Ruͤblingen 633 „beim, Kl, 288 
Rücershagen 653 — Wolfenb. 
Ruͤdelsheim 692 "Stift 266 
Ruͤdern 663 — Bonifacii, Stift 266 
Ruͤdigershagen, Dorf 214 — Cyriaci 320 
Nüvigershaufen, Dosf 214 — Dionys 167 

Gericht 214 — Georg Kloſter 516 
Rügland 670 


St. 


Kesifier, 


St. Johann - 693 Salze, Großen 22 
— Joſt 612, Salzgitter 515 
— ulien ı 603 Salzhaufen 168 
— Lorenz, Sl. 329 Salzhemmendorf 268. 270 
— —5* Kloſter 326 Salzliebenhall 515 
— Magnus 131 Salzſtetten 639 
— Margarethen, Care Samba) 693 
lenb. 299 Sambleben 33 
— — Holſtein 467 Sampach 570 
— Marienftuhl 27 Sams 535 
— Michael Donnen473 Samöwegen 36 
— Morig 510 Sandau 40. 41 
Saale, Fl. 8.268 Sandbad), der, $l, 213 
Onalfreis, der 44 Sandbed 128 
Saalmünfter 682 Sandboftel 110 
Sachſenbund 479 Sande 614 
Sachſenfluhr 702 Sandel 613 
Sachen = Lauenburg, Sandelsbrunn 663 
Herzogth. 521 Sandersleben, Klein 32 
Sachſenwald 533 Sandesneben 533 
Sack 520 Sandfort ‚37 
Safmıplin 706 Sandftedt 115 
Sadeleben 23 Santersieben, Groß 35 
Saffenbera, Herrfch, 621 Sarau 491 
— oder Saffenburg, Sargftedt 361 
Schloß 621 Sarlhufen 470 
Saflig, Saftig 693 Sarjtedt 514 
Sahrendorf 1607 Saſpach 642 
Salbke 18.26 Saſſanfahrt 668 
Salder 324 Saſſel 480 
Salfeld 570 Satemin 1714172 
Salmsdorf 678 Satjewittz 93 
Salſtorf 333 Satteldorf 63 
Salzau 91 Satuel 37 
Salzburg 682 Sauenſieck 129 
Salzdalum 21,322 Sauingen 321 
Salz der Helden 204,205 Saurach 663 
Salz Detfurt 519 Scartfeld 210 
Salze 267 Scenighe 327 
— Alten 24 Schachtberg 69 


Kesifter, 


Scheningiſche Diftrict 26 


Schachtenburg 683 Schenkenberg 536 
Schackensleben 32 Schenkenſtein 
Schadenhauſen 650 Scheppau 
Schaͤchingen 647 Scheppenſtedt, Stadt Rt | 
Schaͤsdorf 647 — Vogtey— 
Schafhof 663 Schermen u 
Schafſtall 192 Schermke 29 
Schallſee, der 534 Schernau 668 
Schandeln 323 Schierenſee 401 
Schanze 164 Schifdorf ‘ 116 
Scharffeneck 693 Schimmendorf 672 
Scharmbeck 112.128 Schiphorſt 491 
Scharnebeck 168 Schladen 516 
Scharnhorſt 257 Schlagbruͤgge 551 
Scharpfenberg 647 Schlage 421 
Scharſtorf 486 Schlagenthin 42 
Scharteucke 42 Schlagſtorff 551 
Scharfe, Bergſchl. 210 ———— Vog⸗ 
— Dorf 208 551 

Scharz Feldifche Höhle 210 Schlummersdorf 491 
Scharzfels, Amt 209 Schlanftedt 303 
— Bergſchl. 210 Sclat 47 
Schattberge 42 Schlatewald 473 
Schaubeck 647 Schlatt am Sand 36 
Schauen, Reichsherr-⸗ Schleibnitz 27 

ſchaft 624 Schlemmien 475 
Schaumberg 682 Schlenzer 
Schaumburg, Herrſch. 622 Schlettau & 
— Schloß 622 Schlidting 83 
Scheda | 607 Sclierbady 64 
Scheerenbonn, warme Schlieſtedt 25 

Quelle 213 Schlipsheim 1033 
Scheinbach 663 Schlitz 682 
Schelffe 549 Schlop 672 
Schelhorn 486 Schlukup 565 
Schelkingen 663 u. Aue, Fl. Er 
Schelfrippen 663 
Schheningen, Amt 3 ——— 

— Stadt arl 


Schmeilsperf 





664 


Schmerach Schollaͤne, Alten 42 
Schmieheim 642 Schomburg 636 
Schmoͤlz 672 Schonbach 647 
Schnabelweid 672 Schoppau 333 
Schnackenburg 173 Schorborn 348 
Schnail 647 Schorbornſche Glas: 
Schnarbleben 30 hätten 348 
Schneeren 258 Schornsheim 693 
Schneitlingen, Amt 371 Schortens 614 
— Dorf 371 Schottelbeed, Fl. 288 
Schney 653 Schottenſtein 678 
Schnirpflingen 633 Schogad) 647 
Schnittlingen 47 Schrevenborn 490 
Schnogenbahb 7 668 Schrevedorf 490 
Schoͤlbronn 639 Schricke 37 
Schoͤliſch 119 — 482 
Schoͤnau 705 Schuͤpf 666 
— Herrſch. 617 Schhpfer: Grund 666, gi 
Schoͤnbach 506 Schulenberg 225 
Schoͤnberg, Holſt. 486 Schulenburg, Calenb. 252 
— Ratzeb. Amt 551 — Nolftein 489 
— — Zleden 352 Schulenburger Berg 251 
Schoͤnbronn 664 Schulenrode ı 324.338 
Schoͤnebeck, Bremen Schunter, FI. 304 
139,131 — Kanal | 304 
Schoͤuebeck, Magdeb. Schuſtershof 64 
Amt 26 Schutterwald 641 
— — Stadt 26 Schwabach 683 
Schoͤnefeld 470 Schwachhauſen 127 
Schoͤnewald 491 Schwaͤbheim 668 
Schoͤnhagen, Calenb. 297 Schwagelsberg 636 
— Holſtein 491 Schwaickhauſen 633 
Schoͤnhorſt ER Schwan, Amt 417 
Schöningen, Calenb. — Stadt 415 
— Molfend, ” Schwandorf 639 
Schimfirchen 478 Schwanebeck 362 
Schoͤnmohr 485 Schwanefeld 37 
Schoͤnſtein 693 Schwanheim 650 
Schönthal 605 Schwarmftedt 188 
Schoͤnweide 492 Schwartau, Amt 546 


Schwar⸗ 


Regifter, 


Schwartau, Fuß 438 See, — | 
Schwartenbed 478 — Küchen 535 
Schwarz 25 — Raßeburger 523 
Schwarzad) 650 — Schall 
Schwarzenbach 693 — GSeedorfer u 
ES chwarzenbed 533 — Seelentet 491 
Schwarzeuzwang 647 — Ugleß 546 
Schwarzwald 637 Gechen 56 
Schwebheim 664 Seebur 335 
Schweigen 687 Sedo Helfein 491° 
Scweigern 650° — Medlenb, 433 - 
Schweighaufen 642 — Lauenb. 535 
693 Seedorfer Werder 335 
Scweiningen 636 Seegniß 664 
Schweinshaupten 678 Seehaug 664 
Schwena 683 Seehauſen 
Echwendi * Seehuſen 335 
Schwentin, Fl. 8 Seeleben 369 
or; Sürftenih, Seelent 491 
549 Seelje 260 
— — Stadt 548 Seerfeld 678 
— Herzogth. Amt 408 Seeſen, Amt 337 - 
— — Stadt 404 — Stadt 335 
Schwerz 5 Seeſter 489 
Schwey Pe: Seeftermühe 489 
Schwichelde 512 Seeve, Fl. 138,163. 165 
Schwieberdingen 639 Segeberg, Amt 467 
693 — Stadt 463 
Sdwiecershauſen 683 — Vogtey 468 
Schwiegerehauſen 209 Segeborg 116 
Schwinge, Sl, 94 Seggerde 376 
Schwoͤbbet 273 Segran 534 
Schwuͤlmſche, SI. 295 Sehle 270 
Sebent 547 Sehlem 515 
Sedemuͤnder 267 Sehlendorf 492 
See, Aſcherslebiſche 309 Sehnde 187 
— Daruımer | 168 Seiboldsdorf 672 
— Binnen ax Seidewiß 672 
— Gnatterslebifche 369 Seinftedt 324 
— Golpenfee 535 Seitenhof 672 


Seligenftadt 
©elfe, Sl. _ 
Sellenftedt 
Selmftorf 
Selßingen 
Semmenſtedt 
Sendelbach 
Senfeld 
Sengen 
Sengwarden 
Sennfeld 
Sennickerode 
Senſenſtein 
Sernow 
Sershof 
Seſi 
Settmarshauſen 
Seuſi 
Sevelde 
Seyweiler 
en 
Side 
Sicken | 
Sidenhofen 
idingen 
Siebenbaͤumen 
Sieben Berge 
Siebeneichen 
Erle, gl 


| Sievoldshaufen 
Sieck 
Siegersleben 


Sierhagen 
Siersleben 
Sieſſenberg 
Sietland 
Sievers damm 


Kegifter. 


642. 6 


376 Siever&hagen 547 
353 Sievershaufen, Luͤneb. 180 
519 — Wolfenb, 337 
552 Sieverjtorf 486 
110 Siggen 493 
321 Sildemow 421 
678 Sillenftadt 613 
664 Sillenjtädter Vogtey 613 
636 Eilffen 454 
615 Simpelfeld 687 
707 Sindlingen 639 
300 Eindolsheim 664 
292 Sinöleben 372 
44 Sinftorf 163 
664 Sintherrn 688 
335 Sirgenſtein 636 
291 Sittenfen 110 
335 Slate 404 
270 Smol 492 
691 Soden, freyes Sreichen" 
292 dorf * 708 
91 Sobnitz 332 
636 Söder 520 
664 She, Fl. 196.205 
650 Soettern 693 
534 Sollen 2 
519 Sohlenhoffen 64 
535 Solathurn 646 
196 Sollenberg 633 
224 Öollingerwald 228. 277. 
293 323 - 
480 Solſtedt 570 
31 Solſtetten 633 
61 Soltau 190 
546 Sommerach 664 
492 Sommerauerhof. 664 
31 Sommeringen 330 
633 Sommerland 497: 
541 Sommerlands Vogteyf4g7 ı 


Sommerjchenburg, Amt 30 
Some 


R eg i ji ch 
vi a SEfſurt, Alten, Amt 25 


— Dorf 21 

— Edlof 2 — Stadt 23.25 
Eommersborf 675 Staufenderg 642 
Sommerfeburg 30 Staufenburg 337 
Soneröleben 32 Stavenhagen, Amt 416 
Souhoffen 6064 — Stadt 414 
Sontheim 683 Stapin 432 
Sonthoffen 706 Stechendorf 672, ° 
Spntra, Amt 283 Stecherthumbach 672 
Sophienkog 473 Steckenitz, FI. 522 
Sophienthal, Lauenb. 534 Stedlenderg 368 

— Wolfend. 321.324 Stederdorf 176.180. 
Sorg 605 teen 486 
Speckbach 650 Stegen 489 
Speele 292 Steichenreuth 672. 
Spiegelberg, Calenb. —* Steilshope 480 
— Halberſt. 363 Steimbke 259 
Spirka 125 Stein, Herrſch. 619 
Spratenfel 179 — Sch wäb. 636, 
Springe, Amt 266 Stein an der Rebniß 675 
Springe, Stadt 267 Steina 7% 
Spröde 62 Steinach 
Sputinesburg sg Steinaun - 
Stadendorf 486 Steinbach, Bad) 2 
Stade, Amt 107 — —Shwäb, 642. 
— Stadt 104 
Staden 700 — 8 
Stadt-Oldendorf 343 — 691 
Staffelden 642 — ·6 
Stammheim 647. Steinbeck 481, 
— 700 Steinberg, Bergw. 291 
Stangmuͤhl 664 Steinbrück 518, 
Stapel 533. Steinburg, Amt 465. 
Stargard, Amt 430 — Schanze 407, 
— Herrid. 425 Steinenhauß > 
— Holfiein, 475 Steinforth 49T 
— Stadt Ä 429 Steinhäufer, fieben 289 j 
Stargardifche Kreis 425 Steinhard 675 » 
Starzeln 636 Steinhorft, Lüneb. 179 


Stein: 


Regifter. 


Steinhorft, Lauenb. 333. 


534 
teinhuder Meer 250 
Steinfirchen, Bremen 12I 
— Schwäh. 633 
Steinlaafe, SI, 209 
©teinloc) 320 
Steinsberg 622 
Steinsfed | 6359 
Stein zum Steine 633 
Stellau 488 
Stellerburg 482 
Stemmen 260 
Stendorf 547 
Sterley 536 
Steruberg, Amt arı 
— Fraͤnt. 678 
— Stadt 406 
Sterneck 639 
Sternfels 651 
Steterburg, Stift 320 
Stettbach 651 
Stetten 633. 636 
— 647.651 
Ö©tettenfeld 651 
Stettenfel$ 647 
Stenerwald 511 
Steußlingen 636 
Stiege 555 
Stift, das 546 
Stift des heil. Blaſius 
319 
Stilhorn 16 
Stinteburg 11 
Stintenburg 535 
Stinzburg 116 
Stipshorn 191 
Stockbronnerhof 664 
Stockhauſen 682 
Stockſee 


475 


Stoͤcken 55.25 


Stoͤckheim 204 
Stoͤcknach 683 
Stoͤckte 166 
Stoͤpenitz, at. 385 
Stoͤr, Fl. 384.438 
Stördorf 485 
Störzenhard 664 
Crötterlingenburg 377 
Stoffeln 636 
Stollen, Berg 205 
Storzeln 636 
Stotel 115. I16 
Stove 552 
Strahlendorf 404 
Strampe 491t 
Straßdorf 648 
Straßheim 693 
Streichenberg 651 
Streicheunthal 664 
Streitberg 633 
Strelitz, Amt 431 
— Stadt 429 
Stroͤbeck 363 
Stroͤbke 363 
Stroͤßendorf 672 
Stroth 295 
Strumpfelbronn 666 
Struthof 683 
Stubach —* 
Stuͤbeckshorn 


Stuͤbeckshorner Wald 10 
Stülpe 44 
Sturingen 636 
5 Sude 484 
Sudenburg 21. 23 
Suderburg 176, 
Suderode, Spiegelſch. 378 
Wefterh. 308 
Sudershaufen 


Sud: 


2. 


29° 


" Regiften 


* 
Eudheim 299 Zaftorf 
Eüderau 467 Tautenhoffen 
Siüpderbrud) 257 Techin 
Siüder-Ditmarfen 470 Tedtendorf 1 
Suͤderhadſtedt 473 Teflingſtedt 
Suͤderleda 541 Teichhuͤtte, 9 
Suͤlbeck 205 Teiſenroth 
Suͤldorf 25.27 Teldau 
Suͤlfeld, Celle 178 Tempelhof 
— Holftein 483 — 
Eülze, Luͤneb. 149.191 Zempzin 
— Medlenb, 415.417 Teplitz 
Suͤntel, Geb, 228.206. Teſſin 
Suͤpplingen 37 Teſtorf 
Süpplingendurg, Com⸗ Teterow 
menth. 333 Tettens 
— Schloß 334 Tettenſer Vogtey 
Sir 475 Zeublig 
’ 4135 Teuff ingen 
Snlsbach,fregesßeiche: Thale 
dorf 708 Ihalen-Marsleben 
Eulzburg 633 Thalheim 639.648 
Eulzdorf 678 — 6 
Eulzfeld - 651 Than 
Eundeifingen 639 Thann 
Sunnersheim 651 Thedinghauſen 
Suterode 206 Theide 
Svetziu 414 Theynigen 
Swanewede 129 Thiersberg 
Syborg 116 Thomasburg 
Syburg 67 Thuͤngen 
Sydow 42 Thuͤrenhof 
Sylbitz 60 Thurn 
Thurnau 669.672 
x Tiefenau 642 
Tangſtede 480 Tiefenbrunn 6 
Tann 675 Tielenburg 482 
Zunne 555 Tigesheim 656 
Tanzenheid 675 Timmendorf 433 
Taſchendorſ 669 Timmenrode 555 





Zimmern 
Tirenrode 4 
Tiſchnitz 
Tobringen 
Toddin 
Todendorf 
Tollenſe, Fl. 
Tollow 
Tomsbrnuck 
Torriſtorf 
Toſtedt 
Trabelsdorf 


Trabitz 
Traffenhauſen 
Tram 
Trapſtatt 
Trauſtadt 
Trautskirchen 
Trave 
Travemuͤnde 
Travemuͤnderwinkel 
Travendahl 
Trebitz 
Trebnitz 
Treiffelshauſen 
Trembsbuͤttel 
Tremoins 
Trendel 
Trenfutterhof 
Tribbekau 
Trienſpach 
Triftshauſen 
Trimberg 
Trittau 
Triwald 
Triwal 
Trockau 
Troͤgen 
rota — 
9 Th. 7 4. 


En 


Regiſt er. 


324 


569 T 


Trnnkelsberg 


Tuͤſchenbeck 


3 Tulo 


Tundersleben 
Tunzdorf « 
Turow 
Turtel 
Tußlingen 
Twelken 
Twieflingen 
Twielenfleth 
Twiſte, Bach 


Ubſtatt 
Udenheim 


Ueſſinghauſen 
Ueterſen, Klein 
— Vogtey 
Uettingen 

u 


et 
Uetze, Luͤneb. 
Uhlſtadt 
Uhrde 
Ukingen 
Ullenburg 
Ullesheim 
Ulmen 


Ummendorf, Amt 


— Dorf - 


Unfind | 678 UntersRandegg ° 66 
Ungarshaufen 664 Unter⸗Reiſſen 64 
Unfeburg 28. 321 Unter-Rieringen 640 
Unjer lieben Frauen Unter:Rorh 633 
© Berg 329 Unter-Schupf .701 
Unter-Altbernheim 673 Unter-Stadion 633 
Anter-Angelberg . 630 Unter-Stosingen 633 
Unter:Auffeß 669 Unter:Zeufftetten - 648 
Unter-Balbach 654 Unter-MWaldftetten 648 
Unter-Bebingen 643 Unter-Weilensbach 673 
Unterbörde +6 UntersWeftern 66: 
Unter-Bonhingen 639 Urları 
Unter-Brandi ° 639 Urphetshof 075 
Unter-Diffen 631 Uſchlag 292 
Unter-Drawan 171 Uslar, Amt 296 
Unter-Eibigheim 656 — Stadt 287 
Unter-Eichholzheiti 663 Uthlede 115 
Unter:Eisfeld 76 Uthmoͤden 332 
Unter-Erlbach 674 Usimemmingen 648 
Unter:FZinfenbah 656 Utzwingen 648 
Unter Ferdinandshof 666 

Unter⸗Fuͤlbach 677 Bahlbruch 272. 273 
Unterharz 225 Vahldorf 31 
Unterbaufen 665 Baltershoffen „06 
‚ Mnterheim 642 Barler 607 
Unter-Heimertingen 631 Barlofen 243 
Unter-Hemsbeim 649 Varsfeld 332 
Unterhütte, Eifend, 337 Vechel 324 
Unter⸗Keſſach 665 Vechelade 324 
Unter-Langenſtadt 671 Vechelde 324 
Unter⸗Leinleiter 671 Vechelſtorf 8 
Unter⸗-Letterbach ı Veddel 592 
Unter-Marchthal 632 Vegeſack 114.598 
Unter-Melfendorf 667 Vehldorf 639 
Unter-Merzbach 677 Beitlahm 672 
Unter-⸗Minkheim 661 Veld 633 
Unter-Mitrwiß, 671 Velheim 634 
Untern-Ienn - 676 Bellahn 
Unrer-Dfchelbronn 645 Vellantigney 8 
Unter⸗Pfitzhof 662 Velterhof 324 





Regiſter. 


Bath, an der Ohr, Bolzendorf ‚193 
Wolfenb 325 Vorbruͤcke 190 
— Gericht, Wolfend, 325 Berburg, Galendb, 250 
— Halberkt. 377 — Medienb, 433 
Meltheimsburg 37 Borderburg 683 
Vendersheim 693 Vorder-Wendof 432 
Vernach 642 Vorenwalde 25 
Veſtenberg 675 Vorſalz 51 
Veſtenbergsgreuth 669 Vorsfeld 331.332 
Verjtaidt 5,6 Vorſtadt 541 
Victorseck 373 Vorwolde 346 
Vieland 116 
Vienenburg 517 W. 
Vieritz 42 Waake 301 
Vier Lande 565 Waackhauſen 112 
Dielen 42 Waal 634 
Vietzerhof 414 Wachaim 634 
Vindeck 636 Wachbach 665 
Vockawinch 678 Wachendorf 640 
Voͤlkershauſen 683 Wachenfeld 678 
Voͤlkſen 267 Wachenhauſen 206 
Voͤlpke 333 Wachenheim 693 
Bogelgefang, Bremen 108 Wachenſchwend 666 
— Ealenb. 300,301 Wackendorf 486 
— Luͤneb. 169 Wackenitz, Sl. 523 
— Schwaͤb. 636 Wackersleben 32 
Vogelsdorf 378 Wackhauſen 128 
Vogelſperg 665 Wadendorf 672 
Vogtsfreyhof 208 MWadwarden 613 
Bogtshagen 421 Wadwarder Vogtey 613 
Boigtädalum 331 Wagenbad) 651 
Voize 193 Wagenhofen 648 
Bolferode 301 Wahling 182 
Volkersheim Wahlſtetten 634 
Volkmarsdorf 31 Mahliorf 491 
Volkshagen * Wahmbeck 297 
Volkshauſen Wahnhauſen 292 
Volkſtorf 3 Wahren 414 
Volmaringen = Wahrin, Amt 549 
Volpriehauſen 296 — Stadt 59 
&cc 2 Wahr: 


Mahriow 
Wahrſtorf 
Waͤhtlingen 
Waizenbach 
Walbeck 


Waldenheim 
Waldenſtein 
Waldkirch 
Waldlar — 
Waldmannshofen 
Waldorf 
Waldrams 
Waldſperg 
Waldſtegg 
Waldſtetten 
— Fraͤnk. 
Walhauſen 
Walkershofen 
Walksfelde 
Walle 
Wallenſen 
Wallhauſen 
Walmoden 
Walpershofen 
Walsdorf 
Walsmuͤhlen 
Walsrode 
Waltershauſen 
Waltorf 
Wandsbeck 
Wandsburg 
Wangenſtedt 
Wangerland 
Wangern 
— Inſ. 


— 


Regiſter. 


551 Wangerdger Bee > 


422 MWanzfa 


* Wanzleben, Amt 


8 Warbecke 


642 Warberg, Amt — 


675 Schloß 
693 Warchau 
634 Warder 
693 Warenholz 
648 Warle 


634 Warleberg 
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gain Dfterz 27 Weißwaſſer '173 
ddinghaufen 607 Weitendorf 433 
Mey 520 Meiterdingen 636 
Medel 496 MWeiteröweiler 694 
Medeldorf 489 MWeitingen 640 
Wedringen 31 Welden 640. 648 
Weende, Dorf 296 Melfendorf 678 
— Klein 289 MWellendingen 640 
ns 636 Wellerfen, Calenb, 300 
eferlingen . 375.376 — Grubenh. .204 
Weferlingiſche Kreis 375 Melling 488 
Megeleben 362 Wellingsbüttel 541 
Megfurt 683 MWelmershaufen 500 
Wehldorf 128 Welpe 258 
Wehningen 536 Welsleben 26 
Wehra 520 Weltinſchwan 648 
Wehrſtedt, Halberſt. 361 Wemmersbach 665 
— Hildesh. 519 Wenddorf 37 
MWeicersgruben 684 Wendeburg 321 
Meidenberg 672 Wenden 323 
Weidnitz 673 Wendeſſen 325 
Weihanſen 192 Wendgraͤben 40 
Weiler, Fraͤnk. 665 Wendhauſen, Hildesh. 513 
rheim. 691 — Wolfenb. 324 
— Schwaͤb. 640 Wendifhe Kreis 413 
Weilershof 665 Wendtorf 86 
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Meingarten 686 Wenigentaft 
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Weipolzhoffen 706 Wennerode 517 
Weisdin 431 Wennigſen, Klein 250 
Meifenbrunn 673.678 — Dorf 250. 252 
Weiſendorf 675 Wenſe 19® 
Weißbach 666 Wenſien 491 
Weiſſe Elfter, Fl. 8 Wenzen 347 
Weiſſenbach 684 Wenzingen 648 
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Weiſſenhaus 492 WMerbergen 267 
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— Wolfenb. 350 Wetmar 188 
Werderland 598 Wetmershage 170 
Werkerſtein 646 Wettbergen De) 
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Mermuthhanfen 665 — Stadt 58.59 
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Werra, Fl. 227 Wewelsfleth 46 
Merfabe‘ 115 Weyen — 
Werther 694 Weyher 7 
Wefenberg, Amt 481 6 
Weſer, Fl. 93. 227. 271. Weyhers 684 
| ‘273.304 Wenhersmählin 706 
Mefer-Diftriet 339 Wenler 642 
Weſerbach, Fl. 191 — Fraͤnk. 654 
Weslingbühren 482 Wezhauſen 678 
Meflingen sr Wiarden mi 612 
Weſtedt 485 Zbichmapfburg: 175 
Meftelm 519 Wi 416 
Meitendorf, Dorf 319 Wickbach 665 
— Borftadt 327 Wickenfen 345 
Weſtenſee 490 Wickenſtein 65 
Weſterbeck 128 Widdern 665 
Mefterbrad 346 Wiebeder-Bogty 170 
Weſterburg 378 Wiebrechtshauſen 289 
Weſter-Celle 186 Wieck, Mandelsloh 25 
Weſter-Egeln 27 — Schwaͤb. 653 
MefierenbeDtternborf 541 Wiedeln 518 
Weſterhauſen 368 Wiedenboſtel 385 
Weſterhauſenſche Kreis 365 Wiedenhauſen 182 
Weſterhofe 294 Wiedenſahl 48 
Weſterihlionworth 541 Wiederſpach 5 
Weſterhuͤſen 26 Wiegersleben 37 
MWeitermühlen 485 Wielandtshoffen 70 
Wefter: Wanna 541 Wiemen 3 
Weſtorf 373 Wienhauſen 161. ı 
MWeftphalen 283 Wienrode 555 
Weſirich 685 Wiergoldingen Pi 
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irre 675 Bee een 4 ° 
Wieſenfels inzlar 24 
7 Bsippels 612 
Biefenthau 673 Wipper, SI. 353 
Bietingsbäd 551 Wippingen 634 
"Miete 189 Wipshaufen 180 
Wildemann 224 Wiſch, Bremen -129 
Mildenberg 694 — Holftein 486 
Wildenroth 673 Wiſche, Hamb. 594 
Wildenſtein 648 Wiſchhafen 119 
Wildeshauſen, Stadt Wiſchhafner Sand 1159 
und Amt 131 Wismar 432 
Wildnißländereyen, die Wiſpenſtein 319 
497 Miffeldheim 694 
Wilflingen 634 Wißgoltingen 648 
Wilhelmsburg, Calenb. 2605 Wiſte 128 
— Luͤneb. 163. 164 Wiswidel 193 
Wilhelmshuͤtte, neue 337 Witmarshof 3 
Wilhermsdorf 675 Wittenbeck, Fl. I 
Milfendurg 254 Wittenberg 498 
Willenſen 301 Wittenburg, Calenb. 
Willershagen 422 - Amt 253 
Millershaufen 294 — — Dorf 252 
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Wilmersbach 675 — — Stadt 406 
Wilsleben 373 Wittenwater 175 
ar 461 Wittenweiler 665 
ilfter-Marfh 465.466 Witten-IBeyher 642 
MWindbergen - 473 Wittingen 176 
Mindeberg 573 MWittmold 491 
Minden 605 Wiße, Sl. 191 
Windhauſen 339 Witendorf 191 
Windiſch⸗Leibach 673 Mochzenhoffen 706 
Minnigftedt 328 Be fetter Damm 363 
Winningen 373 Wöhrden 473 
Winſen 164.165. 188. 189 MWölferndorf 076 
gersehube 593 Wölpe 258.259 
interfafen — Woͤltingerode 518 
Winterſtein 3 Woͤrden 483 
Wintrazhoffen * Wohlenrode 





Wohltorf 593 Wormfe, SL. 88 
Wohltsbuͤttel I Wormlingen —* 
Wohnfurth 678 Worndorf 636 
Wohnsdorf 673 Worſtedt 3 
Wolbrechtshauſen, Car Woterſen 3 
lenb. 296 Wredenhagen 416 
— Grubenh. 206 Wridel 176 
Woldeck 429 Wrisbergholtenſen 519 
Woldegge 429 Wrisbergholzen 519 
Moldeldorpe 116 Wudicke 
Moldenberg 515 Wülfel - 4 
Woldenhoͤrn 490 Wuͤlffingen 252 
Woldenſtein "515 Wülfinghaufen 251 
Moldershanfen ° 209 Wülperode 377 
Molfenbürtel, Amt 3217 Wümme, ZI. 9 
— Fürftenth, 302 Wuͤrm * 
— Stadt 317 Wuͤſtenbuch 9 
Wolfenbuͤttelſche Di⸗ Wuͤſten Jerichww46 
rei 3172 Würzberg 4 
Wolferdinge 687 Würzweiler - 694 
Wolffarzhoͤffen 706 Wüftweilee 
Wolfsburg, Magdeb. 37 Wuhlenburg .. 166 
— Wolfenb. 331.332 Wulferbutle 318 
MWolfshurgifcheWerder Wulfersdorf — 
— 331 Wulfferaue, Fl. 165.1 
Molfshagen 338 Wulfsfelde BEER, 
Molfsmünfter 684 Wulfdhagen, Klein 
Wolkenberz 636 Wulften 200: 
Molfenftein 675 Wulnsfede © . 5 
Mollenberg 651 Wulsdorf ai 
Molleröhanfen. 209g Wulftorf 490 
Wolmirſtaͤdt, Amt 35 Wumme Fl. 164. 166 
— Stadt 36 Wunſtorf, Stadt 244. 256 
Wolperode 339 — Stift 249 
Woltersdorf, Luͤneb. 172. Wurle 416 
173 Wurften, Land, Neue rz26 
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Bennopolis 507 He Speculationis * 
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Caminata 345 wirginis ,„ 
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Chilonium 476 Megale epifcopi 349 
Comitis mola 4 O. * 
naea, = 3 15 Oitinum 
—* 33 J Oldendorf civitas F 
‚ Düzarus Guciferbyts- J 2 
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= Ru —E 
Eltenum 607 Roſarum vallis str. 
G. 8. * 
Guelferbytanus, Duca- Sadelbändiat ı ni 
tus 302 Saltus deaftri kn: 
Guelpherbytum 318 Sefa 335. 
H. Slavia tränsalbina * 
Hala Venedorum 45 Suerinum mi 
— —————— — 45 —7 
Hamburgum 572. Tergum caninum a 
Hammonia 572 Terra Boitinenfis 
Hildefia 507 Tychopolis 
Tr e; U. I En 
Infula Budonis- : 265 Urbs vetusvilla —* 
Infulae bremenfis palu-  Uktina 545. 
dis Me) Y 116 V. 
X Vadum lupi — 318 
Kılia 476 Verus terra A 
L. Vetus Villa 343 
Lacus S. Maria ° 2350 Villa amoenitatis. U 242 
Lucus deaftri 405 Viſucgis 227 
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